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Fünftes  Hauptstück: 

Lasten  der  Landwirtschaft,  Absatz  und  erzeugte  Werthe. 

Abgebpitt  XXXV  —  XXXIX. 


XXXV.    Dift  Stauern  nnd  5ff<*Titlichr>n  Lasten  und  ihr  VarbHiwiM 

zur  L&ndwirthachaft. 

Blick  auf  da«  Hauptziel  der  landwirthschafUlchen  Statiatik.  1 

A.  StaatsrerbnungKweHen  und  öffentliche  Lasten  Im  Allgemeinen.  Die  Steuer-  2 
last  den  preuasischen  Staates  im  Verhältnis«  zu  der  anderer  Staaten.  Vergleichung  der  ein- 
zelnen Landschaften  hinsichtlich  der  Steuerhelastung.  Trennung  der  Besteuerung  nach  ^ien 
Beruftarten  der  Bevölkerung,  PreoaalgCBef  tMaateaauenalt.  Staat-rcohnungswesen  ge-  6 
setzlich  geordnet.  Etat  entworfen ;  als  Gesetz  publizirt.  Allgemeine  Rechnnng  über  den  Staats- 
haushalt. Ober-Rechnungskammer.  Anordnung  dea  Etata,  sowie  der  Rechnungslegung.  Ein- 
nahme- and  Ausgabercste.    Sämmtliche  Einnahmequellen.    Publizirte  Etata. 

Staatsrechnungswesen  umfasst  nicht  alle  Leistungen  für  offentMehe  Bedürfnisse.    Po*  8 
lltiwehe  Korporationen  rerschiedener  Art  haben  eigene  Einnahmen  und  Auagaben.  Die 
fBr  Steaerinachlige  geltenden  Qrnodeatte.    Steuer  auf  ra  Örtlicher  Konaamtion"  bestimmte 
Gegenstände.    Statistische  Aufnahmen  über  die  Provinzial- ,  Kreis-  und  Gemeinde- Abgaben. 
Vermehrung  dieaer  Ausgaben  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre.  y 

Ueoorblkit  Iber  die  ireeagaoiteii  Aoaicabeo ,  sowohl  dea  Staatea  als  der  Kor-  18 
porationea,  für  die  Hauptiwecke  de*  Öffentlichen  Leben». 

B.  Die  direkten  und  indirekten  Staataateuern.  Die  mannigfaltigen  Stcuerein-  16 
richtungen  Preuascns^ 

1.   1.  Grund-  und  Ciebfludewtener.  Grundateuerfreiheit,  steuerfreie  Gebäude,  Jahres-  1? 
betrag  der  Grundsteuer.   Die  Summe  der  Gebäudesteuer.    2.  Besteuerung  des  Tabaks.  Ein- 
gangszoll für  eingeführten  Tabak:  Uehergatigsabgaben  für   Tabak.    3.  Die  Hubengnrker-  '20 
Steuer;  Zolleinnahmen  aus  dem  /ucker.    4.  Branmalg-Steuer;  die  Einfuhrabgabe  auf  Bier7; 
die  Uebergang^sabgabe.    5.  Branntwein-Steuer;   der  Branntweineingangszoll;  Uebergangs- 
abgabe.    6.  Dte  Salz-StencT 


II.   Die  Ein-.   Au»-  und   Dun  lift;n>p*Eollt'.     Binnenzollstätten.     Akzlse»ystem.  '22 
Freiheit  des  Handels  sowohl  im  Innern  «1b  init  dem  Auslände.    Schutz  d<r  inländischen  (ie^ 
werbsamkelt    Grenzzollsvsteni.    Zollverein.    Tarifentwicklutig  für  Getreide  und  Hülsen-  24 
fruchte,  Mahlenfabrikate,  Kleesamen,  Flachs,  Brennül ,  Brennholz,  Produkte  diT  Viehzucht, 
Fleisch,  Butter,  Maschinen.  Kalk,  Gyps.    Ausfuhrzölle  für  Baute,  Wolle,  Knochen.  Durch- 
gangsabgaben. 
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III.  1.  Die  Bergwerk»  -  Abgaben.     Urbura.  Frohnde  oder  Zehnt.   Landesherrliche!  27 

Bergregal:  Qnatcmbcrgeld,  Rezessgeld;  der  Zwanzigste.   Steuer  von  betriebenen  Bergwerken^ 
Die  gegenwärtige  Verfassung:    -  pl't.  Bergwerksstcuer,  Hüttenwerke  zahlen  Gewerbesteuer. 
2.  Eist  nbnhn  Abgabe.   3,   Gewerbesteuer;  steuerpflichtige  (bewerbe:  Handel,  Gantwirth-  2tf 
schaft,  Hücker,  Kleisther.  Handwerker,  Brauerei,  Mühlen,  Schiffer,  Gewerbebetrieb  im  Um^ 
herziehen. 

IV.  Die  Stempelsteuer:  Spielkarten-,  Kalender-,  Zeitungsstempel :  Erbschaften,  Ver-  33 
niäohtnisse.  Lehn*-  und  Fideikommiß*- Anfalle  und  schriftlich  abgefasste  Schenkungen,  Kauf- 
vertrage,  Versicherungspolicen,  Aktien,  Wechsel.  Schuldverschreibungen,  Quittungen,  Gesuche, 
Atteste,  Vollmachten,  Testamente,  Erkentnisse,  Verträge,  Pässe! 

V.  1.  Mnhi-  und  Sf  hlachtstener.    Mahlsteuer.  Sehlnchtateuer.    2.  Klaswen-  und  34 
kla.Hhlti/.irte  Einkommensteuer,  Gesetz  vom  1.  Mai  1851.    Niedrigste  Hauptklaase  der  X 

Klassensteuer,  2.  und  'S.  Hauptk  lasse ;  die  klassitizirte  Einkommensteuer  autgefasst  als  eine 
höhere  Hauptklasse. 

ftennilimlcrtrMffe  der  direkten  Steuern  nach  den  einzelnen  Provinzen  für  1SC7.  40 

Anhang.     Bezirksweise   Xachweisung   der   KrundsteuerpfllrhUgen   und  grund-  42 
steuerfreien  Grundstücke   nach  dem  \  crhältniss  der  einzelnen   Kulturarten;    ihr  gegen- 
seitiges  Prozentverhältnuw.  . 


XXXVI.  Das  Versicherungswesen,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel- 
Versicherungsanstalten. 

Das  deutsche  Genossenschaftswesen.    Verbindungen  zu  Hülfe  und  Schadensersatz  bei  47 
üufällen.    Aeltere  geschriebene  Statuten  von  Brandgilden.    Anstalten  aus  der  2.  Hälfte  des 
17.  Jahrhunderts.    Die  erste  allgemeine  für  einen  grösseren  Staat  angeordnete  Fcuervergicho- 
rungsanstalt  in  Prcussen.    Das   öffentliche  wesentlich  von  den  Behörden  geleitete  Versiehe-  50 
rungswesen.   Friedrich  der  Grosse.  Versicherungen,  welche  auf  kaufmännischen  Anschauungen 
beruhten,  in  sehr  früher  Zeit.   Seeversicherung.   Kaufmännische  Privatgesellschaften  für  Feuer-  52 
Versicherung.     Assekuranz-Aktiengesellschaften.    Assekuranzkaminer  iu  Berlin.    Ausgang  des 
vorigen  Jahrhunderts.    EntWickelung  des  landwirtschaftlichen  Versicherungswesens. 

A.  Feuerversicherung.  Die  provtniial-  und  statutarreclitliche  Geltung  de«  Ver-  54 
sicherunnszwanges  bei  den  örtlich  bestehenden  öffentlichen  Sozietäten.  Gewisse  Vorzüge  der 
öffentlichen  Sozietäten.  Die  Thätigkcit  der  Privatversicherungs  -  Unternehmungen  liegt  im 
öffentlichen  Interesse.  Die  erste  gewerbliche  Brandvcrsicherungsanstalt,  Gesetz  vom  8.  Mai 
18.S7  über  das  Mobiliarversicherungswesen.  Zulassung  der  Agenten  von  der  Frnge  nach  dem 
obwaltenden  Bedürfnisse  abhängig;  für  diese  Beschränkung  kein  überwiegender  Grund.  Die 
Wirkung  der  eingetretenen  Erleichterungen. 

I.  Die  öffentlichen  Botietnteii;  Verwalte  ngareanl  täte  1856—1866,  1866—1867.  59 

II.  Die  auf  Gegenseitigkeit  begründeten  Privatgesellschaften;  Verwaltung«-  Gü 

resultate  1865 — -1BG7.    Auswärtige  solche  Gesellschaften. 

III.  Die  Aktiengesellschaften  für  Feuerversicherung;  VerwaltnngwergebnisBe  nach  70 
dem  Durchschnitt  von  1850    1860.    Inländische:  in  den  neuen  Provinzen;  auswärtige^ 

Die  bekannten  Versirheningssum inen.    Vergleich  dar  Ausgaben  und  Beiträge  bei  TG 

den  Aktiengesellschaften  und  den  öffentlichen  Sozietäten. 

B.  ViehvcrsichernnKeii.    Verbindungen  zu  gegenseitigem  Ersatz  innerhalb  der  ein-  78 
zclnen  bäuerlichen  oder  städtischen  Gemeinde.    Wirksamkeit  dieser  Verbände.    Voraüge  der 
Beschränkung  auf  so  enge  Kreise.   Unentbehrlichkcit  grösserer  Anstalten.  Rinderpest.   Aeltere  SO 
gesetzliche  \  om-hrifton.    Schlesien  und  Preussen  öffentliche  Viehversiclierungcn ,  der  BeT 

tritt  Zwiingspflicht.    Die  Begründung  von  kaufmännisch  geleiteten   l*rivatver*i<  ItermiKM-  82 
Gesellschaften.     Schwierigkeit  der  Versicherung.    Rheinisch -Westfälische  Versicherung^ 
gesellschaft  fflr  Kindvieh  und  Pferde;  Potsdamer  Viehreraichf rurutsverein;  Viehversicheningg-  84 
bank  für   Deutschland;  Berliner   Vieliversichcrnngsgescllschaft  Veritas;   Sclilesischc  Viehver- 
sicherungsgesellschaft zu  Breslau:  Viehverskherung  Pan  zujBerlin;  Brauuschweigische  All- 
gemeine Viehversicherungsgeseil  Schaft! 

C.  Hagelversicherung.    Eintreten  der  Schäden  nach  WahrscheinlichkeitsgTunden.  87 
Kleinere  Verbindungen   von  Grundbesitzern.     Die   erste   Hagelversieherungsanstalt  für  ein 
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grosseres  Gebiet  1791.  Auf  Gegenseitigkeit  begründete  und  Aktien-Unternehmungen  für  Hagel- 
versicherung.     Ue bereinstimmende  VersicherunKsbedinKungen.     Ermittelung  des  Schadens.  89 
Vcrwaltungarcsultate. 

XXXVII.  Bodenkredit,  Hypothekenvei'fassnnft,  Kreditanstalten 

und  Taxwesen. 

Von  Person  zu  Person  gewährter  Kredit  Sachlicher  Kredit.  Einräumung  eines  Faust-  91 
pfände».  Der  Bodeukrcdit.  Rechtlose  hält  der  Hypothek.  Der  lnnchvli  tli*clmnilche  Kredit.  98 
Gefahr    dieses    Kredit*.      Das    laud wirths<  haftlu  he    Kreditwesen.     Haupt^e >i rl;t-punk te  und 
Zwr.  ki-,     Landwirtn?.  haftliehcs  Taxw csen. 

A.  Hypotheken  Verfassung. 

Die  Anforderungen  an  das  Hvpothekenwesen,     I.   Das  gemeine  DeiltMhe  Hypo-  Ü3 
thekenrecht.  NeiiMirpoinmern  mit  Rügen,  Unischlagstermine.    Der  Bezirk  des  .lustizM'iiat*  von 
Ehrenbreitstein,   Voigtei  und  Schöffengerichte.    Hohenzollcrn ,  Gemeindebehörden,    II.    VoF  97 
Schriften  des  H Ii «•  i n t f ti  •  Krati7 (>>isrlnn  Rechts,  Hypothekenhewahrer.    11L   Das  Gebiet  "W 
des  Allgemeinen  l.niuln'tlits.    Da.s  ( )stpreusstM  he  Landrecht.    Hypotheken-  und  Kimkur»-  1TX) 
Ordnung  muh  '-'4,  Februar  1 7113,    >uarez'sclu*  Bearbeitung  der  Hypothekenordimng,     I  it.  20 
und  lu  TM,  1.  de--  All.;.  Laie \r---  ht -  K1'!"'"  das  materielle  Hypothekciirecht.    Materielle  Neue- 
rungen, formelle.    I las  II >  |>ot heketlhlllll.  Folien.  Hy pothekennununern,  ilas  '1  "itelhlatt.    Ru-  1()3 
brika  1.  II,  III.    Walzende  Grundstücke.    Hvpothckenscheine,  Besitz-  bezüglich  Hypotheken^ 
Instrumente.  Hypothek? nbuchsauszug.    Grundakten.    Den  Bedürfnissen  der  Gegenwart  106 
nicht  mehr  genügend  entsprechend.    Papiere  auf  den  Inhaber.   Mitwerbung  auf  dem  Kapital- 
markt.   Hypotht 'kenordnung  neu  zu  bearbeiten.  Hypothek  als  eine  selbstständige  Realobligation. 

Hohr  der  h>  »»Hiekni .  is»-lu  ii  Helnstiing  des  Grundbesitzes   ISO;»,  1811  und  1823;  107 
nach  dem  Zustande  der  .lithre  1S47  und  in  der  Provinz  .Sachsen  nach  dem  .Stande 

y  ii  Iv^.  Kitter^fit'T,  liauorgüter.  Realbelastung  städtischer  Grundstücke.  In  Berlin.  Die  113 
Subliastntionen,  Zahl,  Grund  der  Einleitung.  Beurtheiluug  der  H5he  der  Realbelastung  115 
im  Staate: 

B.  Kreditanstalten.  .  119 

I.  TilgungHkasiteii  fllr  Ablösung*-  and  Melinrntioiissrhnlden.  Gewisse  Vbr- 
rechte  vor  den  Ansprüchen  anderer  Pfandgläubiger.  die  Rechte  der  Staatasteuern.  a.  Die 
Königl.  Provin/.ial  KenU  nbnnkeii.  RentHiihriefü.  Mitwirkung  tritt  erst  nach  Bestätigung 
des  Rezessen  ein.  Den  Verpflichteten  ein  Kapital  als  Darlehn  gewährt.  Verwaltun^-kosten 
trägt  der  Staat.    Reservefonds.    Garantie  de«  Staat»  fllr  die  Ausfälle.    Vorzugsrecht  der 

Staats. teuer»,     Verhältnis-.  der  Keiilenhtinkrente  zu  dem  Wclthe  des  Grundstückes!     Xinsfuss  ljl 
der  Rentenbriefe.     Aniortisatimisboitriige.     Erlaus  vom    \,,0   der  Ablindnngsrente.  Tilgung 
der    Uentenhriefe .    Aimloosung.      Direktionen    sind    kollegialisehe     Behörden  Gesammfr 
>ti  in  tue  der  Reuteubriefc.    Berliner  Kurse.    Schliessung  der  Anhalten,     h.  Die  Paderborni-sche,     I  '24 
Witt^i-n-teinische  uinl  Kiclisfeldisi  he  TilgiJIIgMknHsr.     Die  .Schuldversehrcihungi'n.     In  den 
Krei.M-n  .Muhlhaij.cn,  Heiligeii.stadt  und  Worbis.     ~    Die  Schuldeuwru  ahun^en   3er    Dricll-  ll'j 
Ullil   Melioration* -\  er  1 1  ■■- :  i  ■  1  <  ■ .     G'.ri.-hstf  Illing  'i>'r  Beiträge  mit   den  S  t  aat    ;  e  u  '■  r  i. .  Ausfalle 
'»ii  I'apieten  auf  den  Inhaber.     Das  erste  Privilegium  für  Meliorationspapie;  e.  Genehmigte, 
Emissionen  sol  her  Obligationen      1  »eielr.  erhände  ;  .M  ein  .ratio»,  verbände.  128 

II.  l'fandbriel'sinstitute  und  1 1  \ potliekenbaukea.  130 

a.   Landschaftliche  Pfandbriefsinstitute  und  ähnliche  Kreditanstalten.    Büring.  Die 

Ktahlirung  einer  Landschaft.    Schlesisches  Landschafts  -  Reglement  v.  9.  Juli  1770.  l.and- 
M  haltli'  lie  Piandhriel'e,     1  ,a-cl  .e Uafts  kollegiuni,  der  Direktor  der  General -Lands»  hat't.     In  den 
übrigen  Provinzen  ähnlielie  Institute.    K reditmstitu  te  für  das  Grossherziegthnm  P  mcn.    AI  Ige-  133 
»seine  Herabsetzung  de.  /, i • .  - ' i ;  -  - ^ .    Bedingung  der  Unkttndbarkelt  der  Pfandbriefe.  Kur» 

derselben.     l)er  Gedanke  d'T  A  inot  tisation  als  un/.wci  kinäs-ig  angefochten.    Vermehrung  der 
Kealsehiilden    durch    l'rivathvpothekpn.     Verminderung   der    Amortisation.    Die  Summe  und 
Metigo  Steigerung  der  B<  li  ilning  in  den  landwirtschaftlichen  Systemen.    Eintragungen  137 
■ad  Tilgungen.   In  der  neuesten  Zeit  vorgekommene  Umgestaltungen.  Aul  Hu-tiknlgruiid-  liü 
stücke  auagedehnt;  Qstpreiissische  Landschaft:   Sehlesischc  l^andx'haft .  nicht  inkorporirte 
tiu:.'r;   :iem-  Pfandhri-'l"'1  ;   neue  >\  r-;]:rni-.iiM'hi'   1 ,  and.scli  al  t ;   der  neue  I  and  --i  ■  h  afi  I  u  l.e  Kredit^ 
>T'-iii   l'ir  'iie  Provinz  Posen     Die  Viril ndsteuer- Hi'inertrnpM- Srhat/.ii iikvii  verwen.ihar  113 
gemacht:    Der  lauds.  Ii  d'tli,  he  K  rediH  eroand  der  Provinz  Sachsen;  Kreditinstitut  für  die  Künigl. 
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144 

Pfandbrief  kredit  im  Verhältnis!  zum  Werth  e  der  Grundstücke,  Pupillarische  Sicherb« t: 

Königl.  Kreditinstitut  für  Sachsen,     Anschaffung  von  Kapitalien  hinter  den  landschaftlichen 

Pfandbriefen.    Landesherrliche  Garantie,    Pfandbriefe  Litt.  B.    Ausdehnung  des  Kredites  der 

145 

Landschaften  von  der  Hälfte  bis  auf  das  vierte  Net'hstheil  de*  Taxwerthes:  Revidirtes 

Reglement  der  Pommerischen  Landschaft,  neue  Pfandbriefe;  Kur-  und  Neumärkische  Land- 
schaft,  neue  Pfandbriefe;    dem   Schlesischen  Landschaftlichen   Kreditverbande  inkorporirte 

Güter,  Emission  von  Pfandbriefen  Litt.  C ;  Neuer  landschaftlicher  Kreditverein  für  die  Provinz 

146 

Posen,    Pfandbriefe   Litt.  B:    Die   Ostpreussisehe ,    die    Westpreussische   Landschaft:  Neues 

Brandenburgisches  Kreditinstitut.    Gruudstücke  zu  erwerben  gestattet. 

148 

b.   H\ pothekenbanken.    Unternehmungen,  die  auf  Gewinn  und  Verlust  begründet 

sind.    1.   Die  Pomuierisch«  ritters<  haftliche   Privatbank:    unverzinsliche  Bankscheine ;  zum 

Ketablissement  bedürftiger  Gutsbesitzer  Kapitalien  gegen  hypothekarische  Sicherheit;  in  eine 

völlig  kaufmännische  Hank  umgestaltet.     '2.   Preuss.  Hypotheken-,  Kredit-  und  Bankanstalt: 

Hypothekenbriefe;  IHobiliMirunc  der  Hypotheken.    :i.   Erste  Preuss.  Hvpotheken-Aktien- 

150 

gesellschaft.     4.  l'reuss.  Hypotheken- Aktienbank,    b.  Pommerische  Hypotheken-Aktienbank. 

C.   Frankfurter  Hypothekenbank.     7.    Preuss.  Bodenkredit  -  Aktienbank.    8.   Ostpreuss.  land- 

15;.; 

schaftliche  Darlchnskasse.     !).    Berliner  Pfnndbriefsinstitnt.     10.    Danziger  Hypothekenverein. 

11.   Hypothekenverein  zu  Leubus. 

III.  OefTentlirhe  Hülfakassen. 

157 

a.  ProvtnziaDHiilfskaaNeii;  die  Westfälische,  Statut  für  alle  Proviniial-Hülfskassen 
massgebend  geworden.    Errichtung  in  den  verschiedenen  Provinzen  des  Staats.  Beförderung 

1G0 

des  Sparkasseriwesens.    Prämiirung  der  Sparkassen-Interessenten.    Geschäftsbetrieb.  Sicher- 

heit    welche  flie    Yvus^en    vriii    t^ri  v  nten   fVinli»rri       K      ^If  ürtrli<;^li«   l^rih  v  t  n  wl  aI  .  Ii  A  fI^Ii  n  aL*  A  uuf* 

für  Schlesien.     L'eberschwemmungen  des  Jahres  li<54.     Zweck  der  Kasse.  Betriebsfonds. 

}'rovinzial  •  Darlehnskussensi  heine.     Provin/.ial  -  Obligationen.     Von  Privaten  zu  fordernde 

165 

Sicherheit.    Thätigkeit.    Besondere  Kommunal -Hülfskasse  der  Oberlausitz,    c.  .Melioration*- 

fonds.    Der  Altpommerische  und  der  NVuiufirkische :  der  Kösliner.   Die  näheren  Bedingungen 

169 

iler  Verzinsung,   Amortisation   und  Sicherstellung.    Der  Meliorationsfonds  für  die  Provinz 

Preussen;  der  Paderborner:  der  Rheinisch«,   d.  LandeKUiiterritutzililgsfonds.   e.  Srhald- 

"T7T 

versicliri'ibuureii  der  Provinzlal-ilülfskassen.  Erweiterung  der  Provinzial- liulfskassen. 

Mittel  zur  Förderung  gemeinnütziger  Unternehmungen  und  Laodeameliorationen.  Emission 

von  Papiereti  auf  den  Inhaber,  jedoch  ohne  ständische  Garantie.     Emission  für  die  Provinz 

Schlesien,  ausschliesslich  der  Obcrlausitz ;  für  die  Provinz  Preussen;  Obligationen  der  Pro- 
vinz Posen  Serie  JI, 

IV.   Hypotheken -Versicherungsanstalten.     1.    Die  sächsische  Hypotheken -Ver- 

175 

sicherungsanstalt.         Preuss.  Hypothekenversicherungs- Aktiengesellschaft.    3.  Norddeutsche 

Kreditbank.  Hvpothekenversicherungs  -  Aktiengesellschaft.     Förderung  des  Realkredits,  Ver- 

 ,  i  O  Q  Q  

mittelung  des  Hypotheken  Verkehrs ,  Auseinandersetxung  vieler  Parteien,  Werth  der  Grund- 
stücke nicht  in  höherem  Grade  beliehen. 

C   TftXWl'hffl.    Taxen  von  einem  gewissen  öffentlichen  Glauben,  höchst  wichtiges 

179 

Kön lern 1 1 «rw ri li t te  1   ile^   Rnrlenlrreilitea        l'rnvii*    der    irerir'htlii-hiMi   '1'a  vafirm  KnnimernnHehliLcre 
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oder  r^ammertaxen      Katastriiltave      In   I'retiisen   Hjih  öffentliche  Trxwp^pti  durch  da^  Auf- 

treten  der  ersten  Kreditanstalten  bestimmt.    Die  gerichtliche  Taxation  aller  adligen  Güter 

180 

den  landschaftlichen  Kollegien  aufgetragen,  mit  Ausnahme  von  Posen ;  hier  der  Gencralkom- 
mission   zu   Posen  übertragen.     Die   Entwicklung  der  landschaftlichen  TaxgrundsAtze. 

181 

JSchlesiscue  Landschaft,  Schlesische  Grundsteucrkatastrirung,  Aussaat  und  Erdrusch,  Gefalle 

und  ^  ebenn  u  tzungen.   Ergänzung  des  Inventars.     Die  Kur-  und  Neumärkische  Landschaft. 

183 

Die  Domainen-Pachtatischläge.     Prinzip   ganz   spezieller  Krtragntaxeu.     Die  jüngeren 

Institute.    Gut^herrlicli-bäuerliche  Auseinanderset/ungen.  Job.  tr.  Meyer.   Thaer.  Ausmitte- 
lung des  gleichbleibenden  wahren  Werthes.    Pfeil.    Schmalz.   Block.   Eytelwein.  Technische 

Instruktionen.    Streben  nach   Vereinfachung  des  Taxverfahrens.    Ertragstaxe.    Prinzip  der 

reinen  (arnndtnxe.     Grund-  und  Gebüudesteucr -Veranlagnngswerk.     Neue  Snbhastations- 

185 

Ordnung.   Die  auHllilireiiden  Organe  des  Taxwesens,  die  landschaftlichen.  Kreistaxatoren. 

188 

Stellung  der  Taxatoren  zu  den  Parteien.  Von  den  Auseinandersetzungsbehörden  zu  Schätzungen 

zuzuziehende  Taxatoren.    Kreisboniteure.    Ein-  für  allemal  oder  im  einzelnen  Kall  vereidete 

Techniker.       Oekonouüe  -  Kommissare.       Kreisvermittelungs  -  Behörden.  Kreisverordnete. 

Schätzungen  der  Grund-  und  Gebäudesteuerveranlagung. 

Anhang  1.   Höhe  der  hypothekarischen  Verschuldung  des  Grundbesitzes  mehrerer 

192 

preussischer  Landestheile  im  Jahre  IStlÄ,   und  Verhültniss  dieser  Verschuldung  zum  Er- 
werbspreis oder  Taxwerth. 

IX 

8*tU 

Allhang  2.  Höhe,  Verminderung  und  Vermehrung  der  hypothekarisch  eingetragenen  2lX) 
Schulden  in  den  Jahre»  ISO»  bis  Vitt. 

Anhang,  3.  H5he  und  Verwaltung  des  Reservefonds  der  Pro>  inrlal  -  Renten-  212 
banken. 

XXXVIII.   Abtat»,  Transportwesen,  Handel  nnd  Mftrkt«, 
YerkehrsumTaiig,  Preise. 

A.    Transportwesen.    Heer-  und  Handelsstrassen.  214 

a.   LaiidMtrasgen.    Gemeindewege  und  Verbindungsstrassen.   Verbesserung  der  Wege 

und  Brücken.    Bestrebungen  in  den  Brandenburgischen  Gebieten.    Wegeordnungen.   Wege-  217 
bauvcrpflichtungen.   Privatwege.     Privatgemeindewege.     Oeffentliche  Gemeindewege.  Laiid^ 
oder  Heerstrassen.    Zoll-,  Brücken-  und  Wegegeld.    Revision  aller  Kumniunikationsabgaben.  220 

h.  Chausseen.  Die  ersten  ChHusseebauten  hi  Preussen.  Nähere  Vorschriften.  Privat- 
thätigkeit.  Anweisung  über  die  Anlegung  der  Kunststrasgen.  ^u8Daü..  e*neg  Chausseneties. 
Tarife.  Für  den  Chausseebau  ausgeworfene  Fonds.  Zu  bewilligende  Prämien.  Die  Kreis-Kor- 
porationen. Aktiengesellschaften.  Ausdehnung  de»  ChaaMcebaus.  Ausgaben  und  Einnahmen  222 
des  Staates.  Statistische  Naehweisungen.  Polizeiliche  Vorschriften.  Frachtverkehr  auf  deli 
Strassen  aller  Art.  Lastpferde.  Kosten  des  Landtransporte».  Verhältnis  der  Zugkraft  zur  225 
Last.     Die  Wege.     Das  Pferd  im  Zuge. 

C.  El— bahtae».  Da»  erste  Anftreten  der  Eisenbahnen;  Kisenbahngesetz  vom  :i.  No-  226 
vember  1  SÜS.    Korpurathe  uini  finanzielle  Organisation  der  Kisenbahngesf  INchaften.  Bauliche 
Revision.    Hecht   des   Ankaufs.     Besteuerung   der  Eisenhahnen.     Kxpropriationsrecht.  Als 
öffentliche  Anstalt  für  den  Verkehr.   AU  Anlage  einer  Fahratraase.    Bahngeld.    Transport-  227 
unternehmen.    Frachttarif.    Abänderungen.    Bahnpolizeiregleuients,    Behandlung  des  Waären- 
und  Sachtransportes.     Die  Tarifstellungen.    Für  die  einzelnen  (iüter  eine  Anzahl  Klassen. 
Lokaltarife ,  Differenzialtarife.     Zwischenhandel.     Spedition.     Verein  Deutscher  Eisenbahn^  '2'M 
rerwalrangen.    Knrabfleher.    Die  «tatistteche  Bearbeitam.    Intereate  dar  Handelsstatistik. 
Fachzeitungen.     Die  Entwickelung  der  Eisenbahnen   in  Preussen.    Gesammtergebnisse  des  232 
preussischen  Eisenbahnwesens.    Die  preussisohen  Eisenbahnen  im  Jahre  1367.  Veitheilung 
der  Eisenbahnen  im  Staate. 

d.  Strom-   und  Kminlsfhlffahrt.     Im  Staategebiete  bestehende  Wasserstrassen.  239 
Geringe  Entwickelung  der  Binnenschiffahrt.   Die  Bedürfnisse  der  Stromschiffahrt.   Der  Rhein: 
die  übrigen  deutschen  Ströme.    Menge  der  feuchten  Niederschläge;  Wasserbedarf  der  Schiff- 
barkeit;  eintretender  Wechsel.    Einfluss  des  Gefälles.  Geschwindigkeiten  des  Wasserabflusses.  241 
Die  steigende  Kultur.    Bedeuten<le  Stauwerke;  Schleusen:  Zoll-  und  Stapelrechte.    In  deli 
Brandenburgischen   Landen,   Joachim  IL,   Knimlnnlnftfn .   Finowkmml,    Mülroser  Kanal:  244 
Friedrich  der  Grosse,    Plauescher  Kanal,    Netzekunal.     N'ordkanah    Elbing- Oberländischer" 
Kanal;  Wasserwege  hei  Berlin.    Verbesserung  und  Erleichterung  der  Stronisf  lllflahrt ;  Pa-  246 
riser  Friedensvertrag,  Wiener  Kongrcssakte,  Klbschiffahrtsakte  vom  25.  Juni  1820,  Weser- 
schiffahrtsakte,  Rheinschiffahrtsordnung  vom  Hl.  März  1831,  Ccntralkommission  für  die  Rhein- 
schiffahrt.  Beaufsichtigung  seitens  des  Bundes.    Strombauten  und  Schiffahrtsanlagen.  Strom-  °4S 
und  Kanalabgaben.    Buhnenbauten.    Zu  jeder  Zeit  gleiehmässig  nutzbare  Wasserstrassen  nur 
von  Kanalanlagen   zu   erwarten.     Kanalisirung  der  Flussläufe  nur  eTn  sehr  unvollkommenes 
Ersatzmittel.    Stauwehre.   Die  Kosten  von  K analbauten.    Kanalprojekte.   Für  die  Landwirth 
schaft  besondere  Bedeutung,   Keiitabilität    t mfatig  des  Ultiiiensrhttfahrtsverkelirs :  auf  2.'>1 
Dange,  Memel.  Haffen,  Pregel.  Weichsel,  Nogat,  Elbing-Oberländischem  Kanal.  Warthe,  Netze,  25g 
Kloilnil/,  Oder.  Fri  erj  rieh  ■  W  i  I  he!  in  -  - ,  V  i  :i .  i  w  k  im  ;>l ,  Spree,  Schwill  ichsee    Saale.  Klhe,  Weser, 
Kais,  Ruhr,  Lippe,  Rhein.  Mosel,  Lahn.  Saarkmml.    Frachtkosten,  Kosten  fiir  Centner  und  2GH 
Meile  auf:  Memel,  Weichsel,  Oder,  Havel,  Elbe.  Rhein.    Das  spezifische  Gewicht  und  dua 
Volum   der  wichtigsten   Frachtgegenstände.     Die  Transportselbstkosten   des   Stromschiffers.  267 
Selbstkosten  der  Kanalschiffahrt.     Jahreskosten  eines  Kanalschiffes.    Kotten  der  Zugkraft. 
Schiffsziehen   durch  Menschen.    Die  gesammten  Transportkosten.    Kanal  als  eine  rentable 
Unternehmung. 

g.  Seeschiffahrt.    Die  Ostsee,  der  Deutsche  Orden,  Hanseaten,  Danzig  der  Haupt-  269 
platz,   natnrgcmässes   Handelsgehn  t ,   in   den  preussischen  Plätzen  ersichtlicher  Aufschwung. 
Das  englische  Kurngesetz   von  lT'.U;   Kontinentalsperre.   Knrnbill  von  1815.   Bill  von  1828,  271 
Robert   Peels  Akte  vom  Februar  184*2.    Veränderung  für  den  Ostseeverkehr.    Richtung  des 
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Zollvereins  auf  Schutzzölle    Die  Eisenbahnen.    Sundzüll.    Absperrung  Polens  und  Kusslands. 
Ent  Wickelung  der  prt'Usisisrhoil  Hhfdt-ri'i ;   Bestand  derselben.    Ue<  'htsverhäUnissc.    See-  273 
vcr-sictieniiigsgcsjellijchaftcu.    Schill,  vrikHir  in  den  [»rcus.sisclicn  Häfen.    Messung  der  Schiffe  27,7 
auf  ihre  Tragfähigkeit,    Scliiffahrtspoli/ei.    Frachtsätze.    Ausrüstung  des  Schiffes.  '2**.) 

f.   Pohl  und  THi'nrapliniwt'siMl.    Botcnanstalten.    Neueres  I'nstwcscn.    Postregal,  '2S1 
in  der  Mark  Brandenburg.    Seit  Hi-Ul  die  Grundlage  zu  einem  Staatsp  cstweseu.    Neue  Organi- 
sation.     Buudcsaktc,     Pn»-seii  entschädigt   den   Fürsten   Thum  und  Taxis.  Selhstständige 

ImmediathehOrd«.  G  esetzlichor  Kechtsbodcn.  Deutscli-fistcrre)..  h\a  her  Post verein.  Deutsche  2hl 

Postkonferenz.  Porto.  Gesetz  über  daa  Pogtwe.sen.  Veränderungen  im  Gebiet  und  in  der 
Organisation  des  preiiüsis.  heu  Postwese  tts.  Statistis-chc  Nachrichten.   Umfaiin  des  Postbctriebes. 

Dti*  TflrKrHphf nweM-ii;  Armtelegraphen,  elektrische  Telegraphier.    Dem  Publikum  2S7 
orTTTnot.     Deutsch-österreichischer  Telc^rnplicm  rrrin.     Innerhalb  des  Norddeutschen  Bundes. 
Ausdehnung  de*  preussischcn  Telegraphen  wesens   und   sein  Verkehr.     Die  Verwaltung.    Sta-  '2b'3 
tistisrln:  Nachrichten. 

Die  («f.saiuintheit  der  bestehenden  Trtuispin  tmittti  nach  ihrer  räumlichen  Ver-  291 
breitung  in  den  Fruvm/eu,  auf  (juadratmeile,  auf  li'i'O  Einwohnen 

B.   Ciro»«s-  und  Kltiiilininlil  und  Markte. 

a.  Kaufleote.  Händler,  Verkäufer  unter  dem  Gesichtspunkt«)  der  Landwirtschaft.  293 
Kaufmann  in  l'reussen,  Allg.  Landrecht.    Die  wachsende  Industrie.    Bewohner  de«  platten 
Landes.    GewerViesteuergcsetz,    Kaufniaimsscliafteii.  Kaufmann-älteste,  Handelskammern.  Ver- 
Ordnung  vom  1 1.  Februar  1&48.   Allgemeine  Deutsch«  Wechselordnung,  kaufmänuis.  her  Kon- 


 '  M.,..»..,,«.»»^ 

iui  Handelsregister.  Hücher  zu  führen,  ein  luv 

~»  — --H   n 

•lltur  und  eine  Bilanz,  Handel 

  „. 

saeachäfte.  Die 

 D  _  

Börse,  Börsenordnungen,  die  laufenden  Preise 

und  Kurse  festzustellen.  Mäkle 

r,  ein  Tagebuch 

297 

zu  führen.    Zahl  der  Kaufleutc  1  s ( ;  1  und  D(> 

7.     HiilldltT,   welche  nicht  zu 

den  K.iufleut'-n 

Hi  kl 

gerechnet  werden.  Per  stehende  Kleinhandel.  Der  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen.  Die 
Landwirtschaft  ist  von  diesr'n  Beschränkungen  wenig  berührt.  Die  Mahl-  und  Scldachtstcuer. 
KleiiiNertrieh  landwirtschaftlicher  Produkte. 

b.  Mftrktvfr«ii*<allinigen.    Markieinrichrungen ,  älteste  Nachrichten,  Marktrechte,  302 
Wochenmärktp.  Jahrmärkte.   Unterscheidunvei)  der  Marktgegcnstäudc,    Der  Absatz  der  Land- 
wirtschaft.   Die  Umgestaltung  des  inittelaltcrlu  dien  Gewerben  csens  berührte  die  Märkte  wenig. 
Freiheit  der  Beteiligung;   jeder   Markt-   oder   Binnenzoll   aufschoben .    Stättegeld,  Fremde" 
Gegenstände  des  Win  heiimarktvci 'kehr*.   Jahrmärkte.    V<ir-  urui  Aufkauf.    Anzahl  der  Märkte,  3U5 
Verzeichnung  und  Veröffentlichung  aller  im  Jahre  zu  erwartenden  Märkte.    Krummarkte;  be- 
>0iidiTe  Märkte  für  Hoplcn  .  Tabak.    Kleesamen,      'iiisam ■  -n .   <>cl,   Hirse,  Gemüse.  Blumen,  307 
Kirschen.  Hanf,  Flachs,  Füllen,  Fasclschweiuc .  S<  h weine  ,  l'ettweli,  Hammel.  Wolle.  Fett, 
Butter,  Gänse,  Tauben,  Eier,  Bienen,  Honig,  Wuchs,  S.  lii.H -hl vi.-h.  Saat,  Scideugraiiis  und 
Kokons. 

C.  t'tnfniiK  dis  landwir Him  ImHli.  In  n  Ahsnt/.CB.    Frühere  HandeUnachriehten  309 
aus  einzelnen  verkehrsreb  hcren  Sta  lten.    Allgemeine  Zusammenstellungen.    Kin  -  und  Aus- 
fuhr landwirtschaftlicher  Produkte  in  den  Jahren  1 77:'.  177T,  17-ai  und  17st,  Angaben  für 
lT^ri  'JO.     (Iren/Zoll-vsteni ,    bis   /um    Ablaufe    des  Jahr.  ?  LS.'iH   nur   die   eigeneil    preussisi'lica  311 
Lande  und  ihre  Enklaven;  seit  l^'.'A  das  Zollvcrcinsgelüct ;  Aufnahme  des  gesammten  Steuer- 
Vereins  am   1.  Januar  l*i>l;    vom    1.  Juli  1^7   an   alle    Norddeutschen    Bundesstaaten.     Die  olll 
Einrichtung  des  Tarifs  \mi  lS'.'l.    Kill-  und  An-Illlirna<liv\  l-isuiift  der  t-inzplnen  land-  .'il-t 
wirtschaftlichen  Produkte  von  1822  bis  1808.    Zusätze  seit  1S6.1).    Veröffentlichungen  der  o'.'J 
Zollergebnisse.  Bewegung  des  inneren  Absatzes.  Aufzeichnungen  des  Kaufmanne»  oder  Fabri- 
kanten.    Regelmässig    \  oii    den  Behörden    gerammelte    Nachrichten.    Notirung    der  Frnchl- 
beweguug   auf  den   verkehrsreicheren   Land-    und   Wayser-.tr  o-'eii :    Eisenbahnen ;    Grund  für 
eine  Statistik   der   Kraclil^utbeweeuug;    di'.-    Fra<  hlnuthewe^ung  auf  den   prcussisi-lien  l'.isen- 
bahneti.    Berichte  der  Handelskammern.     Ergebnisse  der  Mahl-  und  Schlaclil.'toier.    Fracht-  u.'jl 
notirungen  auf  einigen  W»sser<tra-se;i.    \  i-rkHir  mit  t'rudllkfril  ISiu  an  den  v  et  schieden en  IJ-i'J 
Verkelir-|)lätzen  Preussens.  Nur  die  that  äciiii  h  \  m  handenen  und  bccibachtetcn  Miniiualuungen.    «>4  S 
Mehrfache  Verzeiehniing.    Be  lürfni-s  einer  Proiluktioii.<etniitt»-hiiig.   Muster  eitipr  Bearbeitung 

der  AbsatzbeweguTig,     Sachkundige  Aeu>-eriiiigeii  über  den  Umfang  und  die  Verbreitung  dea 
Absätze».    Jahresberichte  der  Handelskammern.    LandwirUischaftlichc  Vereine  jährliche  ße^  350 
richte  über  den  Zustand  der  Landeskultur.  Literarisch"  Hulf-mittel. 

D.  .Markt-  und  llniidfNpr  hm-  der  landwirllist  hnlllit  licn  l'rodiiklf. 

In  der  Landwirtbsclmlt  regulii  en  gjch  Bedarf  und  »Zeugung  nur  unter  ausnahmsweisen  t'»')'2 
Bedingungen.  I»ie  Preise  für  gleichen  Werth  in  der  Regel  in  stetem  Schwanken.  Ausgedehnte 
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gegenseitige  Vertretbarkeit,   leichte  Lagerung»-  and  Tramportiähigkeit.    Ausgleichung  der 


Krnteausfällf.    Bildung  der  Preise.  Abhängigkeit  vom  lirossliuudcl -.bedarf.    V  crliHltrii-.fi  zu  dun 

Produktionskosten.    Freiheit  d-s  Handels,  möglichste  Beförderung  der  Transportmittel.  Kunst» 

liehe  Preisbestimmungen  oderTaxeii;  für  die  B runde  n  b u rgi  s  <•  Ii e n  L and  e.  Rücksichtnahme  uuf 

3j4 

das  Schwanken  des  Getreidepreises.    Akzise-  und  Steuerorduung  vom  HO.  Juli  1641;  Allgem. 

Landrecht.    Verordnung  vom  24.  Oktober  16ns  wegen  Aufhebung  des  Zunft/ wundes  und  Ver- 

356 

kaufsmonopols.    Allgemeine  Gewerbeordnung  vom  IT.  Januar  1>45.    Hrnd  faxen.  Theuerungs- 

polizei.    iXnrhrirhten  über  den  Stund  der  Preise.   Schriften  über  die  Preisverhältnisse, 

857 

Ober  einzelne  preussisehe  Marktorte.    Regelmässige  Verzeichnung  und  Zusammenstellung  der 

 ■  1    ■  1  1  pT  TT  r~~;  r  rj  1  :  j              .  ,  :  w~t  z  r  ;  **  j  

l  reise;  Markt  Verzeichnisse  uer  1  olizeilichoiuen  ;  .Marktorte  jedes  Kreises;  Durchschnittspreise 

des  Getreides,  der  Koura^e  und  der  Viktualieu  in  monatlicher  Aufstellung,  M'trtiuim&rkt- 

35Ü 

preise;  mittlere  Marktpreise :  inj;, In  ige  Durchschnitte  der  Martinipreise.    Regelmässig  durch- 

geführte Auf.-uitimluHg.    Grosse  Mangelhaftigkeit  der  Preiscruiittehuigeu.    Verbesserung  der 

Notirungcn.     Börscnnoüruiigeti.     Angaben    Über   Preise    von   Gelreiile  ,  Weizen,  Koggen, 

361 

(ier-ite.  Hafer,  Buchweizen,  Spelz.  Höhnen,  Kartoffeln,  Leinsaat,  Landtabak,  Hopfen,  Flachs, 

Bier.  Branntwein,  Mühlenfahrikaten,  Zucker.  Heu.  Stroh,  Brenn-,  Bau-  und  Schiffsholz,  thie- 

rifchen  Produkten,  Kind-  und  Schweinefleisch,  Butter,  Talg,  Wolle. 

Unmittelbares  Bedürfnis*  des  Landwinds,  den  jedesmal  gegenwärtigen  Stand  der  Preise 

im 

zu  kenneii.    Stets  in  die  Lage  des  Spekulanten  versetzt.    Die  Bedeutung  dieser  kaufmänni- 

schen Spekulation.     Hülfsmittcl  dafür.     Produzent  keineswegs  ein  anderes  Interesse  als 

der  Kaufmann.     Sichere  Benutzung  der   bestehenden  Börsenpreise.     Sehr  verschiedenartige 

Weise  der  Notiruug.    Handeisgebruucb  tider  Borseuusancen, 

1.  Ilnndelmnnnvse  und  Münzen. 

3(56 

2.  Preis  und  Kiirsiiotirmigcn.    Notirung  de«  Branntweins,  Wechselkurse. 

369 

Plalzgebiaiicln'  und  Usanrrii  im  ProduktciigesrliJifl ;  Memel ,  Königsberg. 

374 

Danrii;  Stettin,  Posen.  Berlin.  Breslau.  Miiifdeburir.  Nordhauscti,  Neuss,  Köln.  Frankfurt  u.M., 

Bremen,  Hamburg,  Lübeck, 

380 

■ 

XXXIX.  Produktion  und  Konsumtion,  Ertrage,  Kauf,  Pacht, 

Ziustuss,  Yt  ohlstaud. 

Die  ersten  Berechnungen;  L.  Krug  1801 — 1805.    Später  verschiedene  ganz  allgemeine 

383 

L eberschlage ;   Graf  v.  Malchu-,  Schubert,  v.  Lrngerke .   Dietenei .   v.  Luigenthal.  Genauer 

Gauss,    v.  Viebahn.     Speziell  Kugel.     Krmittclte    Allbnu Verhältnisse   Deutscher  Staaten. 

387 

Überschlägliche  Angnben   der  Kreisbeschreibungen  über  das  Anbanverhältniss.  Brutto- 

3i)l 

ertrüge  in  Masse,  in  Koggen- Aequivalent,  in  Geldwerth.   Die  für  die  weitere  Ausbildung  der 

7~i  '•  i  ri  n  :  '  T»  :  1  TT  =  p  1  :  :  ttt  =r=  r:  fT  ™~-r  

Statistik  des  Zollvereins  heruteiie  Kommission,  vollständig  bearbeiteter  Plan  für  die  hruiltte- 

lung  des   Anbaus  i'rlullini.-scs  ,   iillgcmeiiie  Aufstellung  der  H •  ni cn tl äi-h i-  nach  ihrer  land  wirth- 

schaftlichen  Benutzung.    Die  Krmittelung  dir  Krntecrti  ägc.    Produktionskosten  und  Rt'lll- 

3:)  7 

erlrüge.    Bodenrenten   mich  Bruttoertrag,   Produktionskosten  und  Reinertrag  angeschlagen, 

3LIS 

Auenboden,  Weizenboden.  »Jersteuboden.  IIuferb<ideu.  Roggenbodeti.    Verhältnis»  zur  Grund- 

4u:S 

s|eupr.     v'ert'ieilung  der  Hinnahmen  um  d--r  Gcsummitläehe.     Bei  der  Volkszählung  erfragte 

4LKI 

Unterscheidungen   der   liwidli-  hen   Bevölkerung.     .1  ab re sei n komme n   der  Klassen  der  selbst- 

tliätigen   landwirtschaftlichen  Bevölkerung  Preiissen*.    Die  Kinkoinmciislnge  unserer 

407 

Landwirt be  keineswegs  eine  besonders  reich  bemessene.    Der  Boden  lohnt  der  Bewirth- 

»fhnftung.    Kntwicketung  des  (»Qteriliarktl's.    Ini  Verlaufe  des  Mittelalters,  bäuerliche  Hörig- 

409 

keit,  adliges  Lehn,  geistlicher  Besitz  ;  Fdikt  vom  9.  Oktober  1807;  Familientideikomtnisse;  der 

Umfang  der  Fideikommiß«;  Grundbesitz,  der  den  Kirchen ,  Schulen  und  milden  Stiftungen 

zur  Zeit  angehört:  der  Staat •grundbesitz.    Ausdehnung  des  Güterverkehrs  und  die  Höhe  der 

CiÜterprcise.    Zahl  der  verkauften  Rittergüter.    Stand  der  Gutspreise  im  14.  Jiihrhundert, 

411 

bis   zum  anjährigen  Kriege,    in  den  folgenden  Perioden.     Der  K.influss  der  äusseren  Verhält- 

413 

nisse.    Acker-  und  WipsenparzeRnnpreise  im  Bezirk  Koblenz  und  Aachen  in  verschiedenen 

Perioden.    Angaben  über  die  in  den  Jahren  1850  —  60  verkauften  grösseren  nnd  kleineren 

Güter.    Pachtverhältnisse.    Grundsätze  des  römischen  Pachtvertrages ,  Fieiissisehes  All- 

•117 

gemeines  Land-Recht.    Die  V  erbreitung  der  Pachtverhältnisse  und  die  Hohe  der  Pachtzinsen. 

Die  DomainenpiK  htungcu  in  verschiedenen   Bezirken  und  Perioden.    Grössere  Vorwerke  in 

420 

Pacht;  grössere  Zahl  kleiner  Puchtungen ;  Zahl  der  Pächter;  Pacht  einzelner  Purzellen.  Höhe 

der  Pachtpreise.    Steigerung  der  Guts-  und  Pachtpreise.    Werth  und  Preis»  de*  Oeldes, 

423 

Geldwerth  der  Haupterzeugnissc  der  Landwirtschaft  .seit  1610;  Durchstdiuittsoiarkiprci.se  für 

I 
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Roggen,  Gergte.  Hafer,  Kartoffeln;  Weiten  in  Preussen.  England,  Frankreich,    ZinsfUHS;  424 
Brandenburgischeg  Mandat  von  1565;  Allgemeines  Landrecht.    Steigen  und  Fallen  des  Zini- 
fuBses  nach  Hauptperioden.    Vergütung  oder  Minderforderung  g<*gen  das  nominelle  Kapital!  427 
Die  Zinsbeschränkungen  dauernd  aufgehoben.    Mehr  oder  Minder  des  Zinsfusses  gegenüber 
den  landwirtschaftlichen  Reinerträgen.    Kredit  gegen  unkündbare  Renten.    Aussichten  für  4'2^ 
die  künftige  Lage  des  Gütermarktes;  eine  Erniedrigung  des  Zinsfusses  nicht  vorauszusehen: 
ebenso  wenig  ist  eine  erhebliche  Erhöhung  der  Fruchtpreise  zu  erwarten:  weitere  Vcrbreitnng 
der  Pachtverhältnisse  keine  Erleichterung;  auch  auf  geringeren  Zndrang  zum  Gfltermarkt  nicht 
zu  rechnen;  duren  die  besonderen  Verhältnisse  des  Staatsgebietes  gesteigert.     Wohlntnntf  431 
der  preussischen  Landwirthe;  die  Ursachen  der  hohen  Güterpreise  zum  Theil  ideelle;  eine 
starke  Uebcrschätzung  der  Mißstände  anzunehmen.    Die  grosse  Landwirtschaft,  die  mittlem 
bäuerlichen  Grundbesitzer,  Lage  der  schon  der  Arheiterklas  e  zuzurechnenden  kleinen  Wirtbe 
und  Tagelühner.    /alll  der  Annen  auf  dem  flachen  Lande.  Gcsammtzahlen  der  Almosen-  433 
eunpfänger  seit  18'i'.>,  Verteilung  auf  die  einzelnen  Regierungsbezirke.    Starke  Vermehrung  43t> 
der  Sparkaxsriielnlayon.     Kntwickclung  der  ArhHtcrvci  IiUHiiIhm1  :   neben  eigenthüm-  43S 
liehen  Vorzügen  gewisse  Schattenseiten:    Gesindehaltuug;   auf  Jahre.-kontrakte  angeworbene 
Arbeiter,  Mangel  an  Antrieb  und  Aussiclitslo-igkeil ;  freie  Tagelühner  ohne  Grundeigentum, 
einige  Stücke  Land  in  Pacht  als  Nebenbeschäftigung:  auf  Ta^elohn  angewiesene  angesessene 
Wirthe,  beträchtliche  Zahl  ärmlicher  Kolonien  .  wandernd  Arbeitsuchende  ,  Uebelstand  durch  410 
die  starke  Parz.ellirung,  nachteilige  Wirkungen.    Im  Ganzen  die  l'ebelstände  nur  in  sehr 
geringem  Umfange;  Bildungsarbeit  der  Schule  und  des  Militärdienstes;  angemessener  Bestand 
ortsangesessener  Wirthe;  Kraft  des  (st'ilieindHf  hell*.    Die  Deutsehe  Bauerugemeinde.   Neue  441 
ländliche  Gemeindeverfassung.    Arbeiterfamilien  bilden  ein  neues  Klement  in  der  Dorfgemeinde. 
Die  Gemeindeorduung  vom  11.  März  1850.    Die  Schöpfung  wirklicher  Gemeinden.  Kntwicke- 
lung eignen  Lebens,  genossenschaftliches  Zusammenwirken ,  für  jeden  Hausvater;  besonnene 
Einsicht  und  Thatkraft  werden  erstarken. 

Uan  Verhältnis*  der  preusstsclicn  LandwIrtliM-haft  zum  Volkswohlstände;  443 

Bodenbcschaffenheit,  Viebstand,  (iegammtproduktion .  Reinertrat;,  Gebäude,  Kapitalswerth, 
Verschuldung,  selbsttätige  Landwirthe,  Umfang  lies  Besitzes,  jährliches  Einkommen,  andere 
Klassen  der  Bevölkerung.    Die  Bedeutung  dieser  Zahlen.    Volkstümliche  Züge.  44.j 


Seohstes  Hauptstück: 

Verwaltung  der  landwirtschaftlichen  Angelegen heiten  und 

Bildungsmittel. 

Abschnitt  XL  —  XLI1I. 


XL.  Ministerium,  Landes -Oekonomie-  Kollegium,  Behörden  des  Ressorts. 

A.  Da*  .Ministerium  für  die  InndwiHliM-hnltllclieii  AuKt-lesenheUen.    Die  449 

Verordnung  über  die  veränderte  Verfassung  aller  obersten  Staatsbehörden,  besondere  land- 
wirthachaftllche  Kollegien.     Abteilung  für  Handel  und  Gewerbe;   Ministerium  für  Handel, 
Gewerbe  und  öffentliche  Arbeiten ;  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten.  4oU 
Etat  des  Ministeriums.     Landwirtschaftliche  und  Gestütverwaltung.     Die  Verteilung  der 
Geschäfte. 

B.  Dan  I.andes-Orkonomif •Kolli'gitiin.    Die  Idee,  der  Plan  zur  Organisation,  Ue-  134 
giilativ  vom  25.  März  Centrnlpunkt  des  landwirtschaftlichen  Vereinsleb«iiji,  Ribliothek, 
Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  preussischen  Staaten.   Kevidirtes  Regulativ  vom  24.  Juni 
1859,  Centralstelle  der  landwirtschaftlichen  Technik;  Vorsitzender.  Generalsekretär;  ordern-  4-r>Ü 
Liehe,  ausserordentliche  Mitglieder.    Revidirtes  Kcgulativ  vom  24.  Mai  1870,  Mitglieder  von 

den  Centralvereincn  auf  3  Jahre  gewählt,  stündiger  Ausschuss. 


Digitized  by  Google 


XIII 

8«to 

C.    Die  mm  Reaaort  ttea  landwirtlischaflHchen  Ministeriums   trehflriKen  458 
Erhard*«. 

Die  ordentlichen  Verwnltiiiigsbehordeii    in   den  Provinzen:     Die  Feldpolizei, 
Foratpolizei ,  Jagdpolizei.  Fischcrejpolizei ,  Leitung  «i »-r  Eindeichungen,  Entwässerungen  und 
Bewässerungen.     Besonder»*  Kommissare :   bautechnischc  Organe;    Landesmeliorations  -  Bau-  460 
inspektor-  Stellen  :  Wiesenhaumeistei , 

Die   Organisation  der  AllselnanderHetgUllfrsbehordfll :    Oekonomie  -  Kommissare  ,  4G1 
Regierungs-  und  Gerichts- Assessoren  als  Spezial  -  Kommissare ,  di<'  erste  technische  Quali- 
fikation  .    die  zweite.     Sitz  der  Spezial  -  Kommissare  :   Subalternpersonal   der  Spezial  -  Kom- 
missionen.    General  -  Kommissionen ,   Uehergang  der  Auseinandcrsetzungssiachen  auf  die  Re-  46-H 
gierungen.     Zusammensetzung  der  General  -  K'  Immissionen  ;  besondere  Spruchkollegicn.  Daa 
Snbalternper»onal  der  General  -  Kommissionen.    Abteilungen  fflr  Domainen ,  Fönten  und  465 
direkte  Steuern,  Provinzial- Schul  ■  Kollegien.    Behörden  zweiter  Instanz,  ein  einziges  Revi- 
sion» -  Kollegium.     Feldmesser  ■    Pensionsberechtigung   in  Aussicht,    Disciplinftrgewalt ,  Ver- 
messung*- Revisoren. 

Die   GeatÜt.HverwaltllllS.      König).  Ober>taHineister.   Kriegsmiinster.     Drei   Haupt-  467 
gestüte,  unter  Leitung  eine-*  Laüdstallmeister-:  acht  Landgestüte ,  Gestüt  - Direktoren ,  Konig- 
Uche  Gestütsbedienten. 


XL1.   Laudvvirthschaftliche  Vereine,  Genossenschaften,  Ausstellungen, 

Prämienwesen. 


(■eno**fii><rhafilirhe  Vereinigungm    charakteristisch   für  Deutschland.  Oeko- 

460 

Tiomische  gelehrte  Vereinigungen.    Praktische  Landwirthe  zu  Yereinsmitgliedern  durch  Thaer. 

Vereine    mir    besonderem    wirthschafllieheni   Zweck.     Errichtunn    des    Landes  -  Oekonomie- 

472 

Kollcgiums;    Central  -  Vereine  in  fast  allen  Provinzen;   Entwickelttng  der  landwirlllHrhafl- 

llr h*n  Vereine  im  Staate  nach  Zahl,  Mitgliedern  und  Höhe  der  Beiträge;  die  bestehenden 

474 

centralisirten  und  nicht  eentralisirten  landwirtschaftlichen  Vereine  in  den  Provinzen  Preussen, 

Pommern,  Posen,  Brandenburg,  Schlesien,  Saeh-en.  Westfalen,  Rheinprovinz,  Hohenzollern.  — 

Thätigkeit  der  landwirthschaftlichen  Vereine  nach  dem  Umkreis  der  einzelnen  Central -Vereine 

4») 

und  nach  dem  Fortschritt  der  Perioden  IM:!,  IMS.  1851",  IHtU  und              Erläuterung  des 

GenOsseilschaftsw  est* ns  :  Darlehnskassenvereine.  Genossenschaften  für  Versicherungswesen, 

488 

Hebung  der  Viehzucht ,  gemeinsame  Anschaffung  von  Maivhincii  und  Geräthcw,  Beschaffung 

von  Saat  und  Dungmitteln ,  gemeinsame  Ausnutzung  von  landwirtschaftlichen  Produkten, 

Regulirung  der  Flurwege,  Schiedsgerichte,  Konsumgenossenschaften,  Lehrer-Forthildungsvereine. 

489 

WaoderverHamnilOlUCell  deutscher  Land-  und  Forstwirthe;  die  deutsche  Ackerbaugesell- 

schaft;    der  Kongrcss  Norddeutscher  Landwirthe.    Regelmässige  Verzeichnisse.     Die  laild- 

wlrlhf»cimf1li«  (jen  Ausstellungen.,  Geräthe  und  Maschinen;  Aufwendungen  bei  den  Aus- 

stellungen; Grundsätze  für  die  Förderung  der  Ausstellungen  durch  den  Staat;  Grundsätze  für 

das  Prämienwesen  auf  den  Ausstellungen.     Zahlj  Umfang.  Mittel  und  Ehrengaben  der  land- 

494 

wirthschaftlichen  Ausstellungen,  vom  Staat  erlheilte  Prämien,  Frachtermässigungen  gewährt. 

496 

44» 

XLII.   Landwirthschaftlicher  Unterricht,  Akademien,  Schulen 
und  Versuchs  -  Anstalten. 

Professuren  für  Uekonumie,   besondere  Fachinstitute,   Akademien,    Ackerbauschulen,  49f* 
landwirtschaftliche  Versuchsanstalten.     Gegenstand   lebhafter  Erörterungen:    höherer  land- 
wirtschaftlicher  Unterricht  Gegenstand   der  Universitäten;   der  ländlichen  Elementarschule  501 
ein  mehr  landwirthschaftlicher  Charakter;  Volksschullehrcr,  landwirthschaftlicher  Unterricht 
auf  Schiillehrerseminarien. 

A.   Landwirthwchaflliche  Akademien  und  höhere  l  nterric hisanstalten. 

1.  Die  Forst-  Akademie  zu  Neustadt -Eberswalde.  1774  Gleditsch.  Nach  Neustadt-  5QÜ 

Eberswaide  verlegt;  Regulativ  vom  7.  Februar  1864:  der  Besuch. 

2.  Die  Tkleranuielstbule  zu  Berlin;  Zweck  der  Anstalt;  Lehrpian;  Besuch.  505 

3.  Thaerl  akademische  Lehranstalt  zn  MdftHli.    Moglin,  akademische  Lehranstalt  des  506 
Landbaues.    Der  Schluss  der  Anstalt. 
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4.  Di«  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu  Schierau.  A »brecht  Block.  510 

5.  Die  landwirtschaftliche  Akademie  zu  Eldena,  die  Universität  Greifewald,  du  511 
Gut  Eldena;  die  Lehrgegenstände,  Zahlen  des  Besuches. 

6.  Die  Lehranstalt  zu  Regenwalde  in  Pommern,  Sprengel.  517 

7.  Die  Akademie  Poppelsdorf  bei  Bonn.  517 

8.  Die  Akademie  zu  Proakau  in  Schlesien.  520 

9.  Die  Akademie  zu  Waldau  bei  Königsberg  in  Preussen.  522 

10.  Daa  landwirtschaftliche  Institut  an  der  Universität  zu  Berlin.  523 

11.  Das  landwirtschaftliche  Institut  an  der  Universität  zu  Halle.  525 
B.  LandvYirthsHinftlichr  Sc  hulnristnlten. 


1.  Arkerhansrhiilen:   landwirthscbaftliche  Lehranstalt  zu  Ragnit;  Ackerbaaschnle  527 
auf  dem  Gute  Riesenrodt.    Die  Einrichtung,  der  Lehrplan  der  Ackcrbauschulen ;  landwirth- 
schaftliche  theoretische  Mittelschulen;  Freistellen.   Nachweis  der  bestehenden  Ackerbauschulen,  530 
ihrer  Leiter,  Mittel  und  Schüler.   Musterwirtlisrhnlten.  Einrichtung  verbesserter  Wirth-  534 
sehaften.  W  anderlehrer,  Vertrage  mit  Wanderlehrern.  Landwirthscbaftliche  Fortbildungs- 
schulen, Ausbreitung,  Instruktion  für  die  Einrichtung. 

2.  Garten-,  Flachs-,  Wiesen-  und  Waldbau -Schulen.   Die  Gartnerlehranstalt  537 
zu  Potsdam;  die  Gartenarbeiter;  die  zweite  Abtheilung  der  Gärtnerlehranstalt;  der  Unter- 
richt.   Unterricht  in  andern  Öffentlichen  wie  privaten  Baumschulen.    Das  Königliche  pomo- 
logische  Institut  zu  Proakau,  die  Gartenbauschule,  Vorbereitungsklassc,  höherer  I<ehrkursus,  539 
Gärtner  nnd  Gartenbesitzer.    Musteranstalten  für  Seidenzucht.    Bienenschule.    Instruktion  für 
Karden-  und  Krappbau,  sowie  Tabakskultur.    Flachsbauschulen;  ambulatorisch  unterrichtet.  541 
Wiesenbauschulen,  der  Unterricht,  die  Schule  zu  Czersk.   Das  Bedürfnis*  nach  Waldbau-  544 
schulen  in  der  Rheinprovinz;  in  Schlesien,  Waldbau  -  Unterweisung.  545 

C  Landwirtschaftliche  Versuchsstationen.    Die  Düngerfrage  der  Ausgangs-  546 
punkt.  Förderung  der  Agrikulturchemie.  Die  landwirtschaftlichen  Akademien.  Die  besonderen 
Anstalten.     Die   1869  bestehenden  Versuchs  -Stationen.     Die  Thätigkeit  dieser  Anstalten,  548 
praktische  Zwecke,  Förderung  der  Theorie,  periodische  Schriften  der  Anstalten,  Wander-  550 
Versammlungen.   Eine  Centraüsation  der  VeHuchs-Stationen.   Ihre  Vermögenslage. 


XLI1I.   Literarische  Hulfsniittel,  Iandwirthschaftliche  periodische 

Schriften. 

Landwirthscbaftliche  Literaturgeschichte;  Bücherverzeichnisse,  periodische  Schriften;  553 
Verzeichnis«  der  landwirtschaftlichen  Zeitschriften,  der  Namen  ihrer  Herausgeber,  sowie  des 
Ortes,  der  Art  nnd  der  Zeitpunkte,  seit  wann  und  bis  wann  sie  erschienen  sind,  chronologisch 
nach  der  Zeit  des  ersten  Erscheinens  und  nach  folgenden  Landestheilen  geordnet:  Provinz 
Preussen,  Pommern,  Posen,  Brandenburg,  Sohlesien,  Sachsen,  Westfalen,  Rheinprovinz,  Hohen-  554 
zollern,  Provinz  Hannover,  Schleswig- Holstein,  Hessen -Nassau;  Königreich  Bajern,  Sachsen, 
Württemberg,  Grossherzogtum  Baden,  Hessen,  Mecklenburg,  Sachsen  -  Weimar,  Oldenburg,  569 
Herzogtum  Brannschweig.  Sachsen- Altenburg,  Koburg- Gotha,  Anhalt,  Schwarzburg  -  Rudol- 
stadt, Sondershaasen,  Waldeck,  Lübeck,  Bremen.  Hamburg;  Luxemburg,  Oesterreich-Ungarn,  577 
Schweiz,  Russland,  Amerika.   Landwirtschaftliche  Reallexika.  Repertorium  der  periodischen 
landwirtschaftlichen  Literatur.    Bibliotek.  583 
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Ergänzungen  und  Nachweisungen 

zum  I— IV.  Bande. 


I.  Nachträge  und  Berichtigungen. 

Statistische  Literatur.  Tageswärmemittcl.  Hagelwetter.  Geologische  Karte  von  Preussen.  585 

Volkszählungsergebnisse  1867.  Die  Bewobnung.  Feldlage  der  kölmischen  Güter  in  Preussen.  587 
Anbau  -  Verhältnisse  im   Kreise   Bonn.     Fleischverbrauch.     Kaufpreise   der  Grundstöcke. 

A.  Eisenbahn -Nivellements.  591 

B.  Weser- Nivellement.  592 

C.  Einwohner-  und  Gebäude-Zahl  des  Preussischen  Staates  einschliesslich  der  neuen  593 
Provinzen  nach  der  Zählung  von  1867. 

D.  Desgl.  die  ermittelte  landwirtschaftliche  Bevölkerung.  594 

E.  Bodenpreise  nach  verschiedenen  Kulturarten  im  Vergleich  zu  der  Schätzung  des  596 
rheinisch  -  westfälischen  Katasters  im  Regierung»  -  Bezirk  Mindeu  aus  1834  — 1854. 

F.  Desgl.  im  Regierung»  -  Bezirk  Düsseldorf  aus  1832  —  1852. 

G.  Desgl.  aus  dem  Regierung«  -  Bezirk  Köln  Durchschnitt  1836  —  1855.  597 

H.  Desgl.  nach  den  einzelnen  Katasterverbänden  des  Regierungs-Bezirks  Köln.  598 


ü.  Zusammenstellung  der  Langen-  und  FlÄchenmaasse. 

A.  Längenmaasse.   I.  im  Deutschen  Reiche,  II.  in  ausserdeutschen  Staaten.  599 

B.  Flächenmaasse.   L  im  Deutschen  Reiche,  IL  in 


IIL  Register  der  Autoren,  Gesetze,  Namen  nnd  Sachen. 

A.  Register  der  Autoren.  621 

B.  Register  der  Gesetze  und  Verordnungen.  625 

C.  Register  der  Personen- Namen.  634 

D.  Register  der  Orts-  und  Volksnamen,  soweit  sich  deren  Auffinden  nicht  ans  der 
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XXXV. 

Die  "Steuern  und  öffentlichen  Lasten  und  ihr 
Verhältniss  zur  Landwirtschaft. 

T 

Der  erst«  Band  dieses  Werkes  bat  die  Bodenbeschaffenheit  des  preussischen 
Staatsgebietes  unter  dem  Gesichtspunkte  der  landwirtschaftlichen  Statistik  dargestellt 
nnd  die  landliche  Bevölkerung,  sowie  die  geschichtlichen  und  agrargesetzlichen  Bedin- 
gungen, unter  denen  dieselbe  lebt,  besprochen.  Der  «weite  versuchte  in  gleichem  Sinne 
die  Betriebsverhiltnisse  der  Land-  und  Forstwirtschaft  nach  den  verschiedenen  Rich- 
tungen des  Acker-,  Garten-  und  Waldbaues  und  der  Viehzucht  klarzulegen.  Das 
gegenwartige  Hauptstück  steht  nunmehr  vor  der  Aufgabe,  die  Süsseren  Beziehungen 
der  Landwirthschaft ,  ihre  Lasten,  die  Verwerthung  ihrer  Produkt«  und  endlich  das 
Gesammtergebniss  der  landwirtschaftlichen  Produktion  und  Konsumtion,  oder  die  Summe 
der  Erzeugnisse  wie  der  erzielten  Gelderträge  und  ihre  Vertheilung  auf  die  verschie- 
denen Klassen  der  Bevölkerung  nachzuweisen. 

In  der  Feststellung  des  Umfangen  und  Werthes  der  Produktion  und  Konsumtion 
an  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen  wird  mit  Recht  die  wichtigste  Grundlage  für  die 
Beurtheilung  des  Nationalwohlstandes  und  das  eigentliche  Hauptziel  aller  landwirth- 
Kchaftlichen  Statistik  gesehen.  Auch  die  übrigen  Fragen  dieses  Hauptstückes  müssten  von 
diesem  Boden  aus  beantwortet  werden.  Unzweifelhaft  bfissen  die  Angaben  Aber  das  Ver- 
hältniss der  Besteuerung,  aber  die  Lage  des  Kreditwesens  und  über  die  Lasten  der  Land- 
wirthschaft Oberhaupt,  sowie  die  gesammta  Betrachtung  des  Handels  und  Verkehrs  mit 
landwirtschaftlichen  Produkten  einen  wesentlichen  Theil  ihres  Interesses  und  ihrer  Be- 
stimmtheit ein,  wenn  es  nicht  gelingt,  sie  an  die  wenigstens  annähernd  festgestellte  Masse 
des  Erzeugnisses  und  hinreichend  begründete  Ertrags-  und  WertSanscblage  anzuknöpfen. 

Die  Lücke,  welche  in  dieser  Beziehung  in  der  preussischen  Statistik  zur  Zeit  noch 
besteht,  ist  schon  Bd.  II  S.  i  und  15  t  besprochen.  Die  scharfsinnigsten  Berechnungen 
aus  dem  Bedarf  für  Ernährung  der  Bevölkerung  und  des  Viehstandes  nnd  für  Industrie 
und  Ausfuhrhandel,  und  alle  Hülfsmittel ,  welche  die  landwirtschaftliche  Statik  und 
mancherlei  werthvolle  Angaben  der  8tener-  und  Polizeiverwaltung,  der  VerkeSs-  und 
anderer  Anstalten  bieten,  vermögen  selbstredend  unmittelbare  Erhebungen  über  den 
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Umfang  des  Anbaues  der  verschiedenen  Hauptfrüchte  und  ihres  innerhalb  bestimmter 
Bezirke  durchschnittlich  anzuschlagenden  Ertrages  nicht  annähernd  zu  ersetzen.  Beide 
Arten  der  Ermittelung  bilden  vielmehr  ihre  gegenseitige  Probe,  und  gestatten  erst  durch 
Uebereinstimmung  charakteristischer,  auf  verschiedenen  Wegen  gewonnener  Einzelheiten 
die  ayif  diesem  Gebiete  der  Statistik  unvermeidlichen  Durchschnittsschätzungen  zu  der 
Bodeutung  hinreichend  gesicherter  rechnungsmäßiger  Resultate  zu  erheben. 

Es  wird  also  bei  diesem  schon  för  dio  Darstellung  des  Betriebes  fühlbar  hervor- 
getretenen Mangel  an  Anhaltspunkten  zwar  nicht  darauf  verzichtet  werden,  die  wenn 
auch  sehr  zweifelvollen  Zahlen  der  Produktions-  und  Konsumtionsstatistik  mitzutheilen, 
welche  unter  der  bestehenden  Sachlage  von  den  sachkundigsten  Männern  aufgestellt 
worden  sind.  Es  sollen  aber  die  folgenden  Abschnitte  zunächst  die  Besteuerung,  das 
Versicherung»-  und  Kreditwesen  und  den  Absatz  der  Produkte  nach  den  öffentlichen  und 
privaten  Einrichtungen  besprochen,  die  für  diese  Zwecke  bestehen,  und  erst  der  letzte 
Abschnitt  wird  alle  diejenigen  Angaben  und  Mnthmassungen  vereinigen,  welche  für  die 
Beurtheilung  der  Gesammtmasse  und  der  Hauptgruppen  der  landwirtschaftlichen  Pro- 
duktion, des  Produktionsaufwandes  und  der  Konsumtion,  sowie  der  allgemeinen  Bezie- 
hungen zum  Nationalwohlstande  zu  gewinnen  waren. 

A.  Staatarechnungswesen  und  öffentliche  Last»  in  Allgemein«!. 

Die  grossen  und  mannigfaltigen  Leistungen  des  modernen  Staatswesens  werden 
nur  durch  erhebliche  Beiträge,  welche  die  einzelnen  Staatsbürger  dem  gemeinsamen 
Ganzen  zuführen,  möglich.  Volkswirthschaftlich  und  im  Hinblick  auf  unentwickelte 
Zeiten  und  Zustände  erscheinen  diese  öffentlichen  Lasten  selbst  bei  bedeutender  An- 
spannung als  verbältniasmässig  sehr  geringe  Vergütungen  für  den  wachsamen  Schutz 
und  die  umfassende  Fürsorge  und  Förderung,  die  dem  Einzelnen  fast  bis  zur  Verwöh- 
nung in  der  grossartig  entfalteten  Rechts-  und  Hülfsgenossenschaft  des  Staates  der 
Gegenwart  zu  Theil  werden. 

Gleichwohl  ist  es  eine  Fiktion,  die  Leistungen  aller  Kulturstaaten  als  nahezu 
gleich  vorauszusetzen,  und  die  Wirtschaftlichkeit  der  Verwaltungen  nur  nach  der 
Höhe  der  öffentlichen  Lasten  zu  vergleichen,  ohne  den  Werth  der  gewährleisteten  Vor- 
theile in  Rechnung  zu  ziehen. 

Noch  weniger  aber  ist  es  zulässig,  ausschliesslich  die  Hohe  der  Steuern  d.  h. 
derjenigen  Beiträge,  für  welche  dem  Einzelnen  keine  besonderen  ausschliesslichen 
Gegenleistungen  gewährt  werden,  zum  Gegenstande  der  Vergleichung  zu  machen,  das 
Verhältnis»  der  Steuere iu nahmen  zu  den  Qbrigen  finanziellen  Hülfsquellen  dagegen,  und 
den  Aufwand  für  öffentliche  Zwecke,  welcher  nicht  aus  der  Staats  -  Finanzverwaltung, 
sondern  nach  den  bestehenden  Einrichtungen  aus  der  Kassenführung  untergeordneter 
Organe,  Körperschaften  oder  Gemeinden  bestritten  wird,  ausser  Betracht  zu  lassen. 

Es  bleibt  desshalb  ein  vergeblicher  Versuch,  die  Steuerlast  des  preußischen  Staates 
illl  Verhältniüa  in  der  anderer  Staaten  aus  den  Steuerbudgets  derselben  abznwägen. 
Wenn,  wie  oft  zu  geschehen  pflegt,  diese  Budgets  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  oder 
auf  die  □  Meile  redozirt  werden,  zeigen  sich  für  Preussen  keinesweges  ungünstige  Ver- 
hältnisszahlen. Ein  begründetes  und  von  starken  Irrtümern  freies  Urteil  kann  aber 
auf  diesem  Wege  nicht  gewonnen  werden.  Es  gehört  dazu  für  jedes  zu  vergleichende 
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Staatswesen  eine  fibereinstimmende  Aufstellung  der  Ansprüche,  die  als  öffentliche  and 
Ton  der  Gemeinschaft  der  Staatsbürger  zu  befriedigende  anzunehmen  sind,  und  eine 
gleichmassige  Gegenüberstellung  aller  der  Mittel,  durch  welche  diese  Befriedigung 
erfolgt.  Dafür  hinreichende  Grundlagen  aus  der  Verwaltung  der  verschiedenen  Staaten 
eu  gewinnen,  ist  der  vergleichenden  Statistik  noch  nicht  gelungen. 

Innerhalb  unseres  eigenen  Staates  dagegen  ist  es  bei  genauerem  Eindringen  in 
die  bestehenden  Einrichtungen  sehr  wohl  thunlich,  sich  unter  allgemeineren  Gesichts- 
punkten alles  das  au  vergegenwärtigen,  was  für  öffentliche  Zwecke  von  dem  Einzelnen, 
von  den  Korporationen  oder  von  der  Gcsammtheit  des  Staates  geleistet  wird,  und  zu 
unterscheiden,  weiche  dieser  Leistungen  aus  den  Staatsgütern  oder  dem  öffentlichen 
Vermögen,  welche  durch  gewerbliche  Unternehmungen  des  Staatos  oder  andere  staat- 
liche Veranstaltungen  bestritten  werden,  deren  Kosten  der  Einzelne  nur  nach  Verhältniss 
seiner  Theilnahme  an  der  Benutzung  tragt,  und  welche  Beitrage  endlich  unter  ver- 
schiedenen Formen  als  eigentliche  Abgaben  oder  Steuern  der  Gesammtkasse  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden  müssen.  Ein  solches  Gesammtbild  ist  von  dem  augenschein- 
lichsten Werthe,  und  es  gestattet  insbesondere  bezüglich  der  Besteuerung  vollständige 
und  gerechte  Abwägung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Steuereinrichtungen  zu  den 
gesummten  Httlfemitteln  des  Staates. 

Dom  weiteren  Schritte  dagegen,  diese  Hauptsummen  und  Gesauimtverhältniase 
der  Steuerverfassung  nach  den  einzelnen  örtlichen  Abschnitten  des  Staatsgebiete«  zu 
trennen,  also  die  einzeln n  Landschaft«!  hinsichtlich  der  Steuerbelastung  in  vergleichen, 
stehen  im  einheitlichen  Staate  für  die  Mehrzahl  der  Steuern  unlösbare  Schwierigkeiten 
entgegen.  Die  Gemeinsamkeit  der  Verwaltung  und  die  ebenso  volkswirtschaftlich  beab- 
sichtigte als  an  sich  unvermeidliche  Ueber tragung  der  verschiedenen  Leistungen  und 
Lasten  im  Staatsorganismus  lassen  in  der  Regel  den  Ursprung  der  gewonnenen  Steuer- 
mittel so  wenig,  als  deren  Verwendung  landschaftlich  genauer  erkennen.  Von  den 
meisten  Steuern  lässt  sich  auch  nicht  annähernd  sagen,  wie  weit  sie  am  Orte  ihrer 
Erhebung  getragen  werden,  oder  aus  demselben  herfliessen.  Nur  gewisse  Bruchtheile 
machen  mehr  wegen  der  zufalligen,  zweckdienlich  erachteten  Art  der  Veranlagung  und 
Einzahlung,  als  im  Sinne  einer  absichtlich  durchgeführten  Trennung  oder  Unterscheidung 
Ausnahmen.  Auch  bei  diesen  ist  häufig  das  Domizil  des  Steuernden  ganz  zufällig. 
Bedeutende  Summen  werden  von  grossen  kaufmännischen  oder  industriellen  Unter- 
nehmungen, Aktiengesellschaften  oder  Einzelbesitzern  weit  von  dem  Orte  ihres  Geschäfts- 
betriebes erlegt.  Vielfach  ist  die  Uebertragung  der  Steuerlast  durch  Konaumenten  in 
sehr  entfernten  Gegenden  unmittelbar  anschaulich,  wie  bei  der  Rübenzucker-,  Brannt- 
wein- und  Tabaksteuer.  Bei  fast  allen  aber  tritt  wenigstens  im  Laufe  der  Zeit  durch 
die  Rückwirkung  auf  den  Preis  und  Vertrieb  der  Produkte  eine  mehr  oder  minder 
schwankende,  aber  unausgesetzte  und  unzweifelhafte  Ausgleichung  ein. 

Alle  diese  Gesichtspunkte  werden  in  noch  höherem  Masse  geltend,  wenn  man 
versucht,  die  Besteuerung  nach  den  einzelnen  Berufsarten  der  Bcvölkernng  zu  trennen, 
also  beispielsweise,  was  für  den  vorliegenden  Zweck  am  nächsten  liegt,  nach  der  Be- 
lastung der  ländlichen  Bevölkerung  zu  fragen.  Selbst  bei  den  wenigen  direkten  Steuern, 
die  eine  solche  Trennung  thunlich  machen,  bleibt  sie  eine  wesentlich  äusserliche.  Die 
Wirkung  der  einzelnen  Steuer  muss  für  jedes  in  dieser  Richtung  zu  fällende  Urtheil 
in  der  That  ganz  im  speziellen  und  mit  der  grösaten  Vorsicht  studirt  werden.  In  der 
Regel  ist  es  als  genügender  Gewinn  zu  erachten,  wenn  es  gelingt,  aus  den  Ergebnissen 
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der  einzelnen,  in  sich  gleichartigen  Steuerart  bei  sorgfältiger  AbwÄgnng  aller  erkenn- 
baren Einflüsse  und  Verhältnisse  hinreichend  bestimmt  zu  erkennen,  nach  welcher 
Richtung  die  Veranlagung  gegenüber  der  Verschiedenheit  der  Leistungsfähigkeit  der 
Verbesserung  bedarf.  — 

Waa  also  zunächst  den  prtnsaischen  Staatshaushalt  betrifft,  so  ist  das  gesammte 
Staatsrechnangswesen ')  gesetzlich  geordnet.  Die  Art.  99  bis  104  und  6a  der  Ver- 
fassungsurkunde vom  31.  Januar  1850  (G.-S.  S.  23a)  bestimmen:  „Alle  Einnahmen  und 
Ausgaben  des  Staates  müssen  immer  ein  Jahr  voraus  veranschlagt  und  auf  den  Staats- 
haushaltsctat  gebracht  werden;  letzterer  wird  jährlich  durch  ein} Gesetz  festgestellt." 

„Steuern  und  Abgaben  für  die  Staatskasse  dürfen  nur,  so  weit  sie  in  den  Staats- 
haushaltsetat aufgenommen  oder  durch  besondere  Gesetze  angeordnet  sind,  erhoben 
werden.  Gebühren  können  Staats-  oder  Kommunalbcamte  nur  auf  Grund  des  Gesetzes 
erheben.  Die  Aufnahme  von  Anleihen  für  die  Staatskasse  findet  nur  auf  Grund  eines 
Gesetzes  statt.  Dasselbe  gilt  von  der  Uebcrnahme  von  Garantien  zu  Lasten  des 
Staates.  Finanzgesetzentwürfe  und  Staatahaushalt setats  werden  zuerst  der  Zweiten  Kammer 
vorgelegt;  letatere  werden  von  der  Ersten  Kammer  im  Ganzen  angenommen  oder  abge- 
lehnt. Zu  Etatsüberschreitungen  ist  die  nachträgliche  Genehmigung  der  Kammer  erfor- 
derlich. Die  Rechnungen  über  den  Staatshaushaltsetat  werden  von  der  Ober-Rechnungs- 
kammer geprüft  und  festgestellt.  Die  allgemeine  Rechnung  über  den  Staatshaushalt 
jeden  Jahres,  einschliesslich  einer  Uebersicht  der  Staatsschulden,  wird  mit  den  Be- 
merkungen der  Ober-Rechnungskammer  zur  Entlastung  der  Staatsregierung  den  Kam- 
mern vorgelegt." 

Zum  Behuf  der  Durchführung  dieser  Bestimmungen  wird  jährlich  vom  Finanz- 
minister  auf  Grund  der  Berathungen  sämmtlicher  Ministerien  ein  Etataentmtrf  aufgestellt, 
in  welchem  die  zu  erwartenden  Einnahmen  und  Ausgaben  mit  dem  feststehenden  Betrage 
oder,  so  weit  sie  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  voraussehen  lassen,  in  der  Regel  nach 
dem  Durchschnitt  der  3  vorhergegangenen  Jahre,  jedoch  unter  Berücksichtigung  etwaiger 
durch  Gesetzgebung  oder  thataächliche  Verhältnisse  eingetretener  Veränderungen,  veran- 
schlagt werden.  Dieser  Entwurf  geht  mit  seinen  zahlreichen,  die  Gründe  für  die  ein- 
zelnen Posten,  je  nach  Bedürfniss  ausführlich  erläuternden  Anlagen  dem  Hanse  der 
Abgeordneten  zu  und  wird  in  der  Form,  die  er  durch  die  Faktoren  der  Gesetzgebung 
erhält,  als  Gesetz  publizirt. 

Nach  Ablauf  des  Finanzjahres  schliessen  die  öffentlichen  Kassen  ihre  Rechnungen, 
welche,  soweit  sie  überhaupt  den  Staatshaushalt  betreffen,  *sämmtlich  durch  die  General- 
Staatskasse  laufen1),  und  es  wird  daraus  auf  Grund  der  Bemerkungen  der  einzelnen 
Ministerien  die  allgemeine  Rechnung  «her  den  Staatshaushalt  vom  Finanzminister  zu- 
sammengestellt und  mit  allen  Belägen  der  Ober-Bechnnngikanuner  übergeben. 

Nach  der  etwa  zweijährigen  Frist,  welche  für  die  Prüfung  und  Erledigung  der 
Moniten  in  der  Regel  nothwendig  wird,  geht  die  Rechnung  mit  der  Generaldecharge 


0  v.  Rönne:  Staatsrecht  der  Prcus*.  Monarchie,  Bd.  I  Abth.  I  §  63  S.  308  ff.;  Bd.  II 
Abth.  II  §  466  8.417  ff.  —  C.  J.  Bergius:  Grundsätze  der  Finanzwissenschaft,  Berlin  1865, 
y.  481.  —  Die  Protokolle  der  Centraikommission  der  Zweiten  Kammer,  Trier  1850. 

*)  v.  Rönne  a.  a.  O.  Bd.  II  S.  537.  —  Regulativ  v.  17.  März  i8z8  (v.  Kamptz  Annalen 
Bd.  11  S.  185)«  —  Finanzroinisterial -Reskript  vom  ix.  Februar  1851  (Mini«t-BI.  f.  d.  innere 
Verwaltung  S.  77). 
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nnd  den  erläuternden  Bemerknngon  der  Ober-Rechnnngskainmer  den  Kammern  zur 
Entlastung  zu. 

In  der  Anordnung  des  Etats,  sowie  der  Rechnungslegung  erscheint  die  Einnahme 
get  heilt  in  ordentliche  und  extraordlnaire  Einnahmen  für  besondere  Zwecke;  ähnlich 
die  Ausgabe,  getheilt  in  fortdauernde  und  in  einmalige  oder  ausserordentliche  Aus- 
gaben. Beide  können  im  Laufe  des  Etatsjahres  durch  unvorhergesehene,  nicht  im  Soll 
des  Etat«  erscheinende  Einnahmen  oder  Ausgaben  vermehrt  werden,  von  beiden  können 
ferner  Reste  sowohl  in  Einnahme  als  in  Ausgabe  bleiben.  Ausserdem  also,  dass  die 
wirkliche  oder  Ist-Einnahme  und' Ausgabe  bei  der  Rechnungslegung  in  anderen  Zahlen 
erscheinen  wird,  als  die  anschlagsmassige  oder  Soll- Einnahme  und  Ausgabe  des  Etat«, 
ist  es  uuek  jedesmal  Sache  der  nachfolgenden  Etatsjahre,  durch  eine  besondere  Ver- 
waltung der  aus  den  früheren  Jahren  vorhandenen  Einnahme-  und  Ausgabe •  Hexte  klar 
zu  stellen,  wie  viel  davon  noch  nachtraglich  eingenommen' und  ausgegeben  worden,  und 
welche  Reste  aas  irgend  einem  Grunde  überhaupt  nicht  vereinnahmt  oder  verausgabt 
werden,  also  als  Ausfall  in  Rechnung  zu  bringen  sind. 

Etat  und  Rechnung  weisen  demnach  nicht  allein  die  Erträge  aller  Steuern,  son- 
dern überhaupt  aller  Einnahmequellen  nach,  welche  der  Staatsverwaltung  zu  Gebote 
stehen.  Letztere  zerfallen  ihrem  Wesen  nach  in  Staatsgüter  und  Staatsfabriken  oder 
gewerblicho  Unternehmungen,  welche  Ueberschüsse  über  ihre  Kosten  bringen,  ohne 
den  Einzelnen  zu  belasten;  ferner  in  Gebühren  und  Gegenleistungen,  welche  den  Zweck 
haben,  Leistungen  öffentlicher,  nicht  gewerblicher  Natur  durch  die  zunächst  Bethei- 
ligten mit  mehr  oder  weniger  Gewinn  zum  Ersatz  zu  bringen;  endlich  in  eigentliche 
Steuern,  welche  im  Sinne  gleichmässiger  Verkeilung  auf  die  Gesammtbeit  erhoben 
werden.  Letztere  werden  nach  der  mehr  oder  weniger  unmittelbaren  Art  ihrer  Erhebung 
in  direkte  und  indirekte  unterschieden. 

Aus  den  seit  1849  den  Kammern  zugegangenen  ausführlichen  Staatshaushalts« tat« 
mit  ihren  Anlagen  ist  die  Trennung  der  Staatseinnahmen  nach  diesen  verschiedenen 
Gesichtspunkten  bis  in  sehr  erschöpfende  Einzelheiten  zu  erreichen.  Der  Hauptsache 
nach  gestatten  dieselbe  schon  die  in  der  Gesetzsammlung  puMizirten  Etats  dieser  Zeit. 
Auch  aus  der  früheren  Periode  sind  Etats  für  die  Jahre  igai,  19,  32,  35,  38t  41»  44 
und  zuletzt  noch  1847  veröffentlicht.  Diese  aber  sind  zum  Theil  sehr  summarisch  und 
in  ihren  Schlusssummen  mit  den  spateren  nicht  ohne  weiteres  vergleichbar,  weil  sie 
nur  das  Nettoergebniss  auswerfen,  das  Brutto  und  die  Kosten  dagegen  bis  1841  gar 
nicht,  und  spater  nur  vor  der  Linie  angeben. ') 

Es  ist  sehr  wohl  ausfuhrbar,  sich  aus  der  klaren  und  übereinstimmend  geordneten 
Folge  der  Einnahme-  und  Ausgabeposten  über  den  Bestand  und  das  gegenseitige  Ver- 
hält niss  der  verschiedenartigen  Finanzerfordemisso  und  die  Art  ihrer  Deckung  zu  be- 
lehren. Die  nähere  Vergleichung  für  die  Jahre  1860  bis  69  ist  durch  den  von  E.  Blenck 
bearbeiteten  Abschnitt  :  „Staats-Einnahmen  und  Ausgaben",  im  III.  Jahrgange  des  Jahr- 
buches für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates  (1869  S.  357  ff.)  wesentlich 

')  Die  Etats  von  1848  bis  6a  sind  mit  geringerer  Spezialisirung  als  die  späteren  auf- 
gestellt Die  Publikation  ist  in  der  Regel  in  dem  bezügl.  Jahre  in  der  Gesetzsammlung  zu 
finden.  Indess  ist  der  Etat  für  1848  mit  dem  von  1849  verbunden  und  für  die  Jahre  186* 
bis  65  hat  das  Gesetz  vom  14.  September  1866  S.  563  nur  nachträgliche,  mit  dem  Ist  über- 
einstimmende 8oUnachweisnngen  festgestellt,  für  das  Jahr  1866  aber  überhaupt  nur  eine  Paasch  - 
summe  ah  Anhalt  für  die  Rechnungslegung  angegeben. 
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erleichtert,  indem  darin  die  Rechnung  der  einzelnen  Jahre  nach  ihrem  Soll  and  Ist 
nebst  den  Resten  unter  sorgfältiger  Sichtung  nebeneinander  gestellt  sind. 

Innerhalb  der  Hauptsummen  des  Etats  lassen  die  in  manchen  Titeln  veröffent- 
lichten umfangreichen  „Erläuternden  Anlagen"  zn  den  Etats  der  einzelnen  Ministerien 
auch  einen  Einblick  darüber  zu,  in  welchem  Vorhaltnisse  die  angegebenen  Betrage  in 
den  einzelnen  Provinzen  and  Regierungsbezirken  vereinnahmt  oder  verausgabt  werden.  — 

Allerdings  aber  umfaast  dieses  Staaterciehnungswesen  nickt  alle  Leistungen  für 
öffentliche  Bedürfnisse,  welche  den  Einzelnen  treffen.  Denn  es  steht  zwischen  dem 
Staatsganzen  und  den  Privaten  noch  eine  Reihe  politischer  Korporationen  verschiedener 
Art,  Provinzial-  und  ständische  Kommunalverbände,  Kreis-,  Kirchen-,  Schulsysteme 
und  Stadt-  und  Landgemeinden,  welche  sich  mit  dem  Staate  in  die  Fürsorge  für  manche 
zum  Theil  sehr  wichtige  Angelegenheiten,  wie  Polizeiverwaltung,  Wegebau,  Sanitäts- 
anstalten, Schul-  and  Kirchenwesen  thoilen  and  für  diese  Zwecke  eigene  Einnahmen 
nnd  Anggaben  haben. 

Diese  Korporationen  besitzen  ähnlich  wie  der  Staat  theils  eigenes  Vermögen  und 
Grundeigenthum,  theils  erheben  sie  Steuern  oder  Beiträge  unter  verschiedener  Form. 
Meist  jedoch  sind  sie  nicht  hinreichend  genug  als  Finanzsubjekto  organisirt,  um  nicht  für 
die  Beschaffung  ihrer  Hülfsmittel  der  Anlehnung  an  den  Staat  zu  bedürfen;  besonders 
die  nicht  städtischen  schliessen  die  Erhebung  ihrer  Bedürfnisse  in  der  Regel  der  Er- 
hebung der  direkten  Staatssteuern  an,  so  dass  die  Beiträge  innerhalb  des  bestimmten 
verpflichteten  Korporationsbezirkes  die  Natur  eines  Stenerxuschlases  annehmen. 

Nach  den  darüber  geltenden  Crundsiilzen  *)  wird  solchen  Zuschlägen  in  der  Regel 
der  Vorzug  vor  der  Einführung  besonderer  Gemeindesteuern  gegeben;  indess  sind  die- 
selben im  wesentlichen  nur  zn  den  direkten  Staatssteuern  einschliesslich  der  Mahl-  nnd 
Schlachte  teuer  und  der  Gewerbesteuer  zulässig.  Wenn  sie  50  Prozent  der  Staatssteuern 
nicht  übersteigen  nnd  auf  letztere  nach  gleichen  Sätzen  vertheilt  werden,  bedarf  ihre 
Einführung  der  Genehmigung  der  Regierung  nicht.  Für  höhere  Steuern  hat  diese  unter 
Prüfung  des  gesammten  Gemeindehaushaltes  die  Bodürfnissfrage  sorgfältig  zn  erörtern. 
Zuschläge  über  aoo  Prozent  der  direkten  Staatssteuern  bedürfen  ministerieller  Genehmi- 
gung. Bei  ungleicher  Vertheilung  auf  die  verschiedenen  Steuern  oder  Steuerklassen 
ist  darauf  zu  sehen,  dass  weder  der  Einzelne  überlastet,  noch  der  Eingang  der  be- 
treffenden Staatssteuer  dadurch  gefährdet  werde. 

Zuschlage  zur  Mahl-  and  Schlachtsteuer,  welche  50  Prozent  derselben  übersteigen, 
sind  nicht  zu  genehmigen.  Auch  sollen  besondere  Stenern  auf  xn  örtlicher  Konsumtion 
bestimmte  Gegenstände  wie  Bier,  Essig,  Malz,  Cyder,  Brennmaterialion,  Marktviktualien, 


•)  Instruktion  v.  ig.  Febr.  1834  zu  §  12a  der  revidirten  Stidteordnnng  ?.  17.  Marz  1831; 
v.  Kamptz  Annalen  Bd.  ig  S.  116.  —  Anweisung  v.  31.  Juli  1856  zur  Ausführung  der  §§  52 
der  Städteordnung  und  57  der  Landgemeindeordnung  för  Westfalen  vom  19.  Mirz  1856 
(Minist-Bl.  f.  d.  innere  Verw.  S.  198).  —  Anweisung  v.  31.  Juli  1856  zur  Ausführung  des 
§49  der  Städteordnung  v.  15.  Mai  1856  und  des  Artikel  7  der  Gemeindeverfassung  für  die 
Rheinprovinz  von  demselben  Tage.  —  Vertrag  vom  4.  April  1853  Art.  11  II  No.  5  u.  6  wegen 
Erhebung  von  Kommunalabgaben  in  den  Staaten  des  Zollvereins  durch  Zuschlag  zu  den 
Staatssteuern  (G.-S.  S.  414).  —  Aufbringung  der  Gemeindelasten  von  Seiten  der  Gemeinden 
und  Kreise,  Edikt  v.  30.  Juli  181a  §  5  ff.  (G.-S.  S.  144)  und  Gesetz  v.  30.  Mai  ig20  §  13  (G.-S. 
8.  137).  —  Allgemeine  Bestimmungen  Ober  die  Aufbringung  der  Gemoindelastcn,  Gesetz  vom 
14.  April  1856  §§  11 -14  (G.-S.  S.  363). 
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zahmes  Geflügel,  Poorage  in  massigen  Sitzen  gehalten  werden,  üeber  Wildpretsteaern 
besteht  der  besondere  Erlass  vom  24.  April  1848  (G.-S.  S.  131).  Dagegen  untersagen 
die  Zollverein  sverträge  die  Einführung  von  Binnenzöllen  und  Gemeindeanflagen  auf  alle 
ausländischen  Erzeugnisse,  welche  der  Ein-  oder  Dnrchgangsverzollung  im  Zollverein 
unterliegen  oder  tariftnJUsig  zollfrei  vom  Auslande  eingeführt  werden  (mit  Ausnahme 
der  anf  Brennmaterialien  und  Fourage),  sowie  Gemeindeauflagen  auf  Branntwein  nnd 
Tabak,  und  in  Preusscn  auf  Wein.  Auch  mnsa  die  Rübenzuckersteuer,  die  Stempel- 
steuer, die  Salzateuer  and  die  Steuer  der  Hansirer  von  Gemeindezuschlägen  frei  bleiben. 

Zulässig  und  von  einigen  Stadtgemeinden  angewendet  sind  besondere  Grund-  nnd 
Haussteuern,  Miethssteuern  und  eigene  Kommunal- Einkommensteuern,  letztere  dürfen 
auch  Progressivsteuern  sein.  Ebenso  können  nach  dem  Erlass  vom  2.  Mai  1819  (Kab.- 
Order  vom  29.  April  1819)  Gemeinde -Hundesteuern  erhoben  werden.  — 

Wie  das  Gutachten,  die  statistischen  Aufnahmen  Aber  die  Pwinzial-,  Kreis-  nnd 
Gemein deabgaben  betreffend'),  näher  darlegt,  ist  1849«  *855  °»d  zuletzt  1857  in  Folge 
Ministerial-Erlasses  vom  20.  Juli  dess.  J.  versucht  worden,  genaueren  Einblick  in  die 
Höhe  dieser  besonderen  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  erreichen.  Dabei  ist  zugleich 
Rücksicht  darauf  genommen,  welche  Mittel  ans  dem  bestehenden  Eigenthnm  der  be- 
treffenden Korporationen  und  welche  aus  besonderen  Beiträgen  ihrer  Mitglieder  ge- 
wonnen werden.  Das  damals  auf  Grund  möglichst  genauer  Bearbeitung  der  erhobenen 
Angaben  erzielte  Ergebniss  ist  umstehend  8.  10  und  11  angegeben. 

Dass  diese  Zahlen  für  1857  keineswegs  volle  Glaubwürdigkeit  beanspruchen  können, 
vielmehr  gewisse  Missverständnisse,  Verwechselungen,  und  Unvollständigkeiten  in  ibnen 
sich  nicht  berichtigen  Hessen,  ist  in  der  vorgedachten  Abhandlung  des  genaueren  aus- 
geführt. Indess  reichen  sie,  wenn  auch  im  ganzen  um  einige  Prozent  zu  niedrig,  doch 
für  die  damalige  Zeit  als  annäherndes  Bild  aus. 

Inzwischen  aber  hat  im  Laufe  der  letzten  10  Jahre  eine  beträchtliche  Vermehrung 
dieser  Aasgaben  stattgefunden.  Die  Kreise  haben  ihren  Aufwand  für  Wegebauten  be- 
deutend erweitert.  Die  Meilenzahl  der  Krciscbausscen ,  welche  noch  1862  nur  1319 
betrug,  berechnet  sich  1868  auf  1740*).  Die  der  chaussirten  Gemeindestrassen  ist  in 
derselben  Zeit  von  266,9  Meilen  auf  332,1  gestiegeu.  In  den  meisten  Städten  haben  sich 
sowohl  die  Bedürfnisse  für  Pflasterung,  Beleuchtung  und  Verschönerung,  als  auch 
namentlich  die  Beamtengehalto  erhöht.  Wenn  letztere  Ausgabe  auf  dem  platten  Lande 
nur  sehr  anerheblich  gestiegen  ist,  kommen  dagegen  hier  die  Kosten  neuer  Kirchspiels- 
einriebtungen  und  die  Erhöhung  der  Dotirung  der  schon  bestehenden  in  Betracht.  Wäh- 
rend die  Zahl  der  gottesdienstlichen  Gebäude  in  den  Städten  seit  1858  die  gleiche  (3236) 
geblieben  ist,  hat  sich  dieselbe  auf  dem  Lande  von  14328  anf  14  618  gesteigert3). 
Sehr  grosse  Aufwendungen  aber  sind  in  Stadt-  wie  Landgemeinden  für  das  Schulwesen 
gemacht  worden.  Sie  belasten  neben  dem  erheblichen  Betrage,  den  die  Einzelnen  un- 
mittelbar als  Schulgeld  erlegen,  die  Gemeindekassen  theils  als  jährliche  Gehaltszahlungen, 
tbeils  als  mehr  oder  weniger  schnell  zu  tilgende  Bau-  nnd  Ausstattungskosten.  Der 


0  R.  Böckh  in  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  III  von  1863,  S.  1. 
^  Vergl.  Tabelle  S  der  Anlagen  (Bd.  IV  S.  652)  und  Zeitschrift  des  Statist.  Bureaus, 
Jahrg.  1863  S.  214. 

*)  VergL  Tabelle  K  der  Anlagen  Spalte  27  (Bd.  IV  S.  472)  und  Tabellen  Ober  den  preuss. 
Staat  für  1858,  herausgegeben  vom  stau  Bureau  (Berlin  1860)  S.  na 
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«)  Dr.  Engel:  Beitrage  zur  Geschichte  und  Statistik  des  Unterrichts  im  preuss.  Staate; 
in  der  Zeitschrift  des  stau  Bureaus,  Jahrg.  1869  S.  178- 
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Realschulen  und  Gymnasien  betrug  1864  far  die  Stadtgeraeinden  401  046,  für  Kirchen- 
und  nicht  vom  Staate  verwaltete  Stiftungsfonds  75  637  und  für  Sehüler  und  Alumnen 
au  Scbulgtdd  u.  ahnl.  1  193055  Thlr.'). 

Diesen  vermehrten  Ausgaben  entsprechend  sind  dio  Gcmeindeschalden  gleichfalls 
gewachsen,  die  Einnahmen  aus  dem  Gemeindovermögen  dagegen  dürften  nicht  erheblich 
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gestiegen  Bein.  Es  mag  sich  zwar  der  Ertrag  des  Grundvermögens,  wenn  auch  nicht 
in  vollem  Masse,  doch  annähernd  wie  der  der  Staatsdomänen  und  Forsten,  d.  h.,  wie 
die  Staatshaushaltsetats  besagen,  um  25  Prozent  erhöht  haben,  das  Kapitalvermögen  der 
Gemeinden  aber  ist  eher  vermindert  als  vermehrt  worden. 

Genaue  Zahlen  lassen  sich  auf  Grundlage  dieser  Veränderungen  allerdings  nicht 
aufstellen,  immerhin  aber  lässt  siah  im  Anhalt  an  dieselben  ein  gewisser  Betrag  an- 
schlagen, welcher  als  ein  Maximum  die  oft  weit  übertriebenen  Muthmassungen  Cber  die 
öffentlichen,  nicht  im  Staatsrechnungswesen  nachgewiesenen  Lasten  zu  begrenzen  vermag. 
In  diesem  Sinne  sind  die  Ueberschlagszahlen  für  1867  unter  der  vorstehenden  Kach- 
weisung geschätzt  worden.  Es  ist  dabei,  um  nicht  zu  niodrig  zu  greifen,  unter  Berück* 
sichtiguug  der  nicht  völlig  zutreffenden  Höhe  der  Zahlen  von  1857,  die  Steigerung  der- 
selben bei  den  Einnahmen  von  Grund-  und  Kapitalvermögen  auf  10  pCt.,  bei  den  Aus- 
gaben der  Provinzial-  und  der  Kirchenverbände  auf  30  pCt.,  bei  den  Polizei-  und 
Verwaltnngskosten  auf  etwa  75  pCt.,  bei  den  Kreislasten  auf  100  pCt.,  bei  den  Schul- 
lasten aber  einschliesslich  des  von  dem  Einzelnen  zu  tragenden  Schulgeldes,  da  bei  dem- 
selben auch  der  Real-  und  Gymnasialunterricht  eingerechnet  worden  ist,  auf  133  pCt. 
angenommen  worden. 

Der  Geaammtbetrag  der  Kommunal-  und  Korporationsansgaben  einschliesslich  des 
Schulgeldes  stellt  sich  danach  im  Gebiete  der  8.  alten  Provinzen  auf  jährlich  5a  '/s  Millionen 
Thaler.  Davon  sind  10  Millionen  als  Einnahme  von  Korporationsvermögen  zu  rechnen 
41  Vi  Millionen  also  durch  Beiträge  neben  den  eigentlichen  Staatssteuern  aufzubringen. 

Um  nun  einen  UeberWick  Uber  die  gesammten  Ausgaben  sowohl  des  Staates  als 
der  Korporationen  für  die  Hauptzwecke  des  öffentlichen  Lebens  zu  geben  und  zugleich 
zu  zeigen,  aus  welchen  Quellen  deren  Deckung  erfolgt,  sind  in  der  nachstehenden  Zu- 
sammenstellung die  Ansätze  der  Uebersicht  und  der  Anlagen  des  Etats  für  1867  benutzt 
worden,  aus  welchem  zum  letzten  Male  die  hier  allein  angewendeten  Beträge  für  die 
alten  Provinzen  des  Staates  getrennt  zu  ersehen  sind.  Es  ist  nicht  schwer,  dafür  die 
Zahlen  jedes  anderen  Jahrganges  einzutragen. 

0  Die  Aufnahme  für  1857  leidet  an  dem  Mangel,  dass  über  die  Art  der  Verwendung 
der  Einnahmen  aus  Grnndvermögen  und  Kapitalien  keine  Klarheit  besteht  Während  die 
Gutsbezirke  Oberhaupt  kein  Kommunaleigenthum  besitzen,  worden  bei  allen  Städten  und  in 
der  Regel  auch  bei  den  Landgemeinden  Provinzial-  und  Kreisbeiträge  nicht  vom  Einzelnen, 
sondern  aus  der  Gemeindekasse  gezahlt,  in  welcher  die  Einnahmen  aus  dem  Gemeinde- 
vermOgen  mit  den  Beisteuern  des  Einzelnen  znsammenfliessen.  Manche  Gemeinden  bestreiten 
Oberhaupt  alle  Bedürfhisse,  also  auch  die  Provinzial-  und  Kreislasten,  aus  ihrem  Vermögen. 
Ein  ähnliches  Verhältniss  besteht  bei  den  Kirchen-  und  Schullasten.  Wenn  desshalb  auch, 
wie  die  mebrerwähnte  Abhandlung  zeigt,  der  Wortlaut  der  Fragestellung  auf  die  Beiträge 
gerichtet  war,  so  war  doch  schon  durch  die  Trennung  in  4  verschiedene  abgesonderte  Tabellen 
sehr  nahe  gelegt,  dass  in  die  erste  für  Pro vinzialz wecke  und  in  die  zweite  für  Kreiszwecke 
sämmtliche  Beiträge  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Quelle  aufgenommen  wurden.  Es  ist  aber  mehr 
als  wahrscheinlich,  dass  auch  für  die  Kirchen-  und  Schulzwecke  und  selbst  für  die  sonstigen 
Bedürfnisse  der  Gemeindeverwaltung  die  Verwendungen  aus  dem  Gemeindevermögen  nicht 
überall  von  dem  Gesammtaufwand  in  Abzug  gebracht,  also  nicht  lediglich  die  durch  Gemeinde- 
steuern aufgebrachten  Beträge  in  Ansatz  gekommen  sind.  Für  die  Aufstellung  von  1857  kann 
in  diesem  Fehler,  obwohl  er  mit  der  Hälfte  des  Vermögensertrages  schwerlich  zu  gering 
angeschlagen  wird,  ein  Ausgleich  gegen  die  im  ganzen  zu  niedrigen  Ansätze  gefunden  werden. 
Bei  den  für  1867  vorgenommenen  Berichtigungen  aber  musste  derselbe  Berücksichtigung  finden. 
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• 

• 

• 
• 

• 

L  Braumalzsteaer 
und  Uebergangs- 
abgabe  von  Bier. 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

■ 

1  830  OOO 

• 

g.  Steuer  vom  in- 
lind.  Tabaksbau 

• 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

I02  3OO 

*  3 

h.  Mahlsteuer   .  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

»  947  5» 

I  57OOOO 

1  i.  Schlachtsteuer . 
1   k.  Stempel« teuer  . 

1.  Hypotheken-  u. 
Ge  richtsachreibe- 
gebühren  in  der 
Rheinprovinz  .  . 

• 
• 

77  750 

• 

* 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 
• 

• 

■ 
• 

HO  000 

889  373 

• 
• 

I  9460OO 
553OOOO 

• 

• 
• 

i 

m.  Chausseegelder 
n.  Schifffahrte-Ab- 
gaben .  

• 
• 

• 
• 

*5  770 

• 

• 
• 

• 
• 

1 191 130 

• 

• 

• 
• 

• 

• 

o.  Brücken-,  fihr- 
nnd  Hafengeld, 
Strom-  Um  Kanal  - 

* 

• 

• 

• 

• 

800000 

• 

• 

• 

p.  Niederlage-, 
Krahn-,  Waage-, 
Blei-,  Zettel-  und 
Siegelgelder  .  .  . 

• 

• 

5X000 

• 

• 

171 140  115 

5Z 5OOOOO 

X5645851E 10111675 

60IO5 68O 

18  939  006 

38*401*7 

74  3»8633 

6178 143 

«3  740  »15 

M3  74O  II5 

Dio  Kinnahme  betrag  also  nach  Abzug  des  Erlöses  aus  Veraussernngen  und 
AnlsjaVen  auf  die  □  Meile  der  alten  Provinzen,  ohne  die  grossen  Strandgew&sser, 
durchschnittlich  43537  Thlr.,  oder  auf  den  Kopf  der  1867  gezahlten  Bevölkerung 

rr  Thlr.  i,7  Sgr. 

Sie  wurde  erzielt: 

a)  ans  Eigenthum  des  Staates  auf  den  Kopf  —  Thlr.  13,9  Sgr. 

b)  aus  Eigenthum  der  Korporationen  auf  den  Kopf  ...    —    „     15,4  „ 

c)  ans  dem  Gewinn  der  gewerblichen  Anlagen  des  Staates     3    „      i,t  „ 

zusammen  aus  Vcnnögcnscrtrageii  auf  den  Kopf     4  Thlr.  11,.  Sgr« 
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Der  verbleibende  Bedarf  wurde  gedeckt: 

a)  durch  Gebühren  nn'd  Gegenleistungen  für  unmittelbare 

Leistungen  des  Staates  auf  den  Kopf   —  Thlr.  ig*  Sgr. 

b)  durch  Aufbringung  der  muthmass liehen,  höchst  möglich 
angeschlagenen  Korporationssteuern  auf  den  Kopf    .    .  i    „    zg,j  „ 

und  c)  endlich  durch  die  eigentlichen  Staatssteuern  auf  den  Kopf  3    „     13,4  „ 

zusammen  also  betrugen  die  Leistungen  des  Einzelneu  auf  den  Kopf  6  Thlr.  oo,6  Sgr. 

B.  Die  direkte«  lad  iriirektei  Staatwteiierii. 

Betrachtet  man  vun  diesem  Gesammtbilde  des  Staatshaushaltes  aus  die  Summen, 
welche  durch  die  direkten  und  indirekten  Staatssteuern  aufgebracht  werden,  so  erreichen 
dieselben  nach  dem  Massstabo  des  Jahres  1867  74318633  Thlr.  d.  i.  43,5  pCt.  der 
Staatsausgaben  oder  33,*  pCt.  des  gesammten,  für  Öffentliche  Zwecke  innerhalb  des  Ge- 
bietes der  acht  alteu  Provinzen  erwachsenden  Bedürfnisses. 

Die  mannigfaltigen  StenereinriehtoagCB  Preniae»«,  die  mit  den  wachsenden  An- 
forderungen sich  nach  und  nach  ausgebildet  haben,  zerfallen  nach  dem  Gedanken  ihrer 
Veranlagung  und  bezüglich  ihres  Verhältnisses  zur  Landwirthschaft  in  sehr  ungleich- 
artige Gruppeu. 

Grundsteuer,  Gebludesteuer,  Tabak-,  Rübenzucker-,  Braumalz-  und  Branntwein 
Steuer  und  die  Abgaben  vom  Salz  werden  von  bestimmten  Gegenständen  überall  da  im 
Staate  erhoben,  wo  solche  ihrer  Natur  nach  örtlich  dauornd  vorbanden  sind,  oder  wo 
sie  als  Erzeugniss  gewerblicher  Arbeit  eutstehen.  Die  Ein-  und  AusgangszöUe  treffen 
dagegen  eine  grössere  Anzahl  von  Verbrauchsgegenständen,  indess  nur  dann,  wenn  sie 
die  Grenzen  des  Zollvereins  überschreiten;  ihnen  gleichartig  sind  die  sogenannten 
Uebergangsabgaben,  welche  von  Tabak,  Tabaksfabrikaten,  Bier  und  Branntwein ')  erho- 
ben werden,  wenn  dieselben  über  gewisse  Zwischengrenzen  innerhalb  des  Zollvereins  nach 
dem  preussischen  Gebiete  oder  nach  einigen  anderen  mit  demselben  für  diesen  Zweck 
in  Verbindung  gebrachte  deutsche  Staatsgebiete  eingehen.  Ferner  belasten  die  Berg- 
werksabgnb<*o,  die  Eisenbahnsteuern  und  die  Gewerbesteuer  im  Inlande  den  grössten 
Theil  des  handwerksmassigen  sowie  des  Fabrikations-,  Handels-  und  Transportgowerbe- 
betriebes.  Eine  weitere  Gruppe  auf  sehr  mannigfaltige  Verkehrsgegenstande  und  Ver- 
kehrshandlnngen  gelegter  Abgaben  ist  unter  dem  System  der  Stempelsteuer  vereinigt- 
Endlich  beabsichtigt  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommensteuer  das  persönliche 
Hinkommen  und  die  daraus  erwachsende  Steuerkraft  zu  treffen,  und  die  Mahl-  und 
Schlachtsteuer  bildet  dazu  in  gewisser  Weiso  eine  Ergänzung  für  eine  Anzahl  Städte, 
in  denen  sie  von  älteren  Einrichtungen  her  noch  fortbesteht,  und  die  desshalb  nicht  mit 
der  Klassen-,  sondern  nur  mit  der  Einkommensteuer  belegt  sind. 

Die  wenigen  von  den  Staatssteuereinrichtungen  abweichenden  Steuersysteme  der 
Mieths-  und  Vermögenssteuern,  sowie  der  Hunde-,  Wild-  und  Brennmaterialsteuern,  welche 
in  einigen  grösseren  Städten  bestehen,  kommen  für  den  vorliegenden  Zweck  nicht  näher 
in  Betracht,  — 

I.  An  der  erstgedachten  Gruppe  der  Grund-  und  Gebäudesteuer  und  der  Be- 
steuerung des  Tabaks,  der  Rübenzuckerfabrikation,  der  Bier-  und  Branntweinbereitung 


>)  Vor  1865  auch  von  Wein  und  Most. 
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und  der  Abgabe  auf  das  Sali  ist  der  Betrieb  dor  Landwirtschaft  vorzugsweise  und 
unmittelbar  betheiligt. 

L  Grand-  and  Gebänderteuer  sind  als  allgemeines  preussisches  Katasterwerk  in 
ihrer  hervorragenden,  das  gesammto  Staatsleben  erfassenden  Bedeutung  bereits  im  II.  Ab- 
schnitte (Bd.  I  S.  17  ff.)  eingehend  gewürdigt  und  nach  Grundlage  und  Ausführung  dar- 
gestellt worden,  die  Ergebnisse  aber  haben  in  den  verschiedensten  Richtungen  als 
Grandlage  der  statistischen  Betrachtung  gedient. 

Indess  ist  doch  hier  in  betreff  der  Ertrage  dieser  Steuern  daran  zu  erinnern,  dass 
die  Katastrirung  der  Grundsteuer,  wie  Bd.  I  S.  **.  zeigt,  auf  alle  Grundstücke,  auch  auf 
diejenigen,  welche  als  Eigenthum  der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses,  des  Staates 
oder  gewisser  bevorrechteter  Reichsunmittelbaren ,  sowie  der  Kirchen,  Schulen  und 
Stiftungen  grudrteuerfrei  sind,  ausgedehnt  worden  ist,  dass  also  die  in  einer  gewissen 
Oertlichkeit  zur  Erhebung  kommenden  Grundsteuerbeträge  überall  da,  wo  sich  grund- 
steuerfreies Eigenthum  vorfindet,  aus  dem  Gesammtrcinertrago  nicht  berechnet  werden 
können,  sondern  gegen  denselben  zurückbleiben;  dass  dagegen  die  Gebäudcstcuer  den  für 
sie  geltenden  Grundsätzen  (Bd.  I  S.  46)  gemäss  für  die  steuerfreien  Gebäude  nicht  veran- 
schlagt wurde,  ihre  Steuerbeträge  also  in  jeder  Oertlichkeit  wirklich  zur  Erhebung  kommen. 

Der  Nachweis  der  zur  Zahlung  der  Grundsteuer  verpflichteten  Grundstücke  ist 
für  jeden  Kreis  nach  Gesammtfläche  und  Reinertrag  und  nach  dem  Prozentverhältnisse, 
welches  sie  von  der  Gesammtheit  der  Grundfläche  bilden,  in  Spalte  49 — 51  der  Tabelle  A 
der  Anlagen  geführt.  Genauere  Angaben  über  das  steuerfreie  Eigenthum  der  Krone, 
der  Mitglieder  des  Königlichen  Hauses  und  der  beiden  Hohenzollernschen  Fürstenhäuser, 
sowie  des  gesammten  Staatseigenthomes  enthalt  Tabelle  K  der  Anlagen  in  Sp.  32 — 43. 
Tabelle  R  aber  weisst  in  Sp.  34  —  36  den  Flacheninhalt  und  Reinertrag  der  grund- 
steuerfreien Liegenschaften  jedes  Kreises  nach;  in  Spalte  »7— »9  giebt  sie  den  Jahres- 
betrag  der  Grundsteuer  in  den  Städten,  auf  dem  Lande  und  vom  gesammten  Kreise  an; 
ferner  zeigt  sie,  wie  hoch  die  Steuer  nach  denselben  Unterscheidungen  durchschnittlich 
auf  jedem  Grundbesitzer  (8p.  30 — 3a),  auf  jedem  Kopfe  der  Bevölkerung  (Sp.  49 — 51), 
auf  jedem  steuerpflichtigen  Morgen  (Sp.  33),  und  auf  jeder  □  Meile  der  Gesammtflfiche 
(Sp.  58)  lastet.  Die  Zahlen  für  die  Kreise  sind  schliesslich  zu  Regierungsbezirken  und 
Provinzen  zusammengestellt,  und  der  Hauptabschluss  für  die  8  alten  Provinzen  ergiebt, 
dass  der  Jahresbetrag  der  Grundsteuer  in  den  Städten  901  88a  Thlr.,  auf  dem  Lande 
9  098  484  Thlr.,  zusammen  also  10  000  366  Thlr.  beträgt.  Jeder  Besitzer  zahlt  in  den 
Städten  durchschnittlich  3,09  Thlr.,  auf  dem  Lande  5,97  Thlr.,  und  überhaupt  5,51  Thlr.? 
auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  fällt  in  Städten  4,7  Sgr.,  auf  dem  Lande  20,7  Sgr.,  über- 
haupt aber  15,9  Sgr.  Der  steuerpflichtige  Morgen  zahlt  durchschnittlich  3,3  Sgr.,  und  von 
jeder  □  Meile  der  8  alten  Provinzen  werden  durchschnittlich  aoio  Thlr.  Grundsteuer 
erhoben.    Die  steuerpflichtige  Fläche  beträgt  84,3  pCt.  der  Gosammtfläche. 

Da  es  nicht  uninteressant  ist  zu  wissen,  in  welchem  Verhältnis»  sich  der  steuer- 
pflichtige und  der  grösstenteils  in  todter  Hand  befindliche  steuerfreie  Besitz  auch 
innerhalb  der  einzelnen  Kulturarten  vertheilt,  ist  gegenwärtigem  Abschnitte  eine  diese 
Frage  beantwortende  Uebersicht  dor  Regierungsbezirke  als  Anhang  beigegeben. 

Die  Summe  der  Gebäud erteuer  ist  in  Tabelle  K  der  Anlagen  (Sp.  aa  n.  13)  nicht 
blos  kreisweise,  sondern  auch  nach  den  in  jedem  Kreise  vorhandenen  städtischen  und 
Uudiichen  Gemeindebezirken  nnd  selbständigen  Gutsbezirken  nachgewiesen.  Die  Zahlen 
für  die  Kreise  wiederholen  sich  wegen  der  inzwischen  eingetretenen  Veränderungen  in 
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der  nach  dem  Stande  des  Jahres  1867  aufgestellten  Tabelle  R  der  Anlagen  (Sp.  ai — 13) 
nicht  genau.  Hier  aber  sind  überdies  in  Spalte  14 — *6  die  Steuerbetrage  beigefügt, 
welche  sich  durchschnittlich  auf  ein  Gebäude  ergeben,  ebenso  in  Sp.  46—48  und  Sp.  57 
diejenigen,  welche  sich  durchschnittlich  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  sowie  auf  die 
Fliehe  einer  Quadratineüe  in  jedem  Kreise  oder  Regierungsbezirke  und  in  jeder  Provinz 
berechnen.  Es  zeigt  sich  daraus,  dass  die  Gebäudesteuer  im  Staate  durchschnittlich 
auf  jedes  steuerpflichtige  Gebäude  in  Städten  3^1  Tblr.,  auf  dem  Lande  0,67  Thlr.  und 
überhaupt  ir40  Thlr.  beträgt,  dass  sie  sich  aber  auf  deu  Kopf  der  Bevölkerung  in  Städten 
mit  ir,i  Sgr.,  auf  dem  Lande  mit  1,1  Sgr.  und  Oberhaupt  auf  den  Kopf  mit  5,1)  Sgr., 
auf  jedo  Quadratmeile  aber  durchschnittlich  mit  700  Thlr.  berechnet. 

Soweit  es  nach  den  näheren  Erläuterungen  Bd.  I  S.  70  überhaupt  möglich  ist, 
Stadt  und  Land  genügend  zu  trennen,  lasst  sich  also  auch  eine  Trennung  sowohl  der 
Grundsteuer  als  dor  Gebäudesteuer  zwischen  Stadt-  und  Landgebieten  vornehmen.  Die 
Grundsteuer  darf  aber  überall,  auch  wo  sie  in  Städten  erhoben  wird,  als  eine  Belastung 
aufgofasst  werden,  wolcho  zunächst  die  Landwirtschaft  ausschliesslich  zu  tragen  hat 

Ueber  den  Charakter  der  Grundsteuern  und  ihre  national-ökonomische  Bedeutung 
und  Wirkung  ist  seit  den  physiokratischen  Schriften  Fr.  Quesuav's ')  ein  lebhafter,  durch 
die  Aufnahme  der  Katastrirungen  in  verschiedenen  Staaten  immer  aufs  neue  angeregter 
literarischer  Streit  geführt  worden,  der  wesentlich  dio  Beziehungen  zur  Landwirthachaft 
und  die  Gesetze,  nach  denen  die  Ausgleichung  der  Steuer  auf  die  verschiedenen  Be- 
völkerungsklassen erfolgt,  zum  Gegenstande  hat.  Aus  dieser  Literatur  ist  hier  aus  älterer 
Zeit  als  gründliche  Darlegung  J.  F.  Benzenberg:  Ueber  den  Kataster,  Bonn  Igi8,  und 
J.  G.  Hoft'mann's  Lehre  von  den  Steuern,  Berlin  1840  S.  101  ff.  zu  nennen.  Die  preussische 
Grundsteuorregulirung  von  1861  hat  Veranlassung  gegeben,  diese  Grundsätze,  spezieller 
auf  Preussen  angewendet,  in  Schriften  von  L.  Kühne:  Ueber  den  Gesetzentwurf  zur 
Aufhebung  der  Grundsteuerbefreiungen;  R.  v.  Patow:  Die  Grundsteuerausgleichung  im 
preussischen  Staate,  Berlin  1850;  K.  G.  Kries:  Vorschläge  zur  Regelung  der  Grund- 
steuer in  Preussen  u.  a.  zu  behandeln2).  Im  wesentlichen  ist  die  Erörterung  indess 
eine  theoretische.  Dio  Gesichtspunkte,  welche  praktisch  die  preussische  Grundsteuer- 
regulirung  bestimmt  haben,  sind  Bd.  1  S.  xt  im  einzelnen  angegeben,  und  es  wird  bei 
der  Bcurtheilung  der  Stellung  der  preußischen  Grundsteuer  zur "  Belastung  des  Er- 
trages der  Landwirtschaft  der  Gesichtspunkt  niemals  ohne  gewisse  Rücksicht  bleiben 
können,  dass  der  stattgehabten  historischen  Eutwickelung  nach  die  Steuer  dem  Grund 
und  Boden  nicht  neu  aufgelegt  wurde,  sondern  an  die  Stelle  zahlreicher,  in  sehr  ver- 
schiedener Weise  rechtlich  begründeter  Leistungen  von  beinahe  gleicher  Höhe  trat.  — 

2.  Die  Besteuert«)?  des  Tabaks,  soweit  sie  seinen  Anbau  trifft,  ist  nach  ihren 
gesetzlichen  Anordnungen  und  nach  ihren  Erfolgen  Bd.  Ii  S.  237  besprochen.  Der 
Ertrag  der  Steuer  von  10x300  Thlr.  vertheilt  sich  danach  auf  ungefähr  16000  Morgen, 
trifft  al«o  den  Morgen  durchschnittlich  mit  4  Thlr.,  die  Sätze  aber  schwanken  zwischen 
3  Thlr.  und  6  Thlr.,  je  nach  der  örtlichen  Einträglichkeit1). 

')  La  physioeratie  ou  Constitution  naturelle  du  gouvernement  le  plus  avantageux  aux 
peuplc,  Paris  1767,  und:  Elements  de  la  philosophie  rurale,  1768. 

*)  Die  Gebäudestcuer  bat  eine  ausführliche  Darstellung  in  F.  G.  Gauss :  Das  Gesetz 
vom  21.  Mai  186t  wegen  Kinflthrung  einer  allgemeinen  Gebäudesteuer,  Berlin  1868.  gefunden. 


*)  Scbimnielfennig:  Indirekte  Steuern,  Berlin  1858  S.419— 436.  —  Denkschrift  der  Finanz- 
kommission  des  Abgeordnetenhauses  vom  Ii.  April  1858,  No.  u6  der  Drucksachen  für  1858. 
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Dieser  Steuer  auf  den  Anbau  steht  ein  Eingangszoll  für  eingeführten  Tabak1) 

gegenüber,  der  ursprünglich  durch  den  Tarif  vom  45.  Oktober  lizi  auf  4  Thlr.  vom 
Centner  unverarbeiteter  und  10  Thlr.  vom  Centner  verarbeiteter  Blätter  festgesetzt  war, 
inzwischen  aber  von  1831  bis  1853  5«/,  Thlr.  von  unverarbeiteten  betrug  und  auch  be- 
züglich des  Rauchtabaks  seit  1831  auf  11  Thlr.,  bezüglich  der  Cigarren  seit  184a  auf 
15  Thlr.,  seit  1851  auf  30  Thlr.  erhöht  wurde.  Erst  das  Gesetz  vom  4.  Mai  1853  hat 
den  Eingangszoll  für  unverarbeitete  Blätter  wieder  auf  4  Thlr.  herabgesetzt.  Mit  der 
Steuer  lässt  sich  dieser  Zoll  nicht  in  Vergleich  stellen,  weil  die  ausländischen  und 
iniindischen  Blätter  in  Qualität  wesentlich  verschieden  sind  und  sich  gegenseitig  nicht 
ersetzen.  Der  Zollertrag  von  unbearbeiteten  Tabaksblättern  und  Stengeln  betrug  1836 
im  Zollverein  bei  Eingang  von  189439  Ctr.  1 04i 99*  Thlr.  und  von  14  114  Ctr.  Cigarren 
*59 574  Thlr.  Diese  Beträge  sind  bis  1853/54»  vor  Zutritt  des  Steuervereins,  auf  etwa 
300000  Ctr.  Blätter,  14000  Ctr.  verarbeiteten  Rauchtabak,  45000  Ctr.  Cigarren  und 
100  Ctr.  Schnupftabak  zum  Steuertrago  von  zusammen  1 706  500  Thlr.  gestiegen ;  seit- 
dem haben  sie  sich  in  unbearbeiteten  Blättern  auf  600000  Ctr.  mit  4400000  Thlr.  Zoll 
gehoben,  sind  dagegen  in  den  Fabrikaten  auf  8000  Ctr.  Rauchtabak,  14000  Ctr.  Cigarren 
und  70  Ctr.  Schnupftabak  mit  zusammen  346400  Thlr.  Zoll  gesunken.  Die  Fabrikation 
im  Zollverein  hat  sich  also  durch  das  Gesetz  vom  4.  März  1853  erheblich  gesteigert, 
der  Anbau  auf  preussischem  Gebiete  aber  ist,  wie  Bd.  IL  S.  438  ergiebt,  in  der  Periode 
seit  1854  von  35600  Morgen  auf  45900  Morgen  zurückgegangen. 

Ergänzungs-,  Ausgleichungs-  oder  Uebergangsabgaben  für  Tabak  waren  innerhalb 
des  Gebiete«  de«  Zollvereins  schon  nach  Art.  1 1  des  Zollvereinigungsvertrages  zwischen 
Preussen,  Kurhessen,  Hessen-Darmstadt,  Bayern  und  Württemberg  vom  44.  März  1833 
(G.-S.  S.  150),  dem  sehr  bald  Sachsen  (G.-S.  S.  410)  und  die  thüringischen  Staaten 
(G.-S.  S.  434)  beitraten,  unter  den  Gesichtspunkten  festgestellt,  dass  die  Zollvereins- 
staaten überhaupt  bestrebt  sein  würden,  bezüglich  der  Erzeugnisse,  bei  welchen  hin- 
sichtlich der  Besteuerung  noch  Verschiedenheiten  unter  den  Vereinsländern  stattfanden, 
Uebereinstimmung  der  Gesetzgebung  und  Besteuerungssätze  herzustellen,  dass  aber 
bis  dahin,  wo  dieses  Ziel  erreicht  werde,  zur  Vermeidung  der  Nachtheile,  welche  für 
die  Produzenten  des  eigenen  Staates  im  Verhältniss  zu  den  Produzenten  in  anderen 
Vereinsstaaten  aus  der  ungleichen  Besteuerung  erwachsen  würden,  Ergänzungs-  und 
Ausgleichungsabgaben  von  bestimmten  Gegenständen  erhoben  werden  könnten.  A1b 
solche  Artikel  wurden  Bier,  Branntwein,  Tabak,  Traubenmost  und  Wein  vorbehalten. 

Preussen,  Sachsen  und  die  thüringischen  Staaten  hoben  für  ihren  gegenseitigen 
Verkehr  diese  Ausgleichungsabgaben  schon  in  den  Verträgen  vom  30.  März  und 
ix.  Mai  1833  (G.-S.  S.  434  ff.)  auf.  Durch  weitere  Verträge  vom  8-  Mai,  19.  Oktober 
und  13.  November  1841  (G.-S.  S.  155,  374  u.  386)  vereinigten  sich  Preussen,  Kur- 
hessen, Sachsen  und  die  thüringischen  Staaten  zu  gleichen  inneren  Steuern  bezüglich 
der  gedachten  Gegenstände,  und  der  Vertrag  vom  4.  April  1853  (G.-S.  S.  436)  dehnte 
diese  Gemeinschaft  auch  auf  Hannover,  Braunschweig  und  Oldenburg  aus. 

Die,  gemäss  der  ersten  Zollvereinsverträge  wirklich  eingeführten  Ergänzungs-  oder 
Ausgleichungsabgaben  bestanden  zunächst  nur  bis  184*»  denn  «chon  der  Zollvertrag  vom 
8.  Mai  1841  (G.-S  S.  141)  bestimmte,  da»  das  Erzeugnis«  eine«  anderen  Vereinsstaates 


0  K.  Braemer :  Die  Tarifveranderungen  der  Einfuhr-  und  Ausfahrzolle  in  Preussen  und 
im  deutschen  Zollverein  seit  181&  Zeitschrift  d.  stat  Bureaus,  Jahrg.  1868  S.  300  and  34a 
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unter  keinem  Vorwande  höher  oder  in  einer  lästigeren  Weise,  als  dus  inländische  oder  das 
Erzeugnis*  der  übrigen  Vereinst tauten  besteuert  werden  dürfe.  Seitdem  wurden  die  frag- 
lichen Abgaben  als  Uebergangsabgaben  nach  dem  in  der  Bekanntmachung  de«  General- 
Stouerdirektors  vom  13. Dezember  1841  enthaltenen  Tarife  erhoben;  durch  die  10.  General- 
konferenz über  die  Zollvereinsangelegenheiten  wurde  der  Tarif  in  dor  Art  abgeändert '), 
wie  es  die  Bekanntmachung  des  Generaldirektors  der  Steuern  vom  12.  Juni  1854*) 
ergiebt.  Der  Zollveroinsvcrtrag  vom  16.  Mai  1865  Art.  11  (G.-S.  S.  641)  stellte  nur 
feste  Maxima  für  diene  Tarifirung  auf,  ohne  sie  selbst  au  verandern. 

Die  Abrechnung  der  für  die  verschiedenen  betheiligten  Staaten  aus  den  Ueber- 
gangsabgaben entfallenden  Steuerbeträge  wird  jährlich  im  „Centraiblatt  für  die  Abgaben-, 
Gewerbe-  und  Haudelsgesetzgebung  und  Verwaltung  in  den  Königlich  preussiseben 
Staaten u  veröffentlicht.  Sie  erfolgt,  gemäss  gewissen  vertragsm&ssigen  Bestimmungen, 
im  wesentlichen  nach  dem  .Vertheiluufimiiass.stube  der  übrigen  Zollvereinseinnahmen. 

Für  den  Tabak  ist  die  Uebergangsabgabe  zuletzt  durch  die  Bekanntmachung  vom 
10.  Oktober  1865  festgestellt*).  Sie  ergab  1867  für  Preussen  94333  Thlr.,  überstieg 
also  die  oben  S.  14  angegebene  etatmässige  Solleinnahme. 

Der  Tabak  ist  wegen  seines  Charakters  als  Luxusartikel  den  Staatsverwaltungen 
häufig  sowohl  zu  hoher  Besteuerung,  als  auch  zur  Monopolisirung  empfohlen  worden. 
Mehrere  europäische  Staaten,  wie  Frankreich,  Oesterreich,  Russland,  haben  das  Tabaks- 
monopol durchgeführt.  Eingehende  Erörterung  dieser  Fragen  findet  sich  in  den  Schriften: 
J.  F.  E.  Lötz,  üandbuch  der  Staatswirthscbaftslehre ,  Erlangen  1821,  Bd.  III  S.  3x7; 
Hoflinann,  Lohre  von  den  Steuern,  1840  S.  306;  K.  H.  Rau,  Finanzwissenschaft  I  §«04; 
Der  Zollverein  und  das  Tabaksmonopol,  Berlin  1857;  «I.  Mährlen,  Die  Besteuerung  des 
Tabaks  im  Zoll  verein,  1868.  — 

3.  Die  Rübenznckerstener  ist  bezüglich  ihrer  Entwickelung  bis  zur  Gegenwart 
im  XXVH.  Abschnitte  (Bd.  II  S.  399)  Gegenstand  der  Darstellung  in  Verbindung  mit  der 
Rübenzuckerfabrikation  gewesen;  es  darf  darauf  bezüglich  der  gesammten  Steuereinrich- 
tung, sowie  der  erhobenen  Sätze,  der  Einnahmen  und  des  Einflusses  auf  die  Land- 
wirtschaft Bezug  genommen  werden.    (Vergl.  auch  Bd.  II  S.  19.) 

Die  Betrfige  der  Zollciniiuhtiien  ans  den  Zacker  weist  Tabelle  P  3  der  Anlagen 
für  die  einzelnen  .Jahrginge  nach.  Die  Rohrzuckerfabrikate  konnten  sehr  bald  von 
den  immer  besser  hergestellten  Runkelrübenzuckern  nicht  mehr  genügend  unterschieden 
werden.  Beide  Stoffe  traten  also  in  unmittelbare  Konkurrenz.  Der  indische  Robzucker 
für  inländische  Raffinerien  war  nach  der  Erhebungsrolle  vom  25.  Oktober  1821 4)  beim 
Eingang  nach  Preussen  einer  Abgabe  von  4  Thlr.,  der  Brod-  und  Kandiszucker  einer 
Abgabe  von  10  Thlr.,  der  Kochzucker  oder  Farin  von  8  Thlr.  für  den  Centner  unter- 
worfen. Dies*  Satze  steigerte  der  Tarif  vom  30.  Oktober  1831  auf  5  Thlr.  für  den 
Rohzucker  und  auf  n  Thlr.  für  den  verarbeiteten.  Die  zweite  allgemeine  von  den 
Zollvereinsstaaten  unter  dein  21.  Oktober  1836  vereinbarte  Erhebungsrolle  behielt  diese 
Sitze  bei  und  ermässigte  nur  für  Kochzucker  oder  Farin  die  Abgabe  auf  9  Thlr.; 
spätere  Bestimmungen  von  1839  und  1842  belegten  den  Brodzucker  mit  10  Thlr.  und 


■)  Beilage  XIX  zum  §  58  der  Verbandlongen  derselben  (Berlin  1854)« 
*)  Amts- Dl.  der  Regierung  zu  Potsdam,  1854  S.  235,  IL  Beilage. 
J)  Centraiblatt  a.  a.  0.  für  1866  S.  1. 
<)  G.-S.  S.  165 ;  vergl.  K.  Brämer  a.  a.  O.  VHI  S.  301. 


Digitized  by  Google 


XXXV.  Die  Stenern  nnd  öffentlichen  Lutea  nnd  ihr  Verhältnis»  rar  Landwirtschaft.  21 


Kochsacker  mit  8  Thlr.,  endlich  setzte  der  Zolltarif  vom  10.  Oktober  1845  den  Rohzucker 
für  inländische  Siedereien  unter  besonderen  Kontrolen  auf  5  Thlr.  herab.  Diese  Sätze 
bestanden  bis  aar  Verordnung  vom  a.  Juli  1861,  welche  Brodzucker  auf  7 Vi,  Koch- 
sucker  auf  6  und  Rohzucker  für  Siedereien  auf  4'/4  Thlr.  vom  Centner  feststellte,  und 
durch  die  Verordnung  vom  17.  Juni  1865  nicht  abgeändert  wurde.  Die  Einnahmen, 
welche  der  Zollverein  aus  den  Zuckersollen  besog,  sind  nach  Bd.  IV  S.  563  in  den 
Jahren  1836  bis  1847  ™n  5  3«  537  *nf  7  °74  477  Thlr.  gestiegen,  seitdem  aber  mit 
geringen  Schwankungen  mehr  und  mehr  gesunken,  so  dass  Bie  1867  nur  noch  48791z  Thlr., 
noch  nicht  den  vierten  Theil  der  für  die  Ausfuhr  als  Ersatz  der  Fabrikationssteuer  ge- 
wahrten Exportvergütungen  betrugen.  — 

4.  Die  Einrichtungen  der  Bnunalzstouer  und  ihre  Ergebnisse  für  die  städtiBchon 
wie  ffir  die  lindlichen  Brauereien  sind  Bd.  II  S.  389  und  Bd.  IV  S.  548  in  der  Ta- 
belle P  1  der  Anlagen  nachgewiesen.  Es  ist  dort  gezeigt,  dass  die  Brauerei  den  Land- 
wirth  nicht  mehr  als  ein  Gewerbe  intoressiren  kann,  welches  sich  zweckmässig  mit 
seinem  Betriebe  verknüpfen  liesse.  Er  tragt  die  Steuer  nur  noch  in  seltenen  Fallen  als 
Produzent.  Der  Ertrag  derselben  in  den  8  alten  Provinzen  des  Staates  stellt  sich  auf 
jährlich  gegen  z 000 000  Thlr.  oder  3  Sgr.  vom  Kopf  der  Bevölkerung.  Daneben  kommen 
die  Zolleinnahmen  von  fremdem,  in  den  Zollverein  eingeführtem  Bier,  und  die  noch 
fortbestehenden  Uebergangsabgaben  auf  der  Binnengrenze  gegen  Suddeutschland  in 
Betracht.  Die  Biafthrabgabe  auf  Bier  betrug  nach  der  Brhebungsrolle  vom  45.  Oktober 
18*1  *  Thlr.  15  Sgr.  vom  Centner,  und  hat  diese  Höhe  beibehalten,  bis  der  Zolltarif  vom 
1.  Mai  1865  dafür  den  Satz  von  zo  Sgr.  feststellte.  Das  in  den  Zollverein  eige führte 
Quantum  betrug  bis  1855  durchschnittlich  7000  Ctr.  jahrlich  und  stieg  bis  1865  auf 
14  000  Ctr.  Seitdem  ist  es  durch  den  verminderten  Zoll  auf  80  000  Ctr.  erhöht  worden. 
In  Innlicher  Weise  ist  aber  auch  die  Ausfuhr  von  früher  50  000  Ctr.  auf  450  000 
gestiegen.  Die  leberganpsabgabe,  bezügüch  deren  oben  S.  19  zu  vergleichen,  betrug  im 
Jahre  1867  auf  die  alten  Provinzen  allein  berechnet  53  68z  Thlr.  Das  über  die  ge- 
dachte Grenze  geführte  Quantum  besteht  vorzugsweise  aus  fränkischen  Bieren.  — 

5.  Die  Branntweinsteuer  trifft,  wie  Bd.  II  S.  39b  ff.  gezeigt  wurde'),  die  Land- 
wirthschaft  unmittelbar  in  sehr  fühlbarem  Umfange.  Sie  belastet  eines  der  für  den 
Wirtlu>chaftsbetrieb  zweekmSssigntea  Nebengewerbe  sehr  beträchtlich  und  erschwert 
dabei,  trotz  des  günstigen  Einflusses,  den  die  Art  ihrer  Veranlagung  auf  den  Auf- 
schwung des  Gewerbes  gehabt  hat,  die  Ausnutzung  mancher  Vortheile,  welche  die  Anwen- 
dung der  Brennerei,  namentlich  im  Betriebe  der  kleineren  Wirtbschaften,  bieten  könnte. 

Bei  dieser  Höhe  der  inländischen  Besteuerung  ist  die  Uebergangsabgabe  als  Aus- 
gleichung gegen  die  niedrigere  Steuer  der  Nachbarstaaten  unentbehrlich,  nicht  weniger 
aber  der  Schutz  durch  Eingangszölle,  denn  die  Staaten,  aus  denen  Branntwein  in  den 
Zollverein  eingeführt  werden  kann,  gehen  zwar  in  der  Besteuerung  ihrer  eigenen  Produk- 
tion noch  höher,  als  Preussen,  heben  aber  diese  Belastung  bei  der  Ausfuhr  durch 
Ausfuhrvergütungen  auf.  Der  Branntweine inganghzoll  wurde  durch  die  Erhebungsrolle 
vom  45.  Oktober  i8zi  auf  8  Thlr.  vom  Centner  festgestellt,  und  blieb  (mit  Ausnahme 
französischer  Branntweine,  die  von  1843  bis  ^53  16  Tblr-  zahlten)  auf  diesem  Satze, 
bis  ihn  der  Zolltarif  vom  1.  Mai  1865  auf  6  Thlr.  ermässigte.  Das  in  den  Zollverein 
eingeführte  Quantum  betrug  von  1836  bis  1853  durchschnittlich  30000  Ctr.,  seitdem 


>)  VergL  auch  Zeitschr.  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  VH  S.  Z3Z  ff. 
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ist  es  in  stetem  Steigen  bis  50  000  Ctr.  geblieben.  Die  Uebergangsabgabe  für  Brannt- 
wein ist  in  ihrem  Ertrage  sehr  unbeträchtlich,  6ie  erreichte  für  die  dazu  verbundenen 
Staaten  in  den  letzten  Jahren  nur  etwa  10000  Tblr.,wovon  gegen  </»  Preusaen  anstehen. 

Die  Branntwein  «teuer  ergab  1865  nach  Bd.  IV  S.  557  ia  Sgr.  9  Pf.  auf  den  Kopf 
der  Bevölkerung  nach  der  damaligen  Auadehnung  des  Staates,  nach  Abzug  des  Exports; 
rechnet  man,  dass  das  Quart  Branntwein  von  go  Grad  Tralles  mit  durchschnittlich 
a  Sgr.  besteuert  ist,  so  ergiebt  dies  auf  den  Kopf  einen  Konsum  von  6^  Quart  gogrädigen 
Branntweins.  50  000  Ctr.  oder  a  500  000  Quart  Einfahr  in  den  Zollverein,  welche  hin- 
zutreten, erhöhen  diese  Zahl  noch  nm  0,13  Quart  für  den  Kopf.  — 

6.  Die  Salzsteuer,  weiche  auf  dem  Etat  von  ig67  mit  6000000  Thlr.  für  die  g 
alten  Provinzen  dos  Staats  angesetzt  ist,  beruhte,  wie  Bd.  I  S.  aoa  gezeigt  wurde, 
bis  zum  1.  Januar  ig68  noch  auf  dem  Staatsmonopol  des  Salzvertriebes;  durch  die 
Gesetzgebung  vom  9.  August  ig67  (G.-S.  S.  1317  und  13*0)  und  vom  g.  Mai  ig67 
(G.-S.  S.  13 13)  ist  eine  gleiche  Besteuerung  von  a  Thür,  vom  Centner  fabrizirten  wie 
eingeführten  Salzes  an  die  Stelle  der  früheren  Einrichtungen  getreten.  Die  Erhebungs- 
Instruktionen,  für  Privatsalinen  vom  10.  August,  für  Staatssalinen  vom  ig.  August  und 
für  die  Zoll-  und  Steuerstellen  vom  a.  Oktober  1867,  finden  sich  im  Centraiblatt  für 
Abgaben  etc.  von  1867  (S.  403,  434  u.  566).  Das  Viehsalz,  welches  steuerfrei  bleibt,  ist 
nach  der  Instruktion  vom  6.  Dezember  1867 '),  sowoit  es  in  gesottenem  Salze  besteht, 
mit  1  pCt.  Wermuthspulver  und  V«  pCt.  Eisenoxyd  zu  denaturiren.  Das  Wermuthspulver 
darf  bei  mangelndem  Bezüge  auch  durch  das  doppelte  Gewicht  an  fein  zerkleintem  Heu, 
Heilsamen  oder  Heuabfallen  ersetzt  werden.  Steinsalz  darf  zu  Viehsalz  nur  in  ganz 
klein  gemahlenem  Zustande  verwendet  und  muss  mit  '/*  pCt  dunklem  Eisenoxyd  und 
1  pCt.  zerkleintem  Heu  oder  */*  pCt.  Wermuthspulver,  oder  auch  V»  pCt.  Kohlenpulver 
donaturirt  werden;  die  Kontroigebühr  betragt  nach  Erlass  vom  6.  Januar  ig6g*)  1  Sgr. 
vom  Centner.  Für  gewerblich  zu  brauchende  Salze  bestehen  andere  dem  speziellen 
Zwecke  angepasste  Bestimmungen  *). 

Die  Salzsteuer  ergab  186g  ffir  den  Norddeutschen  Bund  7  781  946  Thlr.,  und  es 
wurden  bei  den  Steuerstellon  der  Salzwerke  Preussens  1  514  559  Ctr.,  bei  anderen 
Steuerstellen  Preussens  164g  711  Ctr.  Salz  theils  versteuert,  theils  für  private  Rech- 
nung steuerfrei  verabfolgt  *). 

Der  bergmännische  Betrieb  •)  auf  Salz  förderte  in  Preussen  im  Jahre  ig 67 
1746831  Ctr.  Steinsalz,  Kalisalz  und  Siderit,  im  Werthe  von  359345  Thlr.,  und  an 
Siodesalz  wurden  3  489  6g»  Ctr.  im  Werthe  von  1  999  594  Thlr.  hergestellt.  — 

II.  Die  Ein-,  Ausgangs-  and  Durchgangsizülle  haben  eine  einheitliche  Durchfüh- 
rung in  Preusscn  erst  mit  der  Ausbildung  des  Zollvereins  erlangen  können.  In  älterer 
— —  — 

')  Centraiblatt  a.  a.  0,  S.  71. 

>)  Ebd.  S.  74. 

Vergl.  auch  die  Erlasse  v.  6.  April  (ebd.  S.  161)  und  v.  00.  Juni  1868  (ebd.  S.  347). 
*)  Contralblatt  1869  S.  154. 

k)  Es  ist  hier  zu  Bd.  I  S.  aio  zu  bemerken,  dass  die  Salzlager  zn  Speerenberg  sich 
nicht  in  privatem,  sondern  in  fiskalischem  Besitz  befinden.  Das  Bohrloch  dort  hat  bis  Ende 
September  1869  eine  Tiefe  von  2146  Fuss  erreicht  nnd  1  86g  Fuss  Salz  dnrehstossen ,  ohne 
unterliegendes  Gestein  zn  erreichen.  Im  April  Ig6g  ist  auch  zu  Seegeberg  eine  Bohrung  auf 
Salz  begonnen  worden,  welche  bei  47a  Fuss  8teinsalz  erreicht,  und  a4  Fuss  durchteuft  hat. 
Ein  Gestängebruch  hat  veranlasst,  dass  ein  neues  Bohrloch  angesetzt  werden  masste. 
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Zeit  bildete  die  Zerstückelung  and  anregelmassige  Gestaltung  des  Staatsgebietes  ein 
OBÜbersteigliches  Hindernis«  der  Verlegung  der  Zölle  an  die  Landesgrenzen.  Es  be- 
stand vielmehr  bis  in  das  vorige  Jahrhundert  ein  grosser  Theil  der  im  Mittelalter 
begründeten  Binnenzoll«  tätten  fort,  welche  in  ihren  sehr  mannigfaltigen  Tarifen  die  aus- 
ländischen Artikel,  soweit  sie  nach  Art  and  Verpackung  der  Waare  oder  anf  Grund 
der  angeordneten  Deklarationen  unterscheidbar  waren,  zum  Theil  höher  als  die  inlän- 
dischen belasteten.  Dazu  trat  das  Bd.  II  S.  390  näher  besprochene  AkEisesystent. 
Dasselbe  erweiterte  die  bis  dahin  von  den  meisten  Städten  an  ihren  Thoren  für  ihre 
eigene  Kämmerei  geübte  Verzollung  gewisser  eingehender  Waaren  zu  einer  allgemeinen, 
wesentlich  zum  Nutzen  des  Staates  getroffenen  Steuereinrichtung.  Die  Akziseanstalten 
vermochten  die  Grenzzölle  wirksam  zu  ersetzen,  nnd  ebenso  für  die  Durchführung  der 
damals  ge^en  verschiedene  Artikel  theils  überhaupt,  theils  innerhalb  einzelner  Landes- 
theile  bestehenden  Einfuhr-  and  Verkaufs  verböte  zu  sorgen.  Seit  1807  begannen,  wie 
gezeigt  wurde,  die  Bestrebungen,  die  Akzise  zu  beseitigen.  Die  französische  Okkupa- 
tion des  Landes  bewirkte  die  Feststellung  eines  zwischen  4  bis  10  pCt.  des  Wertbes 
betragenden  Tarife«  für  die  aas  Frankreich  eingeführten  Waaren.  Gleichzeitig  brach 
lieh  die  geläuterte  Anschauung  Bahn,  die  in  der  möglichsten  Beseitigung  aller  Zoll- 
schranken eines  der  wirksamsten  Mittel  zur  Hebung  des  Landes  sah.  Schon  der  §  50 
der  Geschäfts-Instruktion  für  die  Regierungen  vom  26.  Dezember  igog  (G.-S.  S.  481) 
sprach  bestimmt  aus:  „Neben  der  Unbeschränktheit  bei  Erzeugung  und  Verfeinerung 
der  Produkte  ist  Leichtigkeit  des  Verkehrs  nnd  Freiheit  des  Handels  sowohl  im  Innern 
als  mit  dem  Auslände  ein  notwendiges  Erfordernis*,  wenn  Industrie,  Gewerbfleiss  und 
Wohlstand  gedeihen  sollen." 

Im  allgemeinen  wurde  damals  die  Zulassung  aller  bisher  verbotenen  oder  hoch- 
besteuerten ausländischen  Manufakturwaaren  gegen  eine  Abgabe  von  8'/»  pCt.  des  Werthes 
angeordnet  *),  and  unter  denselben  Bedingungen  gestattete  auch  das  Edikt  vom  zo.  März 
1813  (G.-S.  S.  39),  welches  die  Aufhebung  der  inzwischen  eingetretenen  Kontinental- 
sperre verkündete,  den  Schiffen  und  Waaren  aller  befreundeten  und  neutralen  Nationen 
den  Eintritt  in  preussische  Häfen  and  Länder.  Nach  geschlossenem  Frieden  gestalteten 
sich  zwar  die  Einrichtungen  in  den  neu-  oder  wiedererworbenen  Landestheilen  zunächst 
je  nach  dem  vorgefundenen  Zustande  ziemlich  vorschieden,  in  einigen  Provinzen  wurden 
selbst  Einfuhrverbote  für  gewisse  ausländische  Manufakturwaaren  aufrecht  erhalten,  in  der 
Regel  aber  war  ein  höherer  Einfuhrzoll  als  8%  pCt.  nicht  zu  erlegen,  und  in  vielen 
Oertlichkeiten  büeb  die  Einfuhr  ganz  frei. 

Im  Laufe  der  fortschreitenden  Gesammtrefonn  der  Steuergesetzgebung  schlug  der 
Finanzminister  Graf  v.  Bülow  vor,  alle  Zölle  im  Innern  des  Landes  abzuschaffen  und 
an  die  Grenzen  zu  verlegen,  and  von  fremden  Fabrikaten  nicht  über  10  pCt.  des  Werthes 
zu  erheben.  Dies  genehmigte  die  Kab.- Order  vom  1.  August  18 17,  und  unter  dem 
*6.  Mai  18 18  (G.-S.  S.  65)  erging  das  Gesetz  Über  den  Zoll  und  die  Verbrauchs- 
steuer von  ausländischen  Waaren  und  über  den  Verkehr  zwischen  den  Provinzen 
des  Staates. 

Dasselbe  erkannte  grundsätzlich  das  BedÜrfniss  an,  die  Beschränkungen  des  freien 
Verkehrs  zwischen  den  verschiedenen  Provinzen  des  Staates  aufzuheben,  und  bei  der 
Besteuerung  des  äusseren  Handels  und  Verbrauchs  fremder  Waaren  dem  Staate  ein 
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Einkommen  zu  sichern,  welches  Handel  and  Luxus  ohne  Erschwerung  de«  Verkehrs 
gewähren  können,  bekannte  sich  aber  auch  ausdrücklich  zu  der  Absicht,  dadurch  4i* 
inländische  Gewerbsamkeit  schützen  zu  wollen,  die  Zölle  also  zugleich  als  Schutzsoll 
aufzuerlegeu.  Desshalb  ordnete  es  die  Aufhebung  aller  Staats-,  Kommunal-  und  Privat- 
binnenzölle  an  und  gestattete,  dass  alle  fremden  Erzeugnisse,  mit  Ausnahme  des  mono- 
polisirten  Salzes  und  der  Spielkarten,  im  ganzen  Umfange  des  Staates  eingeführt,  ver- 
braucht und  durchgeführt,  und  alle  inländischen  Erzeugnisse,  mit  wenigen  Ausnahmen, 
zollfrei  ausgeführt  werden  durften.  Bei  der  Einfuhr  fremder  Waaren  sollte  der  Centner 
in  der  Regel  '/»  Thlr.  Eingangszoll  zahlen;  indoss  wurde  für  eine  grössere  Zahl  Manu- 
faktur- und  Kolonialwaarcn  der  Satz  von  i  Thlr.,  für  gebleichte  und  gefärbte  Wollen- 
und  Baumwollengarne  und  für  verarbeitete  Metallbleche  der  von  2  Thlr.  angenommen, 
dagegen  auch  eine  Anzahl  anderer  niedriger  als  V»  Thlr.  besteuert,  verschiedene  Roh- 
materialien aber,  z.  B.  Wolle,  Stahl,  Eisen,  Lohe,  Kohlen,  Holz,  Knochen,  auch  rohes 
Leinengarn  völlig  frei  gebissen.  Als  Schutz  wirkte  neben  diesen  meist  ziemlich  maasigen 
Zöllen  vorzugsweise  die  von  verschiedenen  fremden  Waaren  beim  Verbleiben  im  Lande 
zu  entrichtende  Verbrauchssteuer,  welche  indess  bei  Fabrik-  und  Manufakturwaaron  in 
der  Regel  10  pCt.  vom  Werth  nicht  übersteigen,  wo  es  aber  unbeschadet  der  inlän- 
dischen Gewerbsamkeit  geschehen  könne,  noch  geringer  sein  sollte. 

Da  dio  weitere  Stcuerrogulirung  den  Gedanken  der  Verbrauchssteuern  mehr  und 
mehr  beseitigte,  hob  der  Tarif  vom  25.  Oktober  1821  (G.-S.  S.  165)  nebst  seiner 
Ergänzung  vom  10.  April  1843  (G.-S.  S.  45)  diese  Steuer  gänzlich  auf  und  erhöhte  als 
Ersatz  den  Betrag  der  Eingangsabgabenj  blieb  aber  mit  Ausnahme  weniger  Artikel  (wie 
Kaffee,  Terpentinöl,  Vieh)  erheblich  hinter  den  früheren  Sätzen,  Zoll-  und  Verbrauchs- 
steuern zusammengerechnet,  zurück. 

Dieses  GreBZtOllsystein  musste  nothwendig  auch  dio  in  das  preusaische  Staats- 
gebiet eingeschlossenen  Enklaven  und  diejenigen  fremden  Landestheile,  welche  nach 
ihrer  Lage  auf  den  Bezog  aus  preußischen  Gebieten  oder  die  Benutzung  preussischer 
Handelswege  angewiesen  waren,  zu  Gunsten  der  preußischen  Staatskasse  belasten.  Aus 
dem  Anerbieten  Preussens,  die  Einnahmen  nach  Vcrhältniss  der  betroffenen  Bovölkerung 
mit  den  Nachbarstaaten  zu  theilen,  ging  der  Zollverein  hervor,  der  sich  mehr  und  mehr 
zur  wesentlichen  Quelle  gemeinsamen  deutschen  Staatslebens  entwickelte. 

Schon  1819,  18»*  und  1823  schlössen  die  schwarzburgischen  und  anhält  iniseben 
Staaten  Verträge  mit  Proussen,  in  denen  sie  auf  dieser  Grundlage  die  preussischen 
Zollgesetze  annahmen.  1828  wurde  ein  ähnliches  Abkommen  mit  dem  Grossherzogthum 
Hessen  vereinbart  und  1 8  3 1  trat  Kurhessen  demselben  bei.  Das  auf  diese  Weise  quer 
durch  Deutschland  von  Ost  nach  West  zusammenhängende  Zollgebiet  erweiterte  sich 
zunächst  erheblich  nach  Süden,  indem  Bich  demselben  1833  Bayern,  Württemberg  und 
der  inzwischen  gebildete  Zoll-  und  Handelsverein  der  sächsisch -thüringischen  Staaten, 
1835  Hessen-Homburg,  Baden  und  Nassau,  1836  Frankfurt  und  endlich  1842  Luxem- 
burg anschlössen.  Bei  der  nur  durch  allgemeine  Zustimmung  erreichbaren  Vereinigung 
über  die  Tarife  vertraten  die  südlichen  Staaten  die  schutzzöllnerische,  Preussen  dio  frei- 
händlerische Richtung.  Letztere  erhielt  erheblich  grösseres  Gowieht,  als  Preussen  am 
7.  September  185  t  (G.-S.  S.  349)  mit  Hannover,  unter  Beitritt  von  Oldenburg  und  Braun- 
schweig einen  Vertrag  über  die  Vereinigung  des  zwischen  diesen  Staaten  seit  1834  beste- 
henden Steuervercios  mit  dem  Zollverein  schloss.  Der  Widerstand  der  süddeutschen  Staa- 
ten gegen  die  beabsichtigte  Herabsetzung  der  Zölle  führte  zwar  zunächst  zur  Kündigung 
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des  Zollvereins  fÖr  den  31.  Dezember  1853,  demnächst  aber  zu  dem  den  Steuerverein 
mit  umfassenden  Zollvereins-Ernenerungsvertrago  vom  4.  April  1853  (G.-S.  S.  406). 
Der  Ablauf  dieses  Vertrages  am  31.  Dezember  1865  verschärft«  sichtlich  den  zwischen 
Preussen  und  Oesterreich  schwebenden  Kampf  um  die  Neugestaltung  Deutschlands. 
Es  wurden  zwar  gegen  die  Einsprüche,  welche  Oesterreich  aus  dem  mit  Preussen  am 
19.  Februar  und  4.  April  1853  (G.-S.  S.  357  u.  415)  geschlossenen  Handels-  und  Zoll- 
vertrage herleitete,  die  alten  Zollvereinsvertrage  am  16.  Mai  1865  (G.-S.  S.  641)  im 
wesentlichen  erneuert ;  schon  unter  den  Grundzügen  des  neuen  Bundes,  welche  Prenssen 
an  dem  entscheidenden  14.  Juni  1866  nach  dem  Mobilmachungsbeschlnsse  der  Bundes- 
versammlung vorlegte,  befand  sich  aber  die  Forderung,  dass  die  Zollangelegcnheiten 
Sache  der  den  Landesgesetzen  vorgehenden  Bundesgesetzgebung,  also  nicht  mehr  von 
der  bisher  geltenden  allgemeinen  Öebereinstimmung  aller  betheiligten  Regierungen  und 
einzelnen  Landesvertretungen  abhängig  sein  sollten.  Dieser  Grundsatz  wurde  in  Art.  4 
zu  2  und  Art.  33  —  40  der  Norddeutschen  Bundesverfassung  vom  24.  Juni  1867  (G.-S 
S.  817)  geltendes  Recht  Durch  eine  Erklärung  vom  24.  August  1866  hatte  Preussen 
denjenigen  Regierungen,  welche  sich  mit  ihm  in  Krieg  befunden  hatten,  die  weitere 
Theilnabme  am  Zollverein  nur  auf  sechsmonatliche  Kündigungsfrist  zugestanden.  Aus 
Konferenzen  am  3.  und  4.  Juli  1867  ging  desshalb  der  Vertrag  vom  8.  Juli  1867  (Bundes- 
gesetz-Bl.  S.  8  t)  zwischen  dem  Norddeutschen  Bunde  und  Bayern,  Württemberg,  Baden 
und  Hessen  hervor,  dessen  Art.  7  die  Gesetzgebung  über  die  Ein-,  Aus-  und  Durch- 
gangsabgaben und  die  Besteuerung  des  im  Zollvereinsgebiete  gewonnenen  Salzes,  Zuckers 
und  Tabaks  in  die  Hände  eines  Zollbundesratb.es,  als  gemeinschaftlichen  Organes  der 
Regierungen,  und  eines  Zollparlamentes,  als  gemeinschaftlicher  Vertretung  der  Bevölke- 
rungen, legte  und  die  Uebereinstimmung  der  Mehrheitsbeschlüsse  beider  Versammlungen 
zu  einem  Vereinsgesetze  als  erforderlich,  aber  auch  als  ausreichend  erklärte.  Der  am 
1.  Mai  1865  (G.-S.  S.  209)  vereinbarte  und  durch  die  Verordnung  vom  17.  Juni  1865 
(G.-S.  S.  559)  ergänzte  Tarif  erlitt  dadurch  zunächst  keine  Abänderungen. 

Die  von  dieser  äusseren  Entwicklung  des  Vereins  wesentlich  bedingten  Tarife 
verläugneten  trotz  der  entgegenstehenden  Schwierigkeiten  in  der  Hauptsache  keineswegs 
die  ursprüngliche  Tendenz  auf  Herstellung  eines  möglichst  freien  Verkehrs.  Nur  bei 
wenigen  Artikeln  ist,  namentlich  in  den  Feststellungen  von  1844  und  45,  eine  Erhöbung 
der  Sätze  des  Tarifs  von  1823  und  24  vorgenommen  worden.  Bemerkenswerth  ist  in 
dieser  Beziehung  vorzugsweise  der  durch  Verordnung  vom  14.  Juni  1844  mit  xo  Sgr. 
für  den  Centner  normirto  Zoll  auf  Roheisen,  welcher  1865  zwar  auf  71/1  Sgr.  ermissigt 
wurde,  aber  noch  immer  die  Bedeutung  eines  erheblichen  Schutzzolles  hat.  Aehnlich 
wurde  1845        Hopfen  ein  Zoll  von  75  Sgr.  für  don  Centner  eingeführt. 

Das  Genauere  über  don  Wechsel  der  Eingangs-  sowie  der  Ausgangszolltarifo  er- 
giebt  in  klarer  Uebersicht  die  schon  erwähnte  Zusammenstellung  von  K.  Brämer:  Die 
Tarifveränderungen  der  Einfuhr-  und  Ausfuhrzölle  in  Prousson  und  im  deutschen  Zoll- 
verein seit  1818  (Zeitschr.  des  stat.  Büreaus  Jahrg.  VIII  S.  274),  zu  welcher  die  Bei- 
träge der  Statistik  der  Produktion  und  Konsumtion  im  deutschen  Zollverein  in  den 
Jahren  1825 — 1866  zu  vergleichen  sind.    (Ebd.  S.  198-) 

Für  die  Hauptgruppen  der  landwirtschaftlichen  Produkte,  soweit  sie  nicht  schon 
oben  unter  I  2  bis  5  erwähnt  wurden,  ergiebt  sich  folgendes: 

Getreide  und  Hülsenfrüchte  waren  durch  die  Tarife  für  1823  und  24  bei  der  Ein- 
fuhr in  die  östlichen  Provinzen  mit  5  Sgr.  auf  den  Scheffel  besteuert,  in  den  westlichen 
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Provinzen  betrugen  die  Satze  nur  3,  1*14  sogar  nur  x  Sgr.  und  für  Roggen  1  Sgr. 
Im  Jahre  1327  wurde  der  Satz  von  5  Sgr.  allgemein  angeordnet  und  bestand  gleich- 
massig,  bU  ihn  der  Tarif  vom  X7.  Oktober  1856  (G.-S.  S.  907)  für  Webten  und  Hülsen- 
früchte auf  x,  für  Koggen,  Gerste,  Hafer  und  Buchweizen  auf  7*  Sgr.  vom  Scheffel  er- 
massigte.  Das  Gesetz  vom  1.  Mai  1865  führte  den  Satz  von  sgr.  allgemein  ein. 
Gleichzeitig  zahlten  Mfihle»£abrikaie  60  Sgr.,  bis  sie  1856  auf  15  Sgr.  ermassigt  wurden. 
Reis  zahlte  1824  90  Sgr.  vom  Centner,  wurde  1839  aa^  *>o  Sgr.  und  185  x  auf  den 
jetzigen  Satz  von  30  Sgr.  vom  Centner  geschalten  und  xo  Sgr.  vom  Centaer  ungeschälten 
gebracht.  Kleesaacn  zahlte  1823  10  Sgr.,  seit  1824  5  Sgr.  und  wurde  1865  ganz  frei. 
Leinsaat  zahlte  1813  »5  Sgr.,  Oelsaat  1  Sgr.,  18*7  wurden  beide  auf  1  Sgr.,  1836  auf 
i1/«  Sgr.  gestellt,  1865  ebenfalls  völlig  frei.  Flachs  zahlte  seit  1821  vom  Centner  5  Sgr.; 
auch  dieser  Zoll  wurde  1865  aufgehoben.  Oelkuchcn,  die  jetzt  wie  früher  frei  sind, 
zahlten  von  1839 — 186$  *  Sgr.  vom  Centner.  Breniöl  war  1814  mit  30  Sgr.,  1833  m'*' 
50  Sgr.  belegt,  wurde*  aber  1845  *af  4°  nnd  '859  aaf  *5  Sgr.  vom  Centner  herabgesetzt. 
Auch  Brennholz  wurde  1831  gegen  früher  von  x  Sgr.  auf  x'/i  Sgr.  erhöht,  und  ebeuso 
Eichen-  und  gewöhnliches  Nutzholz  von  10  Sgr.  für  die  Schiffslast  (4000  Pfd.)  auf  40 
und  besügl.  xo  Sgr.  Es  wurde  indes«  schon  1841  das  rohe  Holz,  welche«  nicht  Slge- 
waaro  ist,  auf  30  nnd  bezügl.  10  Sgr.  ermassigt  und  1865  jeder  Einfuhrzoll  auf  Hobt 
;ibg<'M-hüflt. 

Von  den  Produkten  der  Yiehzieht  haben  die  Satze  von  40  Sgr.  für  ein  Pferd, 
150  Sgr.  für  einen  Ochsen  oder  Stier,  90  Sgr.  für  eine  Kuh,  60  Sgr.  für  ein  Rind  oder 
8tück  Jungvieh  und  30  Sgr.  für  ein  Schwein  von  1814  bis  1865  bestanden,  dann  wurden 
sie  für  Rindvieh  auf  die  Hälfte,  für  Schweine  auf  20  Sgr.  herabgesetzt.  Letzterer  Satz 
bestand  für  magere  Schweine  schon  seit  1845.  Kälber,  Schafe,  Spanferkel  und  Ziegen 
zahlten  1814  vom  Stück  15  Sgr.;  dieser  Satz  ist  nur  für  Hammel  bestehen  geblieben. 
Alle  anderen  dieser  kleinen  Viobarten  zahlten  seit  1845  nar  5  SfS1^  oad  seit  1865  ist 
auch  dieser  Zoll  nur  noch  für  Kalber  bestehen  geblieben.  Kür  ausgeschlachtetes  Fleisch 
sowie  für  Fett  hat  jederzeit  der  Satz  von  60  Sgr.  für  den  Centner  gegolten.  Butler 
zahlte  1824  90  Sgr.,  Käse  75,  beide  wurden  183 1  auf  xio  Sgr.  erhöht.  Erst  1865  ist 
dieser  Satz  bezüglich  der  Butter  auf  40  Sgr.  herabgesetzt.  Für  Talg  wurde  1824  der 
Zoll  von  90  Sgr.  bestimmt,  1854  wnrde  er  auf  60  Sgr.  und  1864  auf  15  Sgr.  herabgesetzt. 
Letzterer  Satz  ist  seitdem  auch  für  denatnrirtes  Fett  in  Anwendung. 

Maschinen,  die  wesentlich  von  Eisen,  zahlten  seit  1821  180  Sgr.  vom  Centner, 
1865  wurden  sie  auf  40  Sgr.  ermassigt.  Gebrannter  Kalk  nnd  G.vps  zahlte  18x1  5  Sgr. 
von  der  Tonne,  wurde  1845  aof  *'/•  Sgr.,  1848  wieder  auf  4  Sgr.  angesetzt  und  ist  seit 
1865  frei. 

Diesen  Einfuhrzöllen  standen  ursprünglich  im  Tarife  von  1818  unbedeutende 
Ausfuhrzölle  für  Getreide,  Flachs,  Karden,  Holz,  bedeutendere  für  Kohlen,  Vieh,  Häute, 
Haare  und  Wolle,  sowie  für  Hörner  und  Knochen  gegenüber.  Dieselben  wurden  tndess 
in  der  Mehrzahl  schon  durch  die  Erhebungsrollen  von  1821  — 1824  aufgehoben.  Durch 
längere  Perioden  erhielt  sich  nur  der  Ausfuhrzoll  auf  Kohlen,  der  zuerst  mit  x  Sgr., 
von  1828  an  bis  1865  mit  x</i  Sgr.  vom  Ccntner  erhoben  wurde;  ebenso  der  Zoll  anf 
Weberkarden  mit  5  Sgr.,  der  erst  1854  wegfiel.  Mute  zahlten  bis  1865  50  Sgr.  vom 
Centner,  Haare  ursprünglich  ebenso  viel,  1830  wurden  Kuhhaare  auf  10  Sgr.,  1845  auf 
5  Sgr.  ermissigt,  dagegen  Hasenhaare  auf  15  Sgr.  angesetzt.  Wolle  zahlte  ursprünglich 
90  Sgr.,  seit  183 1  60,  1854  nur  noch  xo  Sgr.,  und  Wolle  von  Heidachnucken  x»£  Sgr. 
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Hörner,  Abfälle  und  Knochen  zahlten  18x4  10  Sgr.  vom  Centoer  nnd  worden  1842  auf 
15  Sgr.  erhöht.  Alle  diese  Artikel  worden  1865  gänzlich  frei,  so  das«  im  Zolltarif  Tom 
1.  Mai  1865  überhaupt  nur  noch  Lumpen  nnd  andere  Abfälle  zur  Papierfabrikation  mit 
einer  Auafuhrabgabe  belegt  sind. 

Die  Dmrehgan'sabjraben  brachte  schon  das  Gesetz  vom  16.  Februar  1861  (6.-S. 
S.  113)  sämmtlich  vom  1.  Marz  1S61  an  in  Wegfall. 

Die  Gesammteinnahrae  Preussens  ans  den  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs- 
zöllen betrag  nach  dem  Etat  im  Jahre  1847«  m  sichern  sie  zuerst  speziell  ausgeworfen 
ist,  13  812403  Thlr.,  1848  14  432  930  Thlr.  Sie  ist  bis  zum  Jahre  1854  allmählich  bis  auf 
11  530000  Thlr.  gesunken,  und  hat  sich  dann  1859  zwar  auf  11700000  Tblr.  gehoben, 
aber  seitdem  bis  zum  Jahre  1867  wieder  auf  11  210000  Thlr.  vermindert.  Dabei  ist  der 
wirklich  eingenommene  Istbetrag  der  Zolle  in  den  Jahren  1860,  61,  65  und  67  um  durch- 
schnittlich 400000  Thlr.  hinter  dem  etatsmiasigen  Soll  zurückgeblieben,  während  er 
daa  letztere  1862,  63,  64  und  66  um  durchschnittlich  700000  Thlr.  überschritten  hat'). 

Durch  Art.  38  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  vom  15.  Juni  1867 
(Bundesgesetz-BL.  S.  11)  ist  der  Ertrag  der  Zölle  sammt  den  Verbrauchsabgaben  von 
einheimischem  Zucker,  Branntwein,  Salz,  Bier  nnd  Tabak  in  allen  zum  Norddeutschen 
Bunde  gehörigen  Zollvoreinsstaaten  der  Buudeskasse  überwiesen.  — 

IB.  Die  Bergwerks-  und  Eisenbahnabgaben  und  die  Gewerbesteuer  lassen  noch 
weniger  als  die  Zölle  eine  Ausscheidung  des  von  der  Landwirthschaft  getragenen  Steuer- 
tbeiles  zu.  Sie  belasten  den  grössten  Theil  des  bergbaulichen,  des  handwerks-  und 
fabrikmässigen  sowie  des  Handels-  und  Transport- Gewerbebetriebes,  und  treffen  die 
Landwirthschaft,  soweit  dieselbe  sich  entweder  an  diesem  Gewerbebetriebe  durch  selbst- 
ändige Anstalten  betheiligt,  oder  ihrerseits  von  der  Produktion  oder  den  Hülfeleistungen 
dieser  Gewerbe  Gebrauch  macht. 

1.  Die  Bergwerksahgaben  stehen  in  naher  Beziehung  mit  der  Entwicklung  des 
Bergregales  in  Deutschland  *).  Nach  den  ältesten  Nachrichten  über  den  deutschen  Berg- 
bau wurden  für  denselben  im  wesentlichen  die  Gebräuche  bestimmend,  welche  sich  bei 
dem  wahrscheinlich  schon  im  8-  Jahrhundert  begründeten  Bergbau  von  Schemnitz  in 
Oberungarn  und  in  Iglau  in  Mähren  gewohnheitsmäßig  ausgebildet  hatten.  Danach  hatte 
jeder  das  Recht,  nach  Mineralien  zu  suchen,  und  wer  sie  fand,  dem  durfte  ein  Gruben- 
feld von  gewisser  Grösse  nicht  vorenthalten  werden.  Nach  ihm  konnte  jedermann  auf 
derselben  Erzlagerstätte  ein  Grubenfeld  begehren,  nnd  wer  es  zuerst  begehrte,  hatte 
vor  später  folgenden  den  Vorzog.  Auch  dem  Landesherrn  stand  das  Recht  zn,  ein  be- 
stimmtes Grubenfeld  für  seine  Rechnung  zu  bauen.  Ausserdem  aber  erhielt  letzterer 
Abgaben  vom  Bergbaubetriebe,  welche  in  der  ältesten  Zeit  immer  aus  einer  Quote  des 
gewonnenen  Minerals  bestanden;  diese  wurde  Urban,  Frohne,  oder  Zehnt  genannt, 
wenn  sie  auch  nicht  immer  wirklich  '/«•  der  geförderten  Erze  betrug.  Der  Grund- 
besitzer erhielt  entweder  einen  Antheil  an  diesem  Urbar,  oder  ebenfalls  ein  Gruben- 
feld. Schon  Friedrich  II.  von  Hohenstaofen  machte  ein  kaiserliches  Recht  auf  alle  edlen 
Metalle  und  andere  Mineralien  geltend,  und  Karl  IV.  erkannte  in  der  goldenen  Bulle 

•)  Jahrb.  d.  a.  Statistik  III  S.  360,  449. 

*)  R.  Klostermann:  Das  allgemeine  Berggesetz  für  die  prenss.  Staaten  vom  04. Mal  3865, 
Berlin  1868  S.  44.  —  C.  F.  B.  Karsten:  Ueber  den  Ursprung  des  Bergregales  in  Deutschland, 
1  »44  in  den  Schriften  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften.  —  C.  J.  Sergius  a.  a.  O. 
S.  103  ff. 
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vom  9.  Janaar  1356  an,  das«  dasselbe  jedem  Kurfürsten  innerhalb  seiner  Territorien 
zustehe.  Der  starke  Rechtsschutz,  dessen  die  verwickelten  Verhältnisse  des  Borgbaues 
namentlich  den  Grundbesitzern  gegenüber  bedurften,  und  die  allgemein  verbreitete 
Leitung  des  Grubenbetriebes  durch  landesherrliche  Beamte  bildeten  den  Gedanken  des 
landr.shrrrlii'hen  Bergregales  weiter  aus,  der  seit  dem  16.  Jahrhundert  in  den  zahl- 
reichen Bergordnungen  der  verschiedenen  Gebiete  Deutschlands  mehr  oder  minder  be- 
stimmten Ausdruck  fand.  Auch  in  den  brandenburgischen  Landen  sprachen  die  Berg- 
ordnungen für  Kleve,  Meura  und  die  Grafschaft  Mark  von  1766,  für  Schlesien  und  Glatz 
von  1769  und  für  Magdeburg  und  Haiborstadt  von  1771  das  landesherrliche  Regalitäu- 
recht  auf  die  wichtigsten  Mineralien,  wie  sich  dasselbe  thatsächlich  in  ganz  Deutschland 
festgestellt  hatte,  aus,  und  ihre  Bestimmungen  gingen  im  wesentlichen  in  das  AUg.  Land- 
recht Th.  II  Tit.  16  §  69  ff.  über. 

Danach  gehören  alle  Fossilien,  woraus  Metalle  und  Halbmetalle  gewonnen  werden 
können,  in  Ermangelung  besonderer  Provinzialgcsetxe,  ausschliessend  zum  Bcrgwerks- 
regal,  desgleichen  alle  Edelsteine  und  andere  Steinarten  (wenn  sie  nicht,  wie  z.  B. 
Marmor,  Porphyr,  Granit,  Basalt,  Kalk,  Lehm,  ausgenommen  sind),  ferner  alle  Salzarten 
mit  den  Salzquellen,  vorzüglich  Steinsalz,  Salpeter,  Vitriol  und  Alaun,  sowie  auch 
Inflammabilien,  als  Schwefel,  Reissblei,  Stein-  und  Braunkohlen.  Wer  ein  Stockwerk, 
Erzlager,  Gang  oder  Plötz  von  solchen  Fossilien,  welche  zum  Bergworksregal  gehören, 
bauen  will,  inuas  damit  gehörig  beliehen  sein.  Von  allen  diesen  Metallen  und  Mineralien 
aber,  welche  die  Beliehenen  gewinnen,  gebührt  dem  Staate  der  Zehnt,  ohne  dass  er  zu 
den  Berggewinnungskosten  beiträgt.  Ueberdies  stehen  ihm  gewisse  QnatemberpMder  zur 
Unterhaltung  des  Bergamtes  und  ein  llezcssgeld  vom  Bergwerkseigenthum  zu. 

Auf  der  linken  Rheinseite  traf  das  französische  Bergwerksgesetz  vom  ai.  April  igio 
und  ein  kaiserliches  Dekret  vom  6  Mai  i8ti  Bestimmungen  über  eine  Belastung  des  Berg- 
baues mit  5  pCt.  des  Reinertrages,  deren  Berechnung  nach  dem  wirklichen  Ertrage  statt 
nach  der  etatmässigen  Schätzung  die  Kab.-Order  v.  30.  August  ig20  (G.-S.  S.  167)  anordnete. 

Aus  diesen  Verhältnissen  und  mannigfachen  lokal  hergebrachten,  oder  auf  beson- 
deren Festsetzungen  beruhenden  Leistungen  sind  dio  bestehenden  Bergwerksabgaben 
hervorgegangen.    Sie  wurden  in  neuerer  Zeit  wesentlich  ermässigt  und  umgestaltet. 

Das  Gesetz  vom  i».  Mai  1851  (G.-S.  S.  261)  setzte  in  der  ganzen  Monarchie,  mit 
Ausnahme  des  linken  Rheinnfers,  den  Zehnt  vom  Bergwerksertrage  auf  den  Zwanzigsten, 
also  auf  5  pCt.  herab,  und  stellte  das  Rezessgeld  für  jedes  vom  Staate  verliehene  Berg- 
werk auf  jährlich  1  Thlr.  fest,  hob  44  verschiedene  namentlich  aufgeführte  Abgabenarten 
auf  und  führte  statt  derselben  eine  Steuer  ran  den  betriebene!  Bergwerken  von  x  pCt, 
vom  Erlöse,  bezüglich  dem  Werthc  der  Produkte  zur  Zeit  des  Absatzes  derselben  ein. 
Gleichzeitig  ordnete  ein  Gesetz  von  demselben  Tage  (G.-S.  S.  265)  die  Verhältnisse 
der  Miteigentümer  eines  Bergwerkes.  Für  das  linke  Rheinufer  hielt  die  Verordnung 
vom  21.  Januar  1857  (G.-S.  S.  85)  den  herkömmlichen  Abgabensatz  von  5  pCt.,  den 
nunmehr  auch  die  Bergwerke  im  übrigen  Staate  zahlten,  aufrecht,  und  bestimmte  nur 
Genaueres  über  dessen  Erhebung.  Schon  die  allgemeinen  Gesetze  vom  41.  Mai  1861  (G.-S. 
S.  aas),  vom  20-  Oktober  1862  (G.-S.  S.  351)  und  vom  17.  Juni  1863  (G.-S.  S.  46a) 
führten  ondlich  vom  1.  Januar  1865  ab  die  gegenwärtige  Verfassung  herbei,  nach  welcher 
die  Eisenerz -Bergwerke  gänzlich  von  Abgaben  befreit  und  alle  übrigen  Bergwerke, 
soweit  sie  nicht  etwa  privatrechtlicho  Befreiungstitel  nachweisen  können,  links  des  Rheins 
auf  2  pCt.  Bergwerkssteuer,  rechts  des  Rheins  auf  1  pCt.  Aufsichtssteuer  und  1  pCt, 
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Bergwerk sabgabe  RleichmÄssig;  herabgesetzt,  alle  Hüttenwerke  aber  der  Gewerbesteuer 
als  Fabrikation san 1 1 alten  überwiesen  sind.  Entsprechend  ist  der  Betrag  der  Bergworks- 
abgaben, der  ig6o  and  61  noch  mit  etwa  1 140000  Thlr.  etatmassig  angesetzt  war,  seit- 
dem auf  wenig  über  eine  halbo  Million  gesanken.  — 

2.  Eisenbahnabgaben').  Als  in  Preussen  am  1836  die  ersten  sicher  begründeten 
Projekte  zu  Eisenbahnunternehmungen  auftraten1),  entschied  sich  die  Regierung  in  Be- 
tracht des  zweifelhaften  Erfolges  dafür,  den  Bau  der  Privatindustrie  so  überlassen,  und 
sah  sich  deashalb  in  der  Lage,  sofort  die  Befugnisse  und  Pflichten  der  Privateiaenbahn- 
gesell  sc  haften  gesetzlich  zu  reguliren.  Dabei  kam  unter  anderem  in  Rücksicht,  dass 
die  Post  als  Staatsregal  erhebliche  Einnahmen  einbüssen  werde.  Es  war  dies  für  die 
Personenbeförderung  durch  die  Fahrpost  nicht  zu  bezweifeln,  weil  die  Eisenbahnen  an 
die  Stelle  der  Hauptlinien  treten  mussten,  welche  durch  ihre  Ueberschüsse  allein  im 
Stande  waren,  die  Kosten  der  Nebenlinien  in  genügender  Weise  zu  übertragen.  Auch 
erschien  es  gerechtfertigt,  Ton  dem  Gewerbebetrieb  der  EUenbahnen  eine  der  Gewerbe- 
steoer entsprechende  Auflage  zu  fordern.  Man  fasste  deashalb  ins  Auge,  die  Eisen- 
bahnen zu  einer  Abgabe  vom  Ertrage  gesetzlich  zu  verpflichten,  sah  aber  vor,  dass 
dieselbe  nicht  zu  den  Staatsauggaben,  sondern  zur  Ansammlang  eine«  Fonds  behufs  all- 
mählichen Ankaufs  der  Eisenbahnen  in  das  Staatseigentum  verwendet  werden  solle 

Das  demnächst  ergangene  Gesetz  über  die  EUenbahnunternehmungen  vom  3.  No- 
vember 1838  (G.-S.  S.  505)  bestimmte  desshalb  (§§  38  u.  39):  von  den  Eisenbahnen 
ist  eine  Abgabe  zu  entrichten,  welche  im  Verhältnisse  des  anf  das  gesammte  Aktien- 
kapital, nach  Abzug  aller  Unterhaltung«-  und  Betriebskosten  und  des  jahrlich  inne  zu 
haltenden  Beitrages  zum  Reservefonds  treffenden  Betrages  sich  abstuft;  von  der  Ent- 
richtung einer  Gewerbesteuer  bleiben  die  Eisenbahngesellschaften  befreit;  der  Ertrag 
der  Abgabe  soll  zu  keinen  anderen  Zwecken,  als  zur  Entschädigung  der  Staatskasse 
für  die  ihr  durch  die  EUenbahnen  entzogenen  Einnahmen  und  zur  Amortisation  des  in 

•)  Scblmmelfennig:  Direkte  Stenern,  1843,  Bu>  11  S.  311. 

*)  Seitdem  England  seit  1816,  Amerika  seit  1827  mit  dem  Eisenbahnbau  vorangegangen, 
hatte  zuerst  Belgien  dnreh  Gesetz  vom  1.  Mai  1834  ein  Staatseisenbahnnetz  beschlossen,  nnd 
1835  die  Bahn  von  Mecheln  nach  Brüssel  erüffnet  Nächstdem  waren,  abgesehen  von  Pferde- 
bahnen in  Frankreich  und  Oesterreich,  die  ersten  Lokomotiv-EUenbahnen  auf  dem  Kontinent 
1835  die  Nürnberg -Förther  nnd  1837  die  Leipzig-Dresdener,  beide  Privatbahnen. 

*)  Die  vor  1850  in  Preussen  ertheilten  Konzessionsurkunden  der  ersten  Eisenbahn- 
Aktiengesellschaften  sind  der  Zeitfolge  nach  folgende:  1.  Rheinische  21.  Aug.  37;  2.  Düssel- 
dorf-Elberfeld 23.  Septbr.  37;  3.  Berlin- Anhalt  15.  Mai  39;  4.  Berlin  -  Stettin  12.  Okt.  40; 
5.  Bonn- Köln  n.  Febr.  41;  6.  Berlin -Frankfurt  15.  Mai  41;  7.  Oberschlesische  2.  Aug.  4t; 
8.  Magdeburg-Halberstadt  14.  Jan.  42;  9.  Breslau-Schweidnitz-Freyburg  10.  Feb.  43;  (Dresden- 
Görlitz,  Staatavertrag  2.  Febr.  43;)  10.  NiederschJesisch •  Märkische  27.  Nov.  43;  11.  Köln 
Minden  18.  Dez.  43;  12.  Kosel- Oderberg  10.  Mai  44;  13.  Bergisch -Märkische  12.  Juli  44; 
14.  Thüringische  20.  Aug.  44;  15.  Niederschlesische  Zweigbahn  8-  Novbr.  44;  16.  Berlin- 
Hamb  arg  28.  Febr.  45;  17.  Steele -Vohwinkel  2.  Märt  45;  18.  Kottbus-Schwieloch  Pferdebahn 
2.  Mai  45;  19.  Berlin -PoUdam -Magdeburg  17.  Aug.  45;  20.  Aachen -Mastricht  30.  Jan.  46; 
(Bannover -Minden  Staatsvertrag  2.  Febr.  46;)  21.  Münster-Hamm  4.  März  46;  22.  Neisse- 
Brieg  13.  März  46;  23.  Köln-Minden-Thüringer  Verbindung  4.  Juli  46;  24.  Aachen-Düsseldorf 
21.  Aug.  46;  25.  Ruhrort -Krefeld -Kreis -Gladbach  8-  Jon.  47;  26.  Magdeburg- Wittenberge 
31.  Jan.  47;  27.  Stargard- Posen  8.  März  47.  Dann  folgten:  Saarbrücken  Kab.-Ordcr  vom 
28.  Nov.  47;  Ostbahn,  AUL  Erlass  v.  14.  Juni  48;  Westfälische,  AUL  Erlass  v.  2.  Febr.  49. 
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dem  Unternehmen  angelegten  Kapital«  verwendet  werden;  nach  vollendeter  Amortisation 
soll  dem  Unternehmen  eine  solche  Einriebtang  gegeben  werden,  dass  der  Ertrag  des 
Bahngeldes  die  Kosten  der  Unterhaltung  der  Bahn  und  der  Verwaltung  nicht  übersteige. 

Bei  der  keineswegs  günstigen  Lage,  in  der  Bich  durch  längere  Zeit  die  Eisen- 
bahnunternehmnngen  befanden,  unterblieb  die  Feststellung  der  Abgabe  langer,  als  beab- 
sichtigt war.  Erst  das  Gesetz  Tom  30.  Mai  1853  (G.-S.  S.  449)  bestimmte,  dass  die- 
selbe für  jede  Privateisenbahn  nach  dem  in  jedem  einzelnen  Jahre  aufkommenden  Rein- 
ertrage dergestalt  zu  berechnen  sei,  dass  von  einem  Reinertrage  bis  zu  einschliesslich 
4  pCt.  des  Aktienkapitals  '/«o  dieses  Ertrages,  bei  einem  höheren  Reinertrage  ausserdem 
too  dem  Mehrbetrage  über  4  bis  5  pCt.  'so,  über  5  bis  6  pCt.  V«°  °nd  über  6  pCt. 
J/io  entrichtet  werde.  Der  im  Gesetz  von  1838  angegebene  Zweck  der  Abgabe  wurde 
zunächst  noch  festgehalten;  das  Gesetz  schrieb  vor,  dass  mittelst  derselben  Stammaktien 
der  bezüglichen  Gesellschaft  im  Wege  des  freien  Verkehrs  angekauft  und  die  Zinsen 
und  Dividenden,  welche  auf  die  angekauften  Aktien  fallen,  zu  gleichem  Zwecke  benutzt, 
die  Aktien  aber  ausser  Kurs  gesetzt  werden  sollten.  Diese  Bestimmungen  hob  erst  das 
Gesetz  vom  21.  Mai  1859  (G.-S.  S.  243)  auf  und  stellte  dadnreh  fest,  dass  die  Eisen- 
bahnabgaben, wie  alle  anderen  Abgaben,  den  Jahreseinnahmen  des  Staates  zuwachsen. 

Der  Betrag  der  Steuer  erreichte  1860  nur  383990  Thlr.,  stieg  aber  seitdem 
dauernd  und  erhob  sich  1863  schon  anf  t  und  1867  auf       Million  Thaler.  — 

8.  Di«  Gewerbesteuer  ist  als  ein  Glied  in  der  Entwickelung  des  neueren  Gewerbe- 
wesens schon  Bd.  1  S.  330  erwähnt.  Vor  1810  bestanden  im  wesentlichen  nur  die 
sogenannten  Paraphen- Jura  oder  Gebühren  derjenigen  Gewerbetreibenden,  welche  gesetz- 
liche Handelsbücher  führen  musaten.  Das  Edikt  vom  2.  November  i8to  (G.-S.  S.  86) 
und  die  Gesetze  vom  7.  September  1811  (G.-S.  S.  253  und  263)  über  die  Gewerbe- 
ordnung, die  Gewerbebesteuerang  und  die  Gewerbepolizei  legten  unter  Beseitigung  der 
alten  Zunftverfassung  den  einzelnen  Gewerbtreibenden  eine  in  6  Klassen  und  23  Unter- 
klassen von  1  Thlr.  bis  200  Tblr.  jährlich  aufsteigende  Gewerbesteuer  auf. 

Das  diese  Steuer  abändernde  Gesetz  vom  30.  Mai  1820  (G.-S.  S.  147)  ist  bis  zur 
Gegenwart  die  Grundlage  der  bestehenden  Gewerbesteuereinrichtung  geblieben. 

Das  Gesetz  unterscheidet  als  steuerpflichtige  Gewerbe: 

A.  Handel  mit  kaufmännischen  Rechten; 

B.  Handel  ohne  kaufmännische  Rechte; 

C.  Gast-  und  Schankwirthschaft  (auch  Stubenvermiether  von  mehr  als  3  heiz- 
baren möblirten  Zimmern  an  anderen  als  Badeorten); 

D.  Bäckergewerbe; 

E.  Fleischergewerbe; 

F.  Die  Brauerei; 

G.  Die  Brennerei  (deren  Gewerbesteuer  aber  wegen  der  Maischsteuer  durch 
die  Kab.- Order  vom  10.  Januar  1814  aufgehoben  ist,  vergl.  Bd.  II  S.  389); 

H.  Handwerksbetrieb  mit  mehr  als  1  Gehülfen  oder  bei  Verkauf  aus  offenem 
Laden  (Weberei  und  Wirkerei  seit  1861  nur  bei  mehr  als  4  Stühlen); 

J.  M  ühlenge werbe ; 

K.  Schiffer,  Fracht-  und  Lohnfuhrleute  und  Pferdeverleiher; 
L.  Gewerbe,  welche  im  Umherziehen  betrieben  werden. 
Die  Steuersumme  der  Gewerbtreibenden  jeder  einzelnen  der  Klassen  A  bis  E  ein- 
schliesslich und  H  wird  für  jeden  Ort  dadurch  gefunden,  dass  ein  nach  der  Grösse  des 
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Ortes  wechselnder  Mittelsatt  auf  den  Kopf  der  betreffenden  Gewerbtreibenden  (oder 
bei  D  Backern  und  E  Fleischern  der  grossen  und  mittlen  Städte  auf  den  Kopf  der 
Einwohner)  berechnet  wird.  Diese  Steuerkontingento  werden  dann  auf  die  Steuerpflich- 
tigen der  einzelnen  Klasse  bei  B  Kleinhandel  und  H  Handwerk  von  der  Steuerbehörde, 
bei  den  übrigen  gedachten  Gewerben  von  den  betheiligten  Gewerbtreibenden  selbst  in 
der  Weise  vertheilt,  dass  keiner  in  seiner  Klasse  niedriger  als  zu  einem  vom  Gesetae 
selbst  angegebenen  Minimalstenersatze  herangezogen  werden  darf  und  für  die  höheren 
Ansätze  gewisse  Stufen  inne  zu  halten  sind.  Es  wählen  zu  diesem  Behufe  die  einzelnen 
Klassen  der  gedachten  Gewerbtreibenden  in  jeder  Stadt  über  i  500  Einwohner  Abge- 
die  Städte  und  Orte  unter  1  500  Einwohner  werden  in  demselben  Sinne  kreis- 
zu  Steuergesellschaften  zusammengefasst. 
Dan  Gesetz  vom  19.  Juli  ig6t  (G.-S.  S.  697)  bat  die  Klassen  A  und  B  in  drei, 
AI,  AH  und  B,  geschieden,  so  dass  in  AU  nur  die  mittlen  Geschäfte,  in  AI  aber 
die  umfangreicheren,  regierungsbezirksweise  zu  Steuergesellschaften  zu  vereinigenden 
Fabrik-,  Rhederei-  und  Handelsunternohmungen,  und  in  Klasso  B  die  Handelsgeschäft»- 
der  geringsten  Art,  mit  Einschlug«  der  nicht  handwerksmassigen  Anfertigung  von 
Waaren  auf  den  Kauf,  zu  veranlagen  sind,  also  diejenigen  der  Höcker,  Viktualien-,  Obst- 
nnd  Gemüsehändler  nnd  diesen  Ähnliche  Gewerbe. 

Der  durch  dieses  Gesetz  theilweis  abgeänderte  Tarif  der  Klassen  A  I  und  H, 
B  bis  E  und  H  Hast  sich  nach  seinen  jahrlichen  Sätzen,  die  indes«,  wie  in  der  Regel  alle 
Gewerbesteuersatze,  nach  den  Monaten  des  Betriebes  erhoben  werden,  wie  folgt,  übersehen. 
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F.  Jede  Brauerei  bat  von  je  14  Scheffeln  des  letzten  Jahresverbrauch»  an  Malz 
10  Sgr.  Gewerbesteuer,  im  ganzen  aber  mindestens  x  Thlr.  jährlich  za  Stenern. 

J.  Die  Milhlengewerbe  (vergl.  Bd.  II  S.  387)  zahlen  von  holländischen  Windmüh- 
len ix,  von  Paltrocken  8  und  ron  gewöhnlichen  BockwindmQblcn  4  Thlr.  Jahressteaer; 
Wassermühlen  zahlen  nach  dem  Mahlgänge,  dem  ein  Graupengang,  eine  Oelpresse,  6  Löcher 
eines  Stampfwerks,  oder  %  bezüglich  1  leistungsfähigeres  Sagegatter  gleichgestellt  sind. 
Der  Mahlgang,  der  in  gewöhnlichen  Jahren  das  ganze  Jahr  hindurch  zum  taglichen 
Betriebe  hinreichendes  Wasser  hat,  zahlt  1a  Thlr..  wenn  er  von  Johannis  bis  Michaelis 
nicht  dauernd  mahlen  kann,  6  Thlr.,  und  wenn  er  gewöhnlich  vom  Mai  bis  November 
nicht  mahlen  kann,  *  Thlr.  Bei  Rossmühlen  ist  der  Gang  und  bei  Dampfmühlen  jede 
Pferdekraft  mit  a  Thlr.  jährlich  belegt. 

K.  Das  Nehiffer^ewerbe  mit  Stromschiffen  und  Lichterfahrzeugen  wird  mit  ao  Sgr. 
für  je  sechs  Last  Tragfähigkeit,  bei  Dampfschiffen  jede  Pferdekraft  mit  7'/»  Sgr.  jährlich 
besteuert.  Fuhrleute  und  Pferdeverleiher,  welche  *  Pferde  oder  mehr  halten,  zahlen 
von  jedem  Pferde  1  Thlr.  jährlich. 

L.  Als  Gewerbebetrieb  in  Umherziehen  ist  nicht  anzusehen:  der  Bezug  von  Jahr- 
märkten oder  Wochenmärkten  in  gewöhnlicher  Art;  der  Verkauf  von  selbstgewonnenen 
oder  selbstgefertigten  Waaren,  die  observanzmässig  Jeder  auf  Wochenmärkten  feil  halten 
darf,  oder  die  jederzeit  vom  Schiff  verkauft  zu  werden  pflegen,  wie  Obst,  Holz,  Kohlen; 
ebenso  das  Umhertragen  von  selbstgefertigten  Waaren,  mit  denen  Hausiren  statthaft  ist, 
durch  Gewerbtreibende  oder  deren  Hausgenossen  im  eigenen  Polizeibezirk;  ferner  das 
Umherreisen,  um  Materialien  für  eigene  Fabrikation  aufzukaufen;  Gewerbe,  die  sich 
unbestellte  Arbeit  aufsuchen  müssen,  wie  Glaser,  Schornsteinfeger;  endlich  Leistungen 
oder  Ausstellungen  von  rein  wissenschaftlichem  oder  höhcrem  Kunstinteresse.  Auch  ist 
aller  Handel  der  Ausländer  auf  Messen  und  Jahrmärkten  geworbesteuerfrei.  Dagegen 
werden  Sammler  von  Garn,  Lumpen,  Asche,  Federn,  Borsten,  Topfbinder,  Kesselflicker, 
Scheerenschleifer,  da  wo  ihr  Gewerbe  nach  Ermessen  der  Regierung  einen  örtlichen 
Nutzen  hat,  mit  %  bis  4  Thlr.,  jeder  andere  erlaubte  Gewerbebetrieb  im  Umherziehen 
mit  16  Thlr.  jährlich  besteuert;  dahin  gehört  also  der  eigentliche  Hausirbandel.  Aus- 
geschlossen von  diesem  sind  indess  Matcrialwaaren  und  Spczcreien,  Wein,  Liqueur 
und  Branntwein,  frisches  Fleisch,  feine  Manufaktur  und  kurze  Waaren,  sowie  alte 
Kleider  und  Betten,  Bruchgold  und  Bruchsilber.  Den  Satz  des  Hausirhandebs  zahlen 
auch  ausländische  Handlungsreisende,  falls  ihr  Heimathsstaat  preussische  Handlungs- 
reisende besteuert;  die  inländischen  erhalten  den  Gewerbeschein  frei,  soweit  der  Steoer- 
betrag  der  von  einem  Hnnülungshause  engagirteu  Reisenden  nicht  die  Gewerbesteuer, 
die  das  Haus  selbst  zahlt,  übersteigt.  Die  Reisenden  dürfen  übrigens  nur  Muster,  nicht 
Waaren  mit  sich  führen. 

In  gewissen  Fällen  ist  in  mehreren  Gewerbesteuerklasscn  die  Möglichkeit  von 
Ermässigungen  bei  überwiegenden  Gründen  durch  das  Gesetz  offen  gelassen,  mehr- 
fach aber  von  ministerieller  Genehmigung  abhängig  gemacht. 

Der  etatsmässige  Ertrag  der  Gewerbesteuer  stieg  in  den  Jahren  1860 — 1867  von 
3185000  Thlr.  auf  4059000  Thlr.,  und  die  wirkliche  Einnahme  überstieg  in  der 
Regel  die  etatirte  um  einige  Prozente. 

Es  ist  ersichtlich,  wie  nahe  diese  Steuer  in  einzelnen  Anforderungen  die  Land- 
wirtschaft und  den  Vertrieb  ihrer  Produkte  berührt.  Andererseits  ist  beachtenswerth, 
dass  ein  Massstab,  nach  welchem  sich  die  Gewerbesteuer  mit  den  übrigen  direkten 
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Steuern  in  angemessenen  Vergleich  setzen  lässt,  bei  der  Eigentümlichkeit  ihrer  Ver- 
anlagung schwer  xu  finden  ist.  Es  wird  desshmlb  bei  der  oben  erwähnten  Vertheilung 
der  Provinzial-,  Kreis-  und  Gemeindebuten  nicht  selten,  je  nach  dem  Zwecke  der  Ver- 
wendung davon  Abstand  genommen,  die  Gewerbesteuer  zu  der  Mitbeburtang  heranzu- 
sieben;  vowchrifts  massig  geschieht  dies  stets  mit  der  Steuer  für  das  Gewerbe  im  Um- 
herziehen. — 

IV.  Die  Stempelsteuer  umfasst  eine  Steuer  auf  Spielkarten,  auf  Kalender  und  anf 
Zeitungen,  ausserdem  aber  die  Besteuerung  der  Bescheinigungen  oder  Verlautbarungen 
einer  grossen  Zahl  öffentlicher  wie  privater  Handlungen  oder  Rechtsverhältnisse.  Schon 
das  ursprüngliche  Gesetz  vom  7.  Min  igzz  (G.-S.  S.  57)  hat  vorgezogen,  dieselben 
nicht  systematisch,  sondern  im  einzelnen,  durch  einen  ausführlichen  alphabetisch  geord- 
neten Tarif  zu  bezeichnen.    Zahlreiche  Gesetze  und  ergänzende  wie  erliuternde  An- 

80  komplizirte  Steuereinrichtung  geschaffen,  dass  die  genaue  Darstellung  viel  xu  weit 
führen  müsste.  Es  Lüsen  aber  schon  die  Hauptzüge  genügend  erkennen,  wie  tief  sie 
in  den  Verkehr  eingreift,  und  dabei  namentlich  auch  den  landwirtschaftlichen  in  nicht 
geringem  Grade  heranzieht. 

A.  Die  Anfertigung  von  Spielkarten  war  früher  Staats nionopol,  und  das  Gesetz 
von  igzo  stellte  Stempel  und  Verkaufspreis  gemeinschaftlich  fest.  Das  Monopol  wurde 
durch  die  Verordnung  vom  16.  Juli  1838  (G.-S.  S.  373)  aufgehoben,  seitdem  beträgt 
der  Stempel  für  das  Spiel  von  51  Blattern  8  Sgr.,  für  das  Spiel  von  3  z  Blattern  3  Sgr. 

B.  Inlandische  Kalender  werden  je  nach  Grösse  und  Ausstattung  mit  x  bis  5  Sgr., 
ausländische  mit  dem  doppelten  Betrage  vom  Stück  besteuert. 

C.  Der  ZeitungHbtempel,  der  ursprünglich  von  jedem  Exemplar  für  den  Jahrgang 
inländischer  Zeitungen  1  Thlr.,  ausländischer  i'/i  Thlr.  betrug,  wurde  durch  Verord- 
nung vom  8.  Dexember  1848  (G.-S.  S.  41z)  aufgehoben,  durch  Gesetz  vom  1.  Juli  185» 
(G.-S.  S.  301)  wieder  eingeführt,  und  wird  bis  zur  Gegenwart  nach  den  Gesetzen  vom 
Z9.  Juli  1861  (G.-S.  S.  689)  und  *6.  September  186z  (G.-S.  S.  335),  gemäss  der  Be- 
rechnung von  je  400  OZoll  xu  4  Pf.,  für  jedes  Exemplar  mit  4  Sgr.  bis  *«/«  Thlr.  jährlich 
erhoben,  und  zwar  von  allen  Anzeigeblittern,  von  allen  öfter  als  monatlich  erscheinenden 
politischen  Blattern  und  von  allen  Zeitungen  und  Zeitschriften,  welche  öfter  als  zweimal 
wöchentlich  erscheinen,  sofern  sie  nicht  von  Behörden  oder  von  den  Häusern  des  Land- 
tags herausgegeben  werden. 

In  Preussen  gehaltene,  im  Auslände  erscheinende  deutsche  Blätter  dieser  Art  werden 
mit  V»  de»  Abonnementepreises,  indess  höchstens  mit  z'/i»  bexfiglich  1  oder  '/t  Thlr., 
eder  auf  Antrag  des  Verlegers  ebenso  wie  inländische  versteuert. 

D.  Erbschaften,  Vermächtnisse,  Lehn»-  und  Fideikommiß- Anfälle  und  schriftlich 
abgefaßte  Schenkungen  sind  bei  Anfall  au  Ascendanten,  Descendenten  oder  Personen, 
die  in  Dienst  und  Lohn  des  Erblassers  standen,  stempelfrei,  dagegen  bei  Anfall  an  fiber- 
lebende Ehegatten  mit  1  pCt.,  an  natürliche,  nicht  legitimirte  und  an  adoptirte  Kinder, 
sowie  an  voUbfirtige  oder  Halbgeschwister  oder  deren  eheliche  Descendenten  mit  1  pCt., 
an  andere  Verwandte,  die  nicht  über  den  6.  Grad  hinaus  verwandt  sind,  und  an  Stief- 
kinder, Stiefeltern,  Schwiegerkinder  oder  Schwiegereltern  mit  4  pCt  ,  an  andere  Ver- 
wandte oder  gar  nicht  Verwandte  endlich  mit  8  pCt.  vom  Betrage  zu  versteuern. 

E.  Kaufverträge  über  inländische  Grundstöcke  und  Grundgerechtigkeiten  xahlen 
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i  pCt.,  über  ausländische  15  Sgr.,  fiber  alle  anderen  Gegenstände  ohne  Unterschied, 
sofern  ein  schriftlicher  Vertrag  abgeschlossen  wird,  «/»  pCt.  des  Kaufpreises 

F.  Versieheraagspelieei  über  50  bis  100  Thlr.  Prämie  tragen  15  Sgr.,  höhere 
*ft  pCt.  der  gezahlten  Prämie. 

6.  Aktie! ,  Wechsel7),  Schuldverschreibungen  und  gewisse  Uuittungen,  die  bei 
öffentlichen  Behörden  als  Belag  dienen,  tragen  '/>*  pCt»  des  Betrages. 

Pacht-  und  Mietbs-  und  andere  Verträge,  Passe  und  andere  öffentliche  Beurkundungen 
verschiedener  Art  sind  mit  mannigfaltigen,  au  5  oder  15  Sgr.  oder  höher  angesetzten  festen 
Betragen  oder  mit  Prozenten  vom  Gegenstande  belegt. 

Die  wirklichen  Stempelsteuereinnahmen  sind  seit  ig6o  bis  1865  von  4182119 
auf  5  8*3  x*7  Thlr.  gestiegen  und  haben  diesen  Betrag  auch  1866  und  67  nahezu  erreicht1). 
Die  Einnahme  aus  dem  Stempel  für  Kaufverträge  fibersteigt  in  der  Regel  25  pCt.  der 
Geaammteinnahme  der  Steuer.  — 

V.  Klassensteuer  und  klassifizirte  Einkommensteuer  bilden  mit  der  Mahl-  und 
Schlachtsteuer  nach  der  bestehenden  Verfassung  ein  zusammenhängendes  System. 

1.  Die  Mahl-  and  Schlachtsteuer  ist  als  letzter  Rest  der  Bd.  II  S.  390  besprochenen 
alteren  Akzise-Einrichtungen  in  einer  Anzahl  desshalb  von  der  Klassenstener  frei  ge- 
lassener Städte  bestehen  geblieben.  Sie  wird  nach  dem  Gesetze  vom  30.  Mai  1820 
(G.-S.  S.  143)  als  Mahlsteaer  von  allen  Getroidearten,  Körnern  und  Hülsenfrüchten  er- 
hoben, welche  zu  Mehl,  Schrot,  Graupen,  Grütze  und  Gries  durch  eine  Mühle  bereitet 
werden.  Ihr  Betrag  ist  10  Sgr.  vom  Centner  Weizen  und  5  Sgr.  vom  Centner  aller  anderen 
Getreidearten  einschl.  der  Hülsenfrüchte  und  muss  erlegt  werden,  wenn  das  Getreide 
zur  Mühle  geschafft  wird.  Die  Mühlen  in  den  betreffenden  Städten  stehen  dosshalb 
unter  besonderer  Steuerkontrole.  Um  die  Steuer  gegenüber  dem  ausserhalb  der  Stadt 
vermähl enen  Getreide  auszugleichen,  muss  beim  Eingange  von  Kraftmehl,  Puder,  Graupe, 
Grütze  und  Gries  in  den  städtischen  Steuerbezirk  das  Doppelte,  von  Mehl  das  1  «/»fache, 
von  Schrot  und  Backwerk  aller  Art  das  Einfache  des  Satzes  bezahlt  werden,  welchen 
das  Getreide,  woraus  diese  Erzeugnisse  bereitet  werden,  steuert.  Dabei  bleiben  nur 
Quantitäten  von  weniger  als  '/»•  Ctr.  frei.  Ausserdem  haben  Backer  und  Personen,  die 
mit  Mehl,  Graupe,  Grütze,  Gries,  geschrotetem  Getreide,  geschroteten  Hülsenfrüchten, 
Brod,  Backwerk,  Nudeln,  Stärke  und  Puder  Handel  treiben  (nach  Ges.  v.  ».  April  185z, 
G.-S.  S.  107),  wenn  sie  in  nicht  grösserer  Entfernung  als  einer  halben  Meile  von  dem 
steuerpflichtigen  Stadtbezirke  wohnen,  von  den  Früchten,  welche  sie  vermählen  lassen, 
ingleichen  von  den  genannten  Gegenständen,  wenn  sie  dieselben  in  ihren  Wohnort  ein- 
führen, die  Mahlsteuer  ebenso  zu  entrichten,  als  wenn  sie  zur  Stadt  gehörten,  ohne 
desshalb  von  der  Klassensteuer  ihres  Wohnortes  entbunden  zu  werden. 

Als  Schlachteteuer  wird  die  Steuer  von  allem  geschlachteten  Rindvieh,  Schafen, 
Ziegen  und  Schweinen,  mit  Einseht oss  der  Kalber,  Lammer  und  Ferkel,  entrichtet,  und 

')  Die  von  den  Gerichten  bei  ihren  Geschäften  erhobenen  Gebühren  und  Sportein, 
deren  Tarif  im  wesentlichen  aus  den  Gesetzen  vom  20.  Mai  185 1  (G.-S.  S.  622)  und  9.  Mai 
1854  (G.-S.  S.  273)  zu  ersehen  ist,  erreichen  zwar  durchschnittlich  einen  Jahresertrag  von  etwa 
10 000 üco  Thlr.,  decken  damit  aber  noch  nicht  die  Kosten  de»  Geschäftsbetriebs  dieser  Behürdeu. 

*)  Neuerdings  ist  das  abändernde  Wcchselstempclsteuergtsetz  für  den  Norddeutschen 
Bund  vom  10.  Juni  1869  (Bundesgesetz-Bl.  8. 193)  ergangen. 

J)  Jahrbuch  a.  a.  O.  IH  S.  360,  449. 
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zwar  vom  Centner  Fleisch  mit  i  Thlr.  Dabei  wird  das  ganze  ausgeschlachtete  Stück 
überschnitten  mit  dem  Fleisch«,  den  Knochen  and  dem  Fette  gewogen;  nur  Füsse, 
Eingeweide  and  Damfett  werden  nicht  mitgewogen.  Der  Finanami  nister  kann  aber 
mach  Stflcksitze  für  die  einzelne  Stadt  bestimmen  und  den  Steuerpflichtigen  überlassen, 
entweder  nach  diesem  Stücksatx,  oder  nach  der  Verwieg ung  zu  steuern.  Zur  Aus- 
gleichung dieser  Steuer  auf  Schlachtfleisch  wird  von  allen  in  den  Steuerbexirk  in 
Mengen  von  über  */ts  Ctr.  eingeführten  Fleisch-  und  Fettwaaren  das  i«/,  fache  des  an- 
gegebenen Satzes  erhoben,  und  alle  Fleischer  und  anderen  Personen,  die  mit  Fleisch 
und  Fett  von  Rindvieh,  Schafen,  Ziegen  oder  Schweinen,  sowie  mit  Waaren,  die  aus 
solchem  Fleisch  und  Fett  zubereitet  sind,  als  Schinken,  Wursten,  Talglichten  u.  s.  w.  einen 
Handel  treiben,  werden  im  halbmeiligen  Bezirk  ebenso,  wie  oben  von  den  Bicken  ange- 
geben ist,  herangezogen.  Auch  musa  das  im  Bezirk  geborene  Jungvieh  angemeldet  werden. 

Wie  wichtige  Schlüsse  sich  über  die  Konsumtion  der  städtischen  Bevölkerungen 
und  ihre  Beziehungen  zur  landwirth.*chaftlichen  Produktion  aus  den  Ergebnissen  dieser 
Steuereinrichtungen  ziehen  lassen,  hat  die  schon  erwähnte  Abhandlung  von  Reinick: 
„Resultate  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  in  der  Periode  von  1838  bis  mit  1861«  (Zeit- 
schrift d.  stat,  Bureaus,  Jahrg.  III  S.  217  und  IV  160)  eingehend  dargelegt.  Sie  sind 
bezüglich  des  Fleischkonsums  Bd.  II  S.  493,  530  und  533  benutet  und  werden  bezüglich 
des  Getreidekonsums  im  XXXIX.  Abschnitt  naher  in  Erwägung  kommen. 

Die  Steuer  wird  nur  wegen  der  Schwierigkeit,  sie  anderweit  zu  ersetzen,  aufrecht 
erhalten.  Dass  sie  ein  erhebliches  Verkehrshindernis«  und  eine  unverhlltnissmassige 
Belastung  der  ärmeren  Volksklassen  bildet  und  durch  Schmuggel  und  Waarenfiüschung 
mancherlei  Uebelstände  mit  sich  fuhrt,  ist  nicht  in  Abrede  zn  stellen.  Die  Zahl  der 
Städte,  in  denen  die  Erhebung  stattfindet,  hat  desshalb  mehr  und  mehr  abgenommen. 
Das  Gesetz  von  igio  nannte  deren  13a,  gestattete  jedoch  schon  unter  Umstanden  die 
Annahme  der  Klassensteuer.  Bis  1838  wurden  sie  auf  1x8  vermindert,  das  Gesetz 
vom  1.  Mai  185 1  (G.-S.  S.  110)  bezeichnet  nur  noch  83«  und  inzwischen  ist  diese  Zahl 
durch  mehrere  in  der  Gesetzsammlung  publizirte  Gesetze  auf  76  zusammengeschmolzen. 
Allerdings  aber  sind  darunter  noch  immer  fast  alle  grösseren  StÄdte  der  alten  Provinzen, 
wie  Königsberg,  Danzig,  Stettin,  Stralsund,  Bromberg,  Posen,  Breslau,  Liegnitz,  Görlitz, 
Frankfort  a/O.,  Berlin,  Potsdam,  Brandenburg,  Magdeburg,  Halle,  Köln,  Bonn,  Düssel- 
dorf, Aachen,  Koblenz,  Trier  u.  a.  inbegriffen*). 


•)  Im  Anschluss  an  die  Naehwcisung  der  mahl-  nnd  schlachtsteuerpflkhtigen  Bevölke- 
rung in  der  genannten  Abhandlung  (Zeitschrift  d.  stat  Büreaus,  Jahrg.  III  S.  220)  wird  hier 
bemerkt,  das»  dieselbe  in  den  alten  Provinzen  des  Staates  betragen  hat: 


Im 

Zahl 
der  mibl- 

B  e 

v  5  1  k  e  r  u 

n  g 

Jahrgange 

und  Khlaebt- 
«t.uerpfliCh- 
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darunter 
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1861 
X863 

1865 
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77 
7* 

76 

2  0O1  305 
2  OO4  077 
1003  X84 

1  176  236 

2  176  236 
2  I76  236 
2326902 

135 117 

*53  594 
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165  489 

*55  974 
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145  x8i 

415  968 
414  196 
414  139 

449  419 

449419 
449419 

452024 

2  521 
X  IIX 
663 
I  152 
902 
9OO 
927 

25559» 
2572  978 
2596315 
2  792  296 
2782531 
2789017  : 
2925034 

»)  In  den  neuen  Provinzen  hat  nur  Frankfurt  a/M.  die  Mahl-  u.  Sehlachtsteuer  angenommen. 

3* 


Digitized  by  Google 


I 


36 


Der  Ertrag  der  Steuer  Usst  sich  folgendermaasen  übersehen: 


An  Mahlsteuer 

An  Schlachtsteuer 

Mahl-  unt 

Schlacht- 

Mahl- 

and  Schlacht- 

erhielt 

erhielt 

•teuer  erhielt  also 

StPULT 

*uf  den 

J  atir- 

»touorpflirlit'iRnu 

BUftt 

d«r 

dl« 

der 

di« 

der 

dl. 

Kopf  puhlt ') 

«rbiell 
e\l»o 

gang 

8  tut 

Kommunen 
Thtr. 

TKlr. 

Komwuiif" 

Thlr. 

d.. 

Tklr. 

TUf. 

dem 
»irr. 

Konj- 
rmimn 
fifr. 

otr 
ganzen 

Er- 

1838 

»  55419» 

544  883 

1x44  5'8 

469  20X 
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I  014085 

34,7 

»4,J 

73 
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67XO88 

x  380711 

53*  »56 

3*46  345 

1X04*44 

5*r» 

*9,« 

7* 

1853 

I  182  785 

I  318636 

1  316  6x9 
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x  509  404 
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40.1 

30,1 

57 

1861 

I  401  270 

I  616035 

1  596  5« 

684  377 

*  997  79* 

x  300  41X 

57,$ 

36,1 

61 

357  618 
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• 

759  084 

• 
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1403  471 

I  6l6  75O 

1  6x1  789 

693  8*J 
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x  3x0  750 
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34r* 

59 

ZiuMii 

139  84» 

189  196 

3x9040 

1863 

»  495  434 

x  716  599 

1  768 196 

754  4*4 

3  *63  73° 

X490  IXO 
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37,4 

57 

1864 

1  567  60 1 

1  8*5  °3° 

1  945  409 

840  494 

3  513 011 

x  665  5x4 

5*,7 

40,0 

57 

1865 

1  637  474 

1  856  630 

x  130  401 

9*7  889 

3  767  876 

x  834  5** 

5*r° 

39,» 

57 

1866 
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1 760  378 

*o8i  393 

90x99* 

363878* 

x  863  45X 

50,» 

39,' 

56 

1867 

1  468  501 

t  7<>7  384 

ao4t  0x5 

889  373 

3  509  5*6 

*596  757 

45,« 

33,5 

58 

2.  Klanen-  und  klassiflzirte  Einkommensteuer.   Es  ist  bereit«  Bd.  I  8.  15  und 

Bd.  II  S.  390  gezeigt  worden,  das«  der  Gedanke  der  älteren  Klassensteuer  nach  dem 
Gesetze  yom  30.  Mai  18x0  (G.-S.  S.  136)  nor  der  einer  Ausgleichung  gegenüber  der 
Belastung  der  städtischen  Bevölkerung  durch  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer  war.  Da 
diese  die  notwendigsten  Konsumtionsartikel,  Getreide,  Mehl  und  Fleisch  traf,  so  wurde 
der  Absicht  nach  auch  die  Klasaenstener  der  lindlichen  Bevölkerung  nur  entsprechend 
dem  ungefähren  Mussstabe  des  persönlichen  Nahrungsverbrauches  an  Getreide,  Mehl 
und  Fleisch  aufgelegt.  Aus  diesem  Grunde  betrug  der  höchste  Satz  selbst  für  die 
ishaltung  nicht  mehr  als  48  Thlr.  jährlich,  und  für  den  wohlhabendsten 
nicht  mehr  als  X4  Thlr.  Sie  stufte  sieb  in  5  Klassen  zu  48,  X4,  12, 
4  und  x  Thlr.  für  die  Haushaltung,  und  überall  der  H&lfte  für  den  Einzelnsteuernden, 
ab;  in  einer  6.  Klasse  aber,  welche  Lobnarbeiter,  gemeines  Gesinde  und  Tagelöhner 
umfassen  sollte,  steuerte  jeder  Einzelne  7*  Thlr.,  indes»  wurden  aus  derselben  Haus- 
haltung niemals  mehr  als  3  Personen  herangezogen.  Die  Idee,  die  Klassen  der  Be- 
völkerung im  wesentlichen  zum  Anhalt  der  Steuerabstufung  zu  benutzen,  gab  der  Steuer 
den  Namen. 

Auch  der  durch  das  Gesetz  vom  1.  Mai  1851  (G.-S.  S.  193)  vollkommen  umge- 
stalteten Klassen-  und  klassinzirten  Einkommensteuer  ist  dieser  gemischte,  ursprüngliche 
Charakter  geblieben«).     Dieselbe  wird  in   der  untersten  Stufe   in  der  Art  einer 

?  — 

<)  VergL  die  Instruktionen  für  die  Veranlagung  und  Erhebung  vom  8-  Mai  und  19.  Juni 
1851  (Minist,-Bl.  f.  d.  innere  Verw.  150  ft,  X23  ff.). 
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Kopfsteuer,  in  mehreren  zunächst  folgenden  nur  nach  wenigen  Merkmalen  der  äusseren 
Lebensverhältnisse ,  und  erat  von  höheren  Stufen  an  nach  dem  Masse  de«  ermittelten 
Einkommens  veranlagt.  Die«  iat  für  jede  statistische  Verwendung  der  Resultate  von 
grosser  Erheblichkeit, 

Nach  §  7  <L  Ges.  ist  eine  niedrigste  HanptklasH«  der  Klassenstener  gebildet,  welche 
im  allgemeinen  diejenigen  Grundbesitzer  und  Gewerbetreibenden  umfaaat,  die  nach  dem 
Ummnge  und  der  Beschaffenheit  ihres  Besitztums  oder  Gewerbes  durch  das  hierdurch 
gewahrte  Einkommen  nicht  selbständig  bestehen  können  und  sich  daher  noch  Neben- 
verdienst, namentlich  durch  Tagelohn  oder  diesem  ähnliche  Lohnarbeit,  suchen  müssen; 
ausserdem  enthält  sie  die  gewöhnlichen  Lohnarbeiter,  die  Handwerksgesellen,  das  ge- 
wöhnliche Gesinde  und  die  Tagelöhner.  Die  8teuer  in  derselben  wird  nach  3  Stufen 
erhoben  und  beträgt  in  der  untersten  als  Unterstufe  a.  1  Sgr.  3  Pf.  monatlich,  oder 
Vi  Thlr.  jährlich,  für  jede  steuerpflichtige  Person,  jedoch  mit  der  Massgabe,  dass  in 
dieser  Stufe  aus  derselben  Haushaltuug  niemals  mehr  als  *  Personen  aar  Steuer  heran- 
gezogen werden  dürfen.  Zu  dem  dadurch  entstehenden  niedrigsten  Haushaltungssatz 
von  »'/«  SP"-  monatlich,  oder  1  Thlr.  jährlich,  dürfen  als  Unterstufe  b.  auch  Einzeln- 
stenernde  in  etwas  besserer  Lage  veranlagt  werden.  In  den  beiden  anderen  zu  der 
gedachten  untersten  Hanptklasse  gehörigen  Stufen  steuern  Haushaltungen  wie  Einzeln- 
steuernde  je  nach  ihren  etwas  günstigeren  Verhältnissen  5  Sgr.  oder  7V1  Sgr.  monatlich, 
also  %  oder  3  Thlr.  jährlich. 

Betrachtet  man  im  Anhalt  an  die  Zusammenstellung  der  Tabelle  R  der  Anlagen 
(Bd.  IV  S.  640)  das  Zahlenverhältaiss  der  in  der  untersten  Hauptklasse  Steuernden,  so 
ergiebt  sich,  dass  dieselbe  75  pCt.  der  gesammten  kl  asten-  und  einkommensteuerpflichtigen 
Bevölkerung,  einschliesslich  der  nach  demselben  Massstabe  auf  die  mahl-  und  schlacht- 
steuerpflichtigeja  Städte  berechneten  umfasst;  von  diesen  75  pCt  aber  enthält  die  Unter- 
stufe a.  allein  57,).  Daraus  zeigt  sich,  welche  wesentliche  Erleichterung  durch  das  kopf- 
steuerartige  Heranziehen  der  untersten  Hauptmasse  der  Bevölkerung  für  die  Veranlagung 
erwichst. 

Abgesehen  von  gewissen,  den  Invaliden  und  den  unter  der  Fahne  stehenden  Sol- 
daten, sowie  Ausländern,  die  noch  keinen  Wohnsitz  gewonnen  haben,  gewährten  Be- 
freiungen, sind  alle  Personen  steuerpflichtig,  die  das  16.  Jahr  erreicht  haben  und  nicht 
Arme  sind,  d.  h.  im  Woge  der  öffentlichen  Armenpflege  eine  fortlaufende  Unterstützung 
erhalten,  oder  in  Öffentlichen  Anstalten  auf  öffentliche  Kosten  verpflegt  werden.  In  der 
Unterstufe  a.  bleiben  überdies  auch  diejenigen  Personen  steuerfrei,  welche  am  1.  Januar 
desjenigen  Jahres,  für  welches  die  Veranlagung  geschieht,  ihr  60.  Lebensjahr  bereits 
zurückgelegt  haben.  • 

Die  weitere  Stufenfolge  für  die  höhere  Besteuerung  der  wohlhabenderen  Klassen 
baut  sich  in  der  Weise  auf,  dass  zunächst  eine  «weite  Hanptkla*««  der  Klassensteuer 
gebildet  ist,  in  welcher  nach  5  Stufen  monatlich  10,  i«7s,  15,  00  oder  45  Sgr.  gezahlt 
werden,  und  endlich  eine  dritte  Hanptklasse,  in  welcher  nach  4  Stufen  monatlich  1  Thür., 
«V»»  od"  *  Thlr-  *D  «tenern  »ü»d.  Der  letzte  Satc  von  *  Thlr.  monatlich  oder 
14  Thlr.  jährlich  soll  aber  für  alle  diejenigen  Haushaltungen  oder  Eins  einsteuernden 
nicht  mehr  gelten,  welche  selbständig,  oder  unter  Hinzurechnung  des  besonderen  Ein- 
kommens der  so  ihrem  Haushalte  gehörigen  Familienglieder,  ein  Einkommen  von  mehr 
als  1000  Thlr.  beziehen. 

Von  dieser  Höhe  des  Einkommens  ab  tritt  vielmehr  als  eine  gewisseraussen  höhere 
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Hanptklass«  die  klassifizirt*  EinkoiMaenstener  ein.  Ihre  Voraussetzung  ist  eine  hin- 
reichend genaue  Ermittelang  des  wirklichen  Einkommens,  nach  welchem  der  Steuer- 
p  Sichtige  in  eine  von  30  verschiedenen  Steuerstufen,  die  von  »y»  bis  600  Thlr.  jährlich 
steigen,  dergestalt  eingeschätzt  werden  soll,  dass  der  Jahresbetrag  seiner  Steuer  3  pCt. 
seines  Einkommens  nicht  fibersteigt. 

Während  so  für  die  klasrifizirte  Einkommensteuer  ohne  Rücksicht  auf  bestimmende 
Lebensverhältnisse  das  zahlenmässig  geschätzte  Hinkommen  der  Massstab  der  Veranlagung 
ist,  bleiben  für  die  Veranlagung  der  Steuerpflichtigen,  welche  eine  Einnahme  von  über 
1000  Thlr.  nicht  erreichen,  die  ermittelten  Einkommen  Verhältnisse  nur  ein  annähernder 
Anhalt  für  die  Veranlagung,  und  es  gilt  als  gesetzlicher  Grundsatz,  dass  zur  zweiten 
Hauptklasse  der  Klassensteuer  alle  diejenigen  kleineren  Grundeigenthüraer  und  Gewerbe- 
treibenden einzuschätzen  sind,  welche  von  dem  aus  ihrem  Besitzthume  oder  Gewerbe 
ihnen  zufliessenden  Ertrage  schon  selbständig  zu  bestehen  im  Stande  sind ;  ebenso  die 
ihnen  in  ihren  Gesammtverhältnissen  gleichstehenden  Grandstfickspächter;  ferner  die  in 
fremdem  Lohn  und  Brot  stehenden  Personen,  welche  nach  der  Art  ihrer  Dienste  und 
der  dafür  gewährten  Belohnung  nicht  als  Tagelöhner  oder  Gesinde  angesehen  werden 
können;  endlich  diejenigen  Staats-  und  Gemeindebeamten,  Aerzte,  Notarien  u.  s.  w., 
von  denen  nach  ihrem  Einkommen  und  ihren  sonstigen  Verhältnissen  angenommen  wer- 
den darf,  dass  sie  den  oben  gedachten  Steuerpflichtigen  hinsichtlich  ihrer  Leistungs- 
fähigkeit ungefähr  gleichstehen. 

Die  dritte  Hauptklasso  dagegen  umfasst  diejenigen,  welche  zwar  im  Vergleich  zu 
den  der  zweiten  Hauptklasse  Angehörigen  auf  einer  höheren  Stufe  der  Wohlhabenheit 
sich  befinden,  deren  Gosammteinkommen  jedoch  noch  immer  mehr  oder  weniger  hinter 
demjenigen  Betrage  zurückbleibt,  welcher  ihre  Heranziehung  zur  klassifisirten  Einkommen- 
steuer bedingen  würde. 

Vergleicht  man  mit  den  angegebenen  Steuersätzen  die  im  XIX.  Abschnitte  (Bd.  II 
S.  87  ff.)  gemachten  Angaben  über  die  Höhe  und  die  Befriedigung  der  Lebensbedürfnisse 
in  den  untersten  Arbeiterklassen,  so  wird  man  sich  der  Ueberzengung  nicht  verschliessen 
können,  dass  der  Prozentsatz,  welchen  die  Klassenstener  von  der  thatsächlichen  Ein- 
nahme bildet,  bei  den  niedrigen  Klassen  keineswegs  ein  höherer,  als  bei  denjenigen  ist, 
welche  die  wohlhabenderen  Klassen  umfassen.  Denn  wenn  nach  Bd.  II  S.  91  schon  im 
Jahre  1849  di*  durchschnittliche  Ausgabe  einer  ländlichen  Arbeiterfamilie  im  Staate  auf 
105  Thlr.  angeschlagen  werden  musste,  ein  Anschlag,  der  gegenwärtig  unzweifelhaft 
nicht  unbeträchtlich  zu  steigern  wäre,  so  beträgt  die  Klassenstener  von  1  Thlr.  noch 
nicht  1  pCt,  und  würde  bei  dem  Mittelaatze  der  untersten  Hauptklaase,  der  schon 
günstigere  Verhältnisse  voraussetzt,-  immer  noch  nicht  a  pCt.  ausmachen;  der  Satz  von 
3  Thlr.  aber,  welcher  dem  der  Einkommensteuer  gleich  käme,  wird  in  dieser  Klasse  nur 
dann  angewendet,  wenn  der  betreuende  Arbeiter  sich  durch  besondere  Geschicklichkeit, 
kleinen  Besitz  oder  sonstige  bessere  Lage  über  das  gewöhnliche  Mass  der  Einnahmen 
erhebt  Damit  kann  selbstredend  nicht  ausgesprochen  sein,  dass  die  Last  der  Steuer- 
zahlung den  geringen  Einnahmen  nicht  in  ganz  anderer  Weise  fühlbar  werde. 

Die  Einkommensteuer  trifft  auch  alle  Bewohner  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtiger 
Städte,  welche  mehr  als  1000  Thlr.  Einkommen  bezieben.  Indess  wird  jedem  dieser 
Steuerpflichtigen  für  die  gleichzeitig  zu  entrichtende  Mahl-  und  Schlachtsteuer  jährüoh 
die  Summe  von  so  Thlr.  auf  die  Einkommensteuer  in  Abzog  gebracht.  Von  der  Klassen- 
stener dagegen  sind  Einwohner  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtiger  Orte  gänzlich  frei. 
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Die  Zahl  der  Steuerpflichtigen  in  den  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Orten 
beträgt  nach  den  oben  S.  35  gemachten  Angaben  noch  etwa  14  pCt.  der  Gesammt- 
bevölkerung  der  alten  Provinzen.  Abgesehen  Ton  dieser,  allerdings  sehr  wesentlichen 
Lficke  bildet  die  Klasaen-  und  klassifizirte  Einkommensteuer  ihren  Grundsätzen  nach 
eine  in  der  That  höchst  lehrreiche  Einteilung  der  Bevölkerung  des  Staates  nach  Ein- 
kommen und  Wohlhabenheit.  Leider  lisst  sich  jedoch  nicht  verkennen,  dass  es  bei  der 
Ausführung  noch  immer  nicht  gelungen  ist,  sehr  erhebliche  Ungleichmassigkeiten  und 
Unrichtigkeiten  der  Veranlagung,  weniger  in  den  unteren  als  in  den  höheren  Stufen,  zu 
beseitigen.  Ersichtlich  hat  sich  das  im  Gesetz  vom  1.  Mai  1851  vorgeschriebene  Ver- 
anlagungsverfahren,  besonders  bei  der  Einkommensteuer,  nicht  genügend  bewahrt.  Na- 
mentlich wird  dabei  das  landwirtschaftliche  Einkommen  sehr  wenig  richtig  getroffen, 
weil  sich  in  keinem  Gewerbe  der  Baussfond  in  ähnlicher  Weise  mit  dem  Gewerbe- 
betriebe vermischt,  und  schwer  festzustellen  ist,  welcher  Tbeil  der  zum  Baushalt  fliessen- 
den Einnahmen  als  nothwendige  Aufsichtskosten  des  Wirtbschaftsbetriebes,  und  welcher 
Theil  demjenigen  persönlichen  Einkommen  gleichzustellen  ist,  welches  die  Bauahaltungs- 
vorstande  anderer  Erwerbsarten  im  Sinne  des  Gesetzes  versteuern.  Will  man  gleich- 
wohl nach  der  jetzigen  Veranlagung  einen  näheren  Blick  auf  die  Böhe  der  verhaltniss- 
tnässigcu  Steuerbeträge  in  den  einzelnen  Lundestheilen  werfen,  so  wird  dies  durch  die 
Tabelle  R  der  Anlagen  für  jeden  einzelnen  Kreis  im  Staate  möglieh.  Es  ist  hier  so- 
wohl Stadt  und  Land  unterschieden,  als  auch  der  Jahresbetrag  auf  den  Kopf  der  Be- 
völkerung und  auf  die  Quadratmeile  berechnet  worden.  Die  Karte  Tafel  XX  im  Atlas 
macht  die  Bauptverbiltnisse  auch  graphisch  anschaulich. 

Wenn  nach  der  Uebersicht  Bd.  IV  S.  636  Berlin  allein  von  der  Einkommensteuer 
der  8  alten  Provinzen  nahe  den  dritten  und  von  dem  Gesammtbetrage  der  Einkommen-, 
Klasaen-  und  Mahl-  und  Schlacht* tauer  mehr  als  den  fünften  Theil  des  gesammten 
Steueraufkommens  erlegt,  so  ist  dafür  tu  berücksichtigen,  dass  es  nicht  blos  der 
Sitz  der  Centraibehörden,  sondern  auch  zahlreicher  grosser  Unternehmungen  ist, 
welche  ihr  Einkommen  hier  in  der  Banptatadt  versteuern,  obwohl  dasselbe  vielfach  in 
anderen  Landcstheile.n  erworben  wird. 

Von  den  Provinzen  zahlen  in  aufsteigender  Folge  an  Einkommen-,  Klassen-  und 
Mahl-  und  Schlachtsteuer  Posen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  41,5  Sgr.,  Prenssen  44,6, 
Westfalen  14,,,  Schlesien  44,9,  Pommern  45,,,  Rheinland  47,1,  Sachsen  49,«  und  Bran- 
denburg, einschliesslich  Berlin,  44,)  Sgr.,  während  es  ohne  Berlin  46,9  Sgr.  zahlen  würde. 
Der  Durchschnitt  des  Staates  ist  47^  Sgr. 

Die  Quadratmeile  zahlt  dagegen  in  Prenssen  mit  1980  Thlr.  am  wenigsten,  in 
Posen  1050,  in  Pommern  4440,  in  Westfalen  3610,  in  Schlesien  3930,  in  Sachsen  4330, 
in  Rheinland  6490  und  in  Brandenburg,  einschliesslich  Berlin,  4970,  wahrend  es  ohne 
Berlin  4330  zahlen  würde.  Der  Durchschnittsbetrag  auf  die  Quadratmeile  der  8  alten 
Provinzen  ist  3  500  Thlr. 

Von  den  Landkreisen  sinken  einzelne  sehr  üef  herab,  so  zahlt  Waldbroel  und 
Adenau  nur  11,6,  Karthaus  13,,  und  Wittgenstein  13,»  Sgr.  auf  den  Kopf,  und  Rummels- 
burg nur  760,  Johannisburg  810  und  Schlochau  870  Thlr.  auf  die  Quadratmeile;  da- 
gegen steigen,  abgesehen  von  den  Stadtkreisen,  die  Landkreise  Görlitz  und  Naumburg 
auf  404,  Erfurt  auf  40,9,  Bonn  auf  44,3  und  Dusseldorf  auf  46,9  Sgr.  für  den  Kopf,  und 
Bonn  auf  16010,  Düsseldorf  auf  40690,  Krefeld  auf  4x650  und  Essen  sogar  auf 
»5  790  Thlr.  von  der  Quadratmeile. 
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Eine  ausführlichere  Besprechung  der  Verhältnisse  der  Steuer  and  ihrer  Erträge 
in  den  einzelnen  Steuerstufen  giebt  Engel  in  der  Abhandlung:  „Die  Ergebnisse  der 
Klassensteuer,  der  klassifisirten  Einkommensteuer  und  der  Mahl-  nnd  Schlachtsteuer 
im  proussischen  Staate*  (Zeitschr.  des  stat.  Bureaus,  Jahrg.  VIII  S.  25  ff.).  — 

In  den  vorstehend  dargestellten  fünf  Hauptgrappon  erschöpft  sich  der  Kreis  der 
preußischen  direkten  sowohl  wie  indirekten  Steuern,  wenn  man  bei  letzteren  die  etwa 
2500000  Thlr.  betragenden  Brücken-,  Fuhr-  und  Hafengelder,  Strom-  und  Kanalgefälle, 
die  Niederlage-,  Krahn-  und  Wegegelder,  Schifffahrtsabgaben  und  Chaosseegelder  ausser 
Betracht  lässt,  welche  ahnlich,  wie  die  oben  gedachten  Gerichtsgebühren,  im  wesent- 
lichen nicht  höher  normirt  sind,  als  dass  sie  nothdürftig  die  Aufwendungen  de«  Staates, 
die  Kosten  der  betreffenden  Anlagen  gewisser  Wege-  und  Strombauten  und  der  zage- 
hörigen Anstalten  decken,  also  nicht  als  eigentliche  Finansquelle  zu  betrachten  sind.  — 

Es  erweist  sich  aus  den  gegebenen  Hauptzagen  der  bestehenden  Steuereinrichtungen 
von  selbst,  dass  bei  vielen  derselben  eine  Trennung  der  Ergebnisse  nach  den  einzelnen 
Verwaltungsbezirken  oder  nach  Stadt  und  Land  theils  unausführbar,  theils  ohne  beson- 
deren Werth  ist,  weil  die  Erbebung  in  keiner  näheren  Beziehung  mit  dauernden  ört- 
lichen Zustünden  steht,  theils  endlich,  wenn  sie  unter  solchen  Gesichtspunkten  vor- 
genommen werden  sollte,  eine  spezielle,  von  den  Behörden  auszuführende  Sichtung  und 
Durcharbeitung  voraussetzte,  für  welche  «ich  nnr  unter  besonderen  Umstanden  Veran- 
lassung und  Mittel  bieten.  Für  die  hauptsächlichsten  direkten  Steuern  aber,  die  Grund- 
und  GebSudesteuer ,  die  Gewerbesteuer  und  die  Klassen-  und  klassifizirte  Einkommen- 
steuer mit  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  ist  diese  Trennung  ausführbar.  Dabei  sind 
allerdings  für  die  nähere  Beurtheilung  alle  die  Gesichtspunkte  in  Berücksichtigung  zu 
ziehen,  welche  im  Eingang  dieses  Abschnittes  S.  5  angedeutet  wurden,  und  namentlich 
hat  die  Gleichstellung  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  mit  der  Klassensteuer  sehr  er- 
hebliche Bedenken.  Die  Tabelle  R  der  Anlagen  theilt  für  alle  Kreise  der  alten  Pro- 
vinzen, gemäss  der  Denkschrift  des  Königl.  Finanzministeriums  über  die  Einführung 
der  altlflndischen  direkten  Steuern  in  den  1866  mit  der  Monarchie  vereinigten  neuen 
Laudestheilen  (Berlin  1867),  die  Beträge  der  gedachten  Steuern,  geschieden  nach  Stadt 
und  Land  und  berechnet  auf  den  Kopf  der  betreffenden  Bevölkerungen,  sowie  auf  die 
Quadratmeile,  mit.  Es  ergiebt  sich  daraus  als  Schlussergebniss,  dass  diese  Steuern,  den 
einzelnen  Provinzen  nach,  sich  folgendennassen  vertheilen: 
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direkte  Besteuerung 
1867 

Preussen 

Pommern 

Posen 

Branden- 
burg 

Schlesien 

Sachsen 

Westfalen 

Rhein- 
land 

Zusammen 

I.  Grtudstener. 

a.  in  den  Städten  Thlr. 

57  035 

67  6lO 

40812 

«7  457 

65274 

246  579 

113  639 

183  476 

901  882 

auf  den  Kopf  Sgr. 

*f7 

3-> 

3.« 

1  6 

9-9 

8,. 

5r° 

4,7 

b.  auf  dem  Lande  TWr. 

1  272  983 

758  5" 

685  384 

983  *5* 

1  673  tu 

1  397  030 

847  430 

I  48O  767 

9098  484 

auf  den  Kopf  8p. 

i6(J 

41,1 

»8,5 

22,5 

18,4 

33,' 

20,6 

20,1 

*0,7  j 

c.  zusammen  Tklr. 

1330018 

826132 

726196 

1110  713 

1738386 

1643609 

961069 

1664  243 

10  000  366 

auf  dieQMeüe  Tklr. 

1  170 

1  510 

1  J80 

1530 

z  380 

3  590 

2610 

3420 
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Ii      lv  1 

Die 

1  direkt«  Besteuerung 
1867 

Pretmen 

Posen 

Branden- 
burg 

Schlesien 

Westfalen 

Rhein- 
land 

FL  Gebildestelle  i  . 

a.  in  den  Städten  Thlr 

100606 

V*  "3" 

7 10  69 1 

VIA  QQ1 

*74  993 

117  IOC 

4Xl  24? 

2  244  014 

auf  den  Kopf  8n. 

Q  1 

IOro 

7>° 
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1 1  1 

X  1,1 

0.7 

7.° 

II.I 

.  b.  auf  dem  Luide  Thlr. 

170  12S 

/     J  J 

7?  6*7 

74  i?8 

I38  O88 

2 IQ  C.4Q 
37  j17 

IC.2  Q7Q 

MO  7QQ 

*tw  /  77 

260  885 

I  210  420 

auf  den  Kopf  8p. 

* 

2,o 

3,1 

2,4 

3<6 

3.4 

3,6 

c.  nitmmen  TUr. 

370  931 

214  460 

166  797 

848  779 

494  542 

,'/70  /74 

266  521 

743  130 

3  475m 

aufdiefjMeile  Thlr. 

330 

390 

320 

1  190 

680 

810 

730 

1  530 

700 

IH.  Gewerbesteuer. 

».  in  den  Stäilton  TUr 

*        VI  / 

103  5»7 

Mi  nie 
»37  7*5 

Ann  aAj! 

301  543 

«r«  ine 
312405 

T  i11 
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X  TOS  OI4 

auf  den  Kopf  Ügr. 

H.9 

1 1,7 
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l6,6 

14,6 

H,l 

»4.» 

'3.7 

b.  auf  dem  Lande  TUr. 

IO7  O48 

63  552 

45  713 

132676 

241  392 

«54  477 

124  IOO 

159  523 

1 118  481  s 

auf  den  Kopf  8p. 

1.4 

1.» 

3.» 

4.7 

3.7 

3.» 

3-5 

*.*  : 

'•.  zusammen  Tili, 

363066 

227  139 

183  428 

823580 

tsoasuj 

466'  882 

288  533 

781943 

.1737  505': 

auf  die  Q  Meile  TUr. 

420 

iso 

I  HO 

820 

1  020 

790 

1  610 

7  SO 

IV.  Klassen-,  Ein- 

\ 

kommen-  und  Mahl- 

« 

uml  Schlacht steaer. 

a.  in  den  Städten  Thlr. 

844  749 

538  154 

435  343 

2  646  974 

1 135  372 

942  193 

057  438 

1  618  in 

8  668  334 

auf  den  Kopf  8p. 

39-J 

38,3 

33.' 

63.7 

45.» 

37.7 

3^,5 

43.9 

45.4 

auf  dem  Lande  Thh. 

1  399737 

689  1 16 

642  610 

959  3*6 

I  742  565 

1  044  369 

819  179 

1  445  603 

8  742  605 

auf  den  Kopf  8p. 

J7.» 

20,7 

»7.« 

22,0 

»9.« 

244 

19.9 

'9,7 

19.9 

c  zusammen  TUr. 

2244  486 

1227270 

/  r/77  ÄJ,? 

3606300 

2877  937 

/  986  562 

1326  717 

3063  714 

17  410939 

,  BofdieOMeUeTilr. 

1  980 

1240 

2050 

4  970 

3930 

4  330 

3  6:0 

6290 

3500 

Sunt 

dieser  Stenern. 

a.  in  den  Städten  Thlr. 

M58407 

910  154 

706529 

4  176  026 

1  837  '8x 

1  7T8  372 

911 232 

2  806  252 

14424  154 

aof  den  Kopf  8p. 

<>3,- 

64,1 

53.7 

IOO,j 

74.« 

68.1 

65.5 

76.» 

75.6 

h.  auf  dem  Lande  Thlr. 

2950093 

1  584  847 

1  447  845 

2  213  346 

3  876618 

*  748  855 

1  93 1  608 

3  446  778 

20 199  990 

auf  den  Kopf  8p. 

37,« 

47.* 

39.« 

5o,7 

42,6 

65.» 

46,, 

47.o 

46,«. 

c.  zusammen  TUr. 

4  308  WO 

2  495  001 

2154374 

6389372 

5  713800 

4  467  227 

2842840 

6253030 

34  624  144 

auf  die  DM  eile  TUr. 

3800 

4  56o 

4  100 

8810 

7810 

9  750 

7  75o 

12850 

6960 
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Anhang 


Bezirksweise  Nachweisung  der  gmndsteuerpflichtigen  und  Grundsteuer 


Keglerungsbezirk 

Ackerland 

Birten 

steuerpflichtig 

steuerfrei 

steuerpflichtig 

Provln« 

Flieh«- 

M.. 

e  s 
•0  0» 

Flächen- 

c e 
«  a> 

■off 

w 

's« 

Flächen- 

Inhalt 

ertrug 

j-  0 

Sa 

inhalt 

ertrag 

*.  0 
;S 

Inhalt 

«rt/ag 

t-  0 

ea 

inhalt 

Marina 

Tnaler 

1  «ST. 

Morgen 

Thal« 

8*r. 

Mor-ea 

Thalar 

Str. 

1 

Mar««* 

i. 

2. 

3. 

,  4. 

5. 

t;. 

7. 

S. 

9. 

10. 

11. 

1.  Königsberg  .  .  . 

2.  GiimHinren  .  .  . 

3.  Danzig  

4.  Marienwerder.  . 

4  099  577 
2 776  (OO 

1  489  678 

3  497  760 

3  450  1x6 

I  QAl  174 
I  698  964 

x  893  149 

-5 

XI 

34 

»5 

147  225 

I?7  3Qt 

59  639 

148  049 

139  896 

I  Xd  740 

7»874 
148959 

29 

X< 

3? 
30 

2863t 

/  7 
It  171 

»3  »37 

56695 
29  Ol8 
35  933 
4*577 

1 

59 
55 

4  168 

I  461 
736 
»387 

Preussen  .  .  . 

11803515 

9984418 

25 

492306 

475  478 

29 

82865 

16-4222 

£9 

7654 

5.  Stettin 

x 387  149 

7  "  /  "7 

X  041  40Q 

1  898  447 
1  811x57 

5/ 
XI 

63 

1 8 1  947 
80  261 
»53  518 

266  141 

73  549 
313  »88 

43 

27 
61 

IS  6<I 
9  604 
5  622 

40086 
21  563 
19  916 

77 
106 

I  <ld2 

475 
1  065 

7.  Stralsund  .... 

Pominprn  .  .  . 

6033142 

6653113 

33 

419  726 

652978 

47 

30877 

81565 

79 

29S2 

8.  Poten  

4  **5  t7' 
2  480  874 

3  547  6  80 
x  261  344 

x6 
»7 

70  801 
73  5<>9 

62  062 
82154 

x6 
34 

?S  I7S 
18223 

58  087 
37  IQ6 

50 
61 

9.  Bromberg  .... 

911 
1  058 

Posen   

6606045 

5  809024 

144311 

144216 

30 

9v 

53 

/96*9 

3  5*8  676 
3  137  90z 

4210332 
3  868  017 

36 

213  650 

201  660 

X7X  X54 
301  567 

38 
45 

61  260 
50  117 

171  841 
98  183 

84 

59 

4  130 
2590 

11.  Frankfurt  .... 

Brandenburg  . 

6  766  578 

■ 

8098349 

56* 

415310 

573821 

41 

///  377 

270024 

75 

6720 

\i.  u  res  lau  

11    I  inrenitT 

3  198  515 
x  437  668 

6  112  277 
3  854  864 
3  780728 

58 
47 
4i 

61  065 
19  942 
38  690 

96034 
X8831 
47  °58 

47 

68915 
40529 

1»  454 

xv)  701 
"4183 
44  543 

100 
85 
73 

777 
338 
449 

1  i  flnnlln 

8 

3° 

Schlesien  .  .  . 

8396202 

/5  747  869 

119697 

177  525 

45 

127898 

388427 

91 

15.  Magdeburg  .  .  . 

16.  Merseburg   .  .  . 

1x56323 
*354  984 
805481 

5  441  890 
6948513 
1  789019 

7» 
89 
67 

21 1  708 
165  406 
41  611 

698  456 
523  251 
113  764 

99 
95 
8x 

»8387 
49  38» 
10477 

97604 
151  362 
40  196 

103 

9* 
"5 

2  171 
X572  ! 
577  : 

Sachsen  .... 

5  416788 

/4  180422 

79 

418725 

/  335  471 

96 

88246 

289162 

98 

5320 

18.  Minden  

1  109  587 

I  OIX  IOX 

I  10x069 

»©33  979 
2037  769 
2410  579 

X2857 
17717 
25  050 

46094 
39  393 
54  73« 

60 

21  222 

78  646 
89  216 
1 50  170 

in 

1  570 

75i 
1  208 

19.  Münster  

20.  Arnsberg  .... 

& 
65 

r 

20  251 

-8  547 

13* 
158 

Westfalen.  ■  ■ 

3223  758 

6482327 

CO 

65  624 

140218 

6'4 

70020 

318032 

136 

5  529 

21.  Koblenz  

22.  Düsseldorf  .  .  . 

880  x88 
1  160  164 

817  386 
1  141  848 

699  944 

1  664  914 
3  794  676 

2  786  625 

1  557  871 

2  277  994 

57 
98 
101 

4i 

98 

14472 
'5  7*8 
15  991 
8693 
9  839 

30670 
55  446 
56311 
12  366 
43  110 

64 
106 
106 

14  256 

»9  495 
24  809 

13684 

6  095 

66262 

IQI  OAX 
165  965 
50469 
4l607 

140 
194 

201 

»5 
205 

44X 

1  004 
636 
421 
151 

24.  Trier  

43 
132 

Rheinpmlnz . 

4  709630 

12082081 

77 

64  722 

197913 

92 

88339 

515345 

175 

2655 

Zusammen 

53005658 

77037601 

44 

2140  421 

3692018 

52 

653020  1 

2121971 

100 

32393 
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freien  Grundstücke  nach  dem  Verhältnis  der  einzelnen  Kulturarten. 


Weinberge 

Wiesen* 

fr« 

steuerpflichtig 

steuerfrei 

steuerpflichtig 

g  teuerfrei 

0  0 
•  « 

Flfeben- 

R«in- 

ü 

■c  £ 
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Rein- 

0  c 

0  V 
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R»in- 

Fltebcn- 
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:l 
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obait 
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ex 
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inbalt 
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«r»raK 
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»fr. 
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8er. 
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Bcr- 
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Thaltr 

Sfr. 

M»rgin 

Thal  er 

Sur. 

12. 

13. 

1-1. 

15. 

16. 

17. 

18. 
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21. 

22. 

2:5. 

■>r, 

5  35* 
*459 
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39 
54 
94 
59 
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• 
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• 

916  259 
907  592 
276413 
422  863 

943060 

799  99 1 
505  539 
459  646 

26 
55 
33 

57  505 
113  448 
19941 

«5  554 

62  389 

»9  I5* 
38020 
26642 

3* 

57 

31 

12828 

50 

2  523 128 

2  708  236 

32 

216  448 

216209 

30 

3  989 
3  loo 

»3 
84 
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• 

♦ 

577  °*4 
386  75* 
»4»  355 
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203  335 
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29 

43 
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35 
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36 
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5  493 
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45 
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54 
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5/ 

1488048 
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39 

99296 
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3  59* 
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9" 
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• 

• 

467  189 

527  602 
381  685 

905  709 
889603 
600049 
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47 
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11  224 
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9  935 
19233 

59 
62 

5* 

5  554 

107 

1 376  476 

2395360 

52 

34943 

66566 

57 

«383 
9  19* 
1  884 
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98 

436  888 

3*9  845 
78  862 
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696  969 
219467 

l\ 

83 

37217 
38045 
4  958 
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8S113 
16  214 

l9 
67 

98 

19  469 

110 

835  595 

/  731 365 

62 

80221 

198850 

74 

6  554 
3  509 
6  58i 

125 

$ 

195*35 
201  787 
200  081 

35**39 
448600 

505  562 

e 

75 

3  587 
3250 
6901 

7628 
9290 
14070 

\t 

61 

16644 

597  703 

1306401 

65 

13738 

30988 

6\S 

1  122 
6  877 
4  75° 
1 100 
1  248 

144 
204 
224 
150 
14* 

3»  43» 

14  878 
4t 

146  117 

64679 
75 

140 

130 
55 

333 

123 
0 

I  6lO 
593 

I46 
145 

45 

186  101 
126  340 

81  945 
264  165 
125  627 

393  574 
409  426 
203  706 
630  680 
188035 

63 
98 
75 

r 
69 

5130 

1  859 
1  908 

3  477 
1  246 

13078 
7*37 

5  349 
7  601 
3267 

77 
»17 

15 

78 

17097 

46350 

210870 

137 

456 

2203 

145 

784  179 

/  925  422 

74 

13621 

36534 

81 

im  299 

98 

46.150 

210870 

137 

456 

2203 

145 

9622557 

14319830 

45 

586863 

852460 

44  i 

44     XXX  V.  Di«  Steaern  und  öffentlichen  Lasten  and  ihr  Verhältnis«  znr  Landwirtschaft. 


Weiden 

H  0  1 

z  n  n  g  e  n 

Regierungsbezirk 
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Das  Versicherungswesen,  Feuer-,  Vieh-  und  Hagel- 
Versicherungsanstalten. 


Nachbarliche  oder  genossenschaftliche  Hülfe  bei  Brand,  Viehsterben,  Hagelschlag 
oder  Ähnlichen  unverschuldeten  Unfällen  ist  ein  natürliches,  stets  geübtes  Gebot  der 
Menschlichkeit.  Gewinnt  dieselbe  in  engeren  oder  weiteren  Kreisen  die  Gestalt  einer 
bestimmt  übernommenen  Pflicht,  den  Schaden  gemeinschaftlich  in  gewisser  Höhe  zu 
übertragen,  so  ist  damit  eine  Versicherungsanstalt  in  ihrer  einfachsten  Form  gebildet. 
Wo  also  überhaupt  geordnete  Gemeinschaften  zu  Schutz  und  Trutz  bestehen,  liegt  der 
Schritt  zu  Versicherungsvereinen  nahe.  Sie  können  mit  dem  Bedürfnis»  leicht  aufleben, 
und  je  nach  Umstanden  ebenso  wieder  erlöschen,  und  es  ist  zu  erwarten,  dass  uns  ihre 
Spuren,  je  mehr  die  Geschichtsforschung  die  Kulturzustande  des  Alterthums  aufhellt, 
schon  in  den  ältesten  Zeiten  und,  Ahnlich  wie  die  Feldgemeinschaft  (Bd.  I  S.  350), 
bei  den  verschiedensten  Völkern  begegnen  werden. 

Allerdings  aber  gehören  die  bis  jetzt  bekannten  ältesten  Erscheinungen  solcher 
auf  den  bestimmten  und  ausschliesslichen  Zweck  der  Uebernahme  einer  Gefahr  gerich- 
teten Verbindungen  wesentlich  den  germanischen  Stammen  und  Volkssitten  an.  Das 
reich  entwickelte  deutsche  Genossenschaftswesen  hat  von  jeher  mehr  an  die  Zwecke,  als 
an  die  Personen  angeknüpft.  Es  liess  der  Person  die  Freiheit,  den  verschiedensten 
Kreisen  anzugehören,  und  fand  sein  Band  bei  aller  persönlichen  Vorschiodenartigkeit 
der  Genossen  wesentlich  in  der  gemeinsamen,  bestimmt  begrenzten  Pflicht.  Daher  war 
es  vorzugsweise  geeignet,  gewisse  soziale  Bedürfnisse,  die  anderwärts  im  allgemeinen 
Treiben  des  Stamm-  oder  Gemcindelebens  ihre  nothwcndigstc  Befriedigung  fandon, 
durch  besondere,  in  sich  klar  ausgestaltete  Vereinigungen,  Gilden,  Brüderschaften  u.  dgl. 
zu  verfolgen. 

Solche  geregelte,  selbständige  Verbindungen  zn  Hülfe  und  Schadensersatz  hei  Un- 
fällen kannte  Karl  der  Grosse  bereits  als  herkömmlich  und  weit  verbreitet.  Denn  er 
verbot  in  dem  Capitulare  von  779  *)  für  das  gesammte  Frankenreich,  einschliesslich  des 
eben  unterworfenen  Longobardenreiches ,  „das  Zusammenschwören  durch  gegenseitige 


')  Pertz:  Monum.  Genn.  HL  legum  tom.  I  S.  37. 
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Eide  zu  Gilden  uad  auch,  wenn  in  anderer  Weise  Verbindungen  wegen  wohlthättger 
Gaben  oder  wegen  Brand  oder  Schiffbruch  errichtet  wurden,  den  Gebrauch  des  Eides." 
Es  werden  seitdem  häufig  Gilden  erwähnt,  welche  hauptsächlich  zu  geselligem  Vergnügen 
geschlossen  zu  sein  scheinen,  auch  zur  Feier  kirchlicher  Feste  u.  ähul. ;  dabei  aber  zu- 
gleich als  Schutzgildon  ihre  Mitglieder  in  Krankheit  unterstützten,  sie  zum  Grabe  ge- 
leiteten und  ihnen  bestimmte  Beitrage  bei  Feuer,  Schiffbruch  und  anderem  Vcrmögens- 
verlust  gaben.1)  Das  Statut  einer  ähnlichen  Verbrüderung  zu  Aire  in  Flandern  von 
ix88*)  besagt  ausdrücklich:  Wenn  einem  Genossen  sein  Haus  abgebrannt,  oder  wenn 
eiuer  gefangen  und  zu  schwach  sein  wird,  sich  loszukaufen,  soll  jeder  dem  verarmten 
Genossen  einen  Nummus  zu  Hülfe  geben.  Auch  in  Skandinavien  erscheinen  solche 
Gegenseitigkeit« vereine  schon  in  den  ältesten  Rechtsaufzeichnungen  *).  In  der  um  1110 
fallenden  Bearbeitung  des  Schonenschen  Rechts  durch  den  Erzbischof  Sunesen  wird 
einem  durch  Brand  Verunglückten  der  Rochtsbescheid  gegeben,  dass  ihm  durch  die 
ganze  Provinz  Jeder  entweder  einen  Denar,  oder  i  Mae«  Gerste  oder  2  Mass  Hafer, 
als  Ersatz  für  den  Schaden,  der  ihm  zugestossen,  zu  geben  habe.  Das  um  1300  ab- 
gefasste  ostgothländische  Gesetzbuch  erwähnt  ebenfalls  der  BrandBteuer,  die  von  der 
Heradsgemeinde  gezahlt  wurde.  Ebenso  fand  in  den  Städten  Norwegens  öffentliche  Ent- 
schädigungsleistung bei  Brand  statt.1)  In  Island  schlössen  sich  schon  in  der  Zeit  des 
Freistaates  Tor  126a  an  die  untersten  kommunalen  und  bäuerlichen  Polizeidistrikte,  die 
etwa  20  Bauern  umfassenden  Repps1),  Versicherungsanstalten  gegen  Viehsterben  und 
Feuerschaden  an.  Wer  ein  Viertel  oder  mehr  von  seinem  Vieh  durch  die  Seuche  cin- 
büsste,  erhielt  Ersatz  von  den  Reppsgenossen.  Der  Schaden  wurde  nach  Taxe  der  Nach- 
barn und  im  Verhältnis«  des  Landbesitzes  bis  zu  einer  gewissen  Höhe  des  Jahres- 
beitrages übertragen.  Die  Brandversicherung  der  Reppsgenossen  galt  für  drei  Häuser 
(Gemächer)  von  jedes  Mannes  Wohnung:  die  Stube,  das  Feuerhaus  und  die  Vor- 
rathskammer, ausserdem  auch  für  das  Bethaus,  wenn  eines  zur  Wohnung  gehörte.  Beim 
Hausbrande  wurde  zugleich  der  Verlust  an  Kleidern  und  täglichen  Nahrungsvorräthen 
vergütet,  dagegen  nichts  von  Waaren  und  Schmuck.  Der  Schade  sollte  nur  zur  Hälfte 
ersetzt  werden,  und  es  war  vorgeschrieben,  dass  die  Reppsgenossen  nicht  gehalten  seien, 
demselben  Manne  dreimal  Ersatz  zu  leisten.4) 

Dieses  Gilden-  und  Genossenschaftswesen  hat  sich  unbestritten  in  mehr  oder  weni- 
ger festen  Formen  durch  das  Mittelalter  fortgepflanzt  Als  ältere  geschriebene  Statuten 
von  BrnnugUden  sind  uns  überliefert T) :  die  der  Brandgilde  des  Dorfes  Süderstapel  in 
Schleswig  von  1446  und  aus  demselben  Jahre  die  des  Dorfes  Norderstapel  ebendort; 
ähnlich  die  der  Brandgilden  von  Bergenhusum  und  Wohlde  von  1521*)»  die  der  Kremper 

')  W.  £.  Wilda:  Gildenwesen  1831,  S.  38,  40,  123,  335. 

3)  Amicitia  Ariensium  in  D'Achery  Spectieg.  III  p.  553  §  14. 

J)  W.  E.  Wilda:  Straß-echt  der  Germanen  i84*>  S.  142. 

«)  Fr.  Ch.  Dahlmann:  Geschichte  Dänemarks,  1843  Bd-  II  S.  354. 

*)  Von  Repen,  Reeben,  Landmessen  (s.  Bd.  I  S.  351).      «)  Ebd.  Bd.  IIS.  281. 

C.v.  Halsen:  Geschichte,  Umfang  und  Bedeutung  des  öffentlichen  Feuerversicherungs- 
wesens; Zeitschr.  d.  etat  Bureaus,  Jahrg.  VII  S.  321  ff. 

»)  Um  1530  entstanden  auch  in  London  und  1545  in  Paris  Versuche  zu  Brandsozietäten, 
die  indeas  nur  willkürliche  Unterstützungen  gaben.  —  L.  Jacobi:  Zur  Geschichte  des  Ver- 
sicherungswesens, in  Elaner' 8  Archiv  für  das  Versicherungswesen,  1864,  Bd.  I  S.  &.  — 
E.  A.  Masius:  Lehre  der  Versicherung,  Leipzig  1846  S.  1. 
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Brand-  und  Schützeugilde  von  1541  und  die  der  Itzehoer  Lieben  Frauengüdo  von  1543. 
Vom  3.  Dezember  1591  datirt  der  Feuerkontrakt  aas  der  inneren  Stadt  Hamburg,  von 
1600  die  Brandgilde  der  Dorfschaft  Ervedo,  von  1603  die  des  Kirchspiels  Drage  in 
Schleswig,  von  16*4  die  Winterhuder  Gilde  im  Gebiet  des  Klosters  St.  Johannis,  die 
Feaerordnung  der  Hamburg- Lübecker  Vierlande  und  des  Dorfes  Geestnacht,  von  1647 
ein  Feuerkontrakt  wegen  107  Hansern  und  Hofstätten  so  den  fürnehmen  Herren  und 
Hansleuten  in  Billwärder,  Ausschlag,  Tatenberg,  Harn  und  Hören  bei  Hamburg  gehörig. 

Auch  in  PreOÄ8«n  in  den  wesentlich  niederdeutsch  besiedelten  Weichselniederungen 
entstand  am  »9.  Mai  1613  die  Gross -Werdersehe  oder  Tiegenhöfsche  Feuerordnung, 
welche  von  den  Schulzen  und  Rathleuten  der  9  Gross -Werderschen  und  anderen  Ort- 
schaften Tiegenhöfschen  Amtes  und  zusammen  mit  denen  aus  dem  Gebiete  der  Städte 
Danzig  und  Elbing,  unter  Bewilligung  aller  Einwohner,  aufgerichtet  wurde.  Sie  ent- 
schidigte  im  Brandfalle  ihre  Mitglieder  für  Gebäude,  för  Erntevorräthe  und  für  Vieh. 
In  irinlicher  Weise  wurde  1637  die  Nehrungsche  Brand-  und  Feuerordnung,  1640  die 
Brandordnung  für  den  Kleinen  Marienburger  Werder  und  164z  die  Kohlingsche  Brand- 
ordnung für  6  benachbarte  Dörfer  errichtet. 

Die  engen  Beziehungen  dieser  Gilden  zu  der  Gemeinde  liegen  sehr  nahe,  und  die 
Abgrenzung  mag  oft  die  gleiche  gewesen  sein,  auch  die  Verwaltung  in  denselben  Händen 
gelegen  haben;  gleichwohl  sind  sie  ohne  ausdrücklichen  Beweis  für  den  einzelnen  Fall 
mit  der  politischen  Gemeinde  so  wenig  zu  identifiziren,  als  dies  bei  Haubergs-,  Erben-, 
Wiesen-  oder  anderen  agrarischen  Genossenschaften  (Bd.  I  S.  349)  gestattet  ist.  Es 
gehören  ihnen  zunächst  nur  die  Haus-  oder  die  Viehbesitzer  nach  Verbiltniss  des  ein- 
gegebenen Viehes,  oder  eine  Klasse,  oder  Brüderschaft  an,  und  die  Bezirke  umfassen, 
wie  schon  die  Namen  zeigen,  theils  mehrere,  theils  nur  Theile  von  Gemeinden.  Aller- 
dings aber  werden  mit  der  strafferen  polizeilichen  Organisation,  welche  sich  im  16.  Jahr- 
hundert ausbildete,  auch  diese  Hülfsvereine ,  ebenso  wie  das  gesammte  Armenwesen, 
Gegenstand  der  ortsobrigkeitlichen  oder  der  landesherrlichen  Fürsorge,  und  sie  bedürfen 
mindestens  die  Bestätigungen  dieser  Behörden  für  ihre  Satzungen. 

Ali  Anstalten  aus  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts,  deren  Statuten  uns 
grössten  theils  erhalten  sind'),  sind  zu  nennen: 

1665  die  Feuerkasse  ausserhalb  der  Stadt  Hamburg; 

1675  die  Feuerkasse  der  Landschaft  Moorburg; 

1676  die  durch  Vereinigung  von  46  innerhalb  der  Stadt  belegenen  Feuerkassen 
entstandene,  indes«  gleichwohl  nur  100  Eigentümer  von  Brauhausern 
umfassende  General-Feuerkasae  zu  Hamborg; 

1677  die  Brandkasse  in  Harburg; 

1679  die  Neue  Grodener  Feuergilde  (bei  Hamburg); 

1683  wurde  die  erste  der  Provinzialkassen  in  Dänemark  zu  Koppenhagen  gestiftet; 
1685  die  Brandkasse  in  Magdeburg; 

1691  die  auf  15  Mitglieder  beschränkte  Schleswig-Holateinische  adlige  Brand- 
und  Schiessgilde. 

Auch  in  Altona  und  wahrscheinlich  in  zahlreichen  anderen  Städten  und  Land- 
schaften bestanden  um  diese  Zeit  ahnliche  Brandkassen. 


•)  v.  Hälsen,  a.  a.  O.,  geht  auf  ihre  Einrichtungen  näher  ein.  —  Krügelstein:  System 
der  Feuerpolizei -Wissenschaft,  Leipzig  1800.  —  Elsner's  Archiv  a.  a.  O.  H  S.  7. 
Bod.n  A.  pr,«„.  Staate..  III.  4 
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Soweit  bekannt,  wurde  die  erste  allgemein  für  einen  grösseren  Staat  angeordnete 
Fenerrersleherun^sanstalt  in  Prenssen  versucht.  Schon  die  Feaerordnong  anf  dem  Lande 
der  Konnark  und  Mark  Brandenburg  vom  16.  Januar  1701'),  eine  der  ersten  Verord- 
nungen  König  Friedrich  I.,  befahl  hier  überall  die  Vereinigung  von  je  6  bis  10  am  nächsten 
gelegener  Dörfer  zu  einer  Feuersozietat  für  Fälle  eines  grossen  Brandunglücks  von 
mehr  als  x  oder  a  Häusern.  Es  sollte,  wenn  ein  Ganz-  oder  Halbdorf  oder  einige 
Höfe  in  Asche  gelegt  waren,  gegenseitig  Hülfeleistong  durch  Reihe-Fuhren,  Handarbeit 
und  Gewahr  von  Deckstroh  (von  jeder  Hufe  a  Bnnd  Stroh  oder  Sehöfe)  geleistet  werden. 
Auch  wurde  empfohlen,  Geldunterstützung  zu  geben,  und  zn  diesem  Zweck  im  voraus 
Beitrage  für  den  Fall  eines  Brandes,  zum  wenigsten  vom  Höfner  jährlich  1  Groschen, 
vom  Koss&th  *  Dreier,  von  einem  Müller,  Handwerker  oder  Schafer  1  Groschen  und  von 
einem  Hausmann  oder  Einliegor  6  Pfennig,  in  einer  Büchse  zu  sammeln,  die  in  der 
Kirche  unter  Verschluss  gehalten  werden  sollte. 

Aus  dieser  Idee  entwickelte  sich  das  Feuerkassenreglement  vom  15.  Okt.  1705*), 
welches  von  staatawegen  unter  Einrichtung  eines  Kollegiums  eine  freiwillige  Versicherung 
für  alle  Linder  der  Monarchie,  und  zwar  sowohl  für  Gebäude,  als  auch  für  alle  bewegliche 
Güter  und  Hausgeräth  (ja  auch  gar  lebende  Habe,  als  Pferde,  Ochsen,  Kühe,  Schafe 
u.  s.  w.),  auf  Gegenseitigkeit  zu  begründen  beabsichtigte.  Zu  leichterer  Ausführung  änderte 
das  General-Feuerkassenroglement  v.  1.  Juni  1706')  die  Anstalt  ans  einer  freiwilligen  in 
eine  unter  Ausschluss  der  Kriegsschäden  zwangsweise  Sozietät  sämmtlicher  Städte  und  des 
platten  Landes  der  Monarchie  für  alle  Gebäude,  ausser  denen  der  Ritterschaft,  Kirchen, 
Schulen  und  Hospitäler,  um,  und  behielt  den  freiwilligen  Beitritt  nur  für  das  Mobiliar 
bei.  Es  wurden  zugleich  die  Einzahlungro  bei  der  General-Land-  und  Stadtfrurrkusso 
zu  Berlin  auf  jährliche  fixirto  Beiträge  von  höchstens  3  Groschen  von  100  Thlr.  Tax- 
werth beschränkt,  auch  eine  ausführliche  Taxinstruktion  vom  15.  Oktober  17064)  er- 
lassen. Indes«  drang  die  Einrichtung  trotz  aller  Befehle  nicht  durch,  die  Zahlung  rief 
so  grosse  Klagen  hervor,  dass  die  Kasse  schon  durch  Allerh.  Reskript  vom  17.  Jan.  1711*) 
wieder  aufgehoben  wurde. 

Wenn  indess  dieser  grossartige  Plan  auch  gescheitert  war,  wurde  doch  fortan  die 
Richtung  auf  das  öffentliche,  wesentlich  Ten  den  Behörden  geleitete  Versicherungswesen 
vorzugsweise  und  lebendig  fortentwickelt.  Es  wurden  nach  und  nach  in  allen  Theilen 
des  Staates  kleinere  und  meist  für  Stadt  und  Land  geschiedene  Verbände  hervorgerufen: 

am  a.  Mai  171a  und  ao.  Dezember  171g  das  wesentlich  als  Normaleinrichtung 
für  die  folgenden  geltende  Reglement  für  die  Stadt  Berlin"); 

1719  die  Stidto-Sozietät  für  die  Kur-  und  Neumark; 

1719  für  das  platte  Land  des  Fürstenthums  Halberstadt; 

1720  für  die  Städte  in  Alt- Pommern; 

17x1  für  die  Städte  im  Herzogthum  Magdeburg  nnd  in  der  Grafschaft  Mans- 


')  M.  C.  C.  M.  Bd.  V,  I,  a  S.  170.  —  C.  L.  A.  Rabe:  Sammlung  prengs.  Gesetze, 
Barlin  igio  Bd.  1 1  S.  215. 

*)  C.  C.  M.  a.  a.  O.  S.  173. 

»)  Ebd.  S.  176. 

*)  Ebd.  S.  18*. 

»)  Ebdl  S.  »37. 

«)  Ebd.  S.  a37  nnd  049. 
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feld,  mit  Zwang  and  durch  ein  Königliches  Kommissariat,  Steaerrithc, 
Magistrate  and  die  sonstigen  Gerichtsobrigkeiten  verwaltet; 

17*»  ebenso  für  die  des  Herzogthums  Kleve  and  der  Grafschaft  Mark; 

171a  für  die  Stadt  Stettin; 

1723  für  die  kleineren  Städte  der  Provinz  Preussen; 

1713  für  die  Stfidte  im  Fürstenthum  Minden  und  in  der  Grafschaft  Ravensberg; 
1731  für  die  des  Fürstenthums  Halberstadt  und  der  Grafschaft  Hohenstein; 
1738  die  Ritterschaftlich  Halberstädtiscbe  Sozietät  für  das  Domkapitel,  die 
Stifter,  Klöster  und  Ritterschaft  nebst  den  Schrift-  und  Freisassen  (von 
der  Ritterschaft  verwaltet). 

Friedrich  der  Grosse  erlies*  unmittelbar,  nachdem  er  Schlesien  in  Besitz  genommen, 
as  Reglement  für  das  platte  Land  der  Provinz  Schlesien  vom  44.  November  174a,  mit 
der  Deklaration  vom  19.  Februar  1743 Dasselbe  ordnete  für  jeden  Kreis,  mit  alleinigem 
Ausschluss  der  Wohnhäuser  der  Ritterschaft  und  Geistlichkeit  und  der  Kirchen,  ent- 
weder eine  Gesammtsozietät  oder  oine  Eintbeilung  in  mehrere  kleinere  Sozietäten  an. 
Im  Brandfalle  ist  Beihülfe  durch  Hand-  und  Spanndienste  zu  den  Materialien  und  zum 
Aufbau,  unentgeltliche  Lieferung  von  Stroh,  Vorschuss  von  Saat-  und  Brodkorn,  und 
die  unentgeltliche  Bestellung  der  Aecker  nach  einem  anzufertigenden  Anschlage  zu- 
nächst von  den  Sozietätsgenossen  zu  leisten.  Ist  der  Schaden  gross,  so  muss  überall 
der  ganze  Kreis  beitragen.  Auf  Kosten  der  Sozietät  werden  Aufseher  für  die  Arbeiter 
und  Fuhren  bestellt.  Als  Grundlage  für  die  Verkeilung  der  SozieUtshQlfe  ist  ein 
Kataster  aufzustellen;  bis  dahin  erfolgt  dieselbe  nach  der  Hufenzahl  oder  der  Steuer- 
repartitiou.  Die  Regierung  giebt  Zuschüsse  von  ein-  bis  dreifachem  Betrage  der  Haus- 
steuer and  sorgt  für  Vorschösse  an  Saatkorn  u.  dgl. 

Die  Verordnung  vom  5.  November  1743*)  stellte  danach  die  Sozietäten  in  den 
oberschlesischen  Kreisen  genaner  fest;  1744  folgte  das  Reglement  für  die  Stadt  Breslau, 
1748')  das  für  die  übrigen  Städte  Schlesiens. 

In  den  fünfziger  und  sechsziger  Jahren  wurden  für  die  meisten  Landestheile  theils 
kreisweise,  theils  für  ganze  Provinzen  in  zahlreichen  Erlassen  Feuersozietätsregleinents 
ähnlicher  Art  neu  geschaffen  oder  Revisionen  älterer  bewirkt.  Darunter  traten  auch 
schon  Versicherungseinrichtungen  für  besondere  vereinzelte  Risikos  auf,  z.  B.  die 
Mobiliarversicberung  für  die  Prediger  der  Kurmark  vom  30.  November  1769,  die  Do- 
mainenfeaersozietät  für  das  Königreich  Preussen  vom  13.  November  17704),  die  Mühlen- 
Versicherungsanstalt  für  Ostfriesland  und  Harlingerland  vom  »8-Febr.  nnd  aa.  April  1780*). 
Die  Verordnung  vom  14.  November  1765*)  für  Schlesien  und  die  Grafschaft  Glatz  aber 
theilte  zum  Zweck  der  gegenseitigen  und  zwangsweisen  Versicherung  gegen  Rindvieh- 
seuchen die  Kreise  des  Breslauer  und  Glogauer  Departements  in  je  3  Sozietäten  ein, 
nnd  der  Nachtrag  vom  15.  Dezember  1783*)  dehnte  diese  Versicherung  auch  auf  das 
durch  Brand  oder  Wetterschlag  verloren  gehende  Rindvieh  aus. 

')  Korns  Schlesische  Ediktensammlung,  1741  S.  217,  1743  S.  5. 
*)  Ebd.  1743  S.  119. 

Ebd.  1748  S.  478. 
*)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  IV  S.  7417. 
*)  Ebd.  Bd.  VI  S.  1945. 
•)  Korn  a.  a.  O.  Bd.  VDH  S.  8aa. 
t)  Ebd.  Bd.  xvin  S.  9. 
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Allen  diesem  Veranstaltungen  war  ein  mehr  oder  weniger  amtlicher  Charakter, 
and  die  Begrenzung  innerhalb  eines  bestimmten,  mit  den  Amtssprengeln  zusammen- 
fallenden Gebietes  selbst  dann  eigenthQmlich,  wenn  sie  den  Insassen  desselben  Freiheit 
liessen,  sich  an  den  Versicherungskassen  zu  betheiligen  oder  nicht  Vielfach  war  zu- 
gleich der  bestimmte  Zwang  zur  Bethoiligung  von  regier ungs wegen  angeordnet. 

Daneben  hatten  sich  indes«  auch  Ve rsicherungseinrifhtungen ,  welche  auf  kauf- 
männischen Anschauungen  benhten  und  völlige  Freiheit  der  Verbreitung  erstrebten, 
ausgebildet. 

Ideen  dieser  Art  lassen  sich  bis  in  sehr  frühe  Zeit  zurückführen.  Schon  der  dem 
Aristoteles  zugeschriebene  Oekonomos  ')  erwähnt,  dass  Antimenes  der  Rhodier  zur  Zeit 
Alexanders  in  Babylon  den  Plan  einer  Sklavenversicherung  gefasst  habe.  Er  über- 
nahm gegen  einen  jährlichen  Beitrag  von  g  Drachmen  für  jeden  beim  Heere  befindlichen 
Sklaven,  wenn  er  entlief,  den  Preis,  wie  ihn  der  Eigenthfimer  geschätzt  hatte,  zu  er- 
setzen. Boeckh  bemerkt,  dass  er  dies  leicht  tbun  konnte,  da  die  Statthalter  genöthigt 
waren,  den  Sklaven,  der  in  ihre  Provinz  entlaufen  war,  entweder  wieder  zu  beschaffen, 
oder  zu  bezahlen.  Versicherungen  aber  von  Schiff  oder  Ladung  durch  den  Seezins  oder 
die  Bodmerei  waren  nach  Boeckh*)  in  Athen  und  in  Griechenland  überhaupt  unter 
verschiedenen  Formen  bekannt  und  eine  verbreitete,  durch  schriftliche  Schiffsurkunden 
gesicherte  Art  der  Kapitalspekulation.  Bei  den  Römern  war  ebenso  das  foenus  nauticum 
ausgebildet,  und  ähnliche  Wirkung  hatte  die  lex  Rhodia  de  jactu  3).  Der  unmittelbare 
Zusammenhang  dieser  älteren  Rechtsinstitutionen  mit  der  neueren  Bodmerei  liegt  nahe; 
in  wie  weit  er  auch  mit  der  eigentlichen  kaufmännischen  Seeversicherung  besteht,  bleibt 
nachzuweisen.  Die  Entwickelung  der  letzteren  wird  den  Italienern  und  Holländern  zu- 
geschrieben. 1310  soll  in  Flandern  zu  Brügge  die  erste  Assekuranzkammer  bestanden 
haben.  1516  findet  sich  eine  florentinischo  Verordnung  über  Secassekuranzen ,  1537, 
1549,  56,  63  und  6g  ergingen  ähnliche  von  Karl  V.  und  Philipp  II.  herrührende,  zum 
Theil  sehr  ausführliche  und  gegen  viele  bei  der  Assekuranz  eingerissene  Missliräuche 
gerichtete  Vorschriften*).  159g  wurde  in  Amsterdam,  1600  in  Middelburg  eine  Asse- 
kuranzkammer eingerichtet,  und  um  diese  Zeit  scheinen  die  See  -  Assekurauzunterneh- 
mungen  auch  in  England  und  Italien  verbreitet  gewesen  zu  sein. 

Auf  das  Land  wurde  die  Idee  einer  kaufmännischen  Privatgesellschaft  für  Feier- 
versichernng  zuerst  1696  in  England  durch  die  Stiftung  der  Gesellschaft  „Hand  in  Hand* 
übertragen,  zunächst  noch  mit  dem  Prinzip  der  Gegenseitigkeit,  obwohl  unter  kaufmänni- 
scher Leitung  und  mit  der  Möglichkeit,  sich  die  Risikos  dem  Vortheil  der  Gesollschaft 
entsprechend  auszusuchen.  Nachdem  aber  1706  der  erste  Freibrief  für  eine  Lebens 
Versicherungsrenten-  und  Wittwenversorgungs -Anstalt  in  England  ertheilt  worden  war, 
trat  17x0  in  der  Sun  fire  offico  zu  London  das  erste  kaufmännische  Gewinnunternehmen  als 
Agseknranz-Aktiengesellsehaft  auf,  ihm  folgte  1720  Royal  Exchange,  beide  zugleich  auf 
Feuer-  und  Lebensversicherung  gerichtet.  Auf  dem  Kontinent  bildete  sich  zuerst  1726  eine 
solche  Gegenseitigkeitsgeaellscliaft  iu  Württemberg,  welche  gegen  eine  jährliche  Prämie 


0  Iii.  34.  —  A.  Boeckh:  Staatshaushalt  der  Athener  Bd.  I.  S.  103. 

*)  Ebd.  8.  ig*. 

*)  Jacobi  a.  a.  O.  S.  4. 

*)  J.  Beckmann:  Geschichte  der  Erfindungen,  Leipzig  1780,  Bd.  L  S.  213  ff.,  mit  Nach- 
weis und  kritischer  Sichtung  der  Literatur. 
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von  6  pCt.  des  versicherten  Werthes  die  versicherte  Snmme  im  Falle  des  Brandschadens 
nach  Abzog  des  Werthes  der  Rudera  zahlte.  1753  aber  entstand  die  Aktiengesellsclmft 
für  See-  und  für  Feuersgefahr  in  Hamburg. 

Die  erste  in  Preussen  gebildete  Versicherungsgesellschaft  auf  Aktien  war  die  durch 
Octroi  vom  3t.  Januar  1765')  auf  30  Jahre  konzessionirtc  Assekuranzkanimer  SU  B«rliB. 
Dieselbe  erhielt  insoweit  Ausschliesslichkeit,  als  keine  andere  Konzession  für  irgend 
welchen  Ort  der  Monarchie  ertheilt  werden  sollte,  den  Privaten  aber  blieb  unbenommen, 
vor  wie  nach,  wo  sie  es  am  vorteilhaftesten  fanden,  Versicherung  zu  nehmen.  Die 
Gesellschaft  begründete  sich  auf  4000  Aktien  in  Höhe  von  einer  Million  Thaler  und  war 
zunächst  nur  auf  Seeversicherung  für  Schiff  und  Güter  gerichtet.  Unter  dem  8.  Fe- 
bruar 1770*)  aber  wurde  ihr  mit  Vorbehalt  der  bestehenden  Rechte  der  Feuerversiche- 
rungsanstalten die  ausschliessliche  Befugnis«  ertheilt,  Versicherungen  über  alle  Arten 
Manufakturen,  Fabriken,  Schmelz-  und  Siedewerke,  Zuckerraffinerieen,  Färbereien,  deren 
Gerätschaften,  Materialien,  Vorr&the  und  Magazine,  über  alle  kaufmännischen  Waaren  und 
Güter,  Waarenlager,  Magazine,  Speicher  etc.,  Getreide-  und  Kornboden,  Gewölbe  etc. 
und  über  Waaren  und  Güter,  die  auf  dem  Packhofe  stehen  und  nach  Zeichen  in  Fäs- 
sern, Tonnen,  Packen,  Kisten,  Ballen  angegeben  werden  können,  zu  übernehmen. 

Unter  dem  18.  Februar  1766*)  wurde  auch  eine  ausfuhrliche  Assekuranz-  und 
Havereiordnung  für  sämmtliche  Königlich  preussische  Staaten  erlassen,  deren  Bestim- 
mungen später  mit  den  nöthigen  Abänderungen  in  das  Allg.  Land-Recht  Th.  II  Tit.  8 
§§  '937 — a358  übergingen. 

Ein  erheblicher  Theil  der  auf  diesem  Wege  bis  zum  Aisgftnge  des  vorigen  Jahr- 
hunderts geschaffenen  Einrichtungen  hat  sich  bis  auf  unsere  Zeit  in  oft  wenig  veränderter 
Form  erhalten.  Auch  war  damals  schon  trotz  aller  erkennbaren  Lücken  das  Versiche- 
rungswesen in  den  verschiedenen  Landestheilen  Preussens  insbesondere  bezüglich  der 
landwirtschaftlichen  Versicherungen,  so  weit  vorgeschritten,  dass  bereits  die  ältesten 
Landschaftsreglements  vom  9.  Juli  1770  für  Schlesien,  vom  14.  Juni  1777  für  die  Mark, 
vom  13.  März  1781  für  Pommern1)  n.  a.  m.,  die  Feuerversicherung  wie  die  Viehver- 
sicherung als  selbstverständlich  voraussetzten,  das  Allg.  Land-Recht  in  Bestimmungen, 
wie  Tb.  I  Tit.  21  §  459,  den  Schadensersatz  des  Pächters  von  Vernachlässigung  der 
Viehversicherung  abhängig  machen,  und  Th.  U.  Tit.  4  §  8»  dem  Fideikommissbesitzer 
die  Versicherung  der  Gebäude  des  Fideikommissgutes  gegen  Brandachaden  sogar  als 
Pflicht  auferlogen  konnte. 

Für  die  weitere  Betrachtung  der  Entwickelung  de«  ludwirtbNchaftlirhen  Ver- 
•ieheruiggwesens,  welches  für  den  vorliegenden  Zweck  allein  in  Betracht  kommt,  ist 
es  nöthig,  die  nach  den  Hauptgattungen  der  Feuer-,  Vieh-  und  Hagelversicherung 
ziemlich  abweichenden  Einrichtungen  und  Gesichtspunkte  auseinander  zu  halten. 

Die  in  neuester  Zeit  aufgetretene  Hypothekenversicherung  gehört  ihrer  Natur  nach 
überwiegend  den  Kreditanstalten  an,  oder  ist  doch  mit  denselben  so  nahe  verknüpft, 
dass  sie  dort  ihre  Besprechung  finden  wird. 


0  Rabe  a.  a.  0.  Bd.  1 3  S.  94. 
*)  Rabe  a.  a,  O.  Bd.  I4  8.  7. 

>)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  IV  S.  83. 

«)  C.  L.  A.  Rab«:  Darsfcllung  des  Wesens  der  Pfandbriefe,  Halle  und  Berlin,  I«i8  Th.  I 
S.  aoi,  473,  365.  —  Kornsche  Ediktsammlung,  1770  S.  l6i. 
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Ä.  Feumersichernng. 

Aach  durch  die  ersten  Dezennien  unseres  Jahrhunderts  blieben  in  den  verschiedenen 
preussischen  Landen  die  in  zahlreichen  Edikten,  Verordnungen  und  Statuten  mit  ge- 
setzlichem Charakter  begründeten,  territorial  begrenzten  und  amtlich  ron  landesherrlichen 
oder  kommunalen  Behörden  geleiteten,  auf  Gegenseitigkeit  begründeten  Feuersozietlten 
die  fast  ausschliesslich  herrschende  Form  der  Brandversicherung.  In  der  Regel  sprachen 
die  Reglements  die  Ausschliesslichkeit  ihrer  Geltung  aus,  oder  umfassten  wenigstens 
als  allgemeine  Vorschriften  das  Lösch  wesen  und  die  Feuerpolizei  für  das  betreffende 
Gebiet,  so  dass  die  Wechselbeziehung  amtlicher  und  privater  Interessen  die  proriszial- 
■nd  stetntarrechtliehe  Gellang  des  Versicherunsszwanges  bei  des  «rtlieh  bestehenden 
öffentlichen  Sozietäten  begünstigte. 

Obwohl  das  Allg.  Land-Recht  Th.  II  Tit.  5  §  1943  die  Versicherung  Jedem  frei 
stellt,  wurde  doch  lokalrechtlich,  auch  abgesehen  von  der  gleichen  Verpflichtung,  welche 
die  meisten  landschaftlichen  Kreditsysteme  ihren  Theilnehmern  auferlegten,  der  Zwang  zur 
Versicherung  bei  den  öffentlichen  Sozietäten  bis  in  die  neueste  Zeit  unbedingt  für  die  Städte 
Thorn,  Stettin,  Berlin,  Breslau,  die  Provinz  Posen,  die  Wische  im  Kreise  Osterburg  und 
die  Hohenzollcrnschen  Lande  gehandhabt.  *)  Bedingt  war  dieser  Zwang  für  die  SUdte 
der  Kur-  und  Neumark,  der  Niederlausitz  und  der  Aemter  Senftenberg  und  Finstcr- 
walde  hinsichtlich  aller  mit  Hvpothekenschulden  oder  sonstigen  Reallasten  oder  Beschrän- 
kungen behafteten  Gebäude,  insofern  nicht  die  Hypothckongläubiger  und  Realberechtigten 
ausdrücklich  in  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  willigten. 

Der  Geschäftsverkehr  anderer,  auf  Gegenseitigkeit  gegründeter  Feuerversicherungs- 
gesellschaften war,  obwohl  Versicherungszwang  nicht  bestand,  doch  mehr  oder  minder 
ausgeschlossen  innerhalb  der  ostpreussischen  Landschaft,  Altpommern  (Land  und  Städte), 
Kurmark  Brandenburg  und  Niederlansitz,  Neumark  und  Westfalen. 

Die  Höhe  der  bei  anderen  Gesellschaften  zu  nehmenden  Versicherungen  blieb  an 
die  Normen  der  Versicherung  bei  der  öffentlichen  Sozietät  gebunden  durch  die  Regle- 
ments für  die  ostpreussische  Landschaft,  Stadt  Königsberg,  Alt -Pommern  (Land  und 
StÄdte),  Kur-  und  Neumark  (Städte),  Kurmark  und  Niederlausitz,  Neumark  (Land). 
Herzogthum  Sachsen  (Land),  Magdeburger  Land-Feuersozietät,  Grafschaft  Hohenstein 
(Land),  Provinz  Sachsen  (Städte),  und  Rheinprovinz. 

Endlich  unterlag  die  Versicherung  bei  anderen  Gesellschaften  der  Anzeige  an  die 
Sozietätsdirektion,  oder  deren  PrGfung  und  Genehmigung  nach  den  Reglements  für  Alt- 
Pommern  (Land  und  Städte),  die  Kur-  und  Neumark  (Land  und  Städte),  das  Herzog- 
thum Sachsen,  die  Magdeburger  Land-Feuersozietät,  die  Grafschaft  Hohenstein  (Land), 
und  die  Provinz  Sachsen  (Städte).  Die  gleichzeitige  Versicherung  desselben  GebSodes 
bei  der  öffentlichen  Sozietät  und  bei  einer  anderen  Gesellschaft,  auch  innerhalb  der 
Grenzen  des  gemeinen  Werthes,  pflegt  in  allen  Reglements  untersagt  zu  sein. 

Thatsächlich  aber  gehörten  früher  fast  alle  Gebäude  des  adligen  Grundbesitzes, 
obschon  für  diesen  in  der  Regel  ein  Zwang  nicht  angeordnet  war,  gleichwohl  den  mit 
öffentlichem  Charakter  bekleideten  Sozietäten  an. 


0  L.  Jacobi:  Beitrag  zur  Geschichte  nnd  Statistik  der  Feuerversicherung  im  prenss. 
Staate,  Zeitschr.  d.  stat.  Bureaus,  Jahrg.  II,  1862,  S.  13». 
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Gewisse  Vorzüge  der  öffentlichen  Sozietäten  haben  dieselben  auch  lange  der 
Staatsregierung  nnd  den  Behörden  besonders  empfohlen.  Sie  machten  sich  zu  einer 
Zeit,  in  welcher  noch  sehr  wenige  Gelegenheit  cor  Privatveraicherung  bestand,  and  die 
bei  weitem  grösste  Mehrzahl  der  Wirthe  keineswegs  einsichtig  genug  war,  regelmässig 
aas  eigenem  Antriebe  für  die  Versicherang  za  sorgen,  als  Einrichtungen  geltend,  durch 
welche  diese  Fürsorge  Boden  gewann,  und  die  damals  besser  als  Privatanstalten  den 
Kreis  ihrer  Theilnehmer  zusammen  zu  halten  und  die  nächstliegenden  Zwecke  sicher 
zu  erfüllen  vermochten.  Es  lag  ferner  in  ihrem  Wesen,  dass  sie  in  der  Regel  bereit 
waren,  jedes  Gebinde,  auch  die  lindlichen,  mit  Stroh  gedeckten  kleinen  Stellen,  oder 
die  gewerblichen  Anlagen  von  feuergefährlicher  Beschaffenheit  zur  Versicherung  anzu- 
nehmen, während  Privatgesellschaften  dazu  nicht  veranlasst  und,  selbst  wenn  es  möglich 
gewesen  einen  darauf  gerichteten  Zwang  auszusprechen,  nicht  genöthigt  werden  konnten, 
andere  als  einer  Auaschliessung  gleichkommende  Prämien  für  solche  Objekte  zu  be- 
rechnen. Die  Öffentlichen  Gesellschaften  bequemten  sich  also  den  auf  die  allgemeine 
Landeskultur  gerichteten  Absichten  der  Verwaltung  viel  leichter  an,  als  dies  von  Privat- 
gesellschaften zu  erwarten  ist,  die  der  Natur  ihrer  Geschäfte  nach  die  Risikos  nach  ihrem 
Vortheile  aussuchen  müssen  und  Zwecke  der  Volkswohlstandspflege,  welche  finanziell 
für  sie  nachtheilig,  nur  innerhalb  enger  Grenzen  verfolgen  können.  Auch  konnten 
den  öffentlichen,  anter  amtlicher  Garantie  arbeitenden  Sozietäten  gewisse  Rechte  für 
die  Beitreibung  der  Beiträge  in  der  Weise  der  öffentlichen  Steuern  zugestanden  werden, 
welche  die  Stundung  der  Beiträge  ohne  Verfallen  der  Versicherung  ermöglichen,  während 
das  Vertragsverhältnis8  der  Privatgesellschaften  unter  das  gewöhnliche  Civilrecht  fallen 
muss.  Ebenso  konnte  den  Realgläubigern  eine  Gewähr  für  die  wirkliche  Verwendung 
der  Versicherungssumme  zur  Wiederherstellung  des  beschädigten  Gebäudes  geleistet 
werden.  Endlich  schienen  auch  die  öffentlichen  Anstalten,  die  nicht  auf  Gewinn  be- 
rechnet sind  und  sich  wesentlich  der  durch  ihre  sonstigen  Dionstgeschäfte  lokalkundigen 
Beamten  bedienen,  den  Betrieb  am  billigsten  und  sichersten  durchführen  zu  können. 

Mehr  und  mehr  aber  erwies  sich,  dass  nicht  weniger  auch  die  Thätigkeit  der 
MYalversiehernngsnnternehmangen  im  öffentlichen  Interesse  liege;  ihre  kaufmännische 
Spannkraft  zeigte  sich  für  die  Verbreitung  der  Versicherungen  den  lokalen  Verbänden 
sehr  bald  unlüugbar  überlegen.  Zunächst  ist  unvermeidlich,  dass  die  nur  nebenbei  mit 
der  Sache  der  Versicherungsanstalt  beschäftigten  Beamten  häufig  sehr  wenig  geeignete 
Organe  für  dieselbe  sind.  Dabei  kann  die  Verwaltung  meist  nur  mit  Hülfe  des  vom  Staate 
oder  den  Kommunen  bezahlten  Gehaltes  dieser  Beamten  billig  geleistet  werden;  in 
Wahrheit  muss  sie  in  den  oft  eng  begrenzten  Wirkungskreisen  thenrer  sein,  als  bei 
grossem  Gescbäftsumfange  unter  kaufmännischer  Leitung.  Auch  erkennen  bei  der  An- 
nahme und  Tarifirung  gefährlicher  Gebäude  die  einzelnen  Mitgenossen  sehr  wohl,  dass 
ihnen  zugemuthet  wird,  Risikos  anderer  zu  übertragen,  und  sie  suchen  sich  desshalb  der 
Theilnahmc  gfinslich  oder  möglichst  weit  zu  entziehen.  Die  territoriale  Vereinigung 
der  Risikos  aber,  namentlich  die  Zusammenfassung  einer  Stadt  oder  nur  einiger  Städte 
zu  einer  eigenen  Sozietät,  widerspricht  schlechterdings  den  richtigen  Grundsätzen  über 
die  Vertheilnng  der  Gefahr,  denn  sie  bedroht  die  Versicherten  grade  dann  mit  Ueber- 
lastung  und  Insolvenz,  wenn  bei  grossen  Unfällen  Hülfe  am  notwendigsten  ist.  Auch 
schon  die  erheblich  schwankenden  Beiträge  der  öffentlichen  Gegenseitigkeitsanstalten 
sind  für  viele  Theilnehmer  unbequem  und  abschreckend,  und  es  ist  klar,  dass  die  kauf- 
männische Konkarrenz  mit  dem  richtigsten  Takte  die  mehr  oder  weniger  willkürlichen 
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Aufstellungen  in  den  Tarifen  auf  das  zweckmässige  Mass  beschränkt  and  in  dem  ge- 
sammton Geschäftsverkehr  diejenigen  Einrichtungen  auffindet,  welche  ohne  Gefährdung 
der  Sicherheit  der  Unternehmung  dem  Versicherten  die  grösste  Annehmbarkeit  bieten. 
Jedenfalls  ist  sicher,  dass  erst  die  Privatgesellschaften  mit  oft  erheblichen  Verlosten 
und  Bemühungen  aller  Art,  «um  Theil  mit  kostspieligen  Versuchen  und  grossen  Aus- 
gaben für  praktische  wie  wissenschaftliche  Vorarbeiten,  die  klare  Einsicht  in  das  Wesen 
der  Versicherung  und  die  grossartige  Entwickelung  herbeizuführen  vermochten,  welche 
der  Versicherungsbetrieb  and  die  Betheiligung  des  Publikums  daran  gegenwärtig  ge- 
wonnen haben,  and  dass  die  öffentlichen  Sozietäten  in  die  Lage  gekommen  sind,  sich 
den  Grandsätzen  and  vielen  Eigentümlichkeiten  dieses  Betriebes  anbequemen  zu  müssen, 
wenn  sie  den  wechselnden  Bedürfnissen  dauernd  genügen  wollen. 

Di«  erst«  gewerbliche  BrandrenieneningsustnJt,  welche  neuerdings,  nachdem  sich 
die  oben  gedachte  Assekuranzkammer  von  1765  lange  aufgelöst  als  Privat- Aktien- 
unternehmen  aufzutreten  wagte,  war  die  noch  in  der  Zeit  des  Krieges  am  11.  Dezbr.  igiz 
gestiftete  Berlinische.  Ihr  folgten  1823  die  Vaterländische  zu  Elberfeld,  18*5  die  Aachen- 
Münchener,  1839  Kölnische,  sämmtlich  Aktiengesellschaften.  Unter  den  fremden 
Anstalten  worden  zum  inländischen  Geschäftsbetriebe  zuerst  der  Phönix  in  London  1817 
und  die  auf  Gegenseitigkeit  beruhende  Bank  zu  Gotha  1821  ausdrücklich  zugelassen. 

Die  Berliner  Feuerversicherung  erhielt  für  den  damaligen  Bereich  des  Staates  auf 
15  Jahre  das  ausschliessende  Privilegium.  Nur  für  die  Mitwerbung  der  auswärtigen 
Gesellschaften  kam  dasselbe  nicht  zur  Anerkennung.  Die  Elberfelder  und  Aachener 
Gesellschaft  aber  waren  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1827  aaf  die  nach  dem  Jahre  18 ia 
neu  erworbenen  Theile  des  Staates  beschränkt. 

Die  Bestrebungen,  die  anzureichenden  and  auf  die  neuen  Sozietäten  wenig  an- 
wendbaren Grundsätze  des  Allg.  Land-Rechts,  Th.  II  Tit.  8  Abschn.  13  bezüglich  der 
Versicherungen,  Th.  II  Tit.  6  bezüglich  aller  Gesellschaften,  und  Th.  I  Tit.  17  Abschn.  3 
bezüglich  der  Handelsgesellschaften,  durch  ein  allgemeines  Immobiliar-Feuersozietäta- 
Reglemont  zu  ergänzen,  führten  zunächst  nur  zu  den  am  5.  Januar  1836  (G.-S.  S.  13, 
49  und  85)  ergangenen  drei  neuen  Reglements  für  die  öffentlichen  Feuersozietäten  der 
Provinzen  Rheinland,  Westfalen  und  Posen. 

Diese  neuen  Reglements  Buchten  nur  die  Theilnahme  an  Gegenseitigkeitsanstalten, 
welche  als  Konkurrenz  erschien,  abzuschneiden,  gestatteten  dagegen  die  Betheiligung 
an  den  Prämiengesellschaften. 

Gleichzeitig  aber  entstand  sämmtlichen  gewerbsmässigen  Feuervemcherungsgesoll- 
schaften  durch  das  zum  Theil  bis  zar  Gegenwart  geltend  gebliebene  Gesetz  von  8.  Mai  1837 
über  da*  Mobiliar-Fe uenrersichf rangsweseii  (G.-S.  S.  102)  und  die  unter  dem  30.  Mai 
1841  (G.-S.  S.  122)  angeordnete  Ausdehnung  desselben  auf  die  Versicherungen  von 
Immobilien  bei  in-  wie  ausländischen  Feuerversicherungen  ein  erhebliches  Hindernlss 
der  Ausbreitung.  Diese  Gesetzgebung  war  aus  Veranlassung  gewisser,  vorzugsweise 
bei  Mobiliarversicherungen  ermittelter  Betrügereien  und  des  in  der  That  bedrohlichen 
Grades,  den  in  jenem  Jahrzehnt  die  Brandstiftungen  namentlich  in  den  kleinen  Land- 
städten der  östlichen  Provinzen  erreichton,  dem  Hauptzweck  nach  gegen  Ueberveraicherung 
gerichtet,  erschwerte  aber  durch  die  Einführung  von  Kontrolmassregeln  nothwendig  die 
Geschäftsführung  überhaupt.  Es  wurde  seitdem  für  jede  einzelne  Versicherung  in  betreff 
der  Höbe  der  Versicherungssumme  polizeiliche  Genehmigung  gefordert,  auch  die  Orts- 
polizei angewiesen,  diese  Summe  vorkommenden  Falls  auf  den  gemeinen  Werth  herab- 
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zusetzen.  Jede  Agentur  wurde  anter  Androhung  erheblicher  Strafen  von  der  Bestätigung 
durch  die  Bezirksregierang  abhängig,  und  hatte  guten  Ruf,  Zuverlässigkeit  und  festen 
Wohnsitz  im  Inlande  zur  Voraussetzung,  konnte  aber  auch  nach  Ermessen  und  ohne  An-" 
gäbe  der  Gründe  versagt  werden.  Jedem  Agenten  wurde  genaue  Buchführung  über 
seinen  Geschäftsbetrieb  vorgeschrieben,  und  es  wurde  ihm  die  Pflicht  auferlegt,  der  Be- 
hörde zu  jeder  Zeit  Auskunft  bezuglich  desselben  zu  ertheilen.  Auch  die  Versichernden 
wurden  bei  Ueberveraicherungen  selbst  dann,  wenn  ihnen  keine  bösliche  Absicht  zur 
Last  fällt,  Geldbussen  unterworfen. 

Allgemein  kam  nunmehr  für  die  Praxis  der  Verwaltungsbehörden  zur  Geltung, 
die  Zulassung  der  Agenten  von  der  Frage  nach  dem  ohwaltenden  Bedürfnisse  abhängig 
zu  machen,  und  denselben  die  Bestätigung  zu  versagen,  wenn  nach  einer  allgemeinen 
Würdigung  der  Verhältnisse  des  Orts  und  der  Umgegend  angenommen  wurde,  dass  für 
das  Bedürfhiss  des  Publikums  durch  die  vorhandenen  Agenturen  bereits  hinreichend 
gesorgt  sei.  Diesen  Grundsatz,  der  von  den  Behörden  in  ziemlich  beschränkendem 
Sinne  ausgeübt  wurde,  bestätigte  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  5.  Januar  1847  (G.-S.  S.  3a). 
Die  Allgemeine  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845  §  l*  (G.-S.  S.  4*)  hatte  über- 
dies die  Zulassung  von  Agenturen  ausländischer  Versicherungsgesellschaften  ministerieller 
Genehmigung  vorbehalten.  Diesen  Verwaltungsnonnen  lag  neben  der  Absicht  der  poli- 
zeilichen Aufsicht  vielfach  auch  der  Gedanke  der  grösseren  Vorzüge  der  öffentlichen 
Sozietäten  und  der  Nützlichkeit  eines  Schutzes  derselben  zu  Grunde.  Darum  verstärkte 
sogar,  als  die  Verordnung  vom  6.  April  1848  (G.-S.  S.  87)  und  die  Vcrfassungs- 
urkunde  das  Recht  der  freien  Vereinigung  ausgesprochen  hatten,  also  jedes  Zwangs- 
recht der  öffentlichen  Anstalten,  soweit  ein  solches  bisher  innerhalb  ihrer  Vereinsgebiete 
bestanden  hatte,  aufhörte,  und  dieselben  anfangs  in  der  That  einen  fühlbaren  Rück- 
schritt ihrer  Geschäfte  erfuhren,  das  Gesetz  vom  17.  Mai  1853  <G.-S.  S.  193)  die  bereit« 
geltenden  Beschränkungen  der  Privatgesellschaften  und  ihrer  Agenturen  durch  weitere 
Verschärfung  der  Formalitäten  bei  der  Prüfung  und  Genehmigung. 

Bald  darauf  aber  brach  sich  die  Ueberseugung  Bahn,  dass  fiir  dieae  Beschrän- 
kungen kein  überwiegender  6rnid  vorliege.  Nicht  aHein,  dass  sich  die  Privatgesell- 
schaften in  immer  erhöhtem  Masse  die  allgemeine  Anerkennung  der  Geschäftswelt  wie 
der  Behörden  erwarben;  auch  die  Öffentlichen  Anstalten  überwanden  den  Verlust  ihrer 
Zwangsberechtigungen  in  wenigen  Jahren  durch  gesteigerte  Betriebsamkeit  und  durch 
Verbindung  der  kleineren  Sozietäten  zu  grösseren  Vereinen;  die  meisten  von  ihnen 
nahmen  in  dem  Umfange  der  Versicherungen  in  kurzem  einen  erheblichen  Aufschwung 
gegen  den  Stand  von  1848.  Die  unläugbare  Nützlichkeit  der  Konkurrenz  der  Anstalten 
und  des  Wetteifers  der  Bestrebungen,  Jedem  die  Versicherung  zu  erleichtern  und  nahe 
zu  bringen,  errang  sich  entscheidende  Geltung. 

Der  Allh.  Erlaas  v.  *.  Juli  1859  (G.-S.  S.  394)  beseitigte  daher  grundsätzlich  die 
Erörterung  der  Bedürfnissfrage  für  die  Zulassung  von  Versicherungsgesellschaften  aller 
Art,  einschliesslich  der  Feuerversicherongsgesellschaften,  gleichviel  ob  es  sich  um  die 
Konzessionirung  oder  Zulassung  derselben  zum  Geschäftsbetriebe,  oder  um  die  Errichtung 
neuer  Agenturen  handelt.  Zwar  sollten  in  betreff  der  Immobiliar- Feuerversicherung 
neu  konzeasionirte  oder  zuzulassende  Gesellschaften,  sowie  neue  Agenten  der  Beschrän- 
kung unterliegen,  nur  solche  Immobilien  versichern  zu  dürfen,  deren  Aufnahme  den 
dort  bestehenden  öffentlichen  Sozietäten  in  ihren  Reglements  untersagt,  oder  von  dem 
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Ermessen  derselben  abhängig  gemacht  ist.  Schon  der  Allerh.  Erlaas  vom  18.  Sept.  1861 ') 
aber  erklärte  diese  Beschränkung  der  Immobiliarversicherung  für  wegfallend,  sobald  in 
den  Einrichtungen  der  betreffenden  öffentlichen  Feuersozietat  diejenigen  Aenderungen 
getroffen  waren,  welche  durch  den  freien  Betrieb  der  Gebäudeversicherung  bedingt 
werden.  Den  Tonnin  dafür  hatte  der  Minister  gegenüber  jeder  einseben  Sozietät  za 
bestimmen.  Endlich  setzte  auch  das  Gesetz  vom  11.  Juni  1861  (G.-S.  S.  445),  be- 
treffend einige  Abänderungen  der  Gewerbeordnung,  die  früheren  Bestimmungen  bezuglich 
der  Konzessionspflicht  der  einzelnen  Agenten  ausser  Kraft. 

Nachdem  durch  diese  Verordnungen  den  auswärtigen  Gesellschaften  die  Zulassung 
ebenso  freigestellt  war,  wie  den  inlandischen,  musste  dieselbe  gleichwohl  von  gewissen 
Bedingungen  abhängig  bleiben,  die  der  Regierung  denjenigen  beaufsichtigenden  Einfluss 
auf  den  Geschäftsbetrieb  auf  preussischem  Gebiete  zu  sichern  geeignet  waren,  welchen  sie 
bei  den  inländischen  Gesellschaften  gesetzlich  zu  üben  hat.  Diese  Bedingungen  wurden 
durch  das  Reskript  der  Minister  des  Innern  und  für  Handel  vom  5.  Sept.  1860  dahin 
festgestellt,  dass  die  ausländische  Gesellschaft  ihre  Statuten  zu  überreichen  und  bei 
Verlust  der  ertheilten  Zulassung,  welche  jederzeit  widerruflich  bleibt,  Bich  zu  verpflichten 
hat,  jede  Statutenänderung  der  Genehmigung  der  diesseitigen  Ministerien  des  Innern 
und  für  Handel  zu  unterbreiten,  auch  Statuten  wio  Abänderungen  in  den  Amtsblättern 
der  betreffenden  Regierungsbezirke  zu  veröffentlichen.  Die  Gesellschaft  muss  in  einem 
preussischen  Orte  einen  daselbst  domizilirten  Generalbevollmächtigten  bestellen,  von  diesem 
Orte  aus  regelmässig  ihre  Verträgo  mit  don  Inländern  abschliessen  und  in  den  Policen 
erklären,  dass  sie  nach  Wahl  des  Versicherten  bei  dem  Gerichte  dieses  Ortes,  oder 
des  die  Versicherung  vermittelnden  Agenten  Recht  nehme.  Der  inländische  General- 
bevollmächtigte ist  verpflichtet,  der  Regierung  auf  Erfordern  alle  Instruktionen,  Tarife, 
Gesehäftsau Weisungen  u.  dgl.  vorzulegen,  auch  jede  sonstige»  Auskunft  in  Bezug  auf  die 
Gesellschaft  zn  geben,  insbesondere  aber  jährlich  die  Generalbilanz  der  Gesellschaft  und 
eine  nach  Weisung  der  Regierung  aufzustellende  Spezialbilanz  seines  Geschäftsbetriebes 
einzureichen,  in  der  das  in  Preussen  befindliche  Aktivum  von  den  übrigen  Aktivis  zu 
sondern  ist.  Für  die  Wahrheit  dieser  Bilanz  muss  er  persönlich  und,  im  Falle  es  nöthig 
erscheint,  unter  Stellung  hinlänglicher  Sicherheit  einstehen. 

Diese  Bestimmungen  sind  im  wesentlichen  bis  zur  Gegenwart  in  Geltnng  geblieben. 
Die  Verfassungsurkunde  für  den  Norddeutschen  Bund  hat  zwar  dio  Gesetzgebung  über 
das  Versicherungswesen  zur  Bundessache  gemacht,  und  die  Gewerbeordnung  für  den 
Bund  vom  »1.  Juni  1869  (Bundesgesetz  -  Bl.  S.  145)  hat  im  §  14  den  Agenten  und 
Unteragenten  der  Mobiliar-  wio  Immobiliar-Feuerversicherungsanstalten  nur  eine  Anzeige 
bei  der  zuständigen  Behörde  des  Wohnorts  bei  Beginn  wie  bei  Aufgabe  ihres  Geschäfts 
auferlegt,  im  §  6  aber  ist  die  Anwendung  dieses  Gesetzes  auf  die  Versicherungsunter- 
nehmer selbst,  also  auf  die  Gesellschaften,  ausdrücklich  ausgeschlossen  geblieben. 

Die  Wirking  der  eingetretenen  Erleichterungen  zeigte  sich  sehr  bald  in  der  Ver- 
mehrung der  Unternehmungen.  Von  1859  b"  x*66  wurden  etwa  50  Gesellschaften  der 
verschiedenen  Zweige  der  Versicherung  in  Preussen  konzessionirt,  und  die  versicherten 
Werthe  oder  die  Versicherungssummen  steigerten  sich  ausserordentlich  rasch. 

Da  die  Feuerversicherungen  nach  den  für  sie  geltenden,  vorstehend  angegebenen 
Bestimmungen  Uebersichten  ihres  Geschäftsbetriebes  in  feststehender  Form  einzureichen 
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haben,  so  wird  bei  den  betreffenden  Aufsichtsbehörden  eine  ziemlieh  umfassende  Statistik 
des  jährlichen  Umfangea  der  Versicherangen  gewonnen. 

Es  werden  dabei  die  öffentlichen  Sozietäten,  die  anf  Gegenseitigkeit  beruhenden 
Priratsozietiten  aller  Art  and  die  Aktiengesellschaften  unterschieden. 

I.  Für  die  öffentlichen  Soiietiten,  welche,  ig  an  Zahl,  als  solche  ausdrücklich 
anerkannt  and  durch  landesherrlich  genehmigte  Reglements  anf  bestimmt  begrenste 
Gebiete  angewiesen  sind,  sind  die  bekannt  gewordenen  Nachrichten  in  den  nach- 
stehenden Tabellen  a,  b  ond  c  der  Zeitfolge  nach  übersichtlich  susammengefasst. 
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1  O«  IiUit  1  / ** 

15098  047 

— 

10779 

8.  Feuersozietät  der  Städte  Altpommerns  .  . 

13.  Okt.  1854 

5  785  968 

— 

27  566 

9.  Altpommerische  Landfcuersozietät    .    .  . 

1865 

5.  Mai  1862 

5075  t  160 

— 

9b,jo 

163  248 

10.  Stralsundische  Feuersozietät  

17.  März  1843 

420839» 

17.5« 

2514 

11.  Neuvorpommerische  Feuersozietät    .   .  . 

• 

9.  Feb.  1850 

4T  f%T\A  cfkZ 

4t,  i  \J\J*j) 

47,« 

34  304 

12.  Posensche  Prorinzial  feuersozietät     .    .  . 

• 

1.  Dez.  1856 

79  7°9  00 3 

3*6  178 

l.S.  r  cucrsozieiai  Mer  owuu  ntriui  .... 

• 

I.  Al.il  I794 

*o*  v*w  *>jö 

18,5« 

112  371 

H.  .MauuiMiie  f»u<iti'reucraozieiai  uor  ivur-  unu 

Neumark  und  der  Niederlansitz  .... 

3.  Feb.  1862 

51,75 

118  756 

15.  Neumärkische  Landfeuersozietät  .... 

• 

it.  Anr.  186? 

44  41 Q  enn 
33  3zö  5 00 

72,.t 

80  176 

16.  Kurmärkische  Landfeuersozietät  .... 

1864 

18.  Juli  1856 

9i  735  393 

— 

91. IS 

279  323 

17    FfMiprsn7ipt,'it  Hr»r  Stsult  llrf*-ilfln 

(\    \1  ni  t  Q  A  i 

41  717  7*5 

7»  4W 

2I,rf 

b)    33  974 

lö.  ol  nlCMMUic  I  r*>\ ln/.i.ii-.-tiuuit.  [^u*.rsoziv(nt  . 

* 

I.  «IUI!  3ö59 

25  035  213 

n 

70  225 

IV,  rrOTinziaj  •  l«aliui' utrhi  iziBHli  iur  Ol  nnmn 

• 

f.      A  nr!I  »Orr 

x.  Apni  1 5  S  5 

48  554  1*8 

15  562 

IIO^o 

178  028 

1865 

26.  Juli  1854 

476655* 

2  383  »76 

9°r°° 

14  304 

21.  Sächsische  Provinzial -Städtefeuersozietät  . 

• 

3.  Juni  1861 

71 739  592 

72,.« 

172  481 

22.  Magdeburgische  Landfeuersozietät     .    .  . 

1864 

24.  Marz  1863 

67  752  870 

93r»J 

211  970 

23.  Feuersozietät  der  Wische  

• 

21.  Nov.  1810 

1  357  735 

41^ 

I  873 

24.  Ritterschaftliche  Feuersozietät  des  Fflrsten- 

• 

2r.  Nov.  1845 

4084618 

*6,sj 

3  659 

25.  Feuersozietät  für  das  platte  Land  der  Pro- 

1864 

2.  April  1855 

64  776  58* 

70,01 

151  394 

26.  Westfälische  Provinzialfeuersozietät  .    .  . 

1863 

2.  März  1863 

159  902  990 

2  203  860 

60,  jj 

322694 

27.  Rheinische  Provinzialfeuersozietät    .   .  . 

1864 

10.  Jan.  1863 

254605705 

5°,4« 

428  101 

28.  Immobiliarfeuersozietätfür die Uohenzollern- 

14.  Mai  1855 

10 168  »02 

9  222060 

34,«> 

«837 

Zusammen,  soweit  Angaben  vorhanden 

• 

• 

1421  im  713 

13903158 

69,x 

l  3303073 

')  Entnommen  »o»  v.  Hilten  n. «.  0.  —  VergU  Verbeodl Bogen  der  Vertreter  der  »icbügeleo  Feuer»er»Utoimp.|;«»ellMh»fua 
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nach  de 

m  10jährigen  Dnrchschnitte  ffir  1856  bia  1865 

m  e  o 

A  o 

■  gaben 

Kapital- 

und  dtrgl. 

Tklr. 

Geiammt- 
Kinnibmr 

TMr. 

Entachidi- 

un<]  Kuck- 
TtraictM- 

Prämien 
TUr. 

RcguU- 
rungakotran 
Tklr. 

Ausgaben 

r,ffci>ilicb« 
Zwacke, 
Laach- 

jirritb«  eXc. 

Tklr. 

v«. 

waltunga- 
Tklr. 

Qtumnl- 
Tklr. 

Einnahm« 

vermSgan, 
Keeerve- 

fond* 
au  Ende 

dea 
Zeitraums 

Tklr. 

Bemerkungen 

8. 

9. 

10. 

11. 

l'J. 

13. 

14. 

15. 

IG. 

17. 

7»9  J 

6636 

8" 

662 

M84 

+ 

5152 

20  007 

Darchtehn.  für  1883-  66. 

5  697 
1916 

50059 
28409 
71  598 

4*793 
32196 

66171 

19 

4*7 

»7* 

562 

1  492 
4  507 

45  826 

33  960 
7M59 

+ 
+ 

4*34 

5  551 
239 

54810 
3405 
»)  174644 

i)^DironteMft43l9  Tklr. 

*»33 

? 

55  7*8 

113034 
47  73* 

? 

121 

? 

204 

? 

5  93* 

? 

53  989 

+ 

? 

2139 

? 

93  700 

Dnrcbacba.  iur  1817-66. 

643* 
1 

1929 

33* 
467 
18  634 

153  164 
10779 
47  566 

166  177 
»846 
34  77» 

344  8« 

114371 

142  111 

5  377 
26  360 

143  910 
1 145 

32  505 
304  3*8 
5<>754 

I567 
16 

95 1 

704 
1  479 
563 

470 

3  557 
1 180 
2391 
41 
*8t 
10429 

59  4*4 

7*54 
690 

1  175 
4  54* 
»93 
884 
21 165 
1691 

151  412 
9624 

*8  73' 
151  805 
2379 

34  374 
338  40t 
113  430 

+ 
+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

1752 

1  '55 
1  165 

54  37* 
467 

397 
6  411 

I  OSQ 

»5»  995 

18  115 
178  200 

18  831 
5*6  149 

bs  !«iiit  aaa  J«br  lttfio. 

Durchachn.  für  18i7-66. 

Von  1.  Oktkr.  1845  U« 
Bade  1866. 

58* 
4  «6 

"9  338 
84401 

11095t 
75  47* 

5*9 
311 

1048 
2007 

8307 
3860 

i*o835 
8t  650 

+ 

t  AOT 

1752 

230  230 
66275 

5  4*3 

»84  746 

256715 

6793 

11137 

»84  745 

+ 

I 

59  164 

4  7*i 

? 

10  QIC 

18 
2606 

5  3*7 
*8i 

38  695 

? 

I  KR  064 

14  3** 
175  087 
417  306 
2154 

1197  t 
63  704 
«)  166  546 

<»)  13266 
160  844 
175  727 
2  III 

26 

? 

697 

46 
in 
88* 

10 

20 

? 

806 

96 
2  000 
4803 

56 

4  113 

? 

11  477 
«»// 

I  171 

12  162 
2OO73 

HO 

27  yo 

? 

180526 

14580 
175 117 
201485 
1197 

+ 
+ 

+ 

II  565 

? 

8437 

»58 
130 
15921 
143 

134647 

? 

360  892 

5  800 
52  930 
226  644 

7  *7° 

b)  Darin  4  »3  Tbl  r.Ge 
wlun  aua  der  Rock»«r- 

c)  Darin  114  Tklr.  Vertun 
aued.  Buekvanirherun«. 

'7 

3676 

3  9*3 

5 

22 

193 

4*43 

567 

M5* 
1  198 

"955 

»53  745 
3*3  89* 
451  056 

«3  978 
•)  321  724 

348  950 

710 
3*07 

3  020 
1  130 

1*3*8 
37094 
4703* 

149  326 
360658 
399  '89 

+ 
+ 

4419 
36  766 
5' 867 

110  202 
488  067 

1 1886  bil  3&  Juni  1866. 
j  •)  W|«  c.  606  Tklr. 

13  513 

l)  7284 

39 

4* 

49 

7614 

+ 

5909 

67636 

1)  Wie  e.  1884  Tnlr. 

102  €62 

j  3  405  735 

2964822 

12093 

1 00  982 

245110 

3046269 

4-  359466 

IVMaehleoda,  BttUn  1868;  und  die  feitdam  In  aw»ngU>««n  Nnmrarrn  für  die  bethailigten  Vorttänd«  and  AatilehUbehärden 
"t**üUb*n  r«u«rrenlrt»-riinpan*u!t«n. 
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VersH'tierunK-sMjranie  der  Gebäude 

IMa 

I.  KlUH 

III.  Kl  UM 

Duo 

OeffontlieheB  Feuer  -  Sozietäten 

der  acht  alten  Provinzen  des  Staate* 

Jahr- 
gang 

gsai  WMuii» 

TUr. 

1  muMiT  getickt« 
[   in  Uebrigen 
nicht 

1  UMaf-Afi       \J t-  t  ►  HU  d  1 

TUr. 

Blakt  »MaiT  ra- 
j  deckte  nad  mile 

|(a«mratllflk  <tar«l 
zewvrbl.  AttlAgm 
oeMHiden  f  euer  - 

'     C«  f«Jir  ll-fb*  iit- 

bsa<l« 

Tklr. 

ß  u  m  m  • 
aller 

TUr. 

Mobtliu- 
TUj. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1.  Fenersozietät  der  Stadt  Königsberg  < 

1865 

1867 

2  618  496 
2  565  530 
2383  510 

715  48o 
685006 
629478 

143  58i 

144  516 
129054 

3  487  557 
3  395  051 
3  142042 

• 

2.  Städtefenersozietät  für  die  Reg.-Bez.  ( 
Königsberg  und  Gumbinnen  (aus-  < 
»chliewL  Königsberg  nnd  Memel)  .  f 

186$ 
1866 
1867 

0  7  110  380 
')  6951090 
')  6704930 

3050060 
2917080 

2881150 

862  690 
8t6  180 
746690 

11  023  130 

10684350 
10  333  870 

3.  Landschaftliche   Feuersozietät   für  \ 

1865 
ig66 
1867 

10  I80  220 

11  176  350 
1 1  974  I20 

4  851 340 

5  358  100 
5699480 

14  170  57° 
14  761  220 
15511400 

29  203  130 
31295  670 
33  185000 

■ 

4.  Feuersozietat  der  landschaftlich  nicht  i 
aasoziationsfähigen  Grundbesitzer  in  < 
den  R.-B.  Königsberg  u.  Gumblnuen  ( 

1865 

1867 

3  302  500 
3  461  470 
1 958  500 

2  685  020 
2751  560 
2531550 

42  138000 

43  286  930 
40  455  980 

48  125  520 

49499960 
45  940  030 

* 

5.  Landschaftliche  Fenersozietät   für  \ 

1865 
1866 
1867 

5  3*7  880 
5  875  1*0 
6443  000 

3  945  94° 
4098  580 
4260470 

9  742  970 
10250730 
10991  520 

19  006  790 
20232430 
*i  694  990 

6.  Westpreussische  Inunobiliar  -  Feuer-  ( 
•ozletit  für  die  Beg.-Bez.  Marien- j 

186; 
1866 
1867 

2  160  370 

2089  200 
2065910 

4  943  540 
4  856  840 
4712010 

19003  140 

»8  337  360 
17752350 

26  107  050 
25  283  400 
24  540  270 

• 

7.  Fenersozietät  der  Stadt  Stettin  .   .  j 

1865 
1866 
1867 

/  Eine  Klassif 

i 

ikation  der  Gebäude  findet  \ 
nicht  statt.  1 

»7  53»  545 
18352600 
19026  350 

• 

8.  Fenersozietät  der  Städte  Altpom-  \ 

1865 
1866 
1867 

• 

• 

• 
• 

• 
• 

5  37»  59» 
7  »75  094 
7  577  619 

434  940 
640838 

709057 

1865 
1866 
1867 

"  794  575 
12372975 

12945  750 

')  »3  99°  7°° 
•)  13  954015 
•)  14  465  950 

»)  36  610  700 

*)  36  857  »50 
*)37  »4i  075 

61  895  975 

63  184 150 

64  554  775 

* 

10.  Stralsnndische  Fenersozietät .   .   .  ) 

/ 

1865 
1866 

1867 

|  F.ine  Klassin 

kation  der  Gebäude  findet  ) 
nicht  statt  \ 

4  57o  867 
4  799  3*7 
4  908  867 

11.  NeuTorpommerische  Sozietät.   .   .  j 

1865 
1866 
1867 

i 

desgl. 

1 

44  994  574 
30  047  687 

**J  l***vä 

• 

1  0     Pnsi*naAliA  Pmvin«  t  n  1     Vnn  orcn7infif 

u,  i  uscnscue  i  ro\ liiziai  -  r  euersozieiai 

1865 

I  0'-^ 
I867 

35  747  175 
39  151  400 
4*275350 

»9  373  950  I 
20706  700 
21  790  815 

33  855  475 
35471950 
36352975 

88  976  600 
95  330050 
100  419  150 

13.  Fenersozietät  der  Stadt  Berlin  .   .  S 

I865 
1866 
I867 

\  Sine  Klassifikation  der  Gebäude  findet  \ 
\                   nicht  statt  1 

245494225 
262451 150 
272  187  400 

14.  Ständische  Stüdtefeuersozietät  der  ( 
Kur-  und  Nenmark  nnd  der  Nieder-  1 

186$ 
1866 
1867 

38  »87  4oo 
42246000 
45  35»  9*5 

42  526  875 
44  387  887 
45607975 

2  297  587 
4  304  388 
2  257  512 

83  in  862 
88  938  475 
93  417  4»4 
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Ausgaben 

Aasgeschriebene  Beiträge 

Ge- 

Ke.nrre- 

fär  Bnodaehädeti 

Ar  Venral- 
taaga- 

and  aadare 
Koiua 

von  100  Thlr.  \ 
rungakapllal  Im 
ecbnlu 

er*icbe- 
Durcb- 

tammt- 
belng 
dar  noch 

eicht 
denohlv 
regullr- 

ten 
Schidoo 

Summ« 

überhaupt 

für 

am 
Jahrea- 
fchluea 

fcfcaaaen 

in 

»Her 
Anagaben 

I. 

Kl. IM« 

IL 
Kl«<f 

III. 
KU*«« 

für 
Gebinde 

Mobiliar 

TUr. 

TVJr. 

TUt. 

Thlr. 

«fr. 

Srr. 

Srr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8. 

10. 

11. 

12. 

1:5. 

14. 

1.'.. 

IC. 

17. 

18. 

19. 

773 
i  Jos 

198* 

649 
64a 
636 

I  422 

»047 
l6l8 

5.5« 
5.5« 

9.33 
9.33 

*)»*,» 
12,00 

5  7*8 
5500 

5  3»4 

• 

505 

26667 
31765 

•)  BxoL  Klaiee  01  d. 

55  3°3 
41 901 
69070 

102  507 
9899« 

4  53* 

3  847 

3  597 
»57 
1 015 ' 

5  »97 

59  835 
45  749 
7*  677 
102.764 
119950 
104  288 

r 

6,» 
5.4» 

5,00 

12,i6 

",»5 
22,jo 

IO,oo 
II,oo 

9,» 

37rH 
43.75 
87.5° 
15,16 
»9,5° 

15,00 

38  160 
36644 

0  70889 

110  305 

13*394 

HO  6l6 

A«IMMd« 

8865 

I7685 

1ll.Be1irig.geL 

0 

51940 
165556 
»74  644 
»75  794 

')  DaruDtcraacbCi-bindi- 
latl  einieineii  Holatbei- 
l«n  im  Aetitsero 

')  E»  «ind  doppelte  Bei- 
träg» aur  Deckung  de« 
DatUiU  »u»g<v-chri<*-a 

465  817 
494447 

396  670 

»3  549 
ao  800 

11  512 

480366 

515*47 
4<8  18* 

7.5° 

7r$o 
15,00 

lO.oo 
0*Oroo 

«)  15,00 

*)»5.«> 
030,00 

230  761 

»37  193 
44z  040 

Antwort)« 

59447 

itl.BeitrlgtgsL 

401  108 
509  229 

•)  Wie  No.  4i. 

*)  Auaaerdera  bei  Wind*  f 

mühlen   WO  pCl.  Zu- 

«oblag. 

64  743 
66600 

97  7*3 

8288 

9<>37 
9  800 

73  03I 
75  637 
107  5x3 

343 
4(°° 
4<*> 

5.« 
5r*> 
5.00 

»5,9» 

2I,»o 
2I^o 

*)  64  935 
69380 

73  88* 

66  8*5 

•)^Aos  lieber»' hure  daa 

125  33» 
249  824 
'73  «79 

IO&44 
IO  844 
7049 

236  176 
a6o668 
180  9*8 

7<* 
8,jj 
8,H 

»4,«« 

I4,r6 
14,tS 

44,66 

35.4» 
35,4» 

*)»84  535 
109  372 

238  080 

• 

4  450 

»50  955 
»5°  955 

•)  Uebarachua»  »oa  Be- 

10  Ü36 
4» 

864 
708 
346 

*}  19  206 

*)  »4344 
7*8 

*,~ 

*r~ 

• 

11  687 
1*235 
12364 

• 

34000 
42900 

•J^Denioier  3000  Thlr. 

? 

3»  537 
2005t 

y 

7103 
6323 

? 

3?  848 
26437 

? 

• 
• 

? 
• 
• 

? 

16  267 

19043 
20467 

244 
I  242 
I  819 

• 

15  000 
10 199 

•>°  397 
'74  755 
153  181 

4  439 
"7 
957 

8  17* 
8  946 
8  777 

146 
149 
'85 

158  569 
183  701 
161  958 

1 142 

1,16 

• 

6,00 
4,5° 

I2,«5 
I2,i6 

• 

186  975 

»89  574 
191  872 

»75» 
1  819 
1  823 

1  686 

146  296 
426  000 

■ 

')  Hleruutar  auch  «»?.• 
»Iva  Gebäude  nit  fauer- 
lieberer  Bedachung,  in 
d«n*n  feaergefibrl.  6e- 
warba  betrieben  werden. 

•)^Aurh  feur-niener  ge- 

5»  478 

59  570 
74  535 

1964 
1065 

»786 

8« 

77  3*1 

• 

52  032 

4»  749 

77  3*o 

• 
e 

7  »98 

• 

»9  387 
19  766 

370980 

445  933 
341  8** 

85150 
56064 

7'  35' 

48813 
47  855 
54*94 

7743* 
61  899 
«7  9*3 

4X9  793 
493  789 
396  116 

162  582 
117963 
»59  3*4 

5,75 
SP 
3.50 

*)  *.<» 
».33 
1,66 

11,41 

»*,33 
1 1,00 

• 

18,4« 
18^6 
20,|o 

■ 

• 

379  37» 
397  73» 
4»»  853 

166  117 
118415 
»53  597 

• 
• 

* 

15*86 

188093 
201 111 

• 
• 

•)  POr  Iffthlea  lat  der 
8  fache,  für  Theater  der 
4facho,  für  Gaaberei- 
tun^'.aibjtaHeii  d.  f>  fache 
Betrag  au  entrichten. 

112  132 
168043 
J7»  34« 

n  4100 

')  4  979 
')  4  813 

126  232 
173  023 
176 161 

»,00 

1,00 

*,» 

»)  6,oo 

0  6«°° 
0  7.» 

»8^> 
28,oo 

38,6» 

0  »38  948 
*)  146  102 
0 174  963 

• 

*3»  565 
431 165 

')  Nor  Nebenkosten,  die 
Yerwaltnng  wird   au«  1 
Zinien     daa    ei.erneD  , 
Fond*  beetritten. 

*}  beaugl.  10  und 

0  10,«  Bgr. 

')  Außerdem  2|iCt.Hebe- 
gebihren  d.  Maglatritc. 
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w 

Versicherungssumme  der  Gebäude 

Die 

II.  Klau« 

III.  Kl...« 

Duo 

Oeffenllichen  Fener- Sozietäten 

der  »cht  alten  Provinzen  des  Staates 

Jahr- 
gang 

glitt  idm«1v« 
Geblude 

«T>                           id/li,,i  Vl.l 

IDA^Mt   U*"U'r'  kl'! 

Im  Ucbrlg** 
nicht 
muilve  Geb:iuU>- 

nicht  Htnlf 
deckte  und  all« 
•on«tl<*n 

iLamrrtAJlell  dorcb 

g«w«rbl.  Aalag«uj 
betood«r*  f«u*r- 

»cfiltirllrh»  Gr 

blud« 

Summe 
»Her 

Mobiliar- 

TWr. 

Thlr. 

Tklr. 

Tklr. 

Tblr. 

1. 

•2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

1 5.  Neumärkische  Landfeuersozietät    .  \ 

1 

1865. 
i86b 

1867 

13  925  Oll 

14  869  963 

15  558812 

1x736350 
12  x88  287 
12480450 

13  64I  763 
I39O965O 

14  O72  262 

')  39  303  "5 
40967900 

»)  42x11  525 

1  533  450 

2  825  621 

18.  Kurmirkiache  Landfeuersozietät  .  .  j 

;ß 

,»67 

36  808  737 
40  046  825 
42  387  300 

31 050  700 

33  33*  875 

34  292000 

33  75»  575 
34227  575 

34  709  5°o 

102  611 012 
106  697  337 
in  388  $00 

17.  Feuersozietät  der  Stadt  Breslau  .  .  j 

\% 
.S67 

/  Eine  Klassifikation  der  Gebäude  findet  \ 
(                   nicht  statt.  1 

49  5*3  9 10 
51  780410 

>)  53273660 

18.  Schlesische  Prorinzial -Städtefeuer-  j 

:fö 

1867 

22257  °5° 
23  254  850 
24000920 

1  452000 
1  498  8oo 
1  558  7" 

6  161  980 
6  215  900 
6  176210 

29  937  44o 
3 1  027  090 

31  778  870 

*)  564IO 

0    57  45° 
')  33030 

19.  Proiinzial- Landfeuersozietät  für  \ 

1865 
1867 

29  560900 
32094040 
35008708 

«)   8  800  410 
9  313  610 
9929920 

29043470 
29  104  1 10 
29  505  590 

67404  520 
70  511 760 
«)  74444210 

• 

20.  Feuersozietät  der  Oberlausite   .   .  j 

f 

1865 

I8O7 

3013  880 
3  383  7« 
3  785  7>o 

1  306  760 
1 450  560 
x  529  580 

3  470  700 
3  54*  640 
3  643  58o 

7  791  340 
8376310 

*)    8  958  870 

HO710 

466 180 
643310 

21.  Sächiische  Provinzial  -  Städtefeuer-  \ 

!fö 

1867 

27  719  040 
29  795  230 
31 124  810 

*)  46244321 
46  546  845 
46753695 

6  052  292 

5  757  5*0 
5690275 

80015644 

82  099  585 

83  568  780 

• 

•22.  Hagdebargiscbe  Landfeuersozietät .  \ 

( 

1865 
1866 
1867 

18  189  125 
21  851075 
23  6x6  450 

46599050 
47  388  250 
47  983  7*5 

12425  200 
12  301 025 
11  808  500 

77  «3  375 
81  540350 
83  408  675 

4  943  83° 

5  205  661 

6  981  596 

23.  Feuersozietat  der  Wische*)  .   .   .  < 

( 

:s 

1867 

• 
• 
• 

• 
• 
• 

1400750 
1 408  775 
1355900 

24.  RitterscbaftUche  Feuersozietät  des  ) 

K tirsUMithunis  Huliterstittlt                .  J 

1865 

1866 
1867 

• 
• 
• 

• 

• 

')  4517770 
4618815 
4664980 

25.  Feuersozietät  lär  das  platte  Land  J 

r 

1865 
1866 
1867 

20219  775 

21  524610 

22  164  870 

40430710 
41430320 
42  344  120 

15  962  720 
15740  280 
15799365 

76  613  005 
78  695  210 
80308  355 

3  515630 

3  566  730 

4  596  73° 

26.  Westfälisch«  ProTinz.-Fenersozietät  ^ 
(Geschäftsjahr  v.  x.  Juli  bis  30.  Juni 

1865 
1866 
I867 

45  5^490 
48  958  250 
52040240 

121  445  630 
124756  580 
127  818  210 

46  306  180 
45  346  720 
44  582  590 

213  267  300 
219  06t  550 
224441 040 

29  748  ogo 
33  477  840 
36  593  880 

27.  Rheinische  Provinzial -Feuersozietät . 

1 

186  5 
1860 
1867 

34  200  960 
36  442  280 
38  266  600 

I78  3,3  38o 
185  962  170 
193  410  450 

83  168  490 

\    82  975  750 

83  2X1  5OO 

295  682  830 
305  380  200 
314888  550 

11 116  73} 

IQ  I54  043 
26370637 

28.  Immobiliar  -  Feuersozietät  für  die  j 
Hohenzollernschen  Lande*)  .   .    .  , 

1865 
1866 
1867 

• 

. 

1 

• 
• 

10  387  554 
tt  7x8837 
*)  12  092  491 

• 

• 

•)  No.  23  u.  26.  miuI  den  Mlttb«ilong«tt  für  Ji«  5ff« n 1 1 1  rbeQ^Fen«TT tnkJittiin^Mül ttn  Wo.       AugTa«UM9^einii<>miii^p,  <li« 


TaWll« 
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i 

i 


Ausgaben 


in  an 
Gttäudtu  Mobiliar 


Ttlr. 


Thlr. 


98  997  i 
79150  I 
IO34O5  | 

-94  357  I 

596294  ; 
JII70I  \ 

5^798  I 

7  789  1 
Si8i  ' 

10508 

43  437 

55009 

181  573 
167  336 
17141a 

'•'  18  010 

'  1564I 

1 

130163 
115148 
100  491 

1-3105 
170  510 
14002g 


3  'S© 
434 

1533 
11  142 

1  142 


165 


343 


^967 
$5  816 

4U  597 
4*4  286 
3*6  608 

44»  184 

3^870 
}67  989 

7  508 
9320 


8260 
»353 


7142 
11 408 


1 188 
2  125 

»5i78 
40132 
29081 

36093 
27  651 


für  Verwal- 
tangs- 

ond  andere 
Ko«tea 

Tklr. 


Tl.lr. 


10. 


11. 


Ausgeschriebene  Beitrage 


too  10ü  Thlr.  Versiehe- 
Ii 


l. 

Kl»*« 

8*T. 


IL 
Klüt» 

Sgr. 


HL 
Kla»ie 

Sur. 


la. 


13. 


u. 


13  512 

I  s  W)4 

J5  93» 

112  509 

94  944 
119356 

4,si 

2,46 

2,66 

3,9« 
4,°» 
4,00 

14,64 
22,00 
22,00 

28  672 
34  *82 
33  *64 

323  029 
401  576 
344  965 

3,  n 

4,  )) 

3r« 

6,66 
8,66 

7,33 

16,7$ 

34,5° 

47,$» 

5  950 
13  !S8 
17  189 

4*  748 
21  027 
25  470 

2,00 

2,00 

2976 
3  5a9 
3  778 

»3  484 
58  787 

o,$i 
4,j° 
0,75 

IM 
9,°° 

M» 

3<°o 

15,00 

4,$o 

16347 
20974 
21  304 

197  920 
188  310 
192  716 

4,» 

3,13 
3,» 

lM 

6,66 
6,66 

17,00 

16,66 
16,66 

13  015 
19243 
31058 

41  025 
57  858 
49  057 

3. 00 

3.« 

3-- 

r 

D.ao 

6* 
6,« 

15,66 

i6,,5 
16,., 

1 5  00t) 

«846 
12239 

245 

138094 
112731 

4,9» 

10,66 
6,66 
5,5° 

ff»  *• 

I0,<* 
8,00 

23  832 
35  343 

197  037 
209408 
186  779 

**l 

5<- 
5,» 

6,66 
6,66 
6,66 

l6,66 
l6,66 
l6,66 

347 
323 

3  447 

757 

* 
• 

• 

323 
674 
322 

2856 
11  816 
1  464 

6,66 

. 

40552 
37  5°4 
4*478 

203  895 
138  847 
130419 

3,16 

3. 00 
3,»5 

6fli 
6,So 
6,ii 

14,33 
10,66 
II,4i 

52  363 

5i  598 
56  86a 

467960 
535  884 
47»  55i 

4,JS 
4,4" 
2,jo 

5,»5 
5,H 

5,H 

9,60 

9.«i 
10,16 

74  747 

74  836 

97  136 

515  931 
47i  799 
49*  776 

1,31 
1,33 
»,§• 

3," 

3, «5 

4,51 

9,»i 
9,*i 

10,00 

172 
334 

17242 
9654 

3,J» 

3,« 

überhaupt 

für 
Hebiod« 

Thlr. 


15. 


94  484 
97  r74 
99082 

300960 
401  323 
346  401 

51  023 

33  935 

34  98o 

11  422 
62  513 

12  262 

210215 
238  269 
243  630 

43  798 
45  687 
27  629 

442  815 
152658 
123  210 

201 354 

208  407 

209  979 

3676 
3649 

2342 
9  608 
3648 

175  521 
168  263 
»78  585 

398  008 
408  765 
419  854 

478  495 
498  3  <o 
508699 

12642 
*)  13627 
t)  12337 


für 
Mobiliar 

Thlr. 


16. 


1  640 

4  43i 
49*8 


966 
774 


808 
870| 


4652 
♦)io  114 

15540 


3  103 
5  584 
•)  8  7x9 
48  239 
55  549 
59  170 

27  030 

39  479 
50282 


Oc~ 
»nnmr.- 
brtratf 

4«r  noch 

nicht 
definitiv 
regier- 
ten 
Schaden 

Thlr. 


17. 


34833 
«3993 

11 961 
3186 


47355 


4746 


Uf  serve- 
foodi 
am 
Jahre»- 
»chluat 

Thlr. 


18. 


97  474 
87  828 

59  «64 

59  390 

160718 
178  720 

127  605 
Si  000 


448  915 
340613 


(750oM«ld.) 
l49ooSd.«]ii 


139  444 
115  930 

198  626 
443  477 

6945 
4788 

(X059N-hnl'i. 
1884 

148  107 
219807 


819023 
679814 

76  08O 
78  190 


19. 


')  und  3«911S  Thlr.  twi 
tragafrele    HklAe  für 
Kirchen. 

•)  dat«l.  4*6  600  Thlr. 


*)  Davon  2 17»  >*S  Thlr. 
ruckveretohert. 

*)  In  <1.  Niopltunnc  ent- 
halten* Surane  der  ge- 
gen nxirte  Baitrag«  an- 
genotaiDencn  Uebäude. 

')  Zar  II.  Klaue  gehören 
auch  Gebinde  tob  Kach- 
werk alt  Steinen  au»- 
gemauert. 

')  Davon  7»  085  Thlr. 
rückversichert 

')  Di«  Hilft«  ist  in  Kiick- 
deckung  bei  der  bVhle- 
« lachen  Keurr-Vere.  ge- 
gen 111  »3  Thlr.  Prämie. 

')  Di«  Halft«  röckver». 

•)  Darunter  alle  Pfannen, 
dächer  mit  Strohpuppen. 


')  Zahlt  3„  8gr. 


')  Darunter  66  4M  Thlr. 
für  Kirchen  mit  *■■.  und 
J«9IOTblr.fürkircb«n 
mit  ',, 


«)  Zahlt  S,,  i 


*ebcn  die  Xacbweianngen 

billige  11.  |» 


rleder.  «eiche  dorn  Miniitterluui  de* 
%.  B. 


i.terluui  .Je*  Innern  von  den  elnielncti  G*»elUcbaften  «In«« 
über  die  Hobe  der  Koervefoud»  im  Jahr«  1866.  >ind,  wo  e. 


')  Dl«  iceeammt«  Ver- 
«Icbenina« -Summe  l«l 
g«*en  *  it  Sgr.  bei  der 
ThuriiiKia  In  Kü<kver- 
ikcbeiung  gegeben. 

eingereicht  wurden. 


III. 
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H.  Die  auf  Gegenseitigkeit  begründeten  PriTatgeaellschaften  sind  tum  grösseren 
Theil  Verband«?,  die  in  lokalen  Grenzen  nnd  auf  die  Gemeindebehörden  ihre«  Bezirkes 
oder  gewisse  amtliche  Beziehungen  ihrer  Theilnehmer  gestützt  in  herkömmlicher  Weise 
ihre  Brandschaden  gegenseitig  darch  Geld,  einige  sogar  durch  Naturalien  übertragen. 
Indens  haben  sich  einzelne  vou  ihnen  auch  zu  erheblich  grossem,  vom  kaufmännischen 
Standpunkte  aus  geleitetem  und  unbeschrankt  durch  territoriale  Grenzen  ausgedehntem 
Geschäftsbetriebe  erhoben.    Unter  den  inländischen  ist  dies  bei  der  Schwodter,  der 


Irdi 

LUJ 

Jahr 

Jahrgang  1865 

Jahr 

Auf  Gegenseitigkeit  beruhende  * 

Biltrl Ke 

der 

Yenleheninga- 

Versicherung« 

Privat-Fenerversiebernngs- An  stalten 

Hegrün- 

auf 

>mnm« 

1 000  Thir. 
Awt  T«r- 

G»«»mmt 

in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates 

duug 

JahraMhliui« 
Thlr, 

b*triK 
Thlr. 

Thlr. 

1. 

2. 

4.  5. 

ü. 

Ilrini'iiTWtn  fit  nor^n  Ii  urld>r»f\tnrl<    ili^r         Ti  »  V  1  II  7  l*PPlW*il*Tl 
1«    äVU  III  Ulllt  III*.  U  *  r-"*  l  litt'l*  JllUIUiS    UUI     X  Ii/*äli*.    M.  ICUVICII      •  * 

• 

• 

• 

6  14x900 

2.  Bäuerlicher  Brand-Bauverein  der  Gräflich  Dohnaschen 

18X5 

X36  050 

»9-n 

I5X5 

x37  950 

3.  Feucrsozictät  des  Kr.  Preuss.  Holland  

1840 

1 474  460 

15,«» 

7*35 

1  557  950 

# 

• 

• 

C.  Privat- Am  tsfeuersozietät  des  Kr.  Alleiistein  .... 

• 

• 

• 

7.  Versicherangs  -  Verein   ländlicher   Grundbesitzer  der 

1858 

X  jjoo  000 

15,« 

14000 

1 347  xxi 

8.  Erster  Kölmischer  Feuer  -  Versicherungs  -  Verein  des 

1854 

'**  75* 

353 

t  395  568 

18X6 

I  955  360 

1,50 

1  016 

1  91943° 

10.  Nehrungsche  Feuorsozietät  im   Land-  {  für  Immobil. 

5«5  633 

• 

7.« 

• 

1194 

• 

535  59» 

• 

11.  Brandordnung  der  Marienburger  Nie-  s  für  Immobil. 

j   1*70  \ 

2  27O 

16,00 

ix  183 

x  309040 

derong*)  I    -  Mobiliar 

• 

• 

■ 

12.  TiegenhÖfer  Privat-Brandordnung  *) .    .  \    _  Mobiliar 

1  1 

|  «6»3  I 

5  590  800 

• 

IO,tS 
• 

19006 

■ 

5745000 

• 

13.  Privatfeuersozietät  für  die  Wasserabmahlmühlen 

5x650 

»833 

52  650 

0 

0 

b)  der  Tiegenhüfer  Oberdörfer  und  des  Barcnböfschen 

1836 

150x5 

0 

0 

150x5 

c)  der  Petershagener  nnd  Tiegenhagener  Niederung  . 

1836 

11 000 

0 

0 

11  000 

1836 

14000 

0 

0 

14000 

i8xt 

a  188  665 

4,4» 

3x39 

xx88ax8 

15.  Privatfeuersozictät    der    Marien  werde  rächen  oberen 

1756 

')    449  180 

I5,oo 

1  134 

')  438065 

1843 

51  100 

Ui 

150 

*)      77  8ix 

17.  Maricnwerdersche  Mobiliar -Feuerversicherungs- Gesell- 

schaft für  die  Bewohner  des  platten  Landes  der  Provinz 

1840 

54  x65  8X5 

I7,,6 

310x57 

37*14  3*5 

18.  Feuerversicherungs  -  Hfllfsverein   der  Orte  Rösendorf, 

• 

• 

16  136 

19.  Desgl.  der  Orte  Schwarzbrucb,   (lur»ke  und  Rosen- 

• 

• 

*3  875 

■ 
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Greifswalder  u.  a.  der  Fall,  überwiegeud  aber  gehören  dahin  alle  auuwartigen  Gegen- 
aeitigkeitsan  stalten,  welche  die  Zulassung  in  Preussen  nachgesucht  haben,  namentlich  itt 
die  Feueireraicherangsbank  ffir  Deutschland  zu  Gotha  eine  der  groasten  kaufm Klinischen 
Veraicherungsunteruehmungen  überhaupt. 

Nachstehende  Tabelle  [d}  verzeichnet  für  die  in  den  acht  alten  Provinzen  dea 
Staates  bestehenden  Anstalten  dieser  Art  das  Wesentliche  der  Verwaltnngsresultate  aas 
den  Jahren  1865  bis  1867. 


gang  1866 

Jahrgang 

18  6  7 

1  Bill 

r  1  g  • 

Ycr-icherung*- 

Mo  für 

Beitrag« 

noch  nicht 

im  Tfcir. 

i«f  Ver- 
Wciw-aog«- 

G«B&aimt- 
betre*; 

tnmne 

IIB 

Jahreeaehluae 

Brand, 
tehiden 

Vorwal* 
«n»S 

»Bf 

1  Odo  Thlr. 
dor  Vor- 
aieheraa«»- 
•aauaa 

Geaainut- 
belrag 

definitiv 
raguUrte 
Schaden 

Keaarva- 
food» 

Bemerkungen 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8fr* 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

8. 

Q 

10.  11. 

12.          13.          14.  15. 

16. 

>   IOrJo  S 

IO898 

6413  900 

5405 

3*8 

!  £! 

IO993 

II  50» 

»5  940 

5«°° 

■ 
• 

393 
77*5 

• 

»34  550 
i  703  000 
%  190440 
1884  818 
*  575  595 

300 

8  80a 
5  000 
5360 

9  655 

47 

496 

818 
4*8 
488 

3,«3 

15,00 

7,5° 
8,« 
10,» 

30O 

8  35* 
6950 

5*36 

5*55 

• 

3098 
IOO 

1  840 
190* 

*8*5 
10  407 

3650 
41 150 

4*79 

• 

30,00 

43474 

1848  61* 

6178 

54 

5.» 

64*9 

80 

* 

',5» 

»3.75 
IM 
• 

«7.»5 
14,» 

• 

56» 
8  105 
»74 

• 

13307 

• 

45960 

• 

-  545  687 
1  880  090 
615  **i 
4460 

*  388  350 
887  930 

5  7°9  6*5 
»3*875 

3813 
3080 
»807 

• 

7809 
**83 
ai  1** 

• 

99 
74» 
406 

Ä 

300 
• 

7,3° 

6,73 
»4,75 
»4,75 
9,.6 
8,»5 
II,oo 
• 

36*9 

3  849 
301* 
1* 

8057 
»443 
*I4** 

• 

• 
• 
• 

6669 

• 
• 
• 

107 
33  046 
6* 

• 

• 

• 
■ 

')  Sutat  t.  J.  Sapt.  ITH 
<)  SUtot  ».  1U.  JaU  i960. 

«-         .           .  *       *    ii    ei  ah  adh 

*)  Statut  ».  IS.  JuU  1S42. 

0 

0 

5*650 

0 

0 

0 

0 

O 

0 
0 
0 

3.75 

1 

0 
0 
0 

4  848 

1 116 

150*5 
11 000 
14000 

*  385  "3 
**9  58o 

0 
0 
0 

3 
0 

0 
0 
0 

79 
48 

0 

0 
0 

3,73 

15,00 

0 

0 
0 

*96* 
1148 

0 
O 
O 

49 

: 

177  »55 
10  100 

^  0  Darunter  10400  Thlr.  ia  Bau- 
material in  laleteo. 

*)  DeagL  fUSOO  Thlr. 

*)  Daraater  31  Mi  Thlr.  Ia  Na- 
tnralleo  io  loteten. 

550 

49480 

198 

18,0* 

*98 

• 

l  • 

1 

189054 

• 
» 

30  7*4975 
4697* 

*7  300 

1**  105 
544 
3 

»)96oo 

• 

60,3c 

• 

1*4633 
544 

3 

60  OOO 
• 

* 

•)Qoaebafuiahr  S.Ulrt  1MT-1SW. 

5» 
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[d] 


Auf  Gegenseitigkeit  beruhende 
Privat- Feuer  versic  heran  gs-AngUItea 
in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates 


1. 


Jahr 

<l«r 
Begrün- 
dung 


Jahrgang  1866 


VereicboruDgi-    _  B  .•  1  '  r  fc  «  ' 


31 ID 

JahrcstcMuis 
TUr. 


»af 

1000  TUr. 
1  in  >'«• 
iU-Iituji  |f»- 
inw 
8«r. 


betrog 

Tlilr. 


2. 

3. 

4. 

5. 

1816 

• 

■ 

• 

1848 

1776 

1840 

• 

• 

171  HO 

\  36  780  IOOj 
(*)  4*95©i 

• 

14. <0 

*,H 

• 

2  ll6 

»8  797 

• 

■ 

1816 

• 

• 

• 
• 

• 
• 

1856 

■ 

• 

• 

1776 

313  225 

0 

0 

1771 

156  680 

5.» 

4*8 

18*9 
1826 

1845 

853  100 
7*  15°  763 
3  967  °75 

8,  U 

9,  n 

8  334 

267  280 
12  361 

1840 

r  «7  150 

8,9. 

3639 

1794 
1786 
1785 
18*3 
1787 
1817 
1850 

671400 
548  450 

313  325 
26450 

313  675 
802IO 
68O309O 

4.  $° 
6,1« 
4,0» 
0 

5.  J» 
0 

6.  * 

1  009 
1  127 
4»o 
0 

598 

0 

15036 

1862 

206  175 

10,00 

687 

1861 

I  69OO7O 

5.» 

2817 

1850 

4167140 

7-» 

10 138 

1847 

415  750 

10,00 

»389 

'850  J 

6  541  49° 
4667  824 

> 
■ 

> 

1808 

77'  680 

? 

? 

1816 

»855 
1760 

5  914  100 
2449  623 

• 

»7  838 

• 

»835 

449045 

3r4» 

506 

J  ahr 


VontcBorung*- 

fUOBlO 

am 

Jalirm.ehlUM 

Tklr. 


C. 


20.  Domainenfeuerschadenfonds  der  Provinz  Pommern  .  . 

21.  Mobiliar-Brandverslcberungs-Gesellschaft  zn  Stolp  .  . 

22.  Mühlen- Brandsozietät  für  Neuvorpommern  und  Rügen 

23.  Mobiliar-Brandversicheruugs-Gesellschaft  zu  Greifswald 

24.  Mühlenversichernngsverein  zu  Fraustadt  

25.  Desgl.  zu  Wöllstein  

26.  Domainenfeuerschadenfonds  der  Provinz  Brandenburg 

27.  Deutsche  Mühlen-Assekuranzgesellschaft  in  Berlin  .  . 

28.  Peuersozietät  der  zum  Amte  Neustadt  a.  D.  gehörigen 
Kolonien  und  Sophiendorf  zn  Dreetz  

29.  Peuersozietät  der  Kolonien  Neuholland,  Hohenbruch 
und  Kreuzbruch,  Kr.  Niederbarnim  

30.  Mühlcnfeuersozietät  der  Kurinark  Brandenburg  und  der 
Niederlausitz  zu  Neu-Ruppin  

31.  Mobiliar-Brandversicberungs-Gesellsch.  zu  Schwedt  a.0. 

32.  Mobiliar-Brandvers.-Gesellsch.  zu  Brandenburg  a.  H.  . 

33.  Brand-Unterstflszungsverein  zu  \  Immobiliar.Vers.-Ver. 
Glasow,  landwirthschaftl.   .    .  \  Mnbiliar- 

34.  Feuersozietit  des  Warthebrnches: 

a)  des  Amts  Pyrehne  

b)  des  Amts  Sonnenburg  

c)  der  Stadt  Landsberg  

d)  der  Stadt  Friedeberg  

35.  Feuersozietit  des  Dorfes  Burg  bei  Kottbus  .... 

36.  Concordia  zu  Neukarbe,  Kr.  Friedeberg  

37.  GlaUer  Land-Feuerversicherungssozietät  

38.  Verein  der  Bockwindmühlenbesitzer  des  Rg.-Bez.  Breslau 
u.  des  Kr.  Liegnitz  zur  Versicherung  gegen  Feuerschaden 

39.  Hrivat-Feuervcrsicherungsgesellschaft  der  ländlichen  Ort- 
schaften des  Kreises  Landeshut1)  

40.  Privat-Feuervervicherungsgesellschaft  für  ländliche  Ge- 
bäude im  Kreise  Löwenberg  zn  Schmottseifen  •)  .    .  . 

41.  Versicherungsverein  der  WindmühJenbesitxer  im  Kreise 
Glogau  nnd  angrenzenden  Kreisen  


42.  Feuerversicherungsgesellschaft  der  ver-  (  n  T  ... 
einigten  Rittergnubesitzer  im  oberschle-  \  ,Ur  ^  Tniar 
sischen  Landscbaftssystem  f  ««oomar 

43.  Feuersozietit  des  kathol.  Klerus  der  Breslauer  Diöceae 

44.  Domainenfeuerschadenfonds  der  Provinz  Sachsen    .  . 

45.  Diö.esanversicherungsverband  des  Bistliums  Münster  . 

46.  Krefelder  Privatversicherungsverein  

47.  Privat-Feuervers.- Verein  de»  platten  Landes  zu  Krefeld 


3  »54  »00 
14612575 

*75  »75 
}  39  166  9254 
(')   47*  3*5 * 


87*5600 
1  205  373 

332  675 

289  830 

912  650 
73946150 

3  845  625 

833  350 
5*4  4oo 

558  975 
687  100 

140  775 
16450 

325125 
80700 

7  086  460 

311  oto 
»  546  3  80 

4  210820 

418750 

6  333  3** 
4  622  046 

774615 

8  »86  300 
6039060 

2484*7° ! 
464*75 
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gang  1866 

Jahr 

g  »  "  g 

18  67 

1       1  i  1  t  r  i  |  t 

Vtrticbaruog*- 
nane 
na 

JahroatchluM 

Tklr. 

Au.e».ii>ri  dir 

Bollrift 

Korb  Mehl 

..r 

tt,  V„- 

Brand- 
schäden 

Verwal- 
tung 

a«r 

1 000  Tklr. 
der  Ver- 

.irhrmagl- 

Grumm:- 
belrag 

definitiv 
regulirte 
Itrblden 

Reserve- 
fonds 

Bemerkungen 

TMr. 

Tklr. 

TMr. 

an  rank* 
»fr. 

Tklr. 

Tklr. 

Tklr. 

8. 

:i. 

10. 

1  1. 

12. 

14. 

15. 

Hi. 

'      *,»  1 
'    10,J6  ) 

1.,,« 

• 

9  866 

37  436 
1108 

44  673 

* 
» 

*5  8o6 
7  597 

3  176  500 
14997  7 00 
«7»  45o 

1    J  T  CiT  A  QIC  i 

7  41  V*4  7*3' 
(*)    480  900»! 

66x00 
65910 

88371*5 

I  107  443 

930 

4843* 

1693 

47  818 

• 
• 

49  53* 
6  948 

308 
I  840 

»87 

5  98o 

74 
60 

8  853 

1     7r~  i 

f     IL?, 50  \ 

5.» 
18,« 

3.« 

IO,oo 
lO^oo 

1  »0(Jo  i 
4V« 

9  9*3 

40  534 
660 

')  40  979 

*)  *04 
119 

X6315 

169x4 

3  496 
1  311 

• 

»8157 

30000 
X96 

• 

3*9 
300 

')  Qoechäftajahr  S.  Min  1867-6*. 

')  Mietenvenkrbeningeo. 

•)  Rechnnnpjahr  1.  Apr.  UK7-68. 

1    Mai  1K9  In  AlinÄniinu 

Ii,» 

1x45 

335  '50 

631 

39 

5-75 

643 

• 

697 

5.» 

483 

X90960 

0 

17 

5^° 

478 

5015 

1441 

7  434 

*73  43» 

»8  577 

617 
1 181 

949000 

77564044 

3  868  3 00 

79*  700 
537x00 

5  016 
"8767 
"839 

MM 
1 776 

1  130 

*9  737 
1700 

475 
33» 

»4.33 

5,31 
14^= 

IO,H 

13,16 

6860 
176  381 
')  »5  489 
1813 
»547 

540 

6  »mm 

837 

6088 
99*54 

9» 
»77 

4)  G*a(balt,.)ahr  3.  Mari  1847 -6A. 

1 

l  j 

4,-* 

• 

•> 
• 
• 

»35 
195x0 

743  "5 
568  750 

16450 

3*5  '75 
80700 
7140760 

100 

XIO 

3 

■ 

5o 

»7 
10065 

40 

61 

»9 

• 

*3 
38 
»544 

4,00 
4,33 

• 
• 

1,00 

1,00 

5.»3 

1078 
830 

• 
• 

108 
54 
»3  875 

150 

» 

»758 

1  ogo 
1  700 
944 

X 

37600 

10.« 

1037 

353  067 

189 

336 

I0,oo 

»  »77 

1 916 

5,* 

*577 
7  006 

1 685  75o 
43x1000 

4689 
5044 

997 
311 

15,00 

5^ 

8314 
7  106 

• 

»5  338 
1x391 

•)  SUtut  v.  4.  Januar  186». 

• 

1 

0 

*    7^»  j 
0 

3.3} 

1  396 

• 
• 

0 

11  906 

3  881 

0 

5'9 

450400 

T)  6177574 
T)  5»9°98o 

754  995 
8  '50  875 
6488080 

')  *S6*895 
')     47»  »75 

i*54 

X9340 
3*  93* 

689 
0 

639 

n 
> 

186 

• 

• 

40 
5»4 
347 

», 

50* 

10,00 

• 
• 

I0,oo 

j    7-«  i 

1  »°*°  f 
1,64 

0 

5.75 

1  501 

• 

*5»7 
11073 

")  4041 

')  0 

5*5 

• 
• 

»335 
7990 

■ 
• 

»079 
1 10  308 

49  »86 
3  3»* 

*)  Die  Veratr  heningMumnien  sind 
bei  der  Scble«.  Feuerver»--Oc«. 

')  I«  Häckvenicberuoa;  hei  der 
Aacheo-Münebener  GeaelUehaft. 

')  Doagl.  die  Primi«  wird  au»  dem 
Vermögen  »innhlt.  DIeRi.itn'tfn 
des  «ntrtchWn  15  Thlr.  p.  null*. 

'■)  Kiickvar».  b.  Aschen  Xliincbcu.  1 

I 

I 

I 
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Ausserdem  besteht  noch  eine  Anzahl  besonders  auf  Mobiliarrersicherung  gerich- 
teter, lokaler  Verbinde,  die  zum  Theil  nur  den  Charakter  gegenseitiger  Unterstützung 
ohne  genaue  Ermittelung  des  Schadens,  oder  wenigstens  ohne  vorherige  Feststellung 
der  versicherten  Gegenstände,  haben.  Solche  Mobiliarrersicherungsvereine  sind  dio 
Tiegenhöfsche  Krescenzfeuersozietät  in  der  Provinz  Preussen,  ferner  eine  schon  1797 
begründete  Vereinigung  simmtlicher  evangelischer  Prediger  der  Provinz  Pommern,  nach 
deren  Verfassung  jeder  Theilnehmer  dem  Beschädigten  10  oder  40  Sgr.  zahlt.  Aehnlich 
bestehen  in  Brandenburg  Verbindungen  der  Prediger  in  der  Kurmark  seit  1759,  der 
Stadtschullehrer  der  Kurmark  seit  1779,  der  Bämmtlichcn  Küster  und  Landschullehrer 
der  Karmark  seit  1800,  ebenso  der  evangelischen  Prediger  in  der  Neumark  seit  1794, 
und  der  simmtlichen  Schullehrer  und  Küster  der  Nenmark  seit  1834.  In  der  Provinz 
Sachsen  sind  18*6  ähnliche  Feuersozietäten  der  Prediger  und  der  sämmtlichen  Schullehrer 
und  Küster  des  Regierungsbezirks  Magdeburg  begründet  worden,  und  zu  Torgau  besteht 
der  Predigerverein  an  der  Elbe  als  eine  freiwillige  Vereinigung  von  Geistlichen,  Lehrern 
und  Küstern.  In  der  Rheinprovinz  wurde  1860  im  Kreise  Düsseldorf  der  Hubbelrathcr 
Feuerversicherungsverein  für  Mobiliar  begründet,  und  in  den  Bürgermeistereien  Mettmaun 
und  Wulferath  besteht  eine  Versicherungsgesellschaft  für  landwirtschaftliche  Produkte. 

An  auswärtigen  Gegenseitigkeitsanstalten  sind  die  nebenstehend  in  Tabelle  e. 
verzeichneten  aufzuführen.  — 

IIL  Die  Aktiengesellschaften  für  Feuerversicherung  veröffentlichen  in  der  Regel 
jährlich  ihre  Bilanzen.  Ueberdies  aber  haben  dieselben,  wie  erwähnt,  nach  den  beste- 
henden Vorschriften  die  Verpflichtung,  sei  es,  dass  sie  im  Inlande  errichtet  sind,  oder 
dass  sin  auswärts  ihren  Sitz  haben  und  in  Preussen  nur  die  Zulassung  nachsuchten,  so- 
wohl ihren  gesammten  Geschäftsbetrieb,  als  den  auf  preußischem  Gebiete,  in  gesonderten, 
klar  verständlichen  und  verantwortlich  aufgestellten  Uebersichten  der  Aufsichtsbehörde 


[f] 

Venenreraiehenaig«- 
gesellschnften 
auf  Aktien 

Letit« 
Statut 

Ein- 
gezahltes 
Aktien- 
kapital 

Verwaltungscrgebnissc 

Versieherangs- 

kapital 
_  einschl.  der 
übernommenen 
Rückversiche- 
rungen 

Thlr. 

Auf 
Je  1000 
deaael- 
ban  ge- 
zahlte 
Heitiäge 

8«r. 

PrJralcn-» 
Thlr. 

Zinsen 

nnd 
sonstige 

K|o- 
n  ahmen 
Thlr. 

Thlr. 

Brendachk- 

dtn, 
ausseht,  dt« 
Antbi-ils  iI.t 

H6ek- 
r-ersicherer  k> 

Thlr. 

1 

KSckTrr- 
tlrherung«- 

Thlr. 

2. 

3. 

4.                5.  ti. 

7. 

in. 

11. 

1.  Aachen-Münch.  1815 

3.  Magdeburger  .  1844 

4.  Elberfelder   .  .  1813 

5.  Berlinische   .  .  1812 

6.  Schlesische  .  .  1&48 
7.8tettiner(Pr.Nat.)i845 

SS.  Jani  IMS 
4.  Min  1839 
6.  Juli  1840 

94.Febr.18S3 
4.  Okt.  ISA«' 

1U.  Jonl  tut 

Jl.Joli  1843 

• 

600  OCX) 
600  000 

•'i  000  ODO 
400  000 

"  400000 
600000 
732000 

4.132600 

■•910  603  123 
"593  262  629 
»'571 476  766 
"371  367  915 
"104  094 171 
"256038  398 
•'155  8*84*8 

306.3671490 

5*.«4 

54,17 
96,76 
61,64 
59,99 

76,0« 

73r*° 
66,0« 

"15  817  877 

IO  75a  478 
I8463  806 
7  609  746 
108l  641 

6  491959 

6  176  970 
67  525  477 

2109924 
964564 
711  I75 
3O8  602 
265  224 
320  20I 
607  6l2 

5387302 

18037  801 
11 717042 
19 17495° 
7  938  349 
2  346  865 
6  813  160 
6  884  581 

72912779 

^öri  085 
"6363  712 
9  030092 

3  431  58* 
829  197 

3  5°4  397 
3164550 

4828. 

• 
• 

6002335 
"*2  189  627 

55*  553 
1  678034 

1  928  401 

5665 

a)  Kln.chL  der  Reserven  au«  d«n  Vorjahren,  nnd  anaarbl.  Her  Reserven  fiir  die  foljrenden  .lahre,  b)  Ausschl.  der  Itetmen  aua  den  Vorjahren 
reserve  iat  mit  374  pr.  mllt.  dar  laufend««  Jsbresprkmie  berechnet  l\  Nach  dem  Ve^haltnisa  der  Jahre  ltWS— 64  rein  den  Verwaltung>ko»ten 
gewesenen;  I)  desgL  der  im  Lauf«  Jedes  Jahres  gaachloaaeneo.  k)  Unter  den  Verwaltuugekosten.  I)  Ausschl.  der  1864  dem  Reaervefouri» 
tob  dar  MckvtTM. bernngsauagab«  ^trennt,    n)  Ungerechnet  1847  dam  Reearvefond,  entnommenen  148900  Thlr.    o)  Daten  41  Wi  Thlr.  Verlud 

aas  der  Transportversicherung,    r)  Rlasrbl. 
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Auf  Grand  dieser  Quellen  ist  in  den  schon  erwähnten  Verhandlangen  der  öffent- 
lichen FenerrersicherangsgeselUchaften  eine  Zusammenstellung  der  Geschäftsergebnisse  nach 
dem  Durchschnitt  der  10  Jahre  1856 — 1865  für  sieben  der  belangreicheren  inländischen 
Aktiengesellschaften  gegeben  worden,  welche  nachstehend  in  Tabelle  f.  mitgetheilt  wird. 


Auswärtige  Peiemrsicherangs-Gesell- 
schaflen  aaf  Gegenseitigkeit, 

die  in  den  acht  alten  Provinren  zuge- 


In 

Preussen 
zuge- 

Jahr- 

am 

1.  Juli 
»857 

li  9.6c  Ii 

U67 

19.  Febr. 
»843 

(1865*) 

U866 

7.  Oktbr. 
»837 

SP 

J1867 

31.  Dez. 
1863 

;»86s') 
>I867 

15.  Juni 
1854 

S1167 

Gesammtbetrieb 


.  Prämien 
ime  Kinnahme 
|  im 
de«  Jahre«  •  Jahn» 


Thlr. 


Thlr. 


Auf  Preussen  fallend 


Verslebe- 
roogssumin« 
am  Schlüsse 

de«  Jahr«* 
Thtr. 


Prämlen- 
Kinnahme 
in 


aur  Aus- 
teilung 

gekom- 
mene 
I  Entichi- 
Janre  dignncen 

Thlr.  Thtr. 


Kapital- 


Thlr. 


Feaerreraicberungsbank  für  Deutsch- 
land in  Gotha  

Brandversicherangsbank  für  Deutsch* 
land  in  Leipzig  (gab  1867  die  Ge- 
schäfte für  Preussen  auf)  .... 

Mccklenb.  Mobiliar-Brandvers.-Gesell- 1 
schaft  zu  Neubrandenburg,  für  Pom- 
mern, Brandenburg,  Magdeburg  und] 
Merseburg  konzessionirt  ... 

Merkenb.  Immobiliar-  Brandvers.  -  Ge- 1 
s«IUcbaft  zu  Neubrandenburg,  für  die-- 
selben  Bezirke  konzessinnirt    .    .  . 

Wörttcmb^rgische  Privat-  Feaervers.- 
Geeellschaft  zu  Stuttgart,  nur  für  die 
Hohenzollernschen  Laude  konzession 


: 


471895200 
490768  800 


513  351  500  329021 


18225  130 
17358040 

58 193950 
6241 1425 

65  365975 

3  649600 
4719650 
5423 500 


593  *36 
492029 


*3*855400  296664(221615 
307353900  307 124  157002 
322 100 300I  209372  138239 


35607 
31207 

8*338 
223  140 

174741 

4369 
6420 
13464 


943' 


«773 


9123120  20880 


16204 
13  617 


42511600!  60524;  57604 
45068850  164310  151954 
48438975  »*4J*4  "6303 


'}  Gescbätajalir 
Mira  1665  bis  ! 


Haft  von  1.  Märt 
Man  1866  u.  s.  w.  *) 


bia  1.  Min  JS6fl  o.  s.  w. 
Desgl. 


165600 
317525 
425  525 

»83  348 
280002 

»84747 

•)  Desgl.  vom  31.  Man  1864  bin  3t. 


IO3 742  I99  178299 
IO8OOO335  I80352 
III  160549  I86302 


77 
191 

8*3 

399 
347 
474 


9431 991 
9076 

M954 


*737 


II.  s.  w. 


1 334200 
14«  345 


nach  dem   10jährigen  Durchschnitte  von  185Ü  —  1866. 


>«  Jt'tnr)» 

TlM-.2l£«|| 

b*n  •.  ».  w. 
Tllr. 

Verwaltongs- 
Thlr. 

Tblr. 

ni.orwhD.aa 
Tblr. 

Davon 
erhielten  die 
Aktionäre 
an 

Dividenden 
TWr. 

Ea  wurden 
*ur  Kapital- 

reserve 
überwiesen 

Thlr. 

Der  Gewinn 
narh  Absug 
von  4  pCt 
de«  haar 
t-rmblun 
Grundkapi- 
tal« 

Thlr. 

Der  Mebr- 
oder  Minder- 
betraf 
der  Prämien 

gasen 
•ammtlieh« 

Thlr. 

Helrag 
der  Kapital- 

werve 
Ende  im 

Thlr. 

Betrag 

re»»rre 
Ende  im 

Tblr. 

i-'.    ;      ia.           14  15. 

17.      1  18. 

19. 

Ol 

1 3:4  000 
14  116 

1 

14  ti6 
44  566 

1  3306586 
0  2  724  020 
2  925  154 
*'  1498*81 
502  631 
I  1 59  103 

'>  1  ro6  099 

15  221  67I 

9  087  732 
*7  97x  797 
7  "9  49° 
1  884  380 
6  355649 
6  297  716 

2  8t6  130 
2629  309 
I  203  273 

818  859 
462  485 

°  457  5" 
«>  586866 

2544OOO 
2  2I4  000 
I  073  689 
452OOO 
4327OO 
39OOOO 

"  586866 

"   272  130 
"   415  309 
1*9  584 
272  263 

*9  785 
15  5i9 

2  57*130 
2  389  309 
970  281 
658  859 
320  885 
217  511 
293  826 

"  606206 

1  664  745 
49*  099 
510256 
197  261 
137  310 

—  20  746 

"»  5*3  970 
1  181 619 
626023 
272  263 
"  103785 
18  519 
300  ex» 

"1 400784 
647  929 
807  580 
521 507 

138  710 
236002 

212  l6o 

0-176  OOS 

1327hm 

63  938347 

8  974  432 

7693254 

1134590 

7426800 

3587131 

4026178 

3964688 

<■  n«M.  der  Keerrten  für  die  folgenden  Jahre,  r)  184i-S9  J96400Thlr.,  1860-SS  MafWOThlr.  <1)  1SJS-JT  170000  Thlr.  e)  Die  Privaten- 
fr^U.t.n,  j)  Durchschnittlich?  Hamme  der  in  Ende  Jede«  Jahres  beatandeoen  Versieberungen;  b)  desgl.  der  im  Laufe  Jedes  Jahres  in  Kraft 
^•»»atn  2201  neuen  Aktien  von  413701  Tblr.  u)  Die  Verwaltung« kosten  aind  auf  19,«  pCt.  dar  Primienelnnabme  angenommen,  und  su 
'♦us  TTaanp.,r:«e^hift  Klecks,  p)  »,.  aaf  dl«  Feuerversicherung,  ',«  auf  die  Trausportvaraicharung  gerechnet,  u)  Aaaschl.  40181  Thlr.  Gewinn 
'WS  Thlr.  mellitus,  Dividenden. 
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1  [*3 

1      Feuerversicherung*  •  Gesellschaften 
1                   auf  Aktien 

Datum 

der 
Zulassung 
in  Preussen 

Jahr- 
gang 

Aktienkapital 

nominelle* 
Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

l. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

A.  Inländische  Aktiengesellschaften  In  den 
acht  alten  Provinzen  de«  Staates. 

1.  Berlinische  Feuerrersicherungsanstalt  .j 

2.  Vaterländische  FouerversichernngsgegelM 

.1.  Aachen-Mfinchener  Feaerver«ichening8-| 

4.  Kölnische  FeuerversicherungsgescllBchafn 

5.  Magdeburger  Feucrversicherungsgesell-S 
Ii.  Preussische  Nattonalrersicherungsgcsell-\ 

7.  Schlesische  Feuerrersicherungsgeaellsch. 

8.  Versicherungsgesellschaft  Thuringia  tu\ 
1    :».  Deutsche    Feuerversicherungs  -  Aktien-  \ 

10.  Gladbacher  Feuerversicherungs  -  Aktien) 

11.  Adler,  Fcuerversicherungs-Aktiengjsell-  j 
schaft  für  Deutachland  in  Berlin*)  .  .j 

12.  Preussische  Fcucrrersichenings  -  Aktien- 1 
gcsellschaft  in  Berlin  { 

13.  Westdeutsche  Versicherung*- Aktienbank^ 

14.  Aachener  RückvcrsicherungsgesellscharV 

B.  Aktiengesellschaften  in  den  nenen 
preußischen  Provinzen. 

1.  Deutseher  Phünix  zu  Frankfurt  a.  M.| 

zt. Dez.  i8n 

18.  Feb.1813 
24.  Juni  1825 
5.  März  1839 
t7.Mai  1844 
31.  Okt.  1845 
10.  Juni  1848 

19.  Sept.  1853 
18.  Oku  1860 

16.  Dez.  1861 

13.  Mai  1865 
5.  Mai  1866 
5.  Nov.  1866 

28.  Mai  1853 
18.  Jan.  1855 

11865 
<i*66 

II  867 

-!!& 
S1867 

ji86s 
'1866 

\iif>7 

M86b 
V867 

V867 

[ml 

{& 

^1867 
!» 

5  »867 
11865 

>i866 
\1867 

J1865 
1866 
)i867 

^1866 
(1867 

)  1866 

i  Z867 

>i866 
!i867 

;  1865 
S1866 

Uf>7 

2  OOO  OOO 
- 

2  OOO  OOO 

3  000  000 
3  oco  000 
5  000000 

5  OOO  OOO 

3  oco  000 

3  000  00c 
» 

3  OOO  OOO 
* 

I  OOO  OCO 
« 

1  OOO  OOO 

3  000  000 

2  OOO  OOO 

- 

1  OOO  OOO 

2  OOOOOO 

I  200000 

- 

3  141  857 
3  141857 

1» 

2000000 

- 

1  OOO  OOO 

- 

- 

3  000000 
3  000  000 

* 

2709000 
5  000 000 
• 

2  93O  4OO 

• 

3  00c  000 
2243000 

!" 

I  OOOOOO 
- 

I  OOOOOO 

- 

I  OOO  OOO 

I  OOOOOO 
- 

1  OOO  OOO 

2  OOO  OOO 

1  200000 

1 

3  »41857 
3  »41  857 

400000 
400000 
600000 

* 

600000 

V 

559  800 

I  OOO  OOO 

•? 

732600 

1 

600000 

■ 

448  600 

n 
1 

200  OOO 
■ 

200000 

200  OOO 
200  OOO 

200000 

• 

400000 

240000 
- 

662  857 
660571 

i  " 

156451  895 
162  588  943 
171  043  220 

460955673 

476©88  957 

5084909" 

•51070076  587 

•)io88i58  73T 
•)  1050  397  044 

656495  477 
672  906  261 

685731035 

•)   670455  120 
•)  726938034 

1295  957  865 

230  063  264 

235160495 
240  202  601 

301  966  628 

318  107  955 
345009534 

243  190  OIO 

294317  8" 
325  652  987 

')    118  091  565 
»)  11490654^ 
111  904  5'4 

63  760489 

7^  739  373 
84  876  043 

9  093  860 
18  115  242 

■ 

21  87z  560 
39086037 

* 
• 
• 

')  412834914 
440226671 

457  99*  50; 
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In 


erbt 
alte  Pro» loten 
TMr. 


neu* 
Pro« Inten 


s. 


Thlr. 


10. 


In  Pkiikd 


aebt  all«  •  ■**'•• 

..  .  Pro- 
l'rotlnttn  rl||Itn 

Tulr. 


11. 


12. 


Batrag 
der  n»cb  Pran»eD 
reiahlten  Rrand- 
Kntarhä<Iignn«cn 
I»  den 


•cht  alten'  ™a'n 
l'rovin- 


Provlnien1 
•lilr.  | 


ten 

ThJr. 


13. 


14. 


Prämien- 
reserve 

TWr. 


15. 


Kapital- 
reserve 

Thlr. 


16. 


Bemerkung« 


17. 


104  4«8  73* 
104616556  1754299 
*)  121  714  579 

284*13486 

361  817  607 
386  453  544 

580  348  945 

736 187  186 
712  567  011 

417  156900 ! 

4*6  598  887 
478  436  709 


378  560  99» 

38*  435  847 
418  116414 


153964264 

188  178450 
191  66:  759 

•1194  060879  I 
198816184! 

250  191 176 

88959711: 
Iii  86  3  594  1 

133  544024 


5i  J38  397  . 
55  685  370  I  8  166  641 
67  511 141 

45709961 

53  985  811 
64  103  715 

7706041 
16 131  023 

19  744  78o 

I  - 
33669260 


')  103  869  771 

«03  7*3  477 
113  833  802 


178986 
»83  389 
196  170 

900958 
912  967 

965  335 

1  874  573 
1  866  490 
1756119 

•)  1  224  259 
•)ii09i35 
1  101603 

3  119  7 
3  »48  180 
3414701 

497  »8o 
474  180 
480141 

789 171 
836  609 
915096 

516629 
518 191 
593  988 

476  734 
393  336 
360803 

241  287 
»74  578 
178986 

19  638 
58806 


79  *70 

100389 

246  740 
«7  880 


749  661 
764313 
797  7" 


187  677 
»87  374' 3  613 
199695 

555  507  • 
694449 

734184 


? 
? 

757  309 
757  841 
849*64 

614486  . 
1609743 
1  753  7*4 

311686 
363  001 
373  836 

533071  • 
545  595 
569  447 

215695  . 
109  230 
167  416 

139  544!  • 
161  588 
168315 

179  839  • 
208  951 
136768 

26091 
53  106 

73  956 

1 

91015 


193  069  . 
193  991  . 

338  73' 


64 


93  7" 
91  169 
101  315 

473  383 1  • 
497  5 »4 
503  617 


? 
? 

362  425I  . 

387  *45 
3'4  5»3 

680013 
551  128 
730100 

fD2  949 

»89  899 

516711 

413  647 
347  386 

1 18192! 
115  161 
166  617 

in  341  . 
90  07 1 ,  6  507 
141  311 

81  134  • 
48  811 

56071 

5041 
20429 

34290 

.     I  • 
3091 


"7  955  • 
134  494  . 
196926 


138  7*0 
137  862 
142  614 

521  507 
545  864. 
589  116 


647930 
636  846 
407  650 

I  429  024 
1  468 116 
1685  151 

111 160 
108  130 
111  801 

136  001 

*39  535 
201996 

M3  37* 
156  8« 
169015 

163  601 

137  146 
131563 

7319t 
78  167 

147*47 
7  100 
11 181 

• 

11 000 
43  4*4 


186  744 


441  421 

4»7  36r 
446  486 


103785 
109185 
1 14  *85 

171 163 
305  476 
3*5  817 

1 914  754 

49*949 
1914  114 

1  181  619 
1  195450 
1 113  019 

626011 
616  012 
616022 


300  ODO 
300000 
305OOO 

18  519 
25  OOO 
3OOOO 


IOO  OOO 


314*86 

355  773 
3M486 


')  In  Lauft  da»  Jahre*. 


•)  Direkt« 


•)  Ansacblieaslleh  dar  Im 


•)  Direkte«  Geachäft. 


•)  Direkte 


')  Kinaefal.  H> 319  SSO  Thlr.  Sber- 

«J  D°r»kt*"\Vr!.'i.  hr"r>' g.en,Df!' 
')  AumcdI.  27  »10936  Thlr. 


•)  Ende  186S  croffMt. 


')  Darin  li«l.SM  Thlr.  Indirekte 

Ver»lrherung. 
*)  Direkte  Vertkchernng. 
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[g] 

Datum 

Aktienkapital 

Versicherung» 

Jahr- 

Feu«rver«if herings  -Gesellselwfleii 

der 

anf  Aktien 

Zulassung 

gang 

in  Preussen 

TUlr. 

TUlr. 

TUr. 

TMr. 

l. 

4. 

2.  Providentia,  Versicherungsgesellschaft  zu> 

6.  Nov.  igte 

>  1 866 
»»867 

4571419 
11  41g  57* 

4  571  419 
4  57 1  4*9 

458  686 

179  567  609 
114  361782 
Il6  607  519 

1    llttt'itiisrht»  Vrrsirhi'nini^^L'CHt'lKi  Iijifl  Z(M 

15.  Mai  1867 

(1866 
{1867 

1  7i.i  iK6 

ilU  71a 

• 

IO  183  916 

»x  758  794 

('.  Auswärtig«1  Aktiengesellschaften. 

1.  Französischer  Phönix  in  Paris  (nur  fürt 
Hohenzollern  konxess.,  Gen.  -  Bevollm.  1 

18.  Okt.  und 
31.  Dez.  1834 

J1865 

■  18^6 

>i867 

1066667 
» 

I  066667 

I  066  667 

*)  19384OI  165 
*)  IO35  649  386 
IO7I  888143 

2.  Leipziger  Feuerversicherungsanstalt .  .j 

1  i.Aug.  1837 

P867 

I  coo  coo 

I  OOOOOO 

• 

OOO  OOO 

• 

404  997  787 
417226333 

440  896 15° 

3.  Neue  fünfte  Assekuranzkompagnie  «u^ 

2i.Aprlii843 

W867 

750  oco 

750  000 

: 

150  OOO 

: 

3  675  435 
3  911  610 

3  874  883 

4.  Phönix ,  FenerversicherungsgeiellschaftJ 

vn   Ti/inrlnn   (StAttlt  V    1    .Iiiiii  TfcZOt  i 

iL  Ii    AJUMUIFU    l^äjfc*»»«»   «  •          V  um   1       "  J      •       •  / 

11.  Aug.  1837 

>i867 

l  Offene 

Handelsgesel 

Ischaft  j 

? 

*)    21  891 811 
•)  22289091 

5.  FeaervcTsicherungaaiwUlt  d.  Bayerischen  J 

II  vti.iitit» Irtan«  n  Wf>«'hsr Ih'ittk  /«  M finrhpn  1 

16.  Dez.  1859 

(3S 

)i867 

1  714  a86 

■ 

1  714  z86 

1  714  286 

247  198  914 
257  071  064 
275  iti  455 

6.  Oldenburger  Versicherungsgesellschaft  .< 

26.Feb.1860 

^1867 

I  OOOOOO 
2000000 

«54  50° 
854500 

V 

170  900 
170  900 

•)    86  461 263 

79  393  554 
93  35*  »J 

ta  Ja.n   1 2^  r 

j.S 
S^7 

3  000000 
• 

I  910  000 

n 

846  750 

9 
» 

97  996  62g 
102  360  374 
108  755  548 

8.  Nordische  Versicherungsgesellschaft  inj 
Äbcrdcon  und  London    •    •    •    *    •    •  J 

1  I.Jan.  186a 

Ji86| 
[1866 
H867 

13  333  333 
»3  333  333 
»3  333  333 

ii  866  650 

11 900  coo 

1*899333 

643  317 
645  OOO 

644  966 

[23  5  000  coo 
238  240  coo 

235453000 

9.  Assurantie  -  Compagnie  te  Amsterdam  \ 

19.N0v.186a 

>!& 

W867 

567  740 
s8i  3?? 

567  740 

141 435 
141  811 

•)  134730406 
152132539 

164  670  338 

10.  Liverpool  et  London  et  Globe,  Versiehe- V 

19.Sept.1863 

^867 

13333333 

•? 
I" 

»3  333  333 
• 

1611  680 

+} 
9 

1  150  381  533 
1  146178333 
1413  141  7°7 

11.  Royal  Feueirersicherungsgesellschaft  zn\ 

16.  Nov.  1863 

>i86| 
W867 

13333333 

'3  333  333 

» 

11613  100 
"  815  333 

1  794  »47 
1  911  300 

681933  335 
899  940  "60 
876406  IOQ 

12.  Nordbritische  und  merkantile  Versiehe-  \ 
rnngsgesellschaft  zu  Edinburg  u.  London ) 

4.  Dez.  1863 

|1»66 
V867 

«3  333  333 
«3  333  333 
»3  333  333 

13  100636 
13  105  143 
«3  333  333 

1  607  193 

1  538476 
1  666  666 

335  89«055 
6i3  333  ?53 
695  in  653 
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«umme  am  Jahres-schluss 


1'räniieii  ■  Einnahme 


überhaupt 


TLIr. 


10. 


In  l'r»o«s«n 
■cht  alle  i 


fSilr. 


Tlilr. 


11. 


12. 


Betrau 
der  nach  l'reuaaen 
RCtahlten  Rraud- 
KntechadlKungen 

tn  deo 

acht  alten I  ***** 
Tklr.     |  Tbl». 


13. 


14. 


Prämien- 


Tblr. 


15. 


Kapilal- 


TUr. 


16. 


Bemerkungen 


17. 


23  119217 


4  79«  »67 
6  036  991 


1  041  319 

» °7f  33« 
t  046  igz 

igj  665444 

195355  620 
»54  953  188 

»5*78i 
197  082 
604688 

1 1  567  440  j 
11  618  980  | 

15090566 

•)  47  »77  60t  j 
45  403  816  !  5*39  "9 
60  190  904 

19  5**589  [ 

05  785  690 
07  036085 

19  110  199  | 

07  641 067 
33714700 

21  800000 

30850000 

St!  it»  Sei.  10  ü 


15  913  006  : 

09  49*  *94 
5«  *53  3*3 
50  898  046  | 

65  608  918 
49  3 '7  77* 

7  040  605  |  . 
11  377  056 
23  559  622 

13  626  310 

64  368  801 
67  385  901 


277  674 
19»  683 
**4  643 
17  200 
19648 


')  89«  3*3 
945  *8o 
2  107  806 

t)  69408 
665  9 
692  612 

14035 
16333 
15027 

? 

*)  5M73 
')   5*  »82 

436150 
434  940 
45*756 

207  624 
202382 
240696 

222  749 
228  337 
*36  784 

•)i  092  875 
1  107953 
1  095  008 

242940 
268900 
241  010 

4  9*»  88'» 

5  453  7°4 
5  578  776 

*  764  893 
2981  807 
3070358 

1  978  307 
2240076 
o  565  900 


65  453  I 
90*35 
in  685 

8  37* 
10  836 


1  132 

1  198  . 

•  1  286  . 

398  930  I  • 
417  429 

551  444 
587 

408 1  • 
1340 

33  *9»  !  • 
30  628  |  . 

36  523 

93  **8  I 
80  500  !  7  009 
103  708 

57  875 
56255 

69  746 

500381  . 
55  988 

70  471 

73  50* '  • 
58  457 

37  360 

41  484 !  • 
69491 
72231 

157  37»  I  • 
163  326 

102908 

26  448  | 
42  504 
60  8*7 

7*  875  !  • 
90491 

»78  49» 


30  020 1 
47  »4» 
4»  908 

.  ! 
2956 


641 1  . 
007 
1 394 

382  to6 
*84  448 
340  5*6 


5078 

7  178!  , 
11  396 

51  521I 
36350, 
49  337 

39  596, 
60449 

22  085 

50  668 
26  806 

5»  74» 

4»  834l 
37  904 
70  5*3 

36  329: 
37  7*9 
53  033 

149  703 1 
»68  973 
129  614 

4805! 

23  859 
42  362 

38056 

33089 
76010 


91  509 
7»  9»8 
78464 

5  7*6 


3*5  659 
359  734 
533  333 

728  640 
706  175 
721  726 

19282 
25251 
•)       81 250 

? 
? 

• 

168  710 

164  267 

165  796 

72  284 
69  716 
80006 

83  365 
75  948 
85887 

666667 

467  5*7 
427  212 


533  333 
533  333 
2  023  478 

40204t 
4*8*46 
445  749 
76250 


57»  4*9 
58*  356 
57i  4*9 

4  995 
4  995 
4  995 


1 1 


056 


55  536 

262  641 
231  200 
43**54 

641  847 
1  103  825 
1  190315 

t  141  240 
623  430 
74*  »89 


337 

321  866 


*35  953 
6  476  064 
6  476  064 
6  476  064 

779  4*o 
10  893  °33 
10  893  033 

n  666  666 
1  672  005 


•)  19.  Notbr.  18««  Aonö.onjt  bc- 
uchlceaea.  Die  laufenden  Ver. 
»leheruugan 
Providentia. 


30.  Jaul  64  bi. 


•)  Vni»I.Jo«16Jbl.I.JunlB«*tf. 


•)  Rlmrhl. 
')  In  Deutschland. 


•)  Rln.ehl.  11  (>39 TM  Thlr.  Riick- 
Tertieherung.  ((«en.-Bevollin. 
in  Berlin.) 

•)  Im  Laufe  de»  Jahre». 


*)  V.\cl.  306 6SO  Thaler  Ruck- 
ver»ieheruns;apr*mlen.  Stellt 
Tom  1.  Jan.  68  an  in  Preußen 
keine  Pollaen  mehr  aiu. 

•)  Im  Laute  des  Jahre». 


uigii 


by  Google 
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Die  zweite  Tabelle  g.  weist  die  Verwaltungsergebnisse  sämmtlichcr  inländischer  und 
der  in  Prenssen  zugelassenen  auswärtigen  Aktiengesellschaften  für  die  Jahrgänge  1865,  66 
and  67  nach.  Die  darin  besonders  aufgeführten  Ueber&ichten  für  das  preussische  Gebiet 
umfassen  bis  zum  Jahre  ig66  nur  die  acht  alten  Provinzen  des  Staates,  später  auch 
die  neuen  Landesthcile,  soweit  also  nicht  genauere  Angabeu  gemacht  sind,  ist  nur  noch 
der  Jahrgang  1865  mit  den  früheren  Angaben  vergleichbar. 

Die  bei  vielen  der  Aktiengesellschaften  ersichtlichen  grossen  Unterschiede  der 
Zahlenangaben  für  die  aufeinander  folgenden  Jahrgänge  zeigen  hinreichend,  dass  die 
Geschäftsübersichton  nach  stark  abweichenden  und  häufig  wechselnden  Grundsätzen  auf- 
gestellt werden')  und  desshalb  wenig  Vergleichbarkeit  besitzen.  Im  grossen  and  ganzen 
aber  lassen  sie  dennoch  ein  Urtheil  Aber  den  bedeutenden  Umfang  des  Versicherungs- 
betriebes zu.  — 

Rund  nach  Millionen  Thaler  betrugen  die  bekftBiten  Vemcherojigsswimeii  der 

Zeitfolge  nach 

L  bei  den  öffentlichen  Sozietäten: 

in  den  Provinzen       1828         1837         1854         1861         1865  1867 
Preussen  .   .   .      66,»         75,0  90,4        117,6        136,9  138,1 

Pommern  ...      51,0         59,«  8»,,  91,,        104,3  «3,J 

Posen  ....      13,$  3V  56,0         71,6         89,0  100,4 

Brandenburg.  .  160,0  »05,9  193,$  374,0  470,5  5*»,7 
Schlesien  .   .   .      56,3         79,1  88,6        111,1        154,7  169,1 

Sachsen    .   .    .     141,,         141,6  196,1         I07r4        139,4  164,1 

Westfalen     .    .      8*,4        109,3  ioi,s        168,5        *43,°  *6i,o 

Rheinland     .   .     119,,        177,»         114,3        ^8,3        307.0  355.» 
zusammen    .     711,,        879-9       1  I33-«      *  4»7,9      «  744,7      «  934,4 
II.  bei  den  Privatgesellschaften  auf  Gegenseitigkeit 
in  den  acht  alten  Provinzen: 

a.  bei  den  inländischen   .        150,1        175,1  *77i«') 

b.  bei  den  ausländischen   143,0        449,9  47»,*') 

III.  bei  den  Aktiengesellschaften  desgl.: 

a.  bei  den  inländischen   1  755,0      1 199,4  1900,0*) 

b.  bei  den  ausländischen   .    .         316,0        690,3  853,$*) 

zusammen    ...       3  98V      5  459,4      6  436,0 
Die  Verwaltunggresulutu  der  18  öffentlichen  Sozietäten  und  der  7  inländischen 
Aktiengesellschaften,  welche  im  Durchschnitt  der  Jahre  1856  bis  1865  in  Tabelle  b. 
und  f.  wiedergegeben  sind,  lassen  nach  der  folgenden  Uebersicht  in  Tabelle  b.  einen  ein- 
gehenderen Vergleich  zu. 

')  Die  Rechnungslegungen,  wie  sie  die  Gesellschaften  veröffentlichen,  sind  gesammelt 
in  Masius:  Rundschau  der  Versicherungen,  seit  1850;  und  Th.  Saski:  Jahrbuch  des  Ver- 
sicherungswesens, seit  1864,  auch  in  dessen  Deutscher  Versicherungszeitnng,  1860—61,  und  in 
seiner  Zeitschrift  für  und  über  das  Versicherungswesen,  seit  1865. 

a)  Es  sind,  wie  1865,  nur  die  in  den  acht  alten  Provinzen  bestehenden  Anstalten  in 
Rechnung  gestellt. 

*)  Es  sind  der  Vergleichung  wegen  nur  die  schon  1865  in  den  alten  Provinzen  zn- 
Gesellschaften  in  Rechnung  gebracht,  aber  das  Geschäft  derselben  in  den  neuen 
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Im  Durchschnitt  der  Jahre  1866 — 1865  sind  aus( 
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Summe 
der 
Aus- 
gaben 

Gewinn 

Vertut 

I.  AktienKestllscliafieu. 

A.  Aaf  das  Tankend  der  Versicherungssumme  und  Jahr 

Sgr. 

Sgr. 

8gT. 

8p. 

«gr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

Sgr. 

3M6 

7,$9 

10^9 

5°,  "4 

1*9 

54,n 

3V» 

')  13,77 

45,1 

8,4» 

»)  96,76 

AT 

*)3«,45 

78,77 

0,07 

»5.J1 

94><7 

*,$« 

61,64 

*7>7* 

17^9 

45,4" 

I2,io 

• 

57,$' 

4," 

59,99 

*3,»9 

15,9* 

39,«» 



14.4« 

54,1' 

5,6» 

76,0t 

41,06 

19,66 

60,7» 

0,16 

13.*« 

74.46 

t,6i 

73,6» 

37.» 

12,6i 

59,7» 

0,i» 

X3,6o 

• 

734$ 

o,u 

Dirchseknitt  .ieser  AktiengeselUeliatten 

47,35 

2,Xi 

/.3,«ü 

• 

62,3» 

3,30 

(I.  Durchschnitt  der  iilft ntliclicn  Anstalten 

in  den  alten  preuss.  Provinzen  (s.  S.  60) 

69,38 

fil>,« 

2,33 

0.7S 

1.  AktiensehellNthaflen. 

B.  Anf  das  Hundert  der  Beiträge  beil.  Prämien 

pce. 

pCt. 

pCt. 

pcu 

pCt. 

pCU 

pCU 

pCt, 

pCt. 

Aachen  -  Munchener  ........ 

60,71 

14,5» 

ao,»9 

96,j7 

3,» 

Colonia  

59.'« 

*)*5.34 

84,$* 

»5,4« 

]  Magdeburger  ........... 

6)48,9» 

*)3*.5- 

8l,4> 

»)0,o| 

»)I5,«4 

97.» 

»,67 

Elberfelder  

44,97 

»8,70 

73,*7 

19^4 

93-J» 

6^9 

Berlinische*)  

39.«J 

*6,J4 

66,„ 

*4.«s 

9°,$* 

9,4* 

Schietische')  

53.97 

*5.K 

79,*» 

°," 

17,»$ 

97,«» 

V» 

Preuss.  Nationale  zu  Stettin«)  

5°i4» 

30.7» 

8l,«4 

0,71 

18^1 

o,n 

Direkflehaitt  dieser  Aätieageaelteo  halten 

. 

3p 

19,* 

94,«9 

5,31 

U.  Durchschnitt  der  effentliche«  Anstalten 

in  den  alten  prenss.  Provinzen    .  . 

89,n 

3& 

8,19 

101,*i 

1,43 

')  Prämien  der  Aklieoge»e|I»chafl«n  einschl.  der  Reserven  ans  den  Votjahren  nnd  ausacbl.  der  Reserven  für  die  folgenden  Jahre. 
';■  Bei  den  öffentlichen  Anstalten  tut  bler  der  Verlust  au*  der  Rückversicherung  eingetragen,  der  (.««Inn  dirani  dage«;ea  von  den  Brand- 
enwebädigongea  in  Abiug  gebracht.  '}  Bei  den  ofeuUtcnen  AnatalUn  etnirbl.  der  Uegnitrungskoaten  der  Brandicbldeu.  ')  Einicbl.  der 
J*den(ilU  anerbebllctMD  Aauagtben  für  geroelnaGulge  Zwecke.  ')  In  den  HerhnuDgaabMlilüsmn  für  1846  — 1863  alnd  unter  den  laufenden 
Jehraiprimien  nnd  den  Rät kverelrberungapramten  die  Kletornt  mit  enthalten:  daher  erscheinen  die  angeführten  Durebichullte  iu  hoch  heil,  tu 
niedrig.  ')  Während  bei  den  4  eretgenannteu  Aktlengaiellirbaften  die  Durrhechnitto  auf  1UO0  der  Vernich« nnigsaumnie  nach  den  Venlcbe- 
rongabeetäadoB  Kode  Deeember  arralttelt  worden  tind.  hat  dies  bei  den  3  übrigen,  für  welche  die  Verairhernngabeatlode  Ende  Dezember 
oiehi  bekannt  waren,  nnr  nach  der  Summe  der  In  Laufe  de«  Jahre»  In  Kraft  gewesenen  beil.  der  Im  Laufe  dea  Jahres  g**chlo«»enen  Veralcbe- 
ruagen  geaeheaen  können.  DI«  für  das  1000  der  VerulrherangMumnie  nnd  Jahr  angegebenen  Durchschnitte  haben  »Ich  hierdurch  für  diese 
tieaellathaften  niedriger  geuellt. 

Diese  Zahlen  zeigen,  dass  die  öffentlichen  Anstalten  durchschnittlich  mit  einem 
Verloste  gearbeitet  haben,  der  nahe  i  '/*.  pCt.  der  Heiträge  betragen  hat,  d.  b.  dass  auf 
jeden  Thaler,  den  sie  erhoben  haben,  ein  Zuschlag  von  5,»a  Pfennig  uöthig  gewesen 
w«re,  um  das  Gleichgewicht  zwischen  Einnahmen  und  Ausgaben  zu  erhalten.  Dagegen 
haben  die  in  Frage  stehenden  Aktiengesellschaften  von  jedem  Hundert  ihrer  Pramien- 
einnahmen  einen  Gewinn  von  5,1.1  pCt.  ausser  der  4prozentigen  Verzinsung  des  Aktien- 
kapitals erzielt,  obwohl  ihre  Prämien  durchschnittlich  nur  66,4  Sgr.  vom  Tausend  der 
Versicherungssumme  betwgeu,  wihrend  die  Beitrage  der  ürTeutlicheu  Anstalten  sich 
durchschnittlich  auf  69,ji  Sgr.,  also  etwas  höher  bcliefen.    Es  ergiebt  sich  aber  auch 
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klar,  das«  dieses  ungünstige  Ergebnis»  der  öffentlichen  Gesellschaften  im  wesentlichen 
nur  in  den  nnvortheilhafteren  Risikos  lag,  die  sie  übernahmen.  Denn  während  sie  f&r 
gemeinnützige  Zwecke  durchschnittlich  dieselbe  verhältnissmässige  Summe,  wie  die 
Aktiengesellschaften,  ausgaben,  betrugen  die  Kosten  ihrer  Verwaltung  im  Verhältniss 
noch  uicht  die  Hälfte  der  Verwaltungskosten  der  Aktiengesellschaften.  Soweit  nun  die 
nnvortheilhafteren  Risikos  auf  dem  Wesen  der  begrenzten  Gebiete,  also  auf  ungenügender 
Vertheilong  beruhen,  sind  sie  ein  Mangel  der  öffentlichen  Anstalten,  der  ein  grund- 
sätzlicher bleibt,  falls  er  sich  nicht  bis  zu  gewissem  Grade  durch  Rückversicherung 
beheben  Hast;  soweit  die  unvorteilhaften  Risikos  aber  auf  Versicherung  von  Objekten 
beruhen,  welche  von  anderen  Gesellschaften  zurückgewiesen  werden,  können  sie  offenbar, 
so  lange  die  Differenz  in  der  Höhe  der  Beiträge  keine  grössere,  als  die  oben  nach- 
gewiesene ist,  nur  zu  Gunsten  der  öffentlichen  Anstalten  gedeutet  werden.  Allerdings 
aber  gehen  bei  näherer  Vergleichung  der  Tabelle  b.  die  Ergebnisse  der  einzelnen  öffent- 
lichen Anstalten  unter  diesen  Gesichtspunkten  sehr  weit  auseinander.  Thatsäcblicb  er- 
weisen die  Versicherungssummen,  dass  die  Konkurrenz  der  Aktieuuntemehmungeu  den 
Betrieb  der  öffentlichen  Anstalten  keineswegs  vordrängt  hat,  vielmehr  scheinen  aus  dem 
Wetteifer  beider  Systeme  füi  die  Verbreitung  der  Versicherungen  uud  die  fortschrei- 
tende Verbesserung  ihrer  Einrichtungen  ersichtliche  Vortheile  zu  erwachsen. 

B.  Viehversiehf runden. 

Die  Viehversieberungen  sind  bis  zur  Gegenwart  ein  verhältnissm&ssig  noch  wenig 
entwickelter  Zweig  des  Versicherungswesens  geblieben. 

Verbindungen  in  gegenseitigem  Ersatz  des  eingehenden  Nutzviehes,  namentlich  des 
Rindviehes,  sind  seit  unbekannter  Zeit  in  den  Bauerschaften  und  Ackerbürgergemeinden 
Schwabens,  Frankens  und  Sachsens  bis  nach  Schleswig  hinauf  herkömmlich,  und  sind 
auch  auf  älteren  preussischen  Gebieten,  namentlich  am  Rhein,  in  Westfalen  und  in  der 
geflammten  Altmark  verbreitet.  Sie  bestehen  in  der  Regel  nur  innerhalb  der  einseinen 
bäuerlichen  «der  städtischen  Gemeinde,  selten  dehnen  sie  sich  über  mehrere  aus.  Nur 
wenige  derselben  besitzen  schriftlich  abgefasste  oder  amtlich  genehmigte  Statuten. 

Einige  dieser  Vereine  zahlen  für  jedes  umgekommene  Stück  Vieh  eine  bestimmte, 
gleich  grosse  Entschädigung,  andere  haben  dafiir  verschiedene  Klassen,  andere  Taxen; 
die  Beiträge  richten  sich  nach  dem  versicherten  Werthe,  selten  werden  sie  laufend  ge- 
sammelt, meist  erst  in  dem  Falle,  dass  ein  Schaden  wirklich  eintritt.  Die  Vorstände 
sind  gewählt  und  üben  ihre  Pflichten  meist  unentgeltlich.  Sie  werden  durch  häufigen 
Wechsel  erleichtert.  Oft  muss  der  zuletzt  Entschädigte  jedesmal  die  nächsten  Beiträge 
einsammeln  n.  dgl.  Näheres  über  Herkommen,  Organisation  und  Ergebnisse  besagen 
die  Aufsätze:  „Ueber  Kuhgilden,  Kuhversicherungsgesellschaften  in  Schleswig-Holstein 
und  Mecklenburg"  und  „Ueber  Viehversicherung,  insbesondere  über  den  Verein  zu  Asch- 
berg in  Weatfclen"  in  den  Annalen  der  Landwirtschaft  (Bd.  10  S.  343  und  Bd.  38 
8.  4*7),  ebenso  die  Aufzählung  der  Viehversicherungsverbände  in  den  Regierungsbezirken 
Hannover,  Kassel  und  in  den  süddeutschen  Staaten  in  Th.  Saaki,  Jahrbuch  für  das 
■  Versicherungswesen  (Jahrg.  IV  1867  S.  183  &)>  und  bezüglich  der  Verbände  in  der 
Altmark  und  der  Einrichtungen  im  dortigen  Dorfe  Hanum  Masins,  Rundschau  der  Ver- 
sicherungen (Jahrg.  1868  S.  154).  Ueber  die  Wirksamkeit  dieser  Verbinde  stehen  be- 
stimmte Zahlen  nur  Wr  das  frühere  Königreich  Hannover  xn  Gebote.  Es  sind  folgende: 
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Anzahl  der  versichert 
gewesenen  Thiere 

Anzahl  der  verunglückten  Thiere  und  Betrag  der  dafür 
gezahlten  Entschädigungen 

Pferd* 
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fleh 
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HirnU 
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Thlr. 
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I.  Landdrostei  Hannover: 

Fürstenth.  Calenberg  . 

3» 

189 

3  260 

M83 

I069 

8 

515 

95 

3  4t* 

60  '  562 

53 

160 

7 

4  657 

Grafschaft  Hoya  .... 

8t 

37 

8*77 

47 

130 

3039 

2 

40 

3  079 

„        JJiepoolz  .  . 

5 

• 

958 

* 

• 

• 

'7 

33° 

• 

• 

• 

33° 

zusammen 

in 

236 

12495 

1  500 

1  076 

8 

515 

225 

ff  76V 

62 

602 

53 

169 

8  OGtj 

II.  Landdrost. Hildesheim: 

Fürstenth.  Hildesheim . 

40 

100 

3696 

322 

80 

•V 

t  cn 
150 

65 

r  e  Qrt 
I  ■jAO 

8 

65 

A 

4 

1  ä 

1  800 

l              ,       Güttingen  . 

»3 

7b 

1057 

1  631 

103 

6 

tto 

18 

3I3 

129 

995 

g 

26 

M73 

Grubenhagen 

1 1 

3 

1  88t 

3» 

• 

. 

45 

692 

• 

. 

692 

t»  ratsch.  Uuhi<n>t<?in  .  . 

1 

• 

*5 

• 

• 

• 

1 

18 

. 

. 

29 

zusammen 

65 

188 

6659 

1984 

183 

8 

289 

129 

2  ff/5 

137 

1060 

12 

37 

3999 

,  III.  Landdrostei  Lüneburg: 

Fürstenth.  Lüneburg .  . 

236 

I  Oll 

15  734 

5083 

136 

21 

1  294 

383 

9*7° 

419 

3  674 

4 

16 

14256 

IV.  Landdrostei  Stade: 

Herzogin.  Bremen  .  .  . 

9» 

9  39* 

T  C  ift 
A  N  IO 

202 

6  164 

47 

667 

3 

12 

r>  Hai. 

,       Verden  .  .  . 

31 

• 

243t 

49 

979 

266 

980 

Land  Hadeln  

»5 

m  1  S  m 

1  334 

4i 

1  561 

4*73 

■ 

5  **5 

zusammen 

10/ 

14025 

2850 

13 

292 

8  704 

313 

4940 

3 

12 

13  6  X 

V.  Lauddrost.  Osnabrück: 

Fürstenth.  Osnabrück  . 

186 

21  160 

"5 

293 

5712 

10 

34 

5  746 

T 

Niedergrafsch.  Lingen  . 

IO 

1  114 

11 

Grafschaft  Bentheini  . 

38 

3  707 

49 

$ 

901 

Ilerzogthum  Aremberg- 

669 

53 

70 

4  308 

140 

1 

75 

4* 

578 

1 

16 

zusammen 

287 

70 

SO  289 

140 

115 

/ 

75 

395 

7406 

/ 

16 

10 

34 

7  531 

VI.  Landdrostei  Aurich: 

Fürstenth.  Ostfriesland 

5 

494 

11 

437 

437 

,  VII.  Betirk  der  Berghaupt- 

tnanns ehalt  Clausthal: 

13 

2147 

• 

1161 

■ 

• 

1  261 

Hauptsumme  «j  ig66  .  . 

1865  .  . 
1864  .  . 
1863  .  . 
1861  .  . 
1861  .  . 
1860  .  . 

1859  •  • 
1858  •  ■ 

1857  •  • 
1856  .  • 

860 
837 
8*5 
8»4 

787 
768 

753 
790 

734 

737 
692 

1496 

1  558 
1  509 
x  369 
1  39a 
1  231 
1  647 
1436 
1  588 
1  541 
t  148 

81  843 
8*336 
85  680 

88  749 
80  711 

77  937 
71  724 

70517 
75080 

78  8001 
75  70*j 

"557 
9  388 

93" 
8068 

5  97* 
5808 

5°45 

4569 
4209 
2731 
2001 

1  523 

1  921 

2  198 
2  321 
1  780 
1766 
1432 
1346 
x  878 
1  130 
1  127 

38 

3i 
26 

*5 

«■ 

21 

3* 
50 
46 
36 
*7 

a  173 

*  587 
1  296 

1  186 

2233 

1  124 

1  888 

2  860 
2  208 
1  858 

970 

1  506 
1  604 
1656 
1  651 
1448 
1  386 
»338 
1  292 
1666 
1  490. 
»397 

36472 
35028 
36451 

39  075 

35  391 
29992 

29258 
26399 
3*488 
29  738 

*7  5*3 

93* 
414 

453 
4*8 
213 
249 
260 

189 
163 

5° 
58 

10  292 
3761 
2956 
3030 
1695 

1  935 
»755 
1429 

1 104 

337 
478 

81 
123 
125 
in 
101 
76 
88] 
in 

»35 
7' 
86 

268 
396 

413 
394 

333 
223 

260 
301 
354 
'89 
234 

49  200 
40772 
41  116 
43685 
39  653 
33*75 
33  »6« 
30988 

*36i5S 
32  123 

29  204 

')  Ausser  dem  in  nebenstehend  verzeichneten  Vereinen  versicherten  Vieh  waren  aus 
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Unzweifelhaft,  ist  die  Viehversicherung  für  Lokalverbände  ganz  besonders  ge- 
eignet. Gewisse  Vorrige  der  BeHchrttnkang  auf  ho  enge  Kreise  sind  augenscheinlich. 
Die  nachbarliche  Kenntnis«  macht  kostspielige  Untersuchungen  über  den  Werth  der 
Tbiere  und  ihre  Haltung  unnöthig,  ebenso  können  fast  alle  Vorsichtsmassregeln  gegen 
betrügliche  Schädigungen  des  Versicherungsvereins  wegfallen,  und  der  gemeinsame 
Vortheil  führt  Iuteresse  an  guter  Viehhaltung  und  gegenseitige  Aufsicht  herbei. 

So  segensreich  solche  Verbindungen  aber  auch  zu  gewöhnlichen  Zeiten  wirken 
köunon,  so  sind  sie  doch  nicht  im  Stande,  bei  allgemeiner  verbreiteten  Unglücksfällen 
Hülfe  zu  gewähren.  Die  Unentbehrlichkeit  grösserer  Anstalten,  die  entweder  für  ge- 
fährlichere Viehseuchen  ausschliesslich  eintreten,  oder  welche  als  Rückversicherung  bei 
grösseren  Viehschäden  wirksam  werden  können,  steht  desshalb  für  die  Entwickelung  der 
Viehversicherung  ausser  Zwoifel. 

In  dieser  Richtung  sind  bezüglich  der  Rinderpest,  durch  welche  Preussen  von  Russ- 
land und  Ungarn  her  öfter  bedroht  gewesen  ist,  anschliessend  an  die  älteren  gesetz- 
lichen Vorschriften  der  Verordnung  vom  13.  April  1769,  da»  Patent  vom  2.  April  1803 
wegen  Abwendung  der  Viehseuchen  und  anderer  ansteckender  Kraukheiten,  uud  der 
Zusatzerlass  vorn  27.  Marz  1836  (G.-S.  S.  173)  ergangen.,  deren  veterinÄr- polizeiliche 
Bedeutung  Bd.  II  S.  443  besprochen  wurden. 

Wie  bereit«  «rwähnt,  ordnen  diese  Bestimmungen  für  das  zur  Verhütung  weiterer 
Verbreitung  der  Seuche  getödteto  Vieh  eine  Entschädigung  an.  Wenn  die  Seuche 
innerhalb  eines  Kreises  zuerst  auf  einem  einzeln  liegenden  Etablissemeut  ausbricht, 
dessen  RindviehsUnd  nicht  über  10  Stück  betragt,  «oll  der  gesammte  Viehstand  des- 
selben, auch  die  gesunden  Stücke,  von  polizeiwegen  nach  aufgenommener  Taxe  getödtet 
werden,  in  allen  anderen  Oertlichkciteu  aber  wenigstens  alles  erkrankte  Rindvieh,  wenn 
nicht  untrügliche  Süssere  Merkzeichen  die  Gewissheit  geben,  das*  die  Krankheit  Dur 
von  Äusseren  Verletzungen  oder  von  vorübergehenden  inneren  Zufallen  herrührt;  auch 
hat  sich  der  Kroispbjsikus  bei  Verdacht  der  Ansteckung  nicht  blos  mit  der  Obduktion 
von  krepirten  Stücken  zu  begnügen,  sondern  noch  lebende  kranke  Stücke  tödteu  und 


denselben  Lundestheilen  bei  der  zum  dortigen  Geschäftsbetriebe  allein 
schweigischen  allgemeinen  Versicherungsgesellschaft  versichert: 


konzessionirten  Braun- 


in den 
Jahren 


Versichert 


Hornvieh 


Hrhwehi« 


Es  verunglückten 


Pford«- 


Hornvieh  Schweine 


Di« 

Kntu-hidiguug 
brtrng 
Thlr. 


1866 

186  5 
1864 
1863 
i86z 
1861 
ig6o 
«859 


t  013 
833 
79* 

$ 

500 

48» 
*86 


4*55 

3  8« 
4095 

4  io9 

3  595 
2415 

1719 

i  118 


2430 
1336 

i*?9 
1  262 

1  192 

1075 

467 


37 

3! 
26 

22 

27 

2T 

*4 
21 


IO9 
173 

148 

'43 
118 

74 
69 

59 


170 
123 

P 

5 


II 


6158 
7  868 
6  ico 
6278 
5  449 
4  348 
4  556 
3  311 


Die  Versicherung  »bei  den  Lokalvereinen  überwog  also  bei  weitem;  im  ganzen  aber 
waren  etwa  10 V«  pCX  des  gesammten  Hornviehstandes,  von  den  übrigen  Thierklassen  aber 
verhältnissmässig  nur  sehr  geringe  Bruchtheile  versichert. 

')  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  4  S.  5246.  -  Horn:  Das  preussische  Mediziualwesen,  Berlin 
1863  S.  340. 
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durch  deren  Obduktion  den  wahren  Krankheitszustaud  ausmittelu  zu  lasten.  In  allen 
diesen  FÜlen  wird  die  Entschädigung  der  Viehbesitzer,  so  lange  keine  Viehversiche- 

Zahlung  für  das  erkrankte  getödtete  Vieh  aus  Staatsfonds  erstattet.  Von  dem  getödteten 
Vieh  wird  das  gesunde  im  Sinne  des  §  8a  der  Einleitung  zum  AUg.  Land -Recht 
nach  seinem  vollen  Wertlie,  das  kranke  aber  zum  dritten  Theile  des  Werthes,  den  es 
Tor  dem  Eintritt  der  Krankheit  gehabt  hat,  auf  Grund  einer  vom  Landrathe  darüber 
aufgenommenen  Taxe  bezahlt. 

Für  die  Provinzen  Schlesien  und  Preussen,  welche  als  an  der  Ostgrenze  belegen, 
am  häufigsten  durch  das  Auftreten  der  Seuche  gelitten  haben,  ist  die  Gesetzgebung  bei 
diesen  allgemeinen  Bestimmungen  nicht  stehen  geblieben.  Es  ist  vielmehr  durch  das 
Gesetz  vom  30.  Juni  1841  (G.-S.  S.  »85)  mit  der  weiteren  Ausbildung  der  schon  oben 
S.  51  gedachten  •'ffeatliekea  Viekversichernnge«  vorgegangen  worden. 

Das  ältere  Reglement  rar  Schlesien  vom  14.  November  1765  hatte  bestimmt,  dass 
in  den  sechs,  im  Glogauer  und  im  Breslauer  Departement  gebildeten  Sozietäten,  jedes 
5.  Jahr  über  die  vorhandenen  Kühe,  das  Jungvieh  und  die  nöthigen  Zug-  und  Stamm  - 
ochsen  ein  Kataster  aufgenommen,  das  Stück  nach  ein-  für  allemal  bestimmten  Sätzen  in 
Geld  augeschlagen,  und  danach  bei  Seuchen,  und  nach  dem  Nachtrage  vom  15.  Februar 
1783  auch  bei  Brand  und  Blitzschlag,  dem  Geschädigten  unter  Vermittelung  der  Be- 
hörden von  sämmtlichen  Sozietätsgenoasen  verhältnissmässig  Ersatz  geleistet  werden  sollte. 

Das  Gesetz  vom  30.  Juni  1841  *be>"  hob  diese  Verbände  auf  und  bildete  für 
jeden  Regierungsbezirk  Schlesiens  eine  besondere  Versicherungsgesellschaft  ausschliess- 
lich zur  Vergütung  der  durch  die  Rinderpest  (Löserdürre)  verursachten  Verluste,  und 
zwar  sowohl  bezüglich  des  in  oder  ausser  den  Quarantaineställen  der  Krankheit  erlo- 
genen Rindviehs,  als  des  nach  gesetzlicher  Vorschrift  zur  Ausmittelung,  Hemmung  oder 
Unterdrückung  der  Seuche  in  gesundem  oder  krankem  Zustande  zu  Folge  obrigkeit- 
licher Anordnung  getödteten.  Jungvieh  unter  einem  Jahre,  so  wie  das  zur  Mästung  und 
zum  Handel  erkaufte  Vieh  ist  dabei  gesetzlich  ausgeschlossen;  für  alles  andere  Rindvieh 
aber  blieb  der  Beitritt  Zwangspflifkt  Der  Werth  des  zu  versichernden  Viehstandes 
darf  nicht  nach  einzelnen  Häuptern,  sondern  nur  für  jede  Gattung  nach  einem  Durch- 
schnittssatze angegeben  werden,  die  Gattungen  des  Rindviehes,  welche  bei  Angabe  des 
Werthes  zu  unterscheiden  sind,  werden  von  jeder  Regierung  für  ihren  Bezirk,  mit 
Berücksichtigung  der  Anträge  der  Kreisstände,  festgesetzt.  Letztere  haben  in  jedem 
Kreise  für  den  Werth  einer  jeden  Gattung  einen  höchsten  und  niedrigsten  Satz  zu  be- 
stimmen. Innerhalb  dieser  Sätze  hat  der  versichernde  Besitzer  die  Wahl.  Verände- 
rungen in  der  Angabe  des  Werthes  sind  bei  der  jährlichen  Aufnahme,  Vermehrungen 
der  Stückzahl  stets  gestattet,  wenn  die  Beiträge  für  das  ganze  Jahr  nachgezahlt  werden; 
wenn  aber  die  Pest  3  Meilen  vom  Orte  ausgebrochen  ist,  sind  Erhöhungen  nicht  mehr 
zulässig.  Die  Gesellschaft  vergütet  den  vollen,  angegebenen  Werth,  dagegen  bei  höherer 
wirklich  gehaltener,  als  zur  Versicherung  angezeigter  Stückzahl  den  Verlust  nur  nach 
Verhältnis».  Die  Verwaltung  führt  in  jedem  Bezirk  die  betreffende  Regierung.  Wegen 
Vergütung  aller  solcher  Schäden  am  Rindvieh,  die  sich  zum  Ersätze  nach  diesem  Ge- 
setze nicht  eignen,  bleibt  den  Mitgliedern  der  Beitritt  zu  anderen  Versicherungsgesell- 
schaften frei  gestellt 

Diese  Verordnung  ist  durch  AUerh.  Kab.-Order  vom  a».  Juni  1845  (Min,-Bl.  f.  d. 
innere  Verw.  S.  301)  mit  der  Massgabe  auf  die  Provinz  Preussen  ausgedehnt,  dass  den 

Bod«a  d.  preus*.  Blutet.  UL  f 
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Gegenstand  der  Versicherang  nur  der  Werth  desjenigen  Rindriehes  bilden  soll,  welches 
nach  gesetzlicher  Vorschrift  zur  Aasmittelung,  Hemmung  oder  Unterdrückung  der  Riod- 
viehpest  in  gesundem  Zustande,  in  Folge  obrigkeitlicher  Anordnung  gntödtet  worden 
ist,  und  dass  die  Regierungsbezirke  Königsberg  und  Gumb innen  dafür  zusammen  zu 
einer,  and  die  Regierungsbezirke  Danzig  und  Marienwerder  dafür  zu  einer  zweiten 
Sozietät  zu  vereinigen  sind. 

Bei  der  Viehassekuranz-Hauptkasse  des  Regierungsbezirks  Breslau  waren  1866 ') 
40904  Stiere  und  Zugochsen,  151246  Kübe  und  79334  Stück  Jungvieh  zum  Ver- 
sicherungswerthe  von  943861z  Thlr.  versichert,  die  Einnahme  einschl.  der  früheren 
Ueberschüsse  betrug  13989  Thlr.,  die  Ausgabe  2394  Thlr.,  so  dass  ciu  Üeberscbuss 
von  11  595  Thlr.  verblieb.  — 

Di«  Begründung  von  kaufmännisch  geleiteten  Privjdviebversichernn^gesellsebaften, 
theils  für  SeucbonnnfäUe,  theils  zum  Zwecko  der  Vergütung  aller  Schäden,  theils  derer 
mit  Ausschluss  der  Seuchen,  wurde  zuerst  von  Masiua  1830  angeregt  und  nach  seinen 
Vorschlagen  die  Versicherungsanstalt  für  Deutschland  in  Leipzig  errichtet,  welche  von 
1833  bis  1840  bestand.  Indes*  erwies  sie  sich  nicht  als  genügend  lebensfähig  und  wurde, 
wie  mehrere  andere  uoch  weniger  glückliche  Versuche,  wieder  aufgegeben. 

Die  Versicherung  gegen  Seuchen  allein  hat  eine  für  starke  Bctbeiligung  zu  seltene 
und  ferne  Gefahr  zum  Gegensunde;  bei  drohendem  Uebel  dagegen  wird  zugleich  das  Risiko 
unverhältnissmässig  gesteigert.  Die  Schwierigkeit  der  Versicherung  aber  gegen  alle  anderen 
oder  alle  Unfälle  überhaupt  liegt  darin,  dass  sie  zugleich  den  notwendigen ,  natur- 
gemissen  Sterblingsabgang  des  Viehes  umfasst,  die  Gesellschaft  also  sehr  hohe  Prämien 
fordern  und  sich  zugleich  durch  starke  und  kostspielige  Kontrolcn,  vielfache  Au-  und 
Abmeldungen,  thierirztliche  Untersuchungen  und  Atteste  vor  unabsichtlichen  wie  be- 
trüglichen  Benachtheiligungen  schützen  muss,  wahrend  das  Leben  de»  Viehes  zu  sehr 
Sache  des  Geschäfts,  und  der  Werth  der  Viehkörper  häufig  nicht  gross  genug  ist,  um 
diese  Aasgaben  und  Weiterungen  dem  Landwirth  annehmbar  erscheinen  zu  lassen. 
Dabei  sind  alle  diese  Anstalten  wegen  ihres  starken  und  unberechuenbaren  Risikos  auf 
Gegenseitigkeit  begründet.  Hier  aber  entsteht,  obwohl  im  ganzen  allerdings  nur  sorg- 
same Wirtbo  ihnen  beitreten,  doch  grade  bei  diesen  leicht  die  Meinung,  dass  sie  die 
bedeutende  Prämie,  wenn  sie  ihren  eigenen  Abgang  fibersteigt,  der  Fahrlässigkeit 
Anderer  wegen  zahlen.  — 

Die  erste  in  Preussen  konzessionirtc  Aktiengesellschaft  für  Viehversicherung  war 
die  durch  Statut  vom  3.  November  1845 l)  begründete  Rheinisch- Westfälische  Versiebe- 
niugssesellschaft  für  Rindvieh  nnd  Pferde.  Sie  wurde  zunächst  1846  im  Sinne  des 
Versochs  für  Rheinland  und  Westfalen  zum  Geschäftsbetriebe  verstattet,  gemäss  Bekannt- 
machung vom  17,  März  1848  (G.-S.  S.  99)  aber  unter  den  Gesichtspunkten  des  Gesetze.* 
vom  9.  November  1843  (G.-S.  S.  188)  landesherrlich  bestätigt. 

Da  erst  auf  Grund  des  §  340  zu  b.  des  Strafgesetzbuches  für  inländische  Gegen- 
seitigkeiUvereine  dieser  Art  eine  Genehmigung  erforderlich  erachtet  worden  ist,  so 
lange  sie  nicht  Korporationsrechtc  nachsuchen,  war  um  1849  *ch011  der  Potsdamer 
Viehversicheruugsverein  und  die  Magdeburger  Viehversicherungsgesellschaft  Ceres  in 
Tbätigkeit  getreten. 


•)  Tb.  Saski:  Jahrbuch,  Jahrg.  V  S.  38. 

*)  Amts-Bl.  d.  Regierung  zu  Köln  für  1848,  S.  137  ff. 
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Letztare  erhielt  am  31.  August  1853  Bestätigung,  versuchte  sich  1854  in  eine 
Aktiengesellschaft  mit  einem  Grundkapital  von  250000  Thlr.  umzugestalten,  und  erhielt 
auch  als  solche  unter  dem  z6.  Februar  1855  landesherrliche  Genehmigung,  ist  aber 
niemals  zu  erheblicher  Wirksamkeit  gelangt. 

Der  PotsdaJner  Vieh versichemngsvereil  dagegen  bat  sich  bis  zur  Gegenwart  erhal- 
ten. Die  Einzelheiten  des  neuerdings  rcvidirten,  am  30.  September  1865  bestätigten  Statuts 
lassen  die  Schwierigkeiten  des  Geschäftsbetriebes  solcher  Anstalten  hinreichend  erkennen. 

Der  Vereiu  ersetzt  danach  alle  dnrch  unverschuldeten  Tod  der  versicherten  Thiere 
in  Folge  von  Scochen  oder  anderen  Krankheiten  und  plötzlichen  Unglückstallen  ent- 
standenen Verluste,  und  ebenso,  wenn  aus  diesen  angeführten  Ursachen  Vieh  lebend  zu 
jedem  Gebrauche  anfähig  geworden,  und  desshalb  getödtet,  geschlachtet,  oder  zum 
Schlachten  verkauft  ist. 

Versichert  worden  nach  dem  Grundsätze  der  Gegenseitigkeit  in  gesonderten 
Rechnungsabtheilungen:  1.  Pferde,  welche  entweder  zur  Beförderung  von  Personen  und 
Lasten  gegen  Lohn  gebraucht,  oder  iu  fremden  Stillen  untergebracht,  oder  zum  Betriebe 
von  Geschäften  oder  Anlagen  verwendet  werden,  die  aussergewöbnliche  Anstrengung 
erfordern;  auch  Maulthiere  und  Esel;  a.  Pferde,  die  nicht  wie  vorstehend  benutzt  wer- 
den; 3.  Rindvieh,  sofern  es  gegen  alle  obengedachten  Verluste,  4.  Rindvieh,  sofern  es 
nur  gegen  Verlust  durch  Milzbrand,  Lungen-,  Maul-  und  Klauenseuche  versichert  wer- 
den soll;  alle  diese  nach  einem  Alter  von  6  Monaten;  5.  Schweine  und  Ziegen,  sobald 
dieselben  von  der  Mutter  abgesetzt  sind;  6.  Schafvieh. 

Die  Viehbesitzor  müssen  ihre  Thiere  gleicher  Gattung  sämmtlicb  zur  Versicherung 
stellen.  Nicht  versichert  werden  Thiere,  welche  mit  lebensgefährlicher  Krankheit  behaftet 
sind,  oder  ans  Ställen  kommen,  oder  sich  in  Ställen  befinden,  in  welchen  innerhalb  der 
letzten  3  Monate  Rinderpest,  Lungenseuche,  Milzbrand,  Rotz,  Wurm  oder  Räude  ge- 
herrscht haben.  Dem  Direktor  steht  es  zu,  Versicherungsanträge  anzunehmen  oder 
abzulehnen,  oder  in  geeigneten  Fällen  auch  ausnahmsweise  Abkommen  abzuschlieasen. 

Bei  der  Anmeldung  ist  eiue  genaue  Angabe  des  Viehstaudcs  gefordert,  welche 
von  den  Vereins-ThierArzten,  die  jeder  Agentur  beigegeben  werden,  kontrolirt  und  dem 
thierärztlichen  Befunde  nach  eidesstattlich  attestirt  wird.  Dem  Versicherten  steht  frei, 
an  Stelle  eines  ohne  Entschädigung  (durch  Verkauf  an  Nichtmitglieder  oder  Ueber- 
siedelung  des  Thieres  an  einen  Ort,  wo  der  Verein  noch  keine  anderen  Versicherungen 
abgeschlossen  hat)  aus  der  Versicherang  geschiedenen  Thieres  ein  anderes  derselben 
Gattung  einzustellen ;  hat  dasselbe  höheren  Werth,  so  findet  Nachversicherung  statt.  Dem 
Direktor,  den  Agenten,  den  Vereins-Thierärzten  und  den  Taxatoren  steht  jede  Koutrole 
über  versicherte  Viehbestände  zu.  Jeder  dauernde  Stallwechsel  ist  dem  Agenten  anzuzeigen. 

Wer  Entschädigung  für  ein  Thier  fordert,  hat  nachzuweisen,  dass  sofort  beim 
Erkranken  desselben  die  Behandlung  von  einem  geprüften  Thierarzt  erbeten,  und  bis 
zu  dessen  Verordnung,  welcher  unbedingt  Folge  zn  leisten,  nach  dem  Rathe  sachver- 
ständiger Leute  verfahren  ist.  Bei  Thiercn  im  Werthe  unter  zo  Thlr.  kann  die  tier- 
ärztliche Behandlung  unterbleiben.  Ersatz  für  nothgedrungen  geschlachtete  Thiere  er- 
folgt nur  auf  Zuziehung  von  Taxatoren  und  Sachverständigen,  und  nach  Abzug  des 
dnrch  die  Verwerthung  gewonnenen  Betrages. 

Vom  Tode  versicherter  Thiere  ist  binnen  3  Tagen  Anzeige  zu  macheu,  das  Thier 
muss  secirt  und  der  Krankheit«-  und  Sektionsbefund  von  einem  approbirton  Tbierarzte,  bei 
Thieren  unter  15  Thlr.  Werth  mindestens  von  sonstigen  Sachkundigen,  bescheinigt  werden. 

6* 
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Nicht  entschädigt  werden  Verluste  solcher  Thiere,  welche  während  der  ersten 
14  Tage,  oder  während  Zahlungäverzögerungen ,  oder  an  einer  in  diesen  Zeiten  ent- 
standenen Krankheit  oder  stattgehabtem  Unfälle  sterben;  ebenso  Verluste,  von  denen 
durch  genaue  Untersuchung  eines  approbirten  Thierarztes  erwiesen  ist,  das«  der  Krank- 
heit«- oder  Ansteckungsstoff  schon  zur  Zeit  der  Aufnahme  des  Thieres  vorhanden  war, 
oder  welche  durch  grobe  Fahrlässigkeit,  wissentlichen  Ankauf  kranker  Thiere,  Herbei- 
führung aus  angesteckten  Ställen,  Luxusoperationen,  oder  nachweislich  durch  mangel- 
hafte Nahrung,  Pflege  und  Schonung  entstanden ;  endlich  sind  Entschädigungen  für  solche 
Verluste  ausgeschlossen,  welche  unmittelbar  durch  Ueberschwemmung  oder  durch  Rinder- 
pest herbeigeführt,  oder  von  einer  anderen  Versicherungsgesellschaft  oder  dritten  Person 
zu  ersetzen  sind. 

Von  dem  Versicherten  wird  ausser  einer  unbedeutenden  Einzahlung  zu 
Reservefonds,  ein  Prämienvorschuss ,  und  wenn  dieser  zur  Deckung  der  Verluste 
ausreicht,  der  nöthige  Nachschubs  erhoben. 

Die  thierärztlichen  Bemühungen  und  die  erforderlichen  Atteste  muss  der  Ver- 
sicherte nach  den  bezüglichen  gesetzlichen  Taxen  selbst  bezahlen. 

Streitigkeiten  entscheidet  ein  von  der  Generalversammlung  der  Genoasen  erwähltes 
Schiedsgericht.  Die  Bücher  stehen  jeder  Zeit  einem  Regierungskommissar  zur  Einsicht  offen. 
Die  erhobenen  Prämien  stellten  sich1): 

1859-60  1860-61  1861-62 
für  Pferde  zu  Lohnfuhren  .  .  ij»/„  pCt.  16«/«  pCt.  i8J/«  pCt. 
für  andere  Pferde  8  "  3      „       iz'/i  „       «V»  „ 


für  Rindvieh  .......     4%      „        6»/j  „  5 


für  Schweine,  Stück    .    ...    14  Sgr.         48  Sgr.       36  Sgr. 
für  Ziegen,  Stück  04    »  14    »  »8  « 

Die  Abtheilung  für  Seuchenverluste  hat  lange  Zeit  nur  zwei  Betheiligte 
welche  in  Folge  dessen  i86z  81  pCt.  von  ihren  Vorschussprämien  abs  Dividende  zurück  er- 
hielten, aber  auch  zur  Prolongation  ihrer  Versicherung  keine  Veranlassung  haben  konnten. 

In  den  Jahrgängen   1862-63     1863-64  1864-65 

betrug  das  versicherte  Viebkapital  .  .  Thlr.  386439  *77*54  168907 
An  Entschädigungen  wurde  gezahlt  .  .  Thlr.  15216  11  083  8617 
Die  Zahl  der  Versicherten  war  183z         1  434  96*. — 

Die  Vlehver«eherunf,'sbank  für  Deutschland,  welche  am  z6.  März  1861  begründet, 
und  deren  erates  Statut  am  9.  August  1863  bestätigt  ist,  versichert  nacb  ihrem  revidirten 
Statut  vom  14.  August  1865  Pferde,  Maulesel  und  Esel,  Rindvieh,  Schwebe  und  Ziegen 
gegen  alle  Verluste,  oder  auch  in  einer  besonderen  Klasse,  Rindvieh  nur  gegen  solche 
Verluste,  welche  durch  Lungenseuche,  Milzbrand,  oder  Maul-  und  Klauenseuche  ent- 
standen sind.  Sie  weicht  in  den  Grundsätzen,  bei  denen  es  augenscheinlich  weniger 
auf  den  Wortlaut  als  auf  die  Art  der  Handhabung  ankommt,  nicht  erheblich  von  dem 
Potsdamer  Verein  ab.  Bei  gegen  Seuchen  versichertem  Rindvieh  ersetzt  sie  */«  >  bei 
der  allgemeinen  Versicherung  ebenfalls  nur  '/»  des  Versicherungswerthe  s,  abzüglich  des 
für  die  Reste  gewonnenen  Erlöses. 

')  Eiu  Wort  über  Viehversicheruug,  gedr.  Bericht  d.  Direktors,  Potsdam,  im  Oktober 
1860.  —  Mittheilungen  d.  Direktors  vom  10.  Juli  1863,  30.  Juni  1864,  19.  Juni  1865,  und 
Th.  Saski:  Jahrbuch  L  S.  117. 
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Jede  Versicherung  gilt  nur  für  ein  Jahr  abgeschlossen;  findet  die  Direktion  nach 
Ablaof  desselben  den  angegebenen  Werth  nicht  mehr  angemessen,  so  sorgt  sie  für 
anderweite  Regulintng.  In  Fällen,  in  welchen  ein  zu  entschädigendes  Thier  beim  Ein- 
tritt der  Erkrankung,  in  Folge  deren  es  zu  Grunde  gogangen,  erweislich  einen  gerin- 
geren Werth,  als  den  der  Versicherungssumme  gehabt  hat,  steht  ihr  das  Recht  zu,  bei 
der  Sehadensregulirong  diesen  geringeren  Werth  zu  Grunde  zu  logen.  Die  Resultate 
lassen  sich  nach  den  Jahresberichten  der  Jahre  1862 — 66  ')  folgendermassen  übersehen: 


V 1»  p  K  st  n  d  v  lr  1  ju»  *  p  n 

Ufr!    *  t  I  3iL  Ii  Cl  LI  lll£9  1  'Uli  ft 
IUI     i/r*  U  W*t  1 1 IHIM1 

in  Berlin 

III    UGI1  III 

Jahr- 

D  O 

V«r- 
VwJix.nhl 

Ver- 
«icberung» 
werth 

Einnahme 

Ent- 
wh*- 
digt« 
Vleh- 
»bl 

Ver 
tiehe- 
rnogt- 
wortb 

Tblr. 

4 

uHgabc 

AI« 

Rcnerre 

be- 
halten 

Thlr. 

Re«erve 

int  i\  i* m 

Vorjahr 

Tktr 
1  t».r. 

•D 

Prämien 
und  .De- 
bitoren 

>  mr. 

bexahlt« 

8<had*Q 

Dnd  b*a. 
Kosten 

Thlr. 

Ge- 
»animt- 
koiten  ■ 
«ntlieil 

TU* 

Berne; 

Thlr. 

A.  Pferde  und  Esel  . 

1861 

3  308 

fr  f 
366  196 

• 

6  739 

67 

4203 

4203 

0  • 

*85 

d)  . 

e)  . 

4220 

I7  4CO 

l60 

TO  CG3 

TO  685 

6  131 

1864 

5  055 

652  176 

4  397 

17  313 

11 897 

7  135 

7797 

1865 

6  868 

918  441 

10  138 

31  263 

I98 

15897 

16975 

8  181 

7113 

1866 

6019 

81945* 

7223 

18  2l6 

Il6 

8615 

9*43 

6181 

5209 

B.  Rindvieh  

186z 

5  7*4 

189  890 

3  810 

74 

1012 

2022 

0  • 

*55 

.i)  . 

1863 

8281 

«)  . 

3960 

10454 

227 

6879 

6955 

4068 

3391 

X864 

10315 

630  387 

4  997 

17  652 

7831 

3  821 

4*14 

1865 

>)i6  898 

1 057  867 

5  404 

16088 

166 

6  693 

7053 

3  653 

3  666 

1866 

7i35 

458*5» 

5  365 

11  548 

162 

6  510 

6718 

3  808 

2824 

C.  Schweine  u.  Ziegen 

1861 

835 

20438 

512 

17 

124 

124 

c)  . 

,65 

d)  • 

1863 

2418 

443 

2137 

119 

1  148 

1 274 

733 

573 

1864 

1351 

59  794 

796 

2143 

1  858 

561 

237 

1865 

1  737 

42  191 

137 

1  411 

83 

800 

865 

4*7 

261 

D.  KndTieh  (nr  gtgn 

1866 

t  166 

29  121 

150 

760 

19 

3»5 

3'5 

150 

140 

168 

1865 

b)  ? 

? 

344 

5  364 

54 

2168 

1 178 

1  541 

1875 

1866 

11  691 

763  621 

1  840 

3  109 

62 

1836 

1086 

1 166 

190 

1  138 

a)  EintchlieMlicb  Abth.  B. 

b)  liebe  Abth.  B.  c)  G 

etammtu 

Dko»t«n  ] 

4  511  Thlr.  d)0« 

sammtre 

*r»eS  063  Thlr. 

t)  G««aainCT*T»ieh«ranpw«rtti  la 

A,  B  und 

C  1  0M>  374 

Thlr. 

Die  Berliner  ViehveraichernngsgeBellschaft  Veritas  ist  durch  ein  am  i..)uni  1863 
bestätigtes  Statut  begründet,  welches  inzwischen  unter  dem  28-  Augnst  1865  revidirt  ist. 
Sie  erstreckt  ihre  Thätigkeit  auf  den  weiteren  Polizeibezirk  der  Stadt  Berlin  und  den 
zweimeiligen  Umkreis,  darf  dieselbe  jedoch  auch  auf  die  Provinzen  des  Preussischen 
Staates  ausdehnen.  Es  werden  nur  Pferde  und  Kindvieh  zur  Versicherung  angenommen 
und  erstere  nach  Lohnpferden  und  Privatpferden  geschieden;  die  Versicherung  theilt  sich 
ferner  in  die  gegen  alle  Verluste  und  in  die  nur  gegen  Seuchen.  Dadurch  entstehen 
sechs  besondero  Rcchnungsklassen. 

Ausser  den  von  den  vorgenannten  Vereinen  gestellten  Gründen  dos  Aueschlusses 
werden  auch  solche  Thiere  nicht  zur  Versicherung  zugelassen,  welche  dauernd  in  un- 
gesunden SUllen  stehen.  Die  Höhe  der  Entschädigung  beträgt  75  pCt.  der  Versicherungs- 
summe, bei  dreijähriger  Versicherung  aber  im  zweiten  Jahr  80  pCt.,  im  dritten  85  pCt, 

•)  Th.  Saski  a.  a.  O. 
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Vom  i.  Aag.  1863  bis  dahin  1865  ')  betrog  die  Versicherungssumme  377607  Thlr., 
und  es  wurden  an  Prämien  von  Lohnpferden  5 1/1  pCt„  von  Privatpferden  3»^  pCt.  und 
von  Rindvieh  4'/j  pCt.  des  versicherten  Werthes  erhoben. 

Die  Sehiesisebe  Viehvendcheniii^sgesHlsrliaft  zu  Breslau  ist  am  16.  Novbr.  1865 
gegründet  und  hat  am  31.  Januar  1868  ein  revidirtes  Statut  erhalten.  Sie  hatte  im 
ersten  .Jahre  1865/66  118  Schilden  mit  »466  Thlr.  zu  vergüten,  im  aweiten  Jahre  1866/67 
traten  679  Versicherungen  mit  797  020  Thlr.  Versicherungssumme  und  8  703  Thlr. 
Prämien  und  Poljzongebfdiren  in  Kraft.  Die  SohSden  betrugen  6 »68  Thlr.,  die  Ver- 
waltungskosten stellten  sieb  wegen  der  erst  durchzuführenden  Hinrichtung  auf  20821  Thlr. 
Der  Begründung«-  und  Betriebsfonds  von  50000  Thlr.  war  nur  in  Höhe  von  858»  Thlr. 
baar  beansprucht.    Die  Reserve  betrug  ausserdem  7971  Thlr. 

Neuerdings,  unter  dem  22.  Februar  1867,  ist  die  Yieuversicberang  Pan  zu  Berlin 
bestätigt.  Sie  versichert  auf  Gegenseitigkeit  unter  besonderen  RcchnungsgeselUchaften : 
«)  gegen  alle  Verluste:  1.  Luxuspferde;  2.  Lohnpferde;  3.  andere  Pferde;  4.  Rindvieh, 
5.  Schweine;  6.  Schafe;  b)  gegen  Seuchen  Verluste:  7.  Pferde,  in  Folge  verdächtiger 
Druse,  Rotz,  Wurm,  Räude  und  Influenz;  8.  Rindvieh,  in  Folge  von  Lungenseuche, 
Milzbrand,  Maul-  und  Klauenseuche;  9.  Rindvieh,  in  Folge  von  Rinderpest,  sofern  die- 
selbe nicht  von  der  Staatsregiernng  entschädigt  wird  :  10.  Schweine,  in  Folge  von  Milz- 
brand, Pockon  und  Räude:  ir.  Schafe,  in  Folge  von  Dreh-  und  Gnubbcrkrankheiten, 
Milzbrand,  Pockon,  Räude,  Fäule  und  Klauenseuche;  c)  den  gerammten  Viehstand  der 
Landwirthe,  und  zwar:  12.  Pferde,  Rindvieh,  Schweine  und  Schafe,  zusammen  gegen 
alle  Verluste,  mit  Ausnahme  von  Seuchen;  13.  desgl.  gegen  alle  Verluste,  mit  Ein- 
schluss  der  Verluste  durch  Seuchen,  aber  mit  Ausnahme  der  Rinderpest.  — 

Ausser  diesen  Anstalten  besteht  noch  ein  Centralversicherungsverein  auf  Gegen- 
seitigkeit zu  Nordhansen;  auch  ist  in  Erfurt  ein  Pferdeversicherungsverein  gebildet,  bei 
welchem  1864  59a  Pferde  mit  52771  Thlr.  versichert  waren,  von  denen  35  mit  2767  Thlr. 
zur  Entschädigung  kamen,  so  dass  5  pCt.  Prämie  erhoben  wurden2).  — 

Von  auswärtigen  Viehversicherungsanstalten  ist  die  Braunwhweigiselie  Allgemeine 
Viehversicheroilgsgesellsenaft  zu  Braunschweig  laut  Urkunde  vom  29.  Januar  1858  in 
Preussen  konzessionirt.  Sie  besteht  seit  185 1.  Die  Geschäftsresultate  der  Jahre  1865 
und  66,  bei  denen  sich  die  Verwaltungskosten  auf  14  pCt.  stellten,  waren  folgende3); 


Jahr- 
gang 

Grund- 
kapital 

TMr. 

Einnahme 

Es  waren  versichert: 

Es  wurden 
entschädigt: 

Re- 
serve- 
bestnuiJ 

Thlr. 

Eintritt«. 
R.ld 

TMr. 

Prämien 
Thlr. 

Thier- 
Bmtiuog*n 

Stück 

Vei» 
ilcbttiiiis»- 
lumuic 

Thlr. 

Uc!<!- 
hetrig 
Thlr. 

1865 

18  914 

I  264 

»4  493 

Pferde  .  .  . 

«793 

341  I90 

100 

IO880 

3  895 

Rindvieh  . 

11  318 

48i  751 

3*5 

l6  392 

Schwein  0  . 

6703 

«8  547 

391 

5  384 

1866 

Z057I 

1657 

25  731 

Pferde  .  .  . 

2  814 

341  386 

83 

9  345 

5  196 

Rindvieh  . 

I2  02I 

576  586 

365 

15401 

Schweine  . 

7124 

163  900 

349 

6026 

')  Gedr.  Geschäftsübersicht  vom  11.  Mai  1865. 
')  Th.  Saski,  Jahrb.  III  S.  196. 

*)  Th.  Saski  a.  a.  0.   Vergl.  oben  die  Note  auf  S.  79  u.  80. 
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C.  Hagelyersiekerun«. 

Die  Hagelversicherung  beabsichtigt  die  Schäden  zu  ersetzen,  welche  durch  den 
Hagel  und  die  mit  Hagelwettern  verbundenen  Regengüsse  und  Sturme  angerichtet  werden. 
Sie  bezieht  sich  in  der  Hegel  nur  auf  die  auf  Aeckern  oder  Gartenland  stehenden  Feid- 
lrfichte, Obst-  oder  Weinanlagen,  kann  aber  auch  auf  Wiesen  und  Forstkulturcn,  auf  das 
Nutz-  und  Luxusvieh  und  die  leichter  zerbrechlichen  Theile  von  Gebäuden,  wie  Dächer 
und  Fensterscheiben,  oder  auf  Mistbeete,  Orangerien  u.  dgl.  aasgedehnt  werden. 

Hagelschaden  steht  im  Gegensatz  su  Feuer-  und  Viehschaden  gänzlich  ausser 
dem  Bereich  menschlicher  Willkör,  so  dass  nach  dieser  Seite  das  Unternehmen  der 
Versicherung  keinerlei  Gefahr  läuft;  dagegen  vermag  dasselbe  weniger  als  andere  Ver- 
sicherungen du  Eintreten  der  Schäden  nach  WahrseheinUchkoits^riimlen  zu  berechnen 
und  die  Versicherten  in  mehr  oder  minder  Bedrohte  abzustufen. 

Die  Theorie  der  Hagelbildung  und  die  Natur  der  Hagelwetter  ist  wissenschaftlich 
noch  nicht  aufgeklärt.  Sie  entwickeln  sich  unter  gewissen  Bedingungen,  wie  es  scheint, 
aus  Wirbelwinden  und  Gewittern,  aber  auch  diese  Erscheinungen  sind  in  ihrem  Auf- 
treten bis  jetzt  völlig  unborechnenbar.  Von  den  Gewittern  weiss  man,  dass  sie  von  dem 
Einfallen  kälterer  Windströmungen  in  wärmere  abhängen,  also  in  Deutschland  in  der 
Regel  vom  Nordost  im  Südwestwindc,  oder  im  Sommer  vom  Ost  im  Nordwest  erzeugt 
werden;  abor  wann  und  wie  oft  dies  geschieht,  lässt  sich  in  keiner  Weise  voraussehen : 
um  wie  viel  weniger  sind  Vermuthungen  über  die  in  gewisser  Gegend  und  zu  gewisser 
Zeit  zu  erwartenden  Hagelwetter  und  den  grösseren  oder  geringeren  Schaden,  den  sie 
anrichten  werden,  aufzustellen. 

Alle  Versuche,  die  dem  Hagelschlag  mehr  oder  weniger  ausgesetzten  Oertlich- 
keiten  zu  unterscheiden  und  die  Prämien  danach  zu  bemessen,  stützen  sich  desshalh 
nur  auf  die  bisher  lokal  beobachtete  Häufigkeit  und  Heftigkeit  der  Hagelwetter,  oder 
den  Zug,  den  dieselben,  soweit  bekannt,  in  deu  in  Frage  kommenden  Landstrichen 
genommen  haben.  Gewässer  und  Höhen  scheinen  je  nach  ihrer  Wechselwirkung  mit 
dem  herrschenden  Winde  auf  den  Gang  der  Hagelwetter  nicht  ohne  Einfluss,  und  es 
ist  schon  bei  der  Besprechung  der  Witterungsverhältnisse,  Bd.  I  S.  149')»  erwähnt 
worden,  dass  Hagelwetter  in  der  Nähe  der  Küsten  sehr  selten  sind  und  auch  in  den 
Gebirgen  nicht  häufig  oder  gefährlich  aufzutreten  pflegen.  Die  Verwendung  solcher 
Erfahrungen  für  den  Tarif  ist  desshalb  nicht  immer  ohne  Erfolg*).   Häufig  aber  werden 

')  VergL  auch  Bd.  1  S.  139  und  in  Tabelle  C4.  der  Anlagen  (Bd.  IV  S.  140)  die 
Spalten  6z,  70,  82  und  89. 

*)  Interessant  ist  die  Thatsaehe,  dass  die  Hagelversicherungsanstalt  zu  Neubrandenburg 
von  1797  bis  1833  nur  einmal,  im  Jahre  ign ,  mehr  als  1  pCt  ihrer  Versichern  ng_  summe 
einzuziehen  gehabt  hat,  seit  1833  aber  zehnmal  und  im  Jahre  1867  sogar  nahezu  aVj  pCt.; 
dass  ebenso  die  Greifswalder  Gesellschaft  von  1843  °is  x*5^  8t4t*  m>t  weniger  als  1  pCt. 
auslangte,  seit  1856  aber  diesen  Satz  schon  fünfmal  nnd  im  Jahre  1867  bis  zu  3,4»  pCt.  über- 
schreiten musste,  nnd  dass  auch  die  Hannöversche  HagelvefsicherutigsanstHlt  von  1833  bis  1856 
nur  fünfmal  über  1  pCt.,  niemals  bis  i'/i  pCt.  Schaden  gehabt,  seit  1857  bis  1867  aber  den 
Sitz  Ton  1  pCt,  neunmal  und  den  von  1 V»  pCt.  viermal  überschritten  hat.  In  dem  Jahrzehnt 
1856  bis  1866  ist  auch  die  Zahl  der  zündenden  Blitzschläge,  welche  die  von  öffentlichen 
Sozietäten  versicherten  Gebäude  getroffen  haben,  durchschnittlich  um  etwas  gewachsen,  und 
im  Jahre  1867  besonders  gross  gewesen.  Vergl.  C.  v.  Hölsen  in  den  Mittheilungen  der  öffent- 
lichen Feuersozietäten  für  1869,  No.  »9  und  No,  25  S.  tax.    Es  erscheint  nicht  schlechthin 
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solche  Vermuthungen  unerwartet  getischt,  und  die  Vermögenslage  der  Anstalten 
wechselt  plötzlich  mit  den  Naturereignissen.  Beispielsweise  waren  die  Jahre  1839, 
1848»  1853  und  1867  so  Oberaus  ungünstig,  daas  sie  die  aufgesammelten  Reservefonds 
der  meisten  Gesellschaften  bis  zur  Verschuldung  aufzehrten.  Gleichwohl  bestehen  trotz 
der  grossen  Schwankungen,  denen  sie  ausgesetzt  sind,  nicht  allein  auf  Gegenseitigkeit 
begründete  Unternehmungen  in  grösserer  Anzahl,  sondern  auch  mehrere  Aktiengesell- 
schaften für  Hagelversicherung. 

In  wie  frühe  Zeit  hinauf  kleinere  Verbindungen  von  Grundbesitzern  zur  Unter- 
stützung und  Aushülfe  mit  Saatkorn  und  Bestellungsdiensten  bei  Hagelschlag  reichen, 
ist  nicht  genauer  bekannt.  Die  Idee  zur  Errichtung  einer  Hagelversicherungaanstalt  im 
heutigen  Sinne  wird  in  Deutschland  aus  dem  Jahre  1750  datirt1),  und  das  vorige  Jahr- 
hundert hat  verschiedene  sogenannte  „Wetterkassen*  in  kleineren  Kreisen,  als  Versuche 
auf  diesem  Gebiete,  aufzuweisen. 

Die  erste  HagelYenieherungsttnstaH  ffir  ein  grosseres  Gebiet  wurde  in  Braun- 
schweig 179t  auf  Gegenseitigkeit  gegründet,  ging  aber  nach  kurzer  Dauer,  wesentlich 
wegen  Mangels  an  Theilnahme  wieder  ein.  Dagegen  besteht  die  fast  gleichzeitig  1797 
zu  Neubrandenburg  in  Mecklenburg- Strelitz  gestiftete  Anstalt  noch  gegenwartig.  Später 
haben  sich  seit  den  ersten  Dezennien  unseres  Jahrhunderts  mehr  als  30  Gegenseitig- 
keitsanstalten gebildet,  von  denen  etwa  der  dritte  Theil  wieder  der  Auflösung  verfiel, 
die  verbleibende  Mehrzahl  aber  ihre  Thfitigkeit  niebt  wieder  einstellte.  Von  ihnen 
erhebt  ein  Theil  Prämien  im  voraus,  andere  vertheilen  den  Bedarf  an  Entschädigungs- 
geldern erst  nachträglich.  Ihre  sonstige  Organisation  bedarf  keiner  näheren  Erläuterung. 
Die  wichtigsten  sind  in  nebenstehender  Uebersicht  (Tab.  1.)  mit  den  Verwaltungsreaultaten 
aus  dem  Jahre  1866  verzeichnet. 

Ausser  diesen  besteht  noch  eine  Hagelschadenversicherungs-Gosellschaft  auf  Gegen- 
seitigkeit für  das  Oderbruch  zu  Wrietzen;  ferner  die  Hagelschadenversichernngs-Gesell- 
sebaft  ffir  das  Fürstenthum  Ostfriesland  und  das  Harlingerland  zu  Emden;  und  von 
auswärtigen  ist  die  Niederlandische  Allgemeine  Versicherungsgesellschaft  gegen  See-, 
Fluss-  und  Hagelschaden  und  gegen  Transport gefahr  zu  Tiel  unter  dem  2.  Juli  1861 
für  Preussen,  nnd  die  Württembergische  Hagelversicherungs-Anstalt  in  Stuttgart  unter 
dem  46.  Juli  1857  für  Hohenzollern  konzessionirt.  — 

Von  Aktieiuteraelmiiiigea  für  Hagelversicherung  wurde  die  erste  1811  «u  Berlin 
gestiftet,  und  bestand  mit  festen  Prämien  bis  1830,  wo  sie  sich  auflöste,  um  183 1  einen 
nach  den  gemachten  Erfahrungen  neugestalteten  Verein  zu  begründen,  der  seit  1831 
unter  dem  Namen  die  „Neue  Berliner  Hagelversicherung"  oder  die  „Berliner  Hagel- 
Assekuranz  von  183*"  mit  Erfolg  besteht  nnd  lange  Zeit  die  einzige  Aktiengesellschaft 
fär  dieses  Gebiet  der  Versicherung  war. 

Aehnliche  Aktiengesellschaften  traten  erst  nach  den  grossen  Hagelschäden  de« 
Jahres  1853  zusammen.  Diese  Schäden  wendeten,  wie  der  Erfolg  der  Unternehmungen 
zeigte,  die  Aufmerksamkeit  und  Bereitwilligkeit  des  landwirtschaftlichen  Publikums  der 

unmöglich,  dass  Knlturveränderungen,  Waldrodungen  u.  dgl.  einen  Einfluss  auf  heftigeres 
Auftreten  der  Unwetter  haben;  alle  'Witterungserscheinungen  aber  schwanken  in  längeren  oder 
kfirzeren  Perioden,  und  die  stärkeren  Zahlungen  der  Hagelversicherungen  hängen  überdies 
von  der  schärferen  Schätzung  der  Schäden  und  der  durch  die  Konkurrenz  gebotenen  libera- 
leren Art  der  Befriedigung  der  Beschädigten  ab. 
9  C.  v.  Hälsen  a.  a.  O.  No.  49. 
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l'J 

Statut 
Bestätigung 

Verwaltungsergebnisse  im  Jahre  1866 

11 

Reserve-  [1 
fonds  1 

TTnrln  1 

r>nuo      1 1 
1866 

Thlr. 

Alf  Gegeiueitfekeit  begründete 
HanelTersichprun^san  lallen 

Versicherter 
Werth 

Thlr 

Prämien 
Thlr. 

Scheden 

Uokoeteo 
Thlr. 

Ver- 
weltmage- 

Thlr. 

■)  in  den  alten  Provinzen  des  Staates : 

• 

1.  Germania,  Hagelversicherung  für 

10.  April  1852 

_ 

3910 

1199 

1451 

733 

3.  Deutsche  Hagelvers,  für  Ginne- 

reien in  Berlin  (gegr.  1847)  •  •  • 

ia  Mai  1847 

a6»ZOI 

3  450 

I  410 

»743 

8174 

3.  Haficlschadenvers.-Ge*ell8ch.  zu 

17.  Oktbr.  1833 

Schwedt  a,  O.  (igzo)  

17  587  »59 

156  501 

I3O  3OO 

9  '55 

t rvi  "/Ii 

ivi  7 

4.  DesgL  zu  Marienwerder  (1841) 

• 

7  736  875 

erhebt  nachtrisH. 

64  561 

3150 

31075 

9.  DesgL  zu  Greifswald  (1&41)  .  . 

• 

11  551175 

desgL 

103  118 

410 

? 

14.  Feb.  1845 

68  830 

71  699 

5  564 

18  98* 

b)  in  den  nenen  Land  estheilen: 

B      i.  na^Cisi.  naucu»  crB.'Utcs.  iur  n»n* 

Dn(]0  07,0 

rerrtttet«  Dir 

!         noTcr  und  Rraunschweiir  (xfUt. 

erh*bt  uditrigL 

91  »70 

e  AQt  ) 
0  497  | 

1         k    Q Vil o u-w  -Hriltt  .T  . mi i"»nh      T-T  ri  ir**t- 
1           " .  l  t  L  LI  1 "  5  »V  ,*IlUl!rL,*|jUUtUUI  IJulitl 

Ass^ku  ranz -Ges.  zu  Kid  (l 8^ 8) 

IO  143  150 

• 

53  885 

? 

1 

■  c)  auswärtige  Anstalten: 

9.  Ha^elschadenvers.  f.  d.  Fürsten- 

thum  Ratzebur^  zu  .Si.höni)erg  . 

• 

114  275 

313 

60 

r 

10.  Mecklenb.  Hagelvera.-Gesellsch. 

zn  Neubrandenburg  {1797)  .  .  . 

9.  April  1856 

11  67I  OI5 

erhebt  nwetrigl. 

138891 

? 

? 

11.  Hagelschadenvers.-Ver.  in  Meck- 
lenb.-Schwerin  zn  Grevesmühlen 

• 

6  165  141 

61 169 

1090 

? 

12.  Gegenseitige  Hagelschaden vers.- 

16 196 

Gesellsch.  zu  Altenburg  (1847)  • 

II  187 

1045 

1  195 

13.  Gesellschaft  zn  gegens.  Hagel- 

63  969 

schadenvergüt  zn  Leipzig  (1813) 

a,  Dezbr.  ig44 

5  773  558 

58  701 

9  339 

31075 

14.  Lippesehe  Hagelschaden  •  Vers.- 
GeseUscb.  zu  Detmold  (1838)  • 

• 

415  3»5 

3  498 

10  558 

37» 

Hagelversicherung  in  sehr  viel  höhcrem  Grade  als  früher  zu.  Schon  im  November 
1853  erhielten  die  Union  zu  Weimar  und  die  Kölnische  Hagelversicherung  Genehmigung 
ihrer  Statuten,  1854  folgte  die  Magdeburger  und  1855  die  Elberfelder  Gesellschaft. 
Neuerdings,  1864,  ist  eine  zweite  Aktiengesellschaft  für  Hagelversicherung  in  Berlin 
„Die  Preussische"  begründet  worden. 

Inzwischen  haben  unter  dem  4.  Januar  1858  die  damals  bestehenden  erstgenann- 
ten 5  Aktiengesellschaften  die  Genehmigung  des  Ministers  für  die  landwirtschaftlichen 
Angelegenheiten  zu  den  ubemnstinuneiidea  YergicherungsbHinguiigen.  erhalten,  über 
welche  sie  unter  sich  schlüssig  geworden  waren. 

Nach  diesen  Bedingungen  verpflichten  sich  die  gedachten  Gesellschaften  den  durch 
Hagelschlag  an  Bodenerzeugnissen  verursachten  Schaden  gegen  feste  Prämien  zu  ersetzen. 
Die  Schätzung  des  wahrscheinlichen  Ernteertrages  bei  der  Versicherung  bleibt  dem  An- 
tragsteller überlassen,  die  Gesellschaft  behält  sich  nur  das  Recht  vor,  übertriebene 
Werthangaben  zu  reduziren.  Stroh  und  Halme  sind  in  dem  zu  bestimmenden  Erntewerth 
mit  anzurechnen.  Einzelne  Theile  einer  und  derselben  Fruchtgattung  können  von  der 
Versicherung  nicht  ausgeschlossen  werden.    Doppelversicherung  ist  unstatthaft. 
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Die  Ermittelung  des  Schadens  geschieht  durch  zwei  Sachverständige,  welche  die 
gesetzlichen  Eigenschaften  dor  Boweiszeugen  haben  müssen,  und  von  denen  einer  vom 
Versicherton,  der  andere  von  der  Gesellschaft  ernannt  wird.  Einigen  diese  sich  nicht,  so 
ernennen  sie  einen  Obmann;  nötigenfalls  bestimmt  denselben  die  Gesellschaft,  Das  Gut- 
achten wird  darüber  abgegeben,  welchen  Ertrag  die  verhagelte  Ernte,  wenn  sie  nicht  vom 
Hagel  betroffen  wäre,  geliefert  haben  würde,  und  der  wievielste  Theil  davon  verhagelt  ist. 
Schäden,  die  ein  Zwölftheil  des  Ertrages  nicht  erreichen,  werden  nicht  berechnet.  Für 
die  Berechnung  ist  der  versicherte  Fruchtpreis  massgebend.  Nor  der  wirklich  verlorene 
Ertrag  ist  zu  entschädigen.  Gegen  das  Resultat  der  Abschätzung  steht  jeder  Partei  frei, 
eine  gerichtliche  Taxe  zu  verlangen,  deren  Kosten  dem  unterliegenden  Theile  zur  Last 
fallen.  Zu  den  Kosten  der  Regnlirung  des  Schadens  trägt  der  Beschädigte  5  Cpt.  der 
Entschödigungsumme,  jedoch  nur  bis  zum  Maximum  von  40  Thlrn.  bei,  ergiebt  sich 
aber  kein  ersatzfähiger  Schaden,  so  hat  er  die  wirklich  entstandenen  Kosten  der  bean- 
tragten Abschätzung  alleiu  zu  tragen.  Wenn  jemand  an  den  versicherten  Gewächsen  ein 
Realrecht  besitzt,  und  der  Gesellschaft  davon,  unter  Zustimmung  des  Versicherten,  bevor 
eine  Hagelschädigung  eingetreten  ist,  Anzeigo  gemacht  hat,  so  zahlt  die  Gesellschaft 
die  Entschädigung  an  den  Versicherten  nur  mit  Bewilligung  des  Realberechtigten. 

Die  nachstehende  Tabelle  [m]  weist  die  Verwaltiuig8re«idt«te  der  gedachten  Aktien- 
gesellschaften in  den  Jahren  1866  nnd  67,  sowie  ihren  Gewinn  seit  dem  Jahre  1861 
nach.  Dio  letzten  Kolonnen  geben  ein  deutliches  Bild,  in  welcher  Hobe  ein  ungünstiger 
Jahrgang  wie  1867  dio  Fonds  sämmtlicher  Gesellschaften  durch  bedeutende  Verluste 
in  Anspruch  genommen,  einige  sogar  zu  neuen  Einzahlungen  aus  dem  Grundkapitale 
genöthigt,  und  die  seit  einer  längeren  Reihe  guter  Jahre  den  Aktionären  zugegangenen 
oder  zu  berechnenden  Gewinne  sehr  beträchtlich  vermindert  hat 


[m] 

Ha^dversieheruigs- 
Aktiengesell- 
schaften 


Regle- 
ment 

Grund- 
kapital 

1866 

S 

S> 

ja 

CS 

»-9 

Prämien 

Sonstige 

Ein- 
nähmet! 

6cbid«a 
und 
T»j- 
ko«t«n 

ttlDK»- 

»II« - 
gaben 

Alto 
Einnahmen 

gegen 
Ausgaben 

Reaerva- 
fonda 
am 
Jahrea- 
achluss 

Gewinn 
von  1861  ab 
bis  Jahrea- 

schluj» 

D«l.  BACt 

Ab*sff  wt>h 
4  pCt.  £ln- 
•«  fttr 

Bkblt« 

BUpit.1 

Tblr. 

Thlr. 

Thlr. 

Tblr 

Thlr. 

Tblr. 

Tblr. 

Tblr. 

TM,. 

26.  April 
1832 

2OO0OO 

gw.  56000 

1866 
1867 

■)  267  O58 

')  »94  53* 

7036 
7036 

206o6l 

355  417 

51  719 

—  I05  578 

37»50 
•)  - 

25O  250 
144  117 

88  854 

7.  Nov. 
1853 

5OOOOO 

rei.  140000 

1866 
1867 

379  J86 
45*  «86 

42  5OO 

343  »95 
683  »89 

—  188  503 

458  638 
23O  I35 

60O  620 
412  II7 

• 

272  117 

24.  April 
1854 

600000 
r«.  84  °»8 

1866 
1867 

*)  4t5  0i7 
522  503 

I8  730 
18  730 

400  721 

783  855 

+  33  116 

—  242  622 

224  298 
4)  - 

349  0I5 
ICO  393 

2.2  365 

15.  Juli 
1856 

200  000 
««•  37  368 

1866 
1867 

88  714 
124024 

* 

9  905 

98057I  . 
1 52  784;  »5  070 

—  43  9*5 

66616 
22696 

•)  IO9  287 
65362 

»7  994 

4.  Jan. 
1858 

600000 
IIL140531 

1866 
1867 

349  983 
356074 

50  722 

337699 
559641 

• 

—  15*  880 

343  70» 
165  726 

437  376 
»84  495 

143  963 1 

6.  Juli 
1864 

200000 

1866 
1867 

179  596 

171  917 

• 

• 

5068 

■ 

• 

• 

1.  Berliner  H.-Assek.) 
von  183»  (früher] 
Neue  Berliner)  .  .) 

2.  Kölnische  Hagel-] 
Vers.-Gesellsch.  luv 
Köln  (1853)  ...  0 

3.  Magdeburg.  Hagel- J 
Vers.-Gesellsch.zn> 
Magdeburg  (1854)) 

4.  Vaterland.  Hagel- J 
Vers.-Gesellsch.za> 
Elberfeld  (1855)  •> 

5.  Union,  Deutsche) 
Hagel  -  Vers.  -  Ges.> 
zu  Weimar  (1853)' 

6.  Preussische  Hagel-J 
Vers.-Gesellsch.  tu) 
Berlin  ) 

')  Da*  Ver»teheruBg»kaptl«l  Iwtinc  1666  23&OSMI 
•)  Ausserdem  »or  Deckung  de»  Verloptfr«  6*  HS  Thlr.  au» 
Domo««.       Der  Gewinn  Li  »eil  dam  Jahre  1662  - 


Tblr..  1867  36  295  »67  Tblr.  :)  Dm  Venieh«n>B«skapital  betrag  1S66  39164  016  Thlr. 
dem  Grundkapital  entnommen.  ')  Außerdem  16133  Thlr.  aiu  dem  Grundkapital  ent- 
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edit  im  allgemeinen  ist  das  Vertrauen,  dass  ein  Schuldner  den  guten  Willen 
nnd  die  Fähigkeit  besitze,  übernommene  Verbindlichkeiten  zn  festgesetzter  Zeit  zu  er- 
füllen. Darauf  beruhen  die  Fristen  für  Forderungen,  die  Stundung  von  Kaufgeldern, 
die  Gewahr  ron  Darlehen,  überhaupt  alle  Arten  Ueberlassung  von  Kapitalien  an  Solche, 
deren  eigene  Mittel  zur  Durchfuhrung  ihrer  Unternehmungen  nicht  ausreichen. 

Der  höchst  ausgedehnte,  im  gewöhnlichen  Verkehr  von  Person  z«  Person  gewährte 
Kredit  an  Waaren  wie  an  Geld,  mit  dessen  Wertben  der  weit  überwiegende  Theil  des 
kaufmännischen  und  industriellen  Gewerbes  arbeitet,  stützt  sich  in  der  Hauptsache  auf 
die  genaue  Kenntnis»  der  Geschäfts-  und  Vermögenslage  der  Schuldner.  Er  ist  auf  die 
Ueberzeugung  begründet,  dass  der  Gewerbebetrieb  des  Kreditnehmers  gewinnbringend 
«ein  werde,  dass  der  kreditirte  Betrag  nicht  ausser  Verhältnis*  zu  dem  Umschlage  des 
Geschäfts  und  den  in  diesem  Umschlage  in  den  üblichen  Fristen  freiwerdenden  Kapitalien, 
oder  endlich  dem  sonstigen  Rückhalt  an  Vermögensobjekten  stehe,  und  dass  man  von 
der  geschäftlichen  Einsicht  und  Tüchtigkeit  des  Kreditnehmers  erwarten  könne,  er  werde 
sich  ohne  die  äussersten  Unfälle  den  Störungen  seines  Geschäfts  nicht  aussetzen,  welche 
aus  Unpünktlichkeit  in  der  Rückgewähr  erwachsen  müssten. 

Diesem  nur  mündlich  oder  durch  Buchung,  Anweisungen,  Wechsel  oder  ähnliche 
Verschreibungen  ausgesprochenen  persönlichen  steht  ein  sachlicher  Kredit  von  durchaus 
anderer  Natur  gegenüber,  dessen  eigentümliche  Wirkungen,  namentlich  auf  dem  Gebiete 
der  Landwirtbschaft,  oft  verkannt  werden.  Er  beruht  auf  zureichender  Sicherheit  durch 
Pfandbestell  nng. 

Die  einfachste  Gestalt  desselben  ist  die  BinrMunnng  eines  Faustpfandes,  an  das 
sich  der  Kreditgeber,  wenn  auch  nicht  ohne  gerichtliches  Vorfahren,  haiton  kann,  falls 
seiner  Forderung  nicht  rechtzeitig  Genüge  geschieht  Der  Bodenkredit,  bei  welchem 
das  Pfand  ein  Grundstück,  Gebäude  oder  eine  Grundgerechtigkeit,  überhaupt  eine  grund- 
feste Sache  ist,  ist  nur  eine  andere  Form  dieses  sachlichen  Kredits.  Auch  hier  kann 
zwar  die  wirkliche  Einräumung  des  Pfandbesitzes  stattfinden,  das  Grundstück,  Landgut 
oder  Gebäude  kann  dorn  Gläubiger  bis  zu  seiner  Befriedigung  übergeben,  oder  zu 
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eigener  Bewirtschaftung  überlassen  «erden.  Da  aber  die  grundfeste  Sache  nnzweifel- 
haft  vom  Richter  jederzeit  ergriffen  «erden  kann,  hat  sich  in  dem  Rechtsgeschäft  der 
Hypothek  das  Mittel  dargeboten,  den  Pfandbesitz  durch  die  mehr  oder  weniger  be- 
stimmt sichergestellte  Möglichkeit,  das  Pfandrecht  eintretenden  Falles  geltend  an  machen, 
zu  ersetzen. 

Der  laadwirthschaftlieke  Kredit  bat  gegenwärtig  überall  diese  Form  der  Hypothek 
fast  ausschliesslich  angenommen.  Der  Glaubiger,  der  in  dem  dauernden  Wertbe  des 
Gutes  ein  sehr  geeignete*  Pfand  vor  Angen  hat,  zieht  selbstredend  die  Pfandsicberheit 
der  persönlichen  vor,  der  Schuldner  aber,  den  die  Hypothek  in  seinem  Wirtschafte- 
betriebo  kaum  irgendwie  beschrankt,  ist  zur  Einwilligung  um  so  geneigter,  als  die 
starke  Sicherstellung,  die  er  bietet,  dio  Zinsenhöhe  ermässigt. 

Würde  nun  der  landwirtschaftliche  Kredit  nur  in  demselben  Sinne,  wie  der 
kaufmännische  und  industrielle  in  Anspruch  genommen,  dass  nämlich  der  laufende 
Geschäftsumschlag  in  den  üblichen  kurzen  Zahlungsfristen  die  Mittel  zu  bieten  ver- 
möchte, ausser  den  Zinsen  auch  das  Darlehen  selbst  wieder  zurückzuerstatten,  so  wäre 
der  Landwirth  offenbar  in  sehr  viol  günstigerer  Weise  als  jeder  andere  Geschäftsmann 
ausgerüstet,  «einen  Kredit  zu  beschaffen.  Der  Jahresumschlag  der  Landwirthe  steht 
jedoch,  wie  sich  ihre  Lage  gestaltet,  in  den  meisten  Fällen  in  einem  bei  weitem 
schwächeren  Verhältnisse  zu  dem  beanspruchten  Kredite,  als  bei  anderen  Gewerbe- 
treibenden. Auch  diese  geringe  Rücksicht  der  Darleiher  auf  die  zu  erwartenden  Ge- 
schäftsergebnisse liegt  in  der  Natur  des  Bodenkredits.  Dem  Kreditgeber  kommt  es 
nicht  auf  die  Leistungsfähigkeit  des  Betriebes,  sondern  auf  den  Werth  des  Pfandes  an. 
Der  Landwirth  andererseits  bringt  durch  das  Angebot  der  Hypothek  seinen  Kredit  sehr 
leicht  auf  eine  Höhe,  welche  dio  Kraft  seiner  gewerblichen  Unternehmung,  sobald 
Zurückzahlung  gefordert  wird,  weit  übersteigt.  Er  geräth  dadurch  unmittelbar  in  eine 
doppelt  nachtheilige  Stellung.  Er  muss  fürchten,  bei  einer  Kündigung  des  Kredit«, 
falls  es  ihm  nicht  gelingt,  anderen  an  dessen  Stelle  zu  erlangen,  das  Pfandobjekt  und 
damit  die  Grundlage  seines  gesammten  Gewerbebetriebes  zu  verlieren,  und  er  vermag 
andererseits  einen  hinreichenden  persönlichen  Kredit  auf  seinen  Gewerbeumschlag  nicht 
zu  finden,  denn  dio  Unsicherheit  desselben  ist  bei  der  aus  der  grossen  Pfandbelastung 
drohenden  Gefahr  augenscheinlich.  Gleichwohl  kann  dieses  starke  Auanutzen  dea  Boden- 
kredits der  Landwirtschaft  nicht  zum  Vorwurf  gereichen,  denn  sie  vermag  ihren  Gläu- 
bigern in  der  Regel  mehr  als  volle  Befriedigung  zu  bieten,  und  es  wäre  ebenso  un- 
möglich, als  unwirtschaftlich,  sich  dieser  vorhandenen  Wortho  nicht  zu  bodionen.  Ihre 
gesammmte  Entwickelung  beruht  vielmehr  darauf,  dass  sie  mit  möglichst  bedeutenden 
Betriebskapitalien  zu  arbeiten  strebt,  und  diese  beschafft  sie  durchaus  sachgemäss  da- 
durch, dass  sie  das  eigene  Ankaufs-  oder  Anlagekapital,  an  dessen  Stelle  der  Hypo- 
thekarkredit in  entsprechender  Höhe  zu  treten  bereit  ist,  durch  denselben  zu  neuer 
Verwendung  frei  macht. 

Aber  diese  Verhältnisse  haben  allerdings  zur  naturlichen,  schwer  abzuwendenden 
Folge,  dass  dem  Landwirthe  die  Gefahr  dieses  Kredit»  immer  wieder  fühlbar  wird,  dass 
er  je  nach  den  Zeitläufen  häufig  starke,  seinen  wirtschaftlichen  Gewinn  übersteigende 
Opfer  bringen  muss,  um  ihn  zu  erhöhen,  oder  andere  Kapitalien  zum  Ersatz  gekündigter 
anzuleinen,  und  dass  er  zweckmässige,  gut  rentirende  Verbesserungen  seines  Betriebes, 
oder  Meliorationen  seines  Bodens  nicht  selten  zu  unterbissen  gezwungen  ist,  wenn  er 
sie  nur  mit  Hülfe  neuen  Kredits  durchzuführen  im  Stande  wäre. 
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Dieser  Sachlage  entsprechend  verfolgen  die  mannigfaltigen  Bestrebungen  und  Ein- 
richtungen des  Staates  und  der  Privaten,  welche  als  das  landwirthsekaflliche  Kreditwesen 
zusammengeiasst  werden,  gewisse  unterscheidende  Bauptgesirlit»|»unkte  und  Zwecke. 

Sie  beabsichtigen  einerseits  die  Pfandrechte  am  Grund  und  Bodeu  durch  klare 
Erkennbarkeit  und  sichere  Folgeordnung  so  festzustellen,  dass  der  GUabiger  möglichst 
einfach  eine  zuverlässige  Ueberzeugung  davon  gewinnen  kann,  wie  weit  der  Werth  des 
Pfandobjekts  bezüglich  der  einzelnen  Forderung  in  Anspruch  genommen  ist,  und  suchen 
überhaupt  alle  Hindernisse  oder  Erschwerungen  der  Erlangung  neuen  Hypothekarkredits 
oder  des  Ueberganges  der  Forderungen  in  andere  Hände,  die  in  der  Rechtsverfassung 
begründet  sind,  möglichst  zu  beseitigen. 

Andererseits  streben  sie,  vom  Standpunkte  der  allgemeinen  Landeskultur  solche 
Kapitalien,  welche  unmittelbar  zur  Verbesserung  des  Pfandobjekts  selbst  verwendet 
werden,  in  der  erweislich  nutzbar  wordenden  Höhe  durch  gesetzlich  vor  den  übrigen 
Pfandbelastungen  eingeräumte  Vorzugsrechte  sicher  zu  stellen,  und  ihre  Beschaffung 
zu  erleichtern. 

Ferner  trachten  sie,  wenigstens  in  gewisser  Ausdehnung,  den  Eintritt  unerwarteter 
Kündigungen  des  Hypothekarkredits,  oder  die  Möglichkeit  der  Kündigung  überhaupt 
auszosebüessen,  namentlich  durch  Amortisationsoinrichtungen  und  verbürgte  Sicherheit 
den  Gläubigern  unkündbare  Schuldverschreibungen  annehmbar  zu  machen. 

Andere  Veranstaltungen  haben  dagegen  den  ausgesprochenen  Zweck,  da  Kredit 
zu  geben,  wo  es  ans  mancherlei  Gründen  schwer  sein  würde,  Gläubiger  für  ihn  bereit 
zu  linden,  wo  aber  ein  öffentliches,  wohlgerechtfertigtes  Interesse  vorliegt,  denselben, 
selbst  bei  einiger,  wenn  auch  möglichst  zu  beschränkender  Unsicherheit,  zu  gewähren. 

Endlich  sind  auch  kaufmännische  Unternehmungen  aufgetreten,  welche  die  Ver- 
sicherung der  dem  Kreditnehmer  aus  der  Kündigung,  sowie  dem  Kreditgeber  aus  der 
Zahlungsunfähigkeit  des  Schuldners  drohenden  Gefahren  unter  gewissen  Bedingungen 
gegen  Präniiunvergütung  übernommen  haben. 

Damit  sind  im  wesentlichen  die  Hauptrichtungen  des  ländlichen  Kreditwesens  be- 
zeichnet. Alle  diese  Zwecke  aber  erfordern  als  unentbehrliches  Hülfsmittel  einen  mög- 
lichst zuverlässigen  und  einfachen  Massstab  für  den  Werth  der  Grundstücke,  und  ziehen 
desshalb  nothwendig  auch  'die  Entwicklung  eines  den  verschiedenen  Ansprüchen  ge- 
nügenden landwirthscüaftlichen  Taxwesens  in  ihren  Kreis. 

Es  wird  also  in  Folgendem  zunächst  die  Hypothekenverfassung  nach  den  einzelnen 
Landestheilen,  dann  die  beträchtliche  Anzahl  der  verschiedenen,  im  Staate  bestehenden 
Kreditanstalten,  und  endlich  die  Art  und  Eigentümlichkeit  der  in  Anwendung  stehen- 
den Bodentaxen  besprochen  werden. 

A.  Hvpothekenrerfassiuig. 

Unter  übrigens  gleichen  V  erhältnissen  und  gleicher  Sicherheit  der  Rechtszustäude 
überhaupt  muss  die  Bereitwilligkeit  der  Kapitalisten,  Vermögen  in  hypothekarischen 
Darlehen  anzulegen,  von  den  Rechtsgrundsätzon  abhängig  werden,  welche  für  die 
Sicherung  der  Zwecke  des  hypothekarischen  Vertrages  den  bestehenden  Gesetzen  nach 
in  Geltung  sind. 

Es  kommen  dafür  mancherlei  civilrechtliche  Gesichtspunkt«  in  Betracht:  die 
allgemeinen  Bedingungen  der  Gültigkeit  des  Vertrages,  die  besonderen  Rechtswirkungen 
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der  zu  Grunde  liegenden  Obligationen,  die  Anfechtbarkeit,  Verjährbarkeit  oder  Dauer 
des  Pfandrechtes,  das  Verbot  oder  die  Erlaubnis  Zinsen  in  gewisser  Höbe  zn  nehmen 
und  einzuklagen,  die  mehr  oder  weniger  bestimmten  Vorrechte,  welche  dem  Pfand 
gläubiger  im  Konkurse  und  bei  der  Subhastation  zustehen,  die  Notwendigkeit  sich 
auf  den  Konkurs  einzulassen,  der  einfachere  und  schnellere  oder  schwierigere  und 
laugsamere  Gang,  in  dem  das  Subbastationsverfahren  sich  bewegt,  u.  ähnl.  Von  be- 
sonderer Wichtigkeit  aber  werden  die  zum  Theil  schon  auf  den  Boden  des  öffentlichen 
Rechtes  hinübergreifenden  Einrichtungen,  welche  von  staatswegen  getroffen  sind,  um 
einerseits  den  Akt  des  Eigenthumsüberganges  äusserlich  und  öffentlich  erkennbar  wer- 
den zu  lassen,  andererseits  um  die  vertragsiuässig  bestimmten  Pfandansprüche  an  das 
einzelne  Immobile  sowohl  bezüglich  ihrer  Rechtsbestfindigkeit  als  auch  bezüglich  ihrer 
praktischen  Sicherung  durch  den  thatsfichliehen  Werth  des  Pfandes  mehr  oder  weniger 
leicht  und  bestimmt  ersichtlich  zu  machen.  In  dieser  Beziehung  gehen  die  Anforde- 
rungen an  die  Hypotheken  Verfassung  i  m  wesentlichen  dahin: 

1.  dass  alle  Immobilien  und  die  in  Bezug  auf  dieselbon  vorgenommenen  Rechts- 
akte in  öffentliche,  allen  Interessenten  zugiuglicbe  Grundbücher  eingetragen 
werden,  so  dass  durch  diese  Eintragung  die  Entstehung  und  Wirkung  ao- 
wie  der  Verlust  des  Eigenthums  und  der  dinglichen  Rechte  bedingt  wird 
(Publizität); 

2.  dass  aus  den  Hypothekenbüchern  hervorgehe,  welche  Hypotheken,  und  in 
Höhe  welcher  Betrage,  auf  einem  bestimmten  Grundstücke,  und  welche  Grund- 
stücke für  die  einzelne  bestimmte  Hypothek  haften  (Spezialitat); 

3.  dass  die  Führung  dieser  Hypothekenbücher  durch  gesetzeskundige  Orgau>> 
erfolge,  welche  dafür  Sorge  tragen,  dass  nur  die  nachgewiesenermaßen  be- 
rechtigten Personen  Verfügungen  troffen  und  dass  verbotene  und  ungültige 
Geschäfte  nicht  zur  Eintragung  gelangen  (Legalität). 

In  der  preussischen  Monarchie  ist  die  erste  diesen  Anforderungen  in  voUer  Aus- 
dehnung entsprechende  Hypotbokenrerfassung  in  der  noch  geltenden  Hypothekenordnung 
vom  «o.  Dezember  1783  zur  Ausführung  gekommen.  Sie  diente  fast  allen  Gesetz- 
gebungen der  übrigen  deutschen  Staaten  als  Muster.  In  Preussen  aber  verlor  sie  durch 
die  vielfachen,  seit  ihrer  Publikation  eingetretenen  Veränderungen  des  preussischen 
Staatsgebietes  die  ursprünglich  ausschliessliche,  die  gesammte  Monarchie  umfassende 
Geltung.  Sie  ist  in  ihren  Bestimmungen  mit  dem  Rechtssystem  des  AUg.  Land-Rechts 
so  eng  verknüpft,  dass  ihre  Einführung  in  Neuvorpommern,  im  Bozirke  des  Justiz- 
senats von  Ehrenbreitstein  und  in  Hohenzollern  mit  dem  in  diesen  Landestbeilen 
fortbestehenden  Gemeinen  Rechte  und  auf  dem  linken  Rheinufer  mit  dem  Französischen 
Rechte  unvereinbar  war.  Desshalb  sind  auf  diesen  Recbtsgebieten  die  dort  hergebrach- 
ten HypothekenverfaRsungnn  bestehen  geblieben.  Sie  bilden  in  ihrer  Mannigfaltigkeit 
lebendige  Muster  der  verschiedenen  Entwicklungsstufen,  welche  das  Hypothekenrecht 
anf  deutschem  Boden  durchlaufen  ist,  und  sind  nur  allmählich  und  zum  Theil  erst  iu 
neuster  Zeit  Verbesserungen  unterworfen  worden  '). 

Den  Hauptgesichtspunkten  nach  ist  darüber  Folgendes  zu  bemerken: 


«)  Vergl.  die  systematische  Darstellung  der  Hypothekenverfassnng  in  den  verschiedenen 
deutschen  Ländern  von  H.  A.  Mascher:  Das  deutsche  Grundbuch-  und  Hypotbckenwesen, 
Berlin  1869. 


Digitized  by  V^OOQle 


XXXVII.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten  und  Taxwesen. 


95 


I.  Das  Gemeine  deutsche  Hypothekenrecht ')  hat  seine  Grundlagen  »tu  einer  Koni- 
bination  des  mittelalterlichen  Pfandverfahrens  mit  dem  des  Römischen  Rechtes  gewonnen. 
Wurde  nach  älterem  deutschen  Rechte  Pfandrocht  an  unbeweglichen  Sachen  abertragen, 
so  geschah  es  meist  durch  die  Form  des  Verkaufs  de«  Immobile  auf  Wiederkauf,  oder 
des  Kaufs  wiederkfluflichor,  d.  h.  bei  Rückgewlhr  des  Kapitals  wieder  erlöschender 
Renten,  oder  auch,  wenn  diese  Formen  nicht  gebraucht  wurden,  durch  eine  gerichtliche 
Auflassung.  Obwohl  also  Hypotheken  unbekannt  waren,  öffnete  doch  der  Gebrauch, 
Renten  am  ganzen  Vermögen  zu  verkaufen,  der  römischen  Theorie  vom  Pfandrecht 
und  seiner  Unterscheidung  zwischen  generellen  und  speziellen  Hypotheken  den  Weg. 
Die  eigentümlichen  Institute  des  Römischen  Rechts,  welches  den  Kigenthumswcchsel 
an  die  Uebergabe  der  Sache,  und  bei  Verkäufen  ausserdem  an  Zahlung  oder  Kredi- 
tirung  des  Kaufpreises  knüpft,  Pfand-  und  dingliche  Vorzugsrechte  unmittelbar  mit  der 
Eigenschaft  gewisser  Forderungen  vorbindet,  die  Verpfändung  durch  formlose  Ucber- 
einkunft  zulftsst,  und  allgemeine  Verpfändung  des  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Ver- 
mögens gestattet,  wurden  im  Laufe  der  Zeit  mit  der  deutschen  gerichtlichen  Unterpfands- 
bestellung in  sehr  verschiedener  Weise  verbunden.  Meist  wurde  bei  allen  freiwillig 
bestellten  Hypotheken  die  Eintragung  in  ein  vom  Gericht  geführtes  Vertrags-,  Pfand- 
oder Grundbuch  (lngrossation)  entweder  überhaupt  Bedingung  der  Erwerbung  einer 
Hypothek  an  unbeweglichen  Sachen,  oder  doch  sichere»  Mittel,  sich  ein  Verzugsrecht 
vor  allen  nicht  ingrossirten  durch  Vertrag  ausdrücklich  bestellten  Hypotheken  zu  sichern. 
Die  Mannigfaltigkeit  war  aber  um  sn  grösser,  je  zerstückelter  die  Territorien  und  Ge- 
richtssprengel waren. 

a.  Nenvorpaminero  nit  Rügen  gehörten  dieser  Rechtseutwickeluug  bis  ig6g  auf 
der  Stufe  der  geringstmöglichen  Ausbildung  an,  denn  sie  besassen  in»  wesentlichen 
überhaupt  keine  Hypothekenbucheinrichtung.  Der  Eigenthumsübergang  vollzog  sich 
genau  nach  den  Vorschriften  des  Römischen  Rechts  durch  formlosen  Vertrag  nnd  Tra- 
dition. Den  Immobiliarkredit  ersetzte  ein  persönlicher  Kredit,  der  allerdings  nur  im 
Vertrauen  auf  einen  durch  besondere  prioritätische  Pfandrechte  nicht  belasteten  Grund- 
besitz die  Ausdehnung  erlangen  konnte,  die  er  gloichwohl  erreichte.  Es  wurden  nach 
dem  dortigen  Herkommen  alle  geliehenen  Kapitalien  au  den  sogenannten  llnsehlags- 
terminen,  Petri  (Antonii)  oder  Johannis,  fällig,  nnd  es  pflegten  und  pflegen  noch  jetzt 
zu  diesen  Terminen  die  Grundbesitzer  und  Kapitalisten,  welche  Geldgeschäfte  zu 
machen  haben,  persönlich  oder  durch  Rechtsanwälte  vertreten  an  bestimmten  Orten, 
in  Stralsund  und  Greifswald,  zu  einer  Art  Hypothokcnbörse  zusammen  zu  kommen.  In 
diesen  Terminen  zeigt  sich  der  Kapitalbedarf  der  Gutsbesitzer  und  der  Betrag  der  zu 
Darlehen  verfügbaren  Kapitalien.  Dieselben  werden,  ohne  dass  dabei  erhebliche  Sum- 
men baaren  Geldes  nöthig  sind,  entweder,  wie  in  älterer  Zeit,  ganz  formlos,  oder  in 
neuerer  Zeit  gegen  Wechsel  an  diejenigen,  welche  ihrer  bedürfen,  neu  ausgeliehen. 
Der  verhältnissmissig  niedrige  Zinsfuss  ist  durch  den  Brauch  bestimmt. 

«)  C.  F.  Eichhorn,  Einleitung  in  das  deutsche  Privatrecht,  Güttingen  1813  §  186.  — 
G.  Baseler:  Deutsches  Privatrecht  §  95  ff.  Berlin  1860.  —  C.  F.  Gerber:  Deutsches  Privat- 
recht Bd.  I  §  150  ff.  —  Bericht  der  4.  Kommission  des  Herrenhauses  für  Justizsachen  zum 
Entwurf  eines  Gesetze«  zur  Verbesserung  des  Hypotheken-  und  Kontraktenwesens  im  Be- 
iirk des  Justizsenats  zu  Ehrenbreitstein  1862  —  63  No.  19.  —  v.  Meibom:  Das  deutsche 
Pfandrecht  1867.  —  W.  Arnold:  Zur  Geschichte  des  Eigenthiiu»i=  in  den  deutschen  Städten, 
Basel  1861  S.  87  ff. 
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Eine  lebendige  Skizze  dieser  Rechts-  und  Kreditverhältnisae  des  dortigen  grösse- 
ren lindlichen  Grundbesitzes  giebt  der  Bericht  des  Präsidenten  Goetze  vom  10.  De- 
zember 1845  xa  dessen  Schrift  „Die  Reform  des  Hypotheken  wesena",  Berlin  1857. 
Ueber  die  Bestrebungen  zur  Reform  ist  die  Schrift  „Der  Konikredit  io  Neuvorpommern 
und  Vorschlage  zur  Reorganisation  desselben",  Stralsund  xg6i,  auch  der  ebendort 

Hypotheken  Verfassung  ausgearbeitete  Gesetzentwurf  nebst  Motiven,  die  Reorganisation 
des  Realkredits  in  Neuvorpommern  und  Rügen  betr.,  Stralsund  1861,  sowie  die  Denk- 
schrift des  Ministers  für  die  landwirthschafU.  Angelegenheiten,  betr.  die  Revision  der 
Hypothekenordnung  vom  1.  Juni  1863  (S.  119),  zu  vergleichen. 

Die  Unsicherheit,  die  aus  den  Vorrechten  des  Gemeinen  römischen  Hypotheken- 
rechtes und  der  für  Dritte  durchaus  unerkennbaren  nur  mündlichen  Form  der  Bestel- 
lung hervorgeht,  wird  nach  dem  Neuvorpommerischen  Provinzial- Rechte  einigermassen 
durch  das  Separationsrecht ')  gemildert,  durch  welches  Gläubiger  eines  Erblassers  oder 
eines  Vorbesitzers  der  veräusserten  Sache  von  den  Gläubigern  dos  Besitznachfolgers 
gesondert  und  ausschliesslich  auf  die  übergogaugenen  Vermögensstficko  verwiesen  wer- 
den. Damit  hangt  das  Proklamationsverfahren  zusammen,  eine  Ediktalladuug  zur  An- 
bringung aller  Anspräche,  für  welche  die  durch  Erbfalle  oder  Veräusserungen  an  Andere 
Qbergegangenen  Grundstucke  haften.  Durch  die  Meldung  erfahrt  der  neue  Erwerber, 
welche  Hypotheken  zur  Zeit  auf  seinom  Grundstücko  lasten.  Wer  sich  nicht  meldet, 
wird  prlkludirt,  das  fragliche  Grundstück  haftet  ihm  nicht  mehr.  Durch  dieses  fast 
bei  jeder  Besitz  Veränderung  übliche  Proklamationsverfahren  wird  eine  Scheidung  des 
Realkredites  vom  Personalkredite  gewonnen,  wahrend  im  übrigen  beide,  namentlich  durch 
die  Genoralhypothek,  eng  zusammenhangen. 

Durch  das  Gesetz  vom  9.  Mai  1851  (G.-S.  S.  259)  wurde  zwar  auch  in  Neu- 
vorpommern und  Rügen  ein  Hypothekenbuch  für  öffentliche  Hypotheken  eingeführt  und 
namentlich  bestimmt,  dass  Schuld-  und  Hypothckonverschreibungeu,  um  hier  dio  Eigen- 
schaft öffentlicher  Hypotheken  zu  erlangen,  in  dies  Buch  eingetragen  und  in  öffentlicher 
Sitzung  des  Kreisgerichts  verlesen  werden  müssen.  Die  Einrichtung  fand  aber  beim 
Publikum  wenig  Eingang.  Ihrer  Idee  nach  zu  sehr  auf  den  herkömmlichen  lokalen 
Verkehr  bezogen,  umfasste  sie  weder  alle  Hypotheken,  noch  konnte  sie  allgemein  be- 
nutzt werden,  weil  die  Eintragung  nach  §  a  bei  demjenigen  Kreisgerichte  erfolgen 
musste,  vor  welchem  der  Schuldner  seinen  persönlichen  Gerichtsstand  hat,  für  in  Neu- 
vorpommern Angesessene  aber  auswärts  wohnende  die  Vorschrift  also  od  anwendbar  blieb. 

Das  inzwischen  erlassene  Gesetz  vom  ai.  Marz  1868  (G.-S.  S.  193),  betreffend 
die  Einführung  von  Grund-  und  Hypothekenbüchern  und  dio  Verpfandung  von  See- 
schiffen in  Neuvorpommern  und  Rügen  ist  in  allem  Wesentlichen  den  Grundsätzen  einer 
entwickelten  Hypotheken  Verfassung  gefolgt.  In  Betreff  des  Eigenthums  Überganges 
ändert  es  zwar  an  der  Tradition  als  Erwerbsakt  nichts,  sondern  erfordert  die  Ein- 
tragung des  Eigenthümers  nur,  um  ihn  beim  Grundbuch  zu  Verfügungen  zu  legitimiren. 
Im  übrigen  aber  hat  es  im  Gegensatz  zur  nypothekenordnnng  von  1783  den  weiteren 
Reformbestrebungen  grösserer  Freiheit  der  Hypothek  von  der  Obligation,  vermehrter 
Sicherheit  der  Rechtsverfolgung  gegen  Einreden,  Vereinfachung  der  Dokumente  und 


«)  Provinzial -Recht  für  Neuvorpommern  und  Rügen  I  Tit  n  §  005,  Tit.  xa  §  136, 
Tit.  16  §§  agi— 296. 
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Absonderung  der  Hypothekenämter  von  den  Gerichten,  Rechnung  getragen;  ihre  Aus- 
führung aber  ist  zur  Zeit  noch  im  Werke  begriffen.  — 

h.  Per  Bezirk  des  Jutiisensts  Ten  Ehrenbreitsteii  >)  ist  ans  der  Zusammen- 
legung so  Tieler  kleiner  Territorien  erwachsen,  und  in  diesen  Territorien  sind  sur  Zeit 
der  Auflösung  des  Deutschen  Reiches  so  verschiedenartige  Gesetzgebungen  einander 
gefolgt,  von  deren  jeder  mehr  oder  wenigere  Bestimmungen  in  Geltang  geblieben  sind, 
das.s  daraus  die  bunteste  Mannigfaltigkeit  in  den  Rechtsgrundsätzen,  wie  im  Verfahren 
entstand.  Zunächst  suchte  die  einstweilige  Regulativ- Verordnung  vom  15.  Januar  i8z82) 
einige  Hauptmangel  bis  zum  Erlaas  einer  Hypothekenordnung  abzustellen,  eine  völlig  ge- 
regelte und  gleichmässige  Einrichtung  hat  aber  bis  jetzt  nicht  herbeigeführt  werden  können. 

In  einem  grossen  Theile  des  Bezirkes  beruhte  bis  auf  die  neuste  Zeit  die  Mög- 
lichkeit des  Hypothekenverkehrs  anf  den  Bachern  und  der  Wissenschaft  der  Mitglieder 
der  sogenannten  Vogtei-  oder  Schöffengerichte.  Es  sind  dies  aus  dem  Mittelalter  in 
die  Kur-Triersche  und  Kur-Kölnische  Verfassung  überkommene  Untergerichtsbehörden, 
die  sich  aus  einem  Vorsitzenden  Gerichtsseholzen  und  sieben  beisitzenden  Gerichts- 
schöppen,  sämmtlich  aus  der  Klasse  der  vermögendsten  Landwirthe  entnommen,  und 
aus  einem  rechtskundigen,  aber  nur  mit  beratender  Stimme  versehenen  Gerichtsschrei- 
ber zusammensetzen.  Sie  haben  auf  Grund  der  von  ihnen  durch  den  Gerichtsschreiber 
geführten  Hypothekenbacher  die  Eigenthumstitel  zn  den  von  den  Schuldnern  ofierirten 
Unterpfandern,  die  Pfandfreiheit  und  den  angegebenen  Werth  dieser  Unterpfänder  zu 
attestiren,  und  müssen  für  die  Richtigkeit  dieser  Atteste  subsidiär  und  solidarisch  haften. 
Eingedenk  dieser  8elbstverhaftung  und  bekannt  mit  allen  Verhältnissen  ihrer  Gerichts- 
eingesessenen haben  sie  sich  durch  vorsichtiges  Verfahren  überall,  wo  sie  bestehen, 
grosses  Vertrauen  erhalten;  es  liegt  aber  in  der  Natur  derartiger  Sondereinrichtungen, 
dass  dieses  Vertrauen  an  die  Oertlichkeit  geknüpft  bleiben  musste,  in  der  die  Begrün- 
dung und  die  näheren  Beziehungen  dieser  Gerichte  bekannt  sind. 

In  den  von  Nassau  herrührenden  Landeatheilen  ist  die  Führung  der  Hypotheken- 
bücher in  ähnlicher  Weise  theils  dem  Landschreiber,  theils  den  Dorfscholzen  anvertraut; 
die  gerichtlichen  Schuld-  und  Unterpfandsverschreibungen  werden  in  die  Bücher  auf 
Atteste  eingetragen,  welche  wie  die  der  Schöffengerichte  ausgestellt  werden.  In  anderen 
Theilen  des  Ehrenbreitsteiner  Sprengeis  haben  eigentliche  Justizämter  und  Stadtgerichte, 
theils  mit,  theils  ohne  Mitwirkung  von  Gerichtsschöffen,  die  volnntärgerichtliehen  An- 
gelegenheiten zu  besorgen.  Die  Uebersichtlichkeit  und  Bestimmtheit  der  Eigenthums- 
titel aber,  die  Art  der  Führung  der  Hypothekenbücher  und  ihre  Vollständigkeit,  endlich 
die  Fassung  und  Beglaubigung  der  Urkunden  sbd  örtlich  verschieden. 

Das  Jnstiz-Organisations-Gesetz  vom  2.  Januar  1849  (G.-S.  S.  12)  berührte  dieso 
Voluntärgerichte  nicht  direkt.  Die  zur  Ausführung  deB  §  ao  desselben  ergangenen 
Justiz-Miniaterial-Instruktionen  vom  5.  Juni  185*  und  15.  Dezember  1853  (Jnst-Min.- 
BL  185%  S.  134  ff.,  1854  S.  51  ff.)  aber,  welche  im  Gesetz  vom  %.  Februar  1864  §  19 
bestätigt  wurden,  legten  allen  Schöffengerichten,  Scholtheissereien  nnd  Feldgerichten 
dieselbe  Kompetenz  und  Einrichtung  bei,  stellten  ihre  Buchführung  unter  Kontrole  der 
Kreisgerichte,  und  beliessen  es  bei  der  persönlichen  Haftbarkeit  für  die  materielle 

0  Chr.  L.  Hertel :  Ceber  die  Rechts-  nnd  Gerichtsverfassung  der  zum  Regierungsbezirk 
Koblenz  gehörigen  ostrheini sehen  Lande* theile  in  v.  Kamptz  Jahrbüchern  Heft  51.  Auch 
besond.  Koblenz,  1819,  Theil  H  §  74  ff. 

')  F.  A.  Lottner,  Sammlung  der  Gesetze  n.  Verord.  für  die  Rheinprovinz,  Bd.  IH  S.  181. 
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Richtigkeit  der  Atteste,  die  sie  über  Veräosserungen  und  Verpfilndunfren  von  Immobilien 
und  den  Werth  der  betroffenen  Grundstücke  auszustellen  haben').  Das  spätere  Gesetz 
vom  a.  Februar  1864  (G.-S.  S.  34—40)  zur  Verbesserung  des  Kontrakten- und  Hypo- 
thekenwesens im  Bezirk  des  Justizsenats  von  Ehrenbreitstein  hat  im  wesentlichen  nur 
iu  die  leitenden  Rechtsgrundsätze  eingegriffen1).  Es  verordnete  anter  Aufhebung  aller 
entgegenstehenden  partikular  rechtlichen  Bestimmungen,  -dass  zum  Erwerb  des  Eigeu- 
thums  oder  des  dinglichen  Rechtes  ein  notarieller  Vertrag  und  die  Anmeldung  des 
Aktes  bei  dem  Richter  der  belegeneu  Sache  nothwendig.  Es  setzte  für  den  Eigen- 
thumsQbergang  an  die  Stelle  der  gemeinrechtlichen  Tradition  das  Attest  des  Gerichts 
über  die  stattgehabte  Anmeldung  des  Vertrages  und  bestimmte,  dass  Hypothekenrechte 
nur  auf  Immobilien  und  nur  durch  Eintragung  in  das  Unterpfandsbuch  erworben  wer- 
den können,  dasB  die  Priorität  der  Pfandrechte  durch  die  Anmeldung  zu  dieser  Ein- 
tragung bestimmt  werde,  und  dass  auch  bei  Verpfandung  des  Gesammt Vermögens  die 
einzelnen  Grundstücke  speziell  bezeichnet  werden  müssen,  und  daraus  nur  das  Recht 
erwachst,  die  Forderung  auf  diese  ausdrücklich  bezeichneten  Immobilen  eintragen  zu 
lassen.  Bei  Einführung  dieser  Bestimmungen,  welche  seit  dem  1.  Oktober  1864  in  Kraft 
getreten  sind,  hat  ein  besonderes  Praklusionsvorfabren  alle  Inhaber  von  Pfand-  und  Hypo- 
thekenrechten an  Immobilien,  mögen  diese  auf  Willenserklärung,  richterlicher  Verfügung, 
Rechtssatz,  oder  welchem  Grande  immer  beruhen,  zur  Anmeldung  und  Nachweisung 
dieser  Rechte  binnen  6  Monaten  veranlasst,  widrigenfalls  deren  dingliche  Kraft  gegen  jeden 
Dritten  erlöschen  sollte.  Auf  diesem  Wege  wäre  die  Spezialität  und  Publizität  aller 
Hypotheken  herbeigeführt,  wenn  nicht  wegen  des  Umstände«,  dass  nur  Unterpfands- 
bücher, aber  keine  Realfolien  im  Bereiche  des  Gesetzes  existiren,  die  Gerichte  eines 
genügend  sicheren  Anhaltes  ermangelten,  die  Legitimation  des  Veräusserers  bei  Erthei- 
lung  der  Atteste  über  den  Eigenthumserwerb  zu  prüfen. 

c.  Iii  Boln*  11  zol lern  bestanden  bis  zur  preussischen  Besitznahme  im  ganzen  ähn- 
liche deotschrechtlicho  Einrichtungen,  als  dio  eben  dargestellten3).  Das  Unterpfands- 
wesen  war  den  Händen  der  (ieineindebchürtlea  anvertraut.  In  jeder  Gemeinde  wurde 
ein  sogenanntes  Grund-  oder  BeBitzbuch  geführt,  welches  hauptsächlich  dem  Steuer- 
interesse diente  und  ein  Verzeichnis«  sämmtlichcr  in  der  Gemeinde  befindlicher,  sclbst- 
stftndig  besessener  Grundstücke  nach  den  Personen  der  Besitzer  zusammengestellt  ent- 
halten, sowie  die  im  Besitze  vorgehenden  Veränderungen  nachweisen  sollte.  Von  diesem 
getrennt  bestand  ein  Unterpfandsbuch,  ebenfalls  nach  der  Personalordnung  eingerichtet, 
und  zur  Eintragung  der  Verpfändungen  vou  Immobilien  und  der  Hypotheken  an  Mobilien 
bestimmt.  In  Hohenzollern  -  Hoeningen  gab  es  neben  den  eigentlichen  Unterpfands  - 
büchorn  noch  sogenannte  Zielerbücher,  in  welche  man  dio  bei  Vcräusserungen 
rückständig  gebliebenen  Kaufgelder  und  die  bis  zu  deren  Berichtigung  gemachten 
Eigenthumsvorbehalte  eintrug.  Das  Verfahren,  wie  es  für  Hohenzollern-Sigmaringen  durch 
§  17  der  Dienstinstraktion  für  sämmtliche  Justiz-  und  Verwaltungaämter  vom  10.  April 
1835  (Sigmar.  Ges.  IV  p.  270)  regubrt  wurde,  ging  in  der  Hauptsache  dahin,  dass 
die  Pfandkontrakte  von  den,   aus  Gemeindebeamten  bestehenden  Ortspfandgerichten 

*)  Bericht  der  XIII.  Kommission  des  Hauses  der  Abgeordneten  über  den  Entwurf  eines 
Gesetzes  zur  Verbesserung  des  Eontrakten-  und  Hypothekenwesens  im  Bezirk  des  Justiz- 
senats von  Ehrenbreitstein  1863/64  Aulagen  No.  71. 

*)  Die  bez.  Instruktion  des  Justizministers  v.  18.  Jani  1864  s.  Jusäz-Min.-Bl.  1864  S.  166  ff. 


»)  Motive  zum  Gesetz  vom  14.  April  1854,  betr.  die  Verbesserung  des  Unterpfandswesens 
in  Hohenzollern  stenogr.  Berichte  der  U.  Kammer  1853/54,  Bd.  III  S.  259  Anlagen  No.  gl. 
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aufgenommen,  von  dem  Schuldner  unterzeichnet  und  an  das  Oberamt  aar  Bestätigung  und 
Ausfertigung  fiberreicht  wurden;  nur  die  Städte  Sigmaringen,  Veringen  and  Haigerloch 
hatten  das  Auafertigungsrecht,  mit  Vorbehalt  oberamtlicher  Bestätigung  und  Kontra- 
aignatur.  In  Hohenzollern-Hechingen  wurden  die  Unterpfandsbestellungen,  welcho  die 
Unterpfandsbehürden  aufnahmen,  dem  Oberamtsgerichte  zur  Bestätigung  vorgelegt. 

Der  Eigenthumsübergan^  hängt  in  beiden  Gebieten  dem  Gemeinen  Recht  gemäss 
Ton  der  Besitzübertragung  ab;  die  Eintragung  in  das  Grundbach  hat  nicht  die  Bedeu- 
tung der  Nachweisung  des  Eigenthams.  Der  Veräusserungsrertrag  aber  muss  gericht- 
lich aufgenommen  und  bestätigt  werden. 

Seit  dem  i.  Januar  185a  ist  in  Ausführung  des  Gesetzes  vom  30.  April  1851 
(G.-S.  S.  188)  die  preußische  Gerichtsverfassung  in  den  Hohenzollernschen  Landen 
ins  Leben  getreten.  Seitdem  ist  das  gesummte  Unterpfandswesen  mit  der  Befuguiss 
zur  Aufnahme  der  Handlungen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit  ausschliesslich  auf  dio 
neu  organisirten  Gerichte  übergegangen,  und  nur  die  Führung  der  Grundbücher  den 
Gemeinden  belassen  worden.  Die  Rechtsnormen  für  den  Hypothekenkredit  aber  sind 
die  des  Gemeinen  Rechts  geblieben.  Indes«  hat  schon  die  Hohonzollern-Sigmaringensche 
Verordnung  vom  14.  Februar  18*9  (Ges.  Sigm.  DJ  p.  147)  aussergerichtliche  Hypo- 
theken für  unwirksam  erklärt  und  Generalhypotbeken  auf  die  Fälle  eines  durch  Gesetz 
oder  Gewohnheitsrecht  privilegirten  Pfandrechts,  und  ebenso  auch  die  Nachhypotheken 
beschränkt.  Alle  nöthigen  Grundlagen  zur  Spezialität  und  Publizität  der  Hypotheken- 
rechte aber  hat  das  Gesetz  vom  »4.  April  1854  (G.-S.  S.  198)  zur  Verbesserung  des 
Uiiterpfaudswesciis  gewährt.  Die  Festsetzungen  desselben  stimmen  dem  Sinne  nach 
vollkommen  mit  denen  des  Gesetzes  vom  14.  Februar  1864  für  das  rechtsrheinische  Ge- 
biet des  Gemeinen  deutschen  Rechts  überein;  auch  das  angeordnete  Präklusionsverfahren 
ist  dasselbe.  Anerkannt  ist  diese  Abänderung  für  beide  Landestheile  eine  sehr  erheb- 
liche Verbesserung.  Offenbar  aber  bleiben  so  kleine  Gebietsabschnitte  durch  eine  beson- 
dere Hypothekenverfassung  immer  mehr  oder  weniger  auf  den  örtlichen  Kredit  angewiesen. 

U.  Die  wesentlichen  Vorschriften  des  Rheinischen  frunzö Nischen  Keehte  enthält  der 
Code  civil  üv.  III  titr.  XVIH.  des  privileges  et  hypotbeques.  Bezüglich  der  Einzelbestim- 
mungen  kann  auf  Philippi,  „Versuch  über  das  Hypothekenrecht  der  Rheinprovinz",  Elber- 
feld 1860,  verwiesen  werden.  Es  bestehen  nach  diesem  Hypothekenrechte  überhaupt  keine 
eigentlichen  Hypothekenbücher  über  die  einzelnen  Grundstücke,  sondern  es  werden  nur 
Pereonalschuldregister  durch  die  Hypothekeibewahrer  geführt,  bei  welchen  die  Besitzer 
von  Pfandrechtstiteln  diese  anmelden  müssen.  Die  Hypothekengläubiger  erhalten  ohne  eine 
vorherige  Prüfung  des  Titels  und  ohne  Untersuchung,  ob  die  Schuldner  die  verpfändeten 
Grundstücke  besitzen,  ein  Attest  über  die  bewirkte  und  vor  Ablauf  von  10  Jahren,  bei 
Verlust  des  Hypothekenrechtes,  zu  erneuernde  Anmeldung  (Art.  2154),  auch  vertreten 
die  Hypothekenbeamten  nichts,  als  die  Richtigkeit  ihrer  Eintragungen  nnd  Atteste. 

Entgegen  den  Grundsätzen  der  Publizität  und  Spezialität  gelten  ferner  nach 
Art  am  und  «135  gesetzliche  und  generelle  Hypotheken  der  Ehefrau,  der  Bevormundeten 
und  des  Staates  an  dem  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Vermögen  des  Ehemaunes, 
der  Vormünder  sowie  des  rechnungspflichtigen  Beamten,  welche  zu  ihrer  Wirksam- 
keit weder  der  Anmeldung  noch  der  Bestimmtheit  nach  Höhe  und  Gegenstand  des 
Pfandobjeku  bedürfen,  und  noch  10  Jahre  nach  beendeter  Ehe  oder  Vormundschaft, 
beziehungsweise  auf  unbestimmte  längere  Zeit  fortwirken. 

Dabei  setzt  das  im  Code  Art.  »183  ff.  vorgeschriebene  Hypothekenreinigungs- 
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verfahren  bei  eintretendem  Wechsel  des  Besitzers  des  hypotbezirten  Grundstückes  die 
ilvpothekenglSubigcr  unvorhergesehener  Kündigung  und  Röckzahlung  ans.  Ueberhaupt 
aber  geht  das  Eigenthum  des  französischen  Rechtes  (Art.  1583)  von  rechtswegen  auf 
den  neuen  Erwerber  über,  sobald  man  über  die  Sache  und  den  Preis  einig  geworden, 
wenn  auch  die  Sache  nicht  überliefert  und  der  Preis  noch  nicht  gezahlt  worden  ist 
Einer  Ueberschreibung  des  Erwerbstitels  in  öffentlichen  Büchern  oder  auch  nur  einer 
äussarlich  erkennbaren  Besitzübertragung  bedarf  es  nicht.  Der  wirkliche  Eigenthümer 
eines  Grundstückes  ist  also  nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  und  der  Besitzer  kann 
Grundstöcke  verpfänden,  die  ihm  noch  30  Jahre  später  mit  der  Vindikationsklage  unter 
Vernichtung  aller  daran  konstituirten  Pfandrechte  abgenommen  werden. 

Zum  Zweck  einer  das  rheinische  Hypothekenrecht  dem  deutschen  »überführenden 
Reform  ist  ein  motivirter  Gesetzentwurf  von  Reichensperger  (Köln  1851)  ausgearbeitet, 
indeas  zurückgelegt  worden,  weil  die  rheinischen  Provinziallandtage,  in  Uebereinstimmung 
mit  der  öffentlichen  Meinung  in  jenen  Landestheilen,  trotz  der  Anerkennung  der  man- 
cherlei Nachtheile  der  bestehenden  Verfassung,  und  obwohl  in  Frankreich  selbst  das 
Gesetz  vom  13.  Marz  1855  Bur  la  transscription  en  matiere  hypothecaire ')  Abänderungen 
des  Code  im  Sinne  des  Publizitätsprinzips  vorgenommen  hat,  Umgestaltungen  ihres 
Hypothekenrechtes  bisher  abgelehnt  haben.  Sie  befürchten  davon  u.  a.  eine  tiefgreifende 
Veränderung  der  persönlichen  Kreditverhaltnisse.  — 

IIL  Die  Hypotlu'kenverfiissuig  innerhalb  des  Gebietes  de«  AUg.  Land-Rechts  end- 
lich, für  welches  gegenwärtig  die  Hypothekenordnung  von  1783  in  Geltung  steht,  ist 
in  ihren  Grundgedanken  der  gerichtlichen  Verlautbarung  und  Buchung  schon  sehr  früh 
in  den  Städten  des  Magdeburger  Rechtes  vorgebildet  worden. 

Den  ersten  Versuch  aber  für  ein  grösseres,  Stadt  und  Land  umtosendes  Staats- 
gebiet aus  der  Unbestimmtheit  des  Gemeinen  Rechtes  zu  sicheren  Grundsätzen  zu  ge- 
langen, zeigt  da«  Ostprenwisebe  Land-Recht,  dessen  Bearbeitung  um  1604  noch  zur  Zeit 
Joachim  Friedrichs  durch  Johann  Sigismund  dem  Kanzler  Levin  Buch  übertragen  wurde, 
aber  erst  nach  des  letzteren  Tode  1620  zur  Veröffentlichung  kam1).  Dasselbe  nimmt 
ausdrücklich  auf  den  dem  römischen  Rechte  entgegenstehenden  Gebrauch  des  sächsi- 
schen und  köllnischen  Rechtes  in  Ostpreussen  Bezug,  „nach  weichem  Verpfändungen 
unbeweglicher  Güter  vor  dem  Richter,  darunter  sie  gelegen,  beschehen  müssten*,  und 
ordnet  an,  „dass  solche  Verpfändung  anders  nicht,  dann  vor  Gericht  und  Unseren  Amts- 
leuten oder  Landgerichten  geschehen,  und  in  die  Gerichts-  oder  Amtsbücher  insinuirt 
und  eingeschrieben  werdeu  solle,  mit  ausdrücklicher  Erklärung  des  geliehenen  Geldes, 
der  gemachten  Frist,  Termin  und  Ziel,  und  dafür  verlegten  und  verhypothezirten  Unter- 
pfandes etc.  Ohne  das  soll  solche  Versetzung,  Oppignoration  oder  Hypothcka  unkräfti^ 
und  nichtig  sein*).'*  Diese  Festsetzungen  wurden  auch  bei  den  Revisionen  von  1685 
and  17*1 4)  wörtlich  beibehalten. 

Dasselbe  Ziel  verfolgte  das  Edikt  vom  18.  September  1693  wegen  des  Erb-  und 
Lagerbucbes  für  die  Residenzstädte  Berlin,  Köln,  Friedrichswerder,  Dorotheenstadt  und 

0  Bulletin  des  lots  XI.  Serie,  Tome  V  p.  391. 

*)  Christoph  Hartknoch:  Altes  und  neues  Prenssen,  1684,  S.  59g. 

*)  Buch  4  Tit  5  Art  5  §  1  des  Kurfürstl.  brandenborgischen  revidirten  Landrechts  des  Her- 
zogtums Preussen  von  1685,  Königsberg  1685  S.  545.  Diese  Revision  enthält  gegen  das  Landrecht 
von  1600  zwar  Ergänzungen  und  Abänderungen,  dieselben  sind  aber  im  Text  ersichtlich  gemacht. 

«)  Buch  4  Tit  5  Art  5  §  1  des  verbesserten  Landrechts  d.  Königr.  PreuBsen,  Königsberg  1721. 
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Friedrichsstadt ').  Es  bestimmte  anter  allen  nßthigen  Kantelen  bezüglich  der  Dia- 
membration,  der  Exemtionen  nnd  Innlicher  Nebenpunkte:  „dass  keine  Pfandverschreibung 
oder  Hypotheke,  sie  seien  conventionales  oder  legales  vel  tacitae,  gelten  noch  einiges 
jus  reale  oder  praelationis  haben  solle,  wenn  nicht  der  Creditor  oder  Debitor  dieselbe 
in  dem  Erb-  und  Lagerbuche  des  Ortes,  da  des  debitoris  immobilia  gelegen,  verzeich- 
nen lassen." 

Das  Allg.  Edikt  vom  10.  September  1704,  welches  diese  Anordnung  zugleich  mit 
einer  zwei  Prozent  von  Kanf-  wie  Pfandgeldern  betragenden  Kriegssteuer  allgemein 
durchzuführen  suchte,  wurde  zwar  durch  das  Mandat  vom  %%.  November  des«.  Jahres') 
bald  wieder  aufgehoben;  schon  durch  die  Hypotheken-  ind  Konknrsordniing  vom  24. 
Februar  1722  »)  aber  fand  die  vollständige  und  allgemeine  Einführung  des  Grund-  und 
Hypothekenbuches  in  allen  Theilen  der  Monarchie  wirklich  statt. 

Diese  Verordnung  befiehlt  ein  für  jedes  einreine  unbewegb'che  Gut  tabellarisch 
zu  führendes  Grund-  und  Hypothekenbuch  mit  folgenden  n  Rubriken,  1.  Nummer  des 
Hauses:  *.  Hat  Pertinenzien:  3.  Besitzer:  4.  Titulus:  5.  Werth  in  Thalern:  6.  Ist 
bei  der  Sozietat  zur  Ersetzung  des  Brandschadens  eingeschrieben  für:  7.  Darauf  sind 
versichert  Schulden:  8«  Rechtliche  oder  stillschweigende  Hypotheken:  9.  Bezahlte  nnd 
abgeführte  Schulden:  10.  Der  Besitzer  hat  an  Vormundschaft  flbef  sich  gehabt: 
11.  Dessen  Kinder  aus  voriger  Ehe  haben  zu  fordern:  iz.  Der  Besitzer  hat  in  und 
bei  der  Stadt  noch  mehr  Gründe. 

Unter  sehr  ausführlichen  Bestimmungen  fordert  sie  bei  Strafe  der  Nichtigkeit 
Besitztitelberichtigung  und  bei  Verlust  des  Vorzugsrechtes  die  Eintragung  aller  Hand- 
lungen, welche  den  Effekt  einer  gerichtlichen  Verschreibung  haben  sollen,  und  aller 
Verpfandungen ,  ebenso  auch  die  Eintragung  aller  stillschweigenden  Hypotheken  und 
anderer  privilegirter  Schulden,  Kautionen,  Bürgschaften,  reservirten  Eigenthumsrechte, 
Fideikommiße  u.  dgl.  und  weist  die  Gerichte  zu  strenger  Prüfung  der  Legalitat  jeder 
Löschung  nötigenfalls  unter  Liquidationsverfahren  an. 

Ihre  Ergänzung  fand  diese  Verfassung,  als  Friedrich  der  Grosse  nach  der  Besitz- 
nahme Schlesiens  für  diese  Provinz  die  im  wesentlichen  nach  denselben  Grundsätzen 
gearbeitete  und  insbesondere  auch  im  Formular  des  Hypothekenbuches  übereinstim- 
mende Allgemeine  Land-  und  Hypotheken -Ordnung  vom  4.  August  1750  erliess,  und 
in  dem  dieselbe  republizirenden  Erlasse  vom  25.  September  desselben  Jahres  bestimmte, 
dass  man  sich  nach  dieser  Ordnung,  soweit  in  derselben  etwas  zur  Sicherheit  derer 
Creditorum  disponirt  und  applikabel,  auch  in  den  übrigen  Provinzen  richten  solle4). 

Inzwischen  aber  hatte  v.  Cocceji  1748  schon  den  Codex  Fridericianus  beendet, 
und  für  dessen  175 1  begonnene  Revision  Germershausen  den  Auftrag  erhalten,  ein 
neues  Projekt  der  Hypotheken-  und  Konkurs- Ordnung  zu  bearbeiten,  welches  später  für 
die  Redaktion  der  gegenwärtig  geltenden  benutzt  wurde. 

Diese  selbst  entstand  erst,  nachdem  1780  v.  Garmer  die  Justizreform  übertragen 
war.  Schon  1781  führte  derselbe  die  neue  Prozess-  Ordnung,  als  ersten  Band  des 
Corpus  juris  Fridericiani,  ein  und  gestaltete  ihr  entsprechend  die  Jostiz-Kollegien  um; 
darauf  schritt  er  unmittelbar  zur  erneuten  Organisation  des  Pupillen-,  Hypotheken-, 
Kanzlei-,  Registratur-,  Deposital-  und  Kassenwesens  und  liess  durch  Suarez  Reglements 

■)  C.  C.  M.  Tn.  II  Abth.  »  No.  11  S.  17.  —  *)  Ebd.  S.  39  u.  41.  —  >)  Ebd.  S.  103. 
C.  C.  M.  Cont.  IV  No.  103  S.  263  ff.  —  v.  Rönne,  Ergänzungen  und  Erläuterungen 
der  prenasischen  RechtsbQcher,  Berlin  1860  Bd.  HI  S.  633. 
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für  alle  diosc  Angelegenheiton  entwerfen.  Die  8i»rerische  Bearbeitung  der  Hypotheken- 
ordmtDg  wurde  nach  erfolgter  Prüfung  durch  die  Gesetz-K onuniasion,  durch  das  Haupt- 
bankdirektorium und  durch  Friese,  den  Hypotheken-Buchführer  der  Markischen  Land- 
schaft, schon  am  10.  Dezembor  1783  landesherrlich  vollzogen. 

Sie  enthielt  das  Prinzip  der  Publizität  und  Legalität  bereits  grundsätzlich  völlig 
durchgeführt,  bezüglich  der  Spezialität  kennt  der  §  165  Th.  II  derselben  zwar  noch  eine 
Generalhypothek,  allein  schon  das  Reskript  v.  14.  August  1784')  sprach  aus,  dass  Grund- 
stücke, auf  welche  die  Eintragung  erfolgen  solle«  in  der  Generalhypothek  namentlich  ge- 
nannt sein  müssen,  auf  dio  nicht  genannten  aber  die  Eintragung  nicht  erfolgen  dürfe. 
Dasselbe  bildete  den  Uebergang  zu  den  Bestimmungen  des  Allg.  Landrechts  Th.  I 
Tit.  20  §§  6,  40a,  403  und  411,  welche  auch  das  Prinzip  der  Spezialität  in  der  Weise 
unzweifelhaft  hinstellen,  dass  nur  noch  die  Möglichkeit,  Kautionshypotheken  von  unbe- 
stimmter Höhe  eintragen  zu  lasseu,  als  ein  Mangel  in  der  Durchführung  dieses  Prin- 
zipes  bestehen  geblieben  ist. 

Währeud  nun  dio  Hypotbekenordnung  im  wesentlichen  nur  dio  formellen  Bestim- 
mungen umfasste,  stellten  Tit.  20  und  Tit.  10  Tb.  I  des  Allg.  Landreehts  das  materielle 
Hypothekenrecht  fest.  Schon  aus  dem  Gutachten  der  Gesetzkommission  vom  10.  Juli  1802 
aber  ging  der  Anhangsparagraph  52  zu  §  484  des  Tit.  16  Th.  I  dieses  Gesetzbuches 
hervor,  welcher,  wie  es  die  Deklaration  vom  3.  April  1824  (G.-S.  S.  77)  klarer  aus- 
sprach, in  Betreff  der  vom  Eigenthümer  bezahlten  aber  noch  ungelöschten  Hypotheken 
demselben  alle  Rechte  eines  Cessionars  dieser  Hypotheken  giebt.  In  der  Unverein- 
barkeit dieses  Gedankens  mit  dem  nccessorischcn  Charakter  der  Hypothek  wird  der 
erste  erhebliche  Eingriff  in  das  eben  erst  fest  geschlossene  System  erkennbar;  ex  ge- 
schah im  Sinne  einer  Erleichterung  des  Verkehrs  und  zunächst  ohne  weitere  Folge. 

Die  Herstellung  der  Torgeschriebenen  Hypothekenbücher,  die  an  die  Stelle  der 
mannigfachen  Grund-,  Pfand-,  Vertrags-  und  ähnlichen,  theils  gemäss  der  früheren 
Hypotbekenordnung,  theils  neben  oder  an  Stelle  der  Einrichtungen  derselben  von  den 
Gerichten  geführten  Bücher  traten,  nahm  länger  als  zwei  Jahrzehnte  in  Anspruch.  Als 
nach  dem  Wiener  Frieden  in  dem  grössten  Theile  der  neuorworbenen  Landestheile 
durch  die  Patente  vom  15.  November  1816  (G.-S.  S.  237)  und  vom  25.  Mai  18x8 
(G.-S.  S.  45)  mit  dem  Allgemeinen  Landrecht  auch  die  Hypothekenordnung  geltendes 
Recht  wurde,  ergiug  wegen  dieses  Ueberganges  zum  neuen  Hypothekenwesen  die  Ver- 
ordnung vom  16.  Juni  1810  (G.-S.  S.  106).  In  Westfalen  wurde  die  Hypotheken- 
ordnung erst  durch  Verordnung  vom  30.  März  1834  (G.-S.  S.  47)  allgemein  eingeführt. 

Seitdem  wurde  die  hierher  gehörige  Gesetzgebung  materiell  wie  formell  durch 
zahlreiche  Bestimmungen  ergänzt  und  zum  Theil  erheblich  abgeändert. 

In  letzterer  Beziehung  sind  am  wichtigsten  als  Materielle  Neuerungei :  die 
Kab.-Ürdcr  vom  31.  Oktober  1831  (G.-S.  S.  251),  welche  den  Zwang  zur  Besitztitel- 
berichtigung  suspendirte;  die  Gesetze  vom  9.  Mai  1839  (G.-S.  S.  164)  und  vom  7.  März 
1845  (G.-S.  S.  160),  welcho  das  Verfahren  bei  der  Besitztitelberichtigung  erleichterten; 
das  Gesetz  vom  28.  Dezember  1840  (G.-S.  1841  S.  4),  welches  zuerst  die  Hypothekun- 
gläubiger von  der  Einlassung  iu  den  Konkurs  des  Hypothekenschuldners  befreite,  eine 
Bestimmung,  die  in  den  §§  169  — 174,  185,  197,  2x4  ff.  und  240  ff.  der  Konkurs- 
Ordnung  von  1855  (G.-S.  S.  363,  367)  ihre  bestimmte  Ausbildung  gefunden  hat;  endlich 


')  Nov.  C.  C.  M.  v.  1784  S.  2907. 
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auch  die  Auf  hobang  aller  Zinsbeschränkungen  durch  das  Bundesgesetz  vom  14.  November 
1867  (Bundosges.-Bl.  S.  159). 

Von  grosser  formeller  Bedentang  ist  die  Deklaration  vom  x8.  Juni  1838  (G.-S. 
S.  418)«  welche  die  vorgodachte  Uebergangs-Verordnung  vom  16.  Juni  1820  bezüglich 
der  Erwerbung  und  Ausübung  der  Hypothekenrechte  im  Falle  des  noch  nicht  regulirten 
Hypothekenbuches  für  alle  Falle  dieser  Art  verallgemeinerte;  ferner  die  Kab. -Order 
vom  16.  Juli  1840  (Jtutiz-Min.-Rl.  S.  »50),  welche  in  dor  Provinz  Westfalen  die  Ver- 
bindung des  Hypothekenwesens  mit  dem  Kataster  anordnete;  endlich  die  Hypotheken- 
novelle vom  14.  Mai  1853  (G.-S.  S.  511)»  welche  das  gesammte  Verfahren  in  Hypo- 
thekensachen erheblich  vereinfachte  und  besonders  auf  grössere  Einfachheit  und  Hand- 
lichkeit der  Hypothekeninstrumento  hinwirkte.  — 

Da*  Hyjiothpkf nbiich  selbst  ist  bis  zur  Gegenwart  in  seiner  ursprünglichen 
Anordnung  verblieben.  Es  setzt  sich  aus  den  sogenannten  Folien')  der  einzelnen  Grund- 
stücke zusammen.  Jedem  besonders  besessenen  Gute,  Grundstücke  oder  sonstigen 
Immobile  ist  ein  solches  Folium  unter  laufender  Nummer  eingeräumt,  d.  h.  einige 
unmittelbar  folgende  Blatter  des  Buches,  die  sich  in  ein  Titelblatt  und  drei  Rubriken 
von  verschiedener  tabellarischer  Form  unterscheiden.  Die  Nummer  des  Foliums  wird 
HypotbekenniiBiner  genannt. 

Das  Titelblatt  ist  bestimmt,  das  Grundstück  nach  Nummer,  Benennung,  Qualität, 
Lage  oder  Strasse,  und  denjenigen  Kennzeichen  zu  vermerken,  durch  die  es  von  ande- 
ren unterschieden  wird.  Diese  Bezeichnung  konnte  bisher  im  Mangel  einer  Katastral- 
vermessung  in  den  östlichen  Provinzen  nur  sehr  unvollkommen  sein.  Auch  werden 
Pertinenzstücke  und  Gerechtigkeiten,  welche  zu  einem  Gute  gehören,  nicht  besonders 
vermerkt.  Im  Zweifel  giebt  also  nur  der  Besitzstand  zur  Zeit  der  Errichtung  des 
Hypothekenbuches  beweisenden  Anhalt.  Gegeu  dieseu  kann  dagegen  keine  Verände- 
rung, ohne  dass  sie  ersichtlich  wird,  eintreten. 

Kubriea  I  enthält  in  gesonderten  Kolonnen:  1.  den  Namen  des  Besitzers,  x.  den 
Titulus  possessionis  desselben,  3.  den  Werth  des  Immobile;  letzteren,  soweit  er  aus 
der  Art  der  Erwerbung  hervorgeht.  Der  eingetragene  Besitzer  wird  zwar  als  der  ver- 
fügungsberechtigte angesehen,  da  aber  nach  proussischem  Recht  (§  15  ff.  Th.  I  Tit.  10, 
§  75  ff.  Tit.  11  und  §  58  Tit.  7  AUg.  Laudrecht«)  das  Eigenthum  an  Grundstücken 
mit  Ausnahme  gewisser  Fälle  (wie  z.  B.  bei  der  DUmcmbration  Bd.  I  S.  478)  durch 
eine  formlose  Uebergabe  nach  Abschluss  eines  gerichtlichen  oder  notariellen,  an  keinen 
Ort  gebundenen  Vertrages  übergeht,  und,  wie  erwähnt,  die  entsprechende  Berichtigung 
des  Besitztitels  von  dem  Antrage  des  neuen  Besitzers  abhängt,  so  darf  das  Gericht 
Verfügungen  über  die  Substanz,  auch  wenn  sie  der  eingetragene  Besitzer  beantragt, 
nicht  eher  vornehmen,  eho  sich  derselbe  nicht  durch  sein  Besitainstrument  als  noch  zur 
Zeit  im  Besitz  befindlich  ausgewiesen.  Zu  grösserer  Sicherheit  sind  die  Notare  durch 
die  Deklaration  vom  xi.  März  1835*)  verbunden,  bei  Kaufverträgen  dem  Hypotheken- 
richter Abschrift  des  aufgenommenen  Aktes  zur  Kenntnis  zugehen  zu  lassen. 

In  der  Koloune  Titulus  possessionis  werden  auch  alle  zugeschlagenen  oder  abge- 
trennten Pertinenzstücke  oder  Gerechtigkeiten  vermerkt,  und  daneben  ihr  Werth,  wie 
bei  dem  Hauptgrundstück,  ausgeworfen. 

')  Die  Zahl  der  Hypothekenfolien  war  im  Bereich  der  Bypothekenordnnng  im  Jahre 
1853  2107885;  1856  2  181x40;  1860  XX60178;  1863  x  319  705;  1866  2388165;  (Jusrht- 
Minist-Bl.  unter  stat.  Nachrichten).  —   »)  Vergl.  G.-S.  S.  43. 
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Obwohl  also  nach  Tit.  I  §  6  der  Hypotheken -Ordnung  alle  in  einem  Distrikt 
belegenen  Immobilien,  welche  besonders  besessen,  veräussert  oder  mit  Realitäten  belegt 
werden  können,  in  das  Hypothekenbach  des  Distriktes  eingetragen  werden  sollen,  so 
kann  doch  bei  der  Unbestimmtheit  der  Bezeichnung  derselben  das  Hypothekenbuch 
nicht  als  Grundbuch  gelten.  Es  könnto  diese  Eigenschaft  nur  dadurch  erreicht  werden, 
dass  der  Besitzstand  jedes  Hypothekenfoliums  entsprechend  der  Grundsteuormutterrolle 
(Bd.  I  8.  43)  auf  dem  Foliam  selbst  verzeichnet,  und  beide  Bficber  dann  fortlaufend 
in  genauer  Uebereinatimmung  erhalten  würden.  Diese  Verzeichnung  ist  in  Westfalen 
auf  Grundlage  des  Älteren  rheinisch  -westfälischen  Katasters  nach  der  Verordnung  vom 
16.  Juli  1840  ausgeführt  worden,  für  die  Grundsteuerkataster  der  allgemeinen  Grand- 
ateuerregelung  von  1861  kann  zun  Ach  st  noch  an  eine  allgemeine  Durchführung  dieser 
Massrcgel  bei  der  ausgedehnten  Arbeit,  die  sie  erfordern  würde,  nicht  gedacht  werden. 

Der  gesammte,  zur  Zeit  der  Errichtung  eines  Hypothekenfoliums  vorhandene  Be- 
sitzstand aber  bildet  eine  geschlossene  Masse,  von  der  dem  HypothekengUubiger  nichts 
entzogen  werden  kann,  denn  mit  Ausnahme  der  oben  Bd.  I  S.  485  angegebenen  Un- 
Kchfidlichkeitsfülle  werden,  sofern  er  nicht  ausdrücklich  zur  Sache  zugezogen  ist')  und 
in  die  Veränderung  einwilligt,  seine  Pfandrechte  oder  sonstigen  Realansprfiche  unver- 
ändert auf  jedea  Trennstück  mit  übertragen. 

Rabrica  11  zerfällt  in  die  drei  Kolonnen:  1.  Quantum,  1.  Onera  perpetua  und 
Einschränkungen  des  Eigenthum«  oder  der  Disposition,  3.  deren  Löschung.  Es  werden 
in  dieselben  alle  auf  einem  Grundstück  haftenden  beständigen  Lasten  und  Realverbind- 
lichkeiten, also  z.  B.  Stiftungen,  Vermächtnisse,  Fideikommiase,  Lehne,  Näherrechte, 
Nutznießungen,  Zinsungen  u.  dgl.  m.  vermerkt,  sofern  dieselben  nicht  gemeine  Lasten 
und  Pflichten  sind,  welche  nach  der  Verfassung  des  Orts,  des  Kreises  oder  der  Provinz 
von  allen  Grundstücken  derselben  Art  an  den  Landesherrn,  die  Obrigkeit,  die  Kirche 
oder  Geistlichkeit  entrichtet  werden,  oder  von  denen,  falls  sie  auch  auf  besonderen 
Titeln  beruhen  sollten,  anzunehmen  ist,  dass  sie  auf  allen  Grundstücken  derselben  Art 
dergestalt  haften,  dass  eine  behauptete  Befreiung  davon  als  Ausnahme  von  der  Regel 
nachgewiesen  werden  muss.  Dahin  gehörte  also  ein  grosser  Theil  der  abgelösten 
gutsherrlich-bäuerlichen  Reallasten  (Bd.  I  S.  417).  Realservituten,  die  auf  dem  Grund- 
stück harten,  werden  der  Regel  nach  nicht  eingetragen,  gehören  aber  in  diese  H.  Rubrik, 
falls  die  Interessenten  zur  Erhaltung  ihres  Rechtes  darauf  antragen. 

Rubriet  Ol  unterscheidet  die  Kolonnen:  1.  Quantum,  1.  gerichtlich  versicherte 
Schulden  und  andere  Real  Verbindlichkeiten ,  3.  Cessiones,  4.  Löschungen.  In  den  bei- 
den letzten  Kolonnen  ist  der  Betrag  ebenfalls  in  Zahlen  besonders  auszuwerfen. 

Hierher  sind  alle  übrigen,  nicht  in  Rubrica  II  gehörigen  Schulden  einzutragen, 
sowohl  Hypotheken  aller  Art,  als  Bürgschaften,  Kautionen,  Arreste  und  Protestationen; 
ebenso  auch  Vorträge,  wodurch  die  Disposition  des  Besitzers  weder  über  das  Grund- 
stück selbst,  noch  über  einen  gewissen  Anthoil  desselben  eingeschränkt,  sondern  nur 
jemandem  ein  dergleichen  Recht  auf  einen  Theil  des  Werthos  constituirt  wird;  z.  B. 
wenn  der  Verkäufer  sich  wegen  rückständiger  Kaufgelder  das  Eigenthum  vorbehält, 
wenn  ein  Lehnsatamm  oder  ein  Gcldfideikommiss  auf  ein  Grundstück  gelegt  wird  n.  ähnl. 
Sofern  nicht  ausdrückliche  Bewilligungen  entgegenstehen,  wird  die  Rangordnung  aller 
dieser  Ansprüche  durch  die  Reihenfolge  der  Eintragung,  diese  aber  nach  der  Stunde 
der  Anmeldung,  bestimmt. 

»)  Vergl.  bezüglich  der  Kapitalabfindungen  Bd.  I  S.  416  und  418. 
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In  die  Kolonne  Cessiones  werden  sowohl  eigentliche  Cessionen,  als  Verpfändungen 
solcher  Aktivkapitalien,  auch  Einräumungen  der  Priorität  u.  dgL  verzeichnet,  in  der 
Kolonne  Löschungen  aber  wird  vermerkt,  wenn  eine  ingrossirte  Realforderung  durch 
Zahlung,  Quittung,  Entsagung,  Konsolidation,  oder  auf  andere  rechtsgültige  Art  wieder 
aufgehoben  worden  ist. 

Im  Heraogthum  Sachsen,  namentlich  in  den  südlichen  Distrikten  desselben,  im 
Regierungsbezirk  Erfurt,  auf  frankischem  Boden  (Bd.  I  S.  30a),  haben  seit  alter  Zeit 
geschlossene  Güter  die  Ausnahme  gebildet,  der  grössere  Theil  des  Grund  und  Bodens 
ist  in  Parzellen  zersplittert,  welche  leicht  ihren  Besitzer  wechseln,  indess  meist  in 
grösserer  Zahl  in  derselben  Hand  vereinigt  sind  (Bd.  I  S.  519).  Für  diese  sogenannten 
walzenden  Grundstücke  ist  es  lastig  erschienen,  jeder  einzelnen  Parzelle  ein  besonderes 
Hypothekenfolium  einzuräumen  und  die  in  der  Regel  gemeinschaftlich  vorgenommenen 
Verpfandungen  auf  jedem  dieser  einzelnen  Folien  einzutragen.  Die  mit  einem  Anhange 
unter  dem  iz.  August  1820  ergangene  Instruktion  zu  der  oben  S.  101  gedachten  Ver- 
ordnung vom  16.  Juni  dess.  Jahres ')  hat  desshalb  im  §  aa  angeordnet,  dass  für  die 
Hypothekenfolien  der  walzenden  Grundstücke  der  Name  des  Besitzers  auf  dem  Titel 
eingetragen  wird,  die  einzelnen  Lindereien  aber  mit  ihrem  Werthe  in  Rubrica  I.  Diese 
Rubrik  ist  desshalb  mit  einer  weiteren  Kolonne,  4.  Abgang  und  Abschreibungen,  zu 
versehen,  so  dass  Vermehrung  wie  Verminderung  des  Besitzstandes  bestimmt  ersichtlich 
wird;  ferner  aber  ist  in  Rubr.  II  und  Iii  speziell  zu  vermerken,  welche  von  den  in 
Ruhr.  I  angeführten  Ackerstücken  belastet  oder  verpfändet  werden.  — 

Ueber  die  Eintragungen  sowohl  des  Besitztitels,  als  der  hypothekarischen  For- 
derungen werden  seitens  des  Gerichts  die  sogenannten  llypothekenscheine  ausgefertigt. 
Es  sind  dies  vollständige ,  beglaubigte  Abschriften  slmmtlicher  zur  Zeit  auf  dem  be- 
treffenden Hypothekenfolium  vorfindlicher,  noch  in  Kraft  stehender  Eintragungen.  Mit 
dem  Original  des  Vertrages,  auf  Grund  dossen  die  Besitztitelberichtigung  oder  der 
Vermerk  des  hypothekarischen  Rechts  erfolgt,  wird  nach  erfolgter  Eintragung  ein  solcher 
Hypothekenschein  von  Amtswegen  verbunden,  und  auf  dem  Vertrage  selbst  wird  vom 
Ingrossator  kurz  vermerkt,  was  ingrossirt  worden,  und  für  wen,  an  welcher  Stelle  des 
Hypothekenbuches  und  wann  dies  geschehen  sei.  Aus  den  auf  diese  Weise  gebildeten 
Besitz  bezigl.  Bypothekeninslrunenteil  lässt  sich  desshalb  auch  ohne  Einsicht  des 
Hypothekenbuches  der  Zustand  desselben  zur  Zeit  der  Ausfertigung  ersehen  und,  ab- 
gesehen von  dem  fiussersten  Falle,  dass  das  Instrument  bei  einem  inzwischen  eingetretenen 
Subhastations-  oder  Aufgebotsrerfahren  nicht  zum  Vorschein  gebracht  worden  wire,  mit 
Sicherheit  schliefen,  dass  die  mit  besseren  Rechten  eingetragenen  Forderungen  sich 
zwar  durch  Löschung  vermindert,  aber  auf  keine  Weise  vermehrt  haben  können. 

Das  oben  gedachte  Gesetz  vom  14.  Mai  1853  bat  im  §  %%  angeordnet,  dass 
behufs  Bildung  eines  Hypothekeninstrumentes  zur  Verbindung  mit  dem  Verpfandungs- 
vertrage statt  eines  vollständigen  Hypotbekenscheines  lediglich  ein  Hvpothekenbnchg- 
Aaszug  gefertigt  werden  soll,  welcher  nur  alle  zur  Beurtheilung  wesentlichen  Angaben 
aus  den  verschiedenen  Eintragungen  zu  enthalten  hat.  Auch  sollen,  um  diese  Instru- 
mente weniger  schwerfällig  und  leichter  übersichtlich  zu  machen,  denselben  andere 

«)  Instruktion  für  die  Ober-  nnd  Untergerichte  zur  Ausfahrung  der  Kcnigl.  Verordnung 
vom  16.  Juni  d.  J.  wegen  Einrichtung  des  Hypothekenwesens  im  Herzogthum  Sachsen,  Berlin 
18*0.  —  Anhang  zur  Instruktion  für  die  Gerichte  etc.  Berlin  18x0.  —  v.  Kampts  Jahrbücher 
Bd.  16  S.  75. 
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Schriftstücke,  namentlich  Cessionen,  Verpfändungen,  Vollmachten,  Testamente,  Legiti- 
mationsatteste und  Erbrezesse  nicht,  wie  bis  dahin  Torgeschrieben,  angeheftet,  sondern 
im  Original  oder  in  beglaubter  Abschrift  zu  den  Grundakten  gebracht  werden. 

Diese  Gruudakten,  welche  in  der  Kegel  für  jedes  Hypothekenfolium  gesondert 
bei  den  Gerichten  gefuhrt  werden,  enthalten  alle  schriftlichen  Eingaben  und  Verfügungen, 
die  eingereichten  Urkunden  oder  deren  Abschrift,  Protokolle,  Anzeigen  und  sonstige 
Verhandlungen,  welche  das  Hypothekenwesen  des  fraglichen  Grundstückes  zum  Gegen- 
stande haben.  Ihre  Einsicht  steht  den  zur  Einsicht  des  Hypothekenbuchs  berechtigten 
Interessenten  oder  deren  Bevollmächtigten  ebenfalls  offen.  — 

Durch  alle  diese  Einrichtungen  sind  unbestritten  die  oben  gestellten  Anforderungen 
der  Publizität  und  Spezialität  der  Hypothekenrechte  iu  voller  Ausdehnung  erfüllt.  Die 
Legalität  ist  zwar  durch  sehr  bestimmte  Vorschriften  über  die  Prüfung  und  berich- 
tigende Ergänzung  der  einzutragenden  Geschäfte  seitens  der  Gerichte  möglichst  ge- 
sichert, bleibt  aber  ihrer  Natur  nach  allerdings  nur  bis  zu  einem  gewissen,  die  äusserstcu 
Fälle  ausschließenden  Grade  erreichbar.  Bei  Versehen  oder  Vergehen  sind  zwar  die 
Beamten,  nicht  aber  der  Staat  haftbar. 

Die  gesammto  Einrichtung  hat  sich  indess  so  bewährt,  und  das  Vertrauen  in  dio 
Zuverlässigkeit  des  Hypothekenbuches  ist  so  gross  und  zu  joder  Zeit  so  gerechtfertigt 
worden,  dass  die  Kapitalisten  gewöhnt  sind,  Hypothekenforderungen  auf  die  blosse 
Durchsicht  des  Instrumentes  hiu,  ohne  jede  genauere  Kenntniss  von  dem  Zustande  des 
Grundstückes  oder  der  Lago  seines  Besitzers,  zu  erwerben;  und  es  lässt  sich  nicht 
läugnen,  dass  grade  diese  Hypothekenverfassung  es  gewesen  ist,  welche  dem  altpreussi- 
schon  Grundbesitz,  der  sich  weder  auf  besondere  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  noch  aul 
erheblichen  Familicnreichthum  stützen  konnte,  die  beträchtlichen  Anlage-,  Betricbs- 
und  Meliorationskapitalien  zugeführt  und  erhalten  hat,  auf  dio  er  im  Verlauf  weniger 
Jahrzehnte  dio  rasche  Entwicklung  seiner  Kultur  begründete.  — 

Gleichwohl  muss  anerkannt  werden,  dass  diese  Verfassung  den  Bedürfnissen  der 
Gegenwart  sieht  Mehr  genügend  entspricht.  Dio  letzten  Jahrzehnte  haben  eine  reiche 
Auswahl  von  Staats-  und  Privntpapiereu,  Obligationen  verschiedener  Art,  Kentenbriefe 
mehr  oder  weniger  garantirte  Aktien,  und  namentlich  grosse  Summen  Prioritäts-Aktieu 
mit  festem  Zinsfnss  und  bestimmter  Amortisation,  geschaffen. 

Diese  Papiere  auf  den  Inhaber  stehen  nur  durch  die  Kursschwankungen  und  die 
Möglichkeit  von  Entwendungen  im  Nachtheil  gegen  die  Hypotheken.  Ersterer  Umstaud 
macht  sich  indess  je  nach  der  Gattuug  des  Papieres  beschränkter  geltend,  und  stellt 
für  Kapitalisten,  welche  ihr  Kapital  dauernd  anlegen  wollen  und  zur  Veräusserung 
geeignete  Zeitpunkte  oder  die  endliche  Amortisation  abwarten  können,  an  Stelle  des 
Verlustes  vielmehr  Gewinne  in  Aussicht.  Die  Vorsichtsmaßregeln  gegeu  Entwendung 
könucn  unter  Umständen  lästig  sein.  Im  übrigen  bieten  die  Inhaberpapiere  ausser- 
ordentliche Vorzüge.  Sie  gehen  ohne  jede  Formalität  und  ohne  jeden  Zeitverlust  von 
Hand  zu  Hand,  bestehen  nur  aus  einem  einzigen,  sofort  erkennbaren,  leicht  trans- 
portablen Blatte:  ihr  Besitz  lässt  sich  völlig  der  Keuntuissnahme  Dritter  entziehen; 
und  ihre  Zinsen  können  durch  den  Gebrauch  der  Kupons  und  Talons  zu  jeder  Zeit 
und  bei  jedem  Banquicr  ohne  Weiterungen  erhoben  werden. 

lu  allen  diesen  Beziehungen  ist  der  nypothekenverkehr  überaus  schwerfällig, 
unbequem  und  kostspielig.  Sollen  also  die  Hypotheken  nicht  mehr  und  mehr  von 
der  Mitwerbung  auf  dem  Kapitalmarkte  verdrangt  werden ,  so  muss  dio  Gesetzgebung 
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versuchen,  die  wesentlichsten  Eigentümlichkeiten  der  Inbaberpapiere,  so  weit  möglich, 
auf  sie  zu  übertragen. 

Den  Gedanken,  die  HypdthekenordBting  nen  zu  bearbeiten,  legen  allerdings  schon 
die  eingreifenden  Abänderungen  nahe,  die  sie  seit  ihrem  Erscheinen  durch  die  bereit* 
angegebenen  gesetzlichen  Bestimmungen  erfahren  hat.  Die  ergiebigere  Erleichterung  des 
Kreditverkehrs  aber  lässt  sich  nicht  ohne  sehr  durchgreifende  Umgestaltungen  der 
materiellen  Grundsätze  des  Hypothekenrechtes  erwarten.  Dazu  darf  ror  allem  die  offene 
und  ganzliche  Aufhebung  der  bis  jetzt  noch  im  Sinne  des  theoretischen  Pfandrechtes 
aufrecht  erhaltenen  accessorischen  Natur  der  Hypothek  gerechnet  werden.  Die  Mecklen- 
burgische Hypothekenordnung  für  ritterschaftliche  Landgüter  vom  iz.  November  1819 
(§§  21,  2g  u.  3g),  und  bestimmter  die  revidirte  für  Landgüter  vom  ig.  Oktober  1848 
(§  16)  haben  diese  Idee,  die  Hypothek  als  eine  selbständige  Realobligntisn  oder  besser 
als  eine  dingliche  Belastung  des  Immobile  aufzufassen,  gegen  welche  Kinreden  aus  dem 
persönlichen  Rechtsverhältnisse  nicht  stattfinden  dürfen,  zuerst  aufgenommen.  Sie  ist 
auch  in  die  Mecklenburgische  revidirte  Stadtbuchsordnung  vom  21.  Dezember  1857  (§  9) 
mit  ihrer  Ergänzung  vom  31.  März  1859  übergegangen.  Dies  ist  der  Grund,  weswegen 
die  Wünsche  der  Grundbesitzer  vielfach  auf  dio  Mecklenburgische  Hypothekenverfaasung 
Bezug  nehmen.  Diesem  Gesichtspunkte  entsprechend  sind  die  den  Kammern  bereit* 
vorliegenden  Entwürfe  eines  zunächst  für  den  Bereich  der  Hypothekenordnung  von  1783 
beabsichtigten  Gesetzes  über  den  Eigenthumserwerb  und  die  dingliche  Belastung  dor 
Grundstücke,  Bergwerke  und  selbständigen  Gerechtigkeiten  und  einer  neuen  Hypotheken- 
ordnung bearbeitet.  Statt  dass  gegenwärtig  die  Eintragung  einer  Hypothek  nur  erfolgen 
kann,  im  Falle  eine  Schuldforderung  vorliegt,  für  welche  Pfand  gestellt  wird,  beab- 
sichtigen diese  Gesetze  die  Schuldverbindlichkeit  aus  der  blossen  Eintragung  hervor- 
gehen und  als  solche  entsprechend  auch  nur  für  das  belasteto  Grundstück  bestehen  za 
lassen.  Es  wird  dadurch  ebenso  das  Publikation«-  und  Spezialitfitsprinzip  schärfer  aus- 
gebildet, als  auch  die  Legalität  auf  einen  so  einfachen  Boden  gebracht,  dass  sie  fast 
gar  nicht  mehr  in  Frage  kommen  kann,  denn  es  handelt  sich  dann  für  sie  nur  darum, 
dass  der  auf  die  Eintragung  der  Bestellung  oder  der  Gessiou  der  Hypothek  Antragende 
sich  in  seiner  Person  als  der  im  Hypothekenbuch  eingetragene  Besitzer  des  Grundstückes, 
oder  bez.  Besitzer  der  Hypothek,  vor  dem  Hypothekenbuchführcr  legitimirt.  Dor  von  der 
Kommission  des  Abgeordnetenhauses  im  wesentlichen  unverändert  angenommene  Gesetz- 
entwurf hat  dabei  aber  in  voller  Konsequenz  auch  weiter  auf  den  Eigenthutnsorwerb 
an  Grundstücken  zurückgegriffen,  und  denselben  ebenfalls  an  Stelle  der  geltenden,  sehr 
zweifelvollen  Theorie,  lediglich  von  der  Rechtshandlung  der  Eintragung  in  das  dadurch 
völlig  zum  Gruodbuche  durchgebildete  Hypothekenbuch  abliäogig  gemacht ').  — 

Was  nun  die  thatsächliche  Frage  nach  der  Höhe  der  hypothekarischen  Belastung 
des  Grundbesitzes  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Staates  betrifft,  so  konnte  dieselbe 
überall  da,  wo  die  Eiufuhrung  der  Hypothekcuordnung  von  1783  erfolgte,  bezüglich 
der  hypothekarisch  sicher  gestellten  Schuldforderungen  im  strengsten  Sinne  des  Wortes 
aus  den  Hypothekenbüchern  beantwortet  werden,  wenn  man  von  den  wenig  ins  Gewicht 
fallenden  Fällen  absah,  in  denen  der  Eigenthümer  eino  Hypothek  bezahlt  und  im  eigenen 
Besitz  zurückbehalten  haben  konnte,  statt  sie  löschen  zu  lassen.  Zugleich  standen  zur 
Vergleichung  darüber,  wie  hoch  die  Schulden  den  Werth  der  Grundstücke  belasteten, 

')  Sammlung  sämmtlicher  Drucksachen  des  Hauses  der  Abgeordneten  ans  der  X.  Legis- 
latur-Periode, III.  Session  1869,  Bd.  I  No.  23  u.  24. 
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in  den  meisten  Fällen  die  eingetragenen  Erwerbspreise  oder  die  bei  den  Grandakten 
bekannt  gewordenen  Taxen  zu  Gebote. 

Auf  Veranlassung  des  Ministers  v.  Stein  sprach  desshalb  schon  ein  Erlass  des 
Grosskanzlers  vom  7.  Dezember  1805  ans,  das*  es  für  die  allgemeine  Uebersicht  des 
Nationalvermögens  and  Wohlstandes  nöthig  werde,  alljährlich  bestimmt  cn  erfahren,  wie 
viel  gerichtlich  konsentirto  Schulden  auf  den  ländlichen  Grundstücken  eines  jeden  Be- 
zirks, auf  den  adligen  Gütern  und  auf  den  Grundstücken  einer  jeden  Stadt  eingetragen 
seien,  und  dass  zu  diesem  Zwecke  zunächst  die  sämmtlichen,  am  1.  November  1805 
eingetragenen  Schulden,  soweit  möglich  unter  Angabe  des  Erwerbspreises  oder  Tax* 
werthes  der  belasteten  Grundstücke,  aufgerechnet  und  bezirksweise  nachgewiesen,  für 
die  späteren  Jahre  aber  die  Vermehrung  oder  Verminderung  der  Schulden  notirt,  bei 
den  Obergerichten  zu  Hauptnachweisungen  gesammelt,  und  diese  dem  statistischen 
Bureau  zu  weiterer  Bearbeitung  zugefertigt  werden  sollten. 

Die  erste  Aufstellung  kam,  wenn  auch  zum  Theil  nur  durch  Nachträge,  in  den  meisten 
Theilen  des  Staates  so  weit  zu  Stande,  ab  damals  schon  Hypothekenbücher  eingerichtet 
waren.  Zum  Theil  wurde  sie  auch  den  früheren  Pfandbüchern  entnommen.  Das  Er- 
gebniss  ist  durch  die  Angabe  der  Erwerbspreise  oder  der  Taxwerthe  besonders  inter- 
essant, und  desshalb  im  Anhang  I  zu  diesem  Abschnitt  in  den  Hanptsummen  mitgetheilt» 

Den  einzelnen  Provinzen  nach  ergeben  sich  daraus  folgende  Zahlen: 


Ilvpolhekonschulden 

Stadtische  Grundstücke 

Adlige  Güter 

Bäuerliche  Grundstücke 

im  Jahre  1805 

Proxeni- 

Prount- 

Proient- 

a)  bei  bekanntem, 

b)  bei  unbekanntem  Er- 
werbspreis oder  Tax- 
worth. 

©der 

TUlr. 

Bin 

Ttlf. 

»*f- 
hAltnlM 

der 
Sebal- 
den com 
W.rtb 

Erwertaprae 
Thlr. 

Bin- 
Thlr. 

»«- 
biltoUi 

der 
Sebal- 
den tum 
Werth 

Brwerbrpreie 

Thlr. 

EU- 
Thlr. 

▼ex- 
biltnU« 
der 

Schol- 

d«l  IDB 

Werth 

21  936  595 

• 

12  891  02I 

68  122 

• 

27476617 

• 

'7  957  386 

39  251 

65,J 

24  179  588 

* 

9950124 
15869 

41.» 

* 

Westereiden  j  J* 

11  69  5  312 

• 

io  593  025 

768OO28 

7*rJ 

• 

• 
• 

6  048  27z 

• 

■ 

a  191  976 

1  021  395 

46,6 

16309  369 

I2  285  405 

75.4 

2  789  *80 

1  036  546 

37.. 

11 493  162 

6  147  312 

53-$ 

24  505  694 

6  347  648 

*5* 

3  856  85» 

1  423  603 

36,9 

9  5 '8  85° 

5214  833 
91  347 

• 

544 

17  279  195 

12  382  594 

• 

7i,7 

6032001 

• 

2967  194 
846299 

• 

49,* 

Oberschlesien  nnd  GIo-  (  s. 

4  862  801 

• 

1  8"  168 

37,* 

• 

53  436  5«4 

* 

3 1 256  909 
66386 

58.s 

• 

9620577 

• 

3 755 »88 

• 

39.° 

■ 

Altmark,  Magdeburg,  ( 
Halberstadt,  Erfurt}?" 
nnd  Eichsfeld  / 

26  351  511 

• 

1 1  526  803 
3  292  590 

43,7 

• 

O38236450 
. 

20919293 
1  313  820 

54.7 

• 

18  516  720 

• 

5  347  812 
3  73*  176 

• 

Minden ,    Ravensberg,  l  ^ 
Tecklenburg  n.  Ltn-  < , 

547  5*5 

• 

349  797 
1  943  450 

63,9 

• 

472460 

• 

178  056 
4  50°  684 

37,1 

• 

969071 

• 

545  535 
2  562232 

• 

76902420 

33  962329 
17  090821 

44? 

188309324 

• 

109007319 
5  926 141 

58,o 

65  964  089 

25026002 
13204  848 

38,i 

1 

*)  Di«  Kretae  Bromberg,  InowracUw,  Kooiti.  Bchwctx,  Cammln  und  PeuUch  -  Krone.     •)  Mit  Ao«n«bn>e  Keaverpamnierti%  und  der 
KrelM  Behl«? «U>«Ui  und  Dnmüurf.  •)  Mit  BiawiilaM  ton  Sohievelbein  and  Dramburg.    «)  BiatealloMlIch  der  bäuerlichen  Im  lH^kbursuchea. 
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Die  Fortsetzung  unterbrach  der  Krieg,  so  dass  igio,  als  die  Verzeichnung  nach 
der  Reorganisation  des  statistischen  Bureaug  -wieder  aufgenommen  werden  sollte,  eine 
abermalige  Aufstellung  s&mmtlicher  eingetragener  Schulden  nöthig  wurde,  welche  dann 
im  Qebiete  der  damals  bestehenden  Provinzen  dos  Staates  bis  zum  Jahre  18*3  durch 
regelmässige  Nachweisung  des  Zuganges  und  Abganges  an  eingetragenen  Schulden 
weitergeführt  worden  ist.  Die  Notirung  der  Tax-  oder  Erwerbspreise  aber  unterblieb. 
Da«  Ergebniss  weist  der  Anhang  II  au  diesem  Abschnitte  für  die  überwiegende  Zahl  der 
Obergerichtsbezirke  nach  der  Folge  der  Jahre  18 10  oder  18 11  bis  1823  oder  18x4» 
soweit  Angaben  vorhanden,  nach.  Die  Bezirksveränderungen  der  Obergerichte,  und 
die  nachtragliche  Einrichtung  der  Hypothekenbücher  in  den  neuen  Landestheilen ,  wie 
z.  B.  in  der  Lausitz,  machen  die  Zahlen  nicht  ganz  genau  vergleichbar,  indessen  geben 
sie  ein  hinreichendes  Bild.  Die  Schuldenlast  der  Grundstücke  in  diesen  Bezirken  im 
Jahre  181 1  vergleicht  sich  danach  mit  der  im  Jahre  1823  in  folgender  Weise: 


1 

Hypothekenschaldt'n  im  Jahre 

1811  und  1823 

Oberlandesgerichts- 

Jahr- 

Städtische  Grundstücke 

Rittergüter 

Bäuerliche  Grundstücke 

Sebald«!! 

r 

Vermehrung 

Vermehrung 

Vi'rmehruDR 

bezirk 

gang 

Betraf 

pC«. 

Sebalden 

Baute 

pCt. 

*k  Luiden 

Betraf 

pCt. 

Tblr. 

Tblr. 

Tblr. 

Tblr 

Tblr. 

Tblr. 

I8II 
18*3 

12  977  3OO 

13  486  86l 

509  561 

3.9 

22  877  986 

24416374 

I  538  388 

6,7 

7  041 059 

8  250  400 

I*09  34I 

17,» 

18" 
I823 

2  885  83S 

3  275  076 

389  24« 

13.5 

6667OO2 
3  836  735 

Yrraiidrnir 

2  830  267 

9  561 266 

I99OO93 

26,* 

Harienwerder  .  .  .  .  j 
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Im  Jahre  18*4  fielen  diese  Nachweisungen  dem  Streben  nach  möglichster  Ver- 
minderung des  Personals  der  Gerichtsbehörden  und  Vereinfachung  des  Geschäftsganges 
zum  Opfer.  Trotz  eitriger  Gegenvorstellungen  HoflinaWs  erklärte  der  Justizminister 
anter  dem  24.  Dezember  1824,  die  Gerichte  zur  Anfertigung  nicht  ferner  verpflichten 
zu  können.  Seitdem  sind  erst  in  neuester  Zeit  einige  wenig  umfassende  Versuche  gemacht 


Digitized  by  Google 


I 


HO      XXXVTI.  Bodenkredit,  Hypotfekenverfassung,  Kreditanstalten  und  Taxwesen. 

worden,  Klarheit  Ober  die  bestehende  Hohe  der  Schuldbelastung  and  ihr  Anwachsen 
sowohl  an  sich  als  im  Verhältnisse  zn  den  Erwcrbspreuen  zu  erlangen. 

In  Veranlassung  der  Landtagsverhandlongen  vom  Jahre  1857  über  die  Lage  dea 
landwirtschaftlichen  Kredites  wurde  die  Mohrsahl  der  grösseren  Güter  ans  den  sechs 
Kreisen  Niederung  und  Könitz  in  Prenssen,  Lauenburg  in  Pommern,  Wirsitz  in  Posen, 
Sternberg  in  Brandenburg  und  Rjbnik  in  Schlesien  bezüglich  ihres  Werthes  nnd  ihrer 
Schuldbelastung,  rückgreifend  nach  dem  Zaataade  der  Jahre  1837,  1847  tnd  1867,  Ter- 
zeichnot. Es  wurden  dabei  nur  diejenigen  Güter  in  Betracht  gezogen,  deren  Werth  aus 
den  im  Hypothekenbnche  vermerkten  Kaufpreisen  ersichtlich  war,  und  bei  denen  die 
•  Hypotheken  nicht  auf  mehreren  Gütern  gemeinschaftlich  hafteten,  deren  Verschuldung 
sich  also  klar  feststellen  Hess.  Ferner  wurde  der  Werth  der  gedachten  Güter  nicht 
allein  nach  dem  Kaufpreise  angegeben,  da  diese  Preise  zum  Theil  aus  viel  früheren 
Jahren  herrührten.  Vielmehr  wurde  der  Werth  auch  nach  vorhandenen  Taxen  oder 
nach  dem  Verbältnisse  des  Tax  werthes  anderer  Güter  und  nach  dem  Urtheil  Kundiger  in 
der  muthmasslichen  Höhe  angeschlagen,  die  er  für  die  Jahro  der  Zusammenstellung  hatte. 

Das  Ergebnis«  zeigt  folgende  Uebersicht'): 
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Im  allgemeinen  orreichte  also  die  Belastung  mit  Hypotheken  in  den  Jahren  1837, 
47  und  57  gleichmassig  etwa  80  pCt.  des  ersichtlichen  Kaufwerthes,  1847  QI>d  57  »ber 
nur  66  pCt.  des  arbitrirten,  wirklichen  Werthes  der  fraglichen  Güter,  und  es  fand  im 
ganzen  keine  Steigerung  der  Belastung  gegenüber  dem  Kauf-  und  arbritrftren  Werthe 
statt,  wohl  aber  erhöhte  sich  mit  diesem  Wertho  auch  der  Betrag  der  Schuldbelastung 
in  den  10  Jahren  von  1837— 1857        ziemlich  genau  das  Doppelte. 

Eine  Ähnliche  Ermittelung  ist  auf  Grund  landrtthlicher  Angaben  von  einer  Kom- 
mission des  sächsischen  Provinziallandtages  über  den  Werth  und  die  Verschuldung 
eines  grossen  Theiles  der  Rittergüter  und  der  Bauerngüter  der  Provinz  Sachsen,  nach 
den  Stande  von  1868,  vorgenommen  worden.    Sie  ergiebt  folgende*  Resultat»): 

•)  Annalen  der  Landwirtschaft  Bd.  39  S.  18. 

*)  Denkschrift  über  die  Frage  wegen  Errichtung  eines  Realkreditinstitutes  für  die  Pro- 
vinz Sachsen,  Magdeburg  1860,  Anlage  I,  II  u.  1IL  —  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik 
des  preuss.  Staates,  Jahrg.  I  1863,  S.  186,  190.  t 
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V  r  A.  1  . 

Regierungsbezirk 

Der  verzeichneten  Rittergüter 

Von  d 

sind 

Aaubl 

grmmml«  8cl 
In  Thabm 

■ulden 
inProtMl 
Werth« 

schald«o- 
Irr). 

bU  ',4 
dM 

Terocbaldtt 
Sbw      1  übt»  'J, 
bU  -f,    (  bl,  »„ 
oii„-''tr h)»g«n«n  Wer 

1 

tUr-, 

1563 

x  66769s 

18,7 

700 

408 

a83 

76 

96 

1963 

77*447 

4,7 

I  14* 

635 

73 

4 

9 

1417 

897969 

**,J 

669 

435 

197 

84 

4* 

1696 

836769 

13.7 

781 

475 

457 

65 

1x8 

I  210 

838 130 

9* 

8»7 

a*5 

»38 

43 

7 

i6s6 

6c c  46c 

w33  4U5 

0  < 

7'5 

987 

411 

187 

35 

36 

IT-Ii. 

*4r° 

*4i 

»59 

83 

x8 

9  ' 

TAA 
1 44 

T  fSM\i\  AT  4 

l6  t 

»0,1 

*70 

an 

19a 

40 

31 

Wülmirstedt 

1  056 

*  4*1  343 

14  t 
*4r" 

3*5 

T  CS 

35* 

*3i 

53 

NVuh  aKI oii -»1  eben  . 

00  c 

in 

1  5*7  934 

TO  ■ 
19»' 

3*0 

*9* 

ai7 

45 

33 

68« 

038  5°° 

III 
*3* 

"3 

30 

167 

ivr/ 

335  580 

In  t 

7W 

C  T 

5l 

34 

8 

4 

4 

HalbnrRtüdt 

8dO 

1  »JJ  *38 

l6,I 

34» 

*53 

*55 

56 

2.0 

W  <*  m  i  i/p  r  t » f  1  b 

*>3 

fit  tir*"> 

14  6 

a6 

8 

• 

Reg.-Üez.  Magdeburg 

ia  477 

13  643  ovo 

13p 

/ 

4  /)C9 

2178 

937 

1951 

874  439 

»9.7 

793 

5*5 

410 

HC 
413 

108 

15x9 

14*0465 

18,7 

55i 

5*5 

3*4 

74 
74 

45 

8cbweiDitx  

1661 

464475 

13,« 

9*8 

365 

XIX 

67 

80 

1 185 

807  xoo 

U,7 

499 

3*3 

ai6 

71 

76 

I  III 

1  igo  407 

18,4 

388 

373 

*57 

58 

45 

9*5 

1969  m 

i6,9 

a8a 

400 

»87 

34 

44 

1655 

4401 031 

*M 

49* 

574 

40z 

108 

80 

Mansfelder  GebirgskreLi  . 

184 

*    417  300 

14,« 

148 

69 

46 

*3 

8 

a        Seekreis  . 

kl  A 
OI4 

a  171  305 

»9,9 

183 

439 

139 

38 

•5 

07 

7/ 

¥  A  A  fci  htT\ 
1 U  Uv 

53 

43 

14 

4 

3 

<  Sangerhausen  .... 

XXX 

87x035 

II,» 

«4» 

oa 

34 

3 

a 

(  Stolberg  

*4* 

*4°  3  S° 

I»  v 

*3»7 

10a 

*9 

7 

5 

E  c  k  artü  bori/a 

4^8 

1  ^OT 

II.» 

Ton 

*9° 

168 

54 

»3 

3 

477 

flQ1  j|«?C 
49*4/3 

IQ  0 

3 

104 

ag 

X  XCkA 

a  356  069 

*°,J 

C7Q 

3/7 

630 

141 

86 

*  <8i 

1  977 

Iii 

Ii1 

4CI 

45* 

HO 

Ol 

9* 

Naumburg    •  . 

T  C*T\  TIC 

O  * 

7,J 

JlrtT 

*°7 

AT 

91 

47 

7 

3 

417 

73/ 

*  "33  "4/ 

7'3 

460 

118 
»30 

171 

68 

rteg.-nez.  MerseuaTg 

18348 

18836157 

17,7 

7  lifo 

0  (j.j/ 

3737 

967 

ff  tu 
194 

7*4 

946795 

*4,6 

183 

199 

105 

53 

74  | 

1  an 

7M495 

40X 

X4* 

311 

98 

148 

«37 

41474* 

a6,s 

49 

78 

70 

ai 

*9 

MGhlhausen  

703 

354490 

18,0 

458 

160 

19a 

58 

35 

*4 

11  550 

9* 

14 

5 

4 

1 

• 

»4 

63850 

3M 

3 

11 

8 

• 

5 

9  500 

7,J 

a 

a 

1 

« 

• 

6*i 

376  a»5 

19* 

X8i 

ao7 

»85 

49 

»9 

«9 

ai  906 

aa,7 

11 

6 

9 

3 

Keg.-B«i.  Erfurt 

3  Sott 

3923353 

23j> 

1103 

910 

995 

260 

300 

uigi 


by  Google! 


I 

XXXVII.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten  und  Taxwesen,  Ü3 


Ausserdem  lassen  sich  noch  folgende  Zahlen  über  den  Schuldenz astaad  einer 
Anzahl  bäuerlicher  Grundstücke  iu  den  Kreisgerichtsbezirken  Marienwerder  nnd  Mewe 
ans  dem  Jahre  1860  anfuhren »): 
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Ueber  die  KralbelBstung  städtischer  (irnndstücke,  und  zwar  hauptsächlich  von 
Gebäuden  und  Gebfiudeflichen,  zum  Theil  aber  auch  von  zugehörigen  Ackerlaudereien, 
Hegt  die  Auskunft  der  Magistrate  der  14  grössten  Städte  der  Provinz  Sachsen  ffir  da« 
Jahr  i858  vor.    Das  Ergebnis«  l&sst  sich  folgendermassen  übersehen: 
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%  bia  tor  Hälfte,  der  Real  dar- 

1 68t  100 

über  verschuldet. 

7  39*800 

• 

• 

Btw*  "j« .  besonder*  die  kleineren 

sind  veraebnldet. 

Quedlinburg  . 

3  100000 

4500000 

• 

Nicht  hoch  verschuldet. 

Mühlhausen .  . 

■ 

• 

6  199  500 

• 

Etwa  ','«  verschuldet. 

Halberstadt  .  . 

• 

• 

4  548  445 

C.  I  OOO  coo 

306457z 

r  040  869 

• 

Grössere  B«*itser  gering.  Hlnser 
unter  1000  Thir.  Werth  aber  in 

*,'»  rerschuldet. 

Aschersleben  . 

• 

• 

3  450000 

• 

Der  grfteite  Theil  scheint  nicht 

Naumburg  .  .  . 

• 

• 

«500000 

653  OOO 

Iber  «,  rerschuldot. 

aooo  coo 

500  000 

■ 

Vennathltcb  nicht  viel  über  % 

Wittenberg  .  . 

1000000 

350000 

• 

Zwischen  >  nnd  'j*  des  Werths. 

Merseburg   .  . 

a  139000 

. 

a 

:  Eilenburg  .  .  . 

. 

• 

1  659  890 

• 

M*l'aldarnb  '''''rsdJ  "d'tf 

')  F.aerv.« 

Genauere  Angaben  über  eine  Reihe  von  Jahren  sind  nur  ffir  Berlin  nach  den 
Hrpothekenbüchcrn  des  Stadtgerichtes  zusammengestellt  worden*).  Sie  umfassen  alle 
innerhalb  des  Gcrichtsbezirka  belegenen  Grundstücke  und  immobilisirten  Gerechtig- 
keiten.   Als  Werth  ist  der  Durchschnitt  au«  der  Feuerversicherungssumme  und  dem 


")  Jahrbuch  a.  a.  O.  S.  189. 

*)  Nach  dem  Justiz-Min.-Bl.  im  Jahrbuch  a.  a.  O.  Jahrg.  L  S.  188.  UL  S.  88-  Vergl. 
auch  Berliner  stadtische*  Jahrbuch  für  1867. 

Boden  d.  preus*.  Staate«.  IU.  8 
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10  fachen  Miethswerthe  angenommen,  wie  letzteren  die  Miethsstcuer  ergiebt.  Dazu  ist 
der  arbitrftro  Gesammtwerth  aller  im  Hypothekenbache  verzeichneten  Baasteilen,  Acker- 
und  Wiesenländercien ,  und  der  eingetragene  Werth  von  81  immobilisirten  Gerechtig- 
keiten (Fischereien  und  Apotheken)  geschlagen. 

Die  danach  ermittelten  Zahlen  sind  folgende: 


Hypotheken  Verhältnisse 

in  Berlin. 
Jahr 

(t  Ii  iun  J«de*raali(«a  30.  N»- 

Werth 

Jihrllfh«r 

aller  Wohnung«» 
u.  derfU 

Thlr. 

der  Grand 

Vareicbfranss- 
■umn»e  toi  a«r 

ub  I.  Oktober 

Tlilr. 

Stöcke 

Arbltrtrter 

0  *d*uck 
T»lr. 

lnubnlirt« 
Hypotheken. 

I  nlr. 

VwbiUaist 
d*r  V«r- 
&'  bnlüunif 
idb  WerUi 

Pros*«tt. 

Zahl 
d*r 
Hypoth«- 
keufollca 

6  847  »99 

IOÖ  907  75O 

■)  1x8x00  000 

67  899  680 

o,n 

8  340 

1844 

7  107  031 

110  598000 

')  I34350OOO 

71  608  580 

O.J4 

8465 

*845 

114  095  875 

)  13/  OOO  QOO 

<  75  349738 

I  8601 

iuius  IMG  bei«  KuuDtrgmVlLt 

J     7  38*895 

j  15083841 

I  » X04 

1846 

7  701  548 

118  316  3x5 

')  142  4OO  OOO 

94  537  649 

0,66 

9  843 

1847 

7979181 

1*1  954  915 

147  487  657 

98  376950 

0,(7 

9  898 

1848 

7  933  *°5 

115  366  715 

')  1 5 1  700  000 

10t  47»  436 

0,67 

100x6 

»849 

7  879  89» 

ix6  611  300 

')  151  750000 

100144  597 

0,*7 

10045 

1850 

7  954  130 

118  oxx  975 

')  151  900000 

xoi  775  657 

0,*7 

10049 

1851 

8  163  501 

1x8  494  545 

!)  152  800000 

101  596  448 

0,64 

10084 

185* 

8  396  9*7 

1x8  997  650 

')  154  950  000 

100  615  811 

O.66 

10x37 

1853 

8  849  897 

13 1  469  900 

')  158  400000 

104  953  954 

0,«6 

10  X56 

1854 

909*763 

134  746  375 

')  164  400000 

107  643  594 

10  36X 

1855 

9  5*1  »60 

136  846  4x5 

')  169850000 

110  487  744 

X0  455 

1856 

10  030  950 

139999  675 

173  619  265 

114  410  307 

xo  576 

1857 

10  83*434 

145  015  9x5 

180  566  X90 

118  668  531 

0,66 

10730 

1858 

^  10  841  809 

1 50  X07  X50 

190  354  794 

«5434330 

OJK 

xo  897 

1859 

»  599  5»* 

156795400 

xoi  39x9x0 

13*  578  184 

II  133 

ig6o 

ix  353  057 

16x90a  5x5 

X14  118  659 

139  091 071 

o,<$ 

II  391 

1S61 

144"  697 

178  815  875 

441  449  734 

159  76x947 

0,<6 

13  57X 

i86a 

14  6a  1  308 

19X  439  375 

449  676154 

178966653 

0,7» 

14  X9X 

1863 

15  893  504 

X09  850  X50 

X70  98X  59X 

104  8x7  504 

0,7S 

15005 

1864 

»7  549  9*8 

448  743  875 

096  914  104 

1x6  043  750 

O.T* 

15465 

1865 

19  116001 

445  494  445 

300  871  009 

450  754  158 

0,7l 

»5  9»8 

1866 

ai  750  141 

16x451  150 

355  655  340 

263  438  866 

°»74 

16  105 

Es  ist  von  augenscheinlichem  Interesse,  zu  sehen,  dass  die  Verschuldung  der 
Häuser  Berlins  2 war  dauernd  and  seit  1843  bis  1866  sogar  auf  das  3  '/1  fache  sich  ver- 
grossert  hat,  dass  sie  aber  im  Verhältnis«  zum  Wertbo  in  derselben  Zeit  um  höchstens 
'/«,  und  zwar  fast  ausschliesslich  nur  im  Jahre  1845  UQd  im  Jahre  1860,  in  jedem  um 
die  Hälfte  der  Gesammtsteigerung,  gestiegen  ist. 

Aehnliche  Nachweisungen  für  den  ländlichen  Grundbesitz  würden  von  grosser 
Wichtigkeit  für  die  Fragen  des  landwirtschaftlichen  Kredites  sein,  gegenwärtig  anch 
an  der  Schätzung  des  Grundsteuerreinertrages  wesentliche  Anhaltspunkte  zur  Ver- 
gleichuog  finden;  die  Aulstellung  aus  x»/s  Million  Folien  würde  aber  eine  erhebliche 
und  nicht  Überall  nur  mechanische  Arbeit  der  Hypothekenbehörden  voraussetzen.  — 
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Ein  weniger  zahlenmäßiges,  aber  gleichwohl  einigermaßen  beweisfahiges  Zeugniss 
dar&ber,  ob  die  Belastung  mit  Realkredit  im  Verhaltnisse  zum  Wertbo  der  Güter  zu 
hoch  ist,  kann  aus  den  eingetretenen  SabbaxtatiODen  geschöpft  werden.  Allerdings  ist 
dabei  zu  berücksichtigen,  dass  einerseits  ihr  häufigeres  Auftreten  von  dem  in  anderen 
Geschäftszweigen  entstehenden  Geldbedürfnisse..  von  drohenden  Krisen  oder  Unruhen 


Darefc- 

Verk 

ehr  bei  de r 

.  

Hypothekenbehörde 

Zahl 

Kbnitirrche 

Aufgcnam 

Neu  eingein^me 

GalöwtiM 
Hrpothtken- 

BcKlUtitelumschrr-i- 

d«?r  clo- 

Sebald 

«Mut  llaad- 

1  int««  4*t 

bungen 
fik.r.        Ii»  Wcte 

Bemerkungen 

Fi>llniau 

Qcricbtabar- 

»tbiildan 

.cbald.n 

hau[>t 

d»  Bud> 

$üti|l*»ta- 

TUr.  | 

k«it 

haalÄttoii 

tlonen 

Tblr. 

Thlr. 

Zahl 

ZftJü 

o  IOI 

0  305  409 

20505U 

')  Dlew  Zahlen^atnd  durch  Analogie- 

St,  4CO 

9*96 

6  075  522 

»334  364 

9  °°4 

O          DO  5 

»338  575 

9939 

5  670  231 

1  830  930 

10  120 

4  5'9  779 

1  425  293 

10  178 

*  493  7*1 

1  (20  560 

/ 

1  861  641 

2  530  58r 

*) 

*) 

*)  Di«  Angaben  für  die  fr&baran  Jahre 

IOO75 

2  651 717 

2  830  956 

feblan. 

IO  122 

3628451 

2  609  058 

IOI33 

5247624 

290948t 

:o  388 

4  55*  45i 

1  862  811 

10567 

4712022 

1  867  89* 

10517 

2211 

5607947 

1  685  364 

H059 

*334 

6  881  227 

2  613  003 

1049a 

2540 

8880833 

2  315  032 

j)  Für  das  erat«  Quartal  borectroat. 

11  819 

2719 

9050758 

2706906 

I  OI7 

41 

u  »17 

3  33* 

10  540698 

302681t 

1197 

36 

78 

11  771 

3  73* 

17  346  763 

47*0956 

I909 

*7 

80 

11 511 

5  594 

*3  597  699 

4  393  993 

*7°5 

54 

t49 

13650 

5  5*4 

31  141  608 

5280757 

*886 

34 

165 

14  616 

4769 

*5  988  642 

4  77*394 

2293 

58 

301 

J5  75* 

5  106 

30  320  508 

5  612  102 

2  502 

96 

404 

16357 

4  »40 

21  007  872 

8  3**  »64 

1744 

»95 

450 

und  von  dem  Einflüsse  einiger  ungünstigen  Ernten  abhängen  kann,  während  sie  anderer- 
seits durch  eine  gunstige  Konjunktur  in  der  Güterspekulation  zu  Zeiten  abgewendet 
werden,  wo  sie  der  Vermögenslage  der  Besitzer  nach  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen 
unvermeidlich  gewesen  waren.  Die  Zahl  der  Subhastationen,  sowie  für  eineu  Theil  der- 
selben ihre  Gründe,  sind  nach  dem  Justiztuiu.-Bl.  für  1857  S.  311,  und  1869  S.  56 
während  der  Jahre  1854  bis  1867  in  den  verschiedenen  Obergerichtsbezirken,  mit  Aus- 
nahme dessen  von  Köln,  die  auf  Seite  116  und  117  angegebenen  gewesen. 

Augenscheinlich  ist  auch  hier  eine  betrachtliche  Steigerung  innerhalb  der  Periode 
der  Aufzeichnung  eingetreten.  Die  theilungshalber  geschehenen  Subhastationen  sind 
indes*  überwiegend  freiwillige,  bei  denen  meist  einer  der  Miterben  Ersteher  bleibt,  — 

8' 
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A 

.  Zahl  der  Subhastationen,  welche  nach  Abzog  der  dorch 

Obergerichts- 

1864  bis  1856 

%  a  Ha 

1859 

1860 

1861 

b«rirk 

wawi*  a» 

HftWr- 

bfaiorlicb« 

■8  3 

* 

1 

s? 

s 

■9 

• 

a  " 
S  'S 

—  « 

-  1 

i,  ao 

5 

■B 

• 

•  f. 

~  'S 

*  i 
V  M 

£    b  J 

*  * 

•3 

5?  . 

5  1 

güter 

Gruodatueke 

-  ~ 

2  0 

| 

Ii 

w 

1 

s  1 

3  1 

8  ; 

c 

#* 

i  | 

'S  E 

3 

-0 

II 

ei 

2  0 

s  2 
"  c 

5  1 

1  = 

-  c 

1. 

2. 

3. 

* 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

IM. 

11. 

12. 

13. 

1-4. 

15. 

3 

id6 

109 

3 

123 

Iii 

6 

»53 

95 

6 

142 

64 

2  1 

116 

• 

291 

16 

1 

221 

»9 

1 

»53 

»4 

2 

225 

»7 

• 

»55 

3.  Muriitiiwerder  .... 

9 

204 

»59 

»3 

269 

»75 

6 

291 

156 

7 

328 

130 

4 

231 

4 

29 

78 

• 

79 

8» 

1 

89 

79 

2 

98 

70 

• 

80 

I 

*5 

44 

10 

81 

57 

5 

113 

46 

8» 

5» 

6 

75 

1 

. 

35 

• 

»7 

3° 

16 

37 

• 

3» 

»9 

• 

16 

7.  Poien  

»3 

237 

119 

15 

»5» 

121 

»4 

»89 

169 

18 

225 

141 

7 

23g 

3 

130 

7* 

8 

109 

86 

»5 

162 

98 

4 

»39 

70 

5 

102 

9.  Kurmnorgericht  .... 

3 

74 

230 

1 

_  x  _ 
100 

»87 

1 

»53 

238 

2 

»94 

»75 

2 

146 

2 

132 

132 

5 

156 

142 

4 

»74 

141 

7 

219 

125 

2 

141 

3 

7» 

208 

7 

383 

163 

4 

3»9 

»»3 

3 

337 

126 

2 

364 

6 

73 

110 

3 

249 

103 

3 

271 

125 

3 

33° 

94 

10 

301 

9 

155 

87 

10 

267 

74 

3 

243 

»3» 

7 

3»3 

»37 

5 

384 

14.  Magdeburg  

2 

33 

92 

78 

79 

113 

88 

HO 

60 

108 

14 

57 

76 

49 

81 

59 

73 

49 

67 

7 

114 

146 

2 

»55 

165 

1 

160 

156 

»8o 

»55 

1 

»57 

38 

4» 

37 

53 

35 

1 

57 

4» 

46 

2 

»77 

36 

103 

39 

* 

89 

»4 

69 

3° 

6: 

• 

84 

105 

1 

1X2 

101 

• 

108 

150 

194 

»57 

i8» 

VO.  Arnslu-rg  

46 

28 

»34 

»5 

»»5 

28 

106 

39 

i-3 

21.  Ehrenbreitstein  .... 

2 

»93 

6 

• 

161 

7 

• 

»99 

11 

20: 

Zusammen  die  alten  Pro- 

j     vinzen  rechts  d.  Rheins 

67 

2034 

1904 

3158 

1850 

64 

3306 

1999 

3651 

1761 

46* 

Jahresdnrchschn. 

22 

678 

O. 

Vertheilnng  der  Snbhasta Honen 

i 

Scbtihienhalber . 

109 

141 

»»3 

»4 

180 

»58 

16 

208 

123 

7 

«3 

( 

Theiln 

ngshalber 

10 

10 

8 

• 

9 

11 

2 

»7 

»8 

15 

2.  KADUD6r^9richt  •  •  .  .j 

Scfauldenhalber . 

»87 

1 

»38 

»53 

1 

130 

199 

1 

172 

141 

2 

»3J 

Theilungshalber 

43 

• 

22 

34 

• 

»3 

39 

1 

22 

34 

• 

14 

Schal  denhalber  . 

»57 

176 

»5» 

Theilnngshalber 

»3 

16 

11 

»7 

Schuld 

enhalber  . 

»85 

309 

308 

300 

Theilu 

ngshalber 

18 

»7 

28 

»3 

1             Diese  4  Bezirke  l 

Schuldenhalber . 

1033 

1076 

124$ 

1069 

zusammen  .  •  .( 

Theiloncshalber 

116 

107 

131 

121 

V  V»rgl.  «neb  <ont«b«od  8«1U  114  B«rlio,  nod  di«  obca  8*11«  110  «rwlhnla  D«nk»chrift,  Aulafta  IV  und  V,    bvcügl.  l«: 
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Zurücknahme  des  Subhastations -Antrages  erledigten  Sachen  eingeleitet  sind'). 


186*2 

1863 

1864 

ISCü 

1866 

1867 

* 

9  M 

•5  .5 
r.  . 
2  \ 

s 

• 

• 

f  3 

*i 

£  2 

0 

'  -s 

Ii 

m  g 
*  *• 

u 

W 

K 

• 

s  M 

II 

**  «o 

"3 

1«  3 
•  *• 

s 

10 

£f 

«  s 

1  i 
k  - 

•  a 

V 

•  <* 
•49  O 

t  | 

1  1 
■  c 

• 

| 

•  3 

H 

• 

•  M 

x  .3 
1  1 

1 

• 

«  M 

%  :i 

•  5 

• 

u 

S 

t9 
W 
t* 
*» 

*  J4 

■S  V 

4a  * 
*t  — 
0  » 
14  3 

16. 

17. 

IS. 

ia. 

20. 

21. 

2«. 

'23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

23. 

30. 

31. 

32. 

33. 

59 
*3 
?6 

79 
55 
z6 

in 
53 

i83 

102 

U5 
58 
87 
57 
36 
95 
41 
3i 

149 

5* 
11 

3 
1 

1 

t 

5 
3 

X 

2 
2 
4 

66 
J29 

»53 
62 

73 
16 

»83 

75 
101 
113 
313 

213 
360 
64 
58 

»9 
7» 
7» 
308 
109 
186 

58 
x6 

78 
66 

39 
»9 
107 

33 
194 

104 
122 
59 
87 
47 

5» 
120 
62 

»7 
196 

49 
4 

4 

1 
8 

4 

I 
1 

56 
122 

125 

62 

62 

'5 

»89 

56 
105 

»33 

315 

«94 
»74 
63 

4* 

136 

64 

65 
315 
160 
342 

64 
ig 
104 

79 
5« 
31 
100 

55 
387 
76 
»47 
59 
66 
40 

39 
107 
66 

44 

164 

48 
16 

3 
3 

2 
1 
6 
1 

3 
1 

5 
3 
3 

1 

• 

1 

97 

160 

5» 
74 

31 

»79 
55 

IOI 

»35 
»34 
169 

»54 

69 

75 
»35 
100 

75 
333 

307 

360 

89 
36 

123 
62 
58 
45 
89 
5» 

383 

85 

»39 

55 
92 

47 

35 

138 

53 
36 
»55 
44 
5 

4 

1 
3 

I 

5 

: 

1 

5 
4 
1 

4 

3 

• 

a 

»48 
399 
306 

57 
79 
18 
213 
106 
110 
»54 
064 
173 

»55 
60 

5* 
»38 
93 

95 
210 

3ix 

3»8 

»3» 
49 
»73 
118 

74 
27 
103 

83 

375 

X03 

»55 
64 
83 
67 
4» 

136 
62 

58 
153 

43 

7 

Ii 
I 

9 
3 

3 
. 
8 
6 
2 

3 
4 

2 

X 

3 

244 

248 

103 

93 

263 
»46 
133 
160 

194 
24a 
26g 
78 

7» 
319 

I03 
109 
315 
164 
317 

334 
83 
249 

»83 
»35 

34 
»54 

98 
613 

»59 
»33 
93 
94 

HO 

85 
346 

93 
64 
»79 
5» 
11 

9 
3 

10 
3 

9 

* 

3 
5 
3 
11 
5 

7 
6 

1 

1 

3 

1 

334 
634 
386 
176 
165 
36 
338 
181 

3IO 

»73 
461 

335 
336 

130 
80 
391 

95 
x66 
333 

»35 
269 

im 

24 

2  741 

im 

19 

2584 

1651 

33 

2  863 

m 

1790 

41 

3257 

2  ÖS« 

54 

3  784 

3  200 

77 

.5  333 

■  aek  dem  Gründe  der  Einleitung. 


100 

; 

k  »*» 

100 

8 

176 

8» 

5 

166 

74 

4 

»99 

94 

6 

252 

»43 

3 

37» 

11 

22 

7 

»3 

18 
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Der  Gesammteindruck,  den  alle  diese  einzelnen  Beiträge  fBr  die  Bcnrtheilung  der 
Hohe  der  Realbelastang  im  Staat«  machen,  bleibt  im  Mangel  vollständigerer  Erhebungen 
nothwendig  sehr  unbestimmt.  Für  einen  Allgemeinen  Ueberschlag  acheint  es,  dass  man 
nnr  die  grössten,  stark,  in  Bauten  spekalirenden  St&dte,  etwa  Breslau,  Stettin  und  Magde- 
burg, in  der  Belastung  Berlin  gleichstellen  darf.  Im  übrigen  kommt  es  selbstredend  ebenso 
auf  den  Werthsanschlag,  als  auf  das  Schuldkapital  an.  Nimmt  man  für  enteren  den  5ofachen 
Grundsteuerreinertrag  und  den  25  fachen  Gebändesteuernutzungswerth  an,  so  wird  man 
hinter  den  Erwerbspreisen  der  letzten  Jahre  noch  hinreichend  zurückbleiben,  am  unge- 
fähr den  rollen  Werth  zu  erfassen.  Dieser  ist  bei  dem  grossen  Privatgrundbesitz  gewiss 
oft  nahezu  ganz  belastet,  durchschnittlich  aber  doch  wohl  nur  su  '/».  Nächst  diesem 
wären  die  städtischen  Häuser  einaureihen,  dann  der  mittle  durch  Erbtheilungen  mehr 
als  durch  eigentliche  Verschuldung  belastete  bäuerliche  Besitz,  nach  ihm  der  kleine 
su  wenig  kreditfähige  Parzellarbesitz,  und  endlich  der  feste  korporativ«  und  Fidei- 
komtnissbesitz,  der  schwerlich  über  Vi«  belastet  ist. 

Nicht  um  aus  diesen  und  ähnlichen  Muthmaasungen  irgend  ein  haltbares  Resultat 
zu  ziehen,  sondern  nur  weil  für  die  schwebenden  Fragen  ein  Schema  nützlich  sein  kann, 
welches  die  notwendigsten  Grundzahlen  enthält,  und  in  welches  Jeder  nach  eigener 
Meinung  und  Erfahrung  seine  Anschläge  einzutragen  vermag,  ist  die  nachstehende  Be- 
rechnung Aber  Werth  und  Verschuldung  des  Grundbesitzes  der  acht  alten  Provinzen 
lach  den  in  ihr  im  einzelnen  nachgewiesene 
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B.  Kreditanstalt™. 

Die  zur  Erleichterung  oder  Erweiterung  de«  Bodenkredites  dienenden  Anstalten 
stimmen  trotz  ihrer  grossen  Mannigfaltigkeit  gleichwohl  nach  Zweck  and  Mitteln 
gruppenweise  unter  sich  überein.  Sie  lassen  sich  unter  den  oben  besprochenen  all- 
gemeinen Gesichtspunkten  in  Tilgungskassen  für  Ablösungs-  und  Meliorationsschulden, 
in  Pfandbriefsinstitute  und  Hypothekenbanken,  ferner  in  öffentliche  Hülfskassen,  und 
endlich  in  Hypothekenversicherungs-Anstalten  unterscheiden. 

I.  Tilgungskassen  für  Ablosnngs-  nnd  Meliorationsschulden. 

In  den  Kreis  dieser  Einrichtungen  gehören  die  Königlichen  Provinzial-Renten- 
banken,  einige  diesen  ähnliche  Tilgungskassen  Ton  beschränkterem  Gebiete  und  die 
Schnldenverwaltungen  der  Deich-  und  Ent-  und  Bewässerungsgenossenschaften.  Ihnen 
allen  ist  eigentümlich,  dass  die  Vorschüsse,  für  deren  Verzinsung  nnd  Tilgung  sie  in 
Wirksamkeit  getreten  sind,  Zwecken  der  Landeskultur  dienen,  d.  h.  landwirtschaft- 
lichen Verbesserungen,  welche  der  Staat  nicht  allein  im  Interesse  der  einzelnen  Be- 
theiligten, sondern  wesentlich  auch  im  Interesse  der  Hebung  der  allgemeinen  Wohlfahrt 
fördert.  Diese  Förderung  erreicht  der  Staat  theils  dadurch,  dass  er  solchen  Vorschüssen 
gewisse  Vorrechte  ver  den  Ansprüchen  anderer  Pfandglänbiger  gesetzlich  einräumt,  theils 
dadurch,  dass  er  die  Beiträge  zu  der  Verzinsung  und  Amortisation  derselben  mit  den 
Stantasteuern  erhebt,  oder  doch  für  deren  nöthigenfalls  exekutivische  Einziehung  die 
Rechte  der  Staats  Stenern  bewilligt.  Die  Vorzugsrechte  vor  den  übrigen  Pfandgläubigern 
finden,  soweit  sie  durch  das  Gesetz  gegeben  werden,  ihre  Rechtfertigung  darin,  dass 
die  in  Rede  stehenden  Vorschüsse  nur  zu  bestimmten,  dauernd  wirksamen  Verbesse- 
rungen dos  Pfandobjektes,  nämlich  ausschliesslich  zur  Befreiung  von  kulturschädlichen 
Lasten  und  Einschränkungen  oder  unmittelbar  zur  Erhöhung  des  Werthes  der  Substanz 
des  belasteten  Landgutes,  verwendet  werden  dürfen,  und  der  Staat  nicht  allein  diese 
Verwendung  und  die  regelmässige  Tilgung  der  Vorschüsse  sicher  stellt,  sondern  anch 
durch  besondere  Prüfung  und  Aufsicht  möglichste  Garantie  dafür  übernimmt,  dass  der 
Werth  der  Verbesserung  die  Höhe  der  neuen  Kreditbelastung  mindestens  erreiche.  Es 
erscheint  also  daa  Interesse  der  Pfandgläubiger,  sofern  sie,  im  Widersprach  zu  den 
sonst  geltenden  Grundsätzen  des  Hypothekenrechts,  trotz  früherer  Eintragung  dem  Vor- 
rechte dieses  privilegirten  Kredites  weichen  müssen,  von  Staatswesen  so  bestimmt  gewahrt, 
dass  selbst  ihre  Zuziehung  oder  Benachrichtigung  bei  der  Begründung  solcher  bevor- 
rechteter Schuldverhältnisse  nicht  erforderlich  erachtet  wird. 

a.  Die  Königlichen  Provinzial-Rentenbanken. 

Das  Keall.istenablösungsgesetz  vom  *,  März  1850  (G.-S.  S.  77)  schrieb,  wie 
Bd.  I  S.  4jz8  ff.  im  Einzelnen  dargestellt  ist,  die  völlige  Auseinandersetzung  zwischen 
den  bisher  zu  Reallaaten  Berechtigten  und  den  Verpflichteton  durch  Kapitalleistung 
vor.  Um  aber  den  Verpflichteten  die  geforderten  Kapitalzahlungen  zn  ermöglichen, 
wurde  dem  Berechtigten  auferlegt,  im  Mangel  der  Vereinigung  über  Baarzablung 
Kentenbriefe  anzunehmen.  Znr  Bestellung,  Verzinsung  und  Tilgung  dieser  Rentenbriefe 
wurden  unter  dem  Namen  von  Rentenbanken  besondere,  vom  Staate  geleitete  und  garan- 
tirte  Anstalten  durch  das  Gesetz  von  demselben  Tage  (G.-S.  S.  na)  über  die  Errichtung 
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von  Rentenbanken  angeordnet').  Nach  dem  Allerh.  Erlasse  vom  24.  Jani  1850  (G.-S. 
S.  341)  trat  jo  eine  solche  Hank  in  jeder  Provinz,  mit  Ausnahme  der  Rheinprovinz, 
ins  Leben.  In  der  Regel  worden  sie  an  dem  Orte  errichtet,  wo  sich  das  Oberpräsidium 
befindet,  nur  die  Rentenbank  für  Brandenbarg  erhielt  ihren  Sitz  in  Berlin. 

In  der  Rheinprovinz  war  das  Rentenbankgosetz  ebenso  wenig  als  da«  Reallasten- 
ablösungsgesetz  auf  das  linke  Rheinufer  ausgedehnt  worden,  weil  hier  die  Zwecke  dieser 
Gesetzgebung  durch  die  französischen  Agrargesetze  schon  im  wesentlichen  erreicht  waren. 
Die  geringfügigen  Rentenbankgeschäfte  in  dem  auf  dem  rechten  Rheinufer  belegenen 
Theile  der  Rheinprovinz  konnten  desshalb  der  Rentenbank  für  die  Provinz  Westfalen 
übertragen  werden. 

Im  Ablösungsverfahren  selbst  werden  die  Rentenbanken  durch  die  Auseinander- 
setznngshehörde  vollständig  vertreten.  Die  Wahl  zwischen  den  gesetzlich  gestatteten 
Arten  der  Amortisation  steht  zunächst  den  Parteien  zu.  Die  Vermittelung  der  Zahlung 
durch  Ronteubriefe  aber  tritt  nicht  allein  dann  ein,  wenn  der  Verpflichtete  dio  Kapitals- 
entschädigung baar  an  den  Berechtigten  zu  leisten  ablehnt,  sondern  auch,  wenn  der 
Berechtigte  die  Entschädigung  statt  baar,  in  Reutenbriefen  anzunehmen  vorzieht.  Sic  ist 
auch,  im  falle  sich  die  Parteien  gar  nicht  erklären,  von  Amtswegen  zu  veranlassen.  Die 
Auseinandersctznngsbebörde  hat  dabei  die  vom  Gesetz  dargebotenen  günstigsten  Bedingun- 
gen for  die  Amortisation  aufzustellen,  und  soweit  nöthig,  durch  Erkcnntniss  festzusetzen. 
Die  Rentenbank  wird  desshalb  bei  der  Feststellung  der  ihr  zu  überweisenden  Renten 
überhaupt  nicht  zugezogen.  Ihre  Mitwirkung  tritt  erst  nach  Bestatignng  de«  Rezesses 
eis;  sie  erhalt  die  zur  Rechtskraft  gelangten,  auf  Rente  lautenden  Rezesse  behnfs  Aus- 
fertigung der  Rentenbriefe  und  Einziehung  der  Renten  oder  der  in  Rentenbriefo  umzu- 
wandelnden Kapitalzahlungen,  sowie  zur  Ausführung  der  vorschriftsmässigen  Verzinsung 
und  Amortisation. 

AU  Kreditinstitut  betrachtet  bildet  jede  Rentenbank  (§  a)  eine  Kasse,  welche 
den  Berechtigten  gegen  Ueberlassung  der  Geldrcnte  für  das  zu  deren  Ablösung  erfor- 
derliche Kapital  durch  zinstragende,  allmählich  zu  amortisirende  Schuldverschreibungen 
abfindet,  die  Rente  aber  ihrerseits  von  dem  Verpflichteten  so  lange  fortbezieht,  als  dies 
neben  der  Zahlung  der  Zinsen  znr  endlichen  Amortisation  nothwendig  ist.  Dem  Wesen 
nach  wird  also  vermöge  ihrer  Einrichtung  dem  Verpflichtet«!  das  Kapital  als  ein  Darlehn 
gewährt,  welches  er  zu  verzinsen  und  durch  Zahlung  der  gesetzlich  bestimmton  Amorti- 
sationsraten zu  tilgen  hat. 

Zuschüsse  zu  dieser  Entlastung  giebt  der  Staat  nicht,  dagegen  hat  er  dafür  ge- 
sorgt, dass  die  Zahlungen  der  Verpflichteten  weder  durch  Beitrage  zu  den  Verwal- 
tungskosten, noch  durch  Aufsammlung  eines  Reservefonds  über  die  rechnungsmässig 
fllr  Verzinsung  und  Amortisation  erforderlichen  Betrage  erhöht  werden.  Die  Vfr- 
waltungskosten  trügt  der  Staat  «einerseits  vollständig.  Der  Reservefonds  wird  nur  aus 
denjenigen  Summen  angesammelt,  welche  die  Direktion  der  Rentenbank  durch  zins- 
tragende Benutzung  ihrer  Kassenbestände  oder  durch  Verjährung  von  Zinsknpons  und 
ausgelosten  Rentenbriefen  gewinnt.  Derselbe  wächst  nicht  ganz  uubedeutend  an,  weil 
die  Verpflichteten  die  Rente  monatlich,  manche  auch  freiwillig  vierteljährlich,  bezahlen, 
und  dadurch  kleine  Zinsersparnisse  gegen  die  Amortisationsberechnung  möglich  sind. 
Dieser  Fonds  ist  zur  Deckung  etwaiger  Ausfälle  an  Renten  bestimmt.    Reicht  derselbe 


')  Lette  u.  v.  Rönne:  Landesknlrorgesetzgebnng,  IIb,  547.  _  j.  Gnjiff  a.  a.  0.  8.  175. 


XXXVII.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten  und  Taxweson.  \2{ 


hierzu  nicht  aus,  so  wird  das  Fehlende  vom  Staate  zugeschossen;  dagegen  fallen  dem 
8taate  auch  die  nach  gänzlicher  Beendigung  der  Ablöaungsgoschäfte  in  dem  Reserve- 
fonds verbleibenden  Bestände  zn.  Die  Lage  des  Reservefonds  am  Schluss  des  Jahres 
ig66,  und  die  Art  der  Verwaltung  ergiebt  Anhang  3  zu  diesem  Abschnitte. 

Die  Garantie  des  Stentes  für  die  Ausfälle  an  den  Renten  und  für  die  Erfüllung 
der  durch  das  Gesetz  den  Rentenbanken  auferlegten  Verpflichtungen  tragt  indes»,  wie  die 
Erfahrung  gelehrt  hat,  keinerlei  Risiko  in  sich,  weil  dagegen  das  Rocht  der  Priorität 
vor  allen  hypothekarischen  Forderungen  hinreichende  Sicherheit  gewährt. 

Der  §  ig  d.  6.  ordnet  in  dieser  Beziehung  an,  dass  die  an  die  Rentenbank 
abgetretenen  Renten  bei  Konkurrenz  mit  anderen  Verpflichtungen  dasselbe  Vorzugsrecht 
gemessen,  welches  die  Gesetze  den  Staatsstenern  beilegen.  Dies  Vormgsreeht  der 
Staatshleuern  besteht  darin,  dass  sie  (mit  Ausnahme  gewisser  Älterer  Rückstände)  allen 
übrigen  Gläubigern  in  der  Regel  vorgehen;  die  Motive  des  Gesetzes  (J.  Greiff,  Gesetze 
über  Landeskultur  und  landwirthseb.  Polizei,  Berlin  1866  S.  171)  sprechen  näher  aus, 
dass  diese  Bestimmung  allerdings  von  den  bestehenden  Gesetzen  abweicht,  welche  zu- 
nächst nur  festsetzen,  dass  die  Ablösungsrente  dasselbe  Vorzugsrecht  vor  den  hypo- 
thekarischen Gläubigern  genies.se,  welches  den  durch  sie  abgelösten  Abgaben  und 
Leistungen  zustand  (Ablös.-Ord.  v.  7.  Juni  igit,  G.-S.  S.  77,  und  vom  13.  Juli  1819, 
G.-S.  S.  65,  §  91).  Indess  war  den  meisten  dieser  Reallasten,  namentlich  allen  be- 
ständig fortlaufenden,  die  verfassungsmässig  an  öffentliche  Kassen,  Kämmercien,  Guts- 
herrschaften, oder  au  Kirchen-  und  Schulbediente  von  allen  Grundstücken  derselben  Art 
zu  entrichten  waren,  schon  nach  §§  357  und  393,  Tit.  50  Th.  I  der  Allg.  Gerichts- 
ordnung und  §§  48  ff.  Tit.  1  der  Hypothekenorduung  die  Loeirnng  im  Konkurse  mit 
ihren  zweijährigen  Rückständen  unmittelbar  hinter  den  StaaUabgaben  und  vor  allen 
eingetragenen  Gläubigern  eingeräumt,  und  zwar  ohne  Eintragung  in  das  Hypotheken- 
buch. Die  Verallgemeinerung  dieses  Vorzugsrechtes  auf  alle  Rentenbankrenten  mildert 
sich  überdies  dadurch  wesentlich,  dass  dieselben  allmählich  getilgt  werden.  Auch 
würde  eine  Rucksicht  auf  die  an  sich  höchst  geringfügigen  Ausnahmen  erhebliche  Weit- 
läufigkeiten bezüglich  der  Eintragung  und  eine  gewisse  Unsicherheit  über  den  Erfolg 
der  Rentenbanken  mit  sich  geführt  haben.  Dem  gegenüber  hat  das  Gesetz  die  Sach- 
lage so  weit  vereinfacht,  dass  eine  Eintragung  der  Höhe  der  Rente  völlig  unnöthig 
erachtet,  und  nur  an  Stelle  eingetragener  Reallasten  der  Vermerk,  dass  das  fragliche 
Grundstück  der  Rentenbank  rentenpflichtig  ist,  angeordnet  worden  ist. 

Da«  VerhältaiB«  der  Rentenbaakreate  zn  den  Werth«  des  OrnndstfickeB  ist  aller- 
dings unbestimmt,  und  nicht  auf  einen  gewissen  Theil  begrenzt.  Indess  stellen  an 
sich  die  Reallasten  nur  in  seltenen  Fällen  «ehr  erhebliche  Belastungen  des  Grund- 
werthes  dar.  Das  Roallastenablösnngsgesetz  hat  aber  auch  einer  für  die  Sicherheit 
bedenklichen  Ueberlastung  durch  die  Bd.  I  S.  41g  besprochene  Bestimmung  des  §  63 
vorgebeugt,  wonach  der  Besitzer  einer  jeden  Stelle  (Haus  oder  Hofstelle  nebst  Zubehör) 
zu  fordern  berechtigt  ist,  dass  ihm  bei  Feststellung  der  für  die  abzulösenden  Reallasten 
zu  leistenden  Abfindung  ein  Drittheil  des  Reinertrages  verbleibe;  eine  Bestimmung, 
die  bei  Mühlen  noch  besonders  erweitert  ist.  Bis  jetzt  sind  desshalb  auch  thatsächlich 
Verluste  der  Rentenbanken  nur  in  sehr  seltenen  Fällen,  und,  wie  Anhang  3  zeigt,  nur  in 
Beträgen,  die  durch  den  Reservefonds  in  reichem  Masse  gedeckt  werden,  vorgekommen. 

Der  Zinsfnss  der  Rentenbriefe  aller  Rentenbanken  beträgt  4  pCt,  Die  Amortisations 
beitrüge  sind  doppelt  normirt.   Die  gewöhnliche  Höhe  ist  Vi  pCt.,  die  Tilgung  berechnet 
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sich  dann  so,  das«  der  Verpflichtete  darch  eine  56 */i 9  Jahre  oder  673  Monat«  lang 
fortgesetzte  Zahlung  der  Rente  vollständig  frei  wird.  Er  kann  aber  auch  die  Amorti- 
sation mit  1  pCt.  wÄhlen,  nnd  wird  dann  schon  in  41  7"  «fahren  oder  493  Monaten  frei. 

Da  der  Berechtigte  dos  Abfindungskapital  zum  20  fachen  Betrage  der  vollen  Ab- 
findnngsrente  in  4prozentigen  Papieren  erhalt,  so  reichen  */••  dieser  Rente  hin,  am 
4  pCt.  Zinsen  nnd  '/»  pCt.  Amortisation  zu  decken,  and  dem  Verpflichteten  kann  desshalb 
ein  Erlass  von  y»>  der  Abflndungsreute  gewährt  werden.  Dieser  Erlass  bat  sehr  wesent- 
lich dazu  beigetragen,  die  Ablösungsgeschäftc  zu  erleichtern1).  Auf  denselben  muss  Der 
verzichten,  der  in  der  kürzern  Periode  von  4 1  \\  1  Jahren  amortisiron  wilL  Durch  eine 
gleiche  Berechnung  ist  es  ermöglicht  worden,  die  Kapitalzahlung  des  Verpflichteten 
zum  ig  fachen  Betrage  bei  der  Staatskasse  anzunehmen,  und  dem  Berechtigten  dafür 
Rentenbriefe  zum  20  fachen  Betrage  zu  übergeben,  falls  er  diese  der  ig  fachen  Bar- 
zahlung vorzog.  Der  Staat  tilgt  dann  mit  dem  Kapital  Staatsschulden,  und  zahlt  der 
Rentenbank  durch  die  Amortisationsperiode  von  56'yu  Jahren  4'/»  pCt.  der  dafür  aus- 
gegebenen Briefe.  Dem  Verpflichteten  steht  frei,  auch  schon  während  der  angegebenen 
Zeiträume  die  Rente  durch  Kapitalzahlung  unter  halbjähriger  Kündigung  ganz  oder  theil- 
weise  zu  tilgen.  Die  getilgten  Rentenbeträge  müssen  dann  aber  in  Silbergroschen  abrunden. 

Die  Tilgong  der  Rentenbriefe  erfolgt  durch  baare  Zahlung  zum  Nennwertho  an 
den  Inhaber  des  Papieres  nach  Massgabe  dor  Auslosung.  Jede  Rentenbank  ist  ver- 
pflichtet, halbj Ahrlich  so  viele  Rentenbriefe  auszulosen,  als  ihrem  Nennwerthe  nach  mit 
denjenigen  Geldsummen  bezahlt  werden  können,  welche  bis  zum  Scbluss  des  Halb- 
jahres, in  dem  die  Auslosung  erfolgt,  dem  Amortisationsfonds  an  Rentenzahlungen 
zufliessen  oder  an  rezessirton  oder  gekündigten  Abfindungskapitalien  eingezahlt  werden 
müssen.  Für  das  richtige  Verfahren,  namentlich  auch  bezüglich  der  Tilgung,  muss  die 
Direktion  der  Rentenbank  haften. 

Dies«  Direktiven  sind  kollegUlische  Behörden  und  bestehen  aus  einem  Direktor, 
einem  Justiziar  und  einem  Provinzial-Rentmeister,  dem  die  spezielle  Leitung  der  Buch- 
und  Kassenführuug  und  des  Rechnungswesens  obliegt.  Sie  stehen  unter  der  Oberauf- 
sicht der  Minister  für  die  Finanzen  und  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten, 
sind  den  Regierungen  und  den  Auseinandersetzungsbehörden  coordinirt  und  führen  ihre 
Geschäfte  unter  Mitwirkung  und  Kontrole  der  Provinzialvertretung. 

Die  Gesanraitsimnie  der  Rentenbriefe,  welche  in  den  Jahren  igso  bis  einschliess- 
lich 1865  von  den  Provinzialrentenbanken  ausgefertigt  wurden,  sowie  den  Betrag  der 
wieder  eingelösten,  und  der  am  Schlüsse  des  Jahres  1865  noch  kursirenden  Rentenbriefe 
weist  die  Zusammenstellung  in  Tabelle  H.  1.  der  Anlagen  (Bd.  IV  S.  174)  nach.  Im 
Ganzen  sind  danach  im  Staate  Rentenbriefe  in  Höhe  von  81876945  Thlr.  ausgefertigt, 
und  davon  bis  zum  1.  Oktober  1865  8881125  Thlr.  wieder  getilgt  worden,  so  dass  um 
diese  Zeit  noch  73  994  820  Thlr.  im  Umlauf  waren.  Inzwischen  hat  sich  bis  einschliess- 
lich des  Termine«  vom  1.  Oktober  1869  der  Betrag  der  ausgefertigten  Rentenbriefe 
auf  86199645  Thlr.,  der  der  ausgelosten  aber  auf  12366265  Thlr.  erhöht,  so  dass 
Ende  1869  die  Summe  von  73  823  380  Thlr.  in  diesen  Papieren  kursirte*). 

Das  Vertrauen,  welches  die  Einrichtung  der  Rentenbanken  erlangt  hat,  zeigt  fol- 
gende Zusammenstellung  der  Kurse: 

i)  Jede  feste  Geldrente  «tollt  sich  dadurch  trotz  der  Amortisation  V10  niedriger  als  bisher. 
»)  Vergl.  Zeitschrift  für  die  Landcskultnrgesetzgebung  der  preuss.  Staaten  (Bd.  20). 
Neue  Folge  Bd.  10  S.  300. 
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In  Gemitsjjbeit  des  im  §  56  des  Rentenbankgesetzes  bozOglich  der  Schliessung 
dieser  Anstalten,  enthaltenen  Vorbehaltes  sind  die  Minister  der  Finanzen  und  für  die 
landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  durch  das  besondere  Gesetz  vom  »6.  April  1858 
(G.-S.  S.  473)  ermächtigt  worden,  eine  Frist  zu  bestimmen,  nach  deren  Ablauf  die 
Vermittelong  der  Rentenbanken  bei  AusoinandorseUungsgescbÄften  insofern  nicht  mehr 
stattfindet,  als  Renten  aas  Ablösungen,  welche  erst  nach  dem  Ablaufe  dieser  Friit  bei 
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der  zuständigen  Behörde  beantragt  werden,  ihnen  nicht  mehr  überwiesen  werden  dürfen. 
Diese  Frist  ist  durch  die  Bekanntmachung  der  gedachten  Minister  vom  31.  Januar  1859 
(Minist.-Bl.  ffir  die  innere  Verwaltung  S.  68)  auf  den  31.  Dezember  1859  festgesetzt 
worden. 

Da  sich  noch  nicht  genau  fibersehen  läsat,  an  welcher  Zeit  die  letzten,  noch  vor 
dem  31.  Dezember  1859  eingereichten  Ablösungsantrage  ihjen  rezeasmässigen  Abschlnss 
erreichen,  liest  sich  aus  der  gestellten  Frist  ein  bestimmter  Termin  fiir  den  Abschluss 
der  Rentenbankgeschäfte  nicht  abnehmen.  Für  Schlesien  aber  sind  inzwischen  durch 
das  Gesetz  vom  10.  April  1865  (G.-S.  S.  172),  betreffend  die  Regulirung  der  Schlo- 
sischeo  ZehntTerfassung ,  der  Rentenbank  die  aus  der  Ablösung  der  bezüglichen  Real- 
lasten zu  berechnenden  Renten  überwiesen  worden,  bei  denen  nur  eine  Tilgungsperiode 
von  56 Vi*  Jahren  stattfindet,  im  wesentlichen  aber  die  Bestimmungen  des  Rentenbauk- 
gesetze*  Platz  greifen.  Es  ist  also  noch  eine  ziemlich  erhebliche  Emission  von  Scble- 
sischen  Rentenbriefen  zu  erwarten. 

» 

b.   Die  Paderbornische,  Wittgensteinische  und  Eichsfeldische 

Tilgungskasse. 

Neben  den  Rentenbankon  bestehen  zu  ähnlichen  Zwecken  dio  Paderbornische,  die 
Wittgensteinische  und  die  Eichsfeldische  Tilgungskasso ,  deren  Schuldverschreibungen 
soweit  sie  noch  laufen,  in  die  vorstehend  gedachte  Nachweisung,  Tabelle  H.  1.  der  An- 
lagen (Bd.  IV  S.  274)  mit  aufgenommen  siud. 

Diese  Tilgungskassen  sind  älter  als  die  Rentenbanken  und  als  Vorläufer  derselben 
zu  betrachten. 

1.  Die  älteste  ist  die  Paderborn ische,  sie  entstand  zur  Erleichterung  der  Ab- 
lösung der  Reallasten  in  den  Kreisen  Paderborn,  Büren,  Warburg  und  Höxter,  Regie- 
rungsbezirk Minden.  Sie  war  durch  ein  Reglement  vom  16.  August  1834  begründet 
worden,  welches  indess  bald  durch  das  in  der  Allerh.  Kab.-Order  vom  19.  September 
1836  (G.-8.  S.  435)  bestätigte  Reglement  vom  8-  August  1836  ersetzt  wurde. 

Uire  Wirksamkeit  erstreckte  sich  auf  diu  Ablösung  aller  Rcallasten,  welche  Gegen- 
stand der  Ablösungsordnung  vom,  13.  Juli  1819  sind,  mit  Ausschluss  der  Leistungen, 
zu  welchen  der  Doroainentiskns  Berechtigter  ist. 

Provoziren  konnte  nur  der  Berechtigte,  er  musste  «ich  zugleich  bereit  erklären, 
den  Werth  der  abzulösenden  Leistungen,  zum  18  fachen  kapitalisirt,  in  Srhiihlverschrei- 
b unsen  der  Tilpincxkasse  anzunehmen;  diese  sind  mit  4  pCt.  verzinslich,  auf  jeden  In- 
haber ausgestellt,  und  für  diesen  niebt  kündbar.  Zur  allmählichen  Amortisation  der- 
selben wird  der  Tilgungskasse  jährlich  1  pCt.  von  dem  Betrage  der  ausgegebenen 
Papiere  aus  der  Staatskasse  überwiesen.  Die  Tilgung  erfolgt  nach  dem  Erjnessen  der 
Direktion  durch  Ankauf  der  Schuldverschreibungen  aus  freier  Hand,  oder  durch  deren 
Verlosung  zum  Nennwerthe.  Die  Erfüllung  der  Verpflichtungen  der  Tilgungskasse  ist 
vom  Staate  garantirt,  und  ihre  Papiere  sind  dessbalb  dcpositalfähig.  Dio  Pflichtigen 
müssen  an  die  Tilgungskasse  eine  jährliche  Reute  entrichten,  welche  in  3/t  des  Geldwerthes 
der  bisherigen  Leistungen,  d.  h.  in  41/«  pCt.  der  vorgedachten  Schuldverschreibungen 
besteht,  und  mit  dem  Vorzugsrechte  jener  Leistungen  auf  die  verpflichteten  Grundstücke 
für  dio  Tilgungskasse  hypothekarisch  eingetragen  wird.  Die  Erhebung  dieser  Rente 
geschieht  mit  der  Grundsteuer  und  unter  den  Rechten  der  Steuerexekution.    Die  zu 
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geringer  praktischer  Bedeutung  gelangten  Vortheile,  welche  diese  Tilgungskasse  bauer- 
lichen Besitzern  bot,  fall*  dieselben  ihre  Güter  Beschrankungen  der  Verpfandung  und 
der  Intestaterbfolge  unterwarfen,  sind  Bd.  I  S.  487  «nd  549  besprochen  worden.  — 

2.  Die  Wittgensteinische  Tilgangskasse  wurde  auf  Grund  des  Gesetzes  vom 
22.  Dezember  1839,  betreffend  die  Rechtsverhältnisse  der  Grundbesitzer  und  die  Ab- 
lösung der  Reallasten  in  den  Grafschaften  Wittgenstein -Borleburg  und  Wittgenstein- 
Wittgenstein  (G.-S.  1840  S.  6)  bei  der  Regierungshauptkasso  zu  Arnsberg  errichtet, 
um  durch  sie  alle  in  den  gedachten  beiden  Grafschaften  von  den  standeaherrlichen 
Untersassen  auf  Grund  eines  landes-,  lehn*-,  grund-  oder  gutsherrlichen  Rechtes  an  die 
standesherrlichen  Häuser  zu  entrichtenden  Geld-  und  Naturalabgaben,  Zehnten  und 
sonstigen  Prästationen  vom  j.  Juli  1840  au  abzulösen.  Sie  ersetzte  der  Standesherrschaft 
den  15 fachen  Betrag  von  97  pCt.  des  ermittelten  Gcsammtwerthes  der  Pristationen, 
theils  Laar,  theils  in  fprozentigen ,  vom  Inhaber  unkündbaren  Schuldverschreibungen, 
welche  der  Staat  garantirte,  und  als  depositalfähig  anerkannte 

Den  Verpflichteten  wurde  nur  die  Verbindlichkeit  auferlegt,  %  des  ermittelten 
Prästationswerthes  zu  zahlen,  und  sie  werden  durch  diese  Zahlung  überdies  in  41  Jahren, 
also  am  1.  Januar  1881,  sofern  sie  nicht  vorher  freiwillig  in  Kapital  ablösen,  völlig 
frei.  Für  den  Zuschuss,  den  dosshalb  der  Staat  leistete,  fand  derselbe  einen  gewissen 
Ersatz  in  der  Bestimmung,  dass  die  Grundsteuerpflichtigen  auf  jeden  Entschädigungs- 
anspruch wegen  des  Umstandcs  verzichteten,  dass  die  dortige  Grundsteuer  bis  zum 
Erscheinen  des  Gesetzes  vom  21.  Januar  1839  Dacn  dein  vollen  Kataat  raiertrage,  statt 
nach  dem  bei  Abrechnung  der  Reallasteu  »ich  ergebenden  Reinertrage  erhoben  wor- 
den war.  — 

3.  Das  Reglement  für  die  TilgongskaBSe  zur  Erleichterung  der  Ablösung  der 
Reallasten  in  den  Kreiseil  Mflblhansen,  Heiligenstadt  nnd  Worbis  vom  9.  April  1845 
wurde  durch  die  AUerh.  Kab.-Order  vom  18.  April  1845  (G.-S.  S.  410)  bestätigt.  Wenn 
der  Berechtigte  3  '/«prozentige,  vom  Inhaber  unküudbare  Schuldverschreibungen  im 
20  fachen  Betrage  der  Gefälle  und  Nutzungen  anzunehmen  erklärte,  konnte  er  auf  Ab- 
lösung der  Reallasten  und  des  Schaf hütungs-,  Pferch-  und  Milchnutzungsrechtes  pro- 
voziren.  Kapitalabfindung  für  letztere  Rechte  konnte  er  nur  im  Einverständnis!  mit 
dem  Provokaten  erhalten. 

Die  Schuldverschreibungen  der  Kasse  sind  wie  die  der  übrigen  Tilgongskassen  vom 
Staate  garantirt. 

Von  den  Pflichtigen  werden  jährlich  3»,,  pCt.  der  Abfindung  mit  den  Steuern 
zur  Kasse  erhoben.  Nach  Ablauf  von  43  Jahren  erlöschen  die  Renten,  deren  Amorti- 
sation in  dieser  Zeit  der  Staat  durch  Zuschüsse  von  jährlich  1  pCt.  ermöglicht.  Die 
Rentenpflichtigkeit  ist  hypothekarisch  vermerkt. 

c.  Die  Schuldenverwaltungen  der  Deich-  und  Meliorations- 
verbände. 

Die  Organisation  des  Schuldeuwesens  der  Deich-  nnd  Meliorationsgenossenschaften 
erwies  sich  im  XIII.  Abschnitte,  Bd.  I  S.  463  ff.  als  der  wesentlichste  Ausgangs-  und 
Stützpunkt  solcher  Vereinigungen  zur  Erhöhung  der  Bodenkultur.  Ea  wurde  gezeigt,  daas 
nach  don  Instruktionen  für  die  Bildung  von  Deichverbäuden  (vom  24.  August  1850),  sowie 
für  die  Begründung  der  Ent-  oder  Bewisseruugsgenossenschaften  (vom  24.  August  1861) 
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die  Sorge  der  leitenden  Behörde  vor  allem  darauf  gerichtet  ist,  den  im  Werden 
begriffenen  Kulturverein  zu  einer  handlungs-  und  kreditfähigen  korporativen  Persön- 
lichkeit zu  gestalten,  dass  also  der  Plan  der  Unternehmung  nicht  allein  die  vorzuneh- 
menden Bauten  und  Anlagen,  sondern  wesentlich  auch  Zahl  und  Umfang  der  zu  dem- 
selben heranzuziehenden  Grundstücke  und  das  Verhältnis«,  in  welchem  die  Bcitragslast 
auf  sie  zu  vertheilen  ist,  ins  Auge  zu  fassen  bat.  Mit  der  Feststellung  ciues  solchen 
Planes  und  der  Genehmigung  dc9  entsprechenden  Statutes  vermag  auf  diesem  Weg© 
die  Genossenschaft  den  Gläubigern,  die  sio  zu  Darlehen  bestimmen  will,  unmittelbar  die 
Sicherheit  völlig  geordneter  Vermögensrechte  des  Ganzen  gegenüber  den  einzelnen 
Theilnehmern  nachzuweisen.  Unter  der  Voraussetzung  dieser  statutarischen  Ordnung 
hat  die  Gesetzgebung  der  Kreditfähigkeit  solcher  Vereine  durch  die  Gleichstellung  ihrer 
Beitrüge  Bit  4en  Staatssteaeni  eine  überaus  feste  Grundlage  gegeben. 

Vermöge  der  landesherrlichen  Ertheilung  der  Rechte  privilegirter  Korporationen 
erlangen  diese  Genossenschaften  das  in  den  Verordnungen  wegen  exekutivischer  Bei- 
treibung der  Steuern  und  öffentlichen  Abgaben,  für  die  Rheinprovinz  vom  14.  November 
1843  (6--S.  S.  351)  §  1 — 6,  für  Westfalen  vom  30.  Juli  1845  (G.-S.  S.  444)  §  1—6, 
für  die  östlichen  Provinzen  vom  30.  Juli  1853  (G.-S.  S.  909)  §  1—6,  für  Neuvor- 
pommern und  Rügen  vom  1.  Februar  1858  (G.-S  .S.  85)  §  1 — 5,  angeordnete  Recht  der 
Administrativ-Exekution.  Nach  §  46 — 49  der  Konkursordnung  vom  8.  Mai  1855  (G.-S. 
S.  311)  aber  gehen  ihnen  bei  der  Befriedigung  aus  der  Subhastation  nur  die  Deich- 
beiträgo  und  die  direkten  Staatsabgaben  vor.  Die  Deichbeitrage  sind  durch  §  18  des 
Gesetzes  über  das  Deichwesen  vom  »8.  Januar  1848  (G.-S.  S.  54)  den  öffentlichen 
Lasten  nicht  allein  gleichgestellt,  sondern  haben  vor  denselben  in  KollisionsfftUen  sogar 
den  Vorzug.  Alle  diese  Beitrage  besitzen  übrigens  auch,  gegen  Pächter,  Nutznie&ser 
und  andere  Besitzer  des  verpflichteten  Grundstückes  volle  Erzwingbarkeit,  vorbehaltlich 
des  Regresses  an  den  eigentlich  Verpflichteten. 

Obwohl  also  die  Kassen  Verwaltungen  der  Meliorationsverbände  in  den  Händen 
der  Genossenschaften  blieben,  vermögen  sie  dennoch  jederzeit  die  Ausschreibung  und 
Einziehung  ihrer  Bedürfnisse  unter  dem  sicheren  Beistande  der  Behörden  so  zu  be- 
treiben, dass  an  der  pünktlichen  Durchführung  und  desshalb  auch  an  der  bereiten 
Zahlungsfähigkeit  gegenüber  eingegangenen  Verbindlichkeiten  kein  Zweifel  erwachsen 
k»un.  Soweit  daher  die  Genossenschaften  in  die  Lage  kommen,  Schulden  aufzunehmen, 
tragen  sie  den  Charakter  privilegirter  und  zugleich  vom  Staate  beaufsichtigter  Kredit- 
anstalten, welche  durch  ihre  wohlgeordnete  korporative  Kraft  dem  Kreditbedürfniss  des 
einzelnen  Theilnehmers  für  den  vorgezeichneten  Zweck  abhelfen.  Mit  Rücksicht  auf 
diese  gesicherte  Organisation  fand  der  Staat  auch,  wie  beroits  Bd.  I  S.  464  erwähnt 
wurde,  kein  Bedenken,  ihnen  unter  den  allgemein  bestehenden  Bedingungen  die  Ausgabe 
von  Papieren  auf  den  Inhaber  zu  gestatten. 

Nach  dem  Gesetz  vom  17.  Juni  1833  (G.-S.  S.  75)  bedarf  es,  mit  Ausnahme  der 
kaufmännischen  Wechsel,  zur  Ausstellung  und  Ausgabe  jedes  Papieres,  durch  das  die 
Zahlung  einer  bestimmten  Geldsumme  an  jeden  Inhaber  versprochen  wird,  der  landes- 
herrlichen Genehmigung,  und  diese  Genehmigung  wird  durch  ein  Privilegium  ertheilt, 
welches  die  rechtlichen  Wirkungen  bestimmen  soll,  und  seiuem  ganzen  Inhalte  nach  durch 
die  Gesetzsammlung  bekannt  zu  machen  ist.  Das  Privilegium  selbst  muss  sich  also  über 
die  verpflichtete  Persönlichkeit,  die  belasteten  Grundstücke,  die  Höhe  des  aufgenom- 
menen Kapitals,  die  Beträge  und  die  Form  der  ausgegebenen  Schuldverschreibungen, 
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die  Verzinsung  derselben  und  namentlich  im  Falle  der  Unkündbarkeit  über  die  Art  und 
Weise  der  Amortisation  und  der  Rückzahlaug  aussprechen. 

Das  erste  Privilegion  «r  Meliorationspapiere  dieser  Art  wurdo  in  das  Statut  der 
Allensteiner  Korporation  vom  15.  Mai  1843,  a's  Unternehmerin  von  Meliorationsanlagen, 
unmittelbar  mit  aufgenommen,  so  dass  dieselben  unter  dem  30.  Mai  1843  m't  der  All  erb. 
Bestätigungsurkunde  dieses  Statuts  (G.-S.  S.  173  ff.)  ihre  landesherrliche  Genehmigung 
erhielten.  Die  §§  11— 15  des  Statuts  bestimmen,  dass  behufs  Ausführung  der  Meliorations- 
anlageu,  unter  Garantie  des  Staates,  Allensteiner  Kreisobügationcn  kreirt  werden,  welche 
auf  jeden  Inhaber  lauten,  3 '  jprozentige  Zinsen  tragen  und  nach  Ablauf  von  10  Jahren 
nach  erfolgter  Emission  mit  1  —  %  Prozent  des  emittirten  Betrages  jährlich  durch  Aus- 
losung nach  dem  Nominalwerthe  oder  durch  Ankauf  amortisirt  werden  sollen.  Diese 
Kreisobligationen  sind  nach  bestimmtem,  beigefügtem  Schema,  unter  Vollziehung  des 
Komitees,  zu  Betragen  von  20,  40,  100,  200  und  500  Thlr.  auszustellen.  Ihr  Betrag 
wird  auf  500  000  Thlr.  festgesetzt.  Zur  Erhöhuug  dieser  Summe  ist  die  besondere 
landesherrliche  Genehmigung  erforderlich.  Das  Komitee  verfügt  über  die  ihm  anver- 
trauten Fonds  im  Einverständnis«  mit  dem  Königlichen  Kommissar.  Die  Zahlung  der 
Zinsbeträge,  sowie  die  Realisation  der  znr  Einlösung  gelangenden  Obligationen  erfolgt 
durch  die  Meliorationskasse  des  Allensteiner  Kreises,  dnreh  eine  noch  besonders  bekannt 
zu  machende  Kasse  oder  durch  ein  Banquierhaus  zu  Königsberg,  und  falls  es  im  Interesse 
der  Inhaber  nothwendig  werden  sollte,  durch  ein  ebensolches  in  Berlin. 

Das  zweite  derartige  Privilegium,  bei  welchem  ebenfalls  noch  die  Staatsgarantie 
für  die  Schuldverschreibungen  als  erforderlich  erachtet  wurde,  erhielt  unter  dem  5.  No- 
vember 1849  (G.-S.  S.  408)  die  DeichbaageselUchafl  zur  Melioration  des  Nieder- 
Oderbruchs.  Die  Obligationen  derselben  im  Betrage  von  1 300000  Thlr.  tragen  4«^  pCt 
Zinsen  und  sind  ebenfalls  vom  Inhaber  nicht  kündbar,  der  Verbandsvertretung  aber 
steht  nach  Ablauf  von  5  Jahren  die  Kündigung  durch  öffentlichen  Aufruf  mit  sechs- 
monatlicher Frist  zu.  Behufs  Rückzahlung  des  Darlehns  ist  nach  Vollendung  des 
Meliorationswerkes  jährlich  mindestens  1  pCt.  der  Anleihe  nebst  den  ersparten  Zinsen 
von  den  zur  Amortisation  gelangten  Obligationen  zur  Tilgung  zu  verwenden.  Zinsen 
sowie  Amortisationsbetrige  werden  von  den  Besitzern  mit  den  landesherrlichen  Stenern 
eingezogen.  Die  Zinsen  werden  bei  der  Deichkasse,  oder  in  Berlin  an  einem  näher 
bestimmten  Platze  gezahlt.  Die  zu  amortisirenden  Obligationen  müssen  ausgelost  und 
voll  zum  Nennwerthe  eingelöst  werden;  der  Ankauf  an  der  Börse  zu  diesem  Zwecke 
ist  ausgeschlossen.  Ausgeloste  Obligationen  tragen  vom  Verfalltage  ab  keine  Zinsen 
mehr,  können  aber  10  Jahre  lang  zur  Einlösung  präsentirt  werden.  Nach  Ablauf  dieser 
Frist  verfallen  sie  zu  Gunsten  dos  Verbandes.  Uneingelöste  Zinskupons  verfallen  schon 
nach  4  Jahren. 

Auf  ähnlichen  Grundsätzen  beruhen  alle  späteren  Privilegien  für  auf  den  Inhaber 
lautende  Schuldobligutionen,  sowohl  der  Deich verbäude,  als  der  Meliorationsgenossen- 
schaften, indes«  ist  keinem  der  späteren  Papiere  weiter  eine  Staatsgarantie  ertbeilt 
worden. 

Die  nachstehende  Tabelle  zeigt  die  bis  Schluss  des  Jahres  1869  genehjaigten 
Emissionen  solcher  Obligationen  der  Deich-  udMelioratiOBsverbäiiüe,  mit  Angabe  derStatnten 
und  der  Privilegien  nach  ihrem  Datum  und  der  Stelle,  au  der  sie  in  der  Gesetzsammlung 
tu  finden  sind,  sowie  auch  der  Beträge,  des  Zinsfusses  und  derjenigen  Bedingungen,  welche 
für  die  Amortisation  der  einzelnen  Arten  von  Obligationen  festgehalten  werden  müssen. 
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Bezeichnung  der  Genossenschaft 

Datum 
der  Bestätigung 
des  Statuts 

Ort 
in  der  Gesetz- 
sammlung 

1.  Deich  verbinde. 

• 

A     An  t\»r  fMor 

l.  rs leaer- Uuerbracn-LieictiDaii^t^en^'  haft  zur  Menoratiou  des 

az.  August  1848 

Seite  z8i 

13.  Juli  1849 

.  338 

2.  Crossener  Deichverband  am  linken  Oderufer  vom  Bober  ab- 

18.  August  1856 

Seite  805 

3.  Wilkau- Carolather  Deich  verband  auf  dem  rechten  Ufer  der 

Z.  November  1857 

Seite  861  u.  875 

4.  Breslau-Odervorsudtiseber  Deichverband  

18.  November  1861 

Seite  8Z3 

iy.  März  1865 

Seit«  198 

B.  An  der  Elbe. 

6.  Aken  -  Ro*enburirer  Deiehverband  eecen  Ueboi  schweurnjunuen 

Seit«  01 1 

Vertr.  zz.  Mai  18S6 

»    y/  3 

T     \f  (\  rrrl v*i»    T?    1  )t  >>n  £ « » r>   \\*  1 1 1  m  i      1 f  1 1  j«  r*        et  r'»  r  i  v    rl  i  o  m  1 1    nm    1 1  n  U"  r»  n 

# .  iuu^ui uurg   ivo iu l ijot-L    t >  u iiiii r> it.  nie  r  aj  l  i  l  ii  \  i ruauu   tusi  ini &a  u 

Blbufer  von  der  Neustadt  Magdeburg  bis  zur  Ohre  .... 

1.  März  1858 

Seite  49 

1.  Juli  :859 

Seite  367 

9.  Wittenberger  Deichverband  am  linken  Elbufer  von  der  Hohe 

bei  Pretzsch  bis  zur  Anhalt  -  Dessaniachen  Lnndesgrenze   .  . 

7.  Oktober  1850 

Seite  420 

IL  Meliorationsverbände. 

10   Sentemher  18^2 

Naehtr  z8.  Mai  1856 

-  549 

A.  Provinz  Prenssen. 

30.  Mai  1843 

Seite  a73 

B.  Posen. 

3.  Verband  zur  Entwässerung  des  Thaies  der  faulen  Obra,  ober- 

Z7.  Juni  1864 

Seit«  445 

C.  Brandenburg. 

14.  April  1856 

Seite  46z 

13.  Oktober  1856 

Seite  94$ 

D.  Sachsen. 

Qe«.  7.  April  185z 

Seite  110 

zt.  April  185z 

B  I96 

7.  Sozietät  zur  Hegulirung  der  Unstrut  von  Bretleben  bis  Nebra 

Z3.  Februar  1857 

Seite  118 
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Datum 
des  Privileg* 
wegen  der 
Iohaberpapiere 

Ort 
desselben  in 
der  Gesetz- 
sammlung 

Summe 
der  ausgestell- 
ten Papiere 

TUr. 

Zinsfhss 
der- 
selben 

Jährliche  Hohe  der  Amortisation,  welche  Oberall 
durch  Auslosung  erfolgt 

5.  Norbr.  1849 

16.  Juli  1854 
09.  Januar  1855 
21.  Janaar  1856 

Seite  408 

.  4*6 

.  169 
.  76 

I  3OO  OOO 

IOO  OOO 
IOO  OOO 

IOOOOO 

4  Vi 

4  Vi 
5 

4V* 

(Mit  Staatsgarantie.)  Nach  Beendigung  des  Melioration« 

irerkes  mindestens  1  pCt 
Nach  Beendigung  d.  Meliorationswerkes  mindestens  1  pCt 
Von  1859  ab  mindestens  10  pCt. 
Nach  Vollendung  des  Werkes  .mindestens  1  pCt. 

20.  April  1857 
5.  Oktober  1865 

Seite  441 
,  1051 

80000  1 

5 

47t 

Vom  1.  Juli  1860  ab  mindestens  t  pCt 

Konrertirt  1865,  Tom  1.  Juni  66  ab  mit  '/1  pCt.  zu  tilgen. 

12-  März  1860 
2.  April  1864 
io.Septbr.  1866 

Seite  149 
Seit«  33a 
Seite  615 

220  000 
60OOO 
160OOO 

5 

4V» 
4V* 

Vom  1.  Jan.  63  ab  mindestens  1  pCt. 
Vom  1.  Jan.  65  ab  mindestens  1  pCt. 
Vom  1.  Jan.  71  ab  mindestens  1  pCt 

17.  August  1857 
20.  Dezbr.  1858 
2».  Mai  1861 

Seite  754 
1859  S.  9 
Seite  187 

IOOOOO 

50000 
50000 

5 
5 

4  V* 

Vom  1.  Jan.  63  ab  mindestens  1  pCt. 

Vom  1.  Jan   fiA  ab  nnrule»it«»n*  1  t>C?t. 
Vom  1.  Jan.  68  ab  mindestens  1  pCt. 

7.  Min  1859 
xg.  Mai  1862 
10.  Aagnit  1860 
i.No»br.  1863 

Seite  113 

.  191 
Seite  411 

»  7*3 

120000 

30  OOO 
IOOOOO 

50000 

5 

4  Vi 

5 

4 

Vom  1.  Jan.  64  ab  mindestens  1  pCu 
Vom  1.  Jan.  68  ab  mindestens  1  pCt. 
Vom  1.  Jan.  66  ab  mindestens  1  pCt 

11.  August  185* 

<?»     Tnn{    |Of  j 

Seite  557 
»  3H 

IOOOOO 
öO  OOO 

4V« 

4  /i 

Von  1853  ab  mindestens  1  pCt 
Von  1855  ab  mindestens  1  pCt. 

?o.  Mai 

Seite  173 

500  OOO 

*'<• 

(Mit  Staatsgarantie.)  10  Jahr«  nach  Emis 
2  pCt,  auch  ist  Tilgung  durch  Ankau 

sion  mit  1  bis 
F  statthaft 

11.  März  1853 
März  1856 

Seite  128 
•  »77 

1    250000  1 

4 

5 

Vom  1.  Jan.  58  ab  mindestens  2  pCt. 
Im  Zinsfnss  erhöht  1856. 

9.  April  1866 

Seite  443 

40000 

4V. 

Vom  1.  Jan.  69  ab  mindestens  1  pCt 

29.  Dezbr.  1856 
16.  März  1857 

»*57  S.  35 
Seite  136 

200000 

80  OOO 

4Vi 
5 

Von  1861  ab  mindestens  '/t  pCt 
Vom  1.  Juli  60  ab  mindestens  3  pCt 

io.Oktbr.  1851 

Seite  695 

300000 

4  Vi 

Vom  1.  Jan.  58  ab  mindestens  1  pCt. 

17.  Febr.  1862 
1.  Juni  1866 

Seite  69 

.  41* 
Boden  d.  prou 

350000 
70000 

4'* 
4  V» 

Vom  1.  Jnli  64  ab  mindestens  '  1  )>f't. 
II.  Kmi»siou  vom  Dezember  1867  ab  min 

0 

destens  V,  pCt 
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Bezeichnung  der  GenosMisehaft 

D  atnm 
der  Bestätigung 
des  Statute 

Ort 
in  der  Gesetz- 
sammlung 
des  bez.  Jahrg, 

8.  Verband  zur  Regulirung  der  oberen  Unstrut  Ton  Muhlhausen 
bis  MarvIphfiTi 

iu.  -LH-zenn>er  i ooo 

I  övl  oejie  9 

E.  Westfalen. 

10.  Regulirung  der  Gewässer  in  der  Bokeler  und  Hastholder  Nie- 

11.  Melioration  der  Grundstöcke  in  dem  nördlichen  Theile  des 

Ges.  Ii.  März  1850 
24.  Juli  1850 

10.  März  1856 

11.  Juni  1855 
12.  August  1854 

Seite  269 

»  378 
-  173 

Seite  490 
Seite  501 

F.  Hheinprovini. 

12.  Genossenschaft  für  die  Melioration  der  Erftniederung  vom  Eln- 
fluss  des  Rothbaches  bis  znr  Mündung  der  Erft  in  den  Rhein 

3.  Januar  1859 

Seite  28 

13.  Genossenschaft  für  die  Melioration  der  Niersniederung  von 
Neuwerk  bis  Caen  in  den  Kreisen  Gladbach,  Kempen  und  Gel- 
j        dem,  sowie  der  Niederung  am  Nordkanal  im  Kreise  Gladbach 

16.  Juni  1856 

Seite  597 

II.  Pfandbriefsinstitute  und  Hypothekenbanken. 

a.  Landschaftliche  Pfandbriefsinstitute  und  ähnliche 

Kreditanstalten. 

Eine  zweite  Reihe  von  Kreditanstalten  ist,  wie  die  erste,  ohne  wesentlich  andere 
Beihülfe  des  Staates,  als  eine  sorgsame  Ausbildung  und  Förderung  der  Rechtsverhält- 
nisse derselben  begründet,  beruht  aber  in  der  Regel  auf  gegenseitiger,  meist  innerhalb 
ständischer  Verbinde  übernommener  Haftbarkeit  der  betheiligten  Grundstücke.  Damit 
verbinden  diese  Anstalten  den  Grundsatz,  dass  nur  solche  Grundstücke  für  ihren  Kredit 
geeignet  sind,  welche  den  bezüglichen  Darlehen  die  erste  Stelle,  also  das  Vorzugs- 
recht vor  allen  etwa  Bonst  eingetragenen  Hypotheken  einräumen,  und  dass  ihr  Kredit 
nicht  über  einen  gewissen  Bruchtheil  des  Taxwerthes  der  Grundstücke  gewährt  wird, 
das  Institut  also  unter  gewöhnlichen  Verhältnissen  völlig  genügende  Sicherheit  schon 
in  jedem  einzelnen  Grundstücke  für  die  dafür  ausgefertigten  Verschreib ungen  findot. 

Es  gehören  hierher  die  altländischen  Pfandbriefe  und  die  Pfandbriefe  und  Obli- 
gationen mehrerer  neuerer  Kreditinstitute,  die  sich  im  allgemeinen  dadurch  von  den 
älteren  unterscheiden,  dass  bei  den  Pfandbriefen  der  alten  Landschaften  dio  gegenseitige 
Garantie  das  ganze  bepfandbriefte  Grundstück  auch  über  die  Höhe  der  Pfandbrief- 
forderung hinaus  orfusst,  falls  dies  durch  Ausfälle  bei  anderen  Grundstücken  uöthig 
werden  sollte,  bei  den  neueren  Instituten  aber  diese  Gegenseitigkeit  sich  nur  auf  die 
Höhe  der  eingetragenen  Pfandbriefforderungon  selbst  erstreckt. 

Der  Gedanke,  dem  Realkredit  der  Privaten  durch  gegenseitige  Garantie  so  viel 
Sicherheit  zu  geben,  dass  die  Hypothekouforderungen  genügendos  Vortrauen  als  Papiere 
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Datum 
dei  Privilegs 

u-  A  mit     H  t»r 

In  hab  L-rpapicro 

Ort 
desselben  in 
uer  ucbc  11  - 

Summe 
der  ausgestell- 
ten Papiere 

TMr. 

Zinefu»s 
der- 
selben 

II 

Jährliche  Höhe  der  Amortisation,  welche  öberall  | 

rltirrh   A  iiilncuntT  •rfnlfft 

n.  Juni  ig6x 

Seite  705 

100  000 

5 

Vom  1.  Juli  65  ab  mindestens  »/,  pCt 

14.  Juni  1865 

.  787 

65OOO 

4''t 

II.  Emission  vom  1.  Jan.  68  ab  mindestens  '/»  pCt 

»9.  August  1853 

Seite  704 

50000 

4 

Vom  1.  Jan.  58  ab  mindestens  1  pCt. 

ij_  Febr.  iä?6 

»  141 

*oooo 

Desgleichen, 

(Beiden  Anleihen  geht  ein  Staat sdar lehn  von 

iog  000  TbJ.  vor.) 

10.  Febr.  1856 

Seite  138 

80000 

5 

Vom  1.  Jan.  61  ab  mindestens  «/i  pCt» 

4.  Oktbr.  1854 

Seite  548 

1    I500CO  \ 

Vom  1.  Jan.  60  ab  mindestens  1  pCt 

9.  Oktbr.  1858 

.  556 

Vom  1.  Jan.  60  ab  mindestens  t  pCt. 

4.  Septbr.  1865 

•  956 

j    40000 ) 

Beide  Anleihen  1865  konvertirt  auf  4  pCt 

ig.  Juni  1861 

Seite  198 

»50000 

Vom  1.  Jan.  65  ab  mindestens  1  pCt. 

1.  Septbr.  1865 

•  984 

80  000 

4«/t 

Vom  z.  Jan.  70  ab  mindestens  1  pCt. 

7.  Oktbr.  x86a 

Seite  361 

160000 

4  V« 

Vom  t.  Jan.  64  ab  mindestens  1  pCt. 

auf  den  Inhabet  haben  könnten,  gehört  einem  Berliner  Kaufmann  Btiring  an.  Die  An- 
regung, die  derselbe  schon  1767  gab,  wurde  von  dem  Präsidenten  der  Schlesiscben 
Oberamts-Regierung,  Freiherrn  von  C armer,  weiter  verfolgt,  und  dessen  Bemühungen 
fanden  bei  dem  Schlesiscben  Adel  so  raschen  Eingang,  dass  der  Plan  einer  allgemeinen 
Organisation  der  ritterschaftüchen  Stande  »Ammtlieher  Schlesischer  Fürstenthümer  zu 
einem,  die  ganze  Provinz  umfassenden  Kroditverbande  bereits  im  Laufe  des  nächsten 
Jahres  entworfen  wurde,  und  Friedrich  der  Grosse,  der  der  Angelegenheit  seine  volle 
Fürsorge  widmete,  schon  durch  Kab.-Order  vom  49.  August  1769  die  Etablirung  einer 
Landschaft  und  Ausfertigung  gewisser  von  derselben  garantirter  Pfandbriefe  genehmigen 
konnte. 

Aus  den  Berathungen  der  zu  Breslau  versammelten  Direktoren  und  Bevollmäch- 
tigten, welche  auf  den  Kreis-  und  Fürstenthumstageu  von  den  Ständen  erwählt  und 
instrnirt  worden  waren,  ging  das  SehlesiMbe  LandzchaftsreglesMiii  vom  9.  Juli  1770') 
sammt  den  dazu  gehörigen  Generaldetaxationsprinzipien  hervor,  welche  beide  der  König 
unter  dem  15.  Juli  1770  zu  Potsdam  bestätigte. 

Den  eigenen  Worten  des  Reglements  nach  „sind  landschaftliche  Pfandbriefe  Hvpo- 
thekeninstrumente,  weiche  von  den  verbundenen  schlesiscben  Ständen  auf  Rittergüter 
ausgefertigt,  und  sowohl  in  Ansehung  der  Sicherheit  des  Kapital.«,  als  wegen  der  rich- 
tigen und  prompten  Abführung  der  Interessen  ihrem  Inhaber  garantirt  werden.  Ver- 
möge dieser  landschaftlichen  Garantie  sind  den  Inhabern  derselben,  ausser  dem  darin 
apezialiter  verschriebenen  Gute,   auch   die  Güter    der  gesanimteu,   zur  Landschaft 

')  Korn:  Scblesischo  £dikt*aiuiulung  1770,  S.  162. 

0< 


Digitized  by  Google 


132      XXX VII.  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  KroditansUlten  und  Tarwesen. 


gehörigen  Stände  dergestalt  verpfändet,  du*  aller  sich  auch  durch  die  ausscrordentlichsten 
Unglücksfälle  an  dem  fundo  specialiter  uppignorato  ereignender  Ausfall,  dem  Creditori 
von  der  Landschaft  vertreten,  und  ihm  desshalb  ohne  alle  prozessualische  Weitläufig- 
keiten oder  andere  Kosten  an  Kapital  sowohl,  als  an  Interessen  baare  Zahlung  geleistet 
werden  muss.  Der  Lauf  dieser  Verzinsung  wird  auch  durch  einen  über  das  verpfändete 
Gut  etwa  entstandenen  Konkurs  keineswegs  unterbrochen.  Es  können  die  Pfandbriefs- 
inhaber überhaupt  niemals  in  einigen  Konkurs  verwickelt  werden,  da  sie  sich  wegen 
ihres  Kapitals  und  ihrer  Interessen  lediglich  an  die  Landschaft  halten." 

„Die  Pfandbriefe  werden  nur  auf  die  erste  Hälfte  des  von  der  Landschaft  zu 
bestimmenden  Werthes  eines  Gutes  ausgefertigt.  Alle  landschaftlichen  Pfandbriefe  sind 
von  einerlei  Qualität  und  völlig  gleichen  Vorrechten,  werden  auch  nicht  auf  den  Namen 
dieses  oder  jenes  besonderen  Gläubigers  und  Schuldner»,  sondern  nur  auf  gewisse  Güter 
ausgestelllt.  Sie  können  daher  ohngehindert  im  Publiko  zirkuliren  und  aus  einer  Haud 
in  die  andere  übergehen,  ohne  dass  es  dazu  einer  Cession,  Giro  oder  anderer  Weit- 
läufigkeiten bedarf;  dass  also  die  blosse  Produktion  hinlänglich  ist,  jeden  Inhaber  eines 
solchen  Pfandbriefes  als  den  Eigenthümer  sowohl  in  Ansehung  des  Kapitals  als  der 
Interessen,  bei  der  Landschaft  zu  legitimiren.  Die  Debitorea  entrichten  die  Interessen 
in  die  Landschaftskasse,  und  diese  ist  schuldig,  dieselben  in  halbjährigen  Raten,  ohne  den 
geringsten  Aufenthalt  und  Kosten,  gegen  blosse  Präsentation  der  Pfandbriefe  auszuzahlen." 

„Die  Schleeische  Landschaft  besteht  aus  den  Landesältesten,  die  in  jedem  Kreise 
in  Zahl  von  *  oder  3  erwählt  werden:  diese  bilden  unter  sich  nach  8  verschiedenen 
Distrikten  die  F&rstenthumskollegien;  die  Bevollmächtigten  der  Fürstenthumskollegien 
aber  konstituiren  das  allgemeine  Landsi'baftskollt'g iam ,  welches  entweder  selbst  oder 
durch  seine  Repräsentanten  und  Subdelegirten  Alles  zu  besorgen  hat,  was  zur  Aufrecht- 
haltung des  Systems  erforderlich  ist;  diesen  Kollegien,  für  welche  nur  der  Direktor  der 
Generallandst-halt  vom  Könige  ernannt  wird,  und  die  sich  im  übrigen  durch  je  einen 
Syndikus  und  das  sonst  nöthige  Subalternbeamtenpersonal  nach  eigener  Wahl  verstärken, 
liegt  die  Expedition  und  Buchung  der  Pfandbriefe,  die  Aufnehmung  der  dazu  erforder- 
lichen Taxen,  die  Einziehung  und  Vertheilung  der  Interessen,  die  Beitreibung  der  Rück- 
stände durch  Sequestration,  die  Verwaltung  der  Realisationsfonds  und  baare  Auszahlung 
der  gekündigten  Pfandbriefe,  sowie  die  Negoziirung  der  dazu  etwa  erforderlichen  ein- 
heimischen und  fremden  Darlehen  ob.4" 

„Jeder  Mitstand  hat  sich  in  den  bezüglichen  Angelegenheiten  den  Anordnungen 
der  Kollegien  zu  fügen,  welchen  dafür  gewisse  Zwangsmittel  eingeräumt  sind.44 

Diese  grossartige,  auf  Selbsthülfe  baairte  Organisation  bewies  sich  bald  ungemein 
wirksam.  Die  Taxen,  die  an  und  für  sich  auf  vorsichtigen  Prinzipien  beruhton,  wurden 
in  der  Anwendung  ebenso  durch  die  Absicht,  den  Standesgenossen  Hülfe  zu  schaffen, 
als  dem  gemeinschaftlichen  Interesse  nicht  zu  schaden,  auf  angemessener  Höhe  gehalten. 
Die  Pfandbriefe  erreichten  durch  den  ersichtlichen  Schutz  des  Gläubigers  sehr  bald 
solches  Vertrauen,  dass  sie  in  ruhigen  und  unruhigen  Zeitläufen  bei  anfangs  5  pCt. 
Zinsen  meist  hoch  über  pari  standen.  Sie  wurden  von  auswärtigem  Kapital  so  gesucht, 
dass  die  Regierung  der  Agiotage  und  der  Zinszahlung  ins  Ausland  durch  die  der  Land- 
schaft ertheilte  Erlaubniss,  die  Pfandbriefe  gegen  3  pCt.  Agio  zu  kündigen,  vorbeugen 
zu  müssen  glaubte.  (Dekl.  vom  8.  September  1791,  Kornsche  Sammlung  Schles.  Edikte 
S.  93.)  Schon  1776  wurden  sie  auf  einen  Zinsfuss  von  4»/,,  1788  auf  4  pCt.  herab- 
gesetzt. — 
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Friedrich  der  Grosse ,  der  schon  in  den  ersten  Jahren  seine  Erwartungen  uber- 
troffen sah,  beabsichtigte,  il  allen  übrigen  Provinzen  ahnliche  Institute  einzurichten. 
Indes«  fand  er  namentlich  in  der  Mark  Widerstand,  so  dass  er  seinen  Zweck  erst  nach 
längeren  Verbandlongen  erreichte.  Die  Reglements  vom  14.  Juni  1777  und  2.  April  1784 
riefen  endlich  das  ritterschaftliche  Kreditinstitut  der  Kur-  und  Neumärkischen  Landschaft, 
das  Reglement  vom  13.  März  1781  das  der  Pommerischen,  das  Reglement  vom  19.  April 
1787  das  der  Westpreussischen,  und  das  vom  16.  Februar  1788  das  der  Ostpreussischen 
Landschaft  ins  Leben.  (C.  L.  H.  Rabe:  Darstellung  des  Wesens  der  Pfandbriefe,  2.  Bd. 
Halle  nnd  Berlin  18 18.) 

Alle  diese  Institute  bewährten  sich  in  den  Zeiten,  die  der  Beginn  des  neuen 
Jahrhunderts  brachte.  Allerdings  musste  der  Indult  in  den  Kriegsjabren  auch  auf  sie 
ausgedehnt  werden,  und  namentlich  die  Ost-  und  Westpreussischen  Landschaften  nahmen 
denselben  lange  Zeit  in  Anspruch  (Verordn.  v.  13.  Do*.  182t,  G.-S.  S.  »13,  und  Kab.- 
Ordern  t.  13.  Sept.  und  26.  Dez.  1832.  G.-S.  S.  215  und  1833.  2.);  auch  sie  aber  sind 
den  Gläubigern  vollständig  gerecht  geworden,  und  irgend  nennenswerthe  Verluste  für 
die  Landschaftsverbände  sind  tu  keiner  Zeit  entstanden.  — 

Nach  hergestelltem  Frieden  wnrde  noch  iu  Erfüllung  einer  im  Allerh.  Erlass  vom 
15.  Mai  18x5  (G.-S.  S.  101)  gegebenen  Zusicherung  zur  Errichtung  eines  ähnlichen 
Kreditinstitutes  für  da*  (Jroasherzogtlinni  Posen  geschritten.  Es  traten  zu  diesem  Zweck 
i8zo  und  ai  in  folge  Allerhöchster  Anordnung  Abgeordnete,  die  aus  den  Kreisen  des 
Grossherzogthums  ernannt  und  zur  Sache  bevollmächtigt  waren,  in  Posen  zusammen 
und  entwarfen  eine  landschaftliche  Kreditordnung,  welche  sich  zwar  im  allgemeinen  den 
älteren  Mustern  anschloss,  aber  auf  ihren  ausdrücklichen  Wunsch  sich  nur  die  Ab- 
wälzung und  Tilgung  der  vorhandenen  Schulden  zum  Ziel  setzte,  und  für  die  Beitritts- 
erklärungen eine  bestimmte  Frist  von  5  Jahren  stellte.  Mit  dieser  Massgabe  wurde 
durch  das  Reglement  vom  15.  Dezember  i8n  der  Kreditverein  von  Besitzern  adliger 
Güter  im  Grossherzogthum  Posen  errichtet  (G.-S.  S.  217).  Der  Verein  erhielt  aus  der 
Staatskasse  einen  Vorschuss  von  200000  Thür.  Er  emittirte  4  pCt.  tragende  Pfandbriefe, 
die  Schuldner  zahlten  ausser  diesen  Zinsen  1  pCt.  Amortisation  und  '/<  pCt.  Verwaltuugs- 
kosten,  das  System  wurde  als  nach  Ablauf  einer  Frist  von  5  Jahren  geschlossen  erklärt, 
nnd  für  spätere  Zeit  wurde  nur  bereits  beigetretenen  Landschaftsmitgliedern  gestattet, 
ihre  Pfandbriefsschuld  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  ihrer  bepfandbrieften  Güter  zu 
erweitern. 

Am  31.  Januar  1827  wurde  die  Görlitzer  Fürstenthnmslandschaft,  welche  noch 
in  der  Zeit  der  Angehörigkeit  der  Lausitz  zu  Sachsen  errichtet  worden  war,  mit  der 
allgemeinen  Schlesischen  vereinigt  (G.-S.  S.  39). 

Im  übrigen  trat  ausser  nebensächlichen  Verbesserungen  und  Vervollständigungen 
der  Reglements  bis  auf  die  neueste  Zeit  keine  wesentliche  Veränderung  in  den  bis- 
herigen Einrichtungen  ein.  — 

Dagegen  gestatteten  die  Geldrerhältnisse  nach  vollständiger  Beilegung  der  krieg- 
drohenden Unruhen,  welche  der  Jnlirovolutiou  folgten,  eine  allgemeine  Herabsetzung  des 
Zinsfusses.  Die  Konversion  von  4prozentigen  in  3  Vi  und  bei  Apoints  von  unter  100 
Tbaler  in  3 Vi prozentige  Briefe,  für  die  es  erforderlich  war,  dein  Besitzer  des  Pfand- 
briefes die  Rückzahlung  anzubieten,  falls  er  in  die  Herabsetzung  des  Zinses  nicht 
willigen  wolle,  wurde  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  10.  Dezember  1837  (G.-S.  S.  171) 
für  Pommern,  vom  21.  Dezember  1837  (G.-S.  S.  223)  für  Ostpreussen,  vom  24.  Februar 
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»838  (G.-S.  S.  94)  für  Westpreussen,  und  vom  40.  Mai  1839  (G.-S.  8.  169)  für  Schlesien 
genehmigt,  nnd  in  allen  diesen  Erlassen  zugleich  die  Aufhebung  der  Beatimmong  der 
alten  Reglements  gestattet,  dass  die  Inhaber  der  Pfändbriefe  befugt  seien,  der  Land- 
schaft dieselben  zu  kündigen  •).  Die  Landschaften  stellten  diese  Bedingung  der  Unkflnd- 
barkeit  der  Pfandbriefe  sowohl  den  Inhabern,  die  sich  der  Zinserniedrigung  unterwarfen, 
als  fortan  auch  bei  jeder  neuen  Ansgabe  solcher  Papiere.  Es  geschah  dies  in  der 
Befürchtung,  dass  bei  bedingterem  Geldmärkte  wegen  des  niedrigeren  Zinsfusses  der 
Pfandbriefe  massenhafte  Kündigungen,  denen  die  Landschaften  nicht  zu  genügen  ver- 
möchten, eintreten  könnten. 

Gleichwohl  ist  der  Kurs  der  Pfandbriefe  ein  verhältnissmissig  sehr  günstiger  ge- 
blieben. Der  höchste  und  niedrigste  Stand  desselben  in  jedem  der  Jahre  seit  1807  ist 
ein  interessantes  Spiegelbild  der  Zeitgeschichte,  und  zusammengestellt  mit  den  Kursen 
der  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  7.7.  März  184X  (G.-S.  S.  116)  von  4  pCt.  auf 
3 7t  pCt.  konvortirten  Staatsschuldscheine  zeigen  die  Zahlen  deutlich,  welcher  Werth 
grade  in  Zeiten  grosser  politischer  Besorgnisse  von  den  Kapitalisten,  auch  den  Staats- 
papieren gegenüber,  auf  die  hypothekarische  und  solidarische  Garantie  der  Landschaften 
gelegt  worden  ist.    Sie  sind  auf  S.  135  und  136  mitgetbeilt. 

Bei  der  Posener  Landschaft  trat  zwar  keine  Konversion  ein,  es  wurde  aber  durch 
die  Allerh.  Verordnung  vom  15.  April  184»  (G.-S.  S.  180)  den  Besitzern  adliger  Güter 
im  Grossherzogthum  der  Beitritt  zn  dem  seit  i8a6  geschlossenen  Posener  landschaft- 
lichen Kreditvercine  auf  weitere  5  Jahre  gestattet,  und  derselbe  autorisirt,  zu  diesem 
Bchufe  3 '/i prozentige ,  vom  Inhaber  unkündbare  Pfandbriefe  auszugeben,  welche  der 
Schuldner  der  Landschaft  mit  5  pCt.,  einschliesslich  V*  pCt.  Verwaltungskosten,  verzinste. 

Nach  der  Konversion  war  anfangs  beabsichtigt,  die  Zinszahlung  der  Pfandbrief- 
schnldner  überall  in  der  bisherigen  Höhe  fortbestehen  zu  lassen,  und  durch  das  den 
Gläubigern  weniger  zufliessende  '/t  oder  7»  pCt.  die  Amortisation  zu  erhöhen. 

Der  Oedanke  der  Amortisation  entspricht  durchaus  dem  Wesen  des  ländlichen 
Kredits.  Da  der  Landwirt!),  wie  gezeigt,  in  der  Regel  keine  Aussicht  hat,  aus  seinem 
Betriebsumschlage  beträchtliche  Kapitalposteu  zurückerstatten  zu  können,  sondern  gün- 
stigenfalls nnr  seinen  Reinertrag  so  weit  zu  steigern  vermag,  um  jährlich  neben  den 
Zinsen  gewisse  Ucbcrschüssc  zurückzulegen,  so  ist  ein  Institut,  welches  diese  kleinen 
Beträge  aufsammelt  und  durch  sorgfältige  Verwaltung  der  Zinsen  und  Zinseszinsen  all- 
mählich zur  Höhe  des  Schuldbetrages  anwachsen  lässt,  den  Bedürfnissen  dos  Boden- 
kredits gewiss  iu  hohem  Grade  angemessen,  und  es  zeigt  von  der  Genialität  des 
Küringschen  Planes,  dass  in  ihm  schon  diese  Amortisation  aufgenommen  war1). 

Indess  wurde  eine  sehr  bedeutende  Verstärkung  der  Amortisationsrenten  doch 
nicht  mit  Unrecht  in  einer  Zeit  als  nniweekmässig  angefochten,  in  der  der  rasche  Fort- 
schritt der  Wirthschaft  und  die  andauernd  steigenden  Kaufpreise  allgemein  das  lebhaft- 
Bedürfnis«  vermehrten  Betriebskapitales  erzeugten.  Für  diejenigen  Grundbesitzer,  deren 
Vermögensverhältnisse  überhaupt  die  Schuldentilgung  gestatten,  hatte  das  Amortisa- 
tionskapital gegenüber  der   ausserordentlichen  Werthsteigerung  ihreB  Besitzes  wenig 


')  Bezüglich  der  Kur-  und  Neumärkischen  Pfandbriefe  erging  die  Kab.-Order  vom 
15.  Mai  1839,  zn  der  der  Erlass  vom  21.  Januar  1857  (G.-S.  S.  62)  zu  vergleichen  ist  Eine 
Konversion  dieser  Pfandbriefe  im  eigentlichen  Sinne  ist  nicht  erfolgt. 

*)  Annalen  der  Landwirtschaft  Bd.  36  S.  123.  —  Reglern,  v.  7.  Juli  1770,  cap.  IX.  §  3. 
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101V1 

66 

69'J. 
70 

73% 
84  V 

77  Ii 
/  /  • 

83'. 
86% 
<ii 
8i'. 

87 
81 V 
80 

9*S 
9*V 

9r« 

94  V 
98 

IOOS 
I02\ 

79  V 
76V 
77  V 
77  V 
86v 

85  V 
85'. 
90 

44  'n 

91 'i 

86 

8*V 
78V 
89*. 
90*,. 
89V 
94V 
98 
IOO' , 

102 

79',. 
77  V 
76 
76 
85  V 

83  V 
85 
9°V 

7  j  * 

84  V. 

102% 
ioos 

99 
102 
ioi\, 
ioi>;. 

I02». 

104. , 

106 ';, 

106 

IOO', 

95  V 
96 

95  V 

IOO', 
IOO1;, 

IOO',. 

IOIV 

102', 

101  •;, 

• 

87V 

92V 

97 
98  V 
98',. 
100 
101»., 
103 '., 

75  V 
79V 
89V 
95V 

9' V 
96', 

98  V 
85  V 

103  \ 
101  - , 

IOO«, 

102% 

103 

103 

104 

105 

106',. 

106% 

IOO  Vi 

97  V 
98 

98  V 

IOO'> 

ioov 
102;. 
103 
103', 

100';, 

104'., 

103  V 
102 

»03»;, 

«05  V 

104  V 

«04V 
106 
107  \ 
107 

102  y 

99V 

99  V 
ioo-;. 

102  v, 

103  •„ 
103  '„ 

«03  V 
10s ', 
ioov, 

I83I 

|B«« 

J«33 
1834 
1835 
I  »836 
1837 

95  V 
93' 7.» 
98'« 

99",<» 
10  is 
102'. 
io*s 

83  V 
90 

93 

97 

99  V 

99''. 
101 *j, 

99  V 

IOO»« 

100% 

IOI 

103  v 

104  •Ii 

90«, 
96V 

97  V 
99  V 

IOO',, 
IOI  % 

101 »;, 

97',. 
97V 
98  V 

IOI ', 
102'. 

103 ',, 
IO4  >', 

86 
94'. 

96V 

97'- 
100;, 

101  v 

102  v 

I05V 
«>5  V 

105  V 
106';, 

106  '„ 

105  V 
105', 

101 ', 

•03  V 
103  •;, 
105  „ 

104V 
102 

IOO 

99 
99  V 

102  •„ 

101  •„ 

103  '„ 

104  \, 
104', 

86 

96  V 

IOI 

98V 
102% 

I02'„ 
IO3 

105',. 
105 »; 

105  V 
106*;, 

io6v 
ioiv 

IOI'I, 

IOO'I, 

103 ';, 
I04V 
«05  V 

IOI  ',. 

99V 
100 

106 ',, 

106  v, 

io6'„ 

106 «,, 

107', 

107 

107 

IOO',, 

104V 
105 

105 

«05V 

I02«., 

'05  V 

:  Igjg 

103 

I02', 

102", 

IOO'i, 

102  •;, 

IOO', 

IOI '/, 

99  V 

io5V 

103  V 

102 »,, 

99V 

107 

102 «/, 

1  1839 

104 

101s 

103', 

IOO', 

103  V 

1001;, 

«03  V 

IOI  ';, 

105  V 

103  v 

104 

IOI",, 

103V. 

101»;. 

184° 

104  ■;. 

ioi>. 

IC»1, 

IOO», 

102  v. 

99V 

104 

ioiv 

io6v 

104 ',, 

104  >k 

ioiv 

103  •;, 

101», 

1&41 
:84X 

104',.« 
104  ".4 

103', 

I02«.. 

I03',. 
IO4 

IOiy. 

102 

102", 

103  v 

IOI 
IOI\. 

103 
103  V 

101  '„ 

102'» 

105», 
107 

104 
105 

103  V 

104  V 

IOO*. 
I02', 

102»;, 
103  • , 

ioov 

IOI 

'843 

104S 

lOl'/,, 

I04S 

103V 

103  V 

I0O-„ 

103s 

IOIV 

102.^  |  99V 

103V 

101 

I02V 

IOO*., 
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nun« 

lert  Thaler  in  Staatsschnldscneinen  0 

der  in  Pfandbriefen ')  galten  an  der  1 

lerliner 

Kurse 

in  Thal« 

vn 

preuNS.  (onrsnt  u 

ad  zwar: 

Staatsschuld- 

Pfandbriefe 

;  im 

0 

st- 

West- 

Potnmcrische 

Poiensche 

Kar-  and  Neu- 

Schlesifche  ' 

I  Jahre 

preus 

sische 

preui 

-i.srno 

m&rkische 

hÄch- 

nilnde- 

böch- 

*n  inde- 

h«">t  h  ■ 

111t  lade- 

ta&ch- 

h*ch- 

minde- 

hfch- 

Bind** 

mindt- 

»trn. 

Iten« 

.teQ* 

«ten» 

»ten. 

»tan« 

tten. 

tten( 

rten! 

•lern 

•t*Dt 

ttent 

I03 V 

99  V 

104 

99V 

IOI '/, 

98 

IOI',. 

99  V 

IOO% 

96% 

IOI 

99  V 

IOI 

98V 

1845 

IOO',. 

97";.. 

lOO'ij 

96  V 

98V 

96V 

IOO',. 

97 

98V 

94 

IOO  > 

97 

IOO 

96V 

184° 

98 

9*V 

98 

93  V 

97  V 

9°V 

97  1* 

9* 

95 

9°V 

99 

9*V 

A9.ll 

9»  V 

95  V 

1847 

yj  ■* 

07  1,' 

94  V 

9°V 

96 

9*V 

93  V 

90  V 

96  V 

9*V 

98 

95V 

1848 

92V 

64 

96 

7* 

91 V 

73  V 

93 

8iV 

91  V 

65 

94  V 

84 

96  V 

83  1 

1849 

89V 

76',, 

94V 

89  V 

90 

83 

96  V 

90  V 

9i 

79V 

96% 

9°V 

95 

89V 

I850 

89V 

74 

94',« 

84 

9*V 

8i', 

96'. 

9°V 

9i', 

87 

96  V 

9<>V 

95  V 

94V 

I85I 

89': 

84',« 

95  V 

9» 

94V 

89V 

97  V 

94V 

94V 

89 

97  V 

95% 

95 

95 

1854 

95'« 

89 

97  V 

93  V 

97V 

93  V 

100 

97 

98V 

94 

IOO',. 

97  V 

98V 

96 ',, 

t  O  r  * 

1853 

94'. 

87 

97  V 

93 

97  V 

93 

IOO1, 

96V 

98  V 

96 

100% 

97 

99  V 

96'. 

*854 

91., 

77 

94  V 

84  V 

94  V. 

81 

98'. 

90 /. 

98V 

85  V 

98 

90 

97  V 

9°  V 

1855 

88', 

83,. 

94V 

9°V 

91 

•  87  V 

99% 

9x 

94V 

9'  V 

99 

96  V 

94 

9»  V 

I856 

88'. 

8i 

91 V 

8*V 

87V 

8iV 

97% 

84  V 

9» 

83V 

97V 

84V 

9«V 

84 

1  »857 

86 

80 

87  V 

78 

84V 

74'.' 

88 

79  V 

86-,. 

80 

88«, 

79V 

88 

«3  V 

1858 

86 

81 V 

84!. 

80  v« 

83 

79*. 

85  V 

83 

88V. 

80 

86-;. 

83 

87 

84  V 

1859 

85 

71 

83 

69 

8iV 

70 

86% 

77  V 

89  V 

77  V 

87 

78 

86  v, 

74V 

1860 

87 

8t 

85 

8o»j. 

84V 

79V 

88'.. 

84V 

95V 

88  v 

91 V 

86 

89V 

85V 

1861 

9°V 

85  V 

89  V 

8iV 

87',» 

81 

9*V 

86-, 

98  V 

9*V 

96v 

89  V 

9  Vi 

88 

1862 

91 

88':. 

90 

87  V 

89  V 

86  V 

9»V 

90 '. 

99  V 

97  V 

94 

9lV 

95  V 

91 '. 

j  1863 

9p. 

84 

89'. 

81 

88  V 

81 V 

9*V 

85V 

99  V 

96 

9i> 

86 

95V 

89-. 

1864 

91  <;. 

87':. 

86-. 

83'. 

85V 

8i'. 

89V 

86', 

96-, 

95  V 

90 

86 

94  V 

90  V 

1865 

91  V 

86', 

86 

80  V 

85  V 

80 '.. 

85V 

8i', 

97*;. 

95  V 

87  V 

8iV 

93 

87  V 

1866 

9°'. 

65.. 

81 V 

64  V 

8i'.. 

64-. 

83  V. 

66>;. 

97  "• 

96  V 

84'. 

66». 

89V 

7«v 

1867 

86 

76 

79V 

69  V 

78  V 

67V 

79  V 

69'i. 

99V 

97  V 

80 '. 

70  >. 

88V 

79'. 

Bemerkung.    Der  Strich  bedeutet  den  Zeitpunkt  d«r  Anordnung  dar  KonTrrtirane;  ton  4  pCt,  In  3 Vi  pCt.   Bei  den  Poeener 
Pfandbriefen  bedeuten  die  Zahlen  über  dem  Stricli  die  4  pr.net.tige»,  die  unter  dem  St.lcu  di«  J '„pro.entigen  Pfandbrief». 


Bedeutung,  auf  den  meisten  Gütern  aber  fand  inzwischen  eine  bedeutende  Vermehrung 
der  Realschaldea  durch  Privathypotheken,  weit  über  den  Betrag  der  aufgenommenen 
Pfandbriefe  hinaus,  statt,  und  während  sich  der  Besitzer  durch  hohe  Amortisation  einen 


')  Vcrgl.  Uebcrsicht  des  Kurses  der  Königl.  preussischen  Staatsschuldscbeine  an  der 
Börse  zu  Berlin,  von  Entstehung  dieser  Pnpiere  an  bis  zu  Ende  des  Jahres  1854,  in  Dieterici: 
Mitthtilungen  des  sut.  BGreaus  in  Berlin,  Jahrg.  VIII  8.  193  ff.  —  Statistische  Uebcrsicht  des 
Zustande«  der  landschaftlichen  Kreditinstitute  des  preussischen  Staates  in  den  zehnjährigen 
Zeiträumen  1805,  15,  15,  3;,  45  und  1848.  Ebd.  Jahrg.  II  S.  101  ff.  —  Jahrbuch  für  die 
amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates,  Jahrg.  I  1863  S.  177,  Jahrg.  II  1867  S.  55,  Jahrg.  III 
1869  S.  84-  —  H.  Brämer:  Die  Grundkreditinstitute  in  Preussen,  Zeitschrift  des  stat  Büreaus, 
Jahrg.  VII  S.  116. 
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Theil  seiner  Eitrige  entzog,  nm  in  längerer  Zeit  Pfandbriefe  abzmtossen,  die  ihm  nie- 
mals gekündigt  oder  im  Zinsfuss  erhöht  werden  konnten,  musste  er  Hypotheken  auf- 
i,  die  ihm  wegen  ihrer  Kündbarkeit  und  ihres  höheren  Zinsfusses  Schwierigkeiten 
Kosten  bereiteten. 

Es  gaben  d esshalb  die  Allerh.  Kab.-Ordern  rom  15.  Dezember  1843  (G.-S.  1844 
S.  49)  für  Ostpreussen  und  vom  13.  Dezember  1844  (G.-S.  S.  45)  für  Westpreussen 
nach,  dass  anch  die  Zinszahlung  der  Schuldner  der  Zinsherabsetzung  um  '/*  PCt-  folgen, 
also  eine  VerainderutJg  der  Aawtit»ti«a  auf  ungefähr  die  frühere  Höhe  durchgeführt 
werden  dürfe.  Für  Pommern  wurde  die  Amortisation  durch  den  Allerb.  Erlass  vom 
11.  Mai  1848  (6. -S.  S.  137)  gänzlich  aufgegeben.  In  Schlesien  hatte,  als  die  Pfand- 
briefe 4  pCt.  Zinsen  trugen ,  keine  Amortisatiou  bestanden ,  sie  wurde  dagegen  durch 
da«  bei  der  Konversion  ersparte  '/»  pCt.  wieder  eingeführt. 

Die  Summe  und  die  stetige  Steigering  der  Beleihnng  nach  den  einzelnen  land- 
schaftlichen Systemen  ergiebt  die  folgende  Nachweisung: 


Landschaftliche 


Departement- 


1805 

1815 

1825 

1835 

1845 

1855 

1860 

1865 

Tttalcr 

Th«ler 

Tb«l«r 

Th.l.r 

Thtlar 

Th»l.r 

TbsUr 

Thalcr 

5  344  «5 

5864  9°° 

6095  825 

6296  550 

5  96*  «75 

6638200 

6  924  625 

9*46  575 

4459850 

2666  100 

3  032000 

2  983  5*5 

2  789  300 

2  924  425 

3  437  «5 

4  788 100  1 

»  4*7  875 

1  443  000 

I  907  700 

I  969  400 

2208000 

a938  3*5 

3  467  **5 

5049290 

9231950 

9974  000 

11035  525 

11249  475 

10959475 

12500950 

13829075 

19084  075 

3  184  100 

3  135  100 

3  53*3*5 

3  585  3*5 

3762155 

4  9*4  540 

6  2g9  365 

7  744  355 

1  434  450 

1  264  300 

1  404  315 

1  174  733 

98i  783 

1  160  878 

1  529  223 

1457  183 

*o88  550 

*  143  8*5 

a  813  *75 

2  614  goo 

2  693  370 

3  246  015 

4  109  890 

5  374  300 

3390400 

3345«» 

3  079  500 

284*0*5 

2914330 

3  676  **5 

4095  °85 

5  913  340 

9  »97  600 

10088  425 

10839425 

10216883 

10351678 

13047658 

16032563 

20489278 

• 

* 

* 

• 

• 

• 

a 

875  950 

1  239  900 

1  404  850 

2073  750 

4  475  875 

*  53°  55° 

2359250 

2  855  too 

3  885  »75 

1  853  050 

2135015 

3  642  900 

4291375 

4214475 

4*3»  "5 

4878600 

6995750 

1  817  100 

1  898  850 

3  *°3  475 

3  959  875 

4024  875 

4  716  800 

5  655  *75 

8  187150 

1  920  050 

2  239  825 

3  8&*  100 

4 113  950 

4  »8i  8*5 

4  4i3  *75 

4  9°3  75° 

5971225 

6830200 

7  778550 

12782  225 

14  841 075 

14  951  725 

15  730  450 

18292  725 

25039400 

• 

• 

2  346  900 

12  607  625 

17740245 

21  991  025 

»9  775  980 

17  678  180 

• 

• 

• 

■ 

• 
• 

• 

4 381 190 

15  750010 

1.  Ottpreassisches 
Kreditinstitut. 

Königsberg  

Mohningen  

Angerbarg  

Summe  .  .  . 
?.  Westpreussisches 

Bremberg  

Dsnzig  

Marienwerder  

Schneidemühl  

Summe  •  *  • 

3.  Nene  Westprenssi- 
»che  Landschaft  . 

i  Pommerisehes  Kre- 
ditsystem. 

l'ssewalk  (Anklam)  . 

Stargard  

Treptow  

Stolpe  

Snmme  .  .  . 

5.  Posenscher  adliger 
Kreditrerein .... 

6.  Neuer  landschaft- 
licher Kreditrerein 
fir  Posen  
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liiin  H  »rha  fl  1  i  t- h  r 

1860 

Systaae. 

1805 

1815 

1825 

1835 

1845 

1855 

1865 

■Vnartementa 
i/epar.-.menss 

Tbalcr 

Tbalcr 

Tb  »1er 

Tb*ier 

Thal«r 

TbaUr 

Tk&l«r  j 

7.  Kur-  a.  neumärki- 

üchej  Kreditsystem 

• 

Priegnitz  o.  Altmark 

185  °5° 

97  200 

304  300 

418400 

341  050 

398  450 

383  *5© 

36»  600 

677  000 

797600 

2093  600 

3  877  590 

4  304  950 

4459600 

4  477  450 

407I  450 

Uckermark  

1  333  400 

I  374  500 

2  118 250 

2  649  750 

3  175  300 

3  232  550 

3  675  800 

3  704  500 

Neumark  

1  574  200 

I  95z  500 

4515200 

4  918  900 

4  930  950 

5  »54  75° 

5  175  40c 

Summe  .  .  . 

3  769  650 

4221800 

8162650 

11  461300 

12  740200 

13021550 

13691250 

17180  450  . 

0.  CKI'll'M>C[|C  l..tllu- 

a.  Inkorponrto  Güter. 

Schweidnitz-Jsuer  .  . 

3  OOo  Äco 

4  260  720 

K  77S  460 

6  C4I  100 

6  2Q4  A20 

6  742  1 QO 

b  qK?  3^0 

7  ?40  ItO 

1961  760 

3590980 

4425620 

4616  715 

3  974  S05 

3  899  °7° 

4  558  885 

5  977  4*5 

Oberschle-ien  

6  961 650 

8719855 

IO  772  205 

10602  585 

8  981  890 

IO  761  435 

11  569  810 

13  8<7  *6o 

Breslau-Brieg  

2998  160 

4095090 

5  545  750 

6  272  450 

5  838  840 

7  33t  200 

7  867  575 

10257  090 

Liegnitz  Wohlso  .  .  . 

1  930  175 

*  776  385 

3  060090 

3  458  555 

3  295  820 

4  195  950 

43397«5 

5  057  4*o  1 

%  «  ^                 ,               ■                               S^  1  A 

Mnnst..Tfjfrg-C»latZ  .  . 

1  659  995 

1 961 800 

2  306  9<}0 

2  301  980 

i  817  635 

1  902  395 

1  950  545 

2075  800  • 

Neisse-Grottkau  .  .  . 

1  54»  7*8 

1 713  843 

2075  035 

2005  680 

1J906  100 

2  222  760 

2  579  230 

3  105  890 

Oels-Militzsch  .... 

2  794  700 

3351630 

3  953  5*o 

4  137  080 

3841  »40 

3  867  805 

3936325 

4  4*8  025 

Bistbum  

311  210 

381  ho 

• 

• 

• 

• 

Görlitz  ........ 

• 

• 

• 

600  220 

1025  390 

1*35*55 

1  423  560 

1  808  1*0 

Summe  .  .  . 

24162238 

30662  673 

37  974  640 

40526365 

36985  440 

42158060 

45211005 

53  867010 

o.  riicDi  initi>r[iunrte 

■ 

Güter. 

Schweidnitz-Jauer  .  . 

• 

83  895 

126665 

208900 

GIok'iu-.Sii^iui  .... 

• 

71905 

7*  740 

114  8to 

Oberscblesien  .... 

• 

• 

■ 

298  130 

344605 

429  110  i 

• 

• 

• 

373  79° 

5*'  345 

727  070  , 

Liegnitz- Woblau  .  .  . 

• 

• 

406  210 

47*  "5 

470  505 

Münsterberg- Glatz  .  . 

• 

• 

• 

33  400 

34510 

82  970 

Neisse-Grottkau  .  .  . 

93  850 

H8065 

159  790 

• 

• 

36  580 

64900 

109  135  ( 

• 

24020 

26  230 

28  780  ' 

Summe  •  •  • 

/  421  780 

/  1R1  17r, 
1  101  110 

2  331  020 

9.  Königl.  schlesisches 

Kreditinstitut  .  .  . 

115  900 

4687000 

5066275 

4240925 

• 

10.  Landschaftl.  Kre- 

1     ditinttitut  der  Pro- 

rinz  Sachsen .... 

* 

• 

• 

499000  ; 

Iosgesammt  .  .  . 

53891638 

62725  448 

83141365 

101018623 

108  415  763 

124937  748 

137236878 

172794373  | 
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Wie  viel  Pfandbriefe  in  dun  einzelnen  Perioden  nen  ausgestellt  nnd  ebenso  wie 
riele  in  derselben  Periode  gelöscht  worden  sind,  zeigen  die  folgenden  Tabellen: 


Eintragungen  Ton  Pfandbriefen  1815  bis  1866 

Landschaftliche  Kredit- 

ISIS 

18.6 

l  OJÖ 

186t 

181» 

systeme 

bis  18$) 

bis  1835 

bis  IMS 

bis  18S0 

bis  18SS 

bis  1M0 

bis  186S 

K1m  tut* 

VIS  1 HJ 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

i  711 125 

I  128  65O 

I  O43  600 

543  345 

2  I99  9OO 

I  86l  445 

7  742  020 

162O9845 

I  496  OI5 

I  OI5  4OO 

1  437  535 

I  455655 

4  089  695 

3  742  355 

4  860  310 

I5  906  975 

Neues  Westprenssiscbcs  . 

• 

• 

• 

• 

875  950 

875  950 

5  75»  700 

2159  875 

876  100 

467  775 

I  O53  55O 

2  724  200 

6  905  650 

IOO38  850  I 

Po»ensches,  adliges  .... 

3  107  100 

9557100 

6  289  040 

6  511  000 

81  940 

15  546  360 

• 

• 

• 

• 

4  38*190 

11  36g  020 

15  75O  210 

Kur.  und  Neumärkisches 

4314450 

3510150 

1 179  650 

816900 

I  OOI  75O 

1  5*7  800 

3  952600 

17  423  300 

Schlesisches : 

inkorporirte  Güter .  . 

10  »83  »75 

5  544  395 

*  747 3*5 

4519550 

5  540660 

3  589  820 

6  640  730 

36  843  745 

nicht  inkorporirte  .  . 

• 

• 

• 

346170 

978  010 

347013 

4^3  795 

2  065  090 

König!.  Kreditinstitut  lur 

■ 

• 

5  446  050 

1991975 

181  95° 

53*5o 

8  453  **5 

Landschaftliches  f.  Sachsen 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

499000 

499000 

Jnsgesammt  . 

M         77  s 

*o  o/o  iid 

23035670 

19919290 

15  412450 

13101435 

18207855 

43258075 

lOV  019  d-'U 

Uidsetuftlielie  Kredit- 

Tilgungen von  Pfandbriefen 

1815  bis  1865 

systeme 

ms 

18S6 

1836 

1846 

lssi 

18J6 

1861 

1 

181» 

Kl.  ia4t. 
Ol» 

bi,  1835 

bi»  ms 

bis  18S0 

bis  18J4 

bi*  1860 

bi*  186S 

Kl.  1041 

bis  18*5 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

IMr, 

6l6  3OO 

966  145 

1 385  700 

474  650 

733  7*5 

655  5*5 

I  58075O 

641*  8/5 

885  7*5 

I  571794 

I  477  4gO 

401  640 

445  820 

6>I  I55 

614  635 

5  618047 

Neues  Westpreussiscbcs  . 

• 

130075 

347  9°° 

718  150 

213400 

505400 

207175 

»58  975 

2381  175 

Posensches,  adliges .... 

56  775 

745  010 

«58  835 

4  594  705 

2215045 

4097  800 

7  868  170 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

424  ITO 

114  110 

|  Kur-  nnd  Neumärkisches  . 

161 650 

114150 

I  4OO5OO 

485800 

917800 

80655O 

530  IOO 

4317700 

Scblesisches : 

1 

inkorporirte  Güter  .  . 

4965  443 

1738  560 

7043675 

1  g  14  650 

1  458  767 

.  86  t  705 

I  371  67O 

18  234  470 

nicht  inkorporirte  .  . 

• 

• 

• 

• 

61  090 

94615 

100  855 

256  560 

;  KönigL  Kreditinstitut  für 

• 

♦ 

540  043 

■ 

684  870 

• 

1  9«5  861 

■ 

838  348 

• 

■ 
• 

3  977  121 

• 

Insgesammt  . 

4860193 

5895  502 

12890508 

4  231845 

8  423168 

6320118 

6678895 

49300229 

Die  Einzelheiten,  aus  denen  sich  diese  Zahlen  zusammensetzen ,  ergiebt  die  er- 
wähnt« Abhandlang  von  H.  Brünier :  Die  Grundkreditinstitute  in  Preassen.  — 

Die  mitgetheilten  Tabellen  enthalten  zugleich  die  Resultate  der  in  der  neuesten 
Zeit  ver^enommesen  Umgestaltungen. 


Digitized  by  Google 


140      XXXVIL  Bodenkredit,  Hypothekenverfassung,  Kreditanstalten  und  Taxwesen. 


Diese  Umgestaltungen,  die,  ohne  die  Hauptprinzipien  der  alten  Institute  za  be- 
rühren, doch  tiefer,  als  dies  bisher  geschehen  war,  in  den  Organismas  derselben  ein- 
gegriffen haben,  sind  wesentlich  von  dem  Bedürfnisse  des  erweiterten  Realkredits  ein- 
gegeben worden. 

Zunächst  wurde  di«  Beleihung  mit  Pfandbriefen  in  einigen  Provinzen  auch  Cber 
den  ritterschaft liehen  Verband  hinaus  auf  Ristikftlgrnndsttteke  anssedehnt.  Darauf  ge- 
richtete Antrage  traten  fast  gleichzeitig  aaf  dem  Schlesischen  and  Posener  Provinsial- 
landtage  von  1845  und  oei  den  Landschaften  von  Preassen  und  Pommern  auf. 

Der  Allerh.  Erlas*  vom  4.  Mai  1849  (G.-S.  8.  461)  genehmigte  den  Beschlusa  des 
im  Jahre  1847  versammelt  gewesenen  Generallandtages  der  Ostprenssischen  Landschaft, 
wonach  fortan  jedes  lAndliche  Grundstock,  welches  nach  dem  motivirten  Gutachten  der 
landschaftlichen  Verwaltung  mindestens  500  Thlr.  werth  ist,  und  ohne  Rücksicht  auf 
Nebenverdienst  durch  Tagelohn  oder  andere  Nebengewerbe  sich  noch  zu  einer  selbst- 
ständigen  Ackerwirthschaft  eignet,  zur  Aufnahme  in  den  landschaftlichen  Kreditverband 
mit  der  Massgabe  berechtigt  sein  soll,  dass  joder  Grundbesitzer,  der  von  diesem  Kredite 
Gebrauch  macht,  so  angesehen  wird,  als  ob  er  sich  ohne  weitere  ausdrückliche  Er- 
klärung den  Bestimmungen  des  Landschaftsreglements  überall  unterwerfe  nnd  namentlich 
die  im  §  3  des  bczügl.  Reglements  gedachte  Generalgarantie  auf  sein  Grundstück 
übernehme. 

Weniger  einfach  war  der  Weg,  den  die  Sehlesische  Landschaft  zur  Beleihung  von 
Rustikalland  einschlug,  und  der  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  11.  Mai  1849  (Ö.-S. 
S.  183)  genehmigt  wurde. 

Die  Schlesische  Landschaft  erklärte  sich  bereit,  jedes  zur  landwirtschaftlichen 
Benatzung  gewidmete  Grundstück,  das  eine  nutzbare  Bodenflfiche  von  mindestens  einem 
preuss.  Morgen  enthalte,  im  vollen  und  uneingeschränkten  Eigenthnme  und  Besitze  des 
Darlehnsnehmcrs  sich  befinde  und  nach  den  angenommenen  Taxprinzipien  einen  Kredit 
von  wenigstens  20  Thlr.  rechtfertige,  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  zu  beleihen.  Das 
Darlehn  muss  indess,  falls  das  Grundstück  mit  Leistungen  aus  dem  gutsherrlichen  Ver- 
bände, mit  Diensten,  Renten,  Zinsen  oder  anderen  Abgaben  an  die  Gutsberrschaft,  oder 
mit  Servituten,  die  seinen  Ertrag  schmälern,  behaftet  ist,  zunächst  zur  Ablösimg  dieser 
Lasten  verwendet  werden. 

Dem  Verbände  der  Landschaft  aber  sollen  solche  Grundstücke  nicht  eingefugt, 
werden,  sie  bilden  vielmehr  im  Gegensatz  zu  den  inkorporirten  die  licht  inkorporirten 
Gitor,  auch  sollen  die  Besitzer  nicht  die  garantirten  Pfandbriefe  der  Landschaft  empfangen, 
vielmehr  sollen  diese  Darlehnssucher ,  im  Falle  sie  eine  fortlaufende  Jahreszahlung  von 
4*/i  pCt.  übernehmen,  die  Valuta  in  4  prozentigen,  und  im  Falle  sie  nnr  4*/«  pCt.  jährlich 
zahlen,  die  Valuta  des  Darlehns  in  3 '/»prozentigen ,  sogenannten  „Nenen  Pfandbriefe«" 
gegen  eine  auf  den  Namen  der  Landschaft  ingrossirto  Hjpotbokenforderung  von  gleicher 
Höhe  erhalten. 

Für  diese  Neuen  Pfandbriefe  leistet  die  Landschaft  nur  so  lange  aus  Ihrem  eigen- 
tümlichen Fonds  Garantie,  als  der  zu  bildende  Sicherheitsfonds  nicht  5  pCt.  der 
schwebenden  Pfandbriefsschuld  beträgt.  Derselbe  wird  mit  V*  pCt  aus  den  Jahros- 
zahlungen,  die  die  Beliehenen  zahlen,  und  im  übrigen  aus  den  Zinsen  dieser  Zahlungen 
und  etwa  verfallenden  Pfandbriefzinsen  oder  Kapitalien  gebildet.  Er  erreichte  1867  nach 
•  dem  Allerh.  Erlaas  vom  27.  März  dess.  Jahres  (G.-S.  S.  439)  schon  die  Höbe  von 

7,»  pCt.,  so  dass  die  Garantie  des  eigentümlichen  Fonds  der  Landschaft  aufhörte,  der 
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darauf  durch  den  Allerb.  Erlass  vom  6.  Oktober  ig6g  (G.-S.  S.  9x0)  neue  Verwal- 
tunganorinen  erhielt.  Ausser  an  den  Sicherheitsfond«,  der  immer  zunächst  anzugreifen 
ist,  kann  sich  der  Inhaber  dos  Pfandbrief«,  im  Falle  die  Landschaft  ihn  nicht  befriedigt, 
nur  durch  richterliche  Ueberweisung  au  diejenigen  Hypothekenforderungen  halten,  welche 
die  Landschaft  für  die  von  ihr  bewilligten  Darlehen  erworben  hat,  und  nur,  wenn  der 
Sicherheitsfonds  nicht  die  gedachte  Hohe  erreicht,  muss  die  Landschaft  für  den  Aus- 
fall aufkommen. 

Die  mit  Neuen  Pfandbriefen  beliehenen  Grundstücke  bilden  also  dem  Wesentlichen 
nach  einen  eigenen  Verband  für  sich,  und  ihre  ebenfalfs  nur  bis  zur  Hälfte  des  Tax- 
werthes  ausgegebenen  Papiere  unterscheiden  sich  von  denen  des  alten  landschaftlichen 
Verbandes  dadurch,  dass  statt  der  Amortisation  bei  den  alten  Pfandbriefen,  bei  den 
neuen  ein  Sicherheitsfonds  für  die  Glaubiger,  und  zwar  in  einer  Höhe  aufgesammelt 
wird,  die  in  etwa  50  Jahren  durch  Einzahlungen  und  Zinsetzinsen  das  geliehene  Kapital 
erreicht.  Dieser  Sicherheitsfonds  wird  in  Neuen  Pfandbriefen,  die  aus  dem  Verkehr 
gezogen  werden,  niedergelegt.  Im  übrigen  haftet  zwar  die  Gemeinschaft  der  beliehenen 
Grundstücke  nicht  über  den  Werth  der  auf  ihnen  eingetragenen  Forderungen  hinaus, 
wohl  aber  die  Gesammtheit  aller  dieser  Forderungen  für  jede  einzelne  derselben, 
so  dass,  falls  die  Landschaft  durch  die  Höhe  des  Sicherheitsfonds  von  der  Garantie 
befreit,  dieser  aber,  abgesehen  von  dem  persönlichen  Anspruch  an  den  Darlehnsnehmer, 
im  eintretenden,  kaum  denkbaren  Falle  nicht  ausreichen  sollte,  sich  der  Verlust  auf  alle 
Forderungen  gleichmissig  vertheileu  müsste. 

Ueber  die  Art  der  Abschätzung  des  nicht  inkorporirten  landlichen  Grundeigen- 
thums erging  später  das  revidirte  Regulativ  vom  *».  November  1867  (G  -S.  S.  1876), 
welches  die  Beleihung  auch  auf  solche  Grundstücke  ausdehnte,  die  nach  der  Grundsteuer- 
Veranlagung  einen  Reinertrag  von  mindestens  10  Thlr.  gewahren,  und  nach  den  Tax- 
vorschriften einen  Kredit  von  mindestens  50  Thlr.  rechtfertigen. 

Ganz  auf  denselben  Prinzipien,  wio  dieses  Institut  der  Neuen  Schlesischen  Pfand- 
briefe, nur  ohne  die  anfängliche  Garantie  eines  altlandschaftlichen  Verbandes,  ist 
die  Neue  Westpreussische  Landschaft  und  der  Neue  landschaftliche  Kreditverein  für  die 
Provinz  Posen  begründet. 

Die  Neuen  Westpreussischen  Pfandbriefe  wurden  auf  Grund  des  Allerh.  Erlasses 
vom  3.  Mai  x«6i  (G.-S.  S.  106)  nach  Massgabe  des  bezüglichen  Statuts  von  der  West- 
preussiachon  Landschaft  ausgegeben.  Es  werden  damit  nur  solche  zum  Betriebe  der 
Laudwirthschaft  geeignete  Grundstücke  in  den  Regierungsbezirken  Marienwerder  und 
Danzig  beliehen,  welche  nicht  zum  Verbände  der  Westpreussischen  Landschaft  gehören, 
zu  vollem,  unbeschranktem  Eigenthum  besessen  werden,  nach  den  Abschfttzungsgrund- 
sätzen  des  Landschaftsverbandes  einen  Werth  von  mindestens  1 500  Thlr.  haben  und 
sieht  ausserhalb  des  Weichsel-  oder  Nogatdeiches  in  der  Weichsel-  und  Nogatniederung 
belegen,  auch  nicht  mit  Leistungen  aus  dem  gutsherrlichen  Verbände,  Reallasten  oder 
Servituten,  die  ihren  Ertrag  schmälern  und  der  Ablösung  unterliegen,  belastet  sind. 
Zur  Ausführung  der  Ablösung  solcher  Lasten  können  aber  Darlehen  gegeben  werden. 
Die  Beleihnng  geht  nur  bis  zur  Hälfte  des  Tax  werthes,  und  die  Pfandbriefe  sind  für 
den  Inhaber  unkündbar. 

Das  Institut  fordert  ausser  einem  einmaligen  Eintrittsgelde  von  1  pCt.  zum  Be- 
triebsfonds, für  das  Darlehen,  wenn  es  in  4  prozentigen  Pfandbriefen  gegeben  wird,  eine 
Jahreszahlung  von  5  pCt.,  wenn  es  aber  in  4  '/iprozentigen  Pfandbriefen  geleistet  wird, 
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eine  Jahreszahlung  von  5</«  pCt,  and  ausserdem  durch  die  ersten  7  Jahre  einon  Zu- 
schlag von  noch  pCt.  Von  diesen  Zahlungon  wird  ausser  dem  Betrage  für  die 
Zinsen  '/«  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten  uud  s/\  pCt.  zur  Aufsainmlung 
eines  Tilgungsfonds  verbraucht,  letzterem  flieast  auch  der  Zuschuss  von  */»  pCt.  bei 
4 '/» prozentigen  Pfandbriefen  zu.  Die  Ausschüttung  dieses  Tilgungsfonds  durch  Zahlung 
oder  Löschung  kann  jeder  Grundbesitzer  für  seinen  Antheil  verlangen,  wenn  »5  pCt. 
seiner  Schuld  für  ihn  aufgesammelt  sind.  In  den  ersten  7  Jahren  nach  Bestellung  des 
Darlehns  findet  indess  die  bezeichnete  Art  der  Vertheilung  der  Jahresbeiträge  nicht 
statt,  sondern  es  werden  J/t  pCt,  des  Darlehns,  statt  zum  Tilgungsfonds,  zu  einem 
Sicherheitsfonds  gezahlt,  ebonso  auch  zu  diesem  Sicherheitsfonds  '/»  pCt.,  welches 
sonst  zu  den  Verwaltungskosten  bestimmt  ist,  so  dass  sich  der  Sicherheitsfonds,  ausser 
aus  einigen  sonstigen  Einnahmen  und  den  Bestandszinsen,  aus  7  pCt.  jedes  Darlehns- 
betrages  bildet. 

Der  Neue  landschaftliche  Kreditvereio  für  die  Proviis  Posen  trat  auf  die  Bitte  des 
im  März  1845  versammelten  Posener  7.  Provinziallandtages,  dass  besondere  Kredit- 
anstalten für  die  städtischen  und  bäuerlichen  Besitzer  mit  ähnlichen  Begünstigungen 
ausgestattet  werden  möchten,  deren  sich  der  Ritterstand  erfreut,  ins  Leben.  Der  Allerh. 
Erlass  vom  13.  Mai  1857  (G.-S.  S.  316)  begründete  den  Verein,  und  ermächtigte  den- 
selben zur  Ausgabe  vou  Lettre«  au  porteur  unter  dem  Namen :  „Kreditscheine  des  Neuen 
Kreditvereines  für  die  Provinz  Posen.«  Dieser  Name  wurde  durch  den  AUerh.  Erlasa 
vom  15.  Oktober  1858  (G.-S.  S.  $*s)  ia  «Pfandbriefe  des  neuen  landschaftlichen  Kredit- 
Vereines  für  die  Provinz  Posen*  umgeändert. 

Der  Beitritt  steht  nach  dem  Statut  jedem  Besitzer  eines  in  der  Provinz  Posen 
belegenen  Landgutes  innerhalb  10  Jahren  nach  der  Publikation  des  Statutes  freu  Das 
Gut,  gleichviel,  ob  es  Rittergut,  adliges  Landgut  oder  blosses  ländliches  Grundstück 
ist,  muss  indess  zu  vollem  Eigenthum  besessen  werden.  Güter,  welche  bei  Publikation 
des  Statuts  dem  Posener  oder  dem  Westpreussiscben  landschaftlichen  Verbände  ange- 
hören, sollen  der  Regel  nach  von  dem  Beitritte  ausgeschlossen  sein.  Nachträglich 
wurde  indess  durch  Allerh.  Erlass  vom  iz.  Dezember  1859  (G.-S.  8.  575)  den  Be- 
sitzern von  Gütern,  welche  dem  Posener  landschaftlichen  Kreditsysteme  angehören,  der 
Beitritt  freigestellt,  wenn  sie  entweder  alle  auf  dem  Gute  eingetragenen  Pfandbriefe  der 
Posener  Landschaft  zur  Löschung  bringen,  oder  für  den  gemäss  der  Kreditordnung  vom 
15.  Dezember  18*1  noch  nicht  amortisirten  Betrag  4prozentiger  Pfandbriefe  Sicherheit 
durch  Deposition  leisten. 

Der  Werth  des  Gutes  muss  mindestens  5000  Thlr.  nach  den  Taxgrundsätseu  das 
Vereins  betragen,  dasselbe  darf  ausser  mit  den  öffentlichen  Abgaben  nur  mit  Renten- 
bankrenten  oder  Domainen- Amortisationsrenten ,  oder  mit  solchen  Prästationen  belastet 
sein,  welche  der  Ablösung  nicht  unterliegen.  Die  Eigenschaft  des  Eigentümers  kommt 
nur  soweit  in  Betracht,  dass  Ausländer  ohne  ausdrückliche  Genehmigung  des  Ministers 
des  Innern  nicht  berechtigt  sind,  dem  Vereine  beizutreten,  und  da&s,  wenn  das  Gut, 
nachdem  der  Beitritt  erfolgt  ist,  gleichviel  auf  welche  Weise,  in  das  Eigenthum  eine« 
Ausländers  gelangt,  der  Verein  befugt  ist,  die  sofortige  Rückzahlung  der  vorgeliehenen 
Summen  zu  fordern.  Es  macht  in  beiden  Fällen  keinen  Unterschied,  ob  das  Eigenthum 
des  Grandstücks  dem  Ausländer  ganz  oder  nur  zum  Theil  zusteht.  Im  Uebrigen  ent- 
behrt das  Institut  der  Privilegien  der  älteren  Landschaften  bezüglich  der  Exekutionen, 
Sequestrationen  und  Subhastationen ,  ist  aber  auch  nicht  unbedingt  verpflichtet,  Kredit 
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zu  ertheilen.  Seine  Pfandbriefe  sind  für  den  Inhabor  unkündbar  und  nicht  deposital- 
fthig,  indes«  geht  die  Beleihung  ebenfalls  nur  bis  zur  Hälfte  des  Taxwertes. 

Der  Verein  fordert  für  seine  Darlehen  5  pCt.  Jahresbeitrag,  und  verwendet  davon 
4  pCt.  zur  Verzinsung,  7»  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten,  und  V*  pCt-  *ur 
Bildung  den  Reservefonds.  Dieser  soll  auf  10  pCt.  des  Gesammtbetrages  der  aus- 
gefertigten  Kreditscheine  gebracht  werden,  und  wird,  ausser  den  Bestandszinsen  und 
sonatigen  Verwaltungsüberschüsscn ,  aus  dem  vorgedachten  Vi  pCt.  der.  Zinsen,  indeas 
ans  letzterem  nur  so  lange  gebildet,  bis  er  die  Höhe  von  5  pCt.  der  Darlehen  erreicht 
hat.  Steigt  er  höher,  so  wird  dieses  Vi  pCt.  zur  Amortisation  der  Kreditscheine  durch 
Auslosung  verwendet.  Dies  geschieht  mit  allen  Ueberschüssen,  sobald  der  Reservefonds 
10  pCt.  der  Darlehen  erreicht  hat. 

Unter  ähnlichen  Grundsätzen  hat  der  Allerh.  Erlass  vom  5.  November  ig66 
(G.-S.  S.  671)  ein  zweites  Regulativ,  betr.  die  erweiterte  Wirksamkeit  des  neuen  land- 
schaftlichen Kreditvereins  für  die  Provinz  Posen  genehmigt,  wonach  Grundstücke,  ohne 
Innehalten  der  erwähnten  10jährigen  Frist,  mit  Pfandbriefen  bis  zur  Hälfte  einer  Taxe 
beliehen  werden  dürfen,  welche  durch  eine  für  diesen  Zweck  erlassene  Taxordnung 
geregelt  ist.  Die  so  beliehenen  Grundstücke  bilden  eine  besondere  Gesellschaft  für 
sich  unter  getrennter  Verwaltung.  Endlich  hat  der  Allerh.  Erlass  vom  14.  Novbr.  1867 
(G.-S.  S.  1824)  &ber  die  Art  der  Vertheilung  des  zur  Amortisation  aufgesammelten  eigen- 
tümlichen Fonds  unter  die  bei  den  verschiedenen  Pfandbriefserien  Betheiligten  bestimmt. 
Für  diese  Ausdehnung  des  Kredites  auf  kleinore  Grundstücke  wirkte  auch  das  Kataster.  — 

Nachdem  gemäss  der  Gesetzgebung  vom  ai.  Mai  1861  die  Grundsteuerregulirnng 
zur  Durchführung  gebracht  war,  erschien  es  als  eine  weitere,  Kosten-  und  Zeitersparniss 
ermöglichende  Erleichterung  des  Pfandbriefkredites ,  statt  der  landschaftlichen  Taxen 
die  Örundsteupr-ReinertragKschütZEBgen  verwendbar  ta  machen.  Es  geschah  dies  theils 
ohne  Ausnahme,  theils  nur  soweit,  dass  durch  Abänderungen  der  Regulative  sowohl  den 
Landschaften  als  dem  Beliehenen  freigestellt  wurde,  sich  auch  der  alten  Taxvorschriften 
zu  bedienen.  Die  Grnndsteuerwerthe  kamen  namentlich  für  Pfandbrief kredit  auf  Rustikal - 
grondstückc,  für  den  die  Taxen  eine  besondere  Erschwerung  bilden,  zur  Geltung. 

Zuerst  und  ausnahmslos  wurde  der  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  30.  Mai  1864 
(G.-S.  S.  353),  ergänzt  unter  dem  a.  August  1867  (G.-S.  S.  1344),  neu  begründete 
landschaftliche  Kreditverband  der  Provinz  Sachsen  auf  die  Grundsteuer  bezogen.  Er 
beleiht,  unter  gegenseitiger  Haftung  für  die  Sicherheit,  bind-  oder  forstwirtschaftlich 
benatzte  Grundstücke  von  mindestens  50  Thlr.  Grundsteuerreinertrag  bis  zur  ersten 
Werthshfilfte.  Letztere  wird  durch  die  Grundsätze  der  Grundsteuerveranlagung  bestimmt, 
der  Werth  darf  den  30 fachen  Grundstenerreinertrag  nicht  Überschreiten.  Die  Pfand- 
briefe werden  amortisirt,  und  sind  vom  Inhaber  nicht  kündbar. 

Aehnlicbe  Grundsätze  kamen  für  das  durch  Allerh.  Erlass  vom  30.  Oktober  1865 
(G.-S.  S.  1056)  gegründete  Kreditinstitnt  flr  die  Königl.  PreaKsiseie  Ober-  und  Nieder- 
laidtl  zur  Geltung.  Dasselbe  ist  zugleich  auch  auf  städtische  Grundstücke  ausgedehnt; 
ländliche  Sindbis  zu  °/<o  des  a5 fachen  Betrages  des  Grundsteuerreinertrages,  städtische 
bis  zu  '/a  des  Feuerversicherungswerthes  beleihungsfähig.  Wie  für  das  säebsiebe  In- 
stitut setzt  die  Beleihung  Eintragung  der  Pfandbriefe  zur  ersten  Stelle  voraus. 

Der  OstpreUMisenen  Landschaft  dagegen  gestattete  der  Zusatz  vom  ia.  Februar 
1866  (G.-S.  S.  59)  zum  Reglement  vom  a4.  Dezember  1808  je  nach  ihrem  Ermessen  die 
Annahme  des  30 fachen  Betrages  des  Grundsteuerreinertrages  an  Stelle  der  Taxe. 
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Ebenso  wurde  das  Regulativ  der  Westpreussisehen  Landschaft  vom  Juni  ig5i 
durch  die  AUerh.  Erlasse  vom  7.  Dezember  1867  (G.-S.  S.  191g)  und  vom  g.  Mai  ig6g 
(G.-S.  S.  475)  u.  a.  dahin  erweitert,  dass  die  Beleihung  auch  statt  nach  der  Taxe  bis 
zum  15  fachen  Botrago  de«  Gruudsteuerreinertrages  ermöglicht  wurde. 

Der  Schlosiscben  nicht  inkorporirten  Güter  ist  S.  141  gedacht  — 

Durch  diese,  theils  die  alten  Verbinde  erweiternden,  theils  neuen  und  selbst- 
stindigen  Einrichtungen  sind,  wie  gezeigt,  die  Vortheile  der  ritterechaftlichen  Kredit- 
anstalten in  Ost-  und  Westpreussen,  in  Posen,  Schlesien,  der  Lausitz  und  Sachsen  auch 
auf  den  Rustikalbesitz  ausgedehnt.  Schlesien  ist  darin  am  weitesten  gegangen,  denn  es 
bedingt  für  die  Beleihung  nur  einen  Taxwerth  von  40  Thlr.,  oder  wie  Sachsen  nur  5oThlr. 
Grundsteuerreinertrag;  Ostpreussen  dagegen  fordert  einen  Taxwerth  von  500,  Weat- 
preussen  von  1500,  und  Posen  sogar  von  5000  Thlr. 

Die  Summe  der  Rustikalpfandbriefe  iässt  sich  ans  S.  137  u.  138  für  Westpreussen 
und  Schlesien  ersehen.  — 

Die  fernere  Erweiterung  des  Systems  der  Pfandbriefe  hat  nach  der  Richtung 
eines  vermehrten  Plandbriefkretite  im  Verhältnis«  cum  Werthe  4er  Grundstücke  statt- 
gefunden. AUe  bisher  erwähnten  Kreditanstalten  haben,  mit  Ausnahme  dos  Kredit- 
instituts der  Ober-  und  Niederlausitz,  das  unter  Anwendung  der  Grundsteuerschätzung 
um  V10  woitergeht,  streng  daran  festgehalten,  den  von  ihnen  geschätzten  Werth  der 
Grundstücke  nur  bis  zur  Hälfte  zu  beleihen.  Wahrend  also  selbst  die  pnpUlarisohe 
Sicherheit  bis  zu  %k  einer  gerichtlichen  Taxe  angenommen  wird,  haben  sie  darauf  be- 
harrt, für  die  gegenseitigen  Verbindlichkeiten  der  Pfandbriefe  den  doppelten  Werth  als 
Sicherheit  zu  besitzen. 

Den  ersten  Versuch,  diese  Grenze  zu  überschreiten,  machte  der  Staat  durch 
das  am  g.  Juni  ig35  (G.-S.  S.  10t)  begründete  und  am  ig.  Dezember  1835  (G.-S. 
1936  S.  7)  auf  die  Oberlausitz  ausgedehnte  Königliche  Kreditinstitut  für  Schlesien. 

„Die  Uns  geschilderten  drückenden  Vermögens  vorhältnisse  vieler  SchlcsischerGrund- 
bestitser",  erklärt  die  erstgedachte  Afterhöchste  Verordnung,  „haben  nach  der  Uus  ge- 
wordenen Ueberzeugung  ihren  Grund  hauptsächlich  in  der  Schwierigkeit,  die  hinter 
den  landschaftlichen  Pfandbriefen  auf  den  Gütern  haftenden  Hvpothekensehulden  im 
Falle  der  Aufkündigung  durch  andere  an  ihre  SteUe  aufzunehmenden  Kapitalien  zu 
ersetzen,  oder  das  nach  den  gegenwärtigen  Vorhältnissen  znr  vorteilhafteren  Bewirt- 
schaftung ihrer  Güter  notwendige  Betriebskapital  gegen  Verpfandung  der  hinter  den 
Pfandbriefen  frei  gebliebenen  WerthshUlfte  anzuschaffen;  diesem  Nachtheile  abzuhelfen, 
haben  wir  Uns  bewogen  gefunden,  den  Besitzern  solcher  Güter  die  Anschaffung  von 
Kapitalien  hinter  den  landschaftlichen  Pfandbriefen  dadurch  zu  erleichtern,  dass  Wir 
ihnen  die  Aufnahme  privilcgirter,  unter  Unserer  AUerhöchsten  Garantie  auszufertigender, 
auf  jeden  Inhaber  lautender  Schuldverschreibungen  bis  zu  '/»  <h»  Werthes  der  dafür 
zu  verpfändenden  Güter  gestatten4*. 

Das  Königliche  Kreditinstitut,  welches  in  Berlin  seinen  Sitz  nahm,  erhielt  die 
Rechte  einer  Korporation,  und  wurde,  in  Rücksicht  auf  die  gewährte  landesherrliche 
Garantie  für  Kapital  und  Zinsen,  mit  einem  angemessenen  zinsfreien  Vorschusse  ausge- 
stattet. Nur  einem  in  der  Verschuldung  seines  Vermögens  nicht  beschränkten  Besitzer 
eine«  in  den  landschaftlichen  Kreditverband  aufgenommenen  oder  zur  Aufnahme  in  den- 
selben geeigneten  Gutes,  welcher  dasselbe  ererbt  oder  bei  der  Erbtbeilung  angenommen, 
oder  in  Folge  eines  lästigen  Vertrages,  vorbehaltlich  besonderer  Ausnahmen,  seit  länger 
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als  10  Jahren  im  eigentümlichen  Besitze  bat,  wurde  die  Befugnis«  gegeben,  auf  dieses 
Gut  die  Ausfertigung  von  Pfandbriefen  B.  in  Antrag  zu  bringen,  wenn  er  für  die  letz- 
teren das  Hypothekenrecht  unmittelbar  hinter  den  darauf  haftenden  oder  aufzunehmenden 
landschaftlichen  Pfandbriefen  zu  gewähren  im  Stande  ist. 

Diese  Pfandbriefe  Lit.  B.,  die  der  Inhaber  nicht  kündigen  kann,  hatten  den 
Charakter  einer  zweiten  Hypothek  auf  allen  betheiligten  Grundstücken,  der  die  landschaft- 
lichen Pfandbriefe,  mit  denen  das  Grundstück  bis  zur  Hälfte  des  Werthes  beliehen  sein 
musste,  vorgingen.  Die  Pfandbriefe  B.  genossen  unter  sich  gleiche  Vorzugsrechte,  ohne 
Rücksicht  auf  die  Zeit  der  Eintragung,  und  den  Ort,  welchen  sie  im  Hypothekenbuche 
einnahmen,  und  waren  nicht  blos  ebenso  Lettre«  au  porteur  wie  die  landschaftlichen 
Pfandbriefe,  soudern  sie  erhielten  auch  die  äussere  Form  derselben,  sollten  auch  rück- 
sichtlich der  Sicherheit,  welche  sie  dem  Inhaber  gewähren,  den  Pfandbriefen  der  land- 
schaftlichen Kreditinstitute  völlig  gleich  und  desshalb  zu  Belegung  gerichtlicher  und  pupil- 
larischer  Depositalgelder  geeignet  erachtet  werden.  Für  das  Darlehn  hatte  der  Schuldner 
S  pCt.  Zinsen  zu  zahleu,  von  denen  4  pCt.  zur  Verzinsung  der  Pfandbriefe,  '/»  pCt.  zur 
Amortisation  durch  Auslosung  und  pCt.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten  ver- 
wendet wurden.  Dem  Schuldner  stand  zu,  seine  Pfandbriefe  ganz  oder  theilweise  abzulösen. 

Am  31.  März  1843  (G.-S.  S.  185)  wurde  das  Institut  ermächtigt,  fortan  seine  Pfand- 
briefe zu  3  V»  pCt.  auszufertigen  und  1 pCt.  zum  Amortisationsfonds  zu  verwendeu,  unter 
dem  11.  Juli  1845  (6--S.  1847  487)  wurde  dem  Antragsteller  die  Wahl  zwiacheu  4-  und 
3  </i  prozentigen  Pfandbriefen  gelassen.  An  Pfandbriefen  Lit.  B.  ist  ein  Betrag  von  etwas 
mehr  als  5000000  Thlr.  emittirt  und  kein  Verlust  eingetreten.  Indeas  erregte  nach  Erlass 
der  Verfassung  die  Garantie,  auf  der  das  Institut  beruhte,  dem  Rechnungswesen  des  Staates 
gegenüber  durch  die  unbestimmte  Höhe  der  Verpflichtung  Bedonken,  auch  glaubte  man,  der- 
artige Anstalten  nunmehr  von  der  eigeuen  Thätigkeit  der  Privaten  erwarten  zu  können.  Das 
Institut  wurde  desshalb  durch  Allerh.  Erlass  vom  4.  März  1850  (G.-S.  S.  171)  geschlossen, 
auf  die  Abwickelung  der  bisher  ausgegebenen  Pfandbriefe  durch  Amortisation  beschränkt 
und  zu  diesem  Behuf  unter  den  Oberpräsidenton  der  Provinz  als  Dirigenten  gestellt.  — 

In  der  That  erfolgten  sehr  bald  Anregungen  auf  Ausdehnung  den  Kredites  der 
Landschaften  von  der  Hälft«  bis  aaf  das  vierte  Sechstheil  des  Taxwertheg.  Ins  Leben 
trat  diese  Erweiterung  zuerst  mit  dem  in  den  Jahren  1847,  x*5°  una"  '857  vor- 
berathenen  revidirten  Reglement  der  Pommeriseben  Landschaft  vom  16.  Oktober  1857 
(G.-S.  S.  946).  Das  Reglement  nahm  als  Grundsatz  an,  das  die  Gesammtsumme  der 
auf  ein  Gut  zu  bewilligenden  Pfandbriefe  niemals  */»  des  nach  den  Grundsätzen  der 
landschaftlichen  Belcihungstaxe  ermittelten  Grundwertes ,  bei  Lehngütern  auch  nicht 
*/s  des  Lehnst ax werthes  überschreiten  dürfe;  es  nannte  die  nach  dorn  revidirten  Regle- 
ment ausgefertigten  und  nicht  mehr  auf  ein  bestimmtes  Gnt  blutenden  Verschreibungen 
„Nene  Pfandbriefe".  Die  nach  dem  älteren  Reglement  vom  13.  März  1781  nur  bis  zur 
Hälfte  des  Werthes  ausgestellten  blieben  bestehen,  ohne  dass  ihnen  Vorrechte  vor  den 
Neuen  eingeräumt  wurden.  Spätere  Erlasse  vom  16.  November  1867  (G.-S.  S.  183  0  and 
18.  Oktober  1869  (G.-S.  S.  1131)  gestatteten  u.  a.  statt  der  Taxe  den  3  5  fachen  Reinertrag 
wie  er  bei  Veranlagung  der  Grundsteuer  festgestellt  ist,  abzüglich  des  10  fachen  Betrages 
der  Steuern  und  Abgaben  eines  Gutes,  der  Beleihung  zu  Grunde  zu  legen. 

Der  Pommerischen  folgte  die  Kur-  nnd  Nenmärkische  Landschaft,  deren  Regulativ 
vom  15.  März  1858  (G.-S.  S.  74)  die  Beleih  ungsf&higkeit  ebenfalls  auf  %  des  Taxwerthes 
aasdehnte,  indess  insofern  zwischen  den  „Neuen"  und  den  älteren  „Kur-  und  Neumärkischen 
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Pfandbriefen"  unterschied,  als  die  gegen  New-  Pfandbriefe  bestellten  und  eingetra- 
genen Darlehn sforderungen  ausschliesslich  den  Inhabern  Neuer  Pfandbriefe  in  ibrer 
Sicherheit  angewiesen  sind,  und  von  anderen  Gläubigern  dv>  Institut«  auf  keine  Weise 
in  Anspruch  genommen  werden  können.  Dieselben  bilden  also  in  dieser  Beziehung 
einen  Verband  für  sich.  Da»  Regulativ  vom  3  Oktober  ig68  (G.-S.  S.  894)  gestattete, 
dsuiK  statt  der  bisherigen  Taxirung  auch  der  30 fache  Betrag  den  Grundsteuerreiuertrage» 
uud  der  10 fache  des  Gebäudesteuernutzungswerthes  nach  Abzug  des  20  fachen  Betrages 
der  Steuern  den  Werth  bestimmen  dürfe,  falb  «ich  derselbe  dabei  für  Rittergüter  minde- 
stens auf  60  000  Tblr.,  für  andere  Güter  auf  20  000  Thlr.  ergiebt. 

Uebrigens  war  bei  dem  Kur-  und  Neum&rkischen  Kreditinstitut  schon  aus  dem 
Nachtrage  toiii  2/17.  April  1784  (d)  zum  §  3  de»  rittersehaftlicben  Kredit -Reglements 
vom  14/15.  Juni  1777  eine  bedingte  Beleihung  bis  zu  '  ic  der  Taxe  zulässig.  Diese 
Bestimmungen  wurden  ausser  Anwendung  gesetzt,  nnd  angeorduet.  das*  die  Ablösung 
des  die  erste  Taxbalfte  übersteigenden  Betrages  sowohl  im  Falle  der  Subhaftation  des 
behobenen  Gates  als  einer  freiwilligen  Verlusserung  desselben,  wenn  diese  nicht  uuter 
Desceudeuten  und  Ascendenten  oder  Geschwistern  geschieht,  oder  dem  Erwerber  nicht  ein 
agnatische»  Successionsrecht  am  Gute  zusteht,  sofort  erfolgeu  müsse. 

lu  begreuzterem  Sinne  genehmigte  der  AUerh.  Erlass  vom  22.  November  1858 
(G.-S.  S.  583)  ein  Regulativ  über  die  landschaftliche  Beleih ung  der  dem  SehleBiftcnen 
landschaftlichen  Kreditverbande  inkorporirten  Güter  auf  das  vierte  Serhstheil  der  Tas- 
wertbe  und  über  die  Emission  von  Pfandbriefen  Lit.  C.  Dieselbe  wurde  nur  nl*.  eiu 
ausnahms weiser  und  innerhalb  6  Jahren  nachzusuchender  Kredit  bezeichnet,  der  aus- 
schliesslich zum  Zweck  der  Abstossung  von  Hypotheken,  oder  zum  Zweck  der  Erb- 
auseinandersetzuug  der  Besitzer  mit  den  Miterbeu  gewährt  werde.  Die  Darlohnsvaluta 
wurde  in  Pfandbriefen  gegeben,  die,  zum  Unterschiede  von  den  alten  landschaftlichen 
und  den  Pfandbriefen  B.  des  ubengedachten  Künigl.  Kreditinstituts  für  Schlesien,  als 
Pfandbriefe  Lit.  C.  bezeichnet  wurden.  Von  der  Jabreszahlung  dos  Schuldners  siud  4p('t. 
zur  Verzinsung  der  auszugebenden  Pfandbriefe,  »  pCt.  zur  Ansammlung  eines  Sicher- 
heitsfonds, iV»pCt.  zur  Amortisation  und  ',u  pl'i.  zu  den  Verwaltuugskosteu  bestimmt. 
Wenn  der  für  den  Sicherheitsfonds  bestimmte  Beitrag  des  Schuldners  von  V»  pt-'t  der 
Schuld  durch  16  Jahre  hindurch,  also  in  31  Zinstermineu ,  von  dem  Schuldner  zum 
Sicherheitsfonds  gezahlt,  bezgl.  eingehoben  worden  ist,  werden  die  ferneren  Beiträge 
dieses  Schuldners  zur  Beschleunigung  der  Amortisation  in  den  Amortisationsfonds  ge- 
schüttet, und  hier  dem  betreffenden  Schuldner  auf  seinem  Konto  gutgeschrieben,  welches 
derselbe  auch  freiwillig  vermehren  kann.  Auch  diese  Pfandbriefe  sind  unkündbar  und 
bilden  einen  Fonds  für  sieh,  für  dessen  Sicherheit  zunächst  der  vorgudaebte  Sicherheit*» 
fond»,  danu  die  gesatninteu  hypothekarischen  Forderungen  für  die  mit  Pfandbriefen  C.  be- 
lieheucn  Darlehen,  und  eventuell  die  Landschaft  mit  ihren  eigentümlichen  Fonds  haften. 

Der  Nachtrag  vom  6.  Oktober  1868  (G.-S.  S.  916)  gestattete  die  Werthsbereehuung 
nach  dem  20  fachen  Betrage  des  Grnndsteuerreinertrages  nach  Abzug  des  20  fachen  der 
Steuer,  und  hob  die  beschränkende  Frist  für  die  Beleihung  des  4.  Sechstheils  auf. 

Aehnlich  bildete  das  am  12.  Dezember  1859  (G.-S.  S.  575)  landesherrlich  bestätigte 
Regulativ,  betr.  die  erweiterte  Wirksamkeit  des  Neuen  landschaftlichen  Kreditvereins 

für  die  Provinz  Posen  eine  besondere  Serie  von  Pfandbriefen  Lit.  B.,  welche  während 
5  Jahre,  vom  1.  Januar  1860  bis  31.  Dezember  1864,  beantragt  werden  konnten.  Die- 
selben werdeu  trotz  vorstehender  filterer  Pfandbrief.-  bis  zu  "  3  des  T.ixwertbes  ausgegeben, 
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und  haben  ihren  Reserve-  und  Amortisationsfonds  für  sich.  Ihren  Iuhabern  haften  nur 
diese  Fonds  und  diejenigen  für  den  Posenscheu  Kreditverein  eingetragenen  Sehuld- 
forderungon,  auf  Grund  deren  Pfandbriefe  Lit.  B.  ausgefertigt  worden  sind;  auf  das 
übrige  Vermögen  de«  Vereins  steht  ihnen  so  wenig  ein  Recht  zu,  wie  auf  den  Reservo- 
und  Amortisationsfonds  der  alteren  Serie. 

Auch  die  Ostpretissisehe  Landschaft  ermächtigte  ein  Regulativ  vom  23.  Juni  ig66 
(G.-S.  S.  343)  pfandbrieffähige  Güter  unter  starker  Amortisation  bis  zu  */j  dos  Guts- 
wertbes  zu  beleihen,  und  dafür  Neue  privilegirte  Pfandbriefe  unter  Garantie  der  Land- 
schaft auszugeben.  Unter  denselben  Bedingungen  gestattete  ihr  der  Erlaus  vom  19.  No- 
vember 1866  (G.-S  S.  750).  mit  seiner  Ergänzung  vom  13.  Juli  ig68  (G.-S.  S.  761), 
diejenigen  Güter,  welche  nach  den  früheren  Reglements  bis  zu  •/*  des  Erwerbswerthes 
beleihuugsfahig  sind,  fortan  bis  zu        und  resp.  'ya  dieses  Werthes  zu  bepfandbriefen. 

In  gleicher  Weise  genehmigte  der  Westpreussischen  Landschaft  das  Regulativ 
vom  15.  Mai  1868  (G.-S.  S.  495)  die  Beleihuug  des  6.  Zehntel  des  Taxwerthes. 

Unter  dem  Einfluss  dieser  neueren  Gesichtspunkte  ist  endlich  auch  durch  den 
Allerh.  Erlass  vom  30.  August  1869  (G.-S.  S.  1034)  das  Neue  Brandenburgiscfae  Kredit- 
institut begründet  worden.  Es  wird  von  der  Kur-  und  Neumarkischen  Hauptrittcrschafts- 
Direktion  verwaltet,  ist  aber  im  wesentlichen  nur  für  diejenigen  landwirtschaftlichen 
Grundstücke,  welche  dem  Vorbaude  des  Kur-  und  Neumärkuchen  ritterschaftlichen 
Kreditinstituts  beizutreten  nicht  fähig,  dabei  aber  zu  einem  Grundsteuerreinertrag  von 
mindestens  50  Thlr.  jahrlich  voranlagt  sind,  offen.  In  der  Regel  bildet  der  30 fache 
Betrag  des  Grnudsteuerreinertrages  und  der  iofacho  Gcbaudesteuernutzungswerth  nach 
Abzug  dos  «o  fachen  Betrages  der  Steuern  den  Beleihungswerth ,  der  bis  zn  *,i  mit 
Pfandbriefen  beliehen  werden  darf. 

Inhalt«  dieser  Reglements  ist  also  die  Beloihung  mit  Pfandbriefen  bis  zu  */j  des 
Werthos  in  den  landschaftlichen  Verbanden  von  Ost-  und  Westpreussen,  Pommern,  der 
Mark,  Posen  und  Schlesien  ermöglicht,  indoss  ist  nur  in  Brandenburg  die  Beleihung 
von  Rustikalland  in  dieser  Höhe  gestattet,  in  den  übrigen  Provinzen  bezieht  sich  die 
fragliche  Berechtigung  allein  auf  Güter,  die  dem  Verbände  der  alten  Landschaften 
angehören.  Als  Wcrthsbestimmnng  ist  auch  für  diese  Neuerungen  vielfach  die  Katastral- 
veranlagung,  wenigstens  fakultativ,  angenommen.  — 

Den  landschaftlichen  Kreditinstituten  war  ursprünglich  nicht  -gestattet,  selbst 
(»rnnilstilcke  zu  erwerben,  vielmehr  bestimmten  die  §§  46  —  49  Tit.  52  und  §  567  ff. 
des  Tit.  50  der  Allg.  Ger.-Ordnung,  dass,  wenu  bei  Subhastationeu  auf  ein  adliges  Gut 
nicht  */j  der  Taxe  geboten  wird,  der  Zuschlag  nicht  ertheilt  werden  dürfe,  dasselbe 
vielmelir  in  Sequestration  der  Landschaft  verbleibe,  und  dass  auch  bei  höherem  Gebot, 
wenn  die  Landschaft  einen  Ausfall  erleidet,  sie  einen  Anspruch  auf  fernere  3jäbrigo 
Sequestration  geltond  machen  könne.  Dio  neue  Subhastatious -Ordnung  vom  15.  Marz  1869 
(G.-S.  S.  4*6)  hat  diese  Vorrechte  aufgehoben  und  die  landschaftlichen  Kreditinstistuto 
nur  von  der  Sichcrheitsbestellung  beim  Subbastationsgebot  befreit.  Als  notwendige 
Ausgleichung  aber  hat  der  Allerb.  Erlxus  vom  1.  Desbr.  1869  (G.-S.  S.  1185),  gemäss 
§  83  Th.  II  Tit.  6  Allg.  Landrechts,  allen  landschaftlichen  Kreditinstituten  in  den  sechs 


östlichen  Provinzen  der  Monarchie,  welche  eine  solche  Befugniss  nicht  bereit«  Statuten- 
massig  besitzen,  dio  Ermächtigung  ortheilt,  in  jedem  Falle,  wo  ein  mit  Pfandbriefen 
des  betreffenden  Kreditinstituts  belastetes  Gut  zur  Subhastation  gestellt  ist,  als  Mitbieter 
aufzutreten  und  nötigenfalls  das  Gut  zu  erwerben. 
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b.  Hypothekenbanken. 


Wenn  die  Pfandbrief-Institute  im  wesentlichen  Gegeiisx-itigWt'itswintnlten  dar- 
stellen, welche  ohne  Absicht  des  Gewinnes  den  Hypothekarkredit  des  einzelnen  Grund- 
stückes dadurch  verstärken,  dass  Verluste  entstehenden  Falles  von  einer  grösseren 
Gesammtheit  Qbertrageu  werden,  so  stehen  denselben  dio  Hypothekenbanken  als  Unter- 
nehmungen, die  aaf  Gewinn  und  Verlost  begründet  sind,  gegenüber.  Sie  ersetzen  dem 
Darleiher  Verluste  am  Hypothekarkredite  aus  ihrem  Geschäftsvermögen,  suchen  da- 
gegen aber  auch  durch  ihren  bankmassigen  Geschäftsbetrieb  entsprechende,  möglichst 
hohe  Gewinne  zu  erzielen. 

Der  Kreis  solcher  Unternehmungen  ist  nicht  scharf  begrenzt,  denn  es  giebt  nur 
wenige  öffentliche  oder  Privatbanken,  welche  nicht  zu  Zeiten  und  in  gewissem  Umfange 
ihre  Fonds  in  Hypothekenkapitalien  anlegen,  oder  fremde  Hypothekeufordernngeu  be- 
leihen, d.  b.  also  mit  Gefahr  des  Verlustes  an  der  Hypothekenforderung  den  Inhaber 
derselben  oder  don  Eigenthümer  des  verpfändeten  Grundstückes  in  den  Stand  setzeu, 
an  Stelle  dieses  Hypothekarkroditcs  sich  des  Bankkredites  oder  der  zur  Deckung  der 
Noten  bestimmton  Gelder  der  Bank  zu  bedienen. 

Ks  könnten  also  hierher  der  seit  184g  bestehende  A.  Scbaaffhausenschc  Bank- 
verein in  Köln,  der  am  17.  Juli  1856  errichtete  Schlesische  Bankverein  zu  Breslau  und 
eine  nicht  unerhebliche  Zahl  neuerer  Kreditbanken  gerechnet  werden. 

Im  engerem  Sinne  Hypothekenbanken  sind  aber  nur  diejenigen  Anstalten,  welche 
ausdrücklich  zu  dem  Zwecke,  den  Hypothekeuverkehr  zu  vermitteln  nnd  die  Gewahr  vou 
hypothekarischen  Darlehen  auf  Liegenschaften  zu  erleichtern,  begründet,  und  in  dieser 
Absicht  in  der  Regel  auch  vom  Staate  zur  Ausgabe  von  auf  den  Inhaber  lautenden 
Schuldverschreibungen  verstattet  worden  sind. 

Als  solches  Institut  ist  schon  aus  älterer  Zeit 

1.  die  Pammerische  ritlersfbaftliche  Privatbank  zu  Stettin  zu  nennen.  Sie  bildet 
als  dio  erste  dieser  Bankeinrichtungeu  gewissermassen  den  Uobergang  von  den  ständi- 
schen Kreditvereinen  zu  den  neueron  gewerblichen  Bankunternehmungen  '). 

Nach  dem  Statut  vom  15.  August  18x4  (G.-S.  S.  j6q)  ist  sio  ein  von  bestimm- 
ten Gutsbesitzern  errichtetes  Privatiusitut,  welches  unter  Anerkennung  als  öffentliche 
privilegirte  Korporation  mit  Stempel-  und  Sportelfreihcit  die  Berechtigung  erhielt,  gegen 
ein  baar  eingeschossenes  Kapitalvermögen  von  einer  Million  Thaler,  über  welches  Aktien 
ausgefertigt  wurden,  deu  gleichen  Betrag  in  unverzinslichen  Rankscheinen  mit  dem 
Rechte  auszugeben,  daas  dieselben  auch  vou  den  Königlichen  Kassen  in  Pommern  bei 
Entrichtung  der  öffentlichen  Abgaben,  zu  einem  Viertheil  des  Kurantbetrages  derselben 
und  statt  der  Tresorscheino  annehmbar  seien.  Die  Aktionäre  waren  dagegen  verpflichtet, 
auch  über  ihre  Aktieu  hinaus  einen  etwaigen  Ausfall  verh&ltnissm&ssig  zu  übertragen. 

Als  unumstösslicher  Grundsatz  war  vorgeschrieben,  dass  der  Werth  der  ausge- 
gebenen Baukscbehie  jederzeit  in  der  Bank  als  ein  Fonds  niedergelegt  sei,  dessen  Be- 
stimmung blieb,  die  ausgegebeneu  Bankscheine,  sobald  sie  priisentirt  werden,  zu  reali- 
siren.  Es  dürfen  desshalb  mit  diesem  Realisationsfonds  nur  solche  nutzbare  Geschäfte 
gemacht  werden,  welche  nach  kaufmännischen  Grundsätzen  in  leicht  zu  versilbernden 
Mitteln  mit  Sicherheit  die  Anschaffung  eines  der  verausgabten  Summe  gleich  hohen 


•)  Vergl.  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik,  Jahrg.  II  S.  55. 
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Betrages  an  baarem  Golde  jederzeit  gestatten.  Dabei  war  aber  die  Absicht  der  För- 
derung des  Immobiliarkredits  darin  bestimmt  ausgesprochen,  das«,  soweit  die  Fonds  de« 
Instituts  mit  Aufrechthaltung  der  steten  Zablungsbereitschaft  es  gestatten,  auch  ZU»  Reta- 
•lissement  bedürftiger  Gutsheaitier  Kapitalien  gegen  hypothekarische  Sicherheit  ausgethan 
werden  durften,  und  dabei  nach  übereinstimmenden  Grundsätzen  nicht  blos  auf  die 
Aktionäre,  sondern  auf  die  ritterschaftlichen  Gutsbesitzer  der  ganzen  Provinz  Rücksicht 
genommen  werden  sollte.  Die  Kab.-Order  vom  12,  Juli  1827  (G.-S.  S.  84)  Hess  aus- 
drücklich auch  die  Nenvorpommerischen  GntsbesiUcr  als  Mitglieder  zu. 

Die  neueren  Statuten  vom  23.  Januar  1833  (G.-S.  S.  5)  und  14.  August  1849 
(G.-S.  S.  359)  mit  dem  Nachtrage  vom  10.  Juni  1860  (G.-S.  S.  399)  haben  die  Anstalt 
nunmehr  in  eine  völlig  kanfkinniHehe  Bank  umgestaltet,  welche  ihre  Fonds  aufliegende 
Gründe  nicht  ausleihen  darf,  sondern  hypothekarische  Schuldverschreibungen  nur  als 
Faustpfand  und  zur  Verstärkung  der  persönlichen,  durch  Wechsel  oder  von  anderen 
Debitoren  gestellten  Sicherheit  anzunehmen  berechtigt  ist,  und  auch  dies  nur,  wenn 
die  Aktiva  auf  ländlichen  Grundstücken  innerhalb  */3  und  auf  städtischen  innerhalb  der 
Hälfte  des  nachgewiesenen  Grundwertes  eingetragen  sind. 

Die  Kurse  der  Noten  der  Bank  an  der  Berliner  Börse  standen  als  bezahlt  für  100: 
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2.  Die  PrenKHitiche  Hypotheken-,  Kredit-  und  Bankanstalt  (Hermann  Henckel), 
welche  durch  Statut  vom  24.  April  1862  als  Kommanditgesellschaft  auf  Aktien  begründet 
wurde,  war  das  erste  kaufmännische  Unternehmen,  welches  speziell  die  Erleichterung 
des  Hypothekenverkehres  und  dadurch  die  Hebung  des  Real-  und  des  persönlichen 
Kredites  der  Grundbesitzer  zum  ausgesprochenen  Zwecke  hatte1). 

Dasselbe  beabsichtigt  in  diesem  Sinne  statutengemäsa :  1.  Gewährung  von  künd- 
baren Hypothekardarlehen  aus  eigenen  Mitteln  bis  zu  '/»  des  taxirten  Werthes  der 
zu  beleihenden  Grundstücke,  jedoch  soll  der  Betrag  der  erworbenen  Hypotheken  in  der 
Regel  die  Hälfte  des  baar  eingezahlten  Aktienkapitales  nicht  überschreiten;  2.  Vermitte- 
lung  von  Hypothekardurlehen;  3.  Einziehung  fälliger  Hypothekcnkapitalien  und  Zinsen 
solcher  Kapitalien  für  Rechnung  der  Gläubiger;  4.  Beleihung  hypothekarischer  Schuld- 
verschreibungen, nötigenfalls  gegen  Hinterlegung  von  Wechseln;  5.  Erwerbung  und 
Veränsserung  von  Grundstücken,  indes»  nur  zur  Benutzung  als  Geschäftslokalien  und 
zur  Sicherstellung  und  Realisirung  von  Forderungen  der  Gesellschaft:  6.  Gewährung 
von  Vorschüssen  auf  kurshabende  Werthpapiere,  Waaren  und  Rohprodukte,  namentlich 
auf  landwirtschaftliche  Erzeugnisse;  7.  An-  und  Verkauf  kurshabender  Werthpapiere 
für  eigene  und  fremde  Rechnung;  8.  Diskontirung  von  Wechseln  (insbesondere  von 
Gutsbesitzern)  mit  zwei  guten  Unterschriften;  9.  Inkasso  von  Wechseln,  ausgelosten 
Effekten,  fälligen  Zinskupons  u.  a.  m„  sowie  Einlösung  von  Wechseln,  die  bei  der  An- 
stalt domizitirt  sind:  10.  Kapitalannahme  von  Behörden,  öffentlichen  Anstalten  und 
Privaten,  mit  und  ohne  Verzinsung,  auch  in  laufender  Rechnung,  sowie  zum  Zweck  der 
Begebung  auf  Hypotheken:  11.  Errichtung  von  Zweiganstalten. 

')  Vergl.  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  VII.  S.  227  ff. 
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Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  60  Jahre  vom  1.  April  186»  ab  festgesetzt, 
und  d&a  Aktienkapital  zunächst  auf  t  Million  Thaler  in  1500  Aktien,  unter  Vorbehalt 
der  Erhöhung,  angenommen.  Die  Aktien  sind  nur  mit  Genehmigung  des  Aufsiehts- 
rathes  und  der  persönlich  haftenden  Gesellschafter  übertragbar.  Die  Direktion  besteht 
aus  den  persönlich  haftenden  Gesellschaftern  und  einem  Syndikus;  der  Aufsichtsrath 
aus  9  von  den  Kommanditisten  unter  sich  gewählten  Mitgliedern;  jährliche  General- 
versammlungen besehliessen  über  die  Decharge  und  ähnliches. 

Bezüglich  ihrer  Schuldverschreibungen  hat  die  Hank  keine  anderen  als  die  gnsetz- 
lichen  kaufmännischen  Rechte. 

Vom  jährlichen  Reingewinn  werden  10  pCt.  zur  Ansammlung  eines  Reservefonds 
abgesetzt,  bis  derselbe  aoo  000  Thlr.  erreicht,  vom  Rest  Iii  essen  ao  pCt.  zu  einem  Dis- 
positionsfonds, das  Uebrigo  wird  als  Divideuden  und  Tantiemen  vertheilt. 

Der  Geschäftsbetrieb  erreichte  im  Jahre  1864  einen  Gesammtumsatz  von 
43718100  Thlr.,  einen  Bruttogewinn  von  143029  Thlr.  und  den  Reingewinn  von 
101  446  Thlr.  Der  Reservefonds  betrug  15  107  Thlr.  und  die  Spezialresorven  für  zweifel- 
hafte Forderungen  13  363  Thlr.  An  Dividende  gelangten  7  pCt.  zur  Vortheilung. 
1868  betrug  der  Umsatz  43  006  551  Thlr.,  der  Bruttogewinn  175  677  Thlr.,  der  Nettogewinn 
1*8  871  Thlr.,  der  Reservefonds  78*11  Thlr.,  und  an  Dividende  wurde  6  pCt.  vertheilt. 
Die  Aktien  wurden  am  ».  Oktober  1868  an  der  Berliner  Börse  mit  96  für  100 
gekauft.  — 

Seit  1863  ist  der  Gedanke  lebhafter  zur  Geltung  gebracht  wordeu,  behufs  Er- 
leichterung des  Immobiliarkredites  auf  de»  Inhaber  lautende  Papiere  iu  Umlauf  zu 
bringen,  und  mehrere  bankmässige  Privatinstitute  haben  entsprechende  Privilegien  nach- 
gesucht. Die  Grundidee  ist,  vorzugsweise  unkündbare,  allmählich  zu  amortisirende,  oder 
auch  kündbare,  aber  auf  längere  oder  kürzere  Frist  gestellte  hypothekarische  Darlehen 
zu  geben,  und  den  Betrag  durch  iu  derselben  Ilöhe  ausgestellte,  theils  unkündbare, 
theils  mit  denselben  Fristen  kündbare,  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  (Hypo- 
thekenbriefe) zu  beschaffen,  für  deren  Sicherheit  sowohl  die  gedachten  hypothekarischen 
Darlehnsforderungen,  als  ein  besonderer,  in  Aktien  zusammengeschossener  Betriebsfonds 
bürgen  soll.  Ausserdem  sollen  Deposite  angenommen,  und  mit  deu  bereiten  Mitteln 
solche  Geldgeschäfte  gemacht  werden,  welcho  geeignet  sind,  deu  Flypothokeuverkehr  zu 
erleichtern  und  zu  fördern,  ohne  dessen  Sicherheit  zu  gefährden. 

Der  Erfolg  ist  eine  Mobilitrirang  der  Hypotheken,  welche  bisher  nur  staatlichen 
oder  solchen  Instituten  gestattet  gewesen  ist,  bei  denen  die  Gegenseitigkeit  der  über- 
nommenen Garantie  die  Gewähr  gab,  dass  weder  der  Immobiliarkredit  bis  zur  Unsicher- 
heit ausgedehnt,  noch  oben  dieser  Unsicherheit  wegen  die  Ilypothckcuschuldricr  mit 
Kündigung*-  und  Regressansprüeben  bedroht,  und  damit  der  Staat  der  vortheilhaft*u 
Wirkungen  solcher,  nur  des  Gemeinwohles  wegen  ertheilter  Privilegien  verlustig  gehen 
werde.  Zur  Verhütung  dieser  Nachtheile  sind  desshalb  die  Bedingungen,  unter  denen 
Privilegien  der  Art  an  Privatgesellschaften  ertheilt  werdeu  sollen,  nach  eingehenden 
Berathungen  seitens  der  Staatsregierung  in  deu  Normativbestimmungcu  vom  13.  tluni  1863 
zur  Feststellung  gekommen  und  Grundlage  der  bisher  gegebenen  Konzessionen  geworden. 

Es  sollen  danach  von  diesen  Gesellschaften  Hypothekardarlehen  nur  in  solcher  Höho 
gewährt  werden,  dass  der  J.nhresbetrag  der  vom  Hypothckenschuldncr  zu  zahlenden 
Zinsen,  einschliesslich  der  denselben  vorangehenden  Verpflichtungen,  bei  Liegenschaften 
's  des  jährlichen  Roinertrages,  bei  Gebäuden  '»  des  jährlichen  Nutzungswcrthes,  an 
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welchem  die  als  Unterpfand  haftenden  Liegenschaften  und  Gebäude  behafe  der  Ver- 
anlagung zur  Grund-  beziehungsweise  zur  Gebäudesteuer  nach  Massgabe  der  Gesetze 
vom  ai.  Mai  1861  (G.-S.  S.  153)  abgeschätzt  sind,  nicht  ubersteigt. 

Verminderungen  des  Werthes  der  verpfändeten  Grundstücke,  insofern  denselben 
kein  unwirtschaftliches  Verfahron  des  Besitzer«  zum  Grunde  liegt,  ingleichen  solche 
Abveräusseningcn,  deren  Unschädlichkeit  nach  Massgabe  des  Gesetzes  vom  3.  Marz  1850 
(G.-S.  S.  145)  von  der  zuständigen  Behörde  boscheinigt  wird,  berechtigen  die  Gesell- 
st-Ii  aft  zur  Kündigung  des  gegebenen  Darlehns  nur  in  dem  Betrage,  welcher  in  dem 
Wert  he  der  vorbleibenden  Substanz  des  Pfatidobjekts  nicht  mehr  seine  statutenmäßige 
Üeckuug  findet;  zur  Kündigung  des  gesammten  Darlehns  aber  nur  dann,  wenn  der  ge- 
deckt bleibende  Betrag  desselben  nicht  mehr  den  geringsten  Satz  einer  zulässigen  Dar- 
lehnsbcwilligung  erreicht.  Die  Ausstellung  von  Scheinen  auf  den  Inhaber  über  unver- 
zinsliche Deposita  ist  unzulässig. 

Der  Gesellschaft  ist  die  Ausgabe  von  Hypothekenbriefen,  kündbaren  und  unkünd- 
bare!) zusammengenommen,  nur  bis  zum  zehnfachen  Betrage  des  baar  eingezahlten 
Aktienkapitals  gestattet.  Dieselben  werden  nicht  als  depositalmässig  oder  pupillarisch 
sicher  anerkannt. 

Küudbare  Hypothekenbriefe  dürfen  zu  keinem  höheren,  als  dem  Betrage  derjenigen 
Hypothekenforderungen,  welche  die  Gesellschaft  mit  gleicher  Frist  ihren  Schuldnern  zu 
kündigen  berechtigt  ist,  und  höchstens  zum  Betrage  des  baar  eingezahlten  Aktienkapitals 
ausgegeben  werden. 

Für  kündbare  und  für  unkündbare  Hypothekenbriefe  sind  je  ein,  höchstens  zwei 
bestimmte  Zinssätze  nach  Wahl  der  Gesellschaft  festzusetzen.  Die  Ausgabe  von  Hypo- 
thekenbriefen zu  einem  auderen  Zinssatze  ist  dann  an  die  besondere  Ermächtigung  des 
Finanz-  und  des  Handelsministers  zu  knüpfen. 

Hypothekenbriefe,  welche  bei  Ausreichung  der  Darlehnsvaluta  an  die  Hypotheken- 
schuldner zum  Nominnlwerthe  statt  baaren  Geldes  gegeben  werden,  dürfen  zu  keinem 
geringeren  Zinssatze  ausgefertigt  sein,  als  welchen  der  Schuldner,  abgesehen  von 
Amortisation*-  und  Verwaltungskosten-BeitrHgen,  an  die  Gesellschaft  zu  entrichten  hat. 

Den  Schuldnern,  welche  beim  Darlehnsempfauge  die  Hypothekenbriefe  zum  Nomi- 
nalwerte in  Zahlung  erhalten,  ist  das  Kecht  zur  Rückzahlung  des  Darlehns  in  gleicher 
Art  ausdrücklich  vorzubehalten. 

Das  Minimum  der  jährlichen  Amortisation  für  unkündbare  hypothekarische  Dar- 
lehen ist  auf  '/1  pCt.  festzusetzen.  Die  Diskontirung,  der  Kauf  und  die  Beleihuog  von 
Wechseln,  sowie  der  Erworb  oder  dio  Beleihung  von  Wertpapieren,  ist  der  Gesellschaft 
nur  nach  den  Grundsätzen  der  Preussischen  Bank  gestattet. 

Die  Stellung  des  Staatskommissars  zur  Gesellschaft  wird  in  der  bei  Aktien- 
gesellschaften überhaupt  üblichen  Weise  abgegrenzt.  Der  Staatskommissar  erhält  damit 
zwar  das  Recht  der  Kontrole  darüber,  dass  der  Betrag  der  von  der  Gesellschaft  aus- 
gegebenen Hypothekenbriefe  dio  Summe  der  von  derselben  erworbenen  Hypotheken- 
forderungen nicht  übersteigt,  dagegon  ist  demselben  der  Gesellschaft  gegenüber  eine 
Verpflichtung  zur  Ausübung  dieser  Kontrole  nicht  aufzuerlegen,  auch  kann  eine  Unter- 
zeichnung der  Hypothekenbriefe  durch  den  Staatskommissar  nicht  stattfinden.  — 

Diesen  Bedingungen  entsprechend  ist 


3.  die  Rrste  Preusstsrhe  IIypvtheken-Aktienge*ellschaft  (David  Hausemann)  unter 
dem  5.  Mai  1864  (G.-S.  S.  141)  als  Aktiengesellschaft  landesherrlich  genehmigt  und  mit 
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dem  Privilegium  ausgestattet  worden,  auf  den  Inhaber  lautende  Hypothekenbriefe  aus- 
geben zu  dürfen. 

Sic  bat  ihren  Sitz  in  Berlin,  ihr  Gesellschaftsvertxag  ist  auf  100  Jahre  geschlossen, 
and  das  Grandkapital  auf  vorläufig  i  Million  Tbaler  festgesetzt;  dasselbe  kann  aber  mit 
ministerieller  Genehmigung  von  der  stehenden  Vertretung  der  Aktionire  auf  5  Millionen 
und  von  der  Genoralversammlung  derselben  aof  10  Millionen  erhöht  werden.  Weitere 
Erhöhungen  bedürfen  landesherrlicher  Genehmhalt ang. 

Ausgesprochener  Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Gewährung  hypothekarischer 
Darlehen,  welche  vorzugsweise  unkündbar  und  durch  allmählige  Amortisation  tilgbar 
sein  sollen,  und  für  welche  die  Mittel  durch  Ausgabe  von  Hypothekenbriefen  beschafft 
werden  sollen.  Ausser  den  Norroativbestimmungen ,  welche  sich  meist  wörtlich  im 
Statute  finden,  sind  noch  einige  nähere  Feststellungen  getroffen.  Die  Gesellschaft  hat 
sich  in  ihrem  Geldverkehre  der  Spekulation  zu  enthalten  und  auf  solche  Transaktionen 
zu  beschränken,  welche  geeignet  sind,  den  Hypothekenverkehr  zu  erleichtern,  ohne 
dessen  Sicherheit  zu  gefährden.  Sie  darf  Gelder  verzinslich  annehmen,  wenn  das  Geld 
zu  dem  bestimmten  Zweck  eingezahlt  wird,  um  dafür  die  Erwerbung  einer  Hypothek 
zu  vermitteln  oder  Hypothekenbriefe  auszuhändigen,  ausserdem  nur,  wenn  für  die  Rück- 
zahlung eine  wenigstens  sechsmonaUiche  Kündigungsfrist  festgesetzt  wird,  mit  der  Mass- 
gabe jedoeb,  das*  die  Gesammtsumme  derartiger  Depositen  nicht  mehr  als  den  fünften 
Theil  des  baar  eingezahlten  Grundkapitals  betragen  darC  Jederzeit  rückzahlbare  Gelder 
dürfen  nur  unverzinslich  angenommen  werden;  und  es  soll  mindestens  die  Hälfte  der- 
selben stets  baar  bereit  gehalten,  der  übrige  Theil  aber  in  leicht  diskontirbaren  oder 
negoziablen  guten  Wechseln  angelegt  werden.  Im  übrigen  können  die  disponiblen 
Gelder  der  Gesellschaft  dnreh  Diskontirung,  Kauf  oder  Beleihung  von  Wechseln  und 
durch  Erwerb  oder  Beleihung  von  Werthpapieren,  unter  Beobachtung  der  Grundsätze  der 
pre assischen  Bank,  rentbar  gemacht  werden,  oder  auch  durch  Beleihung  von  Hypotheken- 
Instrumenten,  welche  die  Gesellschaft  zu  dem  Ende  sich  cediron  lassen  kann,  sowie  auch 
durch  Guthaben  bei  Bankhäusern  und  Bankinstituten.  Den  Verkauf  der  Hypotheken- 
briefe darf  die  Gesellschaft  für  ihre  Hypothekenschuldner  besorgen  und  dafür  Provision 
berechnen.  Geld  in  Grundeigenthum  anlegen  darf  sie,  abgesehen  von  dem  Erwerb  nutz- 
barer Geschäftslokalien,  nur,  um  einem  Ausfall  an  Forderungen  vorzubeugen,  nnd  mnss 
baldtbunlicbst  die  Wioderveräusserung  bewirken.  Aus]  dem  Reingewinn  werden  xopCt. 
zur  Bildung  eines  Reservefonds  bis  znr  Höhe  von  V*t>  des  Aktienkapitals  verwendet. 

Bis  Ende  1866  waren  an  kündbaren  Hypothekardarlehen  000079  Tillr-  begeben 
worden,  und  davon  bereits  zurückgezahlt  78c>33Thlr.  Unkündbare  Darlehen  waren  in 
Höhe  von  1  811  575  Tblr.  bewilligt,  und  davon  18  163  Thlr.  getilgt. 


Die  finanziellen  Ergebnisse  waren: 

IS  64 

1866 

1866 

Tblr. 

15  310 

614x5 

63183 

» 

3  53* 

8  4*7 

7  888 

Abschreibungen  von  Mobilien  n.  dgl.  . 

■n 

998 

1  07a 

"778 

50  419 

53  3<>9 

hiervon  zum  Reservefonds  10  pCt.  . 

- 

1  178 

5<H3 

5  33* 

10067 

4t  178 

47500 

in  Prozent  des  eingezahlten  Kapitals 

pCt. 

6 

7 

4»4 

Tantieme  des  Vorwaltungsraths  .    .  . 

Thlr. 

«8 

1  oo8 

479 

1 

»5 

1  570 

1  013 
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4.  Die  PrenssUehe  Hypotheken -Aktienbank  zu  Berlin  wurde,  nachdem  sie  ihr 
Statnt  vom  24.  Februar  1863  den  gedachten  Normativbestimmungen  gemäss  amgestaltet, 
durch  Allerh.  Erlass  vom  18.  Mai  1864  (G.-S.  S.  31»)  genehmigt  und  gleichzeitig  zur 
Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Hypothekenbriefe  (6.-S.  S.  a8s)  verstattet.  Die 
Grundsatze  ihrer  Einrichtung  sind  desshalb  in  allen  wesentlichen  Zügen  denen  der 
Ersten  Preussischen  Hypotheken- Aktiengesellschaft  gleich. 


Die  finanziellen  Ergebnisse  waren: 

1865 

1868 

Eingezahltes  Grundkapital  

.    400  000  Thlr. 

400000  Thlr. 

Erworbene  unkündbare  Hypotheken      .  . 

.    .    550046  „ 

619497  „ 

10  510  „ 

30  795  » 

.       I7OOOO  y> 

401900  * 

Unkündbare  Hypothekenbriefe  im  Umlauf 

■       •      3*3  650  « 

618700  * 

• 

15  303  n 

.    .         5  pCt. 

4  Vi  pCt. 

5.  Die  Ponmerisehe  Hypotheken  Aktienbank  zu  Köslin  wurde  durch  den  AUb.  Erlas« 

vom  j.  Oktober  1866  (G.-8.  S.  703)  und  die  Bekanntmachung  vom  11.  dess.  Mts.  (G.-S. 
S.  70a)  auf  Grund  der  Statuten  vom  ir.  April  1866  genehmigt  und  mit  der  Erlaubnis« 
zur  Ausgabe  auf  den  Inhaber  lautender  Hypothekenbriefe  ausgestattet.  Auch  ist  ein 
späterer  Statuten -Nachtrag  durch  die  Bekanntmachung  vom  4.  Dezember  1867  (G.-S. 
S.  1904)  zur  Geltung  gekommen.  Sie  unterscheidet  sich  von  den  vorhergehenden  im 
wesentlichen  nur  dadurch,  dass  sie  ihren  Geschäftsbetrieb  vorzugsweise  auf  die  Provinz 
Pommern  erstrecken  will.    Ihr  Aktiengrundkapital  ist  800000  Thlr. 

Ende  Juli  1867  waren  30  pCt.  desselben  eingezahlt,  96000  Thlr.  hypothekarische 
Darlehen  und  68  077  Thlr.  Lombarddarlehen  gewahrt,  und  21  074  Thlr.  im  Bestände. 

6.  Die  Frankfurter  Hypothekenbank  zn  Frankfurt  a.  M.  ist  schon  durch  Senats- 
beschluss  vom  8-  Dezember  1861  genehmigt  und  im  März  1863  in  Wirksamkeit  getreten. 
Sie  ist  ursprünglich  auf  ein  Grundkapital  von  5  MiUionen  Gulden  in  5000  Aktien  für 
99  Jahre  begründet,  und  beleibt  zu  veränderlichem  Zinsfuss,  indem  der  Darlehnsnehmer 
die  Kosten  und  1  pCt  des  Kapitals  zu  den  Bankfonds  bei  der  Beleihung  tragt  Für 
die  erworbenen  Hypotheken  fertigt  die  Bank  zinstragende  Obligationen  ans,  die  binnen 
45  Jahren  amortisirt  und  eingelöst  werden  müssen.  Die  Summe  der  emittirten  Obliga- 
tionen darf  den  zehnfachen  Betrag  des  jeweiligen  Aktienkapitals  nicht  übersteigen,  nnd 
ist  durch  das  Vermögen  der  Gesellschaft  verbürgt.  Der  Reservefonds  soU  auf  50  pCt. 
des  eingezahlten  Aktienkapitals  gebracht  werden. 

Ein  Nachtrag  zu  den  Statuten  vom  10.  August  1868 ')  ist  durch  den  Allerh.  Erlaas 
vom  5.  Dezember  1868  (G.-S.  S.  1067)  genehmigt. 

7.  Die  Preußische  Bodenkredit  -  Aktienbaak  ist  als  Aktiengesellschaft  auf  Grund 
der  Urkunde  vom  ao.  August  1868  durch  den  Allerh.  Erlass  vom  21.  Dezember  1868 
(G.-S.  S.  tai  ff.)  genehmigt  und  zur  Ausstellung  auf  den  Inhaber  lautender,  mit  Zins- 
kupons versehener  Hypothekenbriefe  verstattet. 

Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  100  Jahre,  das  Grundkapital  anf  500000  Thlr. 
festgesetzt  worden,  letzteres  kann  aber  mit  ministerieller  Genehmigung  auf  a'/i  und 


')  Amts-Blatt  der  Stadt  Frankfurt  von  1869. 
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bezGgl.  5  Millionen  Thaler  erhöht  worden.  Die  Aktien  sind  durch  einfaches  Indosae- 
raent  übertragbar. 

Die  Grenze  der  Hypothekardarlehen  ist  alternativ  bestimmt,  sie  dürfen  nur  in 
solcher  Höhe  ausgegeben  werden,  dass  entweder  i.  der  Jahresbetrag  der  vom  Schuldner 
zu  zahlenden  Zinsen,  Amortisation»-  und  Verwaltungsbeitrage,  einschliesslich  der  dem- 
selben vorangehenden  Verpflichtungen:  a)  bei  Liegenschaften  */»  des  jährlichen  Rein- 
ertrages; b)  bei  Gebüuden  '/»  de*  jährlichen  Nutznngswerthes,  zu  welchem  die  als 
Unterpfand  haftenden  Liegenschaften  und  Gebäude,  behufs  der  Veranlagung  zur  Grund- 
beziehungsweise Gebäudesteuer,  nach  Massgabe  der  Gesetzgebung  vom  21.  Mai  ig6i, 
abgeschätzt  wordon  sind,  nicht  übersteigt;  oder  x.  der  Kapitalsbetrag  des  Hypothekar- 
darlehens, einschliesslich  der  demselben  vorangehenden  Verpflichtungen:  a)  bei  Liegen- 
schaften den  zwanzigfachen  Betrag  des  gedachten  jährlichen  Reinertrages,  b)  bei  Ge- 
bäuden ebenso  den  zehnfachen  Betrag  dos  jährlichen  Nutzungswerthes  nicht  übersteigt 
und  bei  letztereu  auch  nie  über  den  halben  Feuerkassenwerth  hinausgehen  darf. 

Der  Betrag,  um  welchen  sich  die  Summe  der  zur  Sicherheit  dienenden  Hypo- 
thekenforderungen durch  Amortisation,  Rückzahlungen  oder  auf  andere  Weise  vermin- 
dert, ist  entweder  an  emittirten  Hypothekenbriefen  aus  der  Zirkulation  zu  ziehen, 
oder  durch  andere  Hypothekenforderungen  zu  ersetzen,  dergestalt,  dass  die  Bank  stet« 
nur  bis  zu  dem  Botrage  Hypothekenbriefe  ausgegeben  hat,  welcher  durch  erworbene 
Hypothekenforderungen  gedeckt  ist. 

Im  übrigen  sind  in  allem  wesentlichen  die  Normativbestimmungen  auch  für  diese 
B:ink  nmss<^ebend. 

8.  Die  OBtprenssisehe  landschaftliche  Darlehiukasse  ist  ebenfalls  den  Hypotheken- 
banken zuzurechnen.  Sie  wurde  auf  Antrag  des  Gencrallandtags  der  Ostpreussischcn 
Landschalt  vom  ig.  Dezember  ig6g  durch  den  Allerh.  Erlnss  vom  ao.  Mai  1869  (G.-S. 
S.  737)  genehmigt,  hat  unter  obiger  Firma  die  Rechte  einer  juristischen  Person  mit 
dem  Sitz  und  Gerichtsstand  in  Königsberg,  und  ist  von  der  Ostpreussischen  Landschaft 
mit  einem  Grundkapitale  von  300000  Thlr.  dotirt.  Eine  landesherrliche  Genehmigung 
zur  Ausgabe  von  auf  den  Inhaber  lautenden  Obligationen  ist  nicht  für  sie  ausgesprochen. 

Dem  Statute  nach  ist  ihr  Zweck,  den  Kredit  der  landschaftlich  assoziationsfähigen 
Besitzer  zu  fördern.  Sie  ist  befugt:  r.  Darlehen  zu  gewähren,  jedoch  nur  gegen  Ver- 
pfändung von  Ostpreussischen  Pfandbriefen,  inländischen  Staats-  oder  vom  Staate  ga- 
rantirten  Papieren  nnd  kursffthigon  Papieren  der  Provinz  Preussen.  Diese  Börsenpapiere 
aber  dürfen  höchstens  bis  auf  10  pCt.  unter  dem  Tageskurse  und  nicht  über  den  Nenn- 
werth beliehen,  und  es  muss  das  Unterpfand  verstärkt  werden,  wenn  der  Kurs  um  mehr 
als  5  pCt.  sinkt.  Hypothekenforderungon  dürfen  nur  zur  Einlösung  von  Hypothokeu- 
kapitalien,  die  in  Pfandbriefe  umgeschrieben  werden  sollen,  oder  zur  Deckung  der 
Kursdifferenz  bei  neu  ausgefertigten  Pfandbriefen  beliehen  werden;  2.  kann  die  Anstalt 
landschaftlich  assoziationsfähigen  Besitzern  Kredite  in  conto  currentes  bewilligen;  dieser 
Kredit  muss  aber  durch  eine  innerhalb  des  zulässigen  Pfandbriefkredits  hypothekarisch 
eingetragene  Kaution  und  durch  Wechsel  sichergestellt  werden:  ebenso  kann  sie  3.  Ge- 
nossenschaften, die  nach  Massgabo  des  Buudesgesetzes  vom  4.  Juli  r86g  in  das  Ge- 
nossenschafWegister  eingetragen,  nnd  deren  Theilnehmer  hauptsächlich  landschaftlich 
assoziationsfähige  Grundbesitzer  sind,  limitirto  Kredite  gegen  solche  Wechsel  gewähren, 
welche  aiiM,«or  der  Unterschrift  des  Vorstandes  der  Genossenschaft  noch  die  eines  oder 
mehrerer  landschaftlich  assozintionsfähiger  Besitzer  enthalten,  und  nicht  später  als  drei 
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Monate  nach  dem  Datum  der  Diskontirang  verfallen;  4.  darf  sie  den  An-  nnd  Verkauf 
von  Wertpapieren  gegen  Provision  besorgen;  5.  ist  sie  auch  zu  Inkassogeschäften, 
Annahme  von  Depositen  und  der  Errichtung  einer  Tilgungskasso  befugt.  Die  Depositen 
können  ohne  Verbriefung,  jedoch  gegen  Empfangsbescheinigungen,  die  nur  auf  den 
Namen  des  Einzahlenden  lauten  dürfen,  angenommen  werden,  es  inuss  aber  mindesten« 
eine  zweimonatliche  Kündigungsfrist  bedungen  werden,  und  die  Depositen  dürfen  niemals 
den  doppelten  Betrag  des  Vermögens  der  Darlehnskaase  übersteigen.  Die  Verwaltung 
wird  von  der  General-Landschaft  geführt,  welcher  auch  der  fernere  Reingewinn  zufallt, 
nachdem  daraus  zunächst  ein  Reservefonds  von  150000  Thlr.  angesammelt  ist. 

Mehr  den  Hypothekenbanken  als  den  Pfandbrieft>in»tituten  gehören  endlich  zwei 
ueuere  Anstalten  au: 

9.  das  Berliner  Pfan d »rieft institut,  genehmigt  durch  den  Allerh.  Krlass  vom 
8.  Mai  x868  (G.-S.  S.  450),  und 

10.  der  Danziger  Hypothekenverein,  genehmigt  durch  Allerh.  Erlass  vom  it.  De- 
zember 1868  (G.-S.  f.  1869  S.  37);  beide  zur  Ausgabe  von  Pfandbriefen  auf  den  In- 
haber verstattet.  Abgesehen  davon,  dass  der  Danzigcr  Verein  auch  Hypothekardarlehen 
Fremder  vermitteln  will,  habea  beide  Anstalten  die  Absicht,  durch  Ausgabe  dieser 
Pfandbriefe  Mittel  zur  Gewähruug  von  Hypothekardarlehen  zn  erlangen,  und  auf  diese 
Weise  den  Realkredit  ihrer  Theilnehmer  zu  erleichtem. 

Als  Sicherheit  für  die  Pfandbriefe  bieten  sie  theils  einen  durch  Aufsammlung 
verschiedener  Einnahmen  gebildeten  Reservefonds,  theils  die  von  ihnen  erworbenen 
Hypothekenforderuugen ,  welche  immer  in  mindestens  gleicher  Höhe,  wie  die  ausge- 
gebenen Pfandbriefe,  vorhanden  sein  müssen,  und  aus  denen  der  nicht  befriedigte  Pfand- 
briefsinbaber  die  Auswahl  hat. 

Da  indoss  statutenge mlss  das  Rerliner  Pfandbriefsinstitut  seine  Thitigkeit  lediglich 
auf  den  Grundbesitz  in  der  Stadt  Berlin  und  der  Danziger  Verein  die  seinige  auf  den 
in  den  Städteu  Danzig,  Maricnwerdor,  Elbing,  Graudeuz  und  Thorn  beschränkt,  so 
interessiren  sie  hier  weniger. 

Dagegen  ist  schliesslich  als  eine  eigenthümlicho ,  dem  durch  Schulze  -  Delitzsch 
begründeten  genossenschaftlichen  Kreditwesen  der  Gewerbetreibenden  verwandte  Er- 
scheinung 

11.  der  Hypotbekenkreditverein  zu  Lenkt«  in  Schlesien,  Kreis  Wohlau,  zu  or- 
wihnen.  Er  ist  unter  dor  Leitung  dos  Landtags- Abgeordneten,  Erbscholzen  Werner, 
am  10.  August  1861  zu  dem  Zwecke  begründet  worden,  seinen  aus  kleineren  Haus-  und 
Grundbesitzern  bestehenden  Mitgliedern  durch  Solidarhaft  Realkredit  zu  verschaffen. 
Gemäss  den  1864  angenommenen  StatutenvcrUnderimgen  besteht  der  Verein,  ohne  Be- 
schränkung in  Zahl,  Stand  oder  Wohnort  seiner  Genossen,  abgesehen  von  Ehrenmit- 
gliedern, ans  Mitgliedern,  deren  Guthaben  eine  beliebige  Höhe  erreichen  kann,  nnd 
welche  mit  ihrem  gesammten  Vermögen  für  die  Vereinsschulden  solidarisch  verhaftet 
aiud,  und  aus  Mitgliedern,  welche  ein  Guthaben  bis  zn  gewisser  Höhe  oinzahlon  dürfen, 
und  ausschliesslich  mit  diesem  für  die  Veroiusschuldcn  haften. 

Letztere  bilden  im  wesentlichen  nur  eiuen  Vorschussverein.  Sie  zahlen  3  Thlr. 
Eintrittsgeld  zum  Reservefunds  und  monatlich  1  Thlr.,  der  ihnen  als  Guthabon  beim 
Betriebsfonds  zugeschrieben  wird,  ausserdem  von  je  50  Thlr.  dieses  ihres  Guthabens 
jährlich  Vi  Thlr.  zur  Bestreitung  der  Verwaltungskosten.  Es  steht  ihnen  nur  auf  den- 
jenigen Theil  der  Dividende,   welchen  der  Reingewinn  aus  dem  Vorschussgeechlft 
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gewrihrt,  ein  Ansprach  zu;  ihre  Dividenden  werden  ihrem  Guthaben  zugr-srhrieben,  bin 
letzteres  500  Thlr.  beträgt.  Die  Vorschüsse  werden  auf  Wechsel,  Burgschaft  oder 
Verpfandung  von  Werth  papieren  gegen  5  pCt.  Zinsen  und  3^  pCt.  Provision  gegeben. 

Die  Hypothekengeschafte  dagegen  berühren  nur  die  mit  ihrem  gcsammten  Vermögen 
verhafteten  Mitglieder.  Diese  zahlen  ausser  3  Thlr.  Eintrittsgeld  zum  Reservefonds 
monatlich  V««  pCt.  von  der  Summe  sämmtlicher  auf  ihren  Grandstücken  eingetragenen 
Hypothekenschnldcn  zum  Verwaltungsfonds,  und  ebensoviel  als  ihr  Guthaben  in  den 
Betriebsfonds.  Nach  dreimonatlicher  Mitgliedschaft  sind  sie  berechtigt,  ein  hypothe- 
karisches Darlehn  gegen  5  pCt.  Zins  und  '/•  pCt.  Provision  innerhalb  */s  des  Grundwerthes 
auf  ihre  Grundstücke  zu  beanspruchen.  Dieser  Grundwerth  wird  durch  eine  vom  Vor- 
HUnd  veranlasste  Taxe  ermittelt.  Der  Verein  gewahrt  diese  Darlehen  unter  dreimonat- 
licher Kündigung,  soweit  er  im  Stande  ist,  dazu  die  Mittel  zu  beschaffen.  Aeltere 
Gesuche  haben  dabei  vor  den  späteren,  kleinere  vor  den  grösseren  den  Vorzug.  Wo 
möglich  sollen  den  Vereinshypotheken  keine  anderen  vorstehen,  diese  letzteren  vielmehr 
gleichzeitig  auf  den  Verein  fibertragen  werden.  Ehe  der  Verein  auf  Grund  des  Ge- 
setzes vom  17.  Marz  1367  (G.-S.  S.  501)  in  die  Lage  kam,  als  „eingetragene  Genossen- 
schaft" dingliche  Rechte  selbst  zu  erwerben,  wurden  sämmtliche  Hypotheken  auf  den 
Namen  eines  der  Direktoren  geschrieben,  welcher  seinerseits  dem  Verein  gegenüber, 
bezüglich  der  Ansprüche  desselben,  Reverse  ausstellte. 

Die  Mittel  für  die  hypothekarischen  Darlehen  gewinnt  der  Verein  theils  aus  dem 
Reservefonds,  welchem  ausser  den  Eintrittsgeldern  gewisse  Antheile  am  Reingewinn  zu- 
tliessen,  bis  er  die  Höbe  von  iopCt.  des  Betriebskapitals  erreicht  hat;  theils  aus  dem 
Verwaltungstonrl*.  welcher  wenig  belastet  ist,  da  alle  Aemter  Ehrenämter  sind  und  nur 
der  General-Sekretair  15  pCt.  des  Reingewinnes  erhält;  theils  aus  dem  erwähnten  Gut- 
habon der  Mitglieder;  theils  und  hauptsächlich  endlich  durch  verzinsliche,  entweder  als 
Antbeilsscbeine  auf  die  vorhandenen  Hypotheken,  oder  als  Schuldscheine  ausgestellte, 
nach  3  Monaten  beiderseits  kündbare  Verschreibungen ,  für  welche  nicht  nur  das  Ver- 
mögen der  Gesellschaft,  sondern  auch  das  der  Mitglieder  und  namentlich  der  unbe- 
lastete Theil  des  Grundeigenthums  derselben  haftet.  Grundstücke,  welche  hinter  dem 
von  der  Genossenschaft  zu  gewährenden  Hypothekarkredite  belastet  sind,  werden  nicht 
aufgenommen,  und  später  belastete  durch  Kündigung  ausgeschieden. 

Der  Stand  des  Geschäfts  wird  angegeben: 

Activa:  Ende  Juni  1864   Ende  Deibr.  1869 

Geschäftsanteile  der  Mitglieder    ...       1  647  Thlr.        51  850  Thlr. 


418 

n 

4  117 

- 

Vom  Verein  erworbene  Hypothekenfor- 

44  »75 

• 

349  449 

- 

Tcixwerth  der  beliehenen  Grundstücke  . 

41a  860 

• 

819  810 

- 

Summe  aller  darauf  haftenden  Hypotheken 

131410 

- 

- 

Nichthypothekarische  Vorschussforderungen 

85  97* 

66616 

• 

Passiva: 

Ausgegebene  Hypothekenantheilsscheine  . 

13  310 

* 

171  300 

Anderweit  ausgestellte  Schuldvcrschrei- 

18  860 

- 

100  110 

-> 

46» 

- 

3699 
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HI.   Oeffentliche  Hüifskassen. 

Eine  fernere  Reihe  von  Krediteinrichtuugen  sind  endlich  solche,  welche  f&r  ihren 
Kredit  weder  einen  bestimmt  begrenzten  Werth  des  verpfändeten  Grundstücks  noch 
priorititische  Eintragung  auf  diesem  in  Ansprach  nehmen,  vielmehr  durch  Staats- 
und Provinzialmittel  in  den  Stand  gesetzt  sind,  soweit  es  thunlich  ist,  an  die  Grenzen 
der  Inimobiliarsicherheit  beranzugehen,  und  nöthigenfalls  auch  durch  andere  Sicher* 
heiten  Ersatz  für  dieselbe  annehmen. 

Diese  Institute  müssen,  wenn  ihre  Darlehnsbewilligungen  ausgedehnter  sind,  als 
der  Privatkredit  gehen  würde,  als  eigentliche  Unterstützungsanstalten  bcurtheilt  werden, 
und  in  der  That  sind  sie  aus  dem  Bedürfnis«  der  Unterstützung  und  aus  dem  Wunsche 
des  Staates  oder  der  Provinzial-  oder  Korporations- Vertretungen  hervorgegangen,  selbst 
mit  gewissen  Gefahren  und  Opfern  die  vorschwebenden  höheren  Zwecke  zu  erreichen. 

Es  fallen  darunter  die  Provinzialhülfskassen ,  die  standische  Darlehnskasse  in 
Schlesien  und  einige,  einzelnen  Landestheilen  zu  verschiedenen  Zeiten  vom  Staate  dar- 
gebotene Meliorationsfonds. 

a.  Provinzialhülfskassen. 

Die  älteste  Provinzialhülfskasse  ist  die  Westfälische.  Die  Provinz  besass  aus 
den  Vereinigungen  für  die  Verpflegung  fremder  Truppen,  namentlich  der  schwedischen 
Armee  in  den  Jahren  1813  und  14,  einen  provinziellen  Fonds,  den  die  Allerh.  Kab.- 
Order  vom  17.  Juli  1819  zu  gemeinnützigen  Zwecken  bestimmte,  und  der  bis  zum 
Jahre  X831  durch  Hinzuschlagen  der  Zinsen  aof  3*58*8  Thlr.  anwuchs.  Der  Landtag»  - 
abschied  vom  31.  Dezember  18*9  genehmigte  die  von  den  Standen  in  Antrag  gebrachte 
Gründung  einer  Hülfskasse,  um  durch  Erleichterung  rücksichtlich  des  Zinsfusses  gemein- 
nützige Anlagen  und  industriöse  Privatunternehmnngen  zu  fördern.  Am  26.  November 
183t')  erhielt  diese  Kasse  ein  landesherrlich  vollzogenes  Statlt,  welches  im  wesentlichen 
fdr  alle  Prövinzialhfilfskassen  Massgebend  geworden  ist. 

In  demselben  wurden  der  Kasse  Korporationsrechte  ertheilt,  und  als  ihr  Zweck 
bezeichnet,  gemeinnützige  Anlagen  und  Anstalten,  Gemeinbauten,  Tilgung  von  Gemein- 
schulden,  Grund  Verbesserungen  und  gewerbliche  Unternehmungen  durch  Darlehen  zu 
erleichtern  und  den  Geldvcrkehr  überhaupt  zu  fordern. 

Der  Oberprisident  der  Provinz  ist  darin  zum  fortwährenden  Kurator  der  Anstalt 
bestimmt.  Er  hat  dem  Direktorium  einen  Staatsbeamten  zuzuordnen.  Im  übrigen  geht 
dieses  aus  der  Wahl  der  Provinzialstflnde  in  der  Art  hevor,  dass  jeder  Stand  ein  Mit- 
glied und  einen  Stellvertreter  dazu  abordnet.  Endlich  ist  der  Kasse  ein  Rechtsbeistand 
mit  begutachtender  Stimme  beigegeben.  Die  Stande  bestimmen  von  einem  Landtage 
zum  andern,  welcher  Theil  des  Fonds  den  Darlehen  aof  Amortisation,  und  welcher  den 
Darlehen  auf  Kündigung  zu  widmen,  ob  eine  bedeutendere  Einwirkung  auf  eine  oder 
die  andere  Kategorie  von  Meliorationen  eintreten  solle  u.  dgl. 

Die  Direktion  der  Hülfskasse  ist  berechtigt,  mit  Rücksicht  auf  de»  allgemeinen 
Stand  des  Zinsfusses  alljährlich  mit  Genehmigung  de«  Oberpräsidenten  diejenigen  Ab- 
finderungen in  dem  Zinsfasse  der  gewöhnlichen  und  der  Amortisationsdarlehen  vorzunehmen, 

<)  AmttbL  der  Regierung  zn  Münster  von  1832  Stück  1. 
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welche   die  Umstäude  erfordern;  ohne   dass  indess  durch  solche  Abfinderungen  der 
Zinsfuss  der  früher  gegebenen  Darlehen  betroffen  werden  kann. 
Darlehen  aus  der  Hülfskasse  können  stattfinden: 

a)  zur  Gründung  oder  Erweiterung  von  Provinzialinstituten ; 

b)  an  Gemeinden,  zur  Tilgung  oder  Herabsetzung  des  Zinsfußes  ihrer  Passiv- 
kapitalien,  zur  Verbesserung  ihres  Haushaltes,  zu  Hauten  für  Kirchen-  und 
Sibulzwceke,  Wegeanlagen  und  zu  ähnlichen  gemeinnützigen  Unternehmungen; 
auch  zur  Abhülfe  eines  augenblicklichen  Notkstandea,  z.  B.  zum  Aukauf  von 
Getreide  bei  grosser  Theucrung,  durch  Darleihen  der  etwa  vorhandenen  Be- 
stände der  Hülfskasse  an  Gemeindeu  oder  Hülfsvereine; 

c)  an  Besitzer  ländlicher  Grundstücke  zur  Ablösung  von  Reallasten; 

d)  au  Grundbesitzer,  behufs  Urbarmachung  wüster  GruudüScheu  und  auderer 
Kulturverbesserungen ; 

e)  an  Unternehmer  von  nützlichen  Gewerbeanlagen,  insonderheit  von  solchen,  die 
darauf  berechnet  sind,  früher  nicht  vorhandene  Industriezweige  in  die  Provinz 
einzuführen. 

Bei  der  Konkurrenz  mehrerer  Darleihegesuche,  welche  uicht  gleichzeitig  befriedigt 
werden  können,  sollen  die  der  Provinzialinstitute,  dann  dio  der  Gemeinden,  denen  der 
Privatpersonen  vorgehon. 

Gemeinden  aber  müssen  sich  über  die  Ordnung  ihres  Geldhaushaltes  ausweisen 
und  einen  Tilgungsplan  aufstellen,  auch  müssen  ihre  verfassungsmässig  ausgestellten 
Schuldurkunden  von  der  Regierung  genehmigt  werden. 

Privaten  haben,  ausser  dem  Zeugnis»  übe*  den  Ruf  als  erfahrene  uud  solide  Männer, 
hinlängliche  Sicherheit  durch  Hypothek,  oder  bei  gewerblichen  Unternehmungen  durch 
Verpfändung  von  Obligationen  oder  Bürgschaft  angesessener  und  als  solid  bekannter 
Eingesessenen  zu  stellen. 

Diese  Grundzüge  wurden  durch  die  späterou  Ergänzungen  und  Abänderungen 
vom  4.  August  1834  und  g.  Juni  1839,  durch  welche  die  Kasse  ein  ständiges  Direktorium 
erhielt,  und  die  in  dem  Laudtagsabschiode  für  die  Provinz  Westfalen  vom  Jahre  1843  und 
der  AUerh.  Kab.-Order  vom  16.  Mai  1845  enthaltenen  Zusätze,  nicht  wesontlich  berührt. 

Mit  ausdrücklichem  Bezüge  auf  die  so  begründete  Westfälische  Kasse  gewährte 
die  AUerh.  Botschaft  an  die  zum  ersten  vereinigten  Landtage  versammelten  Stände  vom 
7.  April  1847  eine  Summe  von  aV»  Millionen  Thaler,  nämlich  a  Millionen  in  Staats- 
schuldscheiuen  und  500000  Thlr.  aus  gewissen,  der  Provinz  Preussen  gemachten  Vor- 
schüssen, ziusfrei  zur  Errichtung  von  ProvinzialhiUfskassen  in  den  verschiedenen  Pro- 
vinzen lies  Staates,  und  ordnete  an,  dass  die  Vertheiluug  nach  Massgabe  der  Seelenzabi, 
des  Flächeninhalts  und  des  direkten  Steueraufkommens  erfolgen  solle,  so  dass 

die  Provinz  Preussen  400000  Thlr. 

Pommern      ....    looooo  „ 

Posen   *  10  000  „ 

Brandenburg  .  .  .  3x0000  „ 
Schlesien      ....    450000  „ 

Sachsen  300  OOO  „ 

Westfalen     ....    zzoooo  „ 
und  Rheinland     ....    400000  , 
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Für  den  Fall,  dass  dieso  Fonds  nicht  statutenmäßig  verwendet  wurden,  oder  in 
sich  auf  das  Doppelte  anwachsen  sollten,  wurde  die  Zurückziehung  vorbehalten,  doch 
die  Zusicherung  ertheilt,  dass  diese  so  langsam  geschehen  werde,  dass  daraus  keine 
Verlogenheit  für  die  Kasse  oder  deren  Schuldner  und  Glaubiger  folgen  könne.  Die 
StÄndo  aeeeptirten  diese  Allerhöchste  Propositiou  auf  das  Dankbarste,  und  obwohl  sich 
wegen  der  inzwischen  eingetreteneu  Veränderungen  der  Staatsverfassung  der  Zusammen- 
tritt der  Provinzialstände  bis  zum  Herbst  1851  verzögerte,  erkannten  doch  beide  Kam- 
mern an,  dass  die  fraglichen  a'/»  Millionen  vor  Entstehung  ihrer  finanziellen  Befugnisse 
zu  Gunsten  der  Provinzen  aus  dem  Staatsvermögen  ausgoschiodeu. 

Die  darauf  ans  den  Beschlüssen  der  Provinziallandtago  hervorgegangenen  Statuten 
sind  in  ihrer  Fassung  und  in  einigen  Bestimmungen  nicht  völlig  gleichlautend,  schliesseu 
sich  aber  sehr  genau  dem  schon  im  Jahre  1847  von  dem  ständischen  Ausschusse  be- 
ratheneu,  dem  Westfälischen  Statute  von  1831  entsprechenden  Normalstatute  au.  Als 
Neuerung  legte  dieses  Normalstatut  besonderen  Werth  auf  Mitwirkung  der  Provinzial- 
bülfskassen  für  Beförderang  des  SparkMSenwesena,  und  auch  die  hierauf  bezüglichen 
Bestimmungen  sind  in  alle  Statuten  übergegangen. 

Es  ist  dadurch  für  diese  Kassen  die  Verpflichtung  ausgesprochen,  Gelder  aus  deu 
mit  Genehmigung  des  Staates  errichteten  Sparkassen  der  Provinz,  ohne  Beschränkung 
auf  eine  gewisse  Summe,  mit  der  Aufgabe  der  Ausleibnug  zu  gemeinnützigen  Zwecken 
anzunehmen,  und  der  Direktion  überlassen,  unter  Genehmigung  des  Oberpräsidonten  all- 
jährlich zu  bestimmen,  welche  Zinsen  die  Kasse  gewähren,  und  nach  welcher  Frist  sie 
die  Rückzahlung  leisten  könne. 

Von  dem  jährlichen  Zinsgewinu  der  Hülfskasse  ist  die  Hälfte  zur  Prüuiiirung  toi 
Sparkassen-Interessenten  der  Provinz  zu  verwenden.  Zur  Prämiirung  berechtigt  sind 
Handwerker  ohne  Gesellen,  und  nicht  selbständige  Handwerksarbeiter,  Fabriks-  und 
Bergwerksarbeiter,  Tagelöhner,  Dienstboten  und  Personen  dieser  Kategorieen.  Die 
Direktion  ist  auch  ermächtigt,  mit  Genehmigung  des  Oberpräsidenten,  für  diejenigen  . 
Städte,  welche  zwar  geneigt  sind,  Sparkassen  zu  errichten,  deren  Schuldenwcsen  dies 
aber,  trotz  ihres  sonst  geordneten  Haushaltes  nicht  zulässt,  die  Garantie  mit  einem 
Theile  des  Zinsgewinnes,  der  indess  jährlich  die  Summe  von  1000  Thlr.  nicht  über- 
steigen darf,  zu  übernehmen. 

Diese  Verbindung  mit  den  Sparkassengeldern,  deren  kurzo  Kündigungsfristen  nicht 
beschränkt  werden  köuuen,  ist  eine  Erschwerung  der  Kassen  Verhältnisse,  welche  durch 
die  reicheren  Mittel,  die  der  Verwaltung  dadurch  zufliesoen,  nicht  anfgowogen  wird, 
die  aber  keinem  anderen  Institute  mit  mehr  Fug  aufgelegt  werden  konnte,  als  diesen 
ganz  aus  Staatsmitteln  dotirten  Kassen,  und  zwar  um  so  mehr,  als  nach  dem  Inhalte 
der  Statute  die  Direktion  os  in  der  Hand  hat,  die  Höhe  der  Zinsen  und  die  Rück- 
Zahlungstermine  zu  reguliren  Und  ihr  die  Gelegenheit,  diese  Gelder  zinsbar  anzulegen, 
nicht  leicht  fehlen  kann. 

Im  übrigen  sind  von  den  Provinzislhülfskasscn  wegen  der  Hauptbestimmung  der- 
selben, Darlehen  auf  längere  Zeit  zu  geben,  und  Unternehmungen  Hülfe  zu  leisten, 
welche  durch  Kündigungen  in  ihrem  Zwecke  geschädigt  werden  könnten,  alle  Geschäfte 
ferngehalten,  welcho  vorübergehend  die  Zahlungsfähigkeit  zu  gefährden  vermögen.  Es  ist 
desshalb  den  Kassen  völlig  untersagt,  verzinsliche  Darlehen  oder  Depositen  von  Privat- 
leuten anzunehmen,  und  bei  Geldern  aus  Provinzial-,  Gemeinde-  und  Instituteukassen 
ist  ihnen  die  Annahme  zwar  freigestellt,  aber  ebenso  auch  die  Ablehnung. 
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Die  nachstehende  Uebersicht  weist  die  einseinen  Provinz ialbülfskasscn  nach. 
Ueber  ihren  GcM^äftsbetrie»,  namentlich  den  Zinssatz  der  gewöhnlichen  Darleben 
und  die  Beitrage  bei  Darlehen  mit  Amortiaatiou,  sowie  über  die  Höhe  dieser  Darlehen 


Bezeichnans  der  Kasse 

De«  Statut«  der  Kaste 

Der  Amortisa 

Datum 

PnbUkktlon 
In  den  aatablilUro 

11''  itra^«  - 

b5h« 

pCt 

(riet 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

x.  nrovin/.iai-iiuii.sKaMsi  v  t  reussfti 

Kab.-O.  v.  vj.  Sept 

Ostpr.  Reg.  185*  No.  3 

10 

13  V» 

Beiblatt 

8 

18 

5  V» 

37 

2.  Posener  Prorinxial-Halfskaue  .  . 

K.-O.v.  Ii. Okt.  185z 

Posener  185a  üo.  49 

6% 

a8 

3.  Altpommeriscbe  Prov.-Hülfskasse 

K.-O.T.  17.  Sept.  185a 

Kösliner  185a  St.  46 

5*/» 

40 

7% 

za 

8V*o 

18 

t  Neuvorpommerische  Prov.-Hfilxsk. 

aesgi. 

otraisunuer  155»  5' 

5*/» 

40 

Reilaire 

7  V» 

ZZ 

8  So 

18 

5.  Schlesische  Prov.-Hfiliskasse  .  .  . 

H..'\J.  V.  24.  MBl  1853 

Dri'Niuucr  io53  **o.  *o 

13% 

9 

6% 

5  Vi 

s 

|    6.  Oberlausitzische  Hülfskasse  .  .  . 

desgl. 

desgl. 

spätestens 

3a  Jahre, 

K.-O.    4.  Okt.  1851 

Potsdamer  185a  St  48 

nicht  über  3z  Jahre, 

Beilage 

; 

desgl. 

Frankfurter  185a  St  48 

de* 

Ausaerordentl.  Beilage 

1 

desgl. 

desgl. 

deagl. 

10.  Sachsische  Prov.-Hillfskassc  .  .  . 

K.-O.v.  11. Okt.  1851 

Magdeb.  185a  St  48 

jahrlkb 

(ohne  die  Altmark) 

Ausserordentl.  Beilage 

11.  Ständische  Kommnnal-Hulfskasse 

desgl. 

desgl. 

von  Zeit  ru 

18.  Westfälische  Prov.-Hülfskasse  .  . 

Stat.  v.  26.  Nov.  1 831 

Münster  183a,  St  r 

6 

3* 

K--O.T.a7.Sept.i852 

Münster  1853,  St  az 

9'/« 

13.  Rheinische  Prov.-Hülfskaase  .  .  . 

desgl. 

Koblenzer  1853  No.  31 

von  Zeit  an  Zeit 

Stat.  v.  14. Marz  1853 

Uebereinstimmend  setzen  alle  Statuten  fr.t,  das*  die  Sicherheit,  welche  die  Pn>- 
▼iniialhülfskassen  von  Privaten  fvrdern,  zu  gewahren  ist: 

a)  durch  Grundstücke,  wenn  das  Darlehn  innerhalb  des  in  Kolonne  13  der 
Nachweisung  angegebenen  Bruchtheils  des  Taxwerthes  hypothekarisch  einge- 
tragen wird; 
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die  zu  fordernde  Sicherheit  bestimmen  die  einseinen  Statuten,  wie  diese  Ueberatcht 
«eigt,  verschieden.  In  Spalte  *  nnd  3  ist  die  Angabe  des  Datums  dieser  Statuten  und 
des  Ortes,  wo  sie  abgedruckt  sind,  aufgenommen. 


»*i  der  RwrhnOBf 
ias*«'f  ud<»ter 


pCt 


k»itcn 

fCU 


Der  gewöhnlichen 
Darlehen 


pCt 


j  Btitriu 
lau  den  Ver- 
|  wmltangt- 
koetea 

pCt 


Höhe  der  Darleben 


Kwtactotes 


Miniraam 
Thh\ 


Uiximnin 

Thlr. 


Alt 
Sicherheit 
gewahrter 
Broch  t  heil 

de* 

Immohllur 
Taxwerthc* 


Bemerkungen 


0. 


7. 


9. 


10. 


11. 


12. 


13. 


3*» 


4 

4 


"tu 


Vi 


3*fr 


4"« 


•fr 
V» 

'fr 


100 


500 
50 


4'/ipCt.  einschl. 
Verwalter 


4'frpCt. 


Im  jilrlitli 


nicht  über 

*'ApCt. 


4pCc  einschl. 
Verwaltungskosten 

V« 


100 


100 


5  000 

1000 
5000 

5  000 

5  000 

5000 


«fr 


desgl. 

f^Ui^tzen 


urfit  ll»r  ',1 

zus.  nicht  über  5  pCt. 

desgl. 
jährlich  festzusetzen 


100  — 


frstiosetien 


IOO 
100 


5  000 


»fr 
V, 


«fr 
»fr 

«fr 
»fr 

«fr 

% 


Bei  lUDl^rhaftllrhAn  und  antnshrtn- 

welte  bei  gewerblichen; 
bei  gewerblichem  Kredit  in  der  Bea;*l, 

«>*l«  l.ej  Hypotheken  auf  fremden 


Berechnet  bei  Verpfandung  tob  Obli- 
gationen, bei  Pfandbriefen  lOpCL, 
bei  anderen  15  pCt.  untor  Berliner 
Kurl  nnd  bei  8parkaaaen|reldern 
90pCt  anter  dem  Nennwerthe. 


b)  durch  Verpfandung  von  bypothokarisch  eingetragenen  Forderungen,  wenn  die- 
selben innerhalb  desselben  Bruchtheiles  des  Werthes  der  Grundstücke  ein- 
getragen sind  (das  Schleaische  Sutut  verschärft  diesen  Anspruch); 

c)  durch  Verplandung  von  Staatspapiereu  oder  vom  Staate  garantirter  Papiere, 
oder  vou  inlandischen  Pfandbriefen.    Diese  Papiere  können  jedoch  höchstens 

Rod«  d,  preast.  Staate».  HL  1 1 


in  der  Höhe  ron  75  pCt.  ihres  Nominalwerthes  beliehen  wufden  (die  Nioder- 
UusiUor  Kaase  bestimmt  einen  Brachtheil  de«  Kurawerthes) ; 
d)  durch  Bürgschaft  angesessener  und  ab  solid  anerkannter  Eingesessenen  der 
Provinz,  wenn  die  Bargschaft  selbstschuldnerisch  übernommen  wird,  und  über 
diese  Verbindlichkeit  Wechsel  ausgestellt  werden. 
Der  Hülfskasse  steht  frei,  die  ihr  zustandigen  Aktiva  bei  vorkommender  Gelegen- 
heit, jedoch  ohne  Gewährleistung  zu  cediren  und  entweder  für  Rechnung  des  Cessionara 
fortan  die  Zinsen  zu  erheben,  und  solche  den  neuen  Gläubigern  nach  den  verabredeten 
Bedingungen  auszuzahlen,  oder  denselben  selbst  dio  Erhebung  der  in  der  Obligation 
bedungenen  Zinsen  zu  überlassen. 

Die  Zinsüberschüsse  der  Hülfskasse,  ausser  der  zur  Prämiirung  zu  verwendenden 
Hüllte,  sind  zu  '/»  *h»  Stammvermögen  und  Sicherheitsfonds  aufzusammeln,  zu  '/t  darf 
die  Proriuzialvertretung  darüber  zu  öffentlichen  Zwecken  frei  verfügen. 

Die  Posener  Proviuxialhülfskasse  hat  die  Besonderheit,  dass  auf  Antrag  der  Stände 
auch  die  Errichtung  etwa  zu  gründender  landwirtschaftlicher  Kreditinstitute  in  das 
Statut  aufgenommen  worden  ist. 

Ueber  die  Vermögenslage  dieser  Kassen  lässt  sich  folgende  Uebersicht ')  mit- 
theilen: 


Ort 

Ursprüng- 

Zeitpunkt 

Bezeiehaaig  der  Kau« 

der  Verwal- 

liches 

des 

Betrag 

tung 

Vermögen 

Abschlusses 

Ttalr. 

Tblr. 

8gT. 

Pt 

1.  Provinzial  -  Hülfskasse  von 

Königsberg 

4OOOOO 

ult.  Dez.  1863 

57*  154 

t 

4 

2.  Posener  Prov.-Hülfskasse  .  . 

Posen 

2IOOOO 

ult.  Juni  1864 

254  463 

»5 

1 

3.  Altpommer.  Prov.-Hfllfskasse 

Stettin 

161  OOO 

ult.  Dez.  1863 

189  893 

22 

8 

4.  Neuvorpommer. Pro v.-Hülf*k. 

Stralsund 

31  OOO 

desgl. 

32518 

«3 

6 

5.  Schlesische  Prov. -Hülfskasse 

Breslau 

415  ODO 

|  ult  Juni  1864 

6.  Oberlausitzer  Hülfskasse   .  . 

Görlitz 

25  000 

449050 

*5 

7.  Kurroärkische  Hülfskasse  .  . 

Berlin 

107  000 

ult.  Dez.  1863 

255023 

10 

6 

8.  Neumärkische  Prov.-Hülfsk. . 

Küstrin 

82  OOO 

desgl. 

101  507 

26 

3 

9.  Nlederlausitzer  Hülfskasse  .  . 

Lflbben 

39000 

desgl. 

41055 

29 

4 

10.  Sächsische  Pro v.- Hülfskasse 

Magdeburg 

270000 

desgl. 

363  374 

6 

7 

11.  Ständische  Kommunal-Hülfs- 

Stendal 

30000 

desgl. 

37  419 

»7 

7 

12.  Westfälische  Prov.-HQlfskasse 

Münster  j 

3»5  8*8 
u.  220000 

(  desgl. 

761  885 

»7 

3 

13.  Rheinische  Prov-  -  Hülfskasse 

Köln 

400  coo 

desgl. 

522  703 

»7 

9 

b.  Ständische  Provinzial-Darlehnskasse  für  Schlesien. 

Die  ständische  Provinzial-Darlehnskasse  für  Schlesien  wurde  durch  den  Nuthstand 
hervorgerufen,  den  dio  ganz  ungewöhnlich  verheerenden  lieberschweiiiBungen  des  Jahres 
1854,  deren  Schäden  nach  amtlichen  Ermittelungen  auf  einen  Geldwcrth  von  8  71 1 48a  Thlr. 

•)  Annalen  der  Landwirtschaft  Bd.  45,  Aprilheft  8.  37.  —  Kommissionsbericht  des 
Landes-Oekonomie-Kollegiums  über  die  Verstärkung  der  Geldmittel  der  Provinzialbülfskassen 
und  die  Erweiterung  ihrer  Befugnisse  im  Interesse  der  Landeskultur. 
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veranschlagt  worden,  in  verschiedenen  Theilen  der  Provinz,  namentlich  aber  an  der  un- 
teren Oder  erzeugt  hatten.  Durch  Staatsunterstützungen  und  reiche  Spenden  der  Privat- 
wohlthätigkeit  wurde  zwar  der  Unterhalt  der  besitzlosen  und  unbemittelten  Bevölkerung 
zunächst  sichergestellt,  es  kam  aber  als  weitere  Aufgabe  darauf  an,  dem  tieferschütterten 
Kealkredite  in  den  vom  Unglücke  heimgesuchten  Gegenden  zur  Erhaltung  des  Besitz- 
standes der  grösseren  wie  der  kleineren  Grundbesitzer  zu  Hülfe  zu  kommen,  und  die 
Beschleunigung  der  Schntzmassregeln  zu  ermöglichen,  die  der  Wiederkehr  so  zerstören- 
der Ueberfluthuogen  vorbeugen  konnten. 

Auf  den  Beschluss  des  Schlesischen  Provinziallandtagcs ,  für  diese  Zwecke  eine 
.ständische  Kasse  mit  einem  von  der  Provinz  aufzubringenden  Betriebs-  und  Deckungs- 
fonds von  500000  Thlr.  zu  dotiren,  genehmigte  der  Allerh.  Erlass  vom  5.  Dezbr.  1854 
(G.-S.  S.  610)  die  Ausgabe  von  i«/t  Millionen  auf  den  Inhaber  lautender  Provinzial- 
Obligationen  und  von  V*  Million  Provinzial-Darlehnskassenscheinen. 

Den  Zweck  der  Kasse  bestimmte  das  Statut  näher  dahin,  dass  sie  Darlehen  zu 
gewähren  habe:  1.  zur  Wiederherstellung  und  Erhaltung  des  im  Jahre  1854  von  der  Ueber- 
schwemmung  betroffenen  und  durch  Wasserfluthen  beschädigten  Grundbesitzes;  ».  zur 
Förderung  der  Herstellung  normaler  Schutzdeiche  in  den  der  Inundation  unterliegenden 
Bezirken,  auf  den  durch  das  Gesetz  über  das  Deichwesen  vom  a8.  Januar  1848  sicher- 
gestellten Grundlagen;  3.  an  solche  Kreis-Korporationen  oder  Gemeinden,  welche  augen- 
blicklich die  zur  Beseitigung  eines  in  folge  der  ungünstigen  Naturereignisse  des  Jahres 
1854  etwa  eintretenden  Nothstandes  erforderlichen  Mittel  zu  beschaffen  ausser  Stande 
sein  sollten. 

Der  gedachte  Betriebsfonds  wurde  der  Kasse  aus  anderen  bereiten  Mitteln  zu- 
nächst vorgeschossen,  sodann  aber  von  der  Provinz  in  den  Jahren  1856  und  57  der- 
gestalt aufgebracht,  dass  in  jedem  Jahre  die  Hälfte  desselben  nach  dem  Mastis tabc  des 
Gesammtertrages  der  Grundsteuer,  der  Klassensteuer  —  beziehungsweise  der  Mahl- 
und  Schlachtsteuer  —  der  klassifizirten  Einkommensteuer  nnd  der  Gewerbesteuer  auf 
die  einzelnen  Kreise  der  Provinz  repartirt  wurde,  auf  das  Markgrafenthum  Oberlausitz 
indes«  nach  dem  Massstabe,  welcher  bei  der  Vertheüung  der  Hülfskassenfonds  zwischen 
Schlesien  nnd  der  Oberlansitz  angewendet  worden  ist.  Ueber  die  Aufbringung  inner- 
halb jedes  Kreises  hatte  die  Kreisversammluug  zu  entscheiden,  in  Ermangelung  trat 
der  Massstab  der  vorerwähnten  Steuern  ein. 

Die  wegen  der  Betriebsbedürfnisse  zu  rascher  Rückkehr  bestimmten  '/i  Million 
Provinzial-Uarlehnnkassenueheine  wurden  als  verzinsliche  Obligationen  mit  kurzer,  wenn 
auch  mindestens  halbjähriger  Verfallzeit  ausgegeben.  Zinsfuss  und  Verfallzeit  setzte  die 
Direktion  von  Zeit  zu  Zeit  fest.  Die  Verzinsung  erfolgte  nur  bis  zum  Verfalltage,  an 
dem  der  Schein  bei  der  Kasso  zur  Baareinlösung  zu  pr&sentiren  war. 

Ueber  die  Summe  von  r'/t  Million  wurden,  soweit  Bedarf  entstand,  unkündbare 
mit  4*/i  pCt.  verzinsliche  Provinzial-ObliKationen  ansgegebeu,  welche  durch  Ankauf  zum 
Kurs  oder  Auslosung  vom  r.  Januar  1858  »1»  aus  einem  Tilgungsfonds  zur  Höhe  von 
wenigstens  5  pCt.  jährlich  amortisirt  werden  müssen. 

Für  alle  Verbindlichkeiten  der  KWe  haftet  zunächst  der  Betriebsfonds,  event. 
aber  die  Provinz,  die  im  Verwaltungswege  angehalten  werden  kann,  den  Betriebs-  und 
den  Deckungsfonds  in  derselben  Weise  zu  ergänzen,  wie  er  aufgebracht  worden  ist. 

Die  Verwaltung  wird  aus  dem  Betriebsfonds  bestritten  und  von  einer  provinzial- 
ständischen  Kommission  geführt,  die  unter  Leitung  des  Provinziallandtages  steht  und 
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bei  der  die  Staatsaufsicht  durch  einen  Staatsbeamten  geübt  wird.  Im  übrigen  ist  sie 
mit  der  des  Königlichen  Kreditinstitutes  verbunden.  Nach  einem  durch  Allerh.  Erlass 
vom  13.  November  1869  (G.-S.  S.  1175)  genehmigten  Nachtrage  zu  den  Statuten  ist  an 
Stelle  der  ständischen  Kommission  die  Landesdeputation  getreten,  und  die  Kassenver- 
waltung  auf  die  Landechauptkasse  übergegangen. 

Darlehen  gewahrt  die  Kasse  in  baarem  Gelde,  und  nicht  unter  »o  Thlr.  Die 
Verzinsung  begiunt  mit  Eröffnung  des  Kredits.  Nur  ausnahmsweise  und  nicht  länger 
als  6  Jahre  werden  Darlohen  gegen  blosse  Zinszahlung  gegeben,  vielmehr  werden  Ab- 
schlagszahlungen in  solcher  Höhe  gefordert,  dass  die  Schuld  in  der  Regel  in  15  Jahren 
getilgt  ist. 

Darlehen  an  Private  zur  Wiederherstellung  des  überschwemmten  Grundbesitzes 
wurden  nur  1854  und  1855  und  auf  Grund  landrathlicher  Bescheinigungen  gewahrt,  sie 
wurden  in  den  ersten  Jahren  mit  1  und  3  pCt,,  vom  dritten  Jahre  ab  mit  4  pCt.  verzinst. 

Andere  Darlehen  müssen  mit  4'/«  pCt.  verzinst  werden,  indes«  ist  unter  Berech- 
nung eines  bis  V»  pCt.  betragenden  Beitrages  zu  den  Verwaltungskosten  Erhöhung  oder 
Herabsetzung  nach  Lage  des  allgemeinen  Standpunktes  des  Zinsfasses  vorbehalten. 

In  Betreff  der  m  Privaten  zu  fordernden  Sicherheit  stellte  das  vom  Ober- 
prisidenten  der  Provinz  am  8.  Januar  1855  genehmigte  Geschäftsreglement  (Amts-Bl. 
d.  Reg.  zu  Breslau,  1855,  St.  3)  fest,  dass  die  Sicherheit  als  hinreichend  zu  betrachten, 
wenn  a)  bei  hypothekarischen  Eintragungen  das  Darlehen  bis  *  «  der  letzten  landschaft- 
lichen Taxe  oder  des  von  dem  Direktorium  durch  eine  auf  einfachen  Grundsätzen  be- 
ruhende Ermittelung  festgestellten  Werthes  zu  stehen  kommt;  b)  bei  Verpfandungen 
hypothekarisch  eingetragener  Forderungen  dieselben  in  der  zu  a,  angegebenen  Priorität 
im  Hypothekenbuche  eingetragen  sind;  c)  bei  Staats-  oder  vom  Staate  garantirten 
Papieren  und  iniindischen  Pfandbriefen  das  Darlehen  bei  nicht  über  pari  stehenden 
Papieren  90  pCt.  des  Börsenkurses  der  zu  verpfändenden  Papiere  zur  Zeit  der  Dar- 
lehnsbewilligung  nicht  übersteigt  (bei  dem  Kurs  über  pari  wird  die  Höhe  der  Be- 
leihung der  zu  deponirenden  Papiere  dem  Ermessen  des  Direktoriums  überlassen);  d)  bei 
Bürgschaften  der  Bürge  ein  angesessener  und  als  solide  anerkannter  Eingesessener 
ist;  c)  die  bei  einer  der  zu  a.  bis  d.  bezeichneten  Arten  der  Sicherheitsbestellung  feh- 
lende Sicherheit  durch  eine  andere  derselben  Arten  dergestalt  ergänzt  wird,  dass  beide 
zusammen  die  Höhe  der  als  hinreichend  bezeichneten  Sicherheit  erreichen;  f)  zur  Er- 
gänzung der  fehlenden  Sicherheit  die  wechselmassige  Verpflichtung  des  Darlehnsnehmers 
hinzutritt.  In  solchen  Fällen  kann  das  Direktorium  Darlehen  bewilligen.  Wo  eine  derartig 
ausreichende  Sicherheit  nicht  nachgewiesen  und  bestellt  werden  kann,  ist  die  Entschei- 
dung der  ständischen  Kommission  einzuholen. 

Am  16.  Januar  1855  konnte  der  Beginn  der  Thätigkeit  öffentlich  bekannt  gemacht 
werden.  Schon  bis  Ende  Mai  wurden  196485  Thlr.  an  Gutsbesitzer,  60150  Thlr.  an 
Pachter,  1483*7  Thlr.  an  Bürger  und  Bauern,  10700  Thlr.  für  Kreis«  und  168000  Thlr. 
für  Deichverbande,  zusammen  683  76*  Thlr.  als  Darlehn  definitiv  bewilligt.  Bis  zu  dem 
für  Darlehen  zu  Deichbauten  gestellten  Priklusivtermiuc  vom  31.  Dezbr.  1857  wurden 
an  Deichbaudarleben  ertheilt  für  dio  Regierungsbezirke: 

Oppeln    ....      1*5  000  Thlr. 

Breslau    ....      525000  „ 

Liegnitz    .    .    .    .      416000  » 

zusammen    x  066  000  Thlr. 
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Die  Schlesischen  Oderniederangen  stehen  indess  in  Kultur  and  W  ohlstand  gegen 
das  OderthsJ  unterhalb  Lehna,  gegen  die  Elb-  and  die  meisten  Weichselniederungen 
zurück,  wirtschaften  im  allgemeinen  mit  geringeren  Kräften  und  erlitten  au  den 
Verlusten  des  Jahres  1854  1855  noch  eine  Missernte.  Die  für  die  Deichverbfinde, 
einschliesslich  dreier  Freijahre  auf  15  Jahre  vertheilte  Rückzahlung  erwiess  sich  dess- 
halb  für  viele  dieser  Verbände  als  nicht  ohne  Harte  erzwingbar.  Es  wäre  nöthig  ge- 
worden, Beitrige  bis  zu  1  Thlr.  und  sogar  1  Thlr.  to  Sgr.  jährlich  auf  den  Normal- 
morgen  auszuschreiben.  Der  Allerh.  Erlass  vom  18.  Mar*  1859  (G.-S.  S.  413)  erweiterte 
desshalb  auf  Bitten  des  13.  Provinziallandtages  den  §  18  des  Statuts  zunächst  dahin, 
das«  diese  Frist  auf  Antrag  der  Darlehnsnehmer  um  12  Jahre  verlängert  werden  dürfe, 
und  der  Allerh.  Erlass  vom  3.  April  1865  (G.-S.  S.  65)  genehmigte  noch  eine  weitere 
Verlängerung  um  8  Jahre. 

Dabei  wurde  indess  die  Rücksicht  geltend,  das«  die  Oberlausitz  bei  mancherlei 
besonderen  Lasten  keinen  dieser  Deich  verbände  enthält,  und  derselbe  Allerh.  Erlass 
ordnete  dessbalb  an,  dass  dem  Markgrafthum  Oberlausitz  zur  Verfügung  des  Kommunal- 
landtages desselben  der  Anthcil  an  dem  Vermögen  der  Provinzial-Daiiehnskasse ,  wie 
solches  durch  den  Rechnungsabschlnss  vom  31.  Dezember  1864  nachgewiesen  wird,  nach 
dem  Verhältniss,  in  welchem  die  Oberlausitz  zn  dem  Betriebsfonds  der  Darlehnskasse 
beigetragen  hat,  bis  zum  1.  Juli  1867  mit  der  Wirkung  baar  ausgezahlt  werden  soll, 
dass  die  Oberlausitz  dadurch  hinsichtlich  aller  ihrer  Rechte  an  das  Vermögen  der 
Darlehnskasse  vollständig  abgefunden  ist,  vom  1.  Januar  1865  ab  bis  zum  Zahlungstage 
aber  den  Abfindungsbetrag  mit  4  pCt.  verzinst  erhalt. 

Die  Darlehnskasse  hatte  bei  ihren  Operationen  schon  in  den  ersten  6  Jahren  den 
Betriebsfonds  von  ursprünglich  500000  Thlr.  durch  Ersparnisse  der  Verwaltung  etc.  auf 
553049  Thlr.  19  Sgr.  xo  Pf.  erhöht.    Sie  hatte  bis  dahin 

an  Private   681  55*  Thlr. 

an  Korporationen  .    .    .       151 350  „ 
an  Deichverbände  .    .    .     1  066  000  „ 
zusammen    .    .    .    1 999  901  Thlr. 
ausgeliehen  und  nur  19 175  Thlr.  »6  Sgr.  7  Pf.  als  ausgefallen  abgeschrieben. 

Ihr  Vermögen  betrug  Ende  1864  ....    675  »19  Thlr.  %  Sgr.  6  Pf. 

der  ihr  ursprünglich  überwiesene  Betriebsfonds    .    500  000     „    —    „  —  „ 

es  verblieb  ihr  mithin  ein  durch  Zinsgewinn  ent- 
standener Ueberschuss  von   175119  Thlr.    %  Sgr.  6  Pf. 

Die  Darlehnsforderungen  betrugen  Ende  1864  .    1  168  999  Thlr.  «9  Sgr.  1  Pf. 

Zu  dem  Betriebsfonds  der  Kasse  hat  die  Oberlausitz  etwa  */»•»  nämlich  %f  jjy  Thlr. 
beizutragen.  Es  fällt  auf  sie  also  aus  dem  1864  vorhandenen  Geaammtvermögen  ein 
Anthcil  von  etwa  37500  Thlr. 

Mit  dieser  Summe  ist  dessbalb  seit  dem  1.  Juli  1867  eine  besondere  Komnnnal- 
hiilfskatme  der  Überlausitz  begründet 

c.  Meliorationsfonds. 
Der  AUpommeriHt'he  und  der  NeamärkUche  Meliorationsfonds  sind  auf  die  schon 
erwähnten  bedeutenden  Meliorationen  zurückzuführen,  welche  Friedrich  der  Grosse  nach 
Beendigung  des  siebenjährigen  Krieges  zur  Aufnahme  beider  besonders  hart  mitgenom- 
menen Provinzen  ausführte.     Diese  seit  1789  durch  dringendere  StaaUbedürfnisse 
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unterbrochenen  Arbeiten  wünschte  Friedrich  Wilhelm  II.  1791  wieder  aufzunehmen,  und 
bewilligte  auf  Grund  eines  über  die  untersuchten  und  noch  nicht  realisirten  Meliorationen 
und  Ketablissements  aufgestellten  Goncralplanes  durch  Allorh.  Kab.-Order  vom  29.  Ja- 
nuar 1792  aur  Ausführung  derselben  die  Bd.  I  S.  450  gedachte  Summe  von  300000  Thlr. 
Die  Zahlung  derselben  erfolgte  wogen  des  französischen  Feldzuges  erst  in  den  Jahren 
1797  bis  1802,  und  da  sich  inzwischen  dio  Verhältnisse  vieler  in  den  Plan  aufgenom- 
mener Unternehmungen  so  verändert  hatten,  dass  sie  Geldmittel  nicht  mehr  erforderten, 
wurde*  bei  der  Verwendung  ein  Betrag  von  120 109  Thlr.  23  Sgr.  erspart. 

Hiervon  wurde  ein  kleiner  Nebenfonds  abgezweigt,  die  Hauptsumme  von  1 10000  Thlr. 
aber  auf  den  Antrag  de.«  Staatsministers  v.  Voss  durch  dio  Allerh.  Kab.-Order  vom 
23.  Januar  1802  als  Meliorationsfonds  für  Alt-Pommern  und  die  Neumark  ausgesetzt 
und  später  auf  diese  Landestheilc  so  vertheilt,  dass  Alt-Pommern  80000,  der  Neumark 
30000  Thlr.  zugewiesen  wurden. 

Der  Staatsminister  v.  Voss  hatte  vorgeschlagen,  statt  der  früher  üblichen  Rente- 
Stipulationen  die  Meliorationsgelder  zu  4  pCt»  auszugeben,  durch  25jährige  Bezahlung 
dieser  4  pCt.  aber  das  Kapital  selbst  amortisiren  zu  lassen,  und  die  jährlich  einkommen- 
den Ainortisationsbeträge  uutcr  denselben  Bedingungen  wieder  auszugeben,  so  dass  der 
Provinz  ein  bleibender  Fonds  zu  Verbesserungen  erhalten  werde.  Die  Verwendung 
sollte  vorzüglich  zur  Beförderung  der  Separationen,  zweckmässigerer  Einthcilung  der 
Felder,  besonders  in  Gegenden,  wo  es  an  Wiescu  fehlt,  Entwässerungen,  damit  ver- 
bundener Vermehrung  des  Viehstandes,  zu  nützlichen  Rodungen,  zu  Abschaffung  der 
Dienste  bei  adligen  Gütern  und  damit  verbundener  Anschaffung  eigenen  Gespannes,  auch 
Erbauung  von  Tagolöhnerwohnungen  geschehen. 

Dio  Allerh.  Kab.-Order  vom  23.  Januar  1802  genehmigte  diese  Endzwecke,  ordnete 
die  Sicherstellung  der  jährlicheu  Zurückzahlung  in  25  TheUcn  durch  dio  Eintragung 
auf  die  Güter  an,  und  überliess  dem  Minister  die  Vcrtheilung  nach  don  angegebenen 
Grundsätzen  mit  der  Massgabe,  dass  bei  ganz  gleichen  Umständen  in  Rücksicht  auf  den 
Hauptzweck  —  Kultur  und  Melioration  —  unter  mehreren  Kompetenten  diejenigen  vorzu- 
ziehen seien,  welche  im  Militair  oder  Civil  dem  Könige  gedient  haben,  oder  noch  dienen. 

Diese  Anordnungen  sind  als  das  Statut  des  Fonds  festzuhalten  und  durch  die 
Allerh.  Kab.-Order  vom  8.  August  1849  nur  dahin  abgeändert,  dass  die  Darlehen  auf 
3  Jahre  zinsfrei,  demnächst  aber  gegeu  Zahlung  von  5  pCt.  des  ursprünglichen  Kapital- 
betrages  ausgegeben  werden  sollen,  wovon  3'/»  pCt.  zur  Verzinsung  und  der  Rest  mit 
i'/i  pCt.  zur  Amortisation  zu  berechnen  sind. 

Im  übrigen  erklärt«  sich  die  Allorh.  Kab.-Order  vom  14.  Mfirz  1855  mit  dem 
Grundsätze  einverstanden,  dass  Deichverbände  und  andere  Meliorationsgenossenschaften 
in  der  Lage  sind,  sich  durch  Emission  zinstragender  Papiere,  Anleihen  aas  den  Pro- 
vinzialhulfskassen  und  auf  ähnlichen  Wegen  Baukapital  zu  verschaffen,  und  es  des6- 
halb  dem  Sinne  der  Stiftungsurkunden  nicht  entspricht,  durch  Gewährung  der  beträcht- 
lichen Summen,  welche  diese  grösseren  Landesmeliorationen  erfordern,  und  welche  die 
Mittel  des  Meliorationsfonds  weit  übersteigen,  den  Fonds  auf  lange  Zeit  ganz  für 
Kulturpläne  einzelner  Grundbesitzer  unzugänglich  zu  machen,  vielmehr  die  Darlehen 
aus  dem  Meliorationsfonds  vorzugsweise  an  solche  einzelne  Grundbesitzer  zur  Unter- 
stützung hervorragender  Kulturen  und  Meliorationen  zu  geben  siud. 

Dies  ist  geschehen.  Es  sind  zahlreiche  Darlehen  zu  Bruch-  und  Wiesenmelio- 
rationen,  zu  Dr.iiuiruugeu,  zur  Senkung  von  Seen,  Entfernung  von  Mühlen  bewilligt 
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worden;  aoch  hat  die  Allerb.  Kab. -Order  vom  24.  Janaar  1853  die  Hälfte  der  Zinsen 
dazu  bestimmt,  landwirthschaftücbe  Leistungen  und  Zwecke  durch  Prämien  und  ähnliche 
Unterstützungen  zu  befördern  und  daraus  Zahlungen  an  das  Hauptdirektorium  der 
Pommerischen  Oekonomischen  Gesellschaft  zur  Vcrtheilung  unter  die  landwirtluchaft- 
lichen  Zweigvereine  angeordnet,  die  sie  für  die  ersten  5  Jahre  auf  jährlich  2000  Thlr. 
festsetzte,  unter  dem  24.  Dezember  1859  aDer  m-t  3e  1000  Thlr.  auf  weitere  5  Jahre 
bewüligt  worden  sind. 

Die  Resultate  der  Verwaltung  sind  folgende: 

Am  Schlosse  des  Jahres  1848  ergab  der  Alt- 
pommerische Meliorationsfonds  an  ausstehen- 
den Forderungen  4x068  Thb*.  »5  Sgr.    5  Pf. 

an  Bestand  in  Effekten  und  baar  37931     „      4    „     7  „ 

Summe  wie  bei  der  Stiftung  .    .    .    80000  Tblr.  —  Sgr.  —  Pf. 
Durch  die  Einführung  der  Verzinsung  hat  sich,  wie  der  Abschluss  des  Jahres  1864 


zeigt,  das  Vermögen  auf: 

an  Effekten  19800  Thlr.  —  Sgr.  —  Pf. 

b«r                                                          •  «79*    *     *o  „  *  „ 

an  aasstehenden  Darlehen  aus  der  Zeit  vor  Erlas* 

der  Allerh.  Kab.-Order  vom  8.  August  1849  •  7*35    *     —  »  —  y> 

und  aus  der  späteren  Zeit   65310    .     10  „  6  „ 

zusammen  auf   .    .    .  105038  Tlilr. —Sgr.  8  Pf. 
erhöht    Dazu  tritt  noch  der  Fonds  für  Prä- 
mierungen, mit  einem  Bestände  von     .    .  6z84         14  ^  7  „ 

so  das«  1864  schon   in  3»»  Thb*.  15  Sgr.  3  Pf. 

für  die  Zwecke  des  Fonds  zur  Verfügung  standen. 


1868  schloss  der  Fonds  in  Höhe  von  118 616  Thlr.  ab,  wovon  79806  Tblr.  in 
ausstehenden  Forderungen,  358*9  Thb-.  als  eingenommer  Bestand,  und  »990  Thb-.  als 
Jahresausgaben  sich  berechneten. 

Der  Allerb.  Erlass  vom  14.  März  1870  hat  für  ihn  ein  neues  Regulativ  genehmigt 
(Amts-Bl.  der  Regierung  zu  Stettin  für  1870,  No.  16). 

Der  Neumärkische  Meliorationsfonds  hatte  am  «4.  Februar  1849  einen  Bestand  von 

4705  Thlr.  11  Sgr.  n  Pf. 

and  an  Darlehen  eine  Summe  von   29167    »     —  ,    —  » 

ausstehen,  zusammen  also  ein  Vermögen  von   .    .    .        .    33  87*  Thlr.  n  Sgr.  11  Pf. 
Der  FinalabschluBS  von  1864  ergab  oben  Bestand  von: 

haar.    .  10 109  Thlr.  21  Sgr.  10  Pf. 

an  Darlehen  vor  dem  Erlass  der  Allerh.  Kab.- 
Order  vom  8.  August  1849  den  Betrag  von     .     »010    „    —  „    —  „ 
an  solchen  Darlehen  aus  späterer  Zeit  .    ...    22602    „     21   „      1  „ 

an  Restforderungen   20    „     14  „    10  „ 

zusammen    .    .    .    34742  Thlr.  27  Sgr.   9  Pf. 
1868  schloss  der  Fonds  in  Höhe  von  43*3©  Thlr.  ab,  wovon  35646  Thlr.  in  aus- 
stehenden Forderungen  und  7  584  Tblr.  vereinnahmter  Bestand  waren. 

Anch  er  hat  durch  denselben  Erlass  vom  14.  März  1870  ein  neues  Regulativ  er- 
halten (Amts-Bl.  der  Regierung  zu  Frankfurt  für  1870,  No.  15). 

Der  Altpommcriscbc  Meüorationsfonds  war  ursprünglich  für  die  beiden  Regierungs- 


Digitized  by  V^OOQle 


bezirke  Stettin  and  Köslin,  ausschliesslich  der  früher  Neamärkischen  Kreite  Drambarg 
and  Schievelboin,  der  Neuniärkische  für  die  Neumark,  einschliesslich  dieser  Kreise,  be- 
stimmt. AU  aber  die  Missernten  der  Jahre  1(44  and  45  in  Hinterpommern  sehr  em- 
niiudliche  Nothstände  hervorriefen,  bewilligto  die  Allerh.  Kab.- Order  vom  8.  Febr.  1846 
für  dio  betroffenen  Landstriche  einen  besonderen  Melioration*-  und  Untersiützungsibnds 
von  300000  Thlr.,  welcher  als  ein  aus  den  allgemeinen  Staatsfonds  bewilligtes  Darlehen 
bebandelt  werden  sollte  und  den  Nameu  Kfiililer  Melforaüonsfondii  fuhrt. 

Dieser  Fonds  wurde  gemäss  Allerh.  Kab.-Order  vom  16.  Oktober  1846  durch  das 
Regulativ  vom  7.  November  1846  (Amts-Bl.  d.  Reg.  zu  Köalin  1846  S.  193)  für  den  ganzen 
Regierungsbezirk  Köslin,  unter  Aufhebung  des  bisherigen  Anspruches  dieses  Landes- 
theiles  au  den  Altpommerischen  und  Neumarkischen  Meliorationsfonds  bestimmt,  und 
zwar  zu  Meliorationen  von  erheblichem  Umfange,  besonderer  Wichtigkeit  und  nach- 
haltiger Wirkung  Cur  die  Landeskulturverhaltnisse.  Dahin  sollen  namentlich  Koloni- 
sationen zur  Gründung  bäuerlicher  Stellen  von  mindestens  60  Morgen  Mittelbodeo  für 
jede  Stelle,  von  dem  die  Hälfte  zum  sofortigen  Ackerbau  geeignet  ist,  gerechnet,  und 
auf  diesen  Zweck  '/*  des  Fonds  ausschliesslich  verwendet  werden;  '/•  des  Fonds  soll 
zur  Verbesserung  der  Landkultur  der  kleineren  Grundbesitzer  dienen.  Als  Meliorationen 
sind  alle  Unternehmungen  anzusehen,  die  den  Grundwerth  dauernd  erhöben;  es  können 
sich  mehrere  Grundbesitzer,  auch  einzelne  Gemeinden,  zu  gemeinsamer  Ausführung  ver- 
binden, und  es  soll  bei  sonst  gleichen  Bedingungen  zunächst  dasjenige  Projekt  vor- 
gezogen werden,  welches  Kolonisation  mit  der  Melioration  verbindet,  dann  das,  welches 
nach  Kodon  und  Klima  weniger  begünstigt  und  für  Privatkapitalien  schwerer  zugänglich 
ist,  endlich  das,  welches  in  kürzester  Frist*  nachhaltig  die  grössten  Ertrage  verspricht 
Darlehen  an  bauerliche  Wirthe  sollen  besonders  neue,  nachahmungswürdige  Beispiele 
schaffen,  sie  sollen  Erweiterung  des  Futterbaues,  Erzielung  kräftiger  Weiden,  lohnenden 
Viehstaud,  Stallfütterung  und  ahnliche,  die  Ertragfähigkeit  steigernde  Einrichtungen 
fördern.  Bei  Vergrößerung  dos  Fonds  nm  das  Doppelte  ist  dessen  Verwendung  auch 
zu  anderen  Verbesserungen  im  Regierungsbezirk  Köslin,  auch  dessen  theil weiss  Zurück- 
ziehung vorbehalten. 

Die  näheren  Bedingungen  der  Verzinsung,  Amortisation  und  Sieherstellung  der 

aus  dem  Fonds  zu  gebenden  Darlehen  und  die  Art  der  Verwaltung  setzte  ein  Nachtrag 
vom  19.  Juni  1853«  der  Allerh.  Kab— Order  vom  8.  August  1849  ^  den  Altpommeri- 
scheu  Mcliorationsfouds  entsprechend,  auf  3'/»  pCt.  Verzinsung  und  i'/i  pCt.  Amortisation 
nach  dreijähriger  Zinsfreiheit  fest.  Diese,  sowie  die  sonstigen  Nachtragsbestimmungen 
sind  mit  wenigen  Abweichungen  in  die  Regulative  aller  übrigen  Meliorationsfonds  über- 
gegangen. 

Der  Betrag  eines  Darlchns  soll  %  der  Kosten  der  Anlage  nicht  übersteigen.  Die 
Sicherstellung  inass  durch  hypothekarische  Eintragung  innerhalb  der  landschaftlichen 
Taxe,  bei  Lehngütern  innerhalb  der  gesetzlichen  Lehnstaxe,  und  bei  anderen  Gütern, 
welche  nicht  zur  Landschaft  gehören,  innerhalb  */<  des  Gutswerthes  geschehen.  Nur 
ausnahmsweise  kann  sie  erlassen  werden,  wenn  nach  dem  Ermessen  der  Regierung,  die 
die  Verwaltung  fuhrt,  andere  unzweifelhafte  Sicherheit  gewährt  wird,  z.  B.  durch  Ver- 
pfändung geldwerther,  sicherer  Papiere,  oder  durch  Schuldscheine  (Wechsel)  mit  zwei 
guten  Bürgen.  Bei  Darlehen,  welche  Gemeinden  als  Kommunalschuld,  oder  bestätigte 
Meliorationsgenossenschaften  aufnehmen,  kann  die  Regierung  sich  nach  Befinden  mit 
dem  blossen,  von  der  Aufsichtsbehörde  genehmigten  Schuldscheine  der  Gemeinde 
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bezüglich  des  Vorstandes  begnügen.  Bei  Darlehen  über  400  Thlr.  mos«  ein  Vertnessungs- 
register  des  Gates,  insofern  ein  solches  vorbanden,  der  Hypothekenschein,  sowie  der 
sonstige  Nachweis  der  Sicherheit,  und  ein  deutlicher,  sachverständig  bearbeiteter  Me- 
liorationsplan nebst  Kostenanschlag  beigebracht  werden.  Bei  kleinen  Darlehen  von 
400  Thlr.  and  darunter  kann  sich  die  Regierang  mit  dem  allgemeinen  Gutachten  be- 
währter Landwirthe  über  die  beabsichtigte  Melioration  und  mit  dem  Nachweis  der 
Sicherheit  begnügen. 

Der  Landrath  Ifta  st  das  Darlehnsgesuch  an  Ort  und  Stelle  durch  «wei  sachkundige 
Kominissarien,  welcbo  mit  seiner  Genehmigung  Techniker  zuziehen  können,  prüfen  und 
schriftlich  begutachten.  Bei  Darlehen  unter  100  Thlr.  kann  die  Lokalprüfung  unter- 
bleiben. Die  Schriftstücke  gehen  mit  dem  eißeneu  Gutachten  des  Landraths  au  die 
Regierung,  welche  eine  nochmalige  Prüfung  veranlassen  kann,  auch  die  Ausführung  zu 
kontroltren  hat.  Geschieht  diese  nicht  tüchtig  oder  rechtzeitig,  so  ist  das  Geliehene 
mit  5  pCt,  Zinsen  nach  vierwöchentlicher  Kündigung  im  Wege  der  administrativen 
Exekution  wieder  einzuziehen.  Diese  Exekution  ist  auch  wegen  rückstandiger  Zinsen 
und  Amortisationsbeitrage  zu  üben. 

Die  Regierung  steht  bei  der  Verwaltung  des  Fonds  unter  der  Aufsicht  des  Ober- 
prääidenten.    Ueber  grössere  Moliorationsunternehmen  verfügt  das  Ministerium. 

Als  besondere  Bestimmung  setzte  der  Nachtrag  vom  29.  Juni  1853  noch  fest, 
dass  von  dem  Fonds  jährlich  1  500  Thlr.  znr  Beschaffung  einer  genauen  bydrometrischen 
Karte  deB  Regierungsbezirks,  zu  Vorarbeiten  für  grössere  gemeinnützige  Meliorationen, 
zu  Prämien  für  lehrreiche  Bodenverbesserungen  u.  dgl.  verwendet  werden  können. 

Der  Fonds  ist  der  Regierung  zu  Köslin  nach  dem  nach  und  nach  hervortretenden 
Bedürfnisse  überwiesen  worden,  und  erreichte  bei  dem  Finalabschlnsse  für  1864,  mit 
Einrechnung  von  noch  zu  überweisenden  10109  Thlrn.,  die  Summe  von  353*73  Tblr. 
44  Sgr.  8  Pf.;  186g  »chloss  er  mit  einer  Summe  von  405036  Thlr.  ab,  von  der 
36^392  Thlr.  als  Altere  Forderungen  auastanden  und  36674  Thlr.  ala  Einnahme  ein- 
gegangen waren;  davon  waren  16684  Thlr.  im  Bestände,  der  Rest  im  Laufe  des  Jahres 
verausgabt.  — 

Der  MelioratiMBfonds  flr  die  Provini  Prenssen  ist  aus  Vorschüssen  hervorge- 
gangen, welche  die  Allerb.  Kab.-Ordern  vom  6.  Juni  ig»  und  16.  Mai  1823  den  Guts- 
besitzern in  Ost-  und  Westpreussen  behufs  der  im  Gefolge  der  bäuerlichen  Rogulirungcn 
erforderlichen  Einrichtungen  in  Höbe  von  140000  Thlr.  gewährten.  Auf  die  Bitten  der 
Stände  bewilligte  der  Landtagsabschied  vom  19.  Januar  1835  den  nach  Abzug  der  be- 
reitt  zurückerstatteten  Gelder  noch  aussenstehenden  Rest  der  Provinz  ais  einen  bleiben- 
den Meliorationsfonds  zur  Unterstützung  empfehlenswerther  Verbesserungen  de«  land- 
wirthschafUichen  Betriebes. 

Diese  Vorschussreste  wurden  dem  Fonds  vom  Jahre  1843  ab  öbcrwicseu  und  auf 
74748  Thlr.  8  Pf-  festgestellt.  Ueber  seine  Einrichtung  und  Verwaltung  wurde  schon 
unter  dem  13.  Dezbr.  1841  ein  Regulativ  landesherrlich  genehmigt,  welches  unter  dem 
10.  März  1846  mit  dem  Vorbehalt  späterer  Aenderongen  vervollständigt,  und  gemäss 
der  Ailerb.  Kab.-Ord»r  vom  1.  September  1853  durch  das  gegenwärtig  geltende  Regu- 
lativ vom  14.  September  1853  (Amts-Bl.  d.  Reg.  zu  Königsberg,  1853  No.  40)  ersetzt 
worden  ist. 

Der  Fonds  vertheilt  sich  auf  die  4  Regierungsbezirke  Preuasena  nach  der  Seelen- 
zahl der  ländlichen  Bevölkerung,  und  ist  zu  Darlehen  für  alle  Grundstücke  der 


bezüglichen  Regierungsbezirke  und  für  dauernde  Bodenverbosserungen  aller  Art,  vorzugs- 
weise aber  für  solche  Fälle  bestimmt,  in  welchen  eich  mehrere  Grundbesitzer  zur  Aus- 
führung gemeinsamer  Meliorationen  verbinden,  oder  einzelne  Gemeinden  Anlagen  für 
Kommunalrechnung  machen  wollen,  oder  endlich  in  welchen  durch  die  Melioration  ein 
belehrendes  Beispiel  gegeben  wird.  Zu  dauernden  Bodonverbcsserungen  sind  Ent-  und 
Bewässerungen,  Drainagen,  Bruchkulturen,  Mergelung,  Deckung  von  Sandschellen  zu 
rechnen.  Auch  dürfen  Bewilligungen  zu  Waldanlagen,  Obstbaumplantagen  und  sonstigen 
Baumpflanzungen,  Anlagen  guter  Dungstätten,  Ausbauten  auf  entfernte  Hintorläudereien, 
Anschaffung  von  guten  Zuchtstieren  und  guten  Viehrassen  überhaupt,  Einführung  von 
Stalldltterung  und  Schlagwirthschaft  bei  kloinen  Wirthen,  u.  dgl.  gegeben  werden.  Kleine 
Ackernahrungen  unter  400  Morgen,  und  Meliorationen,  welche  am  frühesten  lohnenden 
Ertrag  und  kurze  Rückzahlungsfrist  versprechen,  finden  besondere  Berücksichtigung. 

.  Die  Bedingungen  der  Darlehnsverzinsung  und  Tilgung  sind  die  des  Kösliner  Fonds, 
nur  ist  die  Verwaltung  der  Direktion  der  Provinzialhülfskasso  überwiesen,  und  schon 
der  Betrag  von  500  Thlr.  wird  als  ein  Darlehen  angesehen,  dessen  Bewilligung  ohne 
genauere  Planarbeiten,  auf  das  Gutachten  der  Kreiskommission  hin,  erfolgen  kann. 
Der  Vermögensbestand  des  Fonds  betrug:  Ende  1864  Ende  1968 

baar   1378  Thlr.  »405  Thlr. 

in  Staatsnnjnaren   1  000     -  1 000 

in  Forderungen   .    91070     „  119081  „ 

zusammen    .    .    96449  Thlr.       114486  Thlr. 

Der  PaderbOTier  Neliorationsfonda  ist  durch  die  AUerh.  Kab.-Order  vom  10.  Sep- 
tember 1836  (G.-S.  S.  »35),  gleichzeitig  mit  der  Tilgungskasse,  zur  Erleichterung  der 
Ablösung  der  Reallasten  in  den  Kreisen  Paderborn,  Büren,  Warburg  und  Höxter  be- 
gründet und  in  Höhe  von  1 1 000  Thlr.  als  ein  Hülfsfonds  für  die  bäuerlichen  Grund- 
besitzer in  diesen  4  Kreisen  zur  Verbesserung  ihrer  Wirthschaften ,  unter  Bewilligung 
administrativer  Exekution  nnd  des  Vorrechts  der  ersten  Klasse  im  Konkurse  für  die 
aus  demselben  gegebenen  Vorschüsse,  bestimmt  worden. 

Sein  Botrag  war  nach  verschiedenen  Zwecken  getheilt;  die  AUerh.  Kab.-Order 
vom  13.  Januar  1843  aoer  u°b  die  besondere  Bestimmung  von  5000  Thlr.  zur  Er- 
haltung von  Bauerngütern  bei  Subhastationen  auf;  dagegen  blieben  *ooo  Thlr.  der  Ver- 
waltung des  Finanzministeriums  für  die  Zwecke  der  Domaineneingeeessenen  vorbehalten. 
Ucber  die  übrige  Summe  von  9000  Thlr.,  welche  der  Oberpräsident  verwaltet,  wurde 
am  %x.  August  1853  ein  Regulativ  aufgestellt,  welches  als  Zweck  des  Fonds  die  Ge- 
währung von  Darlehen  an  solche  bäuerliche  Grundbesitzer  der  4  Paderborner  Kreise 
bezeichnet,  welche  dauernde  Boden  Verbesserungen  und  landwirtschaftliche  Unterneh- 
mungen aller  Art  zur  Ausführung  bringen. 

Die  Verwaltungsgrundsätze  weichen  von  denen  des  Kösliner  Fonds  nicht  ab.  Dem 
Paderborner  landwirtschaftlichen  Hauptvereine  ist  insofern  eine  gewisse  Mitwirkung 
eingeräumt,  als  die  Darlehnsbewilligungen  zu  seiner  Kenntniss  gebracht,  und  seino  An- 
träge möglichst  zur  Berücksichtigung  gezogen  werden  sollen. 

Nach  den  Abschlüssen  besass  der  Fonds  Ende  1864        Endo  1868 

einen  Bestand  von   847  Thlr.       1  918  Thlr. 

und  aussenstehende  Darlehen  13  959     „        15  034  „ 

zusammen  ein  Vermögen  von   .    .    .    14  806  Thlr.      1695z  Thlr. 
ist  also  um  mehr  als  die  Hälfte  angewachsen.  — 
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Der  Rheinisch«  Meliorationsfontls  wurde  auf  Antrag  der  Ständo  durch  die  Allerb. 
Kab. -Order  rom  oo.  Februar  1856  au«  solchen  von  1847  1853  eiaschl.  aufgelaufenen 
Zinsüberschüssen  der  Provinzialhülfskasse  gebildet,  welche  nach  dem  Statut  derselben 
sn  Prämien  für  Sparkasseninteressenten  bestimmt  waren,  indes«  wegen  der  Höhe  der 
Summe  dazu  nicht  zur  Verwendung  gekommen  sind. 

Das  am  10.  Febr.  1856  landesherrlich  genehmigte  Statut  (Amts-Bl.  d.  Heg.  zu  Köln 
1856  St»  19)  bestimmt  als  Zweck  die  Förderung  land-  und  forstwirthschaftücher  Me- 
liorationen und  Wegebauten  in  bedürftigen  Gegenden  der  Provinz  durch  Gewährung 
von  Darlehen  gegen  geringe  Zinsen  nnd  günstige  RückZahlungsbedingungen,  es  mögen 
diese  Meliorationen  von  den  Gemeinden  als  solchen,  oder  von  nntor  obrigkeitlicher 
Autorität  gebildeten  Genossenschaften  ausgehen.  Ausnahmsweise  können  auch  an  Privat- 
personen solche  Darlehen  gegeben  werden.  Die  Darlehen  sollen  durch  die  ersten  drei 
Jahre  nach  der  Zahlung  zinsfrei,  dann  mit  3  pCt.  zu  verzinsen  und  mit  %  pCt.  zu 
amortisiren  sein.  Der  Oberprlsident,  der  sie  nach  Anhörung  der  Provinzialhülfskasse 
zu  vergeben  hat,  darf  aber  auch  andere  Fristen  der  Rückzahlung  bedingen.  Die  Pro- 
vinzialhülfskasse verwaltet  den  Fonds  und  fordert  und  prüft  dio  Sicherheit  nach  den 
Bestimmungen,  die  für  die  Darlehen  der  Hülfskasse  bestehen,  doch  darf  der  Ober- 
Präsident,  im  Einverständnisse  mit  der  Direktion,  auch  geringere  Sicherheit  annehmen, 
wenn  allein  dadurch  die  Ausfuhrung  der  Melioration  herbeigeführt  werden  kann. 

Der  Fonds  bestand  boi  der  Begründung  aus  54061  Thlr.  15  Sgr.  in  Staatsschuld- 
Scheinen  und  4476  Thlr.  19  Sgr.  %  Pf.  ba&r.    Im  Jahre  1860  wies  er  nach: 


—  Sgr. 

PC 

n 

n 

5  m 

1 

» 

zusammen  ein  Gesammtv< 

srmögen  von    63  553  Tlilr. 

5  Sgr. 

1 

Pf. 

Nach  späterem  Abschlüsse  betrug  er:  Ende  1864  Ende  1868 

an  ausstehenden  Darlehen  75  793  Thlr.       117  868  Thlr. 

an  Bestand  in  Effekten  und  baar  .    .         34011     „  15  611  » 

zusammen  also  .  .  109  815  Thlr.  1434-9  Thlr. 
Dieser  Zuwachs  ist  dadurch  entstanden,  dass  der  Landtagsabschied  vom  16.  Ok- 
tober 1860,  in  Abänderung  des  §  16  des  Statuts  der  Rheinischen  Provinz i a Ihül fskasse, 
bestimmte,  dass  von  dem  jährlichen  Zinsgewinn  der  Hülfskasse  künftig  nur  noch  V«  zur 
Prämiirong  von  Sparkassenintcressenten  der  Provinz  verwendet,  das  andere  V*  dagegen 
dorn  Rheinischen  Meliorationsfonds  so  lange  überwiesen  werden  soll,  bis  dessen  Stamm- 
kapital die  Summe  von  x 00  000  Thlr.  erreicht. 

d.  Landesunterstützungsfonds  der  Provinz  Preussen. 

Der  Landesunterstützungsfonds  der  Provinz  Preussen  ist  durch  Allcrh.  Kab.-Order 
vom  11.  Februar  1815  von  Friedrich  Wilhelm  III.  zu  dem  Zwecke  gestiftet  worden,  den- 
jenigen Grundbesitzern  der  Provinz,  welche  dorch  dio  Kriegsjahre  1806  u.  1807  in  ihren 
wirthschaftlichon  Verbältnissen  zurückgekommen  waren,  und  noch  Aussicht  hatten,  sich 
im  Besitz  zu  erhalten,  Darlehen  gegen  hypothekarische  Sicherheit  zu  gewahren,  welche 
durch  jährliche  Amortisation  zurückzuzahlen  nnd  bis  zur  Tilgung  zu  verzinsen  blieben; 
denjenigen  Grundbesitzern  aber,  und  bezüglich  deren  Familien,  wclcho  in  Folge  der 
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gedachten  Kriegsjahre  ihren  Besitzstande«  verlustig  gegangen  and  in  hülfsbedärftige 
Lage  geratben  waren,  worden  auf  jedesmaligen  besonderen  Antrag  laufende  Unter- 
stützungen au«  den  Zinsen  jener  Darlehen  landesherrlieh  bewilligt. 

Die  Mittel,  welche  durch  die  gedachte  Kab.- Order  zugleich  mit  Rücksicht  auf 
nothwendigo  Hülfe  für  die  bedrohten  landschaftlichen  Verbände,  bis  zur  Summe  von 
drei  Millionen  Thaler  in  Aussicht  gestellt  waren,  sind  aus  Centraifonds  gegeben  worden, 
und  dahin  sind  auch  die  Ueberschüsse  aus  den  Amortisationen  und  den  Zinsen,  welche 
sich  nach  Bestreitung  der  Pensionen  ergaben,  wieder  abzuführen  gewesen. 

Durch  die  Allerh.  Kab.-Ordern  vom  »o.  Mai,  6.  Juni  und  *.  Septbr.  1845  wura<en 
demselben  Fonds  aus  der  Staatskasse,  weitere  zu  i'/t  pCt  verzinsliche  Vorschüsse  von 
zusainmeu  700000  Thlr.  zur  Gewährung  von  Darlehen  an  die  von  dem  Nothstande  der 
Jahre  1844  und  45  betroffenen  Grundbesitzer  überwiesen,  welche  vom  1.  Januar  1849 
ab  jährlich  mit  70000  Thlr.  zurückzuzahlen  waren.  Aus  diesen  Vorschüssen  wurde 
durch  die  Allerh.  Kab.-Ordcr  vom  ia.  November  1847  die  Summo  von  500000  Thlr.  für 
die  schon  erwähnte  Ausstattung  der  Prorinzialhülfskassen  bestimmt. 

Für  die  älteren  und  neueren  Darlehen  aus  dem  LandesunterstüUungsfonds,  soweit 
er  für  Private  disponibel  blieb,  wurden  in  der  Regel  3  Jahre  Freiheit  und  eine  spätere 
Verzinsung  mit  4  pCt.  bei  einer  Amortisation  von  i  bis  10  pCt.  jährlich  festgesetzt. 
Doch  wurde  der  Zinsfuss  für  einen  Theil  der  Darlehen  bis  auf  3  pCt.  ermäasigt,  und 
Kapitalabzahlung  mit  66*/$  für  100  gestattet. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1848  betrug  der  Fonds,  nachdem  er  auch  durch  Erlasse 
und  Verluste  sehr  bedeutend  zurückgegangen,  noch  407719  Thlr.  4  Sgr.  6  Pf.,  wobei 
seine  Aktivkapitalien  nicht  durchaus  sicher  standen.  Seitdem  sind  mehrfach  Ansuchen 
gestellt  worden,  ihn  der  Provinz  zu  gemeinnützigen  Zwecken  bleibend  zu  belassen.  Die 
Entscheidung  darüber  ist  bis  zur  Abbürdung  aller  Schulden  vorbehalten  geblieben. 
Inzwischen  aber  sind  aus  denjenigen  Mitteln  des  Fonds,  welche  nicht  zur  Tilgung  dieser 
Schulden  zu  verwenden  waren,  verschiedene  Ausgaben  zu  allgemeinen  Zwocken,  unter 
anderen  98  000  Thlr.  zu  den  Bau-  und  EiurichtungskoBten  der  landwirthschaftlichen 
Akademie  Waldau  landesherrlich  genehmigt  worden. 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1855  betrugen  die  Aktiva  des  Fonds 

469914  Thlr.   6  Sgr.   7  Pf. 

die  Passiva   173  51a     „     10    ,    —  „ 

das  Vermögen  also    .    .    .    296401  Thlr.  16  Sgr.    7  Pf. 

e.  Schuldverschreibungen  der  Provinzialhülfskassen. 

Die  erfolgreiche  Wirksamkeit  der  vom  Staate  mit  Mitteln  ausgestatteten  Pro- 
vinzialhülfskassen und  Meliorationsfonds  hat  jederzeit  dankbare  Anerkennung  gefunden, 
indess  bat  man  sich  doch  der  Wahrnehmung  nicht  verschliessen  können,  dass,  so  reich 
auch  die  Mittel  dieser  Fonds  theilweis  bemessen  waren,  sie  doch  dem  Bedürfniss  der 
mehr  und  mehr  erweiterten  Bestrebungen  für  die  Landknltur,  für  Ent-  und  Bewässe- 
rungen, Drainagen,  Aufforstungen,  Wiesen-  und  Brachverbesserungen,  soweit  sie  über- 
haupt dazu  verwendbar  sind,  nicht  Überall  genügend  zu  entsprechen  vermögen. 

Der  Rheinische  Provinziallandtag  hat  desshalb  schon  in  seinen  Verbandlungen 
vom  Dezember  1858  nach  einer  Erweiterung  der  Provlnzialhiilfskasse  für  diese  Zwecke 
gestrebt,  und  hat  in  Uebereinstimmung  mit  der  Direktion  der  Kasse  beantragt,  der 
Provinzialhülfskasso  zu  gestatten,  unkündbare  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen 
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mm  Betrage  toq  i  Million  Thaler  auszugeben,  verzinsliche  Depositen  von  Privatper- 
sonen anzunehmen,  kündbare  verzinsliche  auf  den  Inhaber  lautende  Schuldscheine  gleich- 
falls bis  zu  i  Million  Thaler  auszustellen,  endlich  anverzinsliche  auf  jeden  Inhaber 
lautende  Noten  ebenso  bis  zu  i  Million  auszugeben.  Zugleich  hat  er  mit  einer  aller- 
dings nur  geringen  Stimmenmehrheit  beschlossen,  für  eine  so  umgestaltete  Kasse  die 
Garantie  der  Provinz  zu  übernehmen. 

Die  Staatsregierung  konnte  bei  aller  Anerkennung,  dass  eine  Erweiterung  der 
Provinzialhülfskassen  als  Mittel  aur  Förderung  gemeinniitalieher  L'nternekinugen  und 
Landesmeliorationea  sehr  wünschenswert!)  sei,  die  Proteste  der  Minorität  des  Landtages 
gegen  Geldoperationen  von  so  weitaussebendem  Risiko  nur  gerechtfertigt  erachten. 
Theils  ist  eine  Garantie  der  Provinz  zu  anderen,  als  bestimmt  das  gemeinschaftliche 
Interesse  derselben  betreffenden  Zwecken  überhaupt  nicht  ohne  Bedenken,  theils  ist 
dieselbe  nicht  für  Noten  ohne  andere  Deckung  anwendbar,  da  sie  im  Falle  des  Zurück- 
strömens derselben  nur  durch  Steoerausschreibungen  wirksam  gemacht  werden,  also 
keine  augenblickliche  Realisirung  finden  könnte.  Ueberhaupt  aber  sind  Noten  ebenso- 
wenig als  der  Depositenverkehr  der  Privaten  für  eine  Kasse  geeignet,  welche  sich  die 
Erleichterung  eines  gesunden  Immobiliarkredites  zum  Zweck  setzt,  da  es  für  diesen 
vor  allem  auf  dauernde,  von  Kündigungen  nicht  beunruhigte  Beleihung  ankommt. 

Dagegen  laset  sich  von  der  Ausgabe  vermehrter  Obligationen  durch  die  Provinzial- 
hülfskassen in  solcher  Höhe,  als  sie  Kommunen  und  Genossenschaften  durch  privilegirte 
Schuldverschreibungen  mit  Deckung  versehen,  ohne  jede  weitere  Garantie  Nutzen  er- 
warten. 

Dadurch,  dass  Kreise,  Städte,  MeliorationsverbÄnde  und  ahnliche  Korporationen 
zu  gemeinnützlichen  Anlagen  mit  landesherrlicher  Genehmigung  verzinsliche  Obligationen 
auf  den  Inhaber  aasgeben,  entsteht  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  solcher  Papiere, 
welche  in  sich  nach  ihrem  Ursprünge  verschieden,  eben  dessbalb,  anerachtet  der  vor- 
handenen Sicherheit,  schwer  unterzubringen  sind.  Die  Verhältnisse  der  Kreise,  Städte 
and  Genossenschaften  sind  nicht  genügend  bekannt,  und  überdies  führt  die  Erhebung 
der  Zinsen  und  der  ausgelosten  Kapitalsbetrfige  zu  Weiterungen,  weil  sie  sich  nnr  bei 
den  verschiedenen  emittirenden  Körperschaften  bewirken  lässt.  Treten  an  Stelle  aller 
dieser  Papiero  Obligationen  der  Provinzialhülfskasse,  so  beseitigen  sich  diese  Anstände 
ohne  jede  Gefahr  und  mit  Vortheil  für  die  K  Unfähigkeit.  Die  Hülfskasse  ist  durch 
die  ihr  ausgestellten  Schaldurkunden  gedeckt,  welche  nur  dann  genehmigt  worden, 
wenn  die  sorgfältig  geprüfte  Steuerkraft  der  Korporationen  dies  rechtfertigt,  und  der 
Eingang  der  Zinsen  und  Amortisationsraten  ist  gesichert,  weil  sio  im  Wege  der  admini- 
strativen Exekution  beigetrieben  werden  können. 

Ans  diesen  Erwägungen  sprach  der  Landtagsabschied  von  tg6i  die  Geneigtheit 
ans,  die  Emission  toi  Papieren  aaf  iea  Inhaber,  jedoch  ohne  ständische  «arantie  und 
anter  Festhaltang  der  in  den  §§  8  and  9  der  Statuten  aufgeführten  Zwocko  dahin  zu 
bewilligen,  dass  der  Provinzialhülfskasse  die  Emission  verzinslicher,  ankündbarer  und 
zu  amortisirender  Lettres  au  porteur  in  dem  Umfange  und  in  der  Höhe  gestattet  wird, 
als  sie  selbst  durch  von  den  kompetenten  Behörden  genehmigte  Schuldurkunden  der 
Kreise  und  sonstigen  Korporationen  gesichert  ist,  and  zwar  zu  dem  Zinsfnsse  und  zu 
den  Amortisationsraten,  welche  sie  nach  Inhalt  dieser  Schaldarkunden  za  empfangen  hat. 

Die  Rheinischen  Stande  haben  bis  jetzt  weitere  Schritte  in  diesor  Richtung  nicht 
gethan. 
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Dagegeu  hat  das  Landes-Oekonomie-Kollcgium  ans  der  Wahrnohmung,  wie  wenig 
es  bisher  gelungen  ist,  grade  den  in  allen  Statuten  ausdrücklich  vorgesehenen  Zweck  der 
Bodenmeliorationen  dnreh  die  ProvinzialhülfskasBen  der  Beschränktheit  ihrer  Mittel  wegen 
zu  fördern,  Veranlassung  genommen,  sich  mit  der  Frage  nach  der  Erweiterung  derselben 
eingehend  zu  beschäftigen  '),  und  hat  es,  nötigenfalls  auch  ohne  provinzielle  Garantie 
für  ausführbar  nnd  wGnschenswerth  erachtet,  dass  die  Fonds  dieser  Kassen  um  i  Million 
Thaler  in  jeder  Provinz  durch  Emission  zinstragender  Obligationen  auf  den  Inhaber 
verstärkt  werden,  um  daraus  Darlehen  zu  Bodenmeliorationen  zu  geben,  oder  die  in 
den  einzelnen  Provinzen  bestehenden  Meliorationsfonds  ausreichender  zu  dotiren. 

Auf  diese  Anregung  hat  der  im  Herbst  1864  versammelte  Schlcsische  Provinzial- 
Landtag  den  Antrag  gestellt,  der  dortigen  ProvinsialhQlfskasse  die  Ausgabe  von 
400000  Thlr.  unverzinslicher  Noten  zu  gestatten,  event.  aber  die  Ausgabe  mit  4  pCt. 
verzinslicher,  mit  1  pCt.  zu  amortisirender  Lettre»  au  porteur  in  gleicher  U&be  als  die- 
selbe Darlehen  gewahrt  und  bis  zu  dem  Betrage  von  1  Million  Thaler  zu  genehmigen. 

Das  letztere  Ansuchen  ist  durch  den  AUh.  Erlass  vom  ig.  Juni  1866  (G.-S.  S.  404) 
dahin  erfüllt  worden,  dass  nach  dem  angeschlossenen  Regulativ,  betreffend  die  Emission 
verzinslicher  Obligationen  dnreh  die  Proviiizialhülfskasse  für  die  Provinz  Schlesien  aus- 
gchlieNBÜeh  der  OberlausitZ,  diese  Kasse  die  Berechtigung  erlangt  hat,  Obligationen  bis 
zur  Höhe  von  1  Million  Thaler  auf  den  Inhaber  auszustellen  und  auszugeben. 

Für  die  Sicherheit  dieser  Obligationen  haften  zunächst  die  von  der  Provinzial- 
darlehnskasse  erworbenen  Darlehnsfordernngen ,  welche  in  mindestens  gleich  hohem 
Betrage  bei  dieser  Kasse  durch  die  entsprechenden  Dokumente  und  Schuldverschrei- 
bungen hinterlegt  sind;  ausserdem  aber  das  Stammvermögen  der  Provinzialhulfskasse ; 
dagegen  ist  die  Provinz  für  Ausfalle  nicht  haftbar.  Das  Anerkonutniss  der  pupillaren 
Sicherheit,  welches  nur  durch  ein  Gesetz  zu  erlangen  wäre,  mangelt  ihnen. 

In  ganz  gleichem  Sinne  hat  der  Allerb.  Erlass  vom  46.  September  1868  (G.-S. 
8.  909),  botreffend  die  Emission  von  auf  den  Inhaber  lautenden  Obligationen  der  Pro- 
TinsialhülfskaKse  für  die  Provinz  Prensgen,  diese  Kasse  unter  Abänderung  der  entgegen- 
stehenden statutenmassigen  Bestimmungen  zur  Ausgabe  für  dun  Glaubiger  unkündbarer 
8chuldobligationen  ermächtigt,  deren  Gesammtbetrag  den  Botrag  derjenigen  Darlehen 
nicht  fiberschraiteu  darf,  welche  die  Provinzialhülfskasse  nach  §  8 — »3  des  Statuts  vom 
»7.  September  1851  gewahrt  hat,  abzßglich  des  Betrages  ihrer  Schuldverbindliehkeiten 
aus  der  Annahme  von  Geldern  der  Spar-,  Provinzial-,  Gemeinde-  und  Iustitutenkassen, 
Oberhaupt  aber  auf  nicht  höher  als  1  Million  Thaler  genehmigt  ist. 

Dagegen  haben  die  Stände  der  Provinz  Posen  auf  dem  15.  Provinziallandtage  am 
16.  Oktober  1868  beschlossen,  im  Wege  einer  durch  die  Provinz  aufzunehmenden  Anleihe 
Mittel  zur  Erbauung  und  Erweiterung  von  Pmvinzialanstalten ,  sowie  auch  zur  Ver- 
stärkung der  Fonds  der  Provinzialhülfsk risse  zu  beschaffen.  Darauf  ist  durch  das  Pri- 
vilegium vom  10.  September  1869  (G.-S.  S.  1097)  wegen  Ausfertigung  auf  den  Inhaber 
lautender  Obligationen  der  Provini  Posen  Serie  IL  im  Betrage  von  1  000  000  Thlr.  die 
Genehmigung  zur  Ausgabe  unkündbarer  Inhaberpapicru  ertheilt  worden,  die  von  der 
Provinz,  ohne  Gewahrleistung  seitens  des  Staates,  mit  5  pCt.  zu  verzinsen  und  nach 
der  durch  das  Loos  zu  bestimmenden  Folgeordnung  vom  Jahre  1874  ab,  mit  jährlich 
wenigstens  1  pCt.  dos  Kapitals,  unter  Zuwachs  der  Zinsen  von  den  amortisirten  Schuld- 
verschreibungen, zu  tilgen  sind. 

«)  Annalen  Bd.  45  S.  5  ff. 
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IV.  Hvpothekeu  -Versicheruiigsanstalten. 


Die  Hypotheken  Versicherung  ist  der  jüngste,  noch  wenig  entwickelte  Zweig  des 
Versicherungswesens.  Sie  hat  nicht,  wie  die  vorher  aufgeführten  Anstalten,  die  Sicherung 
der  Wertho  selbst,  sondern  unmittelbar  Versicherung  gegen  die  Verluste  bei  dem  Immo- 
biliarpfandverkehr  cum  Zweck. 

Der  Gedanke  ist  ein  doppelter:  das  Institut  will  einerseits  gegen  Beitragszah- 
lungen das  mögliche  Risiko  in  der  Sicherheit  einer  Hypothek  übernehmen,  der  Gläubiger 
soll  sich  also  bei  ihr  selbst,  oder  der  Schuldner  den  Gläubiger  durch  Versicherungs- 
beiträge gegen  mögliche  Ausfalle  und  gegon  die  während  der  Subhastation  entstehenden 
Zahlungsverzögerungen  sicherstellen  können;  andererseits  will  das  Institut  den  Schuldner 
und  nötigenfalls  auch  den  Gläubiger  gegen  die  Weiterungen  und  Kosten  der  Kündi- 
gungen dadurch  sichern,  dass  ihm  gegen  laufende  Beiträge  die  Beschaffung  oder  Wieder- 
anlage der  gekündigten  Kapitalien  gesichert  und  abgenommen  wird. 

1.  Die  Sächsische  Hypotheken  Versicherungsanstalt  in  Dresden  ist  als  die  erste  im 
Jahre  1858  durch  Dr.  Engel  ins  Leben  gerufen,  und  durch  Dekret  der  Königlich  Sächsi- 
schen Staatsregierang  vom  12.  September  1859  bestätigt. 

Nachdem  diese  Gesellschaft  durch  die  Nachträge  I  und  II  zu  den  Statuten,  vom 
22.  August  1863  und  vom  24.  Juli  1866,  den  Ansprüchen  der  preussischen  Verwaltung 
genügt,  hat  der  Ministerial-Erlass  vom  22.  Juli  1868 ')  die  Ausdehnung  ihres  Geschäfts- 
betriebes auf  Preussen  genehmigt  und  ihr  zugleich  gestattet,  die  von  ihr  schon  früher 
in  Sachsen  ausgegebenen,  auf  den  Inhaber  lautenden  und  auf  versicherte  Hypotheken 
baairten  Hypotheken-Anleihescheine,  sowie  ihre  neu  kreirten,  auf  den  Inhaber  lautenden 
Aktien  zu  100  Thlr.  in  Preussen  abzusetzen.  Insbesondere  ist  dieselbe  nach  diesem 
Erlasse  befngt:  1.  zur  Versicherung  hypothekarischer  Forderungen  gegen  Subhastations- 
verlnst;  2.  zur  Verpfändung  versicherter  Grundstücke  gegen  Subhastationsverlust  bis 
zu  einem  gewissen  Theile  des  von  der  Gesellschaft  ermittelten  Gesammtwerthes ;  3.  zur 
Versicherung  der  Zinsen  hypothekarischer  Kapitalien  gegen  unpünktliche  Zahlung  und 
gegen  Subhastationsverlust,  was  seitens  der  Gesellschaft  durch  Erhebung  der  Zinsen  vom 
Schuldner  und  Ausgabe  von  Kupons  an  den  Gläubiger,  die  bei  ihr  unbedingt  eingelöst 
werden,  geschiebt;  4.  zum  Vermittelungsgeschäft  für  auf  Hypothek  gesuchte  Kapitalien, 
die  bei  ihr  versichert  werden;  5.  zur  Aufbewahrung  hypothekarischer  Schuldverschrei- 
bungen gegen  eine*  billige  Vergütung;  6.  zur  Beleihung  hypothekarischer  Forderungen 
auf  kurze  Zeit;  7.  zur  Annahme  von  Kapitalien  behufs  der  Vermittelung  der  hypo- 
thekarischen Unterbringung  derselben ;  8-  * w  Verwaltung  einer  Hypothekentilgungskasse, 
und  9.  zur  Aufnahme  einer  Hypothekenanleihe  von  7t  Million  Thaler. 

Der  Geschäftsbetrieb  hat  vielfach  unerwartete  Schwierigkeiten  orgeben,  die  der 
Geschäftsbericht  für  X869  klar  darlegt.  Die  Verwaltung  hat  sich  indess  mehr  und  mehr 
von  den  älteren,  gefährlichen  Risikos  befreit.  Die  Gesellschaft  hatte  1869  10779  Thlr. 
Verlust,  dagegen  auch  25306  Thlr.  Gewinn  an  verkauften  Grundstücken.  Die  Ver- 
sicherungssumme betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1868  64618x6  Tblr.,  dagegen  1869 
nur  4372193  Thlr.  Neu  versichert  wurden  1869  450 141  Thlr..  Das  durch  die  ver- 
sicherten Posten  mit  den  ihnen  vorstehenden  Hypothekenforderungen  gebildete  Risiko 
°*tn«g  8180752  Thlr.,  der  zur  Deckung  vorhandene  Grundwerth  nach  der  Taxe  der 


>)  Bekanntmachung  der  Reg.  zu  Magdeburg  in  der  Beilage  zum  Amtsblatt,  1868  No.  45. 


Gesellschaft  15748814  Thlr.  Dm  baare  Betriebskapital  betrag  145351  Tblr.,  und  es 
hatten  3  pCt.  Dividende  vertheilt  werden  können;  dieselben  sind  indess  den  Reserven 
sageschlagen  worden. 

2.  Das  erste  in  Preassen  aufgetretene  Unternehmen  dieser  Art  ist  die  von  Dr.  Otto 
Hühner  begründete  Premwasche  Rypothekenversichernn»«  -  Aktiengesellschaft  an  Berlin. 
Nach  dem  unter  dem  11.  Jnni  ig6i  landesherrlich  genehmigten  Statute1)  und  dessen  nach 
der  Bekanntmachung  vom  19.  Min  i&6g  (G.-S.  8.  33»)  revidirten  Bestimmungen  hat 
dieselbe  den  ausgesprochenen  Zweck,  den  Realkredit  durch  Versicherung  hypothekari- 
scher Forderungen  und  durch  Vermittelung  hypothekarischer  Darlehen  zu  heben  und  zu 
fördern.  Ihr  Aktienkapital  ist  vorläufig  auf  t  \t  Million  Thlr.  bestimmt  and  kann  bis 
auf  5  Millionen  erhöht  werden. 

Die  Gesellschaft  ist  statutengemäß  befugt,  für  die  Erfüllung  der  in  einer  hypo- 
thekarischen Schuldverschreibung  von  dem  Schuldner  übernommenen  Verbindlichkeiten 
Bürgschaft  zu  leisten,  Kapitalien  verzinslich  oder  unverzinslich  ansunehmen  und  deren 
hypothekarische  Unterbringung  au  vermitteln,  jedoch  mit  der  Beschränkung,  dass  der 
Betrag,  um  welchen  diese  Depositen  das  einbeaahlte  Aktienkapital  überschreiten,  min- 
destens au  */»  durch  hypothekarisch  sicher  gestellte  Geldanlagen  reprisentirt  sein  muss ; 
ferner  versicherte  hypothekarische  Forderungen  su  beleihen,  an  erwerben,  au  verpfänden 
und  su  veriussern;  hypothekarische  Schuldverschreibangen  in  Verwahr  zu  nehmen,  die 
Einziehung  und  Auszahlung  von  Kapital  und  Zbs  au  übernehmen;  zur 
der  durch  sie  verbürgten  hypothekarischen  Forderungen  unbewegliches 
erwerben,  an  veriussern  und  zu  verpfänden;  endlich  zur  Nutzbarmachung  flüssiger 
Gelder  Wechsel  mit  höchstens  3  Monat  Verfallzeit  und  mindestens  *  guten  Unter- 
schriften, oder  entsprechenden  Faustpfandern,  zu  diskontiren,  Rohprodukte  und  Effekten 
su  beleihen,  und  papillär  sichere  Effekten  zu  erwerben. 

Die  Generalversammlung  und  ein  aus  dieser  erwählter  Verwaltungs-Rath  der 
Aktionäre  kontrolirt  die  Geschäftsführung  des  Direktoriums,  welches  nach  aussen  die 
Gesellschaft  vertritt;  dem  Staatskommissar,  den  die  Regierung  ernennt,  steht  Einsicht 
aller  Bücher  und  Kassenbestände,  auch  Berufung  der  Versammlungen  der  Aktionire  zu. 

Nach  den  Berichten  der  Direktion  vom  15.  Mira  1865  für  das  Jahr  1864  und 
vom  oo.  Februar  1870  für  das  Jahr  1869  stellte  sich  die  Geschäftslage  der  Gesellschaft 
folgendenn  aasen:  1864  1869 

Versicherungsanträge  wurden  gestellt   418  419 

Die  Betrage  derselben  waren   Thlr.   9419065      11 577 117 

Von  diesen  wurden  angenommen  Antrage   ....       113  318 

im  Betrage  von   Thlr.   1815606  3146447 

Dieselben  liefen  aus  mit   „      3  505  017       4  655 170 

und  der  dafür  haftende  Grundbesitz  hatte 

nach  Angabe  der  Besitzer  einen  Werth  von        „       8 180  858       1 1 119  800 
nach  Schätzung  der  Direktion  aber  nur  von        „      6  601 599       8  870  981 
Die  versicherten  Hypotheken  betrugen  also  vom  Wertbe 

nach  Angabe  der  Besitzer  pCt.      34  41 

nach  Anschlag  der  Direktion  dagegen    .    .      „         53  5l'/t 


0  Amts-Bl.  d.  Reg.  zu  Potsdam,  1861  St  31,  Beilage.  Ministerielle 
vom  1.  Juli  186a  (G.-S.  S.  114). 
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Die  Dividende  betrog  ' 

ron  dem 

Nennwerthe  der 

1864 

1869 

5V« 

5  Vi 

er  den  A 

itioufouds  hinaus 

betrag  im  Vergleich 

zum  ei{ 

gezahlten  Aktien- 

22 

32. 

Die  Kurse  der  Aktien  wurden  an 

der  Berliner  Börse  als  bezahlt  für  100  notirt 

1864 

1866      1866  1867 

1868 

1869 

am  2.  Januar  .    .  . 

106Y, 

108        in        107  «/1 

107% 

105 

am  2.  April        .  . 

106  Vi 

III'/*       III  I08'/4 

106V4 

104  «/4 

am  2.  Juli  .... 

106  •/» 

115  V»     104        108  V« 

107 

104^4 

am  2.  Oktober    .  . 

114"«     no'/«     108  V» 

107»/« 

104  V« 

Die  seit  dem  Beginn  der  Gesellschaft  abgeschlossenen.,  «owie  die  Ende  1869 
laufenden  Versicherungen  vertheilen  sich  nach  Anzahl,  sowie  nach  Betrag  und  Höbe 
des  Kapitales,  auf  die  verschiedenen  Landestheile  folgendennassen : 


Geschäftsbetrieb 

der  Preussischen  Hypo- 
theken -Versicherungs- 
Aktiengesellschaft 

1862  bis  1869  abgeschlossene 
Versicherungen 

Ende  1869  laufende 
Versicherangen 

Aniahl 

Versicherter 
Betra« 

TMr. 

Auslaufend 

mit 

Tldr. 

Amahl 

Veraicherter 
ß«tra*- 

Thlr. 

Thlr. 

II  972  849 

15  938  33* 

355 

5  432  762 

8  035  SSO 

2l6 

2  645  I36 

3  502964 

76 

738  288 

929  I38 

213 

2  48O  080 

2  965  180 

59 

874  645 

893  469 

68 

1  "5  847 

1819  533 

29 

337  537 

813  385 

86 

1  591  050 

2  027  650 

21 

293  380 

48i  455 

68 

1  361  746 

1  722  726 

13 

234  700 

314  625 

56 

849  897 

1  250212 

»3 

104  885 

283  360 

172 

2052  901 

2  562  879 

57 

1  008  880 

1 453  697 

33 

277  915 

446  994 

5 

167  790 

258  740 

618 

2  230  079 

*  507  755 

412 

1  193  702 

1  393  778 

14 

68  550 

68  550 

3 

12  300 

12  300 

Ausser  Preasi£n  

49 

512  127 

512  127 

15 

165  845 

165  845 

Zusammen  .  .  . 

•2  462 

27  198 177 

35324906 

1058 

10  564  714 

15035372 

3.    Neuerdings  ist 

nach  d< 

?r  Bekannt 

niachung  vom  23. 

Dezember 

1868  (G.-8. 

S.  1068)  die  Norddeutsche  Kreditbank,  Hypotliekenvenieheraigg -Aktiengesellschaft  zu 

Berlin  mit  dem  Statut  vom  27.  November  1868 ')  landesherrlich  genehmigt  worden. 

Ausgesprochener  Zweck  dieser  Aktiengesellschaft  ist  die  Erleichterung  der  Befriedi- 
gung des  Grundkreditbedürfnisses  durch  Versicherung  hypothekarischer  Forderungen 
gegen  feste  Prämie,  sowie  durch  Heranziehung  von  Kapitalien  für  den  Grundkredit  und 
Vermittelung  hypothekarischer  Darlohen.  Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  vorlaufig  auf 
100  Jahre,  das  Grundkapital  zunächst  auf  l/t  Million  Thaler  festgesetzt. 

Die  Gesellschaft  ist  statntenmässig  befugt:  a)  Bürgschaft  zu  leisten  für  die  Er- 
füllung der  in  einer  hypothekarischen  Schuldverschreibung  von  dem  Schuldner  über- 
nommenen Verbindlichkeiten,  bedingt  oder  uubedingt,  mit  oder  ohne  Vorbehalt,  sowohl 


')  Amtsblatt  der  Regierung  zu  Potsdam  von  1869  No.  3.  Beilage. 

Boden  d.  prent«.  Staat«».  III. 
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dem  GUabiger  als  allen  Rechtsnachfolgern  desselben;  b)  Kapitalien  von  Privatpersonen 
Behörden  and  Anstalten  verzinslich  and  anverzinslich  anzunehmen,  um  deren  hypothe- 
karische Unterbringung  zu  vermitteln,  mit  der  Beschrankung  jedoch,  das«  der  Betrag, 
um  welchen  diese  Depositen  das  eingezahlte  Geldkapital  überschreiten,  mindestens  zu  */s 
durch  hypothekarisch  sicher  gestellte  Geldanlagen  repräsentirt  sein  muss;  c)  von  der 
Gesellschaft  versicherte  hypothekarische  Forderungen  zn  beleihen,  zu  erwerben,  zu  ver- 
pfänden und  zu  verftussern;  d)  hypothekarische  Schuldverschreibungen  in  Verwahr  zu 
nehmen,  die  Einziehung  und  Auszahlung  von  Kapital  und  Zins  zu  übernehmen;  e)  ausser 
den  etwa  für  die  Verwaltung  der  Bank  nöthigen  Gebäuden,  auch  zur  Sicherstellung  der 
durch  sie  verbürgten  hypothekarischen  Forderungen  unbewegliches  Eigenthum  ohne  be- 
sondere Einwilligung  der  Behörden  zu  erwerben,  zu  verpachten,  zu  bewirtschaften,  zu 
veräussern  und  zu  verpfänden;  f)  zur  Nutzbarmachung  flüssiger  Geldmittel  Wechsel  mit 
höchstens  3  Monaten  Verfallzeit  und  mindestens  zwei  guten  Unterschriften  oder  ent- 
sprechenden Faustpfändern  zu  diskontiren,  Rohprodukte  und  Effekten  zu  beleihen,  und 
solche  Effekten,  welche  nach  den  Gesetzen  für  vormundschaftliche  Verwaltung  benutzt 
werden  dürfen,  eigentümlich  zu  erwerben  und  zu  verftussern. 

Zur  Aufsicht  kann  die  Staatsregierung  durch  einen  Kommissar  dieselben  Rechte 
wie  bei  den  Hypothekenbanken  ausüben.  — 

Es  Hast  sich  nicht  bezweifeln,  dass  diese  Anstalten  schon  allein  dadurch  eine 
sehr  erwünschte  Förder  nag  des  Realkredites  herbeizuführen  vermögen,  dass  sie  nach 
billigen  und  soliden  Grundsätzen  und  unterstützt  von  genügenden  Kapitalkräften  die 
Venuittelung  des  Hypotbekenverkehres  nicht,  wie  es  von  verschiedenen  Seiten  geschieht, 
nebensächlich  oder  gelegentlich,  sondern  als  wesentlichen  Zweck  des  Geschäftsbetriebes 
übernehmen.  Ueberdies  können  öffentliche  Institute  oder  Banken,  deren  Wirkungskreis 
in  der  Regel  anderweit  bestimmt  ist,  den  Hypothekenversicherungsanstalten  nicht  leicht 
auf  das  nicht  geringe  Gebiet  desjenigen  Hypothekenverkehrs  folgen,  bei  welchem  sich 
zwar  hinreichende  Sicherheiten  übersehen  lassen,  aber  die  Realisirung  mit  mehr  oder 
weniger  grossen  Verwickelungen,  Weitläufigkeiten  und  Zeitverlusten,  oder  mit  dem  Be- 
dfirfniss  baldiger  Kapitalsvorschüsse  verbunden  ist.  Alle  Geschäfte  sind  für  ihre  Ver- 
mittelang besonders  geeignet,  welche  von  Auseinandersetzung  vieler  Parteien  abhängen, 
mit  Erbsonderungen,  Sequestrationen,  Subbastationen,  Konkursen  u.  dgl.  Schwierigkeiten 
verknüpft  sind,  an  denen  sich  der  Gläubiger  nicht  betheiligen  will,  oder  nach  Lage 
seiner  Mittel  ohne  voraussichtlich  grössere  Nachthoile  nicht  betheiligen  kann. 

Dass  aber  die  Hypothekenversicherungsanstalten  im  Sinne  der  allgemeinen  Wünsche 
der  Kreditbedürftigen  dahin  zu  wirken  vermögen,  dass  der  Werth  der  Grundstücke  in 
höherem  Grade  beliehen  werden  könne,  als  dies  durch  andere  Kreditanstalten  geschieht, 
lftsst  sich  nach  der  vorliegenden  Erfahrung  kaum  erwarten  und  als  Regel  gewiss  in 
Abrede  stellen.  Unzweifelhaft  können  die  Versicherungsgesellschaften  nicht  hoffen,  ihren 
Zweck  dauernd  zu  erfüllen  und  zum  Nutzen  der  Versicherten,  wie  der  Aktionäre  zu 
bestehen,  wenn  sie  bei  ihren  Geschäften  die  Grenze  nicht  inno  zu  halten  wissen,  inner- 
halb der  in  der  That  das  Risiko  durch  die  Beiträge  noch  mehr  als  gedeckt  ist.  Nach 
den  oben  aufgeführten  Zahlen  war  der  von  den  Besitzern  angegebene,  wahrscheinlich 
mit  dem  Erwerbspreise  übereinstimmende  Werth  durch  die  versicherten  Posten  der 
Preussischen  Hypothekenversichcrungs  -  Aktiengesellschaft  nur  bis  zu  40  pCt.,  der  von 
der  Gesellschaft  selbst  taxirt«  Werth  nur  bis  zu  53  pCt.  beliehen.  So  lange  aber 
nicht  Vergleichungen  über  den  Taxwerth,  namentlich  Angaben,  wie  sich  die  Taxen  der 
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Versicherungsanstalten  durchschnittlich  zur  Grund-  und  Gebäudesteuerveranlagung  stellen, 
möglich  gemacht  sind,  läset  sich  nicht  genauer  sagen,  in  welchem  Verhältnisse  der 
Kredit,  den  sie  als  versicherungsfsbig  erachten,  au  dem  steht,  welchen  die  Pfandbriefs- 
institute oder  die  Hypothekenbanken  gewahren. 


C.  Taxwesen. 

Da  es  in  der  Natur  des  Immobiliarkredites  liegt,  von  der  wenig  erkennbaren  und 
leicht  wechselnden  Sicherheit,  die  in  den  personlichen  Verhältnissen  und  Eigenschaften 
des  Schuldners  liegen  kann,  abzusehen,  und  sich  im  wesentlichen  an  den  Werth  des 
Pfaades  zu  halten,  muss  die  Schätzung  dieses  Werthes  für  die  Bewilligung  und  die  Hohe 
der  Darlehen  entscheidend  werden. 

Im  einzelnen  Falle  kann  dabei  die  persönliche  Anschauung  des  Kreditgebers  von 
der  Beschaffenheit  des  Grundstückes  oder  seine  erfährungsmässig  gewonnene,  mehr  oder 
weniger  gute  Meinung  Ober  dasselbe  bestimmend  sein.  Wenn  sich  aber  keine  anderen 
Wege  für  die  Werthschätzung  darböten,  wurde  sich  der  Kreditsuchende  auf  den  gewiss 
kleinen  Kreis  solcher  Kapitalisten  beschrankt  sehen,  welche  von  dem  Pfände  unmittelbar 
Kenntniss  nehmen  können. 

Alle  Bestrebungen  des  Kreditwesens  gehen  nun  dahin,  in  möglichst  erweiterten 
Gebieten  das  Kapital  aufzusuchen,  und  seine  Bereitwilligkeit  für  hypothekarische  Dar- 
lehen überall,  wo  sie  sich  zeigt,  durch  Beseitigung  jeder  Weiterung,  oder  jedes  Zweifels 
an  der  Sicherheit  des  Pfandobjektes  rasch  und  leicht  zu  benutzen.  Desshalb  sind 
Taxen  von  einem  gewissen  öffentlichen  (Hauben  für  den  Bodenkredit  von  der  grössten 
Bedeutung.  Ein  Blick  auf  die  Bedingungen,  an  welche  die  in  Wirksamkeit  stehenden 
öffentlichen  und  privaten  Kreditanstalten  die  Gewährung  ihres  Kredites  knüpfen,  zeigt 
hinlänglich,  wie  durchgreifend  die  Taxe  das  Mass  für  denselben  wird,  und  wie  sehr  sie 
danach  streben,  sich  ebenso  im  Sinne  der  Sicherheit,  als  der  Vereinfachung  ihres  Ge- 
schäftsbetriebes an  eine  öffentliche  Taxe,  Schätzung  oder  wenigstens  Vergleichungen  ge- 
stattende Feststellung  eines  Werthsmass  Stabes  anzuschliecsen. 

Der  Staat  muss  also  in  einem  zweckmässig  ausgebildeten  Taxwesen  ein  höchst 
wichtiges  Fö'rdernngsmittel  des  Bodenkredite«  sehen  und  die  Wirksamkeit  amtlicher 
Taxen  um  so  höher  anschlagen,  je  gleichmassiger  die  Grundsätze  der  Aufnahme,  je 
ausgedehnter  das  Gebiet  derselben,  und  je  allgemein  verstandlicher,  unzweifelhafter  und 
für  Jeden  zugänglich  der  Ausspruch  ist. 

Die  Schwierigkeiten  richtiger  Güterschfitzuugen  aber  sind  hinreichend  anerkannt. 
Selbstredend  haben  solche  Schätzungen  im  börgerlichen  Rechte  niemals  gänzlich  ent- 
behrt werden  können,  und  sie  lassen  sich  als  gerichtliche  Zwecke  bis  in  frühe  deutsch- 
rechtliche Zeit  nachweisen.  Je  spezieller  aber  das  Verfahren  in  Prozessen  und  Sub- 
hastationen,  in  Krbsonderungeu  und  Gemeinheitstheilungen  auch  in  den  preussischen 
Landen  im  Sinne  des  Römischen  Rechte«  ausgebildet  wurde,  und  je  häufiger  Ausein- 
andersetzungen in  Vormundschaftsverwaltungen  oder  zwischen  Pächtern  und  Verpächtern, 
Lebnsanwärtern  oder  Realgläubigern  stattfanden,  desto  bestimmter  gestaltete  sich  bei  den 
Gerichtshöfen  eine  gewisse  Praxis  der  gerichtlichen  TaXatUl,  die  zum  Theil  auch  durch 
allgemeine  Vorschriften  geregelt  wurde.    80  giebt  z.  B.  schon  die  Hypotheken-  und 
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Konknrsordnang  vom  17.  Februar  1722')  «ehr  genaue,  mit  Beispielen  belegte  Taxgrund» 
sätze  und  gewisse  Normalanschlage,  unterschieden  für  Güter  in  der  Altmark,  Mittelmark, 
Beeskow,  Storkow,  Uckermark,  Neuraark.  Sternberg. 

In  Wechselwirkung  damit  standen  die  Grundlagen,  die  das  Taxwesen  in  den  soge- 
nannten Kammeransehl&gen  oder  Kammertaxea  gewann,  d.  b.  in  Aufstellungen  fiber  Fliehe, 
Zubehör,  Natzungen  und  Ertrag  der  Staats-  und  Krongüter,  welche  zum  Zwecke  der 
Beaufsichtigung  und  Beurtheilung  der  Verwaltung  von  den  landesherrlichen  Kammer- 
behörden gefertigt  wurden,  und  schon  im  Beginn  des  vorigen  Jahrhunderts  tbeilweis 
zu  ganz  vollständigen  Wirthscbaftsanschlageu  anwuchsen.  Die  Vortrlge  und  Lehrbücher 
der  Kameralisten  (Bd.  II  S.  12)  widmeten  diesen  Kammeranschlagen  in  der  Kegel  weit- 
gehende Auseinandersetzungen. 

Es  ist  auch  erwähnt  (Bd.  I  S.  10  und  ig),  dass  zum  Zwecke  gleichmäßigerer 
Steuervertheilung  in  Schlesien  bereits  172t  bis  1743  in  allen  Gütern  und  Gemeinden 
eine  Katastraltaie  slmmtlicher  einzelner  Wirthschaften  nach  bestimmten  Schätzung*- 
grundsatzen  allgemein  durchgeführt  wurde. 

Dass  und  wie  weit  aber  damals  der  Immobiliarkredit  aus  diesen  Taxen  Nutzen 
gesogen,  darüber  giebt  es  keine  nlheren  Anhaltspunkt«. 

Dagegen  ist  es  von  grossem  Interesse,  zu  sehen,  wie  unmittelbar  in  Proiissen  das 
öffentliche  Taxwesen  durch  das  Auftreten  der  ersten  Kreditanstalten  bestimmt  worden  ist. 

Die  Mangelhaftigkeit  der  üblichen  Gütertaxeu  verhehlte  man  sich  damals  ebenso 
wenig,  ab)  heuto,  und  es  war  klar,  dass  Niemand  ein  grösseres  Interesse  an  richtigen 
Taxgrundsitzen  haben  konnte,  uud  worauf  es  uicht  weniger  ankommt,  an  einer  soloheu 
Anwendung  derselben,  dasB  weder  zu  hohe  noch  zu  niedrige  Schltzungsergebnisse  ent- 
stehen, als  die  auf  Gegenseitigkeit  und  solidarischer  Haft  begründeten  landschaftlichen 
Kreditsysteme,  die  ebenso  das  Streben  hatten,  ihren  Genossen  Hülfe  zu  bringen,  ab 
dabei  selbst  keine  Gefahr  zu  laufen.  Dazu  kam  die  nahe  Betheiligung  dieser  Systeme 
bei  einer  grossen  Zahl  der  Falle,  in  deuen  gerichtliche  Taxen  nöthig  werdeu  konnten. 

Die  Folge  war,  dass  die  Gesetzgebung  in  ihnen  unbedenklich  die  geeignetsten 
Organe  des  öffentlichen  Taxwesens  anerkannte  und  ihnen  eine  bis  zur  Gegenwart  be- 
stehende, eingreifende  Geltung  bei  der  gerichtlichen  Taxation  landschaftsflhiger  Güter 
einrlumte. 

Schon  die  am  14.  April  1780  publizirte  Prozessorduung  des  Corpus  juris  Fri- 
dericianum  sprach  im  Th.  II  Tit.  28  §  11  aus,  dass  bei  Snbhastationeu  in  den  Provinzen, 
wo  Kreditsysteme  errichtet  sind,  die  Taxation  solcher  adligen  Güter,  welche  mit  Pfand- 
briefen belegt  sind,  demjenigen  landschaftlichen  Kollegium,  unter  dessen  Departement 
sie  gehören,  aufgetragen  werden  solle. 

Der  §  14  Tit.  52  Th.  I  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung  vom  6.  Juli  1793  aber 
erweiterte  diese  Auordnung  dahin,  dass  in  den  Provinzen,  wo  Kreditsysteme  errichtet  sind, 
die  gerichtliche  Taxation  aller  adligen  Guter  dem  landschaftlichen  Kollegium  aufgetragen 
werden  muss,  unter  dessen  Departement  sie  gehören.  Nach  §  15  ebd.  muss  die  Land- 
schaft dabei  nach  den  in  jeder  Provinz  und  in  jedem  Distrikte  ihr  vorgeschriebenen 
Grundsätzen  verfahren,  und  die  von  ihr  solchergestalt  aufgenommene  und  revidirte  Taxe 
dem  Gerichte  zur  weiteren  Verfügung  einreichen.  Zwischen  einer  solchen,  von  der 
Landschaft  zum  Beliufc  einer  Subhastation  aufgenommenen  Taxe  und  derjenigen,  welche 
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sie  blos  zur  Bestimmung  ihres  auf  ein  Gut  zu  gebenden  Kredites  errichtet,  waltet  nach 
§  16  ebd.  der  Unterschied  ob,  dass  wenn  bei  einem  Gut«  Realitäten  vorhanden  sind, 
welche  keinen  wirklichen  Ertrag  gewahren,  z.  B.  Kirchlehn  oder  Patronatsrecht  oder 
andere  dergleichen  blosse  Ehrenrechte,  die  daher  bei  nnr  landschaftlichen  Taxen 
nicht  mit  aufgenommen  werden,  dieselben  dennoch  bei  Subhastationstaxen  dem  ge- 
schätzten Kapitale  nach  einem  landfiblichen  Satze  hinzuzufügen  sind. 

Die  Taxation  unbepfandbriefter  Güter  durch  die  Landschaften  wurde  zwar  wegen 
dabei  eingetretener  Verzögerungen  durch  die  zu  diesen  Paragraphen  ergangene  Dekla- 
ration vom  30.  Dezember  i8ri  (G.-S.  ifti»  8.  7)  den  ordentlichen  Gerichten,  unter  deren 
Realjurisdiktion  die  Güter  liegen,  überlassen,  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  1.  Juli  1834 
(G.-S.  S.  88)  führte  jedoch  die  Bestimmung  der  Allgemeinen  Gerichtsordnung,  mit  Aus- 
schluss der  adligen  Güter  von  geringerem  Erwerbspreise,  als  die  Landschaften  beleihen, 
nnd  mit  Annahme  TO«  PMen,  wieder  ein;  die  Posener  Landschaft  lehnte  die  Taxen 
ab.  Auch  für  diese  Provinz  aber  ist  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  30.  Novbr.  1840 
(G.-S.  1841  S.  1)  und  die  Verordnung  vom  3.  August  1845  (G.-S.  S.  594)  die  Anwen- 
dung der  Taxordnung  des  landschaftlichen  Kreditvereins  bei  der  Aufnahme  gerichtlicher 
Taxen  von  Rittergütern  augeordnet,  und  die  Ausführung  der  Taxen  durch  die  Allerh. 
Kab.-Order  vom  13.  September  1847  (G.-S.  1848  S.  17)  der  GeneralkommiHBion  zu  Posen 
überlragen,  welche  sie  durch  einen  Spezialkommissar  aufnehmen  und  am  Kollegium 
revidiren  lässt. 

Für  adlige  Güter  zum  Werth  von  nicht  über  500  Thlr.  ordnete  schon  der  Anhangs- 
Paragraph  437  zur  Allgemeinen  Gerichta-Ordnung  an,  dass  die  eidliche  Angäbe  benach- 
barter Landwirthe  über  die  Beschaffenheit,  den  Ertrag  und  den  Werth  die  Stelle  der 
Taxe  vertreten  solle,  und  diese  Bestimmung  ist  durch  die  Gesetze  vom  15.  Juni  1840 
(G.-S.  S.  131)  und  vom  4.  Mai  1857  (G.-S.  S.  445)  auf  alle  Grundstücke  erweitert 
worden,  deren  Werth  5000  Thlr.  nicht  übersteigt,  auch  können  die  gedachten  Sach- 
verständigen oin  für  allemal  vereidete  Taxatoren  sein,  und  dann  ihre  Taxen  schriftlich 
einreichen. 

Für  den  weit  überwiegenden  Thoil  der  schwierigeren  Taxen,  und  zwar  grade  in 
denjenigen  Landestheilen,  welche  auf  Immobiliarkredit  vorzugsweise  Anspruch  machen, 
wurde  also  bis  zur  Gegenwart  das  gesaramte  gerichtliche  Taxwesen  den  landschaftlichen 
Korporationen  überlassen. 

Die  privatrechtliche  Anerkennung  dieses  Taxwesens  erhielt  ihren  vollen  Ausdruck 
durch  die  gesetzliche  Anordnung  des  Tit.  5*  §§  46  und  48  ebd.,  dass  der  Zuschlag 
eines  adligen  Gutes  in  der  Subhastation  ohne  Einwilligung  aller  dabei  betheiligten  ein- 
getragenen und  uneingetragenen  Glaubiger,  sowie  des  Schuldners  oder  der  Erben  oder 
Kuratoren  der  Masse,  nicht  erfolgen  dürfe,  sofern  weniger  als  */j  der  Taxe  in  der  Sub- 
hastation geboten  worden ,  alsdann  vielmehr  die  Sequestration  oder  anderweite  Verwal- 
tung des  Gutes»  für  die  Masse  fortgesetzt  werden  musste. 

Auch  das  Gesetz  vom  3.  Febrnar  1850  (G.-S.  S.  145),  betreffend  den  erleichterten 
Abverkauf  kleiner  Grundstücke,  und  das  Gesetz  vom  47.  Juni  1860  (G.-S.  S.  384),  be- 
treffend die  Abänderung  des  Gesetzes  vom  13.  April  1841,  über  den  erleichterten  Aus- 
tausch einzelner  Parzellen,  rlumen  den  landschaftlichen  Schätzungen  bei  Ertheilung  von 
Uuschldlichkeitsattesten  eine  die  Rechte  Dritter  unmittelbar  berührende  Kraft  ein. 

Die  Entwiekelnng  der  landschaftlichen  Taxgrundsfttze  bat  daher  ein  weit  über  den 
Zweck  dieser  Institute  hinausgreifendes  privatrechtliches  Interesse. 
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Die  Sehlesische  Landschaft,  an  welche,  ab?  die  am  frühesten  begründete,  zuerst 
die  Notwendigkeit,  Taxprinzipien  aufzustellen,  herantrat,  vermochte  sich  in  den  General- 
Detaxationsprinzipien  vom  9.  Juli  1770  vielfach  auf  die  gedachte  Sehlesische  Grind- 
steuerkatahtrirnng  zu  stützen. 

Diese  Katastrirung  hatte  spezielle  Tabellen  über  die  Aussaat  jedes  einzelnen 
Gutes  und  über  seine  Nebennntznngen  zur  Grundlage,  welche  schon  von  Kaiser  Karl  VI. 
unter  dem  4.  Oktober  1721  angeordnet,  mehrere  Revisionen  und  Ergänzungen  durch 
besondere  Kommissionen  erfahren  hatten,  als  sie  Friedrieb  der  Grosse  nach  dem  Edikt 
vom  29.  Dezember  1741  zur  Anfertigung  des  am  23.  April  1743  beendeten  neuen  Steuer- 
k Musters  nutzbar  machte1).  Das  bald  darauf  begonnene  allgemeine  Rektifikationswerk, 
welche«  nach  gewissen  Ntfrinaltarifen  eine  grössere  Uebereinstimmung  für  die  ver- 
schiedenen Kreise  nach  ihrem  Boden,  ihrer  Wohlhabenheit,  Bevölkerung  und  Verkehrs- 
mitteln herbeiführen  sollte,  wurde  durch  das  Edikt  vom  10.  September  174g  in  einer 
Zeit  publizirt,  in  welcher  die  Provinz  einen  lebhaften  Aufschwung  nahm.  Wenn  dess- 
halb  aueb  gegenwartig  das  Sehlesische  Kataster  als  sehr  niedrig  beurteilt  wird,  so 
erschien  es  unmittelbar  nach  dem  siebenjährigen  Kriege  für  die  Sicherstellung  des 
Immobiliarkredites  eher  bedenklich,  es  ohne  weiteres  gelten  zu  lassen.  Es  wurde  für 
die  landschaftlichen  Taxen  bezüglich  der  Schätzung  des  Kürnerertrages  als  Regel  vor- 
geschrieben, das«  das  Kataster  im  ganzen  nicht  überstiegen  werden  dürfe. 

Die  Art  der  Schätzung  war  der  des  Katasters  ahnlich1);  es  worden  Aussaat  und 
Erdrusch  durch  Wirtschaftsrechnungen  und  Zeugen  festgestellt,  und  nach  Abzug  des 

angeschlagen,  ebenso  Vieh  und  Gartennutzungen  und  vom  Wiesewachs,  was  zum  Ver- 
kauf übrig  bleibt  Der  Forst  konnte  auf  seine  dauernden,  schlagwirthschaftlich  gerecht- 
fertigten Ertrage  überschlagen,  aber  auf  Verlangen  des  Besitzers  auch  als  Brennholz 
nach  dem  Beckmannischen  Modus  taxandi,  welcher  in  »einer  Anweisung  zur  Forstwirth- 
achaft  P.  II  c.  »')  enthalten  ist,  veranschlagt  werden. 

Alle  Gefalle  ind  »bennutzungen,  auch  landwirtschaftliche  und  bergmännische 
Gewerbe,  wurden  nach  sechsjähriger  Fraktion,  eigentliche  Fabriken  aber  nur  mit  dem 
Material  in  Anschlag  gebracht,  das  der  Fundus  dazu  hergiebt 

Von  dem  so  ermittelten  Bruttoertrage  sind  die  Löhne,  Handwerkerkosten,  Wirth- 
sebaftsnothdurften ,  die  Unterhaltung  der  Gebäude,  Steuern,  Versicherungsgelder  und 
sonstige  Ausgaben  und  Lasten  abzuziehen;  die  verbleibende  Nutzung  wird  mit  5  pCt. 
zu  Kapital  gerechnet,  dem  noch  ein  verhältnissmässiger  Satz  für  das  Wohnhaus  hinzu- 
tritt, dagegen  bleiben  alle  diejenigen  Aufwendungen  zu  kürzen,  welche  zur  Herstellung 
der  Gebäude  und  zur  Ergänzung  des  Inventars  erforderlich  werden,  um  beide  auf  den 
Zustand  zu  bringen,  der  wirtschaftlich  für  die  Schätzung  der  angeschlagenen  Brutto- 
erträge vorausgesetzt  werden  musste. 

Diesen  ersten  Versuch  ergänzte  die  Sehlesische  Landschaft,  noch  ehe  eine  der 
anderen  Landschaften  ins  Leben  trat,  schon  auf  Grund  der  praktischen  Resultate  durch 
die  revidirten  Detaxationsprinzipien  vom  20.  Februar  1775.  (C.  L.  H.  Rabe,  Darstellung 
des  Wesens  der  Pfandbriefe;  Halle  u.  Berlin  1S18,  Th.  I  S.  231.  Korn,  Edikt  XIV.  S.  319.) 

0  Vergl.  Bd.  I  S.  ig.  —  Schimmelpfennig:  Prenssische  direkte  Stenern  Bd.  I  S.  52g. 
—  Das  Genauere  nnd  ein  Beispiel  im  Codex  dipl.  Siles.  Bd.  IV  Einl.  S.21  ff.  nnd  S.  119  ff. 
*)  Kornsche  Ediktensammlung,  1770,  S.  269. 
*)  Grundsätze  der  deutschen  Landwirtschaft  1769. 
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Dasselbe  System  eingehender  Ertragstaxen  aber  ist  anch  bei  den  Übrigen  Land- 
schaften zur  Anwendung  und  weiteren  Entwickelung  gekommen. 

Die  Knr-  nid  Nenniärkisehe  Landschaft  konnte  sich  für  ihre  Schätzungen  auf  ahn- 
liche Vorarbeiten,  wie  die  Scblesische  Grundsteuer,  nicht  stützen,  dagegen  fand  sie  in 
den  Pachtvoranschlägen  der  Königlichen  Domainen  andere,  die  grössere  Spesialisirung 
begünstigende  Anhaltspunkte,  die  in  den  General-  und  Spezial-Taxprinzipien  vom 
19.  August  1777  (ebd.  S.  331)  schon  im  Titel:  „Zur  Abschätzung  der  Güter  nach  ihrem 
wahren  Ertrage,  in  welchem  die  zur  Verpachtung  der  Königlichen  Aemter  bei  den 
Kriegs-  und  Domainenkamnicrn  angenommenen  Prinzipien  zum  Grunde  gelegt  worden*, 
besonders  anerkannt  sind. 

In  der  That  waren  die  Dosjaiien-PaehUnsehllge,  seitdem  die  Domainengüter  mehr 
und  mehr  aus  eigener  Administration  in  Pachtung  übergegangen  waren,  ein  sehr  geeig- 
netes Material  zur  Vergleichung  der  anzuwendenden  Werths-  und  Durchschnittsätxe, 
denn  sie  waren  zu  höchst  speziellen  Wirthschaftsberechnungen  gestaltet  worden,  welche 
den  Domainenbeamten  oblagen,  und  sich  auf  die  genauen  Ermittelungen  stützen  konnten, 
die  diese  Beamten  anzustellen  das  Recht  und  die  Pflicht  hatten. 

Im  Vergleich  zu  den  Schlesischon  Grundsätzen  ist  das  Prinzip  Ranz  spezieller 
Krtra^staxen  in  der  Märkischen  Schätzung« -Instruktion  auch  bei  weitem  eingehender 
durchgearbeitet.  Der  Boden  ist  genauer  klassifizirt,  alle  Einzelheiten  der  Wirthschafts- 
führung  unter  der  Voraussetzung  der  Dreifelderwirthschaft  sind  dem  Taxator  vorgeführt, 
und  für  die  verschiedenen  Einuahmen  und  Ausgaben  der  einzelnen  Zweige  wird  zum  Theil 
kreisweise  der  Verschiedenheit  des  Bodens,  des  Acker-  und  Wiesenverhiltnisses  und 
sonstigen  ökonomischen  Bedingungen  in  zahlreichen  Abstufungen  und  Verhältnisszahlen 
Rechnung  getragen. 

Die  jüngeren  Institnte  hatten  diese  Vorarbeiten  nur  auf  ihre  Oertlicbkeit  anzu- 
wenden, und  im  wesentlichen  haben  die  meisten  Landschaften  für  ihre  Taxen  die  Vor- 
schrift solcher  genauen  Ertragsberechnungen  bis  auf  die  neuste  Zeit  beibehalten.  — 

Mit  dem  lebendigen  Interesse,  welches  die  Landschaften  für  richtige  Grundsätze 
der  ßodensebätzung  wachriefen,  trat  fast  gleichzeitig  für  die  gntsherrlieh-bSnerliehen  Aus- 
einandersetzungen das  Bedürfnis»  einer  eingehenden,  theoretisch  gerechtfertigten  nnd 
für  die  Praxis  auch  unter  besonders  schwierigen  Verhaltnissen  anwendbaren  Feststellung 
der  Grundsätze  für  Schätzungen  landwirtschaftlicher  Werthe  aller  Art  auf. 

Wichtige  Grundlage  für  diesen  Zweig  der  Taxation  wurde  die  Schrift  des  han- 
növerischen Ober-Landes-Oekonomie-Komntissars  Johann  Friedrich  Meyer,  „Grundsätze  der 
Gemeinheitstbeilungen"  (Zelle  1801). 

In  Verbindung  mit  der  Bearbeitung  des  Entwurfs  der  preussischen  Gemeinhcits- 
theilnngsordnung  aber  suchte  Tuner  nach  Mitteln  für  die  Vervollkommnung  des  Boniti- 
rungsgoschaftes,  und  legte  seine  Prinzipien  über  die  Abschätzung  des  Bodens  zuerst  im 
1.  Bande  der  Annalen  der  Fortschritte  der  Landwirthschaft ,  ign,  dann  in  dem  „Ver- 
suche einer  Ausmittclung  des  Reinertrages  der  Grundstücke",  Berlin  1813,  endlich 
1815  in  dem  Entwürfe  einer  Instruktion  nieder,  „nach  welcher  die  ökonomischen  Kreis- 
Deputationen  die  in  jedem  Kreise  anzunehmenden  Grundsätze  und  Positionen  zur  Ab- 
schätzung der  Grundstücke  und  der  darauf  haftenden  Berechtigungen  und  Servituten 
dermassen  ausmitteln  sollen,  dass  sie  dann  bei  jeder  innerhalb  dieses  Kreises  vor- 
fallenden besonderen  Abschätzung  zur  Norm  dienen  können.*  Seine  Absicht  war,  für 
Auseinandersetzungen  wie  für  den  Realkredit  eine  möglichst  einfach  zu  handhabende. 
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Grandlage  des  Werthanschlagea  zu  schaffen.  Er  sprach  ausdrücklich  die  Idee  aus,  dass 
sich  hypothekarische  Sicherheit  auf  die  Aosmittelnilg  des  gleichbleibenden  Wahren  Werth«« 
gründen  müsse,  der  unter  dem  gewöhnlichen  und  'wahrscheinlichen  Gange  der  Dinge  jeder- 
zeit dem  Grundstücke  innewohne,  und  das«  es  möglich  sei,  solche  Prinzipien  festzustellen, 
aus  deren  Anwendung  auf  den  speziellen  Fall  leicht  und  klar  mit  möglichst  mindester 
Gefahr  eines  bedeutenden  Irrthums  hervorgehe,  was  ein  Morgen  Acker,  Wiese  oder  Weide 
von  euer  durch  gehörige  Bonitirung  zu  bestimmenden  Klasse  fürerot,  abgesehen  von  allen 
wirtschaftlichen  Verbindungen  an  dem  Orte,  im  Verhältnis«  zu  jedem  anderen  werth  ist. 

Auf  diese  Bestrebungen  Thaers  ist  die  praktisch  nicht  zur  Wirkung  gelangte 
Bestimmung  des  §  29  des  Ediktes  vom  14,  September  ign  (G.-S.  S.  i8>)>  über  die  Regu- 
lirung  der  gutsherrlicben  und  bäuerlichen  Verhältnisse  zurückzuführen,  dass  zur  Vermei- 
dung weitläufiger  Untersuchungen  und  Abschätzungen  die  Taxe  der  Bauergüter,  welche 
nach  demselben  Paragraphen  niemals  über  V«  ihres  Werthes  mit  hypothekarischen 
Schulden  belastet  werden  durften,  zur  Ausmittelung  und  Festsetzung  des  bemerkten 
Werthsviertels  distriktsweise  normirt  werden  solle. 

Anderweite  Richtungen  des  Taxwesens  bildete  W.  Pfeil  läai  in  dem  Werke: 
Befreiung  der  Wälder  von  Servituten  (Züllichau  und  Freistadt),  und  in  der  Anleitung 
zur  Ablösung  der  Waldservituten,  1818*  aus;  ebenso  i.  F.  L.  SrhMÜK,  in  der  Anleitung 
zum  Bonitiren  (Leipzig  1824);  1829  veröffentlichte  Albr.  Bloek  seine  Mittheilungen  land- 
wirtbachaftlicher  Erfahrungen,  Ansichten  und  Grundsätze  (Berlin);  1831  F.  A.  Eytelwein, 
die  „Anleitung  zur  Ermittelung  der  Dauer  und  Unterhaltungskosten  der  Gebände  und 
der  Bestimmung  der  Bauablösungskapitalien"  (Berlin). 

Je  mehr  der  Fortschritt  der  Landwirtschaft  und  die  Verbreitung  der  Aus- 
einandersetzungen die  Parteien  zum  Bewnsstsein  des  Einflusses  und  des  Werthes  ihrer 
gegenseitigen  Rechte  brachte,  je  subtiler  ihre  Streitpunkte  wurden,  desto  mehr  bedurften 
die  einzelnen  Nutzungsarten  ganz  spezieller  Abwägung  und  Klarstellung.  Es  wurden 
also  die  genauesten  Schätzungen,  Berechnungen  und  Verhältnisszahlen  aller  einzelnen 
Momente  nöthig,  aus  denen  sich  eiöe  Ertragstaxe  zusammensetzt. 

Aus  dem  Bestreben,  den  Auseiuandersetzungs-Kommissaricn  zweckentsprechende, 
gleichmäßige  Anhaltspunkte  für  solche  Werthsberechnungen  zu  geben,  ist  die  Vorschrift 
de«  §  18  der  Verord.  vom  30.  Juli  1834  (G.-S.  S.  96)  hervorgegangen,  nach  der  die 
General  -  Kommissionen  die  von  ihnen  angenommenen  technischen  Grundsätze  aus  den 
desshalb  den  Oekonomie -Kommissarien  von  Zeit  zu  Zeit  zugegangenen  Instruktionen 
zusammenzustellen,  und  diese  Instruktionen  in  den  Buchhandel  zu  bringen  haben,  um 
auch  den  Interessenten  Gelegenheit  zu  geben,  sich  damit  bekannt  zu  machen. 

Die  demgemäss  veröffentlichten  sogenannten  technischen  Instruktionen  sind  Bd.  II. 
S.  17  einzeln  angegeben. 

Ihrem  Wesen  nach  sind  sie  überall  keine  bindende  Normen.  Es  bleibt  den 
Parteien  überlassen,  gegen  die  danach  angelegten  Berechnungen  ihre  Erinnerungen,  so- 
wohl bezüglich  der  Prinzipien  als  wegen  deren  Anwendung  im  vorliegenden  Falle,  zur 
Prüfung  und  zur  Entscheidung  zu  bringen,  und  ebenso  können  die  Kommissarien  nach 
ihrer  IJcberzeugung  davon  abweichen.  Es  ist  in  ihnen  aber  Alles  sorgfältig  benutzt, 
was  die  Erfahrung  und  die  landwirtschaftliche  Literatur  zur  Ausbildung  so  spezieller 
Taxverhältnisse  an  die  Hand  gegeben  haben. 


In  der  praktischen  Ausführung  hat  sich  im  Laufe  der  Zeit  sowohl  bei  den 
General -Kommunionen,  als  bei  den  Landschaften  das  Streben  nach  Vereinfachung  des 
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TaXTerfahrens  geltend  gemacht.  Es  hat  »ich  immer  mehr  die  Ueberzeugung  Bahn 
gebrochen,  dass  dio  Spezialität  der  Ertragstaxe  keine  überwiegende  Bürgschaft  für  die 
Zuverlässigkeit  ihres  Ergebnisse*  ist,  und  daas  ein  tüchtiger  Taxator  sich  zunächst  nach 
seinen  praktischen  Erfahrungen  aas  dem  Gesammteindruck  der  Boden-  and  Wirthschafta- 
verhältnisse  ein  Bild  des  möglichen  Resultates  macht,  und  danach  erst  die  einseinen 
Faktoren  de«  Ertragsanschlages  und  die  sehr  wandelbaren  Vcrhältnisszahlen  wählt  und 
gruppirt.  Man  hat  desshalb  möglichst  die  komplizirten  Berechnungen  verlassen  oder 
doch  eingeschränkt,  hat  beim  Bonitiren  die  Einschätzung  der  zu  bonitirenden  Grand- 
stücke sofort  mit  einem  bestimmten  Reinertragssatze  für  den  Morgen  in  Geld  aus- 
sprechen lassen,  und  mehr  und  mehr  die  gesammte  Taxe  an  die  Schätzung  des  Boden- 
werthes  angeschlossen '). 

Die  Pommerische  Landschaft  hat  in  ihren  neuen  Taxprinzipien  vom  9.  Juni  1857 
(G. -S.  S.  897)  das  Beispiel  einer  solchen  Vereinfachung  gegeben,  welches  indes«  im 
wesentlichen  noch  bei  dem  Verfahren  einer  ErtrafBÜlie  stehen  geblieben  ist. 

Die  meisten  neieren  Regulative  aber  sind  nach  und  nach  zu  dem  Prinzip  ier 
reinen  Grnndtaxen  übergegangen. 

In  diesem  Sinne  haben  die  Taxgrundsatze  des  Neuen  Kreditvereins  für  die  Pro- 
vinz Posen  vom  13.  Mai  1857  (G.-S.  S.  344)  ausdrücklich  ausgesprochen,  dai«s  die  An- 
fertigung der  WerthsansihUgo  der  Güter  ohne  Ausnahme  nach  dem  System  der  Grund-  ' 
taxen  erfolgen  solle,  und  zwar  rücksichtlich  des  Grund  und  Bodens  nach  festen  Kapital- 
Sitzen,  die  für  den  Morgen  der  verschiedenen  Bodengattungen  und  Arten,  ohne  Rück- 
sicht auf  die  etwa  vorhandene  organische  Verbindung  zu  einem  wirthschaftlichon  Ganzen, 
dergestalt  norrairt  sind,  dass  dabei  das  Dasein  des  vollständigen  Bedarfs  an  Gebäuden 
im  mittleren  Bauzustande,  sowie  an  lebendem  Inventarium,  vorausgesetzt,  und  der  Abzug 
der  Bau-  und  Unterhaltungskosten  der  Gebäude,  sowie  der  Anschaffung«-  und  Unter- 
haltungskosten des  lebenden  und  todton  Inventars,  mit  allen  anderen  Produktionskosten 
bereit«  gemacht  ist. 

Der  Acker  ist  nach  diesen  Grundsätzen  in  9  Klassen  charakterisirt  und  für  jede 
Klasse  ein  Kapitalsbetrag  festgesetzt,  die  Wiesen  werden  nach  Centner  Heu  mit  bestimm- 
tem Werth,  ähnlich  die  räumen  Weiden  angesprochen,  der  Forst  wird  nur  nach  dem 
Boden,  mit  der  Ilalfte  des  Werthes  der  entsprechenden  Acker-  oder  Wiesenklasse,  in 
Ansatz  gebracht,  alle  Nebennutzungen,  ausser  Fischerei  und  Rohrnutzung,  sind  von  der 
Veranschlagung  ausgeschlossen.  Vou  dem  danach  ermittelten  Taxwerthe  kommen  die 
fehlenden  Gebäude  und  Inventaricnstücke  nach  bestimmten  Sätzen  in  Abzug.  Die 
Direktion  aber  kann  nach  einem  summarischen  aber  umsichtigen  Arbitrium  die  Taxe  an- 
gemessen, indess  nicht  über  10  pCt.  des  Taxergebnisses,  erhöhen  oder  ermassigen,  wenn 
besonders  günstige  oder  ungünstige  Düngungs-,  Baustands-,  Absatz-  und  Kommunikations- 
Verhältnisse,  oder  Gründe  in  Be-  und  Entwässerung,  Terrain  oder  Arrondirung  vorliegen. 

Achnliche,  wenn  auch  etwas  speziellere  und  namentlich  auch  auf  die  Anrechnung 
des  Forstes  nach  seinem  Holzertrnge  eingehende  Bestimmungen  enthalten  die  am  14.  März 
1859  ((*  -$-  S.  134)  bestätigten  Absch&txungsgrundsStze  der  Schlesischon  Landschaft. 

Das  Taxregulativ  der  Neuen  Westpreussischen  Landschaft  vom  3.  Mai  j86i  (G.-S. 
S.  122)  dagegen  geht  sogar  so  weit,  die  Schätzung  des  reinen  Grundwertes  des  Acker-, 


')  Vergl.  Fr.  G.  Dijon  von  Monteton:  Tcehuischo  Erwägungen  über  die  Abschätzongs- 
Grundsätze  für  den  Kur-  und  Neumärkischen  ritterschaftlichen  Kreditverbaud,  1861. 
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Wiesen-,  Weide-  and  Forstlandes  ohne  Annahme  von  Gebladen  and  Inventar  vorzu- 
schreiben. Es  setzt  für  die  Schltzung  Klassen  Verhältnisse  ohne  Charakterisirnng  nur 
nach  Kapitalsbeträgen,  die  nach  den  einzebien  Kreisen  verschieden  sind,  fest.  Von  der 
geschätzten  Summe  sind  die  Lasten  abzuziehen,  dagegen  sind  ihr  die  vorgefundenen 
Gebäude  und  Inventarienstücke  nach  bestimmten  Sätzen  hinzuzurechnen;  indess  darf 
der  Betrag  des  Gebäude-  und  sonstigen  Inventariuma  nicht  höher  als  mit  zusammen  '/* 
des  Grundwertes  in  Anrechnung  kommen. 

Für  die  anter  diesen  vereinfachten  Grundsätzen  von  den  Landschaften  aufgenom- 
menen Subhastationstaxen  wurde  die  gewöhnliche  landschaftliche  Taxe  nicht  blos  durch 
die  Schätzung  der  im  §  16  Tit.  51  der  Allg.  Gerichtsordnung  gedachten  Ehrenrechte 
erweitert,  sondern  auch  noch  durch  einen  Anschlag  der  geldwerthcn  Realitäten  an  über- 
zähligen Gebäuden,  gewerblichen  Anlagen  und  sonstigen  Nutzungen,  welche  bei  den  nur 
auf  den  Grundwerth  gerichteten  Kredittaxen  nicht  in  Betracht  gezogen  werden. 

Dem  subhastirenden  Gerichte  wurde  ein  aus  den  Kommissions-  und  Pestsetzungs- 
verhandlungen zu  redigirender  Taxextrakt  mitgeteilt,  der  die  Beschreibung  des  Gutes, 
den  nöthigen  Auszug  der  Schätzungsregister  und  den  vollständigen  rechnungsmässigen 
Taxanschlag  enthalten  sollte.  — 

Dm  flruiu-  und  6ebluderteijerve™nla£nn£swerk  gab  allen  diesen  Beziehungen  des 
Taxwegens  eine  neue  Richtung. 

Die  Grundsteuerregelung  bat  den  Gedanken  der  reinen  Grundtaxe  zur  gleich- 
mfis.sigen  Grundlage  der  Katastrirung  des  gesammten  Staatsgebietes  angenommen.  Sie 
drückt,  wie  Bd.  I  S.  »4  und  xiz  gezeigt  wurde,  den  Werth  der  Grundstücke  nach 
dem  von  jedem  Besitzer  bei  gemeingewöhnlicher  Bcwirthschaftsweise  durchschnittlich 
zu  erzielenden  Reinertrage  aus,  also  unter  der  Voraussetzung  des  wirtschaftlich  vor- 
handenen Inventars,  aber  ohne  Mitanrechnung  des  Kapitalwerthes  desselben.  Dieser  Rein- 
ertragswerth des  Grundstückes  findet  bezüglich  der  Gebäude  seine  Ergänzung  in  dem 
Gebludesteuernutzungswerthe.  Die  Katastralveranlagung  ist  also  allerdings  geeignet, 
dem  Realkredite  bestimmten  Anhalt  zu  bieten.  Die  obengedachte  Idee  Thaers  hat, 
wenn  auch  in  veränderter  Gestalt,  durch  sie  Leben  erhalten.  Es  ist  in  allen  Landes- 
theilen  ein  nach  gleichmässigen  Grundsätzen  aufgestellter  und  auf  die  Dauer  berechneter 
Massstab  des  Realwertes  gewonnen.  Seine  Richtigkeit  mag  im  einzelnen  Falle  gewiss 
mancherlei  Zweifeln  unterliegen.  Aber  dieselben  Vorzüge  gleicher  Prinzipien  und  leichter 
übersichtlicher  Anwendbarkeit,  die  das  Kataster  für  die  Steuerveranlagung  biotet,  bietet 
es  auch  für  das  Kreditwesen. 

Es  giobt  für  den  fiberwiegenden  Theil  der  Fälle,  in  denen  Kredit  in  Ansprach 
genommen  wird,  eine  hinreichende  Grandlage  für  die  Beurteilung  der  Sicherheit,  und 
gewährt  diesen  Anhalt  so  unmittolbar  und  augenblicklich  verständlich,  dass  mit  Recht 
eine  wesentliche  Beförderung  des  Realkredites  im  Kataster  gesehen  werden  muss. 

Die  auf  die  Mobiiiair ung  der  Hjpoteken  gerichteten  Bankanstalten,  wie  die 
Erste  Preussiscbe  Hvpotekenaktiengescllschaft,  die  Preussischo  Hypothek enaktienbauk, 
die  Pommerische  Hypotekenaktienbank  und  die  Preussische  Bodenkreditanstalt,  legten, 
wie  S.  150  zeigt,  unmittelbar  und  den  vom  Staate  aufgestellten  Normativbestimmungen 
entsprechend  die  Grund-  und  Gebäudesteuerveranlagung  ihrem  Kredit  zu  Grunde.  Von 
den  Landschaften  hat  nach  S.  143  der  Kreditvorband  für  die  Provinz  Sachsen  und  das 
Kreditinstitut  für  die  Ober-  und  Niedcrlausitz  dasselbe  Prinzip  angenommen.  Ob  andere 
Landschaften  ihnen  darin  folgen  werden,  steht  dahin.  Die  Ostpreussische,  Westpreussische, 
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und  Schlesische  haben  «ich  darauf  beschrankt,  statt  der  Taxen  auch  nach  ihrer  Wahl 
die  Katastral  ve ranlag uagen  als  anwendbar  zu  erklären.  Gewiss  können  die  Hypotheken- 
banken eher  darauf  verzichten,  in  jedem  einzelnen  Falle  ihren  Kredit  auf  die  möglichst 
grösste  zulässige  Höhe  auszudehnen,  als  dies  im  Sinne  der  zu  gegenseitiger  Hülfe  be- 
gründeten landschaftlichen  Kreditinstitute  liegt. 

Jedenfalls  aber  bleibt  die  Verglcichung  der  Grundstcuerveranlagung  für  den  öffent- 
lichen sowohl  als  für  den  Privatkredit  da  ein  wesentliches  Hfilfsmittel,  wo  es  sieb  bei  ge- 
ringer Belastung  darum  handelt,  rasch  und  Überzeugend  die  genügende  Znlünglichkeit 
de«  Pfandobjektes  dem  Glaubigor  nachweisen  zu  können,  oder  wo  Oberhaupt  nur  ein 
ungeflhrer  Werthsüborschlag  in  Frage  steht. 

In  letzterer  Beziehung  ist  davon  durchgreifende  Anwendung  in  der  neuen  Sab- 
haatationsordnung  vom  15.  Marz  1869  (G.-S.  S.  4x1)  gemacht.  Wahrend  bisher  nach 
§  11  des  Tit.  5z  Th.  I  der  Allg.  Gerichtsordnung  das  Subhastationspatent  nothwendig 
eine  Taxe  voraussetzte,  die  demselben  beizufügen  war,  fordert  der  §  13  der  neuen 
Subhastationsordnnng  an  ihrer  Stelle  nur  die  Angabe  der  Flftchengrösse  und  des  Rein- 
ertrages und  Nutzungrwerthes,  nach  welchem  das  Grundstück  zur  Grund-  und  GebSude- 
ateuer  veranlagt  wordon  ist.  Bezüglich  etwa  vorhandener,  oder  von  den  Subhustationa- 
interessenten  eisgereichter  anderweiter  Abschatzungen  oder  Nachweisungen  zeigt  das 
Patent  nur  an,  wo  sie  eingesehen  werden  können.  Die  dadurch  erwachsende  Zeit- 
ersparnias  ist  sehr  betrachtlich.  Die  Taxe  mnsste  beendet  sein,  ehe  das  Sobhastations- 
patent  erlassen  wurde,  also  ehe  die  gesetzlichen  Fristen  für  die  Bietungstermine  liefen. 
Wie  lange  die  Landschaft  die  Ausführung  hinausschieben  musste,  liess  sich  nicht  be- 
stimmen. Da  in  der  Regel  eine  Vermessung  und  Kartirung  des  Gutes  dazu  erfordert 
wurde,  oft  auch  die  für  Beleihung  wie  für  Subhastationen  zu  erledigenden  Taxgeschäfte 
in  grosser  Zahl  vorlagen,  ging  selten  weniger  als  ein  Jahr  darüber  hin.  Die  Rück- 
wirkung auf  die  Bereitwilligkeit  der  Kapitalisten  wurde  in  neuerer  Zeit  immer  augen- 
fälliger. Zugleich  Hess  sich  der  geringe  Werth,  den  die  Taxe  für  die  Subhastation 
hatte,  nicht  verkennen.  Sie  ist  so  wenig  für  einen  Glaubiger  bestimmend,  der  sich 
durch  sein  Gebot  vor  dem  Verlust  einer  Schuldforderung  zu  schützen  sucht,  als  für 
einen  Bieter,  dem  es  auf  den  Erwerb  des  Grundstücks  ankommt,  der  sich  also  von 
dem  Kaufwerthe  jedenfalls  genauere  unmittelbare  Kenntnis«  verschafft.  Im  wesentlichen 
dient  sie  nur  dazu,  bei  den  öffentlichen  Bekanntmachungen  dem  Kauflustigen  ein  unge- 
fähres Bild  zu  gewahren,  durch  welches  er  behufs  der  Betheiligung  zu  näherer  Kennt- 
nis« nähme  veranlasst  werden  kann.  Für  diesen  Zwock  aber  genügt  die  Angabe  der  Ka- 
ta^terveranlagung  unzweifelhaft. 

Tiefer  eingreifend  als  der  Fortfall  der  Taxen  ist,  dass  mit  der  Beseitigung  der 
landschaftlichen  Mitwirkung  auf  diesem  Gebiete  auch  die  Bestimmung  gefallen  ist,  das« 
der  Zuschlag  eines  Rittergutes,  wenn  darauf  weniger  als  */»  der  Taxe  geboten  worden, 
nicht  ohne  Zustimmung  aller  Betheiligten  erfolgen  dürfe,  sondern  das  Gut  in  der 
Sequestration  der  Masse  verbleiben  solle. 

Diese  Bestimmung  war  nicht  lediglich  als  ein  Vorrecht  gedacht,  welches  dazu 
dienen  sollte,  die  Familien  vor  übergrossen  Verlusten  zu  schützen  und  möglichst  im 
Besitze  zu  erhalten;  vielmehr  hatte  sie  wesentlich  auch  die  oben  S.  147  besprochene 
Bedeutung  eines  nach  Lage  der  Gesetzgebung  notwendigen  Schutze«  der  landschaft- 
lichen Kreditinstitut«,  welche  im  Mangel  des  Rechtes,  Grundstücke  zu  erwerben,  leicht 
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in  die  Lage  gekommen  sein  würden,  durch  Mindergebot«  ihr  Pfand objekt  zu  verlieren 
und  ohne  eigenes  Versehen  Verluste  zu  machen. 

Sie  ist  durch  dio  neue  Subhaatationsordnung  vom  15.  Mint  1969  §  116  (Alin.  a) 
aufgehoben,  der  erwähnt«  Erlaus  vom  1.  Dezember  1869  aber  hat  alle  landachaiUicben 
Kreditinstitute  zum  Erwerb  von  bepfandbriefton  Grundstücken  in  Subhastationen  er- 
mächtigt. — 

Waa  nun  achlieaalich  die  auKfuhrenden  Organe  des  Taxweseas  betriflfl,  so  haben 
den  geschilderten  Verhältnissen  nach  die  ludachafUichen  eine  besonders  beachtenswerte 
Bedeutung. 

Die  als  Taxatoren  der  Landschaften  fungirenden  Landesältesten ,  Ritterschafts- 
oder Landschaftsräthe ,  werden  in  jedem  Kreise  in  gewisser  Zahl  aus  den  darin  mit 
Rittergütern,  die  nicht  über  die  Hälfte  verschuldet  sein  sollen,  Angeaeaaenen  von  den 
Kreisständen  durch  Stimmenmehrheit  auf  ein  Jahr,  jedoch  mit  der  Befugniss  zur  Wieder- 
wahl, erwfthlt.  Sie  müssen,  wie  das  Schleaiscbe  Regulativ  sagt,  wegen  ihrer  Recht- 
schafienheit  und  Erfahrung  in  gutem  Ansehen  stehen,  und  vornehmlich  von  der  Land- 
wirtbschaft und  den  besonderen  Verfassungen  ihres  Kreises  eine  genaue  Kenntniss  haben. 

Zu  einer  Taxe  werden  stets  *  Landesälteste,  einer  aus  dem  eigenen  und  einer 
aus  einem  benachbarten  Kreise  zugezogen,  überdies  der  Landachaftssyndikns  oder,  wenn 
dieser  zu  entfernt,  eine  andere  geeignete  Gericbtsperson. 

Die  aufgenommenen  Taxen  werden  von  den  Fürstenthumslandschaften,  Ritter- 
schaft*- oder  Departementadirektionen  revidirt,  deren  Direktoren  vorher  Landesältest«, 
Ritterschaftsräthe  u.  a.  w.  gewesen  sein  müssen,  und  diese  Revision  wird  von  anderen 
bei  der  Taxe  unbetheiligten  Landesältesten  vorgenommen. 

Streitige  Prinzipienfragen  kommen  bei  den  Generallandschaften  zum  Austrag, 
welche  sich,  ausser  aus  dem  Syndikus,  au»  den  gedachten  Direktoren,  einigen  besonders 
erwählten  Repräsentanten  und  dem  vom  Könige  erwählten  Generallandschaftspräsidenten 
zusammensetzen. 

Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  sich  iu  diesen  Körperschaften,  in  denen  jedes 
Mitglied  die  Pflicht  und  durch  die  gegenseitige  Haftbarkeit  der  eigenen  Güter  auch 
das  Interesse  hat,  für  die  Richtigkeit  der  Taxen  nach  Grundsätzen  nnd  Ausführung 
möglichst  Sorga  zu  tragen,  eine  Summe  von  Erfahrungen  und  Geschäftskenntniss  sam- 
melt, wie  sie  auf  anderem  Wege  gewis«  nicht  zu  erreichen  ist,  und  dass  man  nicht 
daran  denken  könnte,  grade  für  dio  schwierigeren  Aufgaben  de«  Taxwesens  durch  irgend 
welche  Art  der  Aasbildung  so  zahlreiche,  geachtete,  zuverlässige  und  in  ihrer  Thätig- 
keit  übereinstimmende  Kräfte  heranzuziehen. 

Für  die  Schätzung  kleinerer  Grundstücke,  der  Rustikalgüter  und  sonstiger  land- 
wirtschaftlicher Objekte  besteht  seit  alter  Zeit  das  Institut  der  Kreistaxatoren. 

Diese  in  ihrem  heimathlichen  Landkreise  üblicherweise  und  gewissennassen  ge- 
werbsmässig zu  Geschäften  zugezogenen  Taxatoren,  in  der  Mark  auch  Landschulten 
genannt,  werden  schon  in  den  ältesten  Taxreglements ')  der  Landschaften  erwähnt,  und 

')  Schlesische  Generaldetaxationsprinzipicn  vom  9.  Juli  1770  §  7  (Konische  Ediktsamm- 
lnng  S.  470),  Kur-  nnd  Neumärkische  Taxprinzipien  vom  19.  August  1777  %  %  (Rabe  a.  a.  O. 
Th.  I  S.  338),  Gcneraldetaxationsprinzipien  der  Ostpreussischen  Landschaft  vom  25.  Septem- 
ber 1787  §  6  (Rabe  a.  a.  O.  Th.  II  S.  353),  Westprenssische  Rektinkationsgeneraldetaxations- 
prinzipien  vom  12.  Juli  1794  §  9  (Rabe  a.  a.  0.  Th.  II  S.  408).  Die  hier  für  Westpreussen 
neben  den  Kreistaxatoren  erwähnten  Dorf-  und  Berittschulzen  werden  nach  Auskunft  der 
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die  Gerichtsordnung  vom  6.  Juli  1793  sprach  im  Tb.  II  Tit.  6  und  4  aus,  dass  die 
Vereidnng  der  Taxatoren  ein-  für  allemal  zn  geschehen  habe,  wenn  gewissen  Personen 
die  Aufnehmung  aller  bei  einem  Gerichte,  oder  an  einem  Ofte  und  in  einer  Gegend 
vorkommenden  Taxen  gewisser  Objekte  als  ein  wirkliches  Amt  übertragen  wird. 

Bezüglich  der  Stelling  der  Taxatoren  in  den  Parteien  erging,  zum  Theil  ange- 
regt durch  die  Schrift  dos  Hauptmanns  v.  Wulften  auf  Pietzpuhl,  über  die  Taxen  der 
Gutsiuventarien,  unter  dem  16,  Juni  1834  (v.  Kamptz  Annalen  Bd.  16  S.  91)  eine  Ver- 
ordnung der  Minister  der  Justiz  und  des  Innern,  das  Verfahren  boi  Abschätzungen  der 
Inventarien  verpachteter  Landgüter  betreffend.  Sie  bezweckte  die  Abstellung  mancher 
in  der  Praxis  geduldeter  Missbräuche,  die  namentlich  aus  dem  Gedanken  entsprangen, 
dass  der  Taxator  bei  solchen  Geschäften  Vertreter  derjenigen  Partei  sei,  die  ihn  vor- 
geschlagen. Desshalb  schrieb  sie  vor,  dass,  im  Falle  sich  bei  solchen  Geschiften  die 
Parteien  über  die  Personen  der  Taxatoren  nicht  einigen,  mit  Berücksichtigung  des 
§  64  und  65  des  Anhanges  zur  Allgemeinen  Gerichtsordnung  der  Landrath  des  Kreises 
um  Ernennung  der  zu  dem  Geschifte  erforderlichen  Taxanten  zu  requiriren  ist.  Die 
Kreislandritbe  haben  zu  diesem  Geschäfte  diejenigen  Landwirthe  zu  wählen,  welche 
durch  ihre  Kenntnisse  und  Rechtlichkeit  sich  vorzüglich  dazu  eignen,  auch  bleibt  ihnen 
überlassen,  diejenigen  derselben,  deren  Tüchtigkeit  und  Gewissenhaftigkeit  hinlänglich 
erprobt  worden,  der  Regierung  als  Kreistaxatoren  in  Vorschlag  zu  bringen,  und  darauf 
anzutragen,  dass  dieselben  als  eiu-  für  allemal  zu  dergleichen  Geschäften  zu  ernennende 
Sachverständige  vereidigt  und  ihnen  ein  Anerkenntniss  darüber  ertheüt  werde. 

Keinem  der  Taxanten  ist  es  erlaubt,  wegen  seiner  Bemühungen  nnd  Auslagen 
unmittelbar  von  den  Parteien  Befriedigung  zu  fordern  oder  anzunehmen,  ebensowenig 
wie  Geschenke  oder  Belohnungen.  Thun  sie  dies,  so  werden  sie  als  des  öffentlichen 
Vertrauens  verlustig  aus  dem  Verzeichnis«  der  Kreistaxatoren  gestrichen.  Es  wird 
ihnen  da«  Qualifikationsattest  abgenommen,  und  sie  verfallen  nach  Bewandtniss  der  Sache 
auch  sonst  dem  Strafgesetz.  Alle  Diäten  und  Auslagen  haben  sie  zu  den  Akten  zu 
liqaidiren  nnd  ihre  Befriedigung  von  dem  leitenden  Gericht  zu  erwarten. 

Königücheu  Regierung  zu  Gumbiunen  in  dem  dortigen  Bezirk  auch  Landgeschworene  genannt, 
uud  waren  Organe  der  Landrätho  für  die  Polizeiverwaltung  in  den  Domainen-Ortschaften.  Sie 
wurden  in  neuerer  Zeit  von  den  Landräthen  in  Vorschlag  gebracht  und  von  der  Regierung 
bestätigt,  erhielten  auch  eine  geringe  fixiite  Remuneration  von  der  Domainenverwaltong.  Sie 
wurden  meistentheils  aus  der  Zahl  der  bäuerlichen  Besitzer  erwählt,  waren  die  wohlhabend- 
sten, gebildetsten  und  zuverlässigsten  ihreB  Standes,  unterlagen  aber  durchaas  keiner  Prüfung, 
erhielten  auch  nicht  eine  Bestallung  als  landwirtschaftliche  Sachverständige.  Nichtsdesto- 
weniger worden  sie  auch  von  den  Gerichten  vielfach  als  Sachverständige  zugezogen.  Mit 
der  neuen  Organisation  des  Polizei wesens  in  den  Domainen-Ortschaften,  wie  die  Allerb. 
Kab.- Order  vom  21.  Januar  1857  dieselbe  genehmigt  hat,  sind  diese  Polizeiorgane  völlig 
eingegangen.  Im  Bezirk  der  Königlichen  Regierung  zu  Marienwerder  sind  bisher  und  schon 
vor  1814  sogenannte  „Landgeschworene*  auf  den  Vorschlag  der  Domainen-  und  Landr*ths- 
ämter  nach  vorgängiger  Vereidigung  durch  ein  Gericht  von  der  Abthcilung  des  Innern  der 
Regierung  bestätigt  und  diese  Bestätigungen  durch  das  Amtsblatt  bekannt  gemacht  worden, 
während  die  Einführung  der  Kreistaxatoren  im  Sinne  der  Instruktion  vom  16.  Juni  1831  unter- 
blieben ist.  Diese  Landgeschworeneu  waren  stets  als  ökonomische  Sachverständige  angesehen, 
die  zu  Bonitirungen,  Taxationen  einzelner  Gegenstände,  Abgabe  landwirthschaftl icher  Gut- 
achten zugezogeu  wurden.  Selbstständige  Taxaufuahmen  sind  ihnen  aber  nicht  überlassen 
worden. 
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Die  Kreistaxatoren  gehen  in  der  Regel  aas  den  wohlhabenderen  bäuerlichen  Wir- 
then  hervor,  die  eich  in  den  Dorfgerichten  nnd  durch  ihre  Wirtschaft  bewährt  haben, 
auch  in  schriftlichen  Geschäftsarbeiten  genügend  geübt  sind.  — 

Neben  diesen  Taxorganen  der  ordentlichen  Gerichte  bestehen  gewisse  von  den 
Anseinandersetznngsbehörden  zn  Schätzungen  zuzuziehende  Taxatoren. 

Soweit  es  sich  dabei  um  Bonitirung,  d.  b,  um  die  Schätzung  ländlicher  Grund- 
stöcke in  bestimmte  für  die  gegebene  Lokalität  festgesetzte  Boden-  oder  Ertragsklassen 
handelt,  geschieht  diese  spezielle  Würdigung  des  Gegenstände*  der  Auseinandersetzung 
nach  §  iao  der  Verord.  vom  20.  Juni  1817  (G.-S.  S.  161)  durch  besondere  au  der- 
gleichen Geschäften  im  allgemeinen,  oder  für  den  Fal)  besonders  verpflichtete  Personen. 
Von  Zeit  au  Zeit  sind  solche  Kreisbonitenre  als  besondere  Sachverständige  vereidet 
worden ,  in  der  Regel  aber  werden  zu  diesem  Geschäft,  die  Kreistaxatoren  zagexogen. 
Die  Würdigung  von  baulichen  Anlagen,  Forsten,  Torflagern  and  anderen  dergi.  Gegen- 
ständen ,  far  welche  es  besonderer,  bei  den  praktischen  Landwirtbon  nicht  allgemein 
vorauszusetzender  Sachkenntnis»  bedarf,  geschieht  durch  für  dergleichen  Geschäfte  aus- 
gebildete, von  der  General-Kommission  za  bestimmende  ein-  Tür  allemal  oder  im  einzelnen 
Fall  vereidete  Techniker. 

Die  Oekonomie-Kommissarien  and  technisch  qualifizirten  Spezial-Kommissarien  der 
General-Kommissionen  haben,  wie  Bd.  I.  S.  40a  und  404  gezeigt  wurde,  die  Bestim- 
mung nicht,  die  nur  aus  spezieller  Kenntniss  der  O ertlichkeit  richtig  zu  würdigenden 
Bodenverhältnisse  und  die  anderen  lindlichen  Taxobjekte  zu  schätzen.  Ihr  Geschäft  ist 
die  Leitung  des  gesammten  Verfahrens,  die  richtige  Anwendung  der  vorgenommenen 
Schätzungen  und  die  Beortheilnng  der  schwierigeren  and  mit  den  höheren  Fragen  der 
landwirthschattlichen  Theorie  zusammenhangenden  Unterscheidungen.  ' 

Dagegen  ist  aus  den  Bd.  I  S.  40«  gedachten  Kreisvermittel ungsbehürden  eine 
wesentliche  Verstärkung  der  Zahl  der  Taxatoren  hervorgegangen. 

Schon  das  Landeskultur-Edikt  vom  14.  September  18x1  (G.-S.  S.  30)  erwähnt  der 
sogenannten  Kreitsverordneten.  Nach  §  4a  soll  aus  der  Zahl  der  von  den  Kreiseinge- 
sessenen gewählten  sachverständigen  Kreisverordneten  eine  Kommission  von  drei 
Schiedsrichtern  zur  Entscheidung  der  Widerspräche  gegen  den  Theilungsplau  in 
Gemeinheitetheilungen  genommen  werden.  Es  sollen  zu  solchen  Kreisverordneten  auch 
Oekonomie-Kommissarien  erwählt  werden  können. 

Die  Verord.  vom  30.  Juni  1834  (G.-S.  S.  96)  bildete  dieses  Institut  der  Kreis- 
verordneten weiter  aus,  indem  sie  die  gedachten  Kreisvermittelnngsbehörden  aas  ihnen 
zusammensetzte.  Sie  bestimmte  dabei,  dasa  die  Wahl  dieser  Kreisverordneten  und  der 
Beschluss  Aber  ihre  Anzahl  den  Kreisständen  Überlaasen  bleibe,  die  für  die  Auseinander- 
setaongsgeschäfte  bestimmte  Provinzialbehörde  aber  die  Wahl  zu  bestätigen  habe. 
Können  sich  die  Kreisstände  über  die  Auswahl  nicht  vereinigen,  so  treten  die  Ab- 
geordneten jedes  Standes  zusammen,  um  abgesondert  ihre  Vorschläge  zu  machen. 
Diese  in  vielen  Kreisen  erwählten,  wenn  aoeh  wenig  in  selbständigen  Auseinaader- 
setxungsgeschäften  zur  Thätigkeit  gekommenen  Kreisverordneten  bilden  seitdem  eine 
zum  Theil  aas  den  grösseren  Gutsbesitzern  hervorgegangene  Klasse  von  Taxatoren. 

Zwar  haben  die  Sachverständigen  der  Aoseinandersetzttngsbehürden,  wie  erwähnt, 
nur  im  Grossherzogthum  Posen  eine  unmittelbare  Thätigkeit  für  Kredittaxen;  sie  wer- 
den aber  vielfach  auch  von  den  Gerichten  und  zu  verschiedenen  Geschäften  zugezugeu. 

Alle  diese  seit  lango  geschulten  Hülfskräfto  aber,  sowohl  die  der  Auseinander- 
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Setzungsbehörden  als  nicht  weniger  die  der  landschaftlichen  Kreditanstalten,  haben 
gemeinschaftlich  bei  den  SehlUcangen  der  Grand-  and  (ie bände Ktenemmnlngtng  zu. 
sammengowirkt.  Ihr  entscheidender  Einfloss  auf  die  Durchführung  dieses  Werkes  ist 
allgemein  anerkannt  and  geht  ans  den  Bd.  I.  S.  19  und  40  gemachten  Angaben  genügend 
hervor.  Bei  aller  Ausdauer  und  Opferwilligkeit  der  Einsch&tzungsdeputirten  hat  diese 
grossartige  taxatorische  Th&tigkeit  doch  ihre  ganz  besondere  Stütze  in  der  kaum  vor- 
auszusetzenden Befähigung  derselben  für  den  vorgesteckten  Zweck  gefunden.  Wesent- 
lich die  durch  die  Auseinandersetzungen  and  die  landschaftlichen  Taxen  unter  den 
Landwirthen  verbreitete  klare  Anschauung  vom  Wesen  solcher  Bodenschiitzungen  and 
die  Uebung  des  grössten  Tbeils  der  betheiligten  Kräfte,  solche  Schätzungen  mit  grosser 
Selbständigkeit  vorzunehmen  and  mit  gleichmassiger  Zuverlässigkeit  durchzuführen,  hat 
es  ermöglicht,  die  Grundsteuerveranlagung  innerhalb  der  gestellten  überaas  kurzen  Frist 
nicht  allein,  wie  gefordert,  bis  zur  Steuererhebung,  sondern  bis  zum  fast  lückenlosen 
Abschluss  des  Katasters  zu  beenden.  Sie  haben  durch  diese  energische,  bis  dahin  durch- 
aas unmöglich  erachtote  Beschleunigung  des  Verfahrens  den  Haupteinwand  gegen  die 
Zweckmässigkeit  der  LandeBkatastrirungen  behoben,  und  zum  ersten  Male  den  Beweis 
gegeben,  dass  bei  solchen  Hülfsmitteln  in  der  That  auch  auf  einem  Staatsgebiete  von 
5000  □  Meilen  im  Laufe  von  nnr  4  Jahren  ein  braachbares  Kataster  und  damit  die 
wichtigste  Grandlage  der  Bodenbesteuerung  wie  des  Immobiliarkredites  geschaffen  wer- 
den kann. 
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Anhang  1 

Höhe  der  hypothekarischen  Verschuldung  des  Grundbesitzes  mehrerer  preos 

zum  Erwerbspreis 
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Bischer  Landestheile  im  Jahre  1805,  und  Verhältaiss  dieser  Verschuldung 
oder  Taxwerth. 
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16,4 

1  685604 

• 

1  : 

613  346 
50622 
276  143 

• 

43  t  200 
35950 

• 
• 

»7.» 
45.» 
5»,' 

• 

98,5 

• 
• 

a. 
b. 

3660 
769 

479489 

• 

214  922 

66 

44,1 

• 

«105719 

* 

t  708  873 
392  273 
1  114  406 

»999 

1 261 725 

181  625 

• 
• 

99.0 

59.» 
40,. 

• 

81,» 

• 
a 
• 

:\. 

b. 

1 003 

IOI 

»  758  747 

• 

430413 

• 

,  1607401 
• 

■ 

j  ; 

1  601  599 
»41  485 
479056 

979  75o 
137650 

n  U 

55r« 

51.0 

99,* 

a. 

b. 

1279 

310 

2  071  929 

• 

1  207  932 
»935 

58,3 

• 

i  77*  757 

• 

1 

• 

831 310 
465  907 
54* 134 

• 

465075 

1      282  050 

• 
• 

85,7 
68,t 
6o(J 

■ 

1074 

a. 
b. 

*  754 
1  580 

2450942 

• 

1  388  166 
9  »76 

56,« 
• 

10846  222 

1 

• 

9  549082 

1 87  i  m 

4  058692 
39251 

6  483  750 
991725 

1 

100,3 
59; 
45A 

88,o 
• 

rt. 

6. 

17  328 
6  422 

! 

11169533 
• 

4  731  378 
15  869 

42,* 

• 

r««/I      I  .  .  •  I 

Boden  A.  preuan.  Staate*.  III.  13 
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[B] 

Städtische  Grnndstflcke 

Adlige 

I.  in  (ich  bottahcode  Oö 

Bezirk  des  Ostpreiwsiiicheii 

Proi«nt- 
T<rbiltnlti 

Hofgeriebts 

a. 

ErwrtupreU 

Dt«  g««*marte 

4. 

K*rw*rhif>reis 

odor 

Hypothrken- 

•der 

b. 

Taxwertfa 

•efaald 

nia  PreU 

b. 

A  e  m  ter 

oder  Werth 

imr, 

Thlr. 

Thlr. 

a. 

b. 

II  I  O85 
63  176 

|      IO9  811 

40r= 

33  | 

La. 

b. 

559  95° 
381 036 

9 

U.a. 

57046 

b. 

I  78I  376 

»99759 

|   I  164660 

56<- 

»1 

IX 

La. 

b. 
IL  a. 

780775 
364760 

57  9» 

a. 

818« 

46477 

56,1 

7  ! 

L  a. 
b. 

TT  > 

u.  a. 
b. 

34697 
15703 
11 169 
13648 

Lrck 

a. 

b. 

109861 
10  249 

L  a. 

0. 

X96441 
3°3  »9 

♦  1 

II.  a. 
b. 

44  983 

XO  QSO 

a. 

b. 

61798 

\      39  »66 

6x,, 

6 

La. 

49715 

a. 

1 049  950 

|    9'3  9*3 

55r4 

7  | 

L  a. 

91  864 

D. 

598  651 

b. 

1  \  1  ctMlprk 

a. 

156x99 

88  395 

<d.7 

4 

L  a. 

X63 137 

b. 

5  »79 

b. 
H.a. 

»40075 

3i  »53 

a. 

69713 

10  J 

La. 

148  076 

b. 

4048 

t         AI  CCT 

• 

1 

b. 
H.a. 

175x18 
1704 

Ii  utmtt 

a. 

b. 

339793 
1x4349 

!  436758 

5V 

,| 

L  a. 

b. 

301564  1 
»89x37  ! 

a. 

100  865 

540x6 

37  ) 

La. 

378»" 

b. 

8  9»9 

49.» 

b. 

»47405  : 

1 

O.a. 

3  »SO 

a. 

915809 

j    6x9  358 

10  | 

»  ! 

La. 

386  X83 

b. 

155  556 

58,7 

b. 
U.a. 

b. 

1x7  XII 

53  554 
9x86 

Ilof^ericht  Insterbnrg 

a. 

6. 

4  899371 
1270140 

j  3,394  959 

Hüft 

186  J 

.*! 

La. 
6. 

U.a. 
*■ 

3290  713 
2230633 
260  770 
43834 
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61t«  T 

ttr.  IL  ««Mfo  ▲MbeiLgüteT 

Bl.orliche 

Granditlek« 

Ungefähre  Lage  nach 
der  Regeuwärtigen 
KraiMintheUang 

Di«  (*f&mnte 

Hryotboke»- 
•ck.14 

Dornotar 

•  Chllld 

Proieol- 
Torbiltnl»« 
der  Schulden 
ma  Pr%ie 
od«r  W«rth 

a. 

b. 

Erwerbeprei» 
Taxwerth 

Die  geeamaile 
Hypethekeo- 
»cbui4 

Prostat» 
verhM  tatst 

Hfl  O-Cnillucn 

tum  Prvtt 

Tblr. 

TWr. 

Tblr. 

Tblr. 

Ad«  War, h 

j     5*3  «4° 

t  j  r  6rtf 

*45  000 

• 

ig  0 
40.7 

43,» 

a. 

b. 

»33671 

SI4S3 

|      »97  »*5 

3*.S 

Kf    AnvArtkn  rr  ij  nrf  fttiri 

■  -     * »  "ptVI  VUI  ^     u  U U    DU  u 

tuo  Goldipp. 

ij    459  »07 
10463 

1 

»77  975 

* 

10  sso 

40,» 
*4»» 

«04 

a. 

b. 

b. 

H87  574 
161 41t 

116146 
96510 

j  95*904 

!  99757 

38,, 

3°r9 

Kr.  Io«(«rb«r|(,Oumblo- 
■*n,  riuJIupöncB,  D«r- 
kehmen  und  Kord  ran 
Goldepp. 

Kr.  Johejauieburg  ohor 
Ami  Ajye. 

j     »* 5*7 

9050 

50,1 

j  »39397 

194000 

39r» 

0. 

b. 

11  %bx 

«5033 

j         IO  7T7 

*t,J 

Kr.  Ljtk. 

j  »7*77 

»7  350 

4M 

7667 

• 

»5r« 

s. 

D. 

»75  379 

IOZO 

S7  006 

49«" 

Kr.  Li  tan. 

|    14«  7°° 

10000 

tSr» 

El. 

b. 

II4OSOI 
"5  «8 

J  "37*73 

50,4 

Kr.  Hemel  and  Heide- 

j  »09096 
11 001 

117  700 

• 

4M 

35r» 

b. 

3°9  39x 
109003 

j  M9306 

35,7 

Kr.  OloUko. 

'  166201 
988 

116  300 

• 

a. 
b. 

179  610 
»74445 

\      7*  *»4 

»7r« 

Nordost  tos  Kr.  Johen- 
Olsburg  und  Oit  von 
Keneburg. 

|  »57303 

150 150 

43,« 

IL 

b. 

x  116  636 
141 186 

j  54*794 

4»4 

Kr.tUgultoodPUkalUa. 

|  11014g 
x*t7 

171 100 

• 

35-» 
40,9 

a. 

b. 

19*  3S« 
49»  «3* 

j    »96  599 

*5.' 

Weit  *ai  8id  tob  Kr. 

jj  »57035 

74750 

50.« 

a. 

b. 

3  643  753 
**3  »7° 

J  1666951 

4*rr 

Kr.TUeltDodNIederoDg. 

|     »7  337 

4  000 

434 

J  2358353 

1W7  905 

42,7 

6. 

11337711 
1772344 

j  521874$ 

|  119439 

30400 

39? 

13» 
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[C] 


WestpreuN8i«€her 


Städte 


Städtische 


.Schulden 
auf  <Uo 
fijrun'lictien 

ftäckan 

Thlr. 

Dgl.  4m  aar 

S 1  *wl t  ^ch*!irldPs?i* 
«ndl.  Onm.i- 

Valetta  ala  ba- 

•<i  Ii  dt^fftM  H  T  Ihi  * 

tb*k#obuck 
Thlr. 

Ueberhaapt 
"'sfToTd'n"' 
Thlr. 

411a  991 

1 38b  800 

6  599  791 

_ 

195  755 

IQ  08S 



t9  08S 

9  499 



9  499 

4081 

_ 

4081 

*33  x94 

6  531 

139  716 

1144z 

11441 

71  411 

71  311 

%\  117 

_ 

81 117 

40  000 

JOO 

49  300 

114  114 

8606 

131700 

45  ?Ib 

153  581 

*98  897 

147110 

6000 

153  110 

3  7»1 

4  »59 

1  160 

1  160 



14019 

1781 

1 781 

8619 



8619 

454 

454 

53  58i 



53  58i 

9  506 

9  5°° 

18  988 



»8988 

546 

_ 

546 

149 



*49 

1 468  397 

1  391  903 

z  860300 

118051 

11  301 

M9  354 

58075 

1  581 

59  65* 

48656 

48656 

3x861 

11 000 

4»  861 

7  963 

7  9*3 

»93  47i 

16479 

309950 

75091 

6008 

81  099 

17  141 

17  141 

11  759 

11759 

7  74i 

199 

8050 

»9  377 

»9  377 

36  116 

1  366 

37  49» 

20 115 

10  115 

7679824 

iotsm 

11695312 

Adlige 
■)  landschaftlich  bepCaodbrl«ft*. 


Alte  Beiirke 


Lctttar 
Erwerb» - 
pret» 

Tblr. 


Danzig  .  .  . 
Vorstadt« 

Putzig  

Neustadt  .  . 
Berent  .  .  . 
Dirschan  .  . 
Schöneck  .  . 
Stargard.  .  . 
Mewe  .... 
Neuenbürg  . 
Thon»  .... 
Cnlm  .... 

Rehden  .  .  . 
Bliesen  .  .  . 
Culmsee  .  .  . 
Kowalewo 
Neumark  .  . 
Kauernick  . 
Strasburg  .  . 
Qollub .... 
Lobau  .... 

Gurzno 
Elbing . 
Marien! 

Neuteich  

Christburg  

Stuhm  

Tolkemit  

Marienwerder  .  .  .  . 

Riesenbnrg  

Freystadt  

Garnsee  

Lesben   

Bischofswerder  .  .  .  . 
Deutsch-Eylan  .  .  .  . 
Rosenberg  


1.  Oberer  Thell  ron  Pom- 
merellen,  bestehend  aus 


Dirschiiuisetien 
rath  s  kreisen1)  

2.  Ehemalig  Woywod- 
•chaftCulm,  bestehend 
aus  den  Culmschen  und 
Michelau)  sehen  Land« 
rathskreisen*)  

3.  Ehemalige  Woywod- 


Marienburj-ischcr  Land- 
rathskreis *)  

4.  Ehemalige  Hauptämter 
Marienworder  nnd  Rie- 


werderschen  Kreise  ge- 
hörig«)  

5.  Erbbanptamt  Dentsch- 
Eylan1)  


b. 


1  130  502 


766 102 


b.  |  109383 


3. 
h. 

n. 
b. 


38Q08 

'53  99? 
443  407 

264239b 


■ 


1 


•)  Jcttt  dl«  KrciM  Dtntig  . 

tob  6ob««u  bis  tun  ScbwariwMMr. 
•)  Jrbt  die  Kreit«  Graudaet,  Culoj,  Thon,  Sbu- 
*)  Jetzt  Kreit  Marten  bürg  and  Blblag. 
*)  Jeut  Kreit  filuum,  Marleaverder  reebtt  da 
'j  Sädostlleber  Theil  des  Kreit««  Boi«ne 
•)  Sädllcber  Tbetl  da«  Kreit«*  Reaaatwrg. 
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Güter 

Bäuerliche  Gmndstiif 

Ke 

l)  Dicht  bapfandt>Heft<' 

Proaanl- 

Betraf 

UadatbaMlch« 

Darauf  hifUn 

D«rant«r 

virbäitalaa 

belegen 

T«.  »der 
Wenkuncbl.« 

byaotbakariMh* 
Sebald« 

Pfandbrief« 

dar  Schuld« 
tan 

nngeflhr  in  der  Grenze  der 

1  . ;  xr  1  

u<r  fiypuiintKart 

Erwotbr 

Tai- 

beatigen  Kreise 

1  Thlr. 

Tblr. 

Thlr. 

pr<>it 

wrrtli 

Thlr. 

i 

677  4*7 

/  *     »  * 

i  too  199 

1310733 

I  164  915 

55111 

657484 

58,* 

147  »»8 

1 

III  660 

III  316 

66177 

»955  5*4 

1 3IO  376 

I  438  4<X> 

78,7 

7369» 

) 

496  077 

— 

644 

611981 

\ 

1045»* 

1 

! 

98677 

807653 

5304H 

368625 

65<? 

69105 

• 

8X94» 

75,» 

»41  433 

X  AA7  760 

541  787 

69s  735 

457  196 

2    7    /  J 

• 

65,J 

5  353 

3°  5*5 

78^ 

57  396 

5966404 

»9  895 

106166 

8O7OO 

• 

89,3 

dazu  Sebalden  auf  Grund- 

• 

51*38 

33,3 

■ 

stücken,  deren  Lage  nlcbt 

561644 

4» 8  877 

331  IOO 

73,7 

ermittelt  werden  konnte  . 

81  868 

• 

108  833 

— 

AI  1 

47»' 

• 

Ueberbaopt  Sebalden  auf 

1  7950630 

DaueriHiicii  urunusiucsen  . 

fi  972 

6153870 

3902935 

77,* 

1 

• 

1 

1 
1 

1526158 

57,* 

• 

1 

■ 

kl  dar  Wafcaatl 

imd  d«rOa 

tan 

1 

tat  Ud  Libaa. 

WttrkMi  and  der  Nerdaa  tob  Kt 
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WeslpreusNiKfhes  Hofgencht 
zn  ßromber?*) 

Alte  Kreis« 

Städtische  Grundstücke 

Adlige 

Thlr. 

Hypotbeli.ri 

fkbulden 
Thlr. 

Proient- 
TtrbiJtnm 

Sebald.. 
»»»  Br> 
werbaprvlf 

A.nubl 

Thlr. 

L*ad*«haft- 
litb«  T»*r 
d*r««lbrn 
GnMr 

Tblr. 

8*9919 

43*  9»* 

5** 

I- 

59957*0 

3»3  77« 

119 105 

37» 

5  086  *98 

8*838 

45  «« 

54,5 

|  348 

7616735 

6  181 751 

7*7936 

30»  468 

437  514 

105  777 

44,* 

*3* 

«695114 

*  156428 

2191976  j  iÖ2/J9fi 

46-,* 

924 

16307569 

13424477 

Dmxo  g 

•Utlicbe  Gott 

IT  ...  . 

4 

1800 

• 

[E] 


Hinterpommerische  Regierung 


Alte  Kreise 

Belgard  

Borck  

Fürstenth.Kammin  u. Domkap. Kolberg 
Demming  mit  Domknp.  Gamm  in  .  . 

Greiffenberg  

Grciffenhagen  .  .  .  

Naagani,  Daher  und  Dewitsch  .  .  . 
Ni 

Osten 
Pyrit« 
Rai 

Saatzig 
Schlawe 

Stolp  . 

Vorpommerische  Regie: 
und  LehnRkanzlei 

AnUam  

Demmin  

Randow   

Stettin  

Usedom  

Wollin  


Stidti«che  Grundutücke 


Erwerb»- 


Thlr. 


Tblr. 


ProteiitTw- 
bilUsU«  drr 
VtrwhDl- 


Adlige 


Krwcrb«- 
prtli 


Hjpoih«k»rUetif 


69948 

39*808 
699  893 
570  379 


»86  771 

» 

1 18*070 

3  301 870 


4i  853 

• 

«07839 
»59  »4» 
»51 4*9 


1*7  793 
543  494 

1531549 


59r« 

53r» 
37r» 


79,« 


46> 


136744* 
1  31*  096 
446a  854 

449  59* 
187506» 
800*77 
659  880 
98o  987 
5*0365 
4414  108 
904  504 
1 701 940 
1 095  586 
*  147  34* 
18750016 
1405*5 


999  116 
1 194  715 

»774*77 
457  016 

1540096 

549*8* 

453040 

875  933 
414  269 

1 681 075 
}8o  576 
x  490916 

85*959 
x  709  063 

14  360348 
44  348 


686943 

193  73i 

4*r« 

1  833  745 

x  654  m 

573  77o 

*78486 

48,j 

x  561  944 

700310 

2418339 

935*3« 

38.7 

x  590  456 

1 059  658 

3  890618 

1849436 

73,* 

• 

* 

333  686 

154  34» 

46,, 

187  300 

446067 

487  956 

104  731 

36,4 

131  600 

103  500 

8 191  292 

4  615  763 

56 J 

5  4(4  843 

3774533 

Dazu  nutzbares  Eigenthum  Mf  Erbzinsgütern     4X0  310 


170068 
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Güter 

Bäuerliche  Grundstücke 

Ungefähre  Lage 
nach  der  gegenwärtigen 
Kreiseintheilnng 

lljrpotbehari- 

•COv 

Verschuldung 

Darunter 
briale 

Protentrerhiltolss 
der  Schulden 
sunt 

Erwerbe-  |  Tax- 

1 etiler 
Er»trb«prei!i 

Hypothekarl- 
Sehulden 

Proaeat- 
vrrhlltaiu 

der 
Schuld« 
rain  Kr 

Thlr. 

Thlr, 

preis 

«erth 

Thlr. 

Thlr. 

2353  620 

69,7 

81,.  j 

579  »53 
139  546 

182  415 
57  916 

3».5 
4»  .7 

Kr.  Bromberg  u.  N.  v.  8chubie. 
Kr.  Inowraclaw  u.  6.  ».  8<babla. 

6  34*336 

3337000 

83.J 

102,6  j 

229  037 
1  369  271 

68  064 
539  449 

49.7 

39.4 

Kr.  Flatow  und  Wlialti. 
Kr^D-jKrone,  Caaralkan  end 

,  »7911*1 

867  115 

66,6 

83.} 

47*  m 

188  7°* 

40r» 

▼oa  Benwett. 

i  12284905 

6  557  745 

75,4 

91,1 

2  789280 

1096546 

37,3 

500 

• 

*8.» 

• 

Güter 

Bäuerliche  Grundstücke 

Darunter 

Proaentver- 
baltni««  der 

Vertcbul- 
dangiumEr- 

\»  erb*pretf 

Erwerbe- 

Elng*r.g™ 

Proientvcr- 
bnltntie  der 
Verschul- 
dung tum  Er- 
werbt preia 

Ungefähre  Lage  nach  der  gegen- 

Pfandbriefe 

Tblr. 

preis 
THIr. 

Thlr. 

wärtigen  Kreiseintheilang 

119  625 

73.« 

38  760 

3063 

7* 

Kr.  BelpurJ, 

415  975 

9M 

217244 

73  768 

34,o 

8id  von  Kr.  Regenwald«. 

1      754  55° 

72,0 

224043 

81  058 

37,° 

112  550 

57.» 

4*389 

12446 

53.» 

Weat  nnd  Süd  ton  Kr.  Kasodn. 

304  125 
138  200 

8*,i 

IO8  O82 

*6  938 

*4,9 

Kr.  Greiffenberg  nnd  HO.  von  Kammia. 

66,. 

96864 

18  739 

»9.7 

Weit  nnd  Süd  »on  Kr.  Greifi-anhagen. 

114  950 

68.7 

444  356 

»80777 

40,» 

NO.  von  Kr.  Manganl. 

237  100 

89.) 

• 

• 

• 

Kr.  N'enetettin. 

133  500 

7*> 

• 

a 

Herd  von  Kr.  Regen»  elde. 

705  800 

69,6 

417  874 

177  290 

4*,4 

Kr.  Pyrlta  nnd  NO.  von  Greiffeabagen. 

277  628 

86,j 

Kr.  Kümmels bürg. 

43*  8*5 

75*  ' 

77,»  * 

5O*90O 

16623  t 

3*.9 

Kr.  Saatelg  null  80.  van  Nangard. 

390  1*5 

55806 

8689 

15.* 

Kr.  8ehlaw«. 

8*3  »50 

79.6 

30  870 

800 

*r* 

Kr.  Stolp. 

5060  J00 
34  4*5 

76,6 

2177  286 

77/  599 

35,t 

3M 

1 
1 

i 

643750 

90.J 

30998 

»937 

38,s 

Ott  von  Kr.  Anklam  und  Nord  von  Uckcrmünde. 

157  100 

44,8 

»9  794 

4  597 

*3.» 

Kr.  Deanmln  und  Weel  von  Anklam. 

3188*5 

66,6 

1  46*  ii7[ 

465  7*0 

3i,9 

)Kr.  Randow,  Stettin,  Qollnow  und  Süd  von 
\    Ockermunde  mit  Paaewalk. 

• 

66350 
43  7*5 

• 

&5r° 

78,6 

• 

126  774 
39  883 

« 

54  738 
15  012 

• 

43.« 
37.fi 

jzu..  Kr.  Uiedom-Wolltn. 

1  1229750 

69,8 

1679566 

552004 

32 jt 

i)  450 

8i,j 

I 
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Nennsrk 


Kreise 

Könijpberg  .  .  . 

Soldin  

Landsberg  .... 
Friedeberg.  .  .  . 
Arnswalde  .... 
Dramburg  .... 
Schicvelbein .  .  . 
Sternberg  .... 

Zatllchau  .... 
Kottbus  


Städtische  Grundstück 

«)  mit  bekanntem     |  _ 

»0  mit  unbekanntem  J  Krwerb»preU< 


Krwerbt- 
preU 

Eingetragene 

Tblr. 

i  8«>  150 

I  045  466 

818719 

365  57i 

I  289  96z 

747  487 

1  169  579 

476  237 

656  884 

34i  653 
38  843 

102097 

49  9M 
62  013 

1 160180 
900087 

60t  860 
2  590 

5i3  393 

650  570 

»99  339 

850  522 

761  814 

9518850 
• 

5  214  83.1 
91347 

Prosen  t*«r- 

haltalu 
derfteb-iMm 


Adlige  Grund 

•)  111  der  Nenn.». kl«<h»n  I.«,,d*cb»ft 
b)  unter  dt«  Johanniter  Onlenercici« 


I 


prelt 
Tblr. 


Tblr. 


a. 
Ii. 
a. 
b. 

a. 
b. 


a. 
b. 
a. 
I.. 

a. 
b. 
a. 
b. 

a. 

b. 

a. 
b. 

a. 

b. 

n. 

n. 


57,« 
44.7 
57,» 

■ 

40,7 
5».» 

* 

6or7 

• 

47,» 
57,» 
46,0 

• 

89,6 
54, s 


16  702  877 
57631« 


12  063  662 
318  93* 


17  279195 


12382  494 


[U] 

Rtgieiung  zu  Brieg 
Kreise 

Oppeln  

Gross  -Strehlitz  

Falkenberg  

Kosel  

Tost-Gleiwita  

Lublinitz  

Neustadt  

Rosenberg  

Ratibor  

Neisse  

Grottkao  

Leobschütz  

Pless  

Reuthen  

•   .  . 


Städte  und  Marktflecken 


Kaufpreis 

Tblr. 

Schuhten 
Tlilr. 

rroieatTer- 
bJUlst»  der 
Scfcaldtn  tun 
Kanfpreli 

Kaufpreii 

Tblr. 

44»  5°» 

123  113 

»7.1 

I  064  950 

43  470 

'8  583 

41.7 

877  980 

85  059 

38964 

45,« 

x  107  800 

173  I02 

79  883 

46,. 

1  878  59» 

129043 

50  748 

39,1 

*  854  580 

65 153 

29470 

45,» 

2665  310 

789  076 

309  457 

39,» 

1  606  593 

101  478 

35  573 

35,' 

1  681 456 

351180 

134  986 

38,3 

2  895  688 

I  218  299 

476  169 

39,' 

2  195  660 

257  682 

72914 

»8,j 

1  821  020 

724159 

3'7  545 

43,9 

2  8tx  781 

229  893 

75  790 

33,° 

2  740  574 

251 705 

47  953 

»9,« 

1  081 856 

4  862801 

/  811 168 

37,% 

272S4  840 

Rit 
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stücke 

raog  tu  S«ao«ntar|t  gehörig« 

Bäuerliche  Grundstücke 

»)  mit  bekinaum     1  „  _   .  , 

b)  mit  unbeUnotem  | 

I  'n  im  fü  )i  rn    1  anit    newVi  reifer 

gegenwärtigen  Kreiceintheilung 

Dir  unter 
Pfandbriefe 

TVr. 

Proi«otT«r- 

hftltntii 
Jrr  !v  Ii  uLdvo 
|UB 

Br**rtw- 
preis 

pttis 
Tlilr. 

El  n  £  c  tm£¥OC 
Hrhulden 

Thlr. 

der  Iktanldak 
nnm 

Kr«r*rt»> 

BT  w  Lei 

I 

a. 

1  zoo  337 

44* 744 

3°»7 

Kr.  KÄulgiiberg. 

b. 

• 

**>B  84° 

151  510 

5Ö»7 

Kr.  Soldla. 

< 

b. 

i 

*• 

I  01,9  903 

9*9  *77 

rf.  „ 
5Ö,o 

Kr.  LMdfber«. 

i 

b. 

343  >40 

1 

54°  733 

ZI  8  197 

39* 

Kr.  Friede*  erg. 

i 

b. 

1S8  w;< 

i 

3V°  70/ 

x53  457 

«St  1 
3  o»7 

Kr.Anuoiide  und  8W.  ton  Drtabarg. 

b. 

6  171 

• 

1 643  850 

71.» 

n. 

38>79 

15617 

40,9 

N.  and  0.  tob  Kr.  Draal»»* 

«3450 

55.3 

b. 

50016 

• 

a. 

b. 

Kr  rkWetelb.4*. 

a. 

1  577  639 

924  195 

58,4 

Kr.  Sttrnbcrg. 

b. 

164  741 

a. 

89  679 

57f» 

Kr.  Krotien. 

b. 

15640 

• 

u. 

11704 

4  354 

8.  ton  Kr.  Zällleb»»  (oboe  Sehvltkn»). 

1 

b. 

1888 

a. 

M4934 

75  5«7 

33,» 

Kr.  KeltlMM  nnd  a  »on  Katea. 

1 

b. 

4  376 

• 

1653700 

71,7 

a. 

6032001 

296719t 

49,3 

b. 

846299 

■ 

: «  r  g  ö  t  e  r 

Kuttikalgrundfttucke 

Ungefähre  Lage  nach  der 
gegenwärtigen  KreiaeintheUung 

Ziamrmrrnti  Protcatrvr- 
"V    "*              klltslM  der 
Hchnluea         (  acbe-ldea 

Thlr.  i 

Kaufpreis 
Thlr. 

Kiagntragen« 
tkhulden 

Ttilr. 

Prosearrer- 
kUtmw  d«r 
Sehttldea  »um 

541  731 

50* 

589  3*3 

186  197 

31,6 

Kr.  Oppeln  und  0.  von  F«lk«ob«rf. 

601  111 

68,s 

114  310 

68  131 

59>° 

Kr.  Gr.  SU.bUtt. 

77i  4*5 

69,4 

161  191 

108  041 

40,4 

K.  aa<l  W.  too  Kr.  Falkeaberg. 

988  689 

5V 

359  *3* 

150734 

694 

Kr.  Koni  Unk«  dar  Oder. 

1  345  465 

8i(» 

157  110 

40515 

*54 

Kr.  To«t  mit  Koiel  rechte  d«r  Oder. 

1°$8  545 

76,» 

65  101 

19484 

*9-9 

Kr.  Lablinus. 

690  141 

43.« 

778  684 

203  577 

26,. 

Kr.  N«n.ladt. 

1  416  449 

84,t 

170 117 

30683 

18,0 

Kr.  Rotenberg. 

1  6:8651 

55-9 

749  493 

433  466 

57,1 

Kr.  Reil  bor,  Bybnlck  n.  B.  ».  Uob»cb4u. 

1  779611 

81,» 

1140685 

920035 

41,1 

1  183  4*8 

66,e 

1 111 068 

43*  7°5 

35.4 

Kr.  Groltkao. 

1  688  551 

60,. 

1 650  027 

1 027  054 

38.» 

N.  Ton  Kr.  Leobtcaütx. 

1  391  687 

5©,i 

129  671 

17  007 

«,i 

Kr.  PI««». 

711  661 

65,7 

33  35* 

7  558 

22,6 

17  777169 

65? 

9620577 

3755188 

39,o 
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[J] 

ti  1  o  g  a  d 

Südliche 
Grundstöcke 

Adlige  Güter 

Bäuerlich« 
Grundstücke 

Bin- 
getra^enc 

Thlr. 

verhall- 

>!•■  der 

Scheid«*. 

lUt 

Xrw«rbtv 



FurttentMtaer 

fehlen  1 

ingaben 

prri« 
Thlr. 

vZZt. 

Thlr. 

Glogan   

a. 

12316675 

6314 203 

2  787  O7O 

5»,J 

• 

a. 

7 189691 

3855°9* 

I  14*135 

53,6 

• 

• 

a. 

4*34*35 
16005&4 

666666 

»459988 
8V36I 

79t  160 
4O3650 

58,. 
5i,7 

a. 

■ 

Fürstl.  Saguuche  Do- 

• 

a. 

• 

Adlige  f&rstbiachöflirbe 

• 

• 

a. 

143  8" 

• 

112  520 
66386 

13  100 
36  300 

78,« 

• 

Adlige  Stitogfiter  .  .  . 

b. 

• 

n. 
b. 

26 151 67 S 
• 

13569164 
66386 

5148115 
36300 

51fi 

♦ 

PO 

Altaark 

8tidtiscbe  Grundstücke 

Adlig« 
a)  Lehoagäter,  b)  Altedtil 

Kreise 

Werth 

Thlr. 

Etage  tragen« 
Schulde« 

Thlr. 

Prvaant- 

TOTkUlaiM 

der  Schuldes 
mm  Wert* 

Leh  iiataxe 
T!,!r. 

Taxe  ed<r 
Werthunptx 
Thlr 

Stendal  

IO59674 

354*35 

33,4 

a. 

i*4  99* 

• 

b. 
c 

550  3»? 

87  «6 

309  210 

166645 

50,6 

a. 

600838 

• 
• 

b. 
c 

31041g 
76845 

»55  533 

134094 

5*.« 

a. 

96105 

• 
• 

b. 
c. 

879  491 
51  «99 

*5»  965 

1154*3 

45rl 

a. 

192  125 

* 

b. 

c. 

7*000 

7*95  ! 

214  766 

103  664 

48,j 

a. 

615  8x0 

b. 

c. 

650871  | 
35089 

414292 

• 

«8|58 
044645 

■ 

a. 

1  221  2x3 

• 

• 

b. 

e. 

X05875  ' 
3  7"$ 

2525640 

• 

992419 
244645 

39,i 

• 

0. 
b. 
c. 

2851084 
• 
• 

24Z7Z79 
2617(4 

^  Halberstadt 

< 

1 

1 

2744  124 

.  1 

• 

• 

• 

• 

303  8*1 

• 

• 

'  i 

• 

3047  945 

• 

• 

* 

I 

I 
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rr  — 

Magdeburg 

Kreise 

Stidtiiche  Grundstucke 

Adlige,  einschliesslich  der  übrigen 
lindlichen  Grundstücke 

Erwarbt, 
prtit 

Thlr. 

KiaKttragtne 
Schulden 

Thlr. 

Prosot- 
baltatt» 

Kn*erbt- 
prel» 

Thlr. 

rvi  iig,wir*f(  ~*i  ~ 
Thlr. 

Pros  c  ot~ 

8  04a  841 

5  390  993 

67, 

I*  1*1  143 

7  555  578 

6*.» 

6*9735 

3**430 

$0A 

5  796  684 

3  457  9^5 

59»T 

385  371 

191 139 

49r* 

1 005  030 

570456 

56,. 

Saalkrels  (mit  Halle)  

3  0*6  3*3 

1  »53  *37 

61,» 

6  gl*  25g 

4  025  463 

59.» 

:  MWeld,  Grafschaft»)  .... 

349  **3 

«31 076 

66,» 

4  407  551 

4433691 

3*i5 

Zusammen  .  .  . 

13433556 

7984878 

64? 

30152668 

18043154 

59? 

■)  /culg«  RreiM.-  Kalb«,  Waaslebaa,  WolalrtUdi,  Kmbaldoailtboo  uad  Ukfdebnr«. 

G  i  t  e  r 

gatar.  e)  etaaatne  Partlacaiieo 

Bäuerliche  Grundstücke 

Ungefähre  Lage 
nach  der 

Proientn  trbil  inlt« 

Pro*«Bt- 

gegenwärtigen 
Krei«eintheilung 

Thlr. 

□  er  nc 

nuiueo 

Werth 
Thlr. 

Thlr. 

TtrkftltniM 

dir  »clinldm 

56  936 

*o*35« 
*5  557 

34400 

45.' 

• 

37.$ 
*9»J 

6*9463 

435  93* 

*9,J 

NW.  Ton  Kr.  Stendal. 

4*077« 
200469 

»»933 

500 

70,0 

• 
• 

64,6 
15* 

779  S30 

375  34» 

48.« 

8.  TOD  Strnd»!  oad  0. 

▼ob  Qerdologoa, 

*9  3SO 

*94  »49 
30480 

I0OO 
40050 

30,5 

• 

33.4 
5**7 

364  708 

1894*9 

SM 

0.  »ob  Staadal  ond  O. 
tob  U«t«rburg. 

"8  573 
35  779 
3  450 

56,5 
• 

• 

49.7 
47.3 

»44  3*5 

161 195 

106,9 

W.  von  OslerburR  nnd 
O.  troa  Balswedel. 

1 

379  »3* 
208  462 

9  707 

6ifS 

• 
• 

• 

3V 

*7.7 

478900 

*oo8i5 

41,» 

603  187 
44  8S9 

941 

49/4 

• 
• 

4*r4 
*5r« 

g6*i*6 

39*399 

45.$ 

Siltwedel  nnd  W.  tob 

GardaUgea. 

f  09.1256 
W)  097 
h'2(fll 

1000 
74950 

55? 

40? 
31,, 

3359352 

1855117 

55? 

9888x5 

• 

a 

m 

• 

3  OI3  7*5 

mit  Oichersleben  und 

3*5O05 

• 

• 

■ 

7»845* 

a 

1313830 

• 

a 

: 

3732176 

• 

L 
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[N] 

Erfurt  und  Biesfeld 

Städtische  Grundstücke 

A  d 

und  denselben  gleich 

■)  adlige  Veeellea,  b) 
(rut»be»lti«r.  e)  etlftUebe 

Werth 
Thlr. 

Eingetragene 
Sebalden 
Thlr. 

Proient- 
verbältnise 
der 

Schulden 
ium  Werth 

Werth 
Thlr. 

II 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

a. 

b. 

ä. 

b. 

a. 

b. 

a. 
b. 

3  300048 
»77  547 

694  710 
865*5 
1  883  100 
758  565 

1131807 
191404 

458  359 
162  030 

961  375 
169165 

1 00410 
6  150 

9639829 
1752486 

1 118  159 
7  74» 

91  Il6 
64IO59 
4I360O 

»3  5*7 

59  814 
1 166 

48950 
31576 

2527274 
22234 

67,5 

M 

13-J 

34,« 

19,. 
4.« 

»3.« 
0,7 

5r' 
*9r« 

26? 
1A 

|S 

c. 

) 

|5 

0. 
b. 
c. 

6l  OOO 
131  5OO 
185OO0 

7*585 
I  7O34OO 

6i  130 
113000 

1764  400 
194  730 
584585 

1 1392315 

2549508 

22, t 

2543715 

[0] 

Minden,  lUveub«rg,  Teekleaburg 
nnd  Lilgei 

Stadtische  Grundstücke 

•)  mit  bekannten     1  «?„,,•, 
b)  mit  unbekannten  }    "    00 "  B'w«™«preu, 
soweit  er  so*  «Um  Hypothekanboch  ereletatllcb 

Adliger 

•)  mit  bekanntem 
b)  mit  unbekanntem 

W.rth 
oder 
BrwerbipreU 
Thlr. 

Mbttlilen 

Thlr. 

Prorent- 
vcThajtulee 
der  Schulau 
10  Werth 
oder  PreH 

oder 
BrverbtpreU 

Thlr.  i 

Tecklenburg,  Grafschaft .... 

a. 

III  8O9 

149  6ll 

67,7 

a. 

*93  734 

Lingen,  Grafschaft  

a. 

315716 

aoo  185 

6M 

a. 

178  716 

Rarensberg,  Grafschaft  .... 

b. 

• 

961 147 

• 

b. 

• 

Minden,  F Arsten th um  .... 

b. 

• 

981  303 

b. 

Zosammen 

a. 

547525 

349797 

63fi 

a. 

472460 

b. 

* 

• 

1943450 

■ 

6. 

• 
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lige 

gerechnete  Onindstflcke, 

ottbt  adlig*  Lehn«-  and  Prel- 
und  klösterliche  BcJlliaogen 

L  in 

Bäuerliche  Grundstöcke 

<lnri  AmiVrii.  ][.  in  <Kn  »dliir.-n  Ort'itiaftcn. 

Ungefähre  Lage 
nach  der  gegenwärtigen 
Kreiseintfaeilnng 

»)  Im  Printeigenthun»,  b)  im  Kigtntham  der  Kommunen 

Eingetragene 
Schulden 

Proseot- 
v  erb»!  Wie* 

der 
Schulden 

Eingetragene 
Schulden 

Proxent- 
verhaMtntae 

de» 
Schulden 

Thlr. 

•um  Werth 

Thlr. 

Thlr. 

•m  Werth 

a  cor» 
9  5°° 

13  000 

I  C  & 

15,6 

»7.4 

(H.a. 
J  b. 

6  613  579 
413  737 

HO  770 
1X258 

I  53X4l6 
70  315 

17  87; 

*3.« 
»7.» 
x6,i 
0,» 

Kr.  Brfait  und  Thelle  ron  Weimer 
(Vlaaelbach  and  Blankenhain). 

Kr.  Welenen.ee. 

a. 

b. 

950  028 

9»  045 

386  X69 
XO 

40,7 

0.  »on  Krals  Mthlhaosan. 

— 

— 

• 

• 

• 

Stadt  Hordhen*«n  mit  Gebiet. 

17S  215 

»O* 

\  La. 
(  b' 

4*97  301 
500  5x4 

I  0S2  296 

9736 

*5.» 

Kr.  Heiligen  ttedt. 

1  IL«. 
I  b- 

1  502  379 
169  693 

31x969 
6790 

204 

4r» 

8.  »oe  Kr.  Worbis. 

a. 

b. 

434  745 
4431* 

74  987 

I7.J 

187  715 
23000 

lOfi 

n. 
b. 

13918803 
1238565 

3405808 
86887 

24fi 

.  210715 

SA 

15157368 

3492695 

23p 

Grundbell  Tz 

|  Werth  oder  Brwarbiprela 

Ländliche  Grundstücke 
h)  ml!  u'nMenXm  )  W,rth  •**  «""**■»»•« 

Ungefähre  Lage 
nach  der  gegenwärtigen 
Kreueintheilung 

• 

Bjpotnekar- 
reh-ilden 

Thlr. 

Prosent- 
vcrhÄftni*« 
dir  Schulden 

10  Werth 
oder  Preis 

oder 
Erwnrbspreis 

Thlr. 

Hypothekar. 
«Dulden 

Thlr. 

Proteot- 
verbal  tn  las 
der  Schulden 
10  Werth 
oder  Prei» 

«33  315 

45r4 

a. 

21887* 

128  054 

58,» 

8.  umd  0.  tob  Kr.  Tecklenburg. 

44740 

a. 

75o  199 

4*6481 

55.5 

N.  von  Tecklonbnrf  und  Kr.  Llngcn. 

1  567  564 

• 

b. 

• 

I  605  416 

■ 

Kr.  Bielefeld,  Hall«  and  Herford. 

I  939  I20 

b. 

• 

957  816 

Kr.  Minden  and  Lübbecke. 

178056 

37ß 

er. 

969071 

545535 

4506684 

« 

6. 

1 

2562232 

e 
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Anhang  2  zu  XXXVH. 

Höhe,  Verniinderirog  und  Vermehrung  der  hypothekarisch  eingetragenen  Schulden 

in  den  Jahren  1809  bis  1823. 


Jahr- 

Hypothekenschnlden  auf  städti- 
schen Grundstücken 

Hypothekenschulden  auf  Ritter- 
gütern, adligen  Gütern 

Hypothekenschulden  anf  lind- 
lichen Grundstücken 

Ver- 
minderung 

TWr. 

Ver- 
mehrung 

Tklr. 

»m  End.  du 
Jahre. 

Thlr. 

Ver- 
minderung 

Tklr. 

Var- 
roefaruDg 

Tklr. 

Baad 
am  Ende  de* 
Jahre« 
Thlr. 

v„. 

misdernng 
Tblr. 

raehrung 
Thlr. 

SlAOd 

ere  End«  de» 
Jähret 

TUr. 

I.  Bezirk  des  Ostprenssischen  Tribunals  zn  Königsberg 

(enth.  die  Aemter  Brandenbarg,  Braunsberg,  Heilsberg,  Mohrangen,  Neidenbarg,  Rastenbarg,  8ch*acken, 

Tapian,  Memel). 


I809 

■ 

11553032 

• 

• 

11  894  599 

• 

6603894 

IgXO 

74  986 

222  QQ7 

\  rV 

12  711 043 

53  3»» 

776  576 

11 617  864 

14776 

309  510 

6  888  638 

Ign 

5*4« 

31g  669 

12  977  300 

36199 

19641t 

11 877  986 

8  579 

i6x  000 

7041059 

Igll 

»99648 

»63  475 

12  841  127 

416  649 

214153 

11 685  490 

8*  374 

145  880 

7104565 

ISI3 

9969a 

103796 

12  845*3» 

136194 

15*  »98 

11701494 

59061 

117  850 

7*63  354 

Igi4 

76  842 

134  *86 

11901675 

1 014  670 

63  176 

20  750  000 

14*86 

158900 

7407968 

1815 

»37  711 

«4  744 

12889  698 

129556 

47410 

20  667  864 

39  614 

153  011 

7  5*»  356 

1816 

60381 

219  361 

»3  048  678 

97276 

198097 

10  868685 

1  649 

119551 

7  649  *59 

1817 

107  979 

67  343 

13  008  041 

301  179 

42  521 

20  610  027 

39*78 

99951 

7  7°9  933  • 

ms 

73  112 

»87  998 

13  111 818 

189  163 

5  176  811 

15  597  686 

»8  53J 

111 995 

7  794  395 

18x9 

4445» 

200  816 

13  179  193 

240007 

94  379 

25452058 

13  910 

88115 

7  868  7»o 

IglO 

»94  »54 

201  598 

13186537 

296463 

113  211 

25  368  806 

10328 

»59  376 

8017758 

18» 

7«»5*3 

100023 

13316047 

»74  588 

151 660 

15  345  878 

»5  *76 

191  536 

8  194  018 

18** 

111590 

222  838 

13  417  *95 

855  835 

168  172 

14658115 

43  79* 

63  9*9 

8 114  »55 

1823 

»04457 

164023 

13  486  861 

4*9  555 

»87  7»4 

14416374 

16  217 

51 461 

8250400  . 

1809-83 

/  em  148 

2541977 

■ 

5370745 

7892520 

• 

397683 

2044189 

• 

2.  Bezirk  des  Oberlandeägerichts  zn  Inster  barg 

(enth.  die  Aemter  Insterburg,  Angerbarg,  Seehesten,  Lyck,  Oletzko,  Loetten,  Johannisburg,  Rhein,  Tilsit,  Rngnit). 


1809 

• 

*  77»  »54 

6  538  687 

7  194  226 

IglO 

97  583 

»43  4»8 

*  8*3  989 

29  609 

130  581 

6639  660 

57311 

194651 

743»  555 

I8II 

4»  824 

103  670 

*  885  835 

»8  749 

46091 

6667  002 

57  59* 

197 110 

7  57»  »73 

1812 

101 785 

116  685 

1900735 

94»  »98 

4994* 

5  775  646 

96731 

»45  »*3 

7619  564 

1813 

69079 

9»  445 

1 923  10t 

10  918 

49  585 

5  814 3  »3 

13  541 

131 006 

7  7*7  0i8 

1814 

91131 

98003 

2  91g  971 

1 315 170 

35*48 

3  534*9» 

71  314 

171 189 

7  816  893 

1815 

104  854 

129290 

1953408 

11767 

74  575 

3  596099 

78015 

18*244 

7  93*  *** 

1816 

137  486 

»*5  3»9 

1941 141 

48  901 

14*078 

3  689 176 

68703 

179451 

8  041  871 

1817 

131 301 

»43  739 

1953  678 

56  544 

»03  385 

3  736  "7 

95  *°5 

196  5x5 

8  243  181 

1818 

13*  »58 

131  971 

1953  491 

3*4  801 

»74  594 

3  585  9»° 

19937 

116929 

8  340 173 

1819 

"5  683 

202730 

3030539 

74  667 

106478 

3  717  711 

68  116 

161  065 

8  433  *»* 

1820 

131x48 

»9497» 

3094161 

115  115 

330495 

3  833  »01 

93  745 

105699 

8  545066 

Digitized  by  Google 


Hypothekeiuchulden  auf  städti- 

Hypothekenschulden auf  Ritter- 

Hypothekenschulden auf  lind-  1 

sche 

n  Grundstöcken 

gutem,  adligen  Gütern 

lieben  Grundstücken  | 

Jahr- 
aar- 

Yer- 

Ver- 

Ver- 

Ver- 

Stand 
am  Bade  das 
Jahre* 

V»r- 

Ver- 

Sund 
am  Ende  des 

min<!Tijn({ 

mehrung 

am  Ende  des 
J  Abrät 

miixU'ruuK 

mebranc; 

mindern  iik 

mehrung 

JeUirot 

Tbl». 

Tklr. 

Tklr. 

Tklr. 

Thlr. 

Tklr. 

Tklr. 

Tklr. 

Thlr. 

Igll 

IO3  957 

I96958 

3  187  *63 

74  714 

»97  »49 

3  955  536 

74786 

356994 

8  8*7  »74 

Igli 

91  53I 

151 934 

3  247666 

284  365 

»8*793 

3  853  964 

31915 

411774 

9*»8  133 

1813 

99  45* 

126  862 

3275076 

89  736 

72507 

3  836735 

148  639 

491771 

9  561 166 

1809-23 

1460074 

1956996 

4  497  454 

1795502 

995583 

3362628 

3.  Bezirk  des  Oberlandesgeruhts  zu  Marienwerder  (Westpreussen) 

(enth.  die  Kreise  Mar 

ienwerder,  Marien  bürg,  Stargardt-Dirschao, 
Danzig,  Kulm,  Thorn,  Straabui 

Konitt,  De 
g,  Löbau). 

utsch-Kron 

e,  Kammin 

,    rau  enz, 

1809 

• 

• 

IgIO 

• 

• 

3  864  880 

• 

10  071  710 

: 

: 

Q  125  TCO 

ign 

78  975 

180830 

3966735 

87  7IO 

405  44o 

10  389  440 

90010 

374745 

9  409  83  5 

1811 

96788 

21 8  766 

4088713 

43  616 

»97  895 

10  543  719 

107 198 

381603 

9  685  240 

1813 

78  3*4 

119  362 

4  119  751 

173  053 

68941 

»0439607 

in  150 

155911 

9828901 

18U 

96430 

143  580 

4  176  901 

87  880 

156370 

10  508  097 

66205 

165615 

10  028  321 

1815 

«58  734 

336125 

8  9*7  555 

89  959 

191  066 

10  609  204 

135  379 

313  979 

»3  938  370 

1816 

316129 

298635 

8  909961 

456  674 

198  84* 

10  351 372 

197431 

438  776 

»4079715 

1817 

304156 

375  »69 

8960974 

148  997 

85  093 

10287468 

100936 

495826 

14374605 

1818 

385  126 

532  596 

9  108  444 

421 601 

139407 

10 104  274 

3494*2 

354473 

14379656 

i8»9 

315  800 

435  639 

9476786 

381067 

407733 

13  656  84* 

388537 

468  356 

14  803  in 

IglO  , 

713  730 

710  529 

9473  585 

419 111 

456218 

»3  683  848 

780998 

942689 

14  964  802 

18« 

470  320' 

439  383 

9442648 

543  963 

405  289 

»3  545  »74 

739916 

905156 

15  130042 

1822 

439  734 

944063 

9  946  977 

342  270 

495  8 17 

»3  698  711 

575098 

848908 

»5403  852 

1813 

423  627 

480739 

10  004  089 

610  910 

504080 

13  591  891 

693  072 

90z  651 

15  613  431 

1811-23 

3997973 

5215  516 

• 

3817912 

3812191 

• 

4  537052 

6959699 

4.  Besirk  des  Okerlandesferiehts  zn  Köslin 

(enth.  die  Kreise  Furstenthuro ,  Bi^ard,  Neustettiu,  Rummelsburg ,  Schlawe,  Stolpe,  Lauenburg -Bütow, 

Dramburg,  .Schivelbein). 

1809 

. 

I  961  566 

■ 

11  336  678 

28999* 

1810 

5  »84 

18  122 

I  974  504 

»58  585 

475  74» 

11  653  834 

5  »44 

*3  773 

30g  621 

t8n 

1419 

90916 

2064001 

97  368 

138707 

11  695  173 

11  671 

48309 

345  368 

1811 

22  102 

75088 

2  Il6  987 

93*09 

»53  *73 

"  755  *37 

9500 

'39  5»7 

375  385 

1813 

41  760 

62792 

2 138 019 

47  067 

146  87* 

11  855042 

5  473 

20432 

390  344  | 

1814 

9  577 

76042 

1104484 

190850 

583*0 

11  722  512 

4766 

19  140 

404718 

1815 

3131 

74076 

2  275  328 

66412 

356990 

11 013  090 

4401 

15695 

416  011 

1816 

16211 

80634 

1339  75I 

234  389 

133040 

11  911  741 

3  186 

38  151 

450976 

1817 

• 

52631 

1  391  381 

»7  354 

1 285  169 

»3  »69  556 

5  441 

14015 

469560 

i8»8 

7  979 

51754 

1436  157 

810  212 

209883 

12  569  177 

4150 

6013 

47»  4*3 

1819 

3  47° 

450  733 

2  883  4*0 

1 080  210 

»34617 

11  623  584 

7615 

13  640 

447  438 

18*0 

45921 

46 140 

1  883  638 

422  596 

»  »57  983 

i*358  97i 

9  547 

»449 

480340 

18*1 

11  367 

40386 

1911657 

89  260 

140037 

11 409  748 

10954 

11 709 

49*095 

1821 

*75  349 

71 160 

1  708  468 

69077 

148  634 

12  489  305 

2488 

46348 

535  955 

1  »8*3 

13746 

37014 

1731  746 

54  645 

1 17  546 

12  551206 

8  169 

53  »88 

580974 

1814 

32556 

67  5*5 

1  766  715 

36  288 

119  890 

12  635  808 

68  430 

3995o 

55*494 

1  1810-24 

489774 

1295023 

• 

.5477  522 

4  776652 

• 

160837 

423339 

• 
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Uyputht-kenschulden  auf  städti- 

Hypothekenschuldcn auf  Ritter- 

Hypothekenschulden auf  länd- 

Jahr- 

sche 

n  Grundstücken 

gütern,  adligen  Gütern 

lichen  Grund>täcken 

tß  IUI" 

Vet- 

Var- 

BUu<l 
am  End«  de« 

v«r- 

Ver- 

Stand 
am  End*  den 

1 

V«- 

Var- 

8tand 
an  End«  dr» 

mindvriirit 

ntehruBR 

Jahrr-t 

m in  daran*; 

mehrung 

Jaüras 

mtnderung 

iii  rh  fonc 

Jahre* 

Tklr. 

TW». 

Tklr. 

Tklr. 

Tklr. 

TMr. 

Tklr. 

TMr. 

Tklr. 

5. 

Besirk  des  Oberilm 

tafferiehti 

zn  Stettin 

(eoth.  die 

Kreise  Demmin,  Randow,  Usedom- Wollin, 

Borck-Osten-Regenwalde,  Flemming-Rammi 

'ff 

n,  weinen- 

berg,  Greiffeuhagen,  Naugardt,  Pyrits,  Saatzig,  Anclam,  ückermünde). 

I  ft  TO 

7017  710 

16 10448t 

lOOO  51t 

Xgx  I 

189  *5° 

*85  785 

7  "4*55 

I38  ll6 

670  351 

16  736  617 

»35  »77 

I5O  912 

1  116  256 

a  0 1  * 

118956 

a8t  891 

7  »77  190 

*r5  674 

558  111 

»7079165 

312316 

93  488 

»  897  4»8 

I  Ä  T  1 

189  360 

*»3  »33 

7  200963 

49  889 

163  612 

17  191 8S8 

45  «8 

87  459 

1  939  649 

179  384 

090766 

7 3'* 345 

1 13»  9*8 

456  350 

16  517  310 

53  945 

67  938 

1  973  641 

XftK 

151  88i 

33»  57o 

7391033 

188677 

559  607 

16  888  140 

68  434 

98085 

2003  293 

igi6 

343  814 

385  8*9 

7  434  048 

166  274 

455  48i 

»7  077  447 

73  348 

116  737 

1046  681 

1817 

430491 

454  704 

7458161 

513  853 

117  095 

16  780  689 

65  032 

115  101 

1 096  751 

*  0  *o 

494  879 

49*733 

7  456  115 

879  »»* 

1  389  446 

17  191  013 

102  768 

»35  448 

1 129  431 

ISI9 

495  »3 

567  579 

7  5*8  47» 

557018 

7*5  5»8 

»7  459  5*3 

140  502 

164789 

2  153  7'8 

1820 

470  079 

569313 

7  617  705 

463  564 

494634 

»7  49°  593 

110  809 

»79  »34 

2121043 

18*1 

455  579 

554  611 

7  7*6  737 

749  373 

558  364 

17  *99  584 

139  168 

»57  755 

1  I40  63O 

ig" 

411507 

5*7  867 

784*097 

754  805 

7*6  757 

17191536 

74  *»» 

»46  579 

13»*998 

1813 

399  653 

54$  088 

7990531 

477  006 

450  008 

»7  *44  538 

»05438 

150 110 

2  357  680 

18H 

344157 

486  754 

8  »33  i*9 

318355 

458  777 

17  384960 

115  708 

189  510 

,  1431  48s 

1810—24 

4  875  214 

5  990623 

6  703744 

7  884  223 

1522094 

1953065 

• 

fi.  Bezirk  deH  Oberlandesperichts  zn  Brie? 

(enth.  die  Kreise  Oppeln,  Gr.- 

Strehlitz,  Falkenberg,  Kosel,  Tost,  Lnbliniti,  Neustadt 

,  Rosenberg,  Ratibor, 

Neisse,  Groi 

tkau,  Leol 

»schätz,  Pless,  Beuthen). 

1808 

• 

• 

1  987  *o7 

• 

10  311 993 

* 

4029  481 

1809 

40*46 

89  808 

1 036  769 

160  568 

96*053 

11 114478 

49  830 

»77*49 

4  156900 

igio 

53  3S4 

in  161 

1014646 

513  608 

945  939 

11  556  809 

100  667 

196  119 

4  *5*  351 

1811 

51 460 

171  983 

1 115  169 

»55  998 

73»  »54 

11 131 965 

54  436 

,    »95  607 

4  393  5*4 

181* 

61  375 

86696 

1 150  490 

115  963 

384097 

11 390  099 

70920 

»50  575 

4  473  »8= 

1813 

41  »34 

97  577 

1 306  833 

47  303 

348  851 

11 69  t  649 

50  648 

85  916 

4  508  458 

1814 

65  306 

73  439 

1314967 

171977 

3*7  557 

ii  746 119 

54  54» 

91  690 

4  545  6°7 

1815 

91949 

98065 

1 311  08* 

110 160 

495  953 

13  111023 

74  »95 

117  151 

4  588  56» 

1816 

81*05 

135  19a 

1375069 

330  533 

455016 

23  146  506 

64  374 

83  3*o 

4  607  506 

18 17 

104*54 

137  74* 

1 408  537 

454  385 

539  350 

13  331469 

93  836 

111 173 

4635943 

1818 

100  404 

139  636 

1447  770 

64»  565 

690  663 

13  380  568 

108  4*3 

HO  O73 

4637  59» 

1819 

101  663 

149  810 

1495917 

383  85* 

407  563 

23  404 179 

116  335 

116  558 

4637  816 

170465 

117  041 

;  *  54*  493 

651  441 

864  87* 

13617710 

108  710 

147  50* 

4  676  607 

I8xx 

116  680 

»05  »79 

1 630  991 

383  434 

554015 

13  788  29» 

174946 

*58  504 

4  760  xt>6 

x8** 

in  «33 

«38661 

1758  4« 

933  83» 

547  513 

23  401 004 

156710 

169356 

8  87*8X1 

i8»3 

149058!  001370 

1810731 

359410 

471651 

23  515243 

»»8  377 

150390 

5  004  8*6 

1814 

119  967 

150476 

1  931  141 

311 070 

498  651 

23  691  824 

115058 

191  350 

5 18»  »»8 

1808-24 

/  664 171 

2785141 

■ 

5857098 

9225  929 

1612006 

2763  643 
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Jahr- 

Hypothekenscholden  auf  stadti- 
■chen  Grundstücken 

Hypoiheketischuldon  auf  Ritter- 
gütern, adligen  Gütern 

Hypothekenschulden  auf  länd- 
lichen Grundstücken 

Var- 
uiindtruag 

Thlr. 

Ver- 
mahrnng 

Thlr. 

am  Kndr  das 
Jahre* 

Thlr. 

Ver- 
minderung 

Thlr. 

Ver 
mebning 

Thlr. 

Stand 
a  m  K  iida  des 
Jahr«* 
Thlr. 

V»r- 
mlodarung 

Thlr. 

Var- 
u«bruni[ 

Thlr. 

am  Und«  i!« 
Jahres 
Thlr. 

7.  Bezirk  des  OberlandeBgeriehts  zu  Bresl 

au 

(enth.  die 

Kreise  B 

reslau,  Neumarkt,  Na 

mal  an,  Brieg,  Kreuzberg  -  Pitechen ,  NimpUch,  Ohlau,  Strehlen, 

Schweidnitz,  Bolkenhain-Landshut,  Reichenbach,  Striegau,  Jauer,  Hirschberg?  Grafschaft  Glatz,  Frankemtein- 

Mütuterberg,  Funtenthnu  OeU,  Wartenberg,  Militsch-Trachenberg,  Ouhrau,  Wohlau,  Steinau-Raudten). 

1810 

• 

13  504  645 

27  643  53I 

»5  443  354  : 

ign 

4X8  395 

»  585  485 

»4  671735 

32246 

I  077  108 

28  688  393 

336  34* 

3  24t  061 

18348073 

i8ix 

191  010 

5*7  077 

'  14  907  802 

I  O20  O87 

1760983 

29  429  289 

33»  »83 

»  »77  74i 

19  194  631 

X813 

»4*  557 

295  2*5 

'  1 5  060  47O 

*33  537 

696  236 

29  891  988 

12!  SOS 

565  463 

19638  289 

1814 

394  xo8 

492448!  15  158  810 

222  526 

431235  30x00697 

270998 

692  717 

20  060  008 

1815 

583  107 

537767I15113470 

400683 

434  8»5  30  »34  8*9 

450  68* 

736  »75 

20  345  501 

1816 

75»  87x 

1    907  »43 

1  1 5  *68  74* 

331  631 

5»7  034  3°  3*°  *3* 

654  053 

762  930 

20454  378 

1817 

82*  201 

1 187  3*8!  15633  859 

508  X56 

1  006419  30818495 

575  956 

680661 

20559083 

1818 

x  002686 

1651  146  16  282  319 

539  748 

»093  »95  3»  37»  94* 

x  173  200 

1  248  767 

20634  650 

1819 

1 080  511 

1  756  0141  16  957  822 

778  »98 

976  65  t 

31  570  395 

1  18*  73» 

1  413  507 

■  20  865  426 

1810 

865707 

1  750670 

'7  84*785 

1  065  673 

1  x85  808 

3 »  690  530 

862  957 

x  328  142 

21  33061t  ( 

1811 

884  x67 

»7»4  998 

18  673  616 

858  9»6 

t  04t  402 

31  873  016 

838603 

1  628  093 

22  I20  IOI  : 

18** 

744 3 »8 

1  7*3  741 

19653039 

594  **3 

731986 

32010779 

677  559 

1  383  241 

2*  8*5  783 

18*3 

584  649 

1  223  036 

20  291  426 

562  139 

607  290 

32055930 

601  189 

»  364  358 

23  588  952  : 

1811-23 

8  565297 
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Anhang  3  zu  XXXVII. 

Höhe  und  Verwaltung  der  Reservefonds  der  Provrazial-Rentenbaiiken. 
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Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte, 
Verkehrsumfang,  Preise. 

ISoweit  die  Landwirtschaft  ihre  Erzeugnisse  nicht  selbst  verbraucht,  vermittelt 
der  Absatz,  oder  der  Markt  im  weitesten  Sinne,  den  Uebergang  derselben  iu  die  all- 
gemeine Konsumtion.  Eine  Reihe  öffentlicher  und  privater  Einrichtungen  dienen  diesem 
Verkehr,  der  die  wichtigsten  Lebensbedürfnisse  aus  den  Hinden  der  Produzenten  in 
die  der  Konsumenten  bringt.  Taglich  setzt  derselbe  einen  höchst  bedeutenden  Theil 
der  gesammten  Bevölkerung  in  Thltigkeit  und  nimmt  von  der  Gesetzgebung  und  Ver- 
waltung des  Staates  in  gleicher  Weise  sichern  Schutz  der  Ordnung  und  der  Rücksich- 
ten des  Gemeinwohls,  als  eine  möglichst  unumschränkte  Freiheit  in  Ansprach. 

Nur  untergeordnete  Bruchtheile  der  enormen  Gütermasse,  die  dieses  Geschltt*- 
treiben  bewegt,  bedürfen  dabei  nicht  der  Ortsverlnderung  durch  Versenden  oder  Ver- 
frachten und  kommen  nicht  in  die  Handelsverraittelung  durch  Zwischenhändler  and 
Marktveranstaltuugen.  Vielmehr  haben  beide,  das  Transportwesen  einerseits  und  der 
Klein-  und  Grosshandel  andrerseits,  für  die  Landwirtschaft  die  gleiche  Bedeutung 
unentbehrlicher  Hülfsmittel,  wie  für  irgend  ein  anderes  Produktivgewerbe.  Auf  ihnen 
beruht  jede  lebendige  Entfaltung  des  Verkehrs,  und  sie  geben  zugleich,  wenigstens 
unter  den  obwaltenden  Verhältnissen,  fast  ausschliesslich  Auskunft  über  die  Fragen  nach 
dem  Umfange  und  der  Richtung  des  Absatzes  und  nach  den  in  ihm  geltend  gewor- 
denen Preisen. 

Die  nachfolgende  Darstellung  wird  desshalb  zunächst  die  Entwickelung  der  staat- 
lichen und  privaten  Einrichtungen  und  Anstalten  für  das  Transportwesen,  sowie  für  den 
Handels-  und  Marktverkehr  mit  Bezug  auf  den  landwirtschaftlichen  Absatz  behandeln, 
ferner  zeigen,  in  wie  weit  eiu  Bild  von  dem  Umfange  des  letzteren  und  von  den 
Hauptrichtungen,  in  denen  er  sich  bewegt,  erreichbar  ist,  und  endlich  die  Preisverhält- 
nisse und  die  Mittel  besprechen,  welche  für  die  Erkenntnis«  des  bisherigen  Ganges  der 
Preisbewegung  und  für  eine  möglichst  zuverlässige  und  schleunige  Beurtheilung  das 
jedesmal  gegenwärtigen  Standes  der  Preise  zu  Gebote  stehen. 
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A.  Transportwesen. 

Unter  Transportwesen  verstehen  wir  den  nutzbaren  Bestand  an  Land-  und  Wasser- 
verbindungen,  an  Landstrassen,  Chausseen,  Eisenbahnen,  nnd  an  Binnen-  und  Seeschiff- 
fahrtswegen, mit  den  verschiedenen  Mitteln  für  die  Verfrachtung,  die  auf  ihnen  vorhanden 
sind,  sowio  die  Bedingungen,  welche  die  Leistungsfähigkeit  und  die  Kostenansprüche 
derselben  der  Warenbewegung  Mellen. 

Handel,  Industrie  und  Handwerk  vermögen  sich  da  anzusiedeln,  wo  durch  Natur 
oder  Kunst  eine  Verkehrsstrasse  eröffnet  ist.  Die  Landwirthscbaft  kann  dagegen  ihre 
Produktion  niemals  auf  einen  engen  Kreis  zusammenziehen,  sie  muss  ihre  Entwickelung 
über  weite  Landstriche  suchen,  und  hängt  von  der  Zug&nglichkeit  derselben  unumgäng- 
lich ab.  Deshalb  bleibt  die  Lage  der  Landwirthscbaft  jederzeit  mit  dem  Zustande 
der  Verbindungswege  in  der  nächsten  Wechselwirkung. 

Das  ganze  Mittelalter  hindurch  war  sie  wenig  auf  den  Absatz  und  auf  dio  Not- 
wendigkeit von  Verkehrsmitteln  hingewiesen.  Die  Wirtschaften  bestanden  als  möglichst 
in  sich  abgeschlossene  Haushaltungen,  die  nach  Betrieb  und  Lebensweise  ausgerüstet 
waren,  die  Befriedigung  ihrer  Bedürfnisse  aus  sich  selbst  zu  beschaffen,  und  nur  für 
eine  geringe  Zahl  Gegenstände  den  Verkehr  des  nächsten  Marktes  aufzusuchen  hatten. 

Der  Handel  aber  folgte  in  Deutschland,  wie  überall,  vorzugsweise  den  Strömen 
und  sonstigen  Gewässern,  die  der  Handelsschiffahrt  dienstbar  sein  konnten.  Fast  aus- 
schliesslich erlangten  nur  solche  Orte,  welche  an  Endpunkten  der  Schiffahrt,  Einmün- 
dungen von  Nebenflüssen,  au  Führten  und  Uebergängen  und  anderen  geeigneten  Stellen 
der  Wasserstraßen  lagen,  Bedeutung  als  Handelsplätze,  und  soweit  der  ältere  Handel 
sich  überhaupt  auf  Gegenstände  der  Landwirtschaft  erstreckte,  zeigen  ihn  die  Nach- 
richten nur  auf  solchen  Wasserwegen.  Holz  hatte  dabei  eine  überwiegende  Bedeutung; 
es  ging  durch  Flösserci  nach  den  Seeküsten  und  den  baumlosen  Marschländern:  auch 
einiges  Getreide  und  Obst  wurden  schon  früh  nach  dem  skandinavischen  Norden  ver- 
schifft: Wolle  gelaugte  zur  Bearbeitung  nach  Holland;  ebenso  wurden  Fische  weit 
verfahren.  An  Landfracht  aber  liess  sich  für  alle  diese  und  ähnliche  massige  und 
schwere  Gegenstände  nicht  denken. 

Die  alten  sogenannten  Heer-  nnd  Handelstrassen,  die  zum  Theil  schon  seit  der 
Römerzeit  das  Land  durchzogen,  waren  nicht  wie  jenseits  des  Rheins  ausgebaut,  son- 
dern nach  dem  Bilde  der  Ueberlieferungen  und  der  noch  heut  bestehenden  Reste  wilde 
Wegestrecken,  die  in  ziemlich  graden  Richtungen  nur  die  grtissten  Hauptorte  verbanden 
und,  ohne  Rücksicht  auf  die  Wirthlichkeit  der  Gegend  oder  auf  lange,  mühsamo  Stei- 
gungen, zur  Vermeidung  von  Sumpf  und  Gewäasorn  meist  den  oft  hohen  Wasserscheiden 
und  Landröcken  durch  theilweis  noch  gegenwärtig  öde  Gegenden  folgten.  Sie  konnten 
Ross  und  Reissigen  wohl  dienen,  und  die  Kaufleute  waren  durch  das  geltende  Recht 
darauf  angewiesen,  auf  ihnen,  unter  dem  Geloitsschutz  des  Landesheim,  der  ihren  Ver- 
kehr durch  Zoll  und  Schutzgeld  verwertete,  tre  Waaren  zu  verführen,  aber  die  Fuhr- 
knechte begleiteten  die  Wagen  mit  Hacken  und  Spaten,  und  die  Fahrton  waren  sehr 
langsam,  wurden  höchst  kostspielig  und  hatten  die  grössten  Gefahren.  Die  Fracht 
musstc  also  erheblichen  Gewinn  abwerfen  und  konnte  für  grobe  Güter  nur  bei  Not- 
preisen nutzbar  sein. 
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D esshalb  ging  der  Fruchthandel  zwar  in  den  einzelnen  Flusstbälern  von  Stadt  zu 
Stadt  und  weiter  nach  auswärts,  and  vermochte  sich  auch  leicht  aus  den  reichen  Auen, 
die  er  durchschnitt,  zu  versorgen,  aber  tiefer  in  das  Binnenland  hinein  gab  er  dem 
Landban  wenig  Anregung.  Vielmehr  schied  sich  das  Land  in  kleine  Gebiete  von 
getrennten  wirtschaftlichen  Zustanden.  Jede  volkreichere  Stadt  war  in  nächster,  selten 
veränderter  Beziehung  mit  einem  durch  die  Natur  uud  durch  Gewohnheit  und  politische 
Verhältnisse  mehr  oder  weniger  bestimmt  abgegrenzten  Territorium.  Je  bedeutender 
aber  die  Schwierigkeiten  und  je  seltener  die  Versuche  waren,  mit  Frachtgut  in  benach- 
barte Gegenden  zu  gelangen,  in  um  so  grösserer  Nähe  konnten  in  der  einen  Ueberfluss 
und  niedrige  Preise,  in  der  anderen  Mangel  und  Thcuerung  herrschen. 

Diese  Verkehrssonderung  für  den  landwirtschaftlichen  Absatz  bestand  im  wesent- 
lichen durch  den  gesammteo  Verlauf  des  Mittelalters,  und  Deutschland  versorgte  gegen 
den  Schluss  desselben  eher  entfernte  Länder  mit  seinen  Fruchtüberschüssen,  ehe  e« 
noch  iu  der  Lage  war,  über  ein  massiges  Gebirge  hinweg  die  Preise  der  Binnenstädte 
einigermaßen  auszugleichen,  ja  nur  drohender  Noth  rechtzeitig  Abhülfe  zu  bringen. 

Nicht  die  Zugänglichkeit  für  Handelswaare  überhaupt,  sondern  die  Möglichkeit 
und  das  Bedürfniss  des  Massentransportes  unterscheiden  die  Neuzeit.  Dieser  Massen- 
transport aber  ging  wesentlich  aus  der  Landwirtbschaft  hervor,  erst  dio  letzten  Menschen- 
alter  führten  ihm  auch  andere  Güter  zu.  Daas  die  Grossartigkeit  der  Arbeitsteilung 
und  der  allgemeinen  Geldwirtbschaft  die  Landwirtbschaft  auch  in  den  abgelegenen  Land- 
strichen ergriff,  bildet  eine  der  mächtigen  Erscheinungen,  die  das  Zeitalter  der  Ent- 
deckung Amerikas  charakterisiren.  Höhere  Lebensanschauungen  fordern  Luxus,  Luxus 
fordert  Absatz,  Absatz  bürgerliche  Ordnung,  bürgerliche  Ordnung  höhere  Lebeua- 
anschauungen.  Es  ist  schwer  zu  bezeichnen,  welchem  Gliede  in  dieser  Kette  der 
Vorrang  in  der  Zeit  zukam.  Seitdem  beginnt  die  Landfracht,  an  welche  die  Land- 
wirtbschaft unabänderlich  gewiesen  bleiben  inuss,  dem  Wassertransport  ebenbürtig  zu 
werden,  und  wenn  auch  anfangs  nur  allmählich,  doch  stetig  bis  zu  dem  beispiellosen 
Umfange  der  Gegenwart  ebenso  in  der  Frachtbewegung  wie  iu  den  erfindungsreichen 
Mitteln,  die  ihr  zu  Gebot  gestellt  wurden,  vorzuschreiten. 

a.  Landstrassen. 

Wege  anzulegen  und  zu  unterhalten,  drängt  sich  der  Landwirtschaft  auch  unter 
sehr  einfachen  Verhältnissen  als  ein  unabweisbares  Bedürfniss  auf.  Ihr  Betrieb  ist 
schon  bei  dem  kleinen  Umfange  des  gewöhnlichen  Bauernhofes  mit  Gespannhaltung  und 
An-  und  Abfuhr  der  Wirthschafts-Erzeugnisse  verknüpft,  und  sobald  sie  nach  Absatz 
strebt,  greift  sie  fast  unvermeidlich,  soweit  es  ihre  Produkt«  betrifft,  zur  eigenen  Fracht- 
fahrt auf  den  näheren  oder  entfernteren  Markt.  Ihr  Interesse  an  dem  Zustande  der 
Wege,  auch  im  weiteren  Umkreiso,  ist  also  unzweifelhaft,  gleichwohl  kann  dasselbe 
durch  Unkenntniss  vorgeschrittenerer  Zustände,  Gewohnheit  und  Aussichtslosigkeit  der 
Bemühungen  für  Verbesserungen  auf  sehr  niedrigen  Ansprüchen  erhalten  werden. 

Im  Umkreis  der  einzelnen  grösseren  Städte  wurde  als  eine  der  ersten  Bedingungen 
des  städtischen  Lebens  schon  früh  den  Strassen,  den  Brücken  und  Zugangswegen  eine 
gewisse  Fürsorge  zu  Theil,  die  allenthalben  von  den  Stadtchronisten  belegt  ist. 

Ueber  die  Wegeverbindungen  der  einzelnen  Dorfschafteu  aber  lässt  sich  sagen, 
dass  sie  keiuesweges  spärlich  gewesen  zu  sein  scheinen,  und  neben  den  eigentlichen  Feld- 
wegen auch  überall  tiemeüliewege  ind  Verbinuun  ^Strassen  zu  den  Nachbarorten  ausgelegt 
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warten.  Es  ist  dies  schon  im  Wesen  der  alten  Feldgemeinschaft  begründet,  und  der 
gemeine  Weg  wird  sehr  häufig  nrknndlich  erwähnt.  Die  Flureintheilungen  des  13.  Jahr- 
hundert» zeigen  aber  auch  deutlich,  dass  die  heutigen  Landwege  schon  in  grosser  Ver- 
breitung bestanden  haben  müssen,  ehe  diese  Eintheilongcn  gemacht  wurden.  Ein  Blick 
auf  die  Kart«  von  Zedlitz  oder  Domilau  (Bd.  I  S.  360  und  363)  lÄsst  hinreichend  er- 
kennen, dass  niemals  eine  Bauernschaft  Wege  später  angelegt  oder  gestattet  haben 
würde,  welche  ihre  Ackerstreifen  so  durchschneiden,  wie  es  hier  geschieht,  sondern 
da**  dieselben  bei  der  Eintbeilung  als  alte,  gewohnheitsmässig  au  den  Nachbar- 
nemeinden  führende  und  auch  von  diesen  benutzte  Wegeatrecken  vorgefunden  und  als 
unveränderlich  bestehen  gelassen  worden  sind.  Dasselbe  Verhältnis«  findet  sich  ganz 
allgemein. 

•  Es  liegt  nahe,  da«*  seitens  der  Landgemeinden  wenigstens  in  günstigen  Zeiten 
manche*  für  die  Instandhaltung  dieser  Landwege  geschehen  ist.  Die  Dorfweisthümer 
vom  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  sprechen  davon,  als  von  einer  selbstverständlichen 
Gemeindelast.  Jedenfalls  war  es  das  eigene  Interesse  der  Bauernschaften,  ebenso  in 
Rücksicht  der  Erleichterung  der  Feldarbeiten,  wie  der  Abfuhr  nach  auswärt«.  Abgesehen 
von  ihren  eigenen  Marktfuhren  lag  denselben  in  der  Regel  auch  das  Verfahren  des  guts- 
herrlichen  Getreides  ob.  Die  zu  ungemessenen  Diensten  Verpflichteten  konnten  nach 
Willkür  nnd  Bedarf  dazu  angehalten  werden;  aber  auch  für  die  dienstfreien  Kolonisten 
galt  als  Regel,  das«  der  Getreidezins,  zu  dem  die  Hufen  ausgethan  waren,  zu  des 
Gutsherrn  Speicher,  selbst  auf  beträchtlich  weite  Entfernungen,  angefahren  werden  müsse. 
In  Ähnlichem  Sinne  wnrdeu  Marktfuhren,  unter  oft  sehr  genau  festgesetzten  Bestimmungen 
über  die  Art,  Zeit  und  Handhabung  der  Ablieferang  an  den  Käufer,  gefordert  '). 
Immerhin  verfügten  die  Gutsherren  über  genügende  Kräfte  an  Vieh,  Geschirr  und  Leuten 
um  die  Krnteüberschüsso  zu  verfahren,  waren  dabei  meist  zollfrei,  und  ihr  Eigenthum 
und  ihre  Knechte  fanden  ungleich  leichter  Schutz  und  Sicherheit,  als  der  allen  Aus- 
schreitungen des  Faustrecht»  ausgesetzte  Kaufmann.  Landhandel  war  desshalb  durch 
die  Natur  der  Verhältnisse  ausgeschlossen.  Bis  auf  den  heutigen  Tag  aber  ist,  abgesehen 
vom  Holz,  die  eigene  Anfuhr  der  Produkte  zum  Markt  oder  zum  Kaufmann  die  weit 
überwiegende,  durch  die  wirtschaftlich  erforderliche  starke  Gespannhaltung  bedingte 
Sitte  der  deutschen  Landwirtschaft  geblieben.  — 

Mit  der  Reformationszeit  gewinnen  die  Landstrassen  unter  der  erstarkten  Kraft 
und  den  geläuterten  Anschauungen  der  landesherrlichen  Regierungsgewalt  hinreichende 
Sicherheit,  und  die  vom  Bedürfnis«  getragene  neue  Schöpfung  der  Landespolizei  be- 
ginnt »ich  auch  ausserhalb  der  Städte,  znm  Nutzen  der  Landschaft  und  des  Handels, 
der  Verbesserung  der  Wege  nnd  Brücken  und  der  Aufsicht  auf  ihre  Instandhaltung  an- 
zunehmen. Wie  weit  auch  die  wirkliche  Durchführung  dahinter  zurückbleiben  mochte, 
für  allgemeine  Anordnungen  finden  doch  die  hinreichend  sachkundigen  amtlichen  Organe 
sehr  bald  die  richtigen  Gesichtspunkte. 

Zeugnis«  von  diesen  Betftrebnngen  in  den  Brandcnburginehen  Gebieten  geben  ver- 
m  hiedene  ältere  ausführliche  Vorschriften. 

So  beklagt  sich  schon  die  Jülich-Bcrgischc  Polizeiordnung  vom  10.  Oktober  1574 
darüber,  dass  wider  die  Ordnung  die  der  verstorbene  Herzog  Johann  der  Wege  und 
Strassen    halber    habe    aufrichten    und   verkünden    lassen,    gleichwohl   viele  Wege 


')  Cod.dip!.Sile«.IV  8.191,160,334.  Maurer,  Geschichte  d. Frohnhöfe  1863,  Bd.niS.30t. 
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verderblich  gehalten  werden,  dass  In-  und  Auswärtigen  darüber  zu  fahren,  au  reiten  oder 
zu  wandeln  hochbeschwerlich.  Ks  wird  desahalb  befohlen,  dass  alle  Amtleute,  Vögte, 
Schulzen  oder  andere  Befehlshaber  einige  Schöffen  und  Nachbarn  von  den  Aeltesten 
und  Ehrbarsten  berufen  und  schleunigst  zuerst  die  Landstrassen,  dann  die  gemeinen 
Wege  und  danach  die  Nacbbarwege  besichtigen,  die  üebertreter  erkunden  und  be- 
strafen, und  daraufhalten  sollen,  dass  die  Wege  und  Strassen  allenthalben  gemacht, 
aasgebessert,  und  es  damit  fortan  nach  den  gegebenen  Vorschriften  gehalten  werde. 
Diese  Vorschriften  für  Fahrbahn,  Graben,  Durchlasse  und  Brücken  sind  zweckmassig, 
ohne  Breite  sehr  vollständig  und  könnten  mit  Nutzen  auch  heut  ergehen;  zugleich  be- 
stimmen sie  über  Landabtretnng,  Materialbeschaffung  u.  dergl.  das  Nöthige. 

Auch  das  Edikt  vom  8.  oder  18.  Marz  1669  und  das  Patent  vom  8 •  oder  18.  Mai 
1669')  für  die  Mark  Brandenburg  wegen  der  Reparatur  der  Brücken,  Wege  und 
Dämme  beziehen  sich  auf  mehrfach  «-rlassene  altere  Verordnungen,  und  in  allen  Pro- 
vinzen giebt  ee  mindestens  aus  der  Zeit  nach  dem  Westfälischen  Frieden  Wege- 
ortOMgea,  die  zum  Theil  noch  heut  provinzialrechtliche  Geltung  haben;  so  der 
Wolgaster  Landtagsabschied  vom  10.  März  1614  und  16.  Dezember  1669,  und  die  Polizei- 
ordnung  vom  18.  Dezember  16731)  für  Vorpommern  und  Rügen,  das  Mandat  vom 
30.  März  1685  und  die  Polizeiordnung  vom  3.  Januar  1688 ')  för  Magdeburg,  das  Ober- 
amtspatent vom  9.  Oktober  1659  und  die  Marschordnung  vom  26.  Januar  16664)  für 
Schlesien,  forner  für  die  Lausitz  die  Oberamtspatente  vom  8.  August  1673,  7.  Juli 
1685  u.a.*),  für  Posen  eine  polnische  Konstitution  von  1576"),  für  das  Fürstenthum 
Münster  der  Landtagsabschied  vom  13.  Mai  1613,  die  Edikte  vom  18.  Juni  1651  und 
zo.  Juni  1659 7),  für  Paderborn  die  Polizeiordnuog  von  1655*),  für  die  Grafschaft 
Mark  die  Verordnung  vom  »3.  Februar  1676 9),  für  das  Kurfurstenthum  Köln  eine 
ähnliche  vom  10.  April  i68410). 

Das  18.  Jahrhundert  ist  überall  reich  an  Erlassen,  die  das  gesammte  Wegebau- 
wesen umfassen,  die  Verpflichtungen  der  an  den  Weg  Angrenzenden  sowie  der  be- 
nachbarten Gemeinden  und  Kreise  für  die  verschiedenen  eintretenden  Fälle  aussprechen 
und  den  Staate-  und  Gcmeindobcamtcn  ausführliche  Vorschriften  über  die  Art  des 
Baues  und  der  Ausbesserungen  geben.  Sie  sind  in  L.  v.  Rönne,  „Die  Wegepolizei  und 
das  Wegorecht  des  preussischen  Staates"  (Breslau  1852),  im  einzelnen  genannt,  dabei 
auch  die  für  das  Wegerecht  der  verschiedenen  Landesthcile  erheblichen  Bestimmungen 
in  der  Regel  wörtlich  wiedergegeben. 


')  C.  C.  M.  Bd.  VI  1,  S.  514  und  Bd.  V  3,  %  S.  338. 

*)  Däbnert,  Sammlung  Pomniel  ischer  und  Rügischer  Landesurkunden  Bd.  1  S.  634  und 
701,  Bd.  III  S.  378. 

*)  Mylios  C.  C.  Magdeburgern).  Bd.  III  p.  348;  Noviss.  Bd.  Hl  p.  9. 

*)  Friedenberg,  von  den  in  Schlesien  üblichen  Rechten,  Breslau  1738.  Lib.  II  0.29,  S.  Hl. 

*)  Kollation  derer  den  Statum  des  Markgrafthums  Oberlausitz  etc.  betreffenden  Deci- 
sionen,  Rescripten,  Verordnungen;  BudUsin,  4  Theile  und  a  Nachtragsbinde,  Thl.  I  S  500  fr. 

")  Entscheidungen  des  Ober-Tribunals,  Bd.  7  S.  54  ff. 

T  Schlüters  Pro vinzial recht  von  Westfalen,  Bd.  I  S.  167  ff. 

•)  Wigand,  Provinzialrecht  der  Ftirstenthümer  Paderborn  und  Corvey,  Bd.  3  S.  all. 
•)  Skotti,  Sammlung  der  Gesetze  und  Verordnungen  für  Kleve  und  Mark,  Thl.  I  S.  546. 
'*)  Kurkölnische  Ediktensammlung,  Bd.  II  S.  96. 
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Es  ist  grade  der  Kreis  der  Wegebanverpfliebtungen  eine«  der  RechUgebiete, 
auf  welchen  provinziale  und  lokale  Vorschriften  uud  Ortagewohnheiten  dauernd  in 
Geitang  geblieben  sind,  und  für  welche  das  Allg.  Landrecht  die»  ausdrücklich  aus- 
spricht (Thl.  II  Tit.  15  §  15). 

Nur  für  die  Fälle,  in  denen  solche  Bestimmungen  nicht  vorhanden  sind,  verfugt 
da»  Letztere:  Es  unterscheidet ,  abgesehen  Ton  den  lediglich  /.uro  Privatvermögon  ge- 
hörigen Privatwegen :  Privatgemeindewege ,  d.  h.  solche,  welche  nur  zur  Kommunikation 
einer  Gemeinde  in  sich  selbst  bestimmt  sind,  als  Feld-,  Holz-  und  andere  dergl.  Neben- 
wege; gemeine  oder  öffentliche  Geneittdewege ,  welche  zum  freien  Verkehr  des  ge- 
sammten  Publikum»  dieneu,  und  Land-  oder  Heerstrassen ,  die  von  einer  Grenze  des 
Landes  zu  einer  anderen,  oder  von  einer  Stadt,  von  einem  Post-  oder  Zollamte,  ent- 
weder zu  einem  anderen,  oder  zu  Meeren  und  Hauptatrömen  führen  (Thl.  II  Tit.  15  §  1); 
letztere  sind  ein  gemeines  Eigenthum  de«  Staates  (Tit.  14,  §11). 

Zu  der  Ausbesserung  der  gemeinschaftlichen  Wege  und  Bauten  in  der  Gemeinde 
hat  in  der  Regel  jedes  Mitglied  der  Gemeinde  Dienste  und  Beitrage  zu  leisten.  Für 
Unterhaltung  und  Besserung  der  Landstrassen  sind  je  nach  Anordnung  des  Staates  die 
Einwohner  der  an  der  Strasse  liegenden  Gegend  zur  Arbeit  mit  Hand-  und  Spanndiensten 
verbunden,  und  diese  Verbindlichkeit  erstreckt  sich  auf  alle  Einwohner,  durch  deren 
Distrikt,  Kreis  oder  Kirchspiel  dergleichen  Landstruase  geht,  und  die  nach  den  Gesetzen 
oder  Landesverfassungen  zur  Gemeinarbeit  verpflichtet  sind. 

Unbestritten  gilt,  dass  Jeder  gegen  Entschädigung  des  ausserordentlichen  Werthes 
das  nötbige  Land  zur  Anlegung  oder  Verbreiterung  der  öffentlichen  Wege,  sowohl  der 
Landstrassen  als  der  Gemeindewege,  herzugeben  verbundeu  ist.  Es  ist  dies  für  Land- 
straßen nach  Thl.  I  Tit.  5  §  5  ff.  ausdrücklich  bestimmt,  und  wird  nach  §  4  und  10 
dort  und  §  74  der  Einleitung  zum  Allg.  Landrecht  auch  tür  gemeine  Woge  angewendet. 

Die  Revision  aller  dieser  Bestimmungen  oder  die  Einfuhrung  einer  allgemeinen 
Wegeordnung,  für  welche  mehrere  Entwürfe  bearbeitet  und  den  Provinziallandtagen 
vorgelegt  wurden,  ist  bis  zur  Gegenwart  nicht  gelungen.  — 

Das  Recht  zu  Erhebung  von  Zoll-,  Brücken-  und  Wegegeld  ')  war  seit  dem  Mittel- 
alter durch  Privilegien  und  Gewohnheit  um  so  leichter  in  die  verschiedensten  Hände 
gekommen,  als  sich  darin  das  aus  dem  Gcloit«wesen  herstammende  landesherrliche 
Wege-  und  Wasserzollregal  mit  dem  Gedanken  des  Ersatzes  für  Baulasten  vermischte. 
Das  Allg.  Landrecht  sprach  in  Thl.  U  Tit.  15  §  90  ff.  ausdrücklich  aus:  „Zoll-,  Brücken - 
und  Wegegeld  darf  Niemand  erheben,  als  dem  das  Recht  dazu  vom  Staate  verliehen 
oder  aufgetragen  worden:  nur  allein  der  Staat  kann  die  Zollabgaben,  das  Hafen-, 
Wege-  und  Brückengeld  bestimmen  und  den  Tarif  darüber  vorschreiben."  Alle  Privat- 
zoll- und  Wegegeld-Stätten  musstcu  also  ihre  Berechtigung  erweisen,  und  blieben  über 
selbe  hinaus  der  Anordnung  des  Staates  uuterworfen. 

Die  Zollvereinsvertrfige,  welche  die  Aufhebung  aller  Waarenbinnenzftlle  als  Grund- 
satz aufstellten,  führten  auch  zu  der  in  der  Verordnnng  vom  16.  Juni  1838  (G.-S.  S.  353) 
ausgesprochenen  Revision  aller  Kommunikntionsabgaben.   Unberechtigte  Hebungen  wurden 


')  Der  Sachsenspiegel  Buch  II  Art.  17  sagt  ganz  allgemein :  Vier  Fussgänger  geben 
einen  Pfennig  Zoll,  ein  reitender  Mann  einen  halben  Pfennig,  ein  geladen  Wagen  4  Pfennig 
hin-  und  wieder  zu  fahren,  das  giebt  man  zu  Wasser-  (d.  h.  Fähren-)  Zoll.  Zu  Brückenzoll 
halber  Theit. 
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derselben  gemäss  eingestellt,  berechtigte  gegen  Entschädigung  auf  ein  angemessenes 
der  Leistung  entsprechendes  Mass  zurückgeführt.  Von  10  zu  10  Jahren  sollen  danach 
Religionen  stattfinden,  um  den  Betrag  der  Abgabe  mit  den  erforderlichen  Unterhaltungs- 
und Wiederherstellungskosten  in  Uebereinstimmung  zu  erhalten. 

Der  Staat  hat  nach  den  Etats  für  die  Unterhaltung  unchaussirter  Wege,  Brücken, 
Fahren,  Gebfinde  etc.  jährlich  verausgabt: 


1860   1  157  809  Thlr. 

1861   1  178  213 

1861   1  »83  810  „ 

1863   13 '9*47  . 

1864   1  38*  542  , 

1865   1 441 413  • 

1866   15M905  , 

1867   1  57»  "5  - 


Dabei  sind  die  Wege  auf  Dom&inen  und  Forsten,  zu  deren  Unterhaltung  der  Staat  als 
Eigedthümer  wie  jeder  Private  verpflichtet  ist,  nicht  mit  einbegriffen. 

Die  Einnahmen  von  diesen  Kommunikationsanstalten  waren  höchst  unbeträchtlich. 

■ 

b.  Chausseen. 

Die  wesentliche  Verbesserung  der  Landstrassen  durch  den  Chansseeban  gehört 
erst  dem  Ausgang  des  vorigen  Jahrhunderts  an. 

Chausseen,  d.  h.  regelmässig  ausgebaute  Strasscuzüge,  bei  denen  für  den  Abzug 
des  Wassers  durch  Wölbung  und  richtigos  Goftll  der  Fahrbahn  und  durch  Gräben, 
Durchlässe  und  Brücken  gosorgt  ist,  und  die  oben  oder  in  mässigen  Steigungen  an- 
gelegt, aus  mehreren  dichtgerammten  Packlagen  fester  Steine  dauerhaft  und  gegen  jede 
Witterung  widerstandsfähig  hergestellt  sind,  sind  zwar  keineswegs  eine  Erfindung  der 
Neuzeit,  Die  Römer  haben  sie  schon  musterhaft  und  zum  Theil  mit  vorzüglicher  Stein- 
und  Kalkmörtelverbindung  hergestellt.  1140  werden  öffentliche  Strassen  in  Brabant 
erwähnt,  welche  Chaucedac  hiessen,  auch  der  Name  ist  also  alt').  In  den  Niederlanden, 
deren  Boden  festgebaute  Wege  vorzugsweise  unentbehrlich  macht,  dürften  solche  An- 
lagen zu  allen  Zeiten  vorgenommen  worden  sein.  Im  Binnenlande  aber  sind  Wegeban- 
ten,  wie  sie  die  Gegenwart  unter  Chausseen  versteht,  gleichwohl  sehr  jungen  Datums. 
Die  erste  Chaussee  in  Deutschland  soll  1753  zwischen  Nördlingen  und  Oettingen  an- 
gelegt worden  sein. 

Bezüglich  der  ersten  <'hau8»eebanten  in  Preussen  sagt  das  Patent  wegen  Ein- 
richtung einer  wachsenden  Leibrentenanstalt  zum  Betriebe  des  Chausseebaues  in  Magde- 
burg und  Halberstadt  vom  20.  Oktober  1788 1)  :  v  Zu  den  mancherlei  Verbesserungen, 
welche  seit  dem  Anfange  Unserer  Regierung  der  Wunsch,  das  Wohl  Unserer  treuen 
Unterthanen  zu  befördern,  und  Unserer  Staatsverfassung  den  möglichsten  Grad  der 
Vollkommenheit  zu  geben,  veranlasst  hat,  gehört  auch  der  in  Unserem  Herzogthom 
Magdeburg  und  Fürstonthum  Halberstadt  seit  einem  Jahre  angefangene  Chausscebau, 
dessen  wohlthätiger  Einfiuss  auf  Nahrung,  Gewerbe  und  Handelsverkehr  in  die  Augen 
fallend  und  allgemein  anerkannt  ist.    Wir  haben  bereits  eine  ansehnliche  Summe  aus 


•)  Crome,  Abhandlungen  aus  dem  Handelsgebiet,  S.  314. 
*)  Nov.  C.  C.  M.  Bd.  8,  S.  2258. 
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Unseren  Etatsüberscbüssen  angewiesen  und  sind  damit  fortznfahren  bereit.  Ohne  dass 
aber  andere  nützliche  Anstatten  dosshalb  unterbleiben  oder  ausgesetzt  werden,  müsste 
der  Bau  10  Jahre  und  mehr  dauern",  desshalb  wird  die  Leibrentenanstalt  für  diesen 
Zweck  bewilligt. 

Um  dieselbe  Zeit  begann  auch  in  Schlesien  und  Glatz,  wie  der  Eingang  de« 
Wegezollreglements  vom  16.  August  1789')  für  diese  Provinz  zeigt,  der  Chausseebau. 

Ein  weitere«  Patent  vom  18.  April  i7QXs),  das  betreffend,  was  die  Unterthanen 
in  der  Kurmark  beim  Chausseebau  beizutragen  haben,  erklärt,  dass  eine  gleiche  Wohl- 
that  auch  der  Kurmark  angedeihen  und  der  Anfang  mit  einer  Chaussee  von  Berlin  bis 
Potsdam  gemacht  werden  solle.  Es  werden  daher  die  näheren  Torschriften  gegeben, 
das«  die  Chaussee  4  Ruthen  breit  sein  und  auf  jeder  Seite  einen  ifüssigen  unbeacker- 
ten  Graben  haben,  das  Terrain  dazu  auch  sowohl  bei  alten  Wegen  als  neuou  Anlagen 
gegen  Entschädigung  abgetreten  werden  solle:  zum  Bau  und  Unterhaltung  aber  die  bis- 
herigen Wegebeascrungsbeitrsge  und  Lasten  unentgcldlich,  sonst  indess  Fuhren  und  Dieuste 
gegen  Bezahlung  zu  leisten  und  vum  Landrattie  plaumässig  auszuschreiben  seien  ;^  Ruch 
für  diesen  Zweck  Jeder  verbunden,  Sand,  Kies,  Steine,  wo  sie  sich  finden,  gegen  Ver- 
gfitung  zu  überlassen. 

Das  Reglement  für  die  Grafschaft  Mark  vom  31.  Mai  1796'),  welches  ausspricht, 
dass  hier  der  Chausseebau  vor  einigen  Jahren  angefangen  und  nun  grösstenteils  voll- 
endet worden,  enthalt  Ahnliche  Bestimmungen.  f 

Dieselben  gingen  grundsätzlich  ebenso  in  das  Allg.  Landrecht  über.  Th.  II  Tit.  15 
§17  sagt:  „Bei  der  Anlegung  von  Chansseen  oder  Dammstrassen  statt  ordinärer  Land- 
strassen sind  die  zur  Wegearbeit  verpflichteten  Einwohner  nur  nach  dem  Masse  zu 
helfen  schuldig,  nach  welchem  sie  bei  Anlegung  einer  gewöhnlichen  Landstrasse  Dienste 
thun  müssen ;  den  zur  Anlegung,  Verbreitung  oder  graden  Führung  einer  solchen  Damm- 
strasse erforderlichen  Boden,  ingleicben  die  dazu  nöthigen  auf  der  benachbarten  Fold- 
flur  befindlichen  Materialien  ist  Jeder  dem  Staate  zu  überlassen  verbunden.  Er  muss 
aber  dafür  entschädigt  werden".  Gleichwohl  hatte  damals  der  Cliaussccbau  augenschein- 
lich noch  sehr  geringe  Verbreitung  gewonnen. 

Innerhalb  der  folgenden  schweren  Zeit  aber  wurde  seiner  mehrfach  als  eines 
wirksamen  Mittels  zur  Aufnahme  des  Landes  gedacht.  Eine  Kab.-Order  vom  »1.  Juli 
J 809 4)  sicherte  in  Rücksicht  auf  den  guten  Erfolg  und  die  geringen  Kosten ,  mit 
welchen  die  Privatthätigkeit ,  gegenüber  dem  Staate,  Chaussee-  uud  Ähnliche  Anlagen 
auszuführen  vermöge,  Privatpersonen  oder  Gesellschaften,  welche  die  Anlage  von 
Brücken,  Kanälen,  Chausseen  und  anderen  gemeinnützigen  Anstalten  zum  öffentlichen 
Gebrauche  gegen  Verleihung  angemessener  Zölle  oder  Abgaben  übernehmen  wollen, 
jede  den  Verhältnissen  angemessene  Begünstigung  durch  dio  Regierungen  zu. 

Noch  im  Jahre  18 14  am  n.  Dezember  erging  auf  Grund  eines  Gutachtens  der 
Ober -Baudeputation  eine  ausführliche  ministerielle  Anweisung  Iber  die  Anlegung  der 
Knuststrassen.  Unter  dem  19.  März  1816  folgte  eine  zweite  über  die  Unterhaltung  nnd 
Instandsetzung  derselben,   nnd  am  31.  Januar  1819  (G.-S.  S.  95)  wurde  der  erste, 


Korn,  Neue  Schlesnehc  Ediktensammlung  Bd.  3  S.  78. 
*)  Ebd.  Bd.  9  8.  933. 
4  Ebd.  Bd.  10  S.  411. 
<)  Ebd.  Bd.  10  S.  185. 
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durch  Kab.-Order  vom  14.  Mai  18 19  auf  den  gaussen  Staat  ausgedehnte  Chausseegeld- 
Tarif  erlassen. 

Es  gelang,  den  Ansban  eines  Chansseenetzes  energischer  durchzuführen,  als  die 
schweren  Wunden,  dio  die  Kriegszeit  dem  Wohlstand  des  Landes  schlug,  erwarten 
Hessen.    Es  bestanden  nach  preussischen  Meilen: 


1    in  der  Provinz 

1816 

1Ö-26 

1831 

1831! 

1841 

1848 

1862 

Vom  Staate 

«oterbaltene  Chms 

Staats-  ,'Prival 
Chausseen 

HiuU-  |  Privat-*} 
Cb»ui*een 

I,» 

i8,s 

83.« 

113,» 

14«,« 

164,1 

»1,7 

270,0 

«73,5 

«*,9 

65,. 

78.7 

126,« 

166,4 

143.7 

.  Posen   

*7-6 

46,0 

7M 

»3.5 

»87,0 

Brandenburg  .  .  . 

*7.i 

63,0 

99.9 

141,1 

159,4 

180,1 

19,» 

«94,1 

213,6 

Schlesien  

90,1 

145.$ 

103,4 

196,» 

*r*,$ 

»38,« 

77.9 

3  «9,9 

»05,} 

6i,9 

99.J 

109,4 

«7  «9 

172,6 

129,. 

21,» 

249,0 

«99.s 

Westfalen  .... 

9M 

«5M 

160,6 

189,6 

»07,7 

»54.9 

61,0 

*86,i 

»56,9 

Rheinland  .... 

147.» 

186,0 

200„ 

MW 

261,1 

»97.9 

201,7 

3  «»,7 

476,4 

Zusammen 

419/, 

668,5 

.9«?,» 

1 146,0 

/  280,1 

/  57.3,5 

416,« 

1900,3 

1865,9 

')  d.  h.  r>\<-  Bezirk*-.  Kreis-,  Kommunal •.  Akliea-  und  anderen  Cbau»«cu,  nclrhe  Chaimeegcld  forderten. 
Ver*l.  Ccolraiblalt  für  Ab,c»l,en  «ic  von  l.H»9  &  1»,  von  WO  8.  13. 

')  d.  h.  All*  nicht  dem  Maate  Rehorljreti  Cltfu«e«n.  Ver^l.  Die  Kheu-,  8loin-  und  Watierstf»!»  •»  de» 
preuaaltrhta  Staate«  Im  Jahre  1862  (ZelUeT.r.  de»  stat.  HQreau»  1863.  S.  Vit). 

Bald  erforderten  die  verbesserten  Methoden  des  Baues  neue  Anweisungen.  Eine 
solche  erging  unter  dem  18.  Fobruar  i8*4  und  ausführlicher  noch  die  „Anweisung 
zum  Bau  und  der  Unterhaltung  von  Kunststrassen  vom  6.  April  1834"  (Berlin  1834, 
Decker).  Auch  der  Tarif  wurde  durch  die  Bestimmungen  vom  28.  April  i8»8  (G.-S. 
8.  65)  abgeändert  und  unter  dorn  29.  Februar  1840  (G.-S.  S.  94),  mindestens  sofern 
er  die  Staatschausseen  bot  rillt,  weiter  erniÄssigt.  Im  Allgemeinen  gilt  danach,  dass 
Fuhrwerk  aller  Art  zum  Fortschaffen  von  Personen  für  jedes  Zugthier  auf  die  Meile 
1  Sgr.  zu  zahlen  hat,  Fuhrwerk  zum  Fortschaffen  von  Lasten  dagegen  beladen,  d.  h. 
worauf  sich,  ausser  dessen  Zubehör  und  dem  Futter  für  höchstens  3  TBge,  mehr  als 
z  Ctr.  befinden,  für  jedes  Zugthier  i  Sgr.,  nnbeladene  Frachtwagen  g  Pf.,  und  unbela- 
denes  gewöhnliches  Landfuhrwerk  und  Schlitten  4  Pf.  Pferde  und  Maulesel  zahlen  auf 
das  Stfick  4  Pf.,  Rindrieb,  Esel  ebenso  2  Pf.  und  je  5  Fohlen,  Kalber,  Schafe,  Lim- 
mer und  Schweine  a  Pf. 

Der  übrigens  nur  noch  in  wonigon  Fällen  anwendbare  Tarif  von  1828  steht  darin 
höher,  dass  er  von  4rfldrigem  bcladcnem  Lastfuhrwerk  bei  7  oder  mehr,  und  von 
arädrigem  bei  4  oder  mehr  Zugthiereu  von  jedem  3  Sgr.  fordert,  ebenso  von  4r9drigem 
bei  5  bis  6  und  bei  arldrigem  bei  3  Zngthieren  für  jedes  statt  1  2  Sgr.,  falls  der  Rad- 
beschlag nicht  mindestens  6  Zoll  Breite  und  keine  hervortretenden  Nlgel  hat.  — 

Mehr  und  mehr  wuchsen  die  Ansprüche  an  die  vom  Staate  Wr  den  Chausseebau 
ausgeworfenen  Fonds.  Von  1817  bis  1828  wurden  für  570  Meilen  21  Millionen  Thaler, 
von  1835  bis  1838  auf  Neubauten  allein  4  7*3  17*>  auf  Unterhaltung  und  Instandsetzung 
der  Älteren  Chausseen  5  449  515  Thlr.  aufgewendet.  In  der  Provinz  Preusson  kosteten 
die  ersten  3$  Meilen  1039  917  Thlr. 

Es  wurde  desshalb  durch  eine  Instruktion  vom  17.  Mai  1834  die  Verwaltung  der 
bezüglichen  Fonds  nach  bestimmten  Grundsätzen  geordnet,  und  für  ihr  Geldwesen  eine 

bei  dem  Königlichen  Seehandlungs- Institute  eingerichtet 
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Gewisse  Strassenbaufonds  einiger  Provinzen  erhielten  besondere  ^Normen ,  so  der 
als  subsidiärer  Hülfsfonds  bestehende  Westfälische  Bezirksstrassen-Baufonds  durch  die 
Landtagsabacbiede  vom  31.  Dezember  1819  und  6.  August  1841,  der  für  eigenen 
Angriff  von  Bauten  bestimmte  Rheinische  Bezirksstrassen-Baufonds  durch  das  Regulativ 
vom  20.  Januar  1841  ')  und  der  ProvinziaUtrassen-Baufonds  für  Posen  durch  die  Ver- 
ordnung vom  xi.  Juli  18431). 

Vielfach  zeigte  sich,  dass  namentlich  in  den  abgelegenen  Gegenden  die  Aussicht 
auf  da»  tarifmäßige  Chansseegeld  keineswegs»  hinreichte,  um  Privat- Unternehmer  zu 
Chausseebauten  anzulocken,  und  da*s  dies  auch  durch  die  theils  gesetzlichen,  theils 
freiwillig  zugesicherten  BeihQlfen  der  Nächstbeth eiligten  nicht  gelang. 

Schon  der  Landtagsabschied  für  die  Preusaischen  Provinzialstände  vom  17.  März 
18x8  *)  verhiess  desshalb  Erwägung,  auf  welchen  Hauptstraßen ,  wegen  besonderer 
Wichtigkeit  derselben  für  den  kommerziellen  und  inneren  Verkehr,  den  Kreisen  oder 
Kommunen  die  Ausführung  der  Chausseebauten  gegen  nach  Lage  der  Umstände  ZB 
bewilligende  Prämien  überlassen  werden  solle. 

Nach  einer  Verfügung  der  Regierung  zu  Posen  vom  20.  Dezember  1836  wurde 
den  Interessenten  von  Chaussee-Unternehmungen  neben  den  Erträgen  eine  Prämie  von 
etwa  3000  Tblr.  für  die  Meile  unter  der  Voraussetzung  in  Aussicht  gestellt,  daas  sie 
den  Bau  und  die  Unterhaltung  übernehmen,  und  die  Anlage  auf  Erfordern  dem  Staate 
jederzeit  gegen  Erstattung  der  aufgewendeten  Kosten  abtreten. 

Der  Landtagsab«cbied  an  die  Prenssischen  Provinzialstände  vom  7.  November 
1841  *)  gestattete,  dasa  diese  Prämie  nach  Lage  der  Sache  und  der  Fonds  biß  auf 
10000  Thlr.  für  die  Meilo  erhöht  werden  dürfe;  und  das  Reskript  vom  xo.  März  184»*) 
stellte  die  Bedingungen  näher  fest,  unter  denen  in  der  Provinz  Preuasen,  die  durch 
ihre  BodenbeschafTcnheit  und  die  grosse  Entfernung,  aus  der  geeignetes  Material  be- 
schafft werden  muss,  dem  Chausseebau  besondere  Hindernisse  entgegensetzt,  derartige 
Prämien  ertheilt  werden  können. 

Solche  der  Gegend  angemessene  Geldbeiträge  wurden  seitdem  mehr  und  mehr 
die  Form,  unter  welcher  der  Staat  den  Chausseeban  förderte  und  sich  an  ihm  bethei- 
ligte. Die  Kreis -Korporationen  sahen  vorzugsweise  auf  diesem  Gebiete  ein  Feld  ihrer 
Thätigkeit,  und  zahlreiche  Chausseen  sind  von  den  Kreisen  mit  Beihülfe  der  Prämien 
auagebaut.  Zugleich  aber  ergab  sich  au«  dem  Gesetz  vom  9.  November  1843  (G.-S. 
S.  341)  über  die  Aktiengesellschaften  eine  besondere  Erleichterung  solcher  Unter- 
nehmungen. 

Unter  den  in  der  Gesetzsammlung  bis  zum  Jahre  1868  enthaltenen  Chaussee- 
bauprivilegion sind  seit  der  ersten,  diesem  Gesetze  von  1843  entsprechenden  Bestäti- 
gung des  Statutes  der  für  den  Bau  einer  Chaussee  von  Quedlinburg  nach  Halberstadt 
zusammengetretenen  Aktiengesellschaft  vom  X9.  Dezember  1843  (G.-S.  1844  S.  19),  hundert 
und  einige  ähnliche  Staruten  für  Aktiengesellschaften.  An  diesen  Gesellschaften  sind 
in  der  Regel  fremde  Unternehmer  nicht  betheiligt,  sondern  sie  Betaen  sich  aus  Insassen 


«)  Mim-Bl.  für  die  innere  Verwaltung  S.  X45. 
*)  Ebd.  1843  s-  *48- 

*)  Bergioi,  Ergänzungen  zur  Gesetzsammlung  S.  25X. 
*)  Mln.-BL  für  die  innere  Verwaltung  184X  S.  164. 
»)  Ebd.  8.  155. 
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de«  KreUes  zusammeu.  Wahrend  aber  eine  Chaussee,  die  vom  Kreise  als  solchem  unter- 
nommen wird,  alle  Steuerpflichtigen  des  ganzen  Kreises  in  die  Beitragtpflicht  und  Haft- 
barkeit hineinzieht,  obgleich  sie  jedenfalls  eiu  Rehr  verschiedenes,  möglicherweise  sogar 
eiu  entgegengesetzte»  Interesse  an  dem  Stra*senzuge  haben,  ist  durch  die  Bildung  einer 
Aktiengesellschaft  denjenigen,  die  sich  von  dem  Zustandekommen  des  Werkes  beson- 
dere Vortheile  versprechen,  oder  dadurch  eine  gemeinnützige  Hülfe  gewahren  wollen, 
ermöglicht,  dasselbe  ihrerseits  vorzugsweise  und  mit  bestimmten  Opfern  zu  sichern,  die 
sich  je  nach  der  Meinung  über  den  zu  erwartenden  Krtrag  abgrenzen  lassen. 

Welche  Ausdehnung  der  Chaiisseebau  durch  das  unter  diesen  Gesichtspunkten 
innegehaltene  Verfahren  des  Staates  bis  zum  Ende  des  Jahres  1868  gewonnen  hat, 
ergiebt  die  Anlage  S  (Bd.  IV  S.  640  ff.). 

Es  sind  danach  in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  berechnet  in  pr.  Meilen : 


Mcileulänge 

Preu»- 

Poin- 

Uraii- 

«Mlle- 

Sacb- 

Wem- 

Rhein- 

Zu 

der  Chausseen 

»en 

m«rn 

Posen 

denburg 

«ien 

•en 

feien 

land 

•inimen 

Ende  1868  vorhandene 

Staat$chan6seen  .  .  . 

»73.J 

91.» 

196.* 

3*5-3 

150.7 

*84,' 

3'3.» 

I  930^ 

Bezirks-  oder  Kreis- 

301,0 

169.» 

160,» 

I42.J 

«34,} 

»57.° 

4»M 

*  740,7 

Gemeindechausseen  . 

4.7 

1.7 

_ 

0,5 

4,=» 

75.» 

I04,t 

3".J 

Aktien-,  Bergwerks- 

und Privatchausseen 

4.S 

o,s 

93.° 

I34.> 

l*,7 

4M 

311,. 

Zusammen 

606; 

353? 

454,9 

W5,t 

4S5,i 

5x5? 

S70? 

4  306ft 

Die  Ausgaben  and  Einnahmen  des  Staates  bezüglich  der  Chausseen,  abgesehen  von 
den  Pflichten  und  Hechten,  die  er  als  Eigenthümer  der  Domainen  und  Forsten,  wie 
jeder  Privatbesitzer  übt,  lassen  sich  nach  den  Etats  folgendermaßen  übersehen: 


Etatjahr 

Chautuiee  -  N>*  11l.au- 

Anifg*b«ii 
(in  Prämien  und 
SUaUbau) 
Thlr. 

Unterliallau« 
Jk 

NtaaUcbanaieen 
Tblr. 

UfllotinimK'n  und 
UntfmtüUunKen  der 
Chan»»««-  Aufseber 
und  Arbeiter 

TMr. 

ChauMaegeld- 
Einnahm«  von  StaaU- 
Cbauaneen 

Thlr. 

1860 

I  O44  978 

1355915 

I  28O  583 

1861 

731  I9Z 

1381518 

I  264  891 

x%6i 

l  OOO  OOO 

1  378  »36 

18  554 

I  251  375 

1863 

I  OOO  OOO 

2  436  800 

l6  834 

I  292435 

1864 

1 100000 

1 49a  ICO 

20698 

I  305083 

1865 

I  OOO  OOO 

1 493  450 

II  262 

I  352740 

1866 

I  27  1  066 

2  505  181 

204I4 

I  306  214 

1867 

I  269  986 

*  5*5  850 

22  000 

I  330  104 

Die  Berichte  über  die  Chausseebauten  im  Staate  und  deren  Ausdehnung  und  Bau- 
ausführung,  werden   nach  Anordnungen   vom  27.  Februar  und  19.  Dezember  1841  ') 


')  Centralblatt  für  Abgaben  etc.  184t  S.  91;  1841  S.  89. 
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seitens  der  Bezirksregierungen  in  dreijährigen  statistischen  Nachvvei.sungen  dem  Finanz- 
ministerium  erstattet.  Ausserdem  erhält  das  Handelsministerium  jeden  Chausseebauplan 
zur  Genehmigung  in  baulicher  Beziehung  uud  führt  darüber  fortlaufende  Aufzeichnungen. 
Endlich  aber  müssen  die  Regierungen  nicht  allein  dem  Handelsministerium  die  erfolgte 
Ausfuhrung  des  Baues  anzeigen,  sondern  die  bezüglichen  Pläne  gehen  auch  mit  diesen 
Berichten  dem  statistischen  Büreau  zur  Eintragung  in  die  Spezialkarten  zu.  Diese  Ein- 
tragung erfolgt  hier  regelmässig  und  mit  möglichster  Sorgfalt,  um  das  beste  vorhandene 
Kartenmaterial  dauernd  auf  dem  Stande  der  Richtigkeit  bezüglich  der  Strassen  zu  erhalteu. 

Dio  polizeilichen  Vorschriften  über  die  Verwendung  der  Gespanne  auf  den  Land- 
strassen und  Chausseen,  sowie  über  die  Art  der  Anspannung  und  den  Bau  der  Fuhrwerke 
siud  im  XVIII.  Abschnitte  unter  Gespanne  (Bd.  II  S.  77  ff.)  besprochen  worden,  und 
der  XXVI.  Abschnitt  (Bd.  11  S.  376)  hat  unter  3.  Wegeland,  die  Wegenutzungen,  Baum- 
pflanzungen und  dgl.  mit  den  für  ihren  Schutz  getroffenen  Anordnungen  erwähnt  und 
zugleich  dio  Flächenausdehnung  des  zu  Wegen  verwendeten  Grundes  im  Staatsgebiete, 
wie  sie  durch  die  Grundsteuerveraulagung  ermittelt  ist,  angegeben.  — 

Deu  thotsftcblichen  Frachtverkehr  auf  den  Strassen  aller  Art,  auf  Chausseen  uud 
städtischen  wie  ländlichen  Zu-  und  Abfuhrwegen,  deutet  eiuigermassen  die  bei  den  Vieh- 
zählungen erhobene  Zahl  der  vorzugsweise  oder  ausschliesslich  zum  Frachtverkehr 
gehaltenen  Lastpferde  an.  Die  in  Tabelle  G.  (Bd.  IV  S.  270)  nachgewiesene  Zahl  von 
69655  derartigen  Pferden  ergiebt  bei  300  Tagen  Beschäftigung,  einem  durchschnitt- 
lichen Wege  von  täglich  3  Meilen  und  einer  Last  von  10  Centnern  für  das  Pferd,  die 
runde  Zahl  von  650  Millionen  Centner-Meileu.  Rechnet  mau  die  Markt-  und  Frachtfuhren 
der  landwirtschaftlichen  Pferde  der  Zeit  nach  auf  etwa  den  fünften  Theil  ihrer  Ge- 
snmmtorbeit,  ihre  Thätigkeit  dabei  aber  auf  täglich  1  Meilen  und  5  Centner  Last,  so 
ergeben  1  304  350  landwirtschaftliche  Pferde,  die  in  den  acht  alten  Provinzen  des 
Staates  vorhanden  sind,  rund  780  Millionen  Centner-Meilen.  Die  Leistung  sämmtlicher 
preussischen  Eisenbahnen  im  Güterverkehr  ist,  wie  zu  zeigen  seiu  wird,  7  024  Millionen 
Centner-Meileu.  jährlich,  und  die  Centnerzahl  der  der  Eisonbahnfracht  übergebenen 
Güter  731  Millionen.  Diese  Angaben  stehen  mit  dem  obigen  Werthanschlage  der  Ge- 
spannfracht in  nicht  unrichtigem  Verhältnisse,  weil  letzterer,  nebeu  dem  ihr  selbst  aus- 
schliesslich zufallenden  Verkehre,  die  Zu-  und  Abfuhr  eines  sehr  beträchtlichen  Tbcile* 
der  Eisenbahn-  und  Schiffsfrachten  obliegt.  Während  die  Eisenbahn  aber  durchschnittlich 
jeden  Centner  nahezu  10  Meilen  woit  verfährt,  darf  die  Gespannfracht  gewiss  uicht 
Ober  durchschnittlich  1  Meile  für  deu  Centner  angenommen  werden. 

Für  die  Kosten  des  Landtransporte*  lassen  sich  uur  im  allgemeinen  die  Berech- 
nungen der  Pferderationen,  wie  dieselben  Bd.  II  S.  43a  mitgetheilt  sind,  und  die  Bd.  II 
S.  82  und  85  ff.  mit  der  einschlagenden  Literatur  angegebenen  Zahlen  für  die  Kosten 
der  Gespanne  und  deren  Arbeitsleistung  verwenden.  Im  Durchschnitt  sind  sie  je  nach 
den  Landestheilen  zu  2',.  Thlr.  bis  4  Thlr.  für  den  Tag  auf  2  Pferde  anzuschlagen, 
so  dass  bei  voller  Ausnutzung  auf  Hin-  und  Rückweg,  Meile  und  Centner  mindestens 
1  Sgr.  zu  rechnen  ist,  bei  unvollständiger  Ausnutzung  entsprechend  mehr. 

Als  genauere  Verhältnisszahlen  für  die  Gespaunverweudung  stehen  einige  bewährte 
Erfahrungssätzc  zu  Gebote  «)• 

—  ;  ■   • 

')  Dr.  Engel,  Die  Grenzen  des  Ernndungfitfeistcs  im  Transportwesen,  Zeitschrift  des 
statistischen  Bureaus,  Jahrg.  IV,  1864,  S.  113. 
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Der  Widerstand,  welchen  ein  fester  Landweg  der  Bewegung  des  Wagens  entgegen- 
setzt, steht  iu  gleichem  Verhältnisse  zu  der  Last,  und  im  umgekehrten  zu  der  Höhe 
der  Räder,  bleibt  dabei  aber  beinahe  unabhängig  von  der  Reifenbreite  der  letzteren. 
Anf  weichem  oder  zusammendrückbarem  Boden  nimmt  dieser  Widerstand  ab,  weuu 
die  Reifenbreite  eine  grössere  wird.  Bis  zu  einer  Geschwindigkeit  von  3  Fuss  in  der 
Sekunde  ist  derselbe  ziemlich  unabhängig  von  der  Geschwindigkeit,  und  bei  Wagen  mit 
Federn  eben  so  gross,  als  bei  Wagen  ohue  Federu.  Bei  grösserer  Geschwindigkeit  da- 
gegen nimmt  der  Widerstand  erheblich  zu.  Unter  übrigens  gleichen  Umständen  ist 
also  das  Verhältnis«  der  Zugkraft  zur  Last  das  Mass  der  Güte  des  Weges.  Hiernach 
ordnen  sich  die  Wege,  soweit  Versucho  im  Grossen  darüber  angestellt  sind,  unter  Vor- 
aussetzung vön  etwa  3^  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde,  oder  3  Fuss  die  Sekunde, 


uach  folgenden  Vcrhältnisszahlen : 

Horizontaler  ungebahnter  Weg  auf  trockenem  Thon-  und  Lehmboden  o,»5o 

DesgL.  auf  Quarz-  oder  Kalkboden   .    .   o,i6j 

Sand-  oder  Kieswege   o,i«j 

Frisch  aufgeschüttete  Chaussee   0,115 

Gewöhnliche  Chaussee  in  gewöhnlichem  Zustande   o,©*» 

Vorzüglich  unterhaltene  Chaussee   0,033 

Gepflasterte  Strasse  (Wageu  in  Federn  hängeud)  im  Schritt  befahren  0,030 

Desgl.  in  scharfem  Trabe  befahren   0,070 

Strasse  mit  viereckig  behauenen  Steinen  iu  vorzüglicher  Unterhal- 
tung (W»geu  in  Federn  hängeud)  im  Schritt  befahren     .    .  o.oi, 

Desgl.  in  scharfem  Trab  befahren   0,060 

Strasse  von  Eichenbohlen   0,0» 

Strasse  mit  platten  Gleisen  aus  Gusseisen  oder  aus  ganz  festem 

Gestein   0,0.0 

Eisenbahn  mit  hochstehenden  Gleisen  im  Zustand  guter  Unterhaltung  0,007 
Eisenbahn  mit  hochstehenden  Gleisen  im  Zustand  vorzüglichster 
Unterhaltung,  befahren  von  Wagen,  deren  Achsen  stets  gut 

geölt  sind,  bei  32  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde      .  o,ooj 

Desgl.  bei  4g  Kilometer  Geschwindigkeit  die  Stunde   0,0.0 


Um  also  100  Ctr.  Last,  einschliesslich  des  Wagens,  mit  3  Fuss  Geschwindigkeit  in  der 
Sekunde  fortzubewegen,  bedarf  man  auf  gewöhnlichem  Sandwege  eine  Kraft  vou 
too  y  Of»»s  =  i*V*  Ctr.,  auf  gewöhnlicher  Chaussee  von  100  X  o,o*o  =  g  Ctr. 

Die  Geschwindigkeit  des  Pferdes  ist  beim  Ziehen  in  kurzem  Schritt  auf 
in  gestrecktem  Schritt  auf  i,5J,  in  kurzein  Trab  auf  4,44,  in  scharfem  Trab  auf  3,65 
bis  zu  iz,6  Meter  in  der  Sekunde  anzunehmen.  Mit  einer  Geschwindigkeit  von 
1,11  Meter  bewegt  dasselbe  gesunde  erwachsene  Pferd  in  Zage  eine  Last  vou  100,36  Kilo- 
gramm-Meter 8  Stunden  am  Tage,  dagegen  eine  Lust  von  120,»  Kilogramm-Meter  nur 
6  Stunden.  Mit  derselben  Geschwindigkeit  bewegt  es  auf  dem  Rücken  13z  Kilogramm- 
Meter  durch  10  Stunden,  dagegen  bei  doppelter  Geschwindigkeit  im  Trabe  nur  176 
Kilogramm-Meter  durch  7  Stunden  ').  — 

')  Im  kreisförmigen  Zuge  von  10 — 11  Meter  Durchmesser  bewegt  dasselbe  Pferd  bei 
i,ti  Meter  Geschwindigkeit  75  Kilogr. -Meter  durch  8  Stunden.  Eine  solche  Bewegung  von 
75  KUogr. -Meter  oder  von  480  Fnsspfand  in  der  Seknnde  wird  aucli  bei  der  Maschine  eine 
Pferdvkrait  genannt,  wirkt  hier  aber  dauernd. 

Boden  d.  preuee.  Sumte».  III.  1 5 
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c.  Eisenbahnen. 

Seit  einem  Menschcnalter  erst  bereitete  sich  die  Umwandlung  des  Transport- 
wesens vor,  welche  auf  lange  hinaus  die  Bedeutung  eiues  der  wichtigsten  Wende- 
puukte  in  der  Kulturgeschichte  haben  wird. 

Die  nöthigen  Angaben  aber  das  erste  Auftreten  der  Eisenbahnen  sind  bereits 
oben  S.  29  gemacht  worden. 

Als  sich  die  preussische  Regierung  bei  Ertheiluug  der  ersten  Eisenbahnkoneessionen 
im  Jahre  1837  grundsätzlich  gegen  den  ausschliesslichen  Staatsbau  entschieden  hatte, 
sali  sie  sich  in  der  Nothwendigkeit,  sofort  alle  wesentlichen  Gesichtspunkte  für  die  den 
Privateisenbabngesellscbaften  zu  gewährenden  Recht«  und  ebenso  für  die  ihnen  auf- 
zuerlegenden Verpflichtungen  mit  ganzer  Bestimmtheit  aufzustellen.  Ersichtlich  blieb 
von  diesem  Rechtskreise  und  seinem  auf  lange  hinaus  gesicherten  unverkürzten  Bestände 
Uh«  Risiko  der  Unternehmungen  und  der  Geldwerth  der  Aktieu  in  hohem  Grade  ab- 
hängig. Gleichwohl  war  es  bei  dem  Mangel  aller  Erfahrungen  Ober  deu  Erfolg  und 
den  weitereu  Einfluss  dieser  neuen  Erfiudung  durchaus  nicht  leicht,  das  richtige  Mass 
in  ihrer  Beförderung  und  zugleich  in  ihrer  Beschränkung,  und  in  der  Rücksicht  auf  die 
Bedürfnisse  des  Publikums  wie  auf  die  Möglichkeit  freier  Konkurrenz  zu  finden. 

Die  getroffene  Entscheidung  wurde  in  dem  Eisenbahngesetz  von  8.  November  1838 
(G.-S.  S.  505)  ausgesprochen. 

Da  damals  noch  die  später  in  dem  Gesetz  vom  9.  November  1843  ergangenen 
allgemeinen  Bestimmungen  über  Aktiengesellschaften  fehlten,  musste  das  Eisenbahn- 
gesetz vor  allem  für  die"  gesammte  korporative  und  finanzielle  Organisation  der  Eisen- 
tiahogesellsehaften  Fürsorge  treffen.  Die  Befugnisse  und  Verbindlichkeiten  der  Gesell- 
schafter uud  Aktieninhaber  wurden  genau  bestimmt;  durch  die  landesherrliche  Bestäti- 
gung des  aufzustellenden  Statuts  erlangt  die  Gesellschaft  Korporatiousrochte ;  Aktien- 
vermehruDg,  Dorlehne  und  Grundstücksvoräusserungeu  bedürfen  der  StaaUgenehmigung ; 
jährlich  ist  eine  vollständige  Rechuungslegung  einzureicheu ;  ein  Staatskommissar  führt 
die  Aufsicht  über  die  Beachtung  des  Statuts  und  vermittelt  die  Beziehungen  zur 
Staataverwaltuug. 

Die  Gesellschaft  darf  die  Bahn  erst  nach  gehöriger,  der  Staatsbehörde  obliegeuder, 
baulicher  Revision  eröffnen,  und  ist  verbuuden,  dieselbe  nebst  den  Transportanstalten 
fortwährend  in  solchem  Stande  zu  erhalten,  dass  die  Beförderung  mit  Sicherheit  und 
auf  die  der  Bestimmung  des  Unternehmens  entsprechende  Weise  erfolgen  kann.  Sie 
haftet  bei  Gefahr  der  binnen  3  Monat  statthaften  Versteigerung  der  ganzen  Anlage  für 
die  Erfüllung  der  dem  Staate  gegenüber  übernommenen  Bedingungen.  Sie  muss  auch 
Privaten  für  allen  Schaden  aufkommen,  der  bei  der  Beförderung  entsteht,  soweit  er 
nicht  durch  eigene  Schuld  der  Beschädigten  oder  einen  unabwendbaren  äusseren  Zufall 
bewirkt  worden.    Die  Polizei  auf  der  Bahn  übt  sie  selbst. 

Die  Bestimmungen  über  das  dem  Staate  zustehende  Recht  des  Ankaufs  und  über 
die  Besteuerung  der  Eisenbahnen  und  des  Ersatzes  für  die  Einbussen  der  Postrerwal- 
ttiug  niiid  schon  oben  S.  19  genauer  erwähnt.  Die  Gesellschaft  muss  ausser  der  be- 
stimmten Abgabe  vom  Ertrage  den  unent geldlichen  Transport  der  Briefe  und  aller 
anderen  dem  Postzwange  unterworfenen  Güter  iu  eigenen  oder  von  der  Post  gestellten 
Wagen,  ebenso  den  aller  Postfreipässe  besitzenden  Personen,  übernehmen  und  bei  Unter- 
brechungen Ersatz  für  die  dadurch  entstehenden  Kosten  leisten. 
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Für  den  Erwerb  der  erforderlichen  Grundstücke  wird  der  Gesellschaft  das 
EipTopriationsrecht  verliehen;  dasselbe  überschreitet  indes«  im  Sinne  des  Tbl.  1  Tit.  1 1 
§8  —  11  des  Allg.  Landrechts  nicht  den  Kreis  solcher  Erwerbungen,  welche  für  die 
Ausführung  der  Bahn  selbst  und  der  Bahnhöfe,  sowie  für  alle  sonst  nöthigen  Anlagen, 
damit  die  Bahn  als  eine  öffentliche  Strasse  cur  allgemeinen  Benutzung  dienen  könne, 
oder  welche  in  Folge  der  Bahuanlage  im  öffentlichen  Interesse  erforderlich  sind.  Da- 
gegen ist  das  Expropiationarecht  auf  solche  Anlagen,  welche,  wie  Waarenmagaziue  etc. 
nicht  den  allgemeinen  Zweck,  sondern  nur  das  Privatinteresse  der  Gesellschaft  angehen, 
nicht  ausgedehnt.  Für  den  Fall  der  Wiederveräusserung  eines  der  expropriirten  Grund- 
stücke steht  dem  jedesmaligen  Eigenthümer  des  bei  der  Expropriation  verbliebenen  Rest- 
grnndstückes  ein  bis  dahin  unbekanntes  Wiederkaufs-  und  Vorkaufsrecht  zu. 

Bezüglich  der  näheren  Gesichtspunkte  der  Unternehmung  ab«  einer  Öffentlichen 
Anstalt  für  den  Verkehr  behält  das  Gesetz  der  Staatsregierung  die  Genehmigung  der 
Bahnlinie  in  ihrer  vollständigen  Durchführung  durch  alle  Zwischenpunkte  vor,  und  ebenso 
die  der  Verhältnisse  der  Konstruktion  der  Bahn  und  der  anzuwendenden  Fahrzeuge. 

Das  Unternehmen  wird  wesentlich  unter  dem  doppelten  Gesichtspunkte  betrachtet, 
einerseits  als  die  Anlage  einer  Fahrstrasse,  dercu  Kosten  die  Gesellschaft  durch  eine 
von  der  Benutzung  zu  erhebende  tarifmäßige  Abgabe  zu  decken  bestrebt  ist,  uud 
andererseits  als  ein  Transportunternehmen  auf  dieser  Fahrstrasse. 

In  ersterer  Beziehung  soll  anderen  Unternehmern  die  Anlage  einer  zweiten 
Eisenbahn,  welche  neben  der  ersten  in  gleicher  Richtung  auf  dieselben  Orte  und  mit 
Berührung  derselben  Hauptpunkte  fortlaufen  würde,  binnen  einem  Zeiträume  von  30  Jah- 
ren nach  Eröffnung  der  Bahn  nicht  zugelassen  werden,  obwohl  anderweite  Verbesse- 
rungen der  Kommunikation  zwischen  diesen  Orten  und  in  derselben  Richtung  hierdurch 
nicht  beschränkt  sind.  Dagegen  ist  dio  Gesellschaft  verpflichtet,  nach  der  Bestimmung 
des  Handelsministeriums,  den  Anschluss  anderer  Eisenbahnunternehmungen  an  ihre  Balm, 
es  möge  dio  beabsichtigt«  neue  Bahn  in  einer  Fortsetzung  oder  in  einer  Seitenverbin- 


dung  bestehen,  geschehen,  auch  sich  die  Anlage  eines  zweiten  Gleises  durch  die  sich 
anschliessende  Gesellschaft,   unter  ministeriell  festzusetzenden  Bedingungen,  gefallen 


Das  BalmRcld  für  die  Anlage  dieser  Fahrstrasse  und  die  Unterhaltung  der  zur 
Sicherung  der  Fahrt  nöthigen  Vorrichtungen,  wie  für  Beamte  und  Arbeitskräfte,  soll  bei  der 
vom  Ministerium  vorzunehmenden  Feststellung  des  Tarife»  im  wesentlichen  so  bemessen 
werden,  dass  es  in  der  Regel  nicht  unter  6  und  nicht  über  10  Prozent  der  Anlage- 
und  Betriebskosten  an  Reinertrag  erwarten  lässt.  Diesen  Tarif  kann  das  Ministerium 
periodisch  revidiren,  die  Gesellschaft  ihrerseits  aber  nur  ormässigen.  Er  kommt  für 
das  eigene  Transportunternehmen  der  Gesellschaft  in  Berechnung  und  iuuss  vou  Allen 
gezahlt  werden,  denen  ein  konkurrirender  Transportbetrieb  auf  der  Bahn  gestattet  wird. 

Für  das  von  der  Gesellschaft  selbst  geführte  Tran.<>])ortan(ernelimen  darf  vor- 
behaltlich rechtzeitiger  Ankündigung  ein  bis  zu  10  Prozent  Reinertrag  vom  Aulage- 
kapital versprechender  Frachttarif  angenommen,  ein  niedrigerer  iudess  ohne  Genehmi- 
gung nicht  erhöht  werden.  Gegen  denselben  muss  die  Gesellschaft  Personen,  wie  alle 
zur  Fortschaffnng  aufgegebene  Waareu,  deren  Transport  polizeilich  zulässig  ist,  ohne 
Unterschied  der  Interessenten  befördern.  Nach  Ablauf  der  ersten  3  Jahre  können  ausser 
der  Gesellschaft  selbst  auch  andere,  gegeu  Entrichtung  des  Bahngeldes  oder  einer  zu 
regulirenden  Vergütung,  die  Befugnis«  zum  Trausportbetriebe  auf  der  Bahn  erlangen 


zu  lassen. 
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wenn  das  Handelsministerium  nach  Prüfung  aller  Verhältnisse  angemessen  findet,  den- 
selben eine  Konzession  zu  ertheilen.  — 

Dies  Gesetst,  obwohl  es  wich  wegen  der  Neuheit  der  Verhältnisse  selbst  nur  einen 
gewissermasseu  provisorischen  Charakter  beilegte,  bat  doch  bis  znr  Gegenwart  keine  an- 
deren erwfihueuswerthen  .Abänderungen  erfahren,  als  das«  durch  das  schon  gedachte 
Gesetz  vom  9.  November  1843  u"d  durch  das  Handelsgesetzbuch  von  1861  die  Rechts- 
verhältnisse der  Aktiengesellschaften  allgemein  geordnet  sind. 

Ergänzungen  unter  speziollen  und  lokalen  Gesichtspunkten  finden  sich  fast  in 
jedem  der  zahlreichen  Eisenbahnstatute,  welche  die  Gesetzsammlung  veröffentlicht. 
An  allgemeiner  gültigeu  Normen  ')  sind  besonders  die  ausführlichen  Basti  |>»lizeir*gl«- 
ment-s  für  die  Rheinische  Bahn  vom  10.  Juni  1847  (Min.-Bl.  für  die  innere  Verwaltung 
S.  174),  für  die.  Strecke  Hannover  bis  Minden  vom  8-  August  1847  (Kbd-  *45), 
die  Märkischen  und  Sächsischen  Bahnen  vom  1.  Februar  1848  (Kbd.  S.  134)  und  für  die 
Schlcsischen  vom  »8-  Mfirz  1848  (Ebd.  S.  174),  ferner  das  Minist,-Reskr.  vom  17.  Juli  1850, 
betreffend  die  Bestimmungen  zur  Sicherung  des  Betriebes  auf  den  preussischeu  Staats- 
bahuen,  zu  nenuen.  Ueber  die  Postsendungen  sind  die  Gesetze  vom  5.  Juni  185a 
(G.-S.  S.  348)  and  xi.  Mai  1860  (G.-S.  S.  4io)  ergangen.  Bezüglich  des  Waaren- 
transportes  nber  haben  die  Regulative  vom  11.  September  1846  (Min.-Bl.  S.  116)  über 
die  Behandlung  d«f  Waareo-  und  Sachtraaspvrtes  auf  der  Berlin- Hamburger  Bahn  in 
Bezug  auf  das  Zollwesen,  und  vom  17.  September  1849  (Min.-Bl.  S.  188)  über  Ver- 
sendung chemischer  Präparate  auf  Eisenbahnen  wegen  ihrer  Ausführlichkeit  und  analogen 
Auwendung  grössere  Bedeutung. 

Dagegeu  sind  die  Bestimmungen  des  Eiscnbahugeset7.es  über  die  Znlässigkeit 
eine»  Konkurrenz-Transportbetriebs  auf  den  Eisenbahnen  bis  jetzt  unpraktisch  geblie- 
ben. Der  Verkehr  «1er  Bahnen  hat  eine  so  unerwartet  grossartige  Ausdehnung  ge- 
wonnen, dass  sich  ein  geordnetes  Ineinandergreifen  verschiedener  Transportberechtigter 
auf  derselben  Bahn  kaum  mehr  denken  läast.  Es  ist  desshalb  auch  die  getrennte  Fest- 
stellung der  Tarife  als  Bahngeld  und  Fraehtvergütung  nicht  festgehalten  worden.  Die 
Tarife  werden  im  allgemeinen  durch  den  eigeneu  Vortheil  der  Gesellschaften  uud  den 
Eintluss,  den  die  Regierung  thoils  durch  ihre  Aofsicht,  thcils  durch  die  Staatsbahn- Verwal- 
tungen üben  kaun,  auf  einer  Stufe  gehalten,  die  erheblich  hinter  dem  gesetzlichen 
Maximum  zurückbleibt.  Einen  Reinertrag  von  ao  Prozent  des  Anlage-  und  Betriebs- 
kapitals gewährt  keine  deutsche  Bahn,  schon  die  Kurse  der  Aktien  zeigon  zur  Genüge, 
das*  die  meisten  nur  mit  grosser  Anstrengung  die  landesüblichen  Zinsen  erzielen  und 
ein  nicht  geringer  Theil  auch  hinter  diesen  zurückbleibt. 

Nothwendig  aber  sind  die  Tarifff rtstellnnfien  für  alle  Eiseubahuen  «ine  Verwal- 
tiingsfrng«;  von  der  ersten  Wichtigkeit  geworden.  Es  hat  sich  auch  hier  gezeigt,  wie 
«ehr  die  Kosteuherabsetzung  auf  ein  möglichst  geringes  Mass  den  Betrieb  in  seinem 
Umfange  und,  trotz  geringer  Gewinnanteile,  in  seinem  Gcsammtreinertrage  gesteigert 
hat.  TheiN  da«  Bewustsein  der  ökonomischen  Richtigkeit  und  die  beginnende  Kon- 
kurrenz der  grössereu  Linien,  theils  die  vom  Staate  gebauten  oder  verwalteten  Liuieu 
und  «lie  immer  erneuten  Bestrebungen  «ler  Regierung  haben  erfolgreich  für  die  Ermässi- 
gung der  Tarife  gewirkt.  Den  einzelnen  Bahnen  muss  dabei  freie  Hand  bleiben.  Ihr 
Vortheil  liegt  darin,  ihre  vorhandenen  Betriebskräfte  durch  möglichst  regelmässig  und 


')  L.  v.  Rönne,  Wegepolizci  und  Wegerecht,  1851,  S.  76  ff. 
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vollständig  die  Zeit  ausnützende,  vollbeladene  Zuge  in  Hin-  and  Rückfracht  in  Thätig- 
keit  zu  erhalten.  Ob  ein  Güteraug  durchschnittlich  aas  30  oder  aus  40  Wagen  be- 
steht, und  ob  er  '/.»  oder  Vs  «eine«  Gewichte»  an  Gütern  trägt,  ob  durchschnittlich  '  s 
oder  die  Hälfte  der  Wagen  leer  gehen,  ob  sich  die  Generalunkosten  nur  auf  einen  oder 
auf  vier  Güterzüge  täglich  vertheilen,  das  sind  die  entscheidenden  Fragen  für  da«  Ver- 
hältnis des  Reinertrags  zum  Bruttoertrage.  Wenn  eine  Gattung  Güter,  statt  der  Balm 
gänzlich  zu  entgehen,  durch  ihre  Betheiligung  am  Transport  eine  dieser  Bedingungen 
zu  verbessern  geeignet  ist,  so  kommt  es  nur  darauf  an,  durch  welchen  Tarif  man  die- 
selbe auf  die  Bahn  zu  leiten  hoffen  darf,  nicht  ob  aus  dem  bewilligten  Satze  an  sich 
eine  irgend  genügende  Entschädigung  für  die  Leistung  zu  berechnen  ist.  Bei  hin- 
reichender Güterbewegung  auf  der  Bahn  kann  dagegen  das  Hinzutreten  eben  derselben, 
zu  anderer  Zeit  mühsam  aufgesuchten  Gütermenge  das  erreichte  zweckdienliche  Verhält- 
nis« des  Betriebes  stören,  eine  Erhöhung  der  Betriebsmittel  ohne  Aussicht  auf  geuügende 
Ausnutzung  herbeiführen  und  durchaus  keine  Veranlassung  zu  Tarifvergünstigungen 
geben.  In  manchen  Fällen  endlich  kann  die  Bahnverwaltung  aus  Gründen  des  öffent- 
lichen Interesses  oder  ihrer  eigenen  Politik  zwar  geneigt  sein,  gewisse  Güterfrachten  ohne 
Erwartung  erhöhten  Gewinnes  zu  übernehmen,  aber  im  Tarife  wenigstens  die  Sicherung 
gegen  thatsächliohen  Verlust  fordern. 

Die  Entscheidung  über  den  Tarif  hängt  also  von  den  wechselnden  Umständen 
sowohl  der  Betriebs-  als  der  Verkehrsverhältnisse  ab,  und  es  wird  dabei  die  gesetz- 
liche Bestimmung  des  §  34  erheblich,  dass  der  einmal  angekündigte  Frachttarif  für 
den  Waaren-,  wie  für  den  Personentransport  nachher  ohne  Zustimmung  des  Handels- 
ministeriums nicht  erhöht  werden  darf,  sowie  dass  die  innerhalb  der  tarifmässigen  Sätze 
vorgenommenen  Aenderungen,  und  zwar  im  Falle  einer  Erhöhung  früher  ermässigtor  Satze 
6  Wochen  vor  Anwendung  derselben,  der  Regierung  anzuzeigen  und  öffentlich  bekanut 
zu  machen  sind. 

Die  Tarife  der  einzelnen  Bahnen  haben  in  der  Regel  Wr  die  einzelnen  tfüter 
eine  Anzahl  Klassen,  zum  Theil  auch  besondere  Bestimmungen,  und  nehmen  nicht  allein 
auf  das  Gewicht,  sondern  auch  auf  den  Umfang  und  die  Schwierigkeit  der  Verladung 
Rücksicht.  Frachtstücke  unter  einem  gewissen  Normalgewicht  werden  in  Betracht  der 
Mühwaltung,  dio  sie  gleich  schwereren  veranlassen,  zu  diesem  Normalgewichte  in  Anrech- 
nung gebracht.  Auf  allen  grösseren  Bahnen  gelten  LokulturifV  für  den  Transport  von 
Station  zu  Station  mit  bestimmten  nach  der  Meilenzahl  abgestuften  Sätzen,  und  sogenannte 
pifferencialtarife  oder  besonders  ennässigte  Sätze  für  Waaren,  welche  die  ganze  Bahn 
oder  gewisse  weitorc  Entfernungen  derselben  ohne  Umladung  durchlaufen.  Zu  solchen 
Differenzialtarifen  haben  sich  in  der  Regel  mehrere  Anschlussbahnen  verbunden,  so 
dass  der  Waarentrausport  zwischen  den  Haupthandolspunkten  fast  auf  allen  Linien  erheb- 
liche Erleichterungen  gegen  den  Zwischenverkehr  gewonnen  hat. 

Dio  Klagen,  welche  manche  Handelsplätze  darüber  erheben,  dass  sie  auf  diese 
Weise  umgangen  werden  und  ihr  bisheriges  Geschäft  verlieren,  weil  dio  grössere  Ent- 
fernung zum  Hauptplatz  dadurch  gewissermassen  aufgehoben  ist,  könneu  nur  denen  der 
Orte  gleichgestellt  werden,  welche  seitab  von  der  Linie  der  Eisenbahn  überhaupt  nicht 
erreicht  worden  sind.  Unzweifelhaft  wird  für  die  Eisenbahnunternehmnug  allein  der 
eigne  Nutzen  entscheiden;  der  Staat  abor  darf  sich  für  seine  Einwirkung  nur  durch 
das  Gesetz  und  den  Gesichtspunkt  leiten  lassen,  dass  die  zu  treffenden  Einrichtungen 
dem  Verkehr  und  der  Produktion  des  grossen  Ganzen  förderlich  sein  müssen,  der 
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Einzelne  aber  vor  der  Notwendigkeit  nicht  geschätzt  werden  kann,  sich  mit  seiner  Thätig- 
keit  dem  Wechsel  der  Verhältnisse  anzubequemen.  Naturgemäss  geht  die  Tendenz  alles 
Absatzes  dahin,  die  Sache  möglichst  direkt  aus  den  Händen  des  Produzenten  in  die 
des  Konsumenten  zu  bringen,  alle  Vermittelung  leistet  nur  Hülfe,  beseitigt  nur  Hinder- 
nisse und  Schwierigkeiten.  Der  Zwischenhandel  verliert  dosshalb  unvermeidlich  bei 
jeder  Verbesserung  der  Kommunikation  mehr  und  mehr  Gebiet  an  die  Spedition,  welche 
lediglich  die  notwendigen  Transportkosten  in  Anspruch  nimmt.  Bei  den  Eisenbahnen 
hat  sich  dies  Verhältniss  schon  so  weit  ausgebildet,  dass  sie  ohne  Ausnahme  nicht 
allein  die  Verfrachtung,  sondern  auch  den  kaufmännischen  Theil  der  Spedition  mit 
ihrem  Geschäftsbetriebe  verknüpfen  und  dem  Publikum  als  solbststäodige  Speditions- 
anstalten wenigstens  soweit  dienen,  wie  Bahnverbindungen  vorhanden  sind. 

Um  alle  diese  Zwecke  leichter  erreichen,  namentlich  das  regelmässige  In- 
einandergreifen des  Verkehrs  sichern  und  sich  zu  gemeinsamem  Nutzen  unterstützen  zu 
köuncn,  hat  der  bei  weitem  grösste  Theil  der  deutschen  Eisenbahnen  auf  Grund  von 
Vereinbarungen,  welche  am  28.  und  19.  Juni  1847  KU  Köln  getroffen  wurden,  den 
Verein  deutscher  Eisenbahnvervraltnagen  gegründet.  Derselbe  hat  mehr  und  mehr  die 
Grundsitze  für  die  Behandlung  des  Personen-  und  Güterverkehrs  auszugleichen  ge- 
sucht. Daraus  ist  das  Reglement  für  den  Vereinsgüterverkehr  auf  den  Bahnen  des 
Vereins  vom  1.  Marz  186a  hervorgegangen,  welches  unter  dem  1.  März  1865  ')  ab- 
geändert worden  ist. 

Sämmtliche  Eisenbahnen  veröffentlichen  zwar,  wie  vorgeschrieben,  ihre  Tarife  so- 
wohl für  Personen-  wie  Güterbeförderung,  und  geben  die  Zeiten  der  täglich  laufenden 
Züge  für  alle  Stationen  an,  aber  nur  für  den  Gang  der  festen  Züge  und  die  Tarife  der 
Personenbeförderung  besteht  in  den  Knrtbiiehern  das  Mittel,  sich  einfach  und  vollständig 
über  den  Stund  der  Gegenwart  zu  unterrichten.  Mit  amtlichem  Charakter  erscheint  das 
nach  den  Materialien  des  Königlichen  Postkursbüreaus  in  Berlin  bearbeitete  Eisenbahn-, 
Post-  und  Dampfschiff- Kursbuch  (Berlin,  v.  Decker)*).  Für  die  Güterbeförderung  da- 
gegen, deren  Tarife  ungleich  komplizirter  und  wechselnder  sind,  ist  ein  ähnliches,  über- 
sichtliches Hülfsmittel  schwieriger  zu  schaffen.  Zu  nennen  sind  hier:  G.  Schultz, 
Allgemeines  deutsches  Eisenbahngüter-Tarifbncb,  4.  Jahrgang  1863,  und  deutsch-öster- 
reichisches Eisenbahngüter-Tarifbuch  von  Aug.  Rörig,  8.  Jahrgang,  Berlin  1871.  — 

Sehr  viel  geschieht  für  die  statistische  Bearbeitnag  des  Zustande«  und  der  Be- 
tricbsresultate  der  Eisenbahnen.  Es  trifft  in  diesem  Zwecke  das  Interesse  der  Bahnen 
für  ihr  Rechnungswesen  und  für  die  zahlenmässigen  Ergebnisse  der  einzelnen  Richtun- 
gen ihrer  Unternehmung  mit  der  für  die  genaue  Verzeichnung  und  übersichtliche  Zu- 
sammenstellung vollkommen  geeigneten  Organisation  ihrer  Verwaltungen  zusammen. 

Mit  wenigen  Ausnahmen  veröffentlichen  alle  deutschen  Bahnen,  auch  die  Staats- 
buhnen, besondere  in  der  Regel  sehr  ausführliche  Jahresberichte  über  ihren  Betrieb.  In 
kürzerer  gleichmäßiger  Uebersicht  über  die  Resultate  giebt  der  Verein  der  deutschen 
Eisenbahn  Verwaltungen  seit  1849  jährlich  die  „Deutsche  Eisenbahnstatistik"  heraus, 


•)  Berlin  1865. 

*)  Andere  Mittel-Europa  umfassende  Eisenbahn-,  Post-  und  Dampfschiff-Kursbücher  sind 
Hendschels  Telegraph  seit  1846,  Goldschmidt,  Kursbuch  seit  1868.  Das  Deckersche  erscheint 
seit  1850.  Jedes  derselben  trägt  die  Veränderungen  durch  mehrere  im  Laufe  des  Jahres  fol- 
gende regelmässig  ergänzte  Auflagen  nach. 
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welche  alle  Bahnen  des  Vereins  umfasst.  Daneben  lässt  das  preussische  Handelsmini- 
sterium „Statistische  Nachichten  von  den  prenssischen  Eisenbahnen"  in  Jahre*bänden 
seit  1852  erscheinen.  Sie  weisen  die  Entwickelnng  der  prenssischen  Bahnen  in  deu 
wichtigeren  Beziehnngen  von  1844  ab  nach  und  geben  jedes  Jahr  die  Laugen,  Anlage- 
kosten und  Transportmittel  nach  ihrem  bestehenden  Zustande,  das  Stammkapital  nnd  das 
Scbuldenwesen  mit  Verzinsung  und  Dividenden,  die  Verwendung  der  Kapitalien  nach 
den  einzelnen  Bauzwecken,  die  Vennehrung  der  Bauten  und  die  dazu  verwendeten 
Materialien,  die  Betriebseinnahmen  nach  den  einzelnen  Beförderungswegen  und  Klassen 
der  Personen  und  Güter,  die  Betriebsausgaben  nach  ihren  verschiedenen  Zweckeu,  das 
Betriebsmaterial  an  Wagen  und  Lokomotiven  mit  dem  Ergebnisse  ihrer  Leistungen, 
ihrer  Abnutzung  und  Beschädigungen,  Zahl,  Zeitdauer,  Geschwindigkeit  und  Verzöge- 
rungen der  Züge,  Ereignisse  aller  Art,  Achsbrüche,  Unglücksfalle  und  ihre  Ursachen, 
endlich  Beamtenpersonal  und  Arbeiter,  deren  Besoldung,  Pensionsfonds  und  Unter- 
stützungen und  Aehnlichcs. 

Die  verfrachteten  Güter  sind  dabei  nur  nach  Postgut,  Eilgut,  Frachtgut  der 
Normalklasse,  Kohlen  und  Koaks,  Frachtgut  der  ermässigton  Klasse  und  Vieh  getrennt. 
Eine  Anzahl  Bahnen  aber  tlicilt  in  ihren  Spezialberichten  die  einzelnen  Güter  nach 
Art  und  Gewicht  in  den  für  Handel,  Industrie  und  Landwirtschaft  wichtigsten  Unter- 
scheidungen mit,  und  es  ist  Aassicht,  dass  eine  solche  systematisch  geordnete  Verzeich- 
nung des  Frachtgutes  im  Interesse  4er  Handelsstatistik  gleichmassig  bei  allen  Eiseu- 
bahnen  durchgeführt  worden  werde. 

Der  Erläuterung  und  Anwendung  der  veröffentlichten  Materialien  sucht  eine  Zahl 
Fachzeitangen  zu  dienen,  so  die  Zeitung  des  Vereins  deutscher  Eisenbahnverwaltnngen 
seit  1861,  das  Organ  für  die  Fortschritte  des  Eisenbahnwesens  in  technischer  Beziehung 
von  E.  Heusinger  von  Waldegg  seit  1845,  die  Zeitschrift  für  Bauwesen  von  Erbkam 
seit  1850. 

Das  Königliche  statistische  Büreau  hat  dieses  reiche  Material  zu  ausführlicheren 
systematischen  Darstellungen  benutzt  Seine  Zeitschrift  Jahrgang  1863  No.  8  behandelt 
die  Eisen-,  Stein-  und  Wasserstrassen;  Jahrgang  1867  S.  39  die  Frachtgutbewegung 
auf  den  prenssischen  Eisenbahnen  im  Jahre  1865;  die  Gesammtverhftltnisse  aber  das 
Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik,  Jahrgang  I  1863  S.  501  und  540  ff.,  Jahrgang  II  1867 
S.  **7  und  Jahrgang  III  1869  S.  *8o  ff.  — 

Ueber  die  Entwickelnng  der  Eisenbahnen  in  Prenssen  ist  also  aus  diesen  Grund 
lagen  sowohl  technisch  als  finanziell  die  allseitigste  Auskunft  geboten. 

Die  Länge  der  prenssischen  Eisenbahnen  betrag  1838  4,*4  Meilen  (nämlich  3, 
der  Berlin- Potsdamer  und  i,m  der  Düsseldorf- Elberfelder  Bahn);  1839  9'»J  Meilen 
(Zuwachs:  3,63  der  Magdeburg-Leipziger  und  0,95  der  Rheinischen);  1840  17,65  Meilen 
(Zuwachs:  7,j*  der  Magdeburg-Leipziger,  o,»7  der  Rheinischen);  1841  4xt3}  Meilen  (Zu- 
wachs: 13,80  der  Auhalter,  1,37  der  Düsseldorf- Elberfelder,  7,y>  der  Rheinischen):  184z 
66,91  Meilen  (Zuwachs:  9,*°  der  Berlin-Stettiner,  10,79  der  Berlin-Frankmrtor  und  5,39 
der  Oberschlesischen):  1843  98>*6  Meilen  (Zuwachs:  8,45  der  Berlin-Stettiner,  7,*4  der 
Breslau-Sehweidnitz-Freyburger,  5,44  der  Oberschlesischen,  7,75  der  Magdeburg-Halber- 
städtischen und  »,07  der  Rheinischen  Bahn).  Erst  1844  trat  die  Niederschlesisch-Mär- 
kischo  und  die  Bonn -Kölner  Bahn  hinzu.  Seit  diesom  Jahre  ergeben  sich  für  die 
jährlich  fortschreitende  Erweiterung  in  Bau  und  Betriebsrosnltaten  die  in  der  umste- 
henden Uebersicht  [a]  folgenden  alle  preußischen  Bahnen  zusammenfassende  Zahlen. 
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thtvon 
«!oppcl< 

im  Gjioxea 

Millionen 
Tblr. 

»uf  die  Meile 
Haimling« 

Tblr. 

Million«» 

Guter 
Millionen 

P«TM>0«n 

Millionen 

Güter 
Millionen 

Mellen 

1844 

"4,3 

18,0 

33.9 

296  190 

3,9 

7.« 

16,« 

52,o 

»845 

'»7.5 

20,9 

38,4 

301  885 

4,0 

9,5 

'5,6 

£ 

6o,4 

1846 

"9-9 

»4,9 

36,9 

307  029 

3.9 

",9 

40,7 

103,6 

1847 

»37-9 

4»,5 

82,7 

347  388 

5.» 

41,1 

3o,s 

4»74 

1848 

313.7 

75.» 

«0,9 

385  374 

7.9 

»4,5 

45.« 

290,6 

«849 

364,0 

83.9 

'39,6 

383  38» 

8,6 

33,3 

47.« 

384,7 

1850 

377.» 

84,3 

147,6 

390  566 

9.» 

45,' 

55-J 

503,5 

1851 

379.« 

95.7 

148,9 

392  093 

9.3 

£ 

56,4 

£ 

56^ 

608,7 

185» 

385.4 

97<6 

»53.« 

399  088 

9,7 

78,s 

56,7 

836,6 

1853 

401.« 

io6(, 

165,9 

413  77° 

10,1 

£ 

96,9 

58.« 

1  023,9 

1854 

490.* 

202,4 

412  441 

IM 

£ 

146,7 

67,« 

1  442,4 

1855 

502,7 

138,« 

209,4 

4»  8  974 

'».7 

189,» 

70,6 

1  74»,« 

1856 

533.7 

i5°.i 

»35.3 

440881 

15,5 

212,7 

83,0 

1  943.9 

1857 

58V 

»8t,$ 

»55.4 

448050 

18,4 

»45-5 

96,4 

4307,5 

1858 

630,7 

198,0 

179,6 

453  830 

19,» 

456,5 

IOO,g 

4  273,6 

i859 

664,. 

111,4 

»93-9 

460  425 

20,» 

24I,« 

105,3 

2083.» 

1860 

737.9 

»31.3 

I  C  I  jt, 

21,6 

»95,« 

1  1  J.3 

1861 

762,0 

»38.9 

373rO 

486  444 

»3,4 

335,9 

I26,a 

4  958,3 

1862 

7994 

tA  \  1 
*4*.7 

410,5 

516607 

15,9 

<to6  « 

138,4 

3  775.4 

1863 

809,4 

2bO,i 

4»»,j 

5*4  433 

»9.» 

449,9 

157,1 

4»5»,5 

1864 

853.6 

280,» 

446,j 

515001 

3»,' 

535,« 

178,9 

5  016,1 

1865 

88i,j 

300,7 

462,7 

519091 

-  34,9 

612,0 

183,5 

5811,7 

1866 

898,1 

32V 

481,9 

54i  437 

38,c 

604,» 

»3»,s 

5  8»6,, 

18O7 

953,9 

350,$ 

5»o,4 

549  795 

38,8 

73',» 

200,} 

7024,5 

Die  folgende  Ueborsicht  fb]  zeigt,  wie  sich  die  angegebenen  Zahlen  im  Jahre  1867 
auf  die  einzelnen  bestehenden  Bahnen  vertheilten,  und  lasst,  indem  nie  die  für  das  Traus- 
portwesen wichtigsten  Faktoren  des  Betriebes  etwa«  geuaner  ausführt,  einen  Blick  in  die 
einzelne  l  nt,-rnehmung,  wie  eine  Vergleichung  der  Verhaltnisse  aller  dieser  verschiedenen 
Anlagen  zu.  Sic  ist  den  statistischen  Nachrichten  von  den  preussischen  Eisenbahnen  für 
1867  durch  Zusainmcnziehuug  des  reichen  Inhaltes  der  speziellen  Nachweise  (namentlich 
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Ur  jelrr  leik  Ithiliir« 
'»i  dvcbdmittL  truap«rtirl 

Bi  wird«  gmklt 

Die  Einnahme  hat  betragen 

Die  Ausgabe 
betrag 

Der  Uebcrschuss 
betrug 

Penion 

Cents  er 

im 

auf  die  Meile  Bahn  länge 

im 

auf  die 

für  die 

vom 

GÜurr 
Ctr. 

und 
Meile 

rf. 

Mcil« 

rt. 

Dualen 

Million»  !■ 

Tblr. 

von 
Pertonen 
Tblr. 

Ton 
Gütern 
Thlr. 

überhaupt 
Thlr. 

(Jan  xen 
Millionen 
Tblr. 

Meli* 

UM  41 11 

Thlr. 

Melle 

IIa  Im 
I  »All  II 

Thlr. 

Anlag». 

banltal 

Pro»eot  | 

191 077 

621  428 

40,7 

64 

3,5 

20  108 

IO  106 

30914 

I.» 

16078 

»4  838 

5,0, 

181  495 

702  73O 

4»,« 

6,. 

3,7 

19  88» 

IO75O 

3»  55» 

»,9 

16  489 

15062 

4,5* 

177  »35 

887  943 

39,» 

5,4 

3,9 

»9  »38 

»3  3*4 

33  354 

2,o 

»7  545 

15809 

5,°' 

144  810 

1  072  320 

39,» 

5,» 

7,5 

16  288 

14413 

31  648 

3,9 

16747 

I49OO 

4,'7 

142  625 

952097 

38,» 

5,o 

8,9 

15  085 

»3  »3» 

29  121 

5-' 

16  564 

»2  558 

3->7 

129  641 

1  058  689 

40,1 

4,7 

IO,« 

»4  577 

»3  937 

29  672 

5,5 

15  027 

»4  748 

3,«' 

146324 

1  332  123 

41,0 

4,3 

»3,o 

16  703 

16  285 

34409 

6,» 

16387 

18022 

4,6a 

148  680 

1  604  321 

42,1 

4,3 

»4,3 

17  405 

»8  575 

37638 

6.7 

17  542 

20  097 

5,»» 

147  300 

2  171  377 

4»,« 

4," 

i6(J 

»7  5»4 

23  372 

42  928 

7,» 

20  133 

22  795 

5,7« 

»44  839 

2552851 

44fi 

3,6 

»8,5 

»7  85» 

26444 

46  302 

9," 

22  564 

23  326 

5,7» 

138201 

1  962983 

4*,l 

3,4 

»3,4 

16  8»4 

29  227 

47  873 

12,9 

26  269 

21  631 

5,»» 

141  356 

3  545960 

4»,» 

3,4 

16,9 

17329 

35  »93 

54  699 

«5r4 

31063 

23  636 

5,57 

160  569 

3  759  935 

4», 3 

3,3 

3°,» 

19  205 

36  730 

58  842 

»7,5 

34  "7 

24723 

5,5« 

'73  '81 

4  »44  797 

40,0 

3.» 

34,7 

»9  997 

38  9»2 

61  839 

20,1 

35  923 

26  291 

5,76  f 

163  682 

3  689  368 

38,9 

3,3 

34,9 

»8  3°9 

34  880 

56  343 

20,7 

33  303 

23  560 

5r» 

166693 

3  »99  789 

37,' 

3,3 

33,7 

17779 

32252 

53013 

»8,7 

29  480 

23  868 

5," 

160  141 

3  414  105 

38,s 

3,3 

38,7 

»7  768 

32  860 

53  278 

»9,» 

27  487 

26  192 

5,3« 

168  718 

3  955  48o 

38,o 

3,' 

43 ,6 

18470 

36  234 

57  819 

22,1 

29  495 

28  745 

5,76 

175029 

4  744  621 

37,1 

2,9 

50,4 

19  040 

40479 

63  271 

24,6 

31  103 

3263  t 

6,11 

196062 

5  282  770 

35,7 

2.7 

53,» 

20  151 

4»  593 

65  607 

27,4 

34019 

3»  78» 

6,10 

212  308 

5  95»  »87 

34,3 

*/> 

59,9 

20  877 

45017 

70  566 

29-5 

34  879 

36i77 

6,«3 

212693 

6  735  365 

34,9 

2,3 

65,4 

21  317 

49  279 

75  240 

31,9 

36971 

38  752 

7,»» 

261  630 

6 555  180 

19,* 

2,4 

68,9 

21  779 

50  168 

9 

76996 

36,3 

40804 

36  753 

6,7i 

115  380 

7  697  870 

33.9 

»,3 

73,« 

21  059 

52  288 

78  813 

40,. 

43  09» 

36001 

6,ao 

8.  128- 

-»34,  8 

139,  S.  176,  s 

.  189 — 202  mal  S.  2 

38)  entnommen. 

Di«  Ueb? 

reicht  [cj 

endlich  weiset  auf  (irund  einer  ebenda  ausführlicher  für  jeden  Regierungsbezirk  enthal- 
tenen ZuNamineiistelltitig  (S.  249)  nach,  in  welchen  Längen  die  einzelnen  in  der  Uebcr- 
»icht  [bj  aufgeführten  Bahnen  der  Meilenzahl  nach  den  einzelnen  Provinzen  de*  Staates  an- 
gehören. Dieselbe  ermöglicht,  die  durehgehends  auf  die  Bannmeile  berechneten  Betriebs- 
ergebnisse  näher  aal*  die  Oertliclikeit  zu  beziehen  und  zwischen  den  Provinzen  zu  sondern. 
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in  Jihre  18«7 


 L  

1.  Ostbahn  

2.  Niederschlesisch-Märkiscbc .  . 

3.  Scblesischo  Gebirgsbahn  .  .  . 

4.  Bahnhofaverbindung  zn  Berlin 

5.  Westfälische  

6.  Saarbrficker  

Staatsbahnen  .  .  . 

7.  Wilhelmsbahn  

8.  Oberschlesische*)  

9.  Breslau-Posen-Glogauer   .  .  . 
Stargard-Posener  

10.  Bergisch-Märkische  

Linksrheinische  Bahnen  .  .  . 
Rnhrort-Siegbahn  

11.  Rhein-Nahebahn  

Priviitbahnen  ia  Staats- 
verwaltung .  .  . 

12.  TilsiMnsterburger  ....... 

13.  Berlin-Stettin -Stargarder  .  .  . 
Stargard-Köalin-Kolberger  .  . 
Vorpommerische  

14.  Niederschlegische  Zweigbahn . 

15.  Breslau-Schweidn.-Freyburger 

16.  Neüsc-Brieger  

17.  Oppelo-Tarnowitxer  

18.  Berlin-Uambnrger  

19.  Magdeburg-Leipziger  

Halle-Kasseler  

20.  Bcrlin-Potsdam-Magdeburger 

21.  Magdeburg-Halberstädter  .  .  . 
Magdeburg- Wittenberger  .  .  . 

22.  Berlin- Anhaltische  

23.  Thüringische  

24.  Köln-Mlndcner  und  Giessencr 

25.  Rheinische  Bahn  

Privathahnen  ia  Privat- 


Länge  der 
Bahn 

io  Da\on 

Mellen  glrii'lii 
S00ÖH.I  ..  ,, 


2. 


3. 


Verwendetes  Anlage- 
kapital 


im  ui(  <IU 

Ganten  Meile  Luge 
Tblr.  Thlr. 


4. 


Die 
.Suraal- 
aktien 
babun 
Zlii««» 
und  Dl 
rtdende 
erhalten 
pCt. 

Kuwri  f - 
unil 

RrBrüf- 
rung»(on<l» 
tu  Jahr*»- 

SChloM 

Thlr. 

Auf  die  Meile  Bahn 

Lokomotiven  ' 

'jode  hat 
durch- 
Zahl  »rbnlttl. 
,  Pferde- 

wrien- 
w&^r  n 

6. 

7. 

9. 

10. 

»-4J 

240 

6., 

i 

• 

443  1 

1 

t,  ! 

• 

• 

1 

1 

197 

• 

• 

JrJV 

200  1 

J,t6 

0<O  1 

Jfoy  ! 

4 

102  721 

27O 

3,' 

13'. 

I  762  69I 

I4'17 

268 

7.7 

■ 

■212  078 

4,5 

472  O36 

»-4? 

449 

6  . 

457  1X4 

47  427 

IO  7 

* 

• 

• 

t 

5,6 

• 

O  ISO*  J  /  0 

•* 

I 

31  933 

0,«9 

427 

5^ 

st 

O 

!.*> 

)  i 

CM 

114  i 

6,4 

• 

704  197 

9-3 

5  '75 

Ofi  A3  t 
00    y  * 

443 

8,4 

V 

o 

*WV     -     f "+ 

1,7« 

252 

r  i 

1,1» 

202 

5 » 

T  M  rKlfs 
J  "7'' 

O*» 

276 

1,5 

\L  Q  c/ 

itl:!! 

603040 

4,5» 

ms 

>3-« 

18 

330  108 

240 

'S," 

1,16 

303 

IO,S 

16 

500000 

1,9« 

225 

2:,;, 

«3 

638  134 

2,|i 

453 

i",'> 

•» 

J 

1,7« 

453 

8,- 

13'.. 

513  901 

Ir» 

453 

... 

8,$ 

304  708 

VI 

,  453 

9.« 

t";t. 

I  633  582 

4,}* 

!  270 

0,4 

2  892  I  50 

4^6 

;  479 

U,4 

11222  422 

! 

256 

v>; 

80 

14  276  600 

2,j; 

263 

1  " 

I 


121,0 

5M 
20,  ■ 

«,4  i 
33,9 
18,6 

246,7 


22,« 

35,4  ; 

47,« 
22,6 

43,3 
20,»  i 

14,» 
i6(. 


Zasamnen  .  .  . 

•}  Obae  di«  Zweigbahnen  d«r  Hütton. 


7,» 
49,5 
43,° 
30^ 

9>5 
22,9 

5,« 
I0,t 

39,7 
I9>* 

42,3 

'9,5 
22,, 

14,» 

49,> 

38,6 

74,3 
69,0 

505,4 
953,U 


49,» 


6,. 
4,3 
90,1 

26,1 

■ 

19,6 
4,* 


10,6 


38,o 

»5,7 
0,$ 

19,0 
6,0 

204 

45,» 
40,° 
33,3 

209  fi 
350, s 


53  270  079 
31  625  180 
10  365  213 

4559»8 
17900461 

14  795  019 

128  411  870 

8  892  577 
20400  178 
12  227  471 

6  708  261 


i  44  855  444 

14  898  993 
16  309  112 

1222918t/! 

3074719 
ti  672 011  i 

9  321  228 
1 1  042  627 

4  497  433 
10  131  039 
1  336313 
2503  8" 

16  271  036 

9  496  346 

9  937  891 
.15  548  663 
9  132  836 
6  264  836 
16  988  466 
21  271  414 
64  027  934 
49  217  363 

269735X6 
520  4-39652 


440067 
612  606 

516  273 
319944 

517  882 

794  833 
52051$ 

392  366 

577  °9' 
439205 

296434 
749  7" 

849  386 
1  011  104 

615  045 

429  430 
395  661 
406065 
362  934 
262  888 

444  500 
229  135 
447  414 

409643 

495  »95 

445  4*5 

795  857 
398  831 
438  7T4 
358  444 
55I059 
885  293 
740  779 

538  318 
549  795 
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sind  vorhanden 


A<t.< 


Yi»h- 


i  Güter- 
und 
(.«pick 
»"«Ii 


fahigkelt 

der 
Gäler-. 
Grtiick- 

lili<l  Vlt'h- 

wagfo 

Cir. 

Auf  jeder  Meile  Bahn  «ind  durchschnittlich  befördert 

l'enonon 
Zahl 

Güter 
Cir. 

P  a  r  u  n  t 

t  r 

I'fordc 
Ctr. 

Vioh 
Cir. 

1'OJtgl.t 

Ctr. 

KflRQt 

Ctr. 

Frachtgut 
der  Normal- 
klajar. 

ptliacllllrjt.at 

Ctr. 

Kohlen 

1 1  ,1 1  1    1\      "1  Ii  * 

Ctr. 

Frachten! 
d«r 
rrmiMitrtcn 
Klauen 

Ctr. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

2a 

21. 

22. 

4805 

111  050 

3  »87  843 

*3 

51  803 

516  525 

104 178 

2  527  629 

31  I98 

278  500 

198  804 

I4  7<>5a76 

2  28O 

81  019 

I  019  48I 

7  957  664 

5  643  83* 

II  8>2 

137236 

5  748 

119  817 

6876  275 

I  IO8 

47  7*3 

472  IOI 

3  »79  *67 

2  962  762 

4  349 

51  121 

19  661 

»74  588 

10525  106 

13846 

IO9382 

6  879  *49 

3  5»8  866 

8027 

42015 

8353 

221722 

7  68S5W 

56  752 

621  002 

3  367  416 

3569217 

19986 

186  782 

7  336 

53  °9* 

3  *5*  497 

* 

4  *84 

97  394 

1  585  735 

3  *4*  94» 

911 

»5*35 

»4  77' 

>  1947*/ 

x5  4-9  oz4 

21  331 

283  89° 

16  640  347 

O    a*Ce*  «Op 

k  4^7  3*5 

6490 

60714 

1 40  3^*3 

M      V  •*    f-      Kit  O 

7  »*5  738 

16  620 

215  830 

3029  709 

3  857  839 

6  337 

*£—  4?  -  ~ 
OO  OX2 

3  358 

5  447  824 

15  247 

203  186 

1  211  338 

4  016  839 

11  635 

I  04  64O 

17  772 

'•Ir»  fit 

10  547 

54  4^8 

38t  5*0 

5  619  627 

4 1^8 177 

33 

66075 

6941 

160  66a 

6  «tia  040 

a*  S77 

20a  181 

1 1  ta  627 

*ulj  *«»/ 

07  S50 

7«i  JiV 

750  /.33 

3  941 

31383 

272  472 

5  831  417 

4  530  448 

4  462 

63312 

3  415 

66  115 

ai6  OlQ 

a  aRo 

1  Od  3 
3    H  3 

ai  00  c 
3*  773 

11  217 
3*  **/ 

*43  3*3 

»  44* 

Q  A  aT 

30  »4^ 

1937 

183  796 

3  881  405 

7  998 

15  274 

264  188 

I06  652 

2  6a  s  a8a 

*    3  3  3°3 

7  178 

*73 

3  443 

95  3<>7 

936  429 

7  147 

72  627 

77  70d 

77S  6l7 

^  47a 

•7Ä  261 

/  D  *V» 

1  ÜAQ 

121  190 

769  296 

1  12* 

12  231 

6q  4K-1 

Iii  64 1 
3  " 

t70  Sit 
3/"  »'S 

a  206 

Cft  trtt 

»ä»  VA  / 

97  196 

1  820  052 

28  320 

IQ7  2*7 

I  {Od  d7< 

2  018 

6  423  468 

14  82* 

*t  3W  ?*>* 

I  Ä22  lÄO 

2  «66 

1?  ^ft 

■V  /  OvQ 

T  111 

1  x  c  C72 

1  717  aor 

7  ^ 

3/ 1 

Ro?  Roq 
073  «u3 

767  070 

4  3^7 

13  070 

36436 

2  400  640 

441 

2645 

26  512 

2  343  697 

119 

44  995 

5^88 

140847 

6  206  764 

• 

121  906 

*  573  843 

66  799 

3  444  2l6 

430615 

1*481 

297 173 

7  841  3*4 

7867 

170  745 

1350  484 

1  450  *89 

4  861  939 

35  »85 

137  006 

6gi6 

116  318 

• 

• 

• 

• 

■ 

7  955 

523  400 

7  630  803 

»73  418 

3  096  578 

734  043 

3  626  763 

9735 

242950 

ii  158 

117  333 

5  050  025 

94  140 

1  898  306 

»  43»  574 

I  626  005 

9  395 

101  935 

*473 

113  543 

»  538  57» 

3057 

84  544 

964588 

*T42  154 

1  344  2a8 

98  845 

4807 

185  a*7 

4  7569»* 

5333 

77  97» 

882  939 

983  473 

2  807  196 

»8  785 

96088 

5  934 

235  010 

5  35*  7°3 

4 19» 

106  208 

907  014 

840365 

3  484  975 

»6758 
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d.  Strom-  und  Kanalschiffahrt. 

Die  sich  mannigfach  durchkreuzenden,  aber  allmählich  nach  Nord  und  Nord- 
westen abdachenden  Gobirgs-  und  Hügolzüge  Deutschlands  bilden  durch  die  Verschieden- 
heit ihrer  Gruppen  ebenso  vielgestaltige  Scheidungen  in  zahlreiche  sehr  verzweigte 
Flussgebiete.  Alle  diese  Flussthälcr  steigen  in  der  starken  Decke  von  Schutt-  und  Sand- 
massen sehr  sanft  an,  erheben  sich  bis  tief  in  das  Binnenland  nur  massig  hoch  und  haben 
uirgends  schroffe  Abstürze,  Felsrifl'e  oder  starke  Stromschnellen  zu  überwinden.  Aber 
je  weiter  sie  dadurch  der  Schiffahrt  zugänglich  werden,  desto  kleiner  wird  auch  das 
Gebiet,  ans  dem  sie  Zuflüsse  erhalten  können,  und  desto  leichter  leiden  sie  Mangel  an 
der  nöthigen  Wassermenge.  Zu  Zeiten  ist  ihr  Bett  gefüllt  und  kann  benutzt  werden, 
je  nach  dem  Gange  der  Witterung  aber  länft  das  Fahrwasser  unerwartet  rasch  ab. 
und  der  Verkehr  sieht  sich  durch  Untiefen  und  wechselnde  Sandbänke  gehemmt. 

Wenn  desshalb  auch  Anhang  i  zu  Abschnitt  V  (Bd.  I  S.  n6ff.)  ein  reiches  Ver- 
zeichniss  der  im  Staatsgebiete  bestehenden  Wasserstraßen  aufzustellen  und  Tabelle  S.  im 
Anhang  (Bd.  IV  S.  64z)  die  Betheiligung  aller  Bezirke  und  mindestens  der  halben 
Zahl  der  Kreise  an  diesen  Wasserwegen  nachzuweisen  vermochte,  so  haben  die  ein- 
zelneu Strecken  doch  einen  sehr  verschiedenen  Werth,  und  ein  grosser  Theil  ist  leider 
nur  sehr  wenig  und  mit  h&uliger  Unterbrechung  nutzbar.  Die  Schwierigkeiten  uud 
die  geringe  Eltwiekelnng  der  Binnenschiffahrt  sind  aus  diesem  Gründe  der  Gegenstand 
immer  wiederholter  aber  schwer  zu  befriedigender  Klagen. 

Die  Bedürfnisse  der  Stromsvhiffahrt  fordern  nicht  eine  besondere  Tiefe  des 
Fahrwassers,  5  bis  6,  selbst  4  Fuss  vermögen  allen  Ansprüchen  zu  genügen,  aber  es 
muss  dauernd,  oder  doch,  abgesehen  von  der  unvermeidlichen  Störung  während  des 
Winters,  durch  den  grössten  Theil  des  Jahres  und  ohne  Unterbrechung  auf  der  gesammteu 
Stromstrecke  auf  diese  Tiefe  gerechnet  werden  können.  Unzweifelhaft  ist  die  Schiff- 
fahrt die  billigste  Frachtbeförderung,  aber  erst  mit  der  Möglichkeit,  bestimmte  Liefe- 
rungsfristen inne  zu  halten,  und  nicht  allzu  weit  in  der  Schnelligkeit  hinter  anderen 
Transportmitteln  zurückzubleiben,  vermag  sieh  der  Handel  ihrer  ausgiebig  zu  bedienen. 
Langsamkeit  der  Verfrachtung  schon  verzehrt  durch  die  Waarenziusen  leicht  die  Fracht- 
ersparniss,  Unsicherheit  der  Fahrt  aber  um  Wochen  und  Monate,  Notwendigkeit,  die 
Kähne  zu  erleichtern  oder  überzuladen,  Aussicht  auf  der  Fahrt  zu  überwintern  und 
ähnliche  auf  unseren  Strömen  durchaus  nicht  seltene  Vorkommnisse,  bilden  eine  un- 
berechenbare Gefahr,  der  sich  der  Handel  für  zahlreiche  Frachtgeschäfte  durchaus  ent- 
ziehen muss. 

Mit  Ausnahme  der  Weichsel  entsprechen  nun  allerdings  alle  deutschen  Ströme  auf 
ihrem  uutereu  Laufe  bis  zu  ungefähr  10  bis  15  Meilen  vom  Meere  den  gestellten  An- 
forderungen. Sie  sind  auf  diesen  Strecken  sogar  ineist  noch  mit  Küstenfahrzeugen  zu 
befahren  und  laufen  in  ziemlich  tiefe;  Strandgewässer  und  meerbusenartige  Einbuchtungen 
aus.   Aber  höher  hinauf  machen  sich  unmittelbar  die  gedachten  Uebelständc  fühlbar. 

Nur  der  Rhein  hat  den  Vorzug,  auch  in  seinem  gesummten  mittlem  Laufe  bis 
aufwärts  gegen  Mannheim  fast  durch  das  ganze  Jahr  init  Sicherheit  genügendes  Fahrwasser 
IQ  behalten.  Er  verdankt  dies  dem  Umstände,  <lass  seine  Quellzuflüsse  den  Sommer 
hindurch  von  dem  ewigen  Schnee  der  Hochalpun  gespeist  werden,  und  dass  er  in  den 
grossen  Seeflächeu  der  Schweiz  Sammelbassins  besitzt,  dio  nur  allmBhlig  ihren  Ueber- 
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schuss  abgeben.  Es  stellt  sich  desshalb  bei  ihm  im  Gegensatz  zu  den  anderen  Strom- 
laufen der  niedrigste  Wasserstand  im  Winter  ei»,  wo  die  Störung  wenig  fühlbar  wird. 
Uebrigens  ist  aber  auch  auf  ihm,  obwohl  er  für  den  Punkt,  von  dem  seine  Schiffbar- 
keit beginnt,  ein  Gebiet  von  mehr  als  700  □  Meilen  besitzt,  die  Schiffahrt  im  oberen 
Lanfe,  besonders  oberhalb  Strassburg,  ziemlich  häufig  unterbrochen. 

Der  obere  Lauf  der  Donau  stellt  gegen  den  des  Rheins  nm  so  mehr  im  Nach- 
theil, als  ihm  erst  der  Inn  ausgedehntere  Alpcngewässer  zuführt,  und  das  Quellgebiet 
für  Ulm,  wo  die  Schiffahrt  mit  dem  Zufluss  der  Hier  anfingt,  kaum  440  □  Meilen 
betragt. 

Alle  übrige!  deutschen  Strb'ne  entspringen  aus  niedrigen  und  wenig  umfang- 
reichen Gebirgen,  die  ihren  Schnee  schon  in  den  Frühlingsmonaten,  wenig  spater  als 
die  Ebenen  verHeren.  Sfimmtliche  Zuflüsse  füllen  sich  desshalb  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze mit  bedeutenden  Wasserlassen.  Diese  Wasserfülle  kann  iudess,  auch  abgesehen 
von  der  übermässigen  Strömung,  aus  dem  Grunde  nicht  vollständig  nutzbar  werden, 
weil  sie,  bei  der  überwiegend  nördlichen  Richtung  der  Strondäufe,  in  deren  unteren 
Strecken  in  der  Regel  noch  das  Eis  vorfindet  und  unter  oft  sehr  starkem  Kampfe  fort- 
führen muss.  Auf  das  Frühlingshochwas«,t  r  folgt  die  in  den  meisten  Jahreu  ziemlich 
trockene  inehrwöchentlichc  Periode  im  Mai,  erst  um  Mitte  oder  Ende  Juni  tritt  mit 
dem  Sommerregen  ein  neuer  Hochwasserstand  ein;  wie  weit  derselbe  aber  Dauer  hat, 
hängt  von  dem  durchaus  nicht  stetigen  Charakter  dieses  SommerphÄnomons  ab;  im 
übrigen  sind  nur  zufällige  mehrtägige  Landregen  oder  die  gauz  unberechnenbare  Ver- 
breitung heftigerer  Gewitterregen  die  Ursache  plötzlich  auftretender  und  ebenso  schnell 
wieder  ablaufender  Anschwellungen. 

Dass  in  der  Oder,  selbst  noch  bei  Guben,  im  Laufe  des  Jahres  durchschnittlich 
nur  4a  Tage  zu  rechnen  sind,  an  welchen  die  Kähne  dort  50  Zoll  Fahrwasser  finden, 
so  dass  sie  vollgeladen  gehen  können,  ist  oben  Bd.  I  S.  Ii»  näher  nachgewiesen.  Auch 
auf  den  auderen  Strömen  sind  diese  Verhältnisse  nicht  erheblich  günstiger.  Die 
1870  zu  Prag  zusammengetretene  Elbschiffahrts- Revisionskommission  hat  für  die  Ver- 
tiefung und  Stromreinigung  der  Elbe  Weiteres  nicht  in  Aussicht  nehmen  können,  als 
dass  unter  allen  Umständen  ein  Minimalfahrwasscr  von  3z  Zoll  erhalten  werden  soll. 

Die  Menge  der  feuchten  Niederschläge,  welche  die  deutschen  Stromgebiete  er- 
halten, könnte  gleichwohl  trotz  der  geringen  Flächenausdehnung  derselben  völlig  hin- 
reichen, die  Schiffbarkeit  der  in  Rede  stehenden  Wasserstrassen  aufrecht  zu  halten. 

Die  jährliche  Regen-  und  Scbneemenge  beträgt,  wie  Anlage  0.  3  (Bd.  IV  S.  138) 
beweist,  selbst  in  den  Ebenen  durchschnittlich  23  Zoll,  davou  kommen  etwa  4  Zoll  auf  den 
Winter,  5  auf  den  Frühling,  8,5  auf  den  Sommer  und  5,5  auf  den  Herbst.  Die  Ver- 
keilung ist  also,  da  im  Sommer  die  Verdunstung  ungefähr  2a,  im  Winter  kaum  '/s  beträgt, 
eine  verhältnissmässig  sehr  günstige.  In  den  Gebirgen  dürfen  diese  Zahlen,  je  nach 
der  Lage,  um  ein  Viertheil  bis  ein  Drittheil  höher  angenommen  werden.  Dabei  ist  die 
West-  und  Südwestseite  derselbeu  in  Deutschland  überall  erheblich  regenreicher  als  die 
Ost-  und  Nordostseite. 

Es  lässt  sich  leicht  zeigen,  wie  weit  diese  Regenmenge  dem  Wasserbedarf  der 
Schiffbarkeit  au  deren  Anfangspunkte  im  Strom  zu  genügen  vermag. 

Ein  schiffbarer  Kanal  muss  bei  mindestens  5  Fuss  Wassertiefc  36  Fuss  Sohlen- 
breite und  auf  beiden  Seiten  eine  3iÜssige  Böschung,  also  für  seiu  Fahrwasser  einen 
Querschnitt  von  455  CJFuss,  d.  h.  auf  jeden  laufenden  Fuss  eiue  Wassermenge  von 
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455  Kubikfuss  haben.  Ein  natürlich  schiffbares  Gewässer  verlauft  in  flacheren  Ufern 
und  bedarf  desshalb  mindestens  300  □  Fuss  Querschnitt,  oder  auf  jeden  laufenden  Fuss 
300  Kubikfuss  Wasser. 

Wenn  auf  eine  Qaadratmeile  im  Jahro  44  Zoll  Regen  niedertallen,  welche  etwa 
bis  zur  Hälfte  verdunsten,  so  fliesst  auf  dem  tiefsten  Punkt  dieser  Flache  ein  Quantum 
von  576  Millionen  Kubikfuss  Wasser  ab,  also  bei  ganz  gleicbmässigem  Abflüsse  in  der 
Sekunde  x8,j  Kubikfuss.  Die  Einsickerung  in  den  Bodeu  kommt  dabei  wenig  in  Be- 
tracht, weil  nach  Füllung  der  feineren  oder  gröberen  Kanäle  im  Boden  nur  so  viel 
hinzutreten  kann,  als  an  anderer  tiefer  liegender  Stelle  wieder  nach  dem  Flussbett  ab- 
geführt wird.  Um  also  obige  300  Kubikfuss  in  jeder  Sekunde  durch  neues  Wasser  zu 
ersetzen,  oder,  was  dasselbe  ist,  in  dem  schiffbaren  Gewässer  stets  gleich  hohes  mit 
der  mässigen  Geschwindigkeit  von  1  Fuss  in  der  Sekunde  laufendes  Fahrwasser  zu  be- 
sitzen, würde  der  regelmässige  Zufluss  aus  161/»  □Meilen  hinreichen.  Wenn  sich  diese 
Geschwindigkeit  auf  a  Fuss  in  der  Sekunde,  also  auf  das  Doppelte  steigerte,  würde 
auch  für  das  Flussgebiet  die  doppelte  Grösse  vorhanden  sein  müssen,  bei  dreifacher 
Geschwindigkeit  die  dreifache  Grösse.  Gegen  eine  Geschwindigkeit  von  8  bis  xo  Fuss 
in  der  Sekunde  wäre  schon  von  keinem  Schiffe  mehr  mit  Nutzen  anzukämpfen. 

Da  sich  also  beispielsweise  das  Gebiet  der  oberen  Oder  mit  Oppa,  Ostrawitza, 
Osla  und  Pzinna,  dessen  Gewässer  bei  Ratibor  zusammenlaufen,  auf  117  □  Meilen  be- 
rechnet1), so  zeigt  sich,  dass  dieses  Gebiet  bei  regelmässigem  Wasserabflüsse  genügen 
würde,  die  Oder  bei  Ratibor  selbst  bei  der  beinahe  äussersten  Grenze  der  Geschwindig- 
keit dauernd  schiffbar  zu  erhalten.  Die  sehr  geringe  Nachhaltigkeit  des  dortigen  Fahr- 
wassers ist  daher  wesentlich  der  Unregelmässigkeit  des  Wasserzuflusses  zuzuschreiben. 
Es  müssen  in  dem  bei  Ratibor  unter  der  Brücke  genau  300  Fuss  breiten  Strome  sich 
zu  Zeiten  grosse  Wassermengen  übereinander  häufen,  die  zu  anderen  Zeiten  fehlen. 

Ein  ungefähres  Bild  dieses  trotz  der  verhältnissmässig  gleichen  Vertheilung  der 
Niederschläge  gleichwohl  eintretende!  Wechsels  geben  die  in  Anlage  C.  3  (Bd.  IV  S.  138) 
aufgeführten  Monatsmittel  derselben  nnd  die  in  Anlage  C.  4  roitgetheilten  speziellen 
Angaben  für  Königsberg,  Arys,  Breslau,  Berlin,  Erfurt,  Kleve,  Köln  und  Trier.  Sie 
zeigen,  wie  starke  Abweichungen  gegen  den  Durchschnitt  in  den  einzelnen  Zeit- 
abschnitten und  in  den  verschiedenen  Jahrgängen  erwartet  werden  können.  — 

Obwohl  aus  der  vorstehenden  Berechnung  hervorgeht,  dass  der  Eiuflass  des  Ge- 
fälles für  die  geringe  Brauchbarkeit  der  Stromstrecken,  die  überhaupt  noch  für  von 
Natur  schiffbar  gellen,  nicht  der  hauptsächlichste  ist,  so  müssen  doch  selbstverständ- 
lich die  höheren  Gefälle  die  Mängel  des  regelmässigen  Wasserzuflusses  in  hohem  Grade 

Die  umstehende  Uebersicht  giebt  für  die  Stromstrassen  Norddeutschlands  die 
lussersten  Grenzen  der  Schiffbarkeit  und  die  natürlichen  Gefälle  nach  ihren  Hanpt- 
breebpunkten  an.  Sie  nennt  für  jeden  schiffbaren  Haupt-  oder  Nebenfluss  zunächst  den 
Ort,  bis  zu  welchem  die  Schiffbarkeit  hinaufreicht;  bezeichnet  ferner  die  Orte,  bei 
denen  ein  starker  Wechsel  des  Gefälles  eintritt  und  zeigt  für  die  zwischen  denselben 
liegenden  Stromstrocken,  wie  viel  Fuss  das  Gefälle  durchschnittlich  auf  die  preussische 
Meile  von  »000  Ruthen  beträgt. 


•)  Vergl.  C.Becker,  Die  Oder  und  ihre  Gebietsfläcbe ,  Berlin  1864,  8.  149.   Es  sind 
hier  auch  alle  andern  Abschnitte  des  Flussgebieto  für  solche  Zwecke  einzeln  berechnet. 
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Der  Theorie  nach  steigert  das  Geftll  unter  im  übrigen  gleichen  Bedingungen  die 
GesehwiD«ipkeiten  des  Wasserabflusses  in  dem  Verhältnisse  wie  die  Quadratwurzeln  aus 
der  Höhe  des  Gefälles,  wobei  es  nicht  auf  die  Stromlange,  sondern  nur  auf  die  Höhe 
über  der  Horizontallage  ankommt,  d.  h.  also,  bei  Gefällhöhen  v<»n  1,  4,  9,  16  Fuss  ver- 
halten sich  die  Geschwindigkeiten  wie  1:2:3:4.  In  Wirklichkeit  aber  ist  diese  Ver- 
mehrung der  Geschwindigkeit  beträchtlicher,  weil  bei  höherem  Gefälle  Reibung  und 
Adhäsion  an  dem  Flussbette  weniger  wirken  als  bei  niedrigerem.  Diese  Wirkung  ist 
auch  bei  grösserer  Wassermasse  geringer  als  bei  kleinerer.  Indexs  üben  dabei  die  Form 
des  Querschnitts  des  Flussbettes,  die  Windungen  desselben  und  die  Uuebenhiuten  der 
Sohle  sehr  verschiedenartigen  Einflusa.  L'eberall  ist  die  Geschwindigkeit  an  der  Ober- 
fläche etwa  '/»  grösser  als  in  der  Mitte  des  Querschnitts,  und  je  geschlossener  die 
Fignr  des  letzteren  und  je  grader  der  Flusslauf,  desto  schneller  rücken  die  oberen 
Schichten  vorwärts.  Auch  ein  vorübergehend  höherer  Wasserstand,  der  an  einem 
Punkte  des  Wasserlaofcs  darch  einen  plötzlichen  Zufluss,  wie  z.  B.  einen  Gewitterregen, 
erzeugt  wird ,  stürzt  je  nach  diesen  Bedingungen  langsamer  oder  beschleunigter,  einer 
Welle  ähnlich,  stromab. 
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Wenn  sich  also  nach  genauer«  Berechnungen  der  Geschwindigkeit  nur  für  künst- 
liche Kanäle  und  andere  regelmässige  Wasserführungen  ohne  Örtliche  Beobachtungen 
aufstellen  lassen,  (Gr  natürliche  Gewässer  dagegen  Untersuchungen  als  Grundlage  er- 
forderlich werden,  wie  sie  oben  Bd.  I  S.  iog,  115  und  111  erwähnt  sind,  so  lässt 
sich  doch  soviel  aus  der  allgemeinen  Erfahrung  entnehmen,  dass  die  Strömung,  die 
sich  durch  Gefälle  von  weniger  als  x  Fuss  auf  die  Meile  erzeugt,  der  Schiffahrt  sehr 
wenig  fühlbar  wird,  und  desshalb,  nächst  den  Strecken  der  unteren  Stromläufe  in  ge- 
ringer Entfernung  vom  Meere,  die  Schiffahrt  im  Binnenlande  auf  der  Havel  und  Spree 
und  auf  der  Rheinstrecke  zwischen  Bingen  und  Mannheim  besonders  begünstigt  ist. 
Gefälle  von  5  Fuss  auf  die  Meile  dagegen,  welche  den  Durchschnitt  bilden,  fuhren 
schon  einen  sehr  bedeutenden  Unterschied  zwischen  Berg-  und  Thalfahrt  herbei;  indess 
erst  die  stärker  anwachsenden  machen  bedeutende  Ansprüche  an  Zugkraft;  die  von 
ig  Fuss  auf  die  Meile  aber  erreichen  die  äusserst«  Grenzt,  welche  für  die  Schiffahrt 
ohne  künstliche  Stauanlagen  noch  nutsbar  bleibt. 

Obwohl  wir  kein  beweisendes  Zeugnis*  für  eine  Aenderung  des  Klimas  oder  der 
allgemeinen  Gefälllage  unserer  Strome  in  geschichtlicher  Zeit  haben,  so  ist  doch  anzu- 
nehmen, dass  die  heut  bestehende  Unglelchmässigkeit  des  Fahrwassers  früher  nicht  in 
gleicher  Weise  aufgetreten  ist.  Das  besonders  rasche  Zusammenlaufen  der  Nieder- 
schlagswässer ist  wesentlich  durch  die  steigende  Knlfar  befördert  worden.  Theils  waren 
die  Wälder  ausgedehnter,  nud  jeder  Wald  ist  ein  Sammelreservoir,  auf  dessen  Blättern, 
Zweigen  und  Untergestrüpp  sich  die  Feuchtigkeit  lange  aufhält,  che  sie  abläuft,  theils 
gab  es  eine  Menge  von  sumpfigen  Wiesen,  Brüchen,  nassen  Thalgründen  und  Teichen, 
die  heut  trocken  gelegt  sind;  endlich  bat  der  Ackerbau  mit  gesteigerter  Sorgfalt  Ab- 
zug geschaffen,  Furchen  und  Gräben  vermehrt,  die  früher  sehr  ausgebreitete  Teich- 
wirtbschaft aufgegeben  und  jeden  Aufstau  möglichst  beseitigt.  Ebenso  waren  die  sich 
selbst  überlassencn  8trombetten  durch  Uferabbruch,  Steine  und  Einstürzen  von  Stimmen 
verunreinigt;  das  Gefälle  war  durch  zahlreiche  den  Wasserlauf  beträchtlich  verlängernde 
Windungen  verringert,  und  weite  Ueborschwemmungsgebiete  und  Nebenarme  hielten 
die  Wassermasse  zurück.  Wie  weit  aber  die  Schiffahrt  aus  diesen  Zuständen  wirklich 
grössere  Vortheile  als  gegenwärtig  zog,  ist  schwer  zu  sagen. 

Bereits  um  die  Zeit  der  deutschen  Kolonisation  wurden,  wie  Bd.  I  S.  441  gezeigt 
werden  konnte,  bedeutende  Stauwerke  in  grossen  und  kleinen  Gewässern  zum 
Zweck  von  Mühlenanlagen  errichtet.  Theilweis  begnügte  man  sich,  nur  niedrige  Wehr- 
dämtne  in  den  Fluss  zu  legen,  die  eine  Oeffnung  hatten,  durch  welche  die  Schiffe,  nicht 
ohne  erhebliche  Schadensgefahr,  in  die  Höhe  gezogen  wurden.  Wo  aber  volkreiche 
Städte  für  ihren  Bedarf  starke  Wasserkräfte  nöthig  hatten,  reichte  diese  Einrichtung 
nicht  hin.  13 14  hatten  die  grossen  Odermüblen  zu  Breslau  schon  jede  ein  besonderes 
Fluthlocb,  welches  mit  Bohlen  zugesetzt  gehalten  werden  musste,  und  bei  deren  einem 
die  Stadt  das  Recht  besass,  Holz  hindurch  zu  lassen.  1330  wendete  der  Rath  sehr 
bedeutende  Summen  auf  Wehrbauten  ').  Es  muss  also  die  Schiffahrt  ganz  gesperrt, 
oder  eine  Schleuse  vorhanden  gewesen  sein.  Sehleuen  waren  in  Holland  und  in  den 
Nordseehäfen  seit  lange  bekannt;  1398  bauten  die  Hansastädte  den  Steckenitzkanal 
zwischen  Elbo  und  Trave,  der  nur  unter  Anwendung  von  Schleusen  ausführbar  war. 


•)  C.  Grünhagen,  Breslau  unter  den  Plasten,  1861.  S.  7g.  —  Klose,  Dokumentfrte 
Geschichte  von  Breslau,  Bd  I  S.  617,  II  116,  203. 
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1337  im  Lauf  des  ersten  Schleichen  Fürstontages  befahl  Johann  von  Böhmen  zur 
Beförderung  des  Handels  aaf  Anregung  des  Breslauer  Rathes  die  Fortschaffung  aller  seit 
gewisser  Zeit  in  der  Oder  neuangelegten  Wehre,  damit  die  Schiffe  und  die  Fische  frei 
herankommen  könnten.  Diese  Verordnung  wurde  unter  seinen  Nachfolgern  öfter  wieder- 
holt. Damit  waren  die  grossen  Mühlwehre  bei  Breslau,  Brieg,  Oppeln  nicht  gemeint, 
sondern  kleine  zwischen  den  Hauptplatzen  angelegte.  Der  Zustand  der  Schiffahrt  blieb 
also  nicht  ganz  ohne  Rücksicht;  auch  konnten  die  grossen  Wehre  so  weit  stromauf 
einen  Stau  bewirken,  dass  sie  eine  Verbesserung  des  Fahrwassers  waren. 

Der  Stromverkehr  litt  indes«  mehr  und  mehr  unter  den  Stell  -  and  Stapelrechten. 
Der  Rheinische  Städtebund  und  die  Hansa  kämpften  seit  der  Mitte  des  13.  Jahrhun- 
dert« mit  einigem  Erfolge  gegen  diese  Hindernisse  an.  Aber  es  war  wesentlich  die 
falsche  Politik  der  Handelsstädte  selbst,  ihr  Trachten  nach  vermehrten  Privilegien  und 
Monopolen,  welches  diese*Bestrebungen  lähmte.  Der  beginnende  Beamtenstaat  des 
16.  Jahrhunderts  bildete  den  vorgefundenen  Zustand  zu  festen  Rechtsverhältnissen  aus, 
mit  denen  sich  mehr  oder  weniger  klare  handelspolitische  Ideen  verknüpften.  So  traten 
auf  dem  Reichstage  von  1597  starke  Beschwerden  aller  Städte  über  Schiffahrtssperren 
und  Zölle  auf,  und  namentlich  beklagte  man  sich  schwer  über  Sachsen,  weil  dasselbe 
zur  Begünstigung  der  Messe  in  Leipzig  und  des  Handelszuges  über  Leipzig  der  Schiff- 
fahrt anf  der  Elbe  Hindernisse  aller  Art  entgegensetzte.  Ueberdies  wurden  die  finanziellen 
Einnahmen  aus  den  Zöllen  und  sonstigen  Schiffahrtsabgaben  mit  der  geordneteren 
und  in  stark  wachsendem  Masse  beanspruchten  Finanzwirthschaft  immer  unentbehrlicher. 
Aus  diesen  Ursachen  musste  ein  grosser  Theil  der  althergebrachten  Schiffahrtszölle, 
obgleich  deren  Schldlichkeit  allgemein  anerkannt  wurde,  noch  bis  auf  die  jüngste  Zeit 
in  sehr  lästiger  Weise  getragen  werden. 

Auch  in  den  Brandenbnrgischen  Landen  nahmen  im  allgemeinen  die  Bestrebungen  für 
die  Entwickelung  des  Handels  frühzeitig  den  Charakter  des  Merkantilaystems  an,  im  Inter- 
esse gewisser  Gewerbszweige  wurde  theils  die  freie  Zufuhr  von  Fabrikaten,  tbeils  die  Ab- 
fuhr von  Rohstoffen  beschränkt,  in  der  Regel  aber  war  die  Ausfuhr  der  Erzeugnisse  von  den 
adligen  grossen  Gütern,  namentlich  die  des  Getreides,  zu  Lande  und  zu  Wasser  gestattet; 
und  den  Schi ffahrta verkehr  suchten  die  Kurfürsten  jederzeit  nach  Möglichkeit  zu  fördern. 

Schon  Joachim  11  erfasste  aber  auch  die  volle  Bedeutung  der  märkischen  Wasser- 
strassen. Er  entwarf  die  vollständigen  Pläne  zu  den  später  ausgeführten  Verbindungen 
des  Oder-  und  Elbgobietes  im  Finow-  und  Mülroser  Kanal. 

Kanalanlagen  waren  damals  allerdings  durchaus  nicht  unbekannt.  Die  Holländer 
erfreuten  Bich  der  Kanäle  seit  dem  frühesten  Mittelalter.  Sie  dürfen  ihnen  einen  grossen 
Theil  ihres  alten  Reichthums  zuschreiben.  Vermöge  der  Leichtigkeit  und  Billigkeit  des 
Lasttransportes  durch  alle  ihre  Provinzen  ersparten  sie  von  jeher  bedeutende  Bruchtheile 
des  Frachtaufwandes,  den  Landwirtschaft,  Industrie  und  Handel  im  Binnenlande  tragen 
mussten.  Von  Holland  verbreiteten  sich  diese  Wasserbauten  in  die  Tiefländer  zwischen 
Rhein  und  Maas  und  in  die  Friesischen  und  Elbmarschen.  Hier  aber  setzte  ihnen  die  Natur 
überall  nur  sehr  wenige  Hindernisse  entgegen.  Der  erwähnte  Steckenitzkanal,  der  nur 
3  Schleusen  bedurfte,  wurde  schon  als  ein  sehr  kühnes  Werk  angesehen.  Das  Unter- 
nehmen aber,  den  Kanalbau  auf  Hügel-  und  Gebirgsland  zu  übertragen,  wo  Kanalfassung, 
Schleusenverbindung  und  Zuleitung  von  Speisewasser  erheblich  schwierigere  Aufgaben 
stellen,  war  im  wesentlichen  neu.  Karl  der  Grosse  hatte  allerdings  die  Verbindung 
zwischen  Rhein  und  Donau  angeregt,  die  alle  diese  Schwierigkeiten  in  sich  trägt,  aber 
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wahrscheinlich  verhinderte  schon  ungenügende  Kunde  der  Vorbedingungen  die  weitere 
Verfolgung  dieses  Gedankens. 

Für  den  Finowkanal  begannen  die  Vorarbeiten  um  das  Jahr  1540.  Der  Plan  de« 
NitlrONpr  Kanals  hing  mit  den  Bemühungen  Joachims  und  der  Schlesischen  Stände  flir 
die  Schiffahrt  auf  der  Oder  zusammen,  welche  seit  lange  zwischen  Frankfurt  und  Breslau 
verboten  und  durch  den  Zustand  des  Stroms  unmöglich  war,  und  deren  Eröffnung  erst 
1555  gelang.  Da  das  Terrain  der  Kanalanlage  in  die  zu  Böhmen  gehörige  Nieder- 
lausitz eingriff,  verhandelte  er  die  Angelegenheit  schon  154g  schriftlich  und  mündlich 
mit  König  Ferdinand.  Dieser  sah  darin  ein  Mittel,  den  Bandeides  damals  noch  Habs- 
burgischen Antwerpen  nach  Schlesien  zu  fahren.  Kaiserliche  und  kurfürstliche  Koni» 
missarien  verabredeten  desshalb  am  1.  Juni  1558  zu  Malrose,  dass  Brandenburg  die 
Strecke  des  Baues  von  Mßlrose  bis  zur  Oder,  der  Kaiser  die  andere  Hälfte  von  MQlrose 
.  bis  zur  Spree  ausfahren  solle.  Auf  letzterem  Theil,  dem  sogenannten  Kaisergraben, 
wurden  bis  156»  gegen  4ooooTblr.  an  Erdarbeiten  gewendet.  Auf  Brandenburgischer 
Seite  fand  die  Ausführung  dagegen  Anstände.  Die  Schlaube'wurde  zur  Speisung  beider 
Kanalhange  unzureichend  erachtet,  auch  widersetzten  sich  die  Anwohner  dem  Wasser- 
stau ,  vor  allem  aber  hintertrieb  Frankfurt  den  Bau  in  der  sich  später  rechtfertigenden 
Befürchtung,  durch  den  Kanal  das  Niederlagsrecht  einzubüssen.  Daher  stockte  das  Unter- 
nehmen und  blieb  bei  dem  bald  verminderten  Interesse  Oesterreichs  liegen. 

Den  Plan  des  Finowkanals  führte  Joachim  Friedrich  von  1605  bis  1609  soweit  in» 
Leben,  dass  befrachtete  Schiffe  aus  der  Havel  bis  Schöpfurth  geben  konnten-;  bis  i6zo 
wurde  die  Verbindung  zur  Oder  völlig  hergestellt.  Friedrich  I.  baute  später  dio  an- 
fangs nur  aus  Holz  hergerichteten  Schleusen  in  steinerne  um.  Die  Ausführung  des 
Mülroser  Kanals  wurde  1661  durch  den  Grossen  Kurfürsten  wieder  aufgenommen  und 
bis  1669  beendet1).  1688  wurde  auch  der  grosse  und  kleine  Friedrichsgraben  zur  besse- 
ren Verbindung  derSchiffährt  des  Niemens  mit  Königsberg  begonnen  und  bis  1696  beendet. 

Wie  eng  die  Kanalbauten  mit  den  grossartigen  Meliorationsunternebmungen  Frie- 
drich Wilhelms  und  seiner  Nachfolger  zusammenhängen,  ist  Bd.  1  8.  443  genauer  gezeigt. 

Friedrich  der  6ro«<e  baute  nicht  allein  den  Finowkanal  in  den  Jahren  1743 — 49 
und  1767  um  und  erweiterte  ihn,  er  liess  auch  noch  während  der  Schlesischen  Kriege 
die  Entwürfe  zum  Planeschen  Kanäle  aufstellen,  und  denselben  von  1743  —  46  voll- 
ständig zur  Ausführung  bringen.  Nach  dem  7jährigen  Kriege  wurde  die  Oder  durch- 
gängig der  Begnlirung  unterworfen,  und  177z  waren  schon  vor  der  Okkupation  des 
Netzedistriktes  die  Pläne  für  den  Netiekanal  so  vorbereitet,  dass  v.  Brenkonhoff  den- 
selben unmittelbar  mit  der  Besitznahme  des  Landes  beginnen  und  binnen  16  Monaten 
fertig  dem  Verkehr  übergeben  konnte. 

1768  liess  auch  der  Erzbischof  Max  Friedrich  den  von  Clemens  August  1724 
begonnenen  Mönsterschen  Kanal  nach  Maxhafen  durchfuhren.  Von  anderen  Kanälen, 
deren  Lage,  Längen  und  Beziehungen  zu  den  schiffbaren  Stromstrecken  in  dem  die 
Gewisser  behandelnden  Abschnitte  V  (Bd.  I  S.  101)  und  dessen  Anhang  z  (Ebd.  S.  119) 
im  einzelnen  dargestellt  sind,  wurde  1745  der  Templiner,  1764 — 66  der  Johaunisburgcr, 
1765  der  Werbelliner  Kanal,  1778  die  neue  Gilge,  1787  der  Ruppiner  zur  Ausführung 
gebracht,  endlich  um  1790  der  erst  181«  beendete  Klodnitzkanal  begonnen. 

')  Das  Nähere  s.  in  Berghans  Landbuch  d.  Mark  Br.  Th.  II  S.  178.  Erst  in  letzteren 
Zeitpunkt  fällt  die  Periode  der  grossen  Kanalbaoten  in  Frankreich,  welche  Colbert,  nachdem 
•r  1664  Ober-Aafseher  der  Brücken,  Künste  und  Gewerbe  geworden,  begann. 
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Auch  Napoleon  legte  noch  grossen  Werth  auf  Kanalkommonikationen  and  lies«, 
nachdem  er  den  deutschen  Westen  unterworfen  hatte,  Kanalprojekte  von  der  Maas  bis 
aar  Elbe  ausarbeiten.  Seit  1809  unternahm  er  den  Nordkanal,  der  die  Scheide  von 
Antwerpen  her  mit  der  Maas  und  dem  Rhein  Ober  Venlo  und  Nensa  verbilden  sollte. 
Die  Arbeiten  blieben  indess  ign'  liegen.  Die  weiteren  Strecken  vom  Rhein  nach  der 
Weser  und  Elbe  kamen  nicht  über  die  Vorbereitungen  hinaus. 

Die  spatere  Zeit  hat  dem  Kanalbau  nur  noch  wenig  Aufmerksamkeit  zugewandt 
Auf  preussischem  Boden  sind  von  grösseren  Anlagen  namentlich  der  Bd.  I  S.  110  niber 
beschriebene,  durch  die  Benutzung  schiefer  Ebenen  zur  üeberwindung  der  starken  An- 
steigung  besonders  interessante,  1844  —  1860  ausgeführte  Elbing-Oberlindjsebe  Kanal 
und  etwa  noch  der  Kalbesche  Kanal  sowie  die  Erweiterungen  dor  Wasserwege  bei  Berlin 
durch  Landwchrgraben  und  Pankekanal  zu  erwähnen.  Der  Grund  dieses  verminderten 
Interesses  an  dem  Kanalwesen  lag  in  dem  Auftreten  der  Chausseen  und  später  der 
Eisenbahnen,  welche  für  das  gesammte  Transportwesen  neue  Bedingungen  schufen,  und 
gegen  welche,  namentlich  unter  den  Gesichtspunkten  der  SUatsverwaltung,  die  Kanal- 
unternehmungen mit  Recht  weniger  fruchtbringend  erscheinen  mussten.  — 

Dagegen  ist  eine  ziemlich  umfangreiche  Thätigkeit  für  die  Verbesserung  ond 
Erleichterung  der  StromNchiffahrt  aufgenommen  worden. 

Nach  der  Auflösung  des  Deutschen  Reiches,  dessen  Organismus  durchaus  un- 
geeignet war,  Fragen,  in  denen  sich  die  Interessen  verschiedener  Staaten  entgegen- 
standen, zum  Austrag  zu  bringen,  waren  die  Hindernisse  der  Stromscbiffahtt  einer  der 
Gegenstände,  bezüglich  deren  die  verschiedenen  in  folge  des  Pariser  Friedens  vom 
30.  Mai  1814  (G.-S.  8.  113)  geschlossenen  Staatsverträge  (s.  sämmtlich  im  Anhang  der 
G.-S.  von  1818)  den  Ansprüchen  des  öffentlichen  Wohles  gerecht  zu  werden  suchten. 

Der  Pariser  Friedensvertrag  selbst  bestimmte  im  Artikel  5,  dass  die  Schiffahrt 
auf  dem  Rheine  für  Jedermann  frei  sein  solle,  und  dass  der  bevorstehende  Kongress  sich 
mit  den  Grundsätzen  für  die  gleichroässige  und  dem  Handel  am  meisten  günstige  Reguli- 
rung  der  Gefälle  beschäftigen,  diese  Bestimmungen  auch  möglichst  auf  alle  anderen  schiff- 
baren Ströme,  welche  verschiedene  Staaten  berühren,  auszudehnen  suchen  solle.  Unter 
dem  14.  März  1815  wurdeu  verschiedene  Abkommen,  die  deutschen  Flüsse  im  allge- 
meinen und  Rhein,  Neckar,  Main,  Mosel  und  Scheide  insbesondere  betreffend,  zwischen 
den  betheiligten  Kongressmächten  geschlossen,  in  denen  die  Erhobung  fester  und  ver- 
hältniasmässiger  Abgaben,  die  nach  Maximalsätzen  begrenzt  wurden,  eine  möglichst 
einfache  nnd  Zeit  sparende  Abfertigung  und  die  Abschaffung  aller  besonderen  Vorrechte 
und  aller  Stapel-,  Niederlags-  und  Umschlagsrechte  festgesetzt  wurde.  Auch  auf  den 
oben  nicht  genannten  Flüssen  sollten  neue  derartige  Rechte  nicht  eingeführt,  die  alt- 
bestehenden aber  möglichst  beschränkt  werden.  Dabei  wurde  eine  besondere  Rhein- 
sebiffahrts  -  Centraikommission  in  Aussicht  genommen,  welche  für  die  Anfrcchthaltnng 
der  Verträge  und  die  Beförderung  der  Schiffahrt  und  der  Strompolizei  Sorge  tragen 
sollte.    Näheres  behielt  Art.  19.  der  Bundesakte  vom  8.  Juni  1815  der  Berathung  vor. 

Die  Wiener  Kos^ressakte  vom  9.  Juni  1815  bestätigte  im  Artikel  17  die  Ver- 
abredungen vom  44.  März  181 5  nnd  setzte  im  Artikel  30  fest,  dass  eine  von  Prenssen 
und  Hannover  eingesetzte  Kommission  über  die  Ausfuhrung  aller  für  die  Schiffbarkeit 
der  Ems  nöthig  erachteten  Arbeiten  wachen  solle,  und  dass  der  Verkehr  preussischer 
Unterthanen  auf  derselben  unter  gleichen  Rechten  wie  der  der  hannoverschen  stattfinden 
werde.    Diese  Rechtsgleichheit  wurde  auch  für  den  Steckeuitzkanal  verabredet.  — 
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Auf  diesen  Grundlagen  entstand  zunächst  die  Elbschiffahrtnakte  vom  25.  Juni  1821 

(G.-S.  i8aa  S.  9).  Sie  bebilt  die  Schiffahrt  von  einem  Uferstaate  zu  dem  andern 
(Cabotage)  auf  dem  ganzen  Strome  ausschli essend  den  Unterthanen  derselben  vor;  im 
übrigen  sind  alle  anschliessenden  Berechtigungen,  Frachtfahrt  au  treiben,  oder  sonstige 
Privilegien,  abgesehen  von  den  Ffihrborechtigungen,  aufgehoben,  und  der  Handel  von 
der  See  aus  bis  Melnik  auf-  und  abwärt«  Jedermann,  unter  Innehalten  der  goltonden 
polizeilichen  und  Zollverpflichtungen  sowie  der  allgemeinen  Leistungen  an  Hafen-, 
Erahn-,  Wage-  und  Niederlagegeböhren  und  ebenso  an  Eingangs-,  Ausgangs-  und  Ver- 
branchssteuern, gestattet.  Für  alle  Abgaben  jeder  Art  bestehen  bestimmte  Tarife;  die 
Frachtsätze  sind  dagegen  gänzlich  den  Parteien  fiberlassen.  Jeder  Schiffer  muss,  ausser 
den  Frachtbriefen  und  den  Patenten  für  sich  und  für  das  Schiff,  nnd  dessen  Vermes- 
sungsbescheinigung, ein  Manifest  führen  und  bei  den  Zollämtern  vorlegen,  in  welchem 
die  Ladung  nach  Art,  Gewicht,  Einlade-  und  Bestimmungsort,  Versender  und  Empfän- 
ger und  dergl.  genau  verzeichnet  ist  Von  diesem  erhält  das  erstberührte  Zollamt  jedes 
Staates  Abschrift;  die  Richtigkeit  aber  kann  durch  mehr  oder  weniger  genaue  Revisionen 
kontrolirt  werden.  Eine  spezielle  Revision  findet  namentlich  in  Wittenberge  statt. 
Ueber  Kontraventionen  aller  Art  entscheiden  besondere  örtliche  Elbzollgerichte  im 
schleunigsten  Verfahren. 

Die  Uferstaaten  verpflichteten  sich,  die  Leinpfade  und  das  Strombett  in  Ordnung 
zu  halten,  und  es  soll  von  Zeit  zu  Zeit  eine  Revisionskommission  zusammentreten,  zu 
der  jeder  Uferstaat  einen  Bevollmächtigten  sendet,  und  «eiche  die  Ausführung  der 
Akte  und  die  möglichste  Beförderung  des  Handels  und  der  Schiffahrt  zur  Aufgabe  hat. 

Der  Brunshauser  oder  Stader  Zoll  blieb  davon  unberührt,  er  wurde  erst  durch 
den  Staatsvertrag  vom  2a.  Juni  igöi  (G.-S.  S.  383)  zur  Ablösung  gebracht. 

Die  erste  Elbschiff abrts  -  Revisionskommission  trat  1814  in  Hamburg,  die  zweite 
1844  >n  Dresden,  die  dritte  1853  zu  Magdeburg,  die  fünfte  1861  zu  Hambarg,  die 
sechste  1870  zu  Prag  zusammen;  ihre  Berathungen  führten  zu  den  ergänzenden  Bestim- 
mungen vom  8.  Juni  1825  (G.-S.  S.  173),  13.  April  1844  (G.-S.  S.  457),  7.  April  1854 
(G.-S.  S.  369)  und  15.  Mai  1863  (G.-S.  S.  377).  Der  Erlass  vom  9.  Septbr.  1867  (G.-S. 
S.  1577)  ermässigte  die  Abgaben  für  das  Befahren  der  Wasserstraßen  zwischen  Elbe  und 
Oder.    Das  Gesetz  vom  11.  Juni  1870  (Bundgsbl.  S.  416)  hob  die  ElbzöUe  gänzlich  auf. 

Auf  Grund  eine«  wasserbauverständigen  Gutachtens  vom  15.  Dezember  184* 
übernahmen  die  Uferstaaten,  jeder  für  sein  Gebiet,  die  geeigneten  Maasregeln  zu 
treffen,  um  dem  Fahrwasser  der  Elbe  zwischen  Hamburg  und  Tetschen  eine  Tiefe  von 
wenigstens  3  Fuss  rheinl.  bei  einem  Wasserstande,  welcher  nm  6  Zoll  höher  ist  als 
der  im  Jahre  184z  beobachtete  niedrigste,  zu  verschaffen  und  zu  erhalten;  1870  wurde, 
wie  oben  erwähnt,  die  geforderte  Tiefe  auf  mindestens  3z  Zoll  bestimmt.  — 

Die  Weaersehiffiilirtsiikte,  welche  unter  dem  10.  September  1813  (G.-S.  18*4  S.  25 
und  54)  zum  Abschlags  kam,  geht  in  allem  Wesentlichen,  zum  Theü  mit  gleichem  Wort- 
laute, von  denselben  Gesichtspunkten  wie  die  Elbschiffahrtsakte  aus.  Auch  ihr  folgten 
periodische  Zusammenkünfte  von  Weserschiffahrtskommissionen,  welche  zu  den  Nach- 
tragsbestimmungen vom  14.  Februar  i8z6  (G.-S.  S.  »5),  aa.  Oktober  1839  (G.-S.  1840 
S.  89),  3.  September  1857  (G.-S.  1858  8.  453)  und  19.  August  1862  (G.-S.  S.  396) 
führten.  Die  Weserzölle  wurden  durch  Vertrag  aller  Uferstaaten  vom  16.  Januar  1856 
(G.-S.  S.  691)  suspendirt,  und  diese  Suspension  ist  unter  dem  »4.  Dezember  1865 
(G.-S.  S.  197)  bis  1877  verlängert.  — 
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In  ähnlicher  Weise  führte  die  RheinKchiffahrtsordnunp  vom  31.  März  1831  (G.-S. 
S.  71),  welche  nach  Verordnung  vom  30.  Juni  1834  (G.-S.  S.  145)  auch  auf  die 
preassische  Binnenschiffahrt  Anwendung  findet,  die  erwähnten,  für  den  Rhein  sma- 
führ  lieberen  Bestimmungen  der  Wiener  Kongressakte  ins  Leben.  Leck  und  Waat  werden 
darin  als  die  Fortsetzung  des  Rheins  durch  die  Niederlande  bezeichnet  und  den  Rhein  - 
schiffahrtsbestimmnngen  unterworfen,  auch  wird  eine  Verbindung  mit  der  offenen  See  über 
Briel  oder  Helvoetsluys  und  den  Kanal  de  Voorne,  oder  durch  eine  gleich  gute  Wasscr- 
strasso  zugesichert.  Mit  gewissen  Reservaten  Frankreichs  worden  die  Bestimmungen  der 
gedachten  freien,  bezüglich  gleichberechtigten  Schiffahrt  auch  auf  alle  schiffbaren 
Wasserstrassen ,  die  vom  Rhein  innerhalb  der  Uferstaaten  ohne  Landtransport  erreich- 
bar sind,  ausgedehnt.  Jeder  dieser  Staaten  errichtete  eine  Anzahl  Freihafen.  Alle  grösseren 
Schiffe  unterliegen  einer  jährlichen  Untersuchung  auf  ihre  Tauglichkeit.  Ausser  den 
Zoll-  und  sonstigen  Beamten,  welchen  auch  polizeiliche  Pflichten  obliegen,  ist  ein  Ober- 
aafscher  der  Rheinschiffahrt  in  Thätigkeit,  und  der  Rhein  ist  in  4  Aufsichtsbezirke  ge- 
theilt,  deren  jedem  ein  besonderer  Beamter  für  den  Zweck  der  Strompolizei  vorsteht. 
Diese  Beamten  sind  der  Centralkommission  für  die  Rheinschiffahrt  untergeordnet,  die 
als  eine  ziemlich  selbständige  Verwaltungsbehörde  mit  eigener  Kassenverwaltnng,  Archiv 
und  dergl.  konstitoirt  ist,  sich  aus  je  einem  Bevollmächtigten  jedes  Uferstaates  zusam- 
mensetzt und  jährlich  in  Mainz  für  einen  Monat  zusammentritt. 

Zu  den  der  komplizirten  Verhältnisse  wegen  an  sich  schon  sehr  mannigfaltigen 
Bestimmungen  dieser  Rheinschiffahrtsordnung  sind  zahlreiche  Zusätze  ergangen,  welche 
durch  die  neue  Rheinschiflahrtsakte  vom  17.  Oktober  x86g  (G.-S.  S.  798)  ohne  wesent- 
liche Abänderung  der  allgemeinen  Grundlagen  zusammengefaßt  worden  sind. 

Unter  dem  ia.  Oktober  1864  (G.-S.  S.  544)  ermäseigten  die  Zollvereinsstaaten 
die  Schiffährtsabgaben  auf  dem  Rhein,  und  das  Gesetz  vom  14.  Dezember  1866  (G.-S. 
S.  873)  hob  sämmtliche  für  preussische  wie  für  nassauische  Rechnung  bis  dahin  er- 
hobene Schiffahrtsabgaben,  sowohl  Schiffs^bühren  als  Zölle  von  der  Ladung,  auf  Rhein 
und  Main  gänzlich  auf.  — 

Durch  Artikel  4  der  Verfassung  des  Norddeutschen  Bundes  vom  45.  Juni  1867 
(Bundesges.-Bl.  S.  4  zu  9)  unterliegen  nunmehr  auch  der  Flösserei-  und  Schiffahrts- 
betrieb auf  den  mehreren  Staaten  gemeinsamen  Wasserstrassen  und  der  Zustand  der 
letzteren,  sowie  die  Fluss-  und  sonstigen  Waaserzölle,  der  BwmfeichtifnnK  seitens  des 
Runde«  und  der  Gesetzgebung  desselben.  — 

Bezüglich  der  Strombanten  nnd  Schiffahrtsanllgen  sprechen  die  §§38  und  79  des 
Thl.  II  Tit.  15  Allg.  Landrechts  aus:  dass  die  Nutzungen  solcher  Ströme,  die  von 
Natur  schiffbar  sind,  zu  den  Regalien  des  Staats  gehören,  und  dass  gegen  die  dem 
Staate  zukommenden  Nutzungen  der  schiffbaren  Ströme  derselbe  verpflichtet  ist,  für 
die  zur  Sicherheit  und  Bequemlichkeit  der  Schiffahrt  nöthigen  Anstalten  zu  sorgen. 

Gleichwohl  sind  seitens  der  preussischen  Regierung,  da,  wo  es  von  ihr  allein 
abhing,  die  Strom-  lad  Kanalabgaben  überall  auf  das  notwendigste  Bedürfnis«  der  Bau- 
und  Unterhaltungskosten  herabgesetzt  und  viele  im  Interesse  des  Verkehrs  gänzlich 

Der  Staat  verausgabt  vielmehr  seinerseits  aus  verschiedenen  Baufonds  jährlich  be- 
trächtliche Summen  für  die  Erhaltung  der  Schiffbarkeit  der  Wasserstrassen,  für  Strom- 
ret; n  Ii  rangen,  Uferbefestigungen  und  für  die,  theils  durch  Baggerung,  theils  und  vorzugs- 
weise durch  Einbau  von  Buhnen  durchgeführte  Vertiefung  des  Fahrwassers, 
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Die  Rnhnenbantt*!  haben  den  Zweck,  den  Wasaerlauf  bei  niedrigem  Wasserstande 
bis  anf  die  nothwendige  Breite  de«  Fahrwassers  einzuengen,  so  dass  er  hier  die  Kraft 
behält,  eine  tiefe  Fluthrinne  offen  zu  erhalten,  nnd  der  mitgefühlte  Sand  in  dem  seit- 
wärts zwischen  den  Bahnen  sich  einstauenden  ruhigen  Waswer  abgesetzt  wird.  Dieselben 
werden  aus  Faschinenwerk  angelegt,  vielfach  auch  ganz  oder  theilweise  mit  grossen 
befestigten  Brachsteinen  bedeckt  und  Reibst  bis  zn  Schwellen,  die  in  der  nöthigon  Tiefe 
durch  das  ganze  Strombett  hindurch  laufen,  ausgebaut.  Sie  sind  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten in  zahlreichen  Stromstrecken,  die  derselben  bedürfen,  mit  sehr  erheblichen  Kosten 
zur  Ausführung  gebracht  worden,  entsprechen  anch  in  der  Regel  den  Erwartungen, 
bedürfen  aber  sorgfaltiger  Aufsiebt  und  Unterhaltung  nnd  können  selbstredend  die 
angegebenen  allgemeinen  Uebelstände  nur  mildern,  nicht  soweit  beheben,  dass  alle  oben 
bezeichneten  Zwecke  völlig  wirksam  erreicht  würden. 

Vielmehr  muss  anerkannt  werden,  das«  nach  den  bestehenden  Stromverhältnissen  SU 
jeder  Zeit  gleichmütig  nutzhure  Wasserstrassen  nur  von  Kanalanlagen  zn  erwarten  bleiben. 

Ein  Kanal  bringt  die  gesammte  Wasserverbindung  in  Horisontallage ;  wo  Niveau- 
unterschiede nothwendig  sind,  werden  sie  durch  Schleusen  ausgeglichen.  Berg-  und 
Thalfahrt  erfolgt  desshalb  unter  völlig  gleichen  Verhältnissen.  Es  wird  nicht  mehr 
Wasser  in  den  Kanal  hineingelassen,  als  er  bedarf.  Hochwasser,  Eisgang  berühren  ihn  also 
nicht,  und  er  kann  vor  dem  Einführen  grösserer  Sandmassen  geschützt  werden.  Andrer- 
seits ist  die  Wassermenge,  die  er  erfordert,  sehr  gering  and  nicht  von  seiner  Tiefe  ab- 
hängig. Nachdem  er  einmal  gefüllt  ist,  beträgt  das  Quantum,  welches  ihm  durch  Ver- 
dunstung und  Durchsickerung  verloren  geht,  anf  die  Meile  Längenerstreckung  nur  nuter 
ungünstigen  Umständen  i  Kubikfuss  in  der  Sekunde.  Im  übrigen  aber  ist  der  Ver- 
brauch höchstens  14000  Kubikfuss  für  jedes  Schiff,  welches  ihn  nach  einer  oder  der 
andern  Seite  des  Scheitelpunktes,  und  gleich  ob  bergauf  oder  bergab,  passirt.  Es  macht 
dabei  keinen  Unterschied,  wie  viele  Schleusen  es  zu  durchlaufen  hat.  Ein  Kanal  von 
beliebiger  Länge,  in  den  täglich  100  Schiffe  eingelassen  werden,  bedarf  also  trotz  dieser 
starken  Frequenz  für  den  Tag  nur  7584000  Kubikfuss  Wasser,  oder  ohne  Abzug  des 
Winters  im  Jahre  1768  Millionen  Kubikfuss.  d.  h.  so  viel,  als  in  Deutachland  von 
4%  □  Meilen  Fliehe  zu  erwarten.  Bei  diesem  geringen  Bedarfe  ist  der  Kanal 
den  Schwankungen  der  Witterung  sehr  wenig  ausgesetzt,  nnd  vermag  überdies  durch 
ein  Sammelbassin  in  regenarmer  Zeit  dem  Abflüsse  des  Speisewassers  vorzubeugen. 

Aus  diesen  Angaben  ergiebt  sich  zugleich,  dass  die  sogenannte  Kanalisirang  der 
Pliislinfe  nur  ein  sehr  unvollkommenes  Ersatzmittel  für  vollständig  durchgeführte  Kanal- 
linien ist.  Die  Kanalisirang  besteht  darin,  dass  überall  da,  wo  das  Gefälle  die  nöthige 
Wassertiefe  nicht  gestattet,  dieselbe  durch  Einlegen  von  Stauwehren  ersielt  wird. 
Diese  Slanwebre,  die  eine  bedeutend  höhere  Anspannung  des  Wassers  ab  die  oben  er- 
wähnten Buhnen  bewirken,  werden  desshalb  durch  Schlensen  umgangen.  Es  kann  anf 
diese  Weise  zwar  eine  kanalflhnliche  mehr  oder  weniger  horizontale  Lage  des  Wasser- 
spiegels erzengt  werden,  aber  es  wird  weder  das  Eintreten  des  Hochwassers  noch  das 
Einspülen  von  Sand  und  Steinen  vermieden,  und  da  die  ganze  Einrichtung  nur  der 
Billigkeit  wegen  dem  Kanäle  vorgezogen  wird,  bleiben  auch  in  der  Regel  zwischen 
den  einzelnen  Stauwerken  noch  bedeutende  Flussstrecken  liegen,  auf  welchen  sich  die 
Uebelstände  des  natürlichen  Wasserlaufes  immer  wieder  geltend  machen.  Alle,  Havel. 
Unstrut  nnd  Saale,  Lippe,  Ruhr,  Lahn  sind  nur  in  dieser  Weise  kanalisirt,  und  man 
kann  auch  Oder,  Warthe,  Spree  und  andere  Flussläufe,  soweit  ihr  Gefälle  durch  Wehre 
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nnd  Schleusen  gemildert  ist,  unter  gleichem  Gesichtspunkte  betrachten,  obwohl  in  ihnen 
die  Wehranlagen,  wie  oben  gezeigt,  in  der  Regel  nicht  im  Dienste  der  Schiffahrt,  son- 
dern de«  Muhlenbetriebes  entstanden  sind. 

Die  Konten  von  Kanalbauten  sind  allerdings  bedeutend,  sie  lassen  sich  nach  Bau- 
anschläsron  für  bestimmto  Projekte ')  etwa  folgendermassen  übersehen. 
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Hafenanlagen,  grosse  Aquädukte,  Tunnels  müssen  natürlich  besonders  veranschlagt 
werden.  Die  Läogenroeile  Aquädukt,  von  der  nur  die  entsprechenden  Brnchtheile  in 
Rechnnng  kommen,  wird  bei  dem  Anschlag  des  Elbe  -  Spreekanals  mit  2880000  Thlr. 
und  zwar  der  laufende  Fuss  zu  6  Schachtruthen  Mauerwerk  und  die  Schachtruthe  au 
20  Thlr.  in  Ansäte  gebracht. 

Von  anderen  Seiten  ist  indess  die  Längenmeile  Kanal  bei  sparsamem  Bau  nur  auf 
160000  Thlr.  veranschlagt  worden  und  es  bleibt  unzweifelhaft,  dass  auf  mancherlei 
Wegen  erhebliche  Ersparnisse  erwachsen  können.  Namentlich  kann  die  zweckmassige 
Verwendung  der  bis  dahin  unnutzbaren  Wasserkräfte,  die  Melioration  von  Brächen  und 
Wiesengrunden,  die  zur  Bewässerung  eingerichtet  worden,  die  Entwässerung  durch 
angemessenes  Einschneiden,  die  Ausnutzung  der  ausgestochenen  Boden-  oder  Torf- 
massen, die  Versorgung  wasserarmer  Orte,  die  Beihälfe  der  nftcbstbetheiligten  Interessen- 
ten und  dergl.  mehr,  an  den  Baukosten  sehr  erhebliche  Verminderungen  herbeiführen. 
Immer  aber  sind  die  wirklichen  Kosten  der  Meile  Kanalbau,  je  nach  den  Umständen, 
auf  150000  bis  350000  Thlr.  anzuschlagen. 

')  R.  Michaelis,  Rhein-  nnd  Weserkanal,  Darlegung  und  Motivirnng  des  Projekts  nebst 
Minimalfrachtberechnung  und  Auszug  aus  den  Kostenanschlägen.  Im  Auftrage  den  Ministe- 
riums für  Handel  etc.  Berlin  1864.  —  Anschlag  des  Baurath  Boeder  für  den  Elb-Spreekanal 
in  E.  E.  G.  Grosse,  Der  Elb-Spreekanal  zwischen  Dresden  und  Berlin;  1868. 
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Obwohl  nun  die  Eisenbahnen,  deren  Anlage,  wie  gezeigt,  durchschnittlich  nnr  etwa 
den  doppelten  Aufwand  erfordert,  den  Transport  zu  jeder  Jahreszeit  mit  voller  Regel- 
mäßigkeit und  ganz  überwiegender  Schnelligkeit  für  Güter  aller  Art,  in  jeder  Ver- 
packung und  in  kleinen  wie  grossen  Quantitäten  »ichern,  sind  gleichwohl  in  der 
neusten  Zeit  verschiedene  Kanalprojt'kte,  ausser  den  eben  erwähnten  vom  Rhein  zur 
Weser  und  Elbe,  und  von  Riesa  nach  Berlin,  auch  andere,  wie  ein  Kanal  längs  der 
Oder,  eine  Linie  von  Berlin  nach  Hamburg,  eine  von  Rostock  nach  Berlin  u.  a.  m.  in 
Anregung  gekommen.  Dieselben  stützen  sich  auf  den  Gedanken,  dass  die  Eisenbahn- 
fraebt  mit  dem  Tarif  von  i  Pfennig  für  Meile  und  Centner  die  äusserste  Grenze  er- 
reicht hat,  unter  die  sie  ohne  tbatsächlichen  Verlust  an  den  Selbstkosten  nicht  herab- 
gehen kann,  dass  aber  auf  Kanälen,  wenn  sich  eine  hinreichend  grosse  Menge  Fracht- 
gut vorfindet,  die  Fracht,  trotz  der  oben  gedachten  hohen  Anlagekosten,  noch  in  lohnen- 
der Weise  für  den  Satz  von  Vi  Pfennig  für  Centner  und  Meile  ausgeführt  werden 
könne.  Diese  Frage  hat  für  die  Landwirtschaft  ljosondere  Bedentang,  weil  die  Er- 
zeugnisse und  Bedürfnisse  derselben  vorzugsweise  den  zur  Kanalfracht  geeigneten  groben 
nnd  massenhaften  Gütern  angehören. 

Die  zur  Rentabilität  einer  Kanalanlage  als  Privataktienunternehmen  nöthige  Menge 
derartiger  Güter  wird  je  nach  den  grösseren  oder  geringeren  Kosten  der  Anlage,  und 
den  längeren  oder  kürzeren  Strecken,  die  im  Kanal  mit  Dampfschleppschiffahrt  be- 
trieben werden  können,  auf  13V,  bis  45  Millionen  Contner  berechnet,  welche  jahrlich 
jede  Meile  des  Kanales  durchschnittlich  durchlaufen  müssen.  Die  näheren  Gründe  und 
die  Linien,  welche  unter  diesen  Bedingungen  nach  den  topographischen  und  statistischen 
Verhältnissen  Rentabilität  erwarten  lassen,  sind  in  der  Zeitschrift  des  stat.  Büreaus, 
Jahrg.  X  1870  S.  9a1)  ausführlich  besprochen,  worauf  hier  verwiesen  werden  kann. — 

Was  nun  den  Umfang  des  Binnensehiffahrtverkehrs  auf  den  zur  Zeit  bestehenden 
WasserBtrassen  betrifft,  so  bestehen  darüber  sehr  verschiedenartige  und  ausgebreitete 
Verzeichnungen,  die  eine  systematische  und  übersichtliche  Zusammenfassung,  wie  sie 
bei  dem  Eisenbahnverkohr  bereit«  ins  Leben  geführt  ist,  sehr  wohl  gestatten  würden. 
Indess  ist  eine  derartige  Organisation  erst  im  Worden. 

Die  bestehenden  Veröffentlichungen  sind  am  ausführlichsten  bezüglich  der  Rhein- 
schiffahrt. Für  diese  gab  bisher  der  im  Druck  erscheinende  Jahresbericht  der  Rhein- 
schiffahrtskommission auf  Grund  der  obengedachten  den  Zollämtern  zugebenden  Mani- 
feste, von  denen  nur  die  Personendampfböte  entbunden  waren,  höchst  ausführliche  und 
genaue  Nachrichten  über  den  Verkehr.  Nachdem  seit  dem  1.  Januar  1867  die  Rhein- 
zölle aufgehoben  sind,  ist  es  nur  noch  möglich,  den  Verkehr  über  die  Grenzlinie  des 
Zollvereins  an  den  bezüglichen  Rhcinzollämtern  genau  zu  kontroliren  und  die  Waaren- 
mengen,  welche  in  einzelnen  Haupt-Rheinhifen  ein-  oder  ausgeladen,  umgeladen  oder 
umgelegt  werden,  zu  verzeichnen;  im  übrigen  können  nur  die  durchlaufenden  Schiffe 
notirt  werden.  Diese  Aufzeichnungen  genügen  indess  mit  der  sonstigen  der  Rhein- 
schiffahrtskommission zu  Gebote  stehenden  Nachrichten,  nm  dem  Jahresbericht  der- 
selben gleichwohl  sehr  reichhaltigen  Inhalt  zu  geben.  Seit  1869  legt  dieselbe  ihren 
Warenverzeichnissen  ein  noch  zu  erwähnendes  von  den  Eisenbahnrerwaltungen  ange- 
nommenes Schema  mit  einigen  sehr  wünschenswerthen  Erweiternngen  auch  ihrerseits  zu 
Grunde.   Ueber  die  Rheinschiffahrt  spricht  ferner  die  besondere,  unter  den  Kommerzial- 

')  A.  Meitzen,  Topographische  Erwägungen  über  den  Bau  von  Kanälen  in  Deutschland  j 
auch  besonders  Berlin,  187a 
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Nachweisungen  des  Zollvereins  enthaltene  Tabelle  über  den  Verkehr  auf  dem  Rhein  und 
der  Mosel.  Aosserdem  werden  Angaben  über  die  Schiffspassage  durch  die  Rheinschiffs- 
brücke in  Düsseldorf,  ebenso  sehr  ausführliche  über  die  Rohrschiffahrt  and  über  die 
Schiffahrt  auf  dem  Saarkanal  im  preußischen  Handflsarchive  veröffentlicht.  Dort 
finden  sich  auch  Nachrichten  über  den  Schiffsverkehr  bei  den  Emsschleusen  in  Hannover 
und  Westfalen,  Nach  Weisungen  der  auf  der  Oberweser  zu  Bremen  angekommenen  und 
dort  abgegangenen  Schiffe,  U  ebersichten  über  den  Schiffsvorkehr  bei  dem  vereinigten 
Elbzollamte  zu  Wittenberge,  Angaben  der  Schiffsfrequenz  auf  dem  Berlin-Spandauer- 
und  auf  dem  Landwehr-  und  LouiseustAdtischen  bei  Berlin,  sowie  über  die  Ein- 

und  Ausfuhr  von  Brennmaterial  nach  und  von  Berlin;  ferner  bezüglich  der  Oder  Ver- 
zeichnungen der  Schiffsfreqoenz  an  den  Schiffsschleusen  bei  Brieg  und  Ohlau  und 
an  der  Unterschleuse  zu  Breslau,  sowie  des  Waaren-Ein-  und  Ausgangs  zu  Stettin 
see-  und  stromwart*;  endlich  auch  Nachrichten  über  den  Verkehr  auf  dem  Elbing- 
Oberlindischen  Kanal. 

Diese  Nachrichten  lassen  sich  aus  den  Berichten,  welche  die  Schleusenmeister 
verschiedener  Hauptschleusen  und  die  Aufsichtebeamten  bei  Schiffsbrücken  an  die 
Lokalbehürden  erstatten,  erheblich  vervollständigen.  Der  Inhalt  derartiger  Angaben  geht 
zum  Theil  in  die  Berichte  der  Handelskammern  über.  Allerdings  aber  fehlt  ihnen 
meistenteils  eine  genügende  Unterscheidung  der  einzelnen  transportirten  Güter,  ao  dass 
sich  der  Verkehr  mit  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen  selten  ausscheiden  lasst 

Für  den  allgemeinen  Ueberblick  über  die  Bedeutung  und  die  Entwickelang  des  Binnen  - 
schiffahrtsverkehrs im  Staatsgebiet«  können  nachstehende  Mittheilungen 

1.  In  die  Dange  bei  Memel  sind  eingelaufen: 


")  b*d«ot*t  K&bae  tob 
30  —  70  LmU 

*)  bedtaut  Kihne  tob 
rtun  h*<baiUllCb  10  LkM. 


1663 

1864 

1S65 

1866 

a.  Kahne  von  12—  ioo  Last  .  .  . 

')  670 

2  I70 

2001 

,       *     5  —  ioLast.  .  .  . 

")*40 

T.60 

150 

b.  Brennholz-  and  Torffahrzeuge 

230 

3IO 

308 

|4442 

I  IOO 

760 

739 

976 

88O 

973 

• 

■ 

870 

* 

2.  Auf  der  Memel  passirten  die  Schiffsbrücke  bei  Tilsit: 


1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

41 

*5 

44 

20 

• 

76 

3  620 

3669 

5*46 

4  733 

3825 

3616 

183 

204 

460 

388 

362 

432 

397 

224 

»57 

175 

240 

72 

grosse  Boydacke  .  . 

37 

• 

38 

53 

12 

»9 

kleine  deagL  (Scha- 

70 

60 

»4 

37 

*3 

28 

3<5 

29 

14 

»3 

c.  Holztafeln  (10  Tafeln  =  1  Trift)  . 

• 

10  651 

10  136 

12093 

9084 

8  956 

3.  Der  Dampfschiff 

iverkehi 

■  auf  der  M 

emel  beförderte: 

1861 

1862 

1863 

1864 

a. 

von  Tilsit  nach  und  von 

Kowno 

■  .  .  .  Ctr. 

6  000 

5  5 00 

8  8co 

4  5°o 

b. 

•       •       »       •  « 

Memel 

....  * 

26  300 

17  818 

28000 

23  000 

c 

KOnigst 

*rg  .  „ 

45000 

55700 

127940 

*47  750 

• 
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4.  Binnendampfschifisverkehr  auf  den  HatTen,  auf  Memel,  Deine,  Pregel  und  Weichsel : 


a.  Memel  —  Tilsit  

b.  Tilsit  —  Kowno  

c.  Til.it  —  Königsberg  

<L  Memel  —  Königsberg  (nur  Güter) 

e.  Königsberg  —  Wehlau  ^  | 

f.  Könignberg  —  Elbing  

g.  Königsberg  —  Danzig  (nur  Guter)  . 

5.  Auf  dem  Pregel  gingen  nach  Königsberg  ein 


c 
- 


1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

106 

164 

«7 

184 

200 

95 

195 

»34 

272 

221 

204 

»57 

»53 

210 

132 

228 

62 

57 

100 

IOO 

120 

190 

'77 

112 

,7 

13« 

102 

103 

• 

• 

34 

36 

1859 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

a.  Stromfahrzeuge  von  ober- 

und  unterhalb  .  .  . 

5  889 

9298 

8  4M 

8  977 

8  373 

7671 

b.  von  unterhalb  durch  den  Hollän- 

1854 

1855 

1856 

ISliO 

1S61 

2729 

2936 

2467 

2999 

2  667 

3  062 

»949 

3  060 

c.  von  Russland  und  Polen: 

459 

584 

365 

227 

256 

62 

65 

764 

58 

»»7 

»43 

121 

132 

»95 

»47 

219 

38 

29 

*7 

20 

45 

38 

28 

10 

Karabken  und  Triften  . 

»4 

53 

*8 

3» 

26 

»5 

29 

»9 

«.  Auf  der  Weicluel  sind 

in  Danzig  eingegangen: 

1856 

1857 

1858 

1859 

1860 

1861 

186S 

1863 

1864 

74 

101 

»53 

118 

»53 

»63 

136 

191 

190 

»  549 

2  366 

2516 

2609 

3229 

3  8ti 

4  126 

4123 

3  061 

«735 

1  669 

74a 

• 

1  852 

»953 

2147 

»47* 

»778 

7.  Auf  der  Nagst  sind  in  Elbing  beladene  Fahrzeuge  flusswarts: 


a.  ausge 

b.  eingegangen 


1860 

1861 

1863 

1863 

1864 

1865 

1866 

»77 

306 

298 

293 

»58 

»95 

223 

273 

647 

804 

873 

755 

909 

630 

8.  Den  Elbing- Oberliindischen  Kanal  befuhren: 


a.  Dampfboote  in  Fahrt  

b.  Schiffe  in  Fahrt  

c.  auf  der  schiefen  Ebene  

d.  zu  Berg:  Schiffe  von  Elbing  

„  „  Danzig,  Tiegenhoff  etc. 
„        ,  Döllstedt  

e.  zu  Thal:  Schiffe  von  Deutsch-Eylau  .  .  .  . 

,  Saatfeld  


andern  Orten  des  Geise- 
richsees   


- 


Orten  des  Dre- 

wenzsees  

Liebemühl  

Bauditten,  Maldeuten, 
Venedig  etc  


I.  Rosshülzer 


1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

2 

4 

6 

• 

54 

108 

120 

100 

108 

128 

1991 

5  »9* 

3  985 

3  07» 

3667 

3  5»o 

• 

• 

• 

»  470 !  »  »93 

* 

• 

4» 

56 

• 

163 

80 

402 

305 

58 

xo6 

261 

109 

298 

210 

55 

7* 

»»5 

39 

5»3 

224 

291 

1  5*8 

Die  höchste  Zahl  der  Fahrten  auf  der  geneigten  Ebene  an  einem  Tage  war  72. 
Die  Fahrt  braucht  3  —  6000  Kubikfuss  Wasser. 
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9.  Die  Weichsel  an  der  preussisch -polnischen  Grenze  passirten: 


1660 

1S61 

1862 

ls63 

1864 

1865 

1866 

1867 

• 

3* 

27 

16 

Kähne  beladen  .  . 

i  125 

95« 

1  229 

;r 

435 

813 

7*4 

583 

„     leer  .... 

• 

■ 

1263 

778 

310 

321 

• 

3« 

»7 

14 

. 

Kähne  beladen  .  . 

t  505 

I9'8 

2  316 

1 960 

1  480 

1  676 

886 

959 

ip     leer  .  .  .  *  . 

* 

• 

• 

• 

3 

»3 

39 

19 

Holz-  und  Getreide- 

gal 1  er   

874 

611 

1  00g 

721 

692 

364 

492 

2075 

2305 

2905 

2407 

»747 

»  886 

»148 

1586 

10.  Die  Warthe  befahren  durch  die  Oborniker  BrüYke: 


a.  Kühne  .  .  . 

b.  Holztriften . 


11.  Den  KetaekaMl  passirten: 


1862 

541 
953 


1863 

517 
1  102 


a.  K&bne  beladen  

.  leer   

b.  OFnis  Holz  aller  Art  in  Flössen. 

12.  Den  Klodaitzkan»!  befuhren: 


1860 

»435 
1  420 

3  370  540 


1861 

2405 
1  142 

3  947  586 


1869 

2726 

»  354 
6845608 


1855 

1856 

1857 

1862 

an  Berg: 

leer 

beladen 

leer 

beladen 

leer 

belade* 

Kähne  ron  der  Oder  bis  Gleiwitz 

59» 

202 

»45 

294 

I36 

150 

„     elnzelue  Strecken  .... 

183 

«3» 

9 

12 

132 

5 

j  599 

zusammen  Ladung  Ctr. 

383  971 

455  415 

378  093 

zn  Thal: 

Kahne  ron  Gleiwitz  bis  zur  Oder 

583 

5 

382 

2 

142 

70 

„     nur  die  oberen  Strecken 

285 

189 

372 

I30 

»74 

15t 

|  673 

B     nur  die  unteren  Strecken 

296 

70 

M 

249 

zusammen  Ladung  Ctr. 

1 140073 

935259 

478  907 

• 

Holztriften  von  Gleiwitz  ab  .  . 

85 

101 

62 

(»478 

„        ans  dem  Kanal  selbst 

37 

127 

76 

4  954 

• 

7  261 

I  627 

»347 

»  Eisenbahnschwellen 

4200 

• 

1S6C 


301 


694 


i  Iii 

(»459 


13.  Die  Oder  passirten  durch  die  Schleuse  zu  Kosel: 


zu  Berg: 

nach  Ratibor  Kähne  .  .  . 
Ladung  Ctr.  .  .  . 

zu  Thal: 

von  Ratibor  Kähne  .  .  . 
Ladung  Ctr.  .  .  . 

Holztriften  

Inhalt:  Bauholz  Stück  

Eisenbahnschwellen  Stück 
Bohlen  und  Bretter  , 
Brennholz  KlaJ'ror  


1855 
83  76i 

• 

144542 
6964 

6  888 


1856 


b«U(l«D 
146 


83 


46189 


»59 


107 


137801 

537 
8590 

8  93» 
1  300 
3516 


1857 

b«lad«n  |  leer 

67     I  56 
12  153 

74  48 

67  700 

547 
6  457 
8  946 

6076 


Bemerkon«. 
ISST 


auf  219 
- 
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14.    Auf  der  Oder  passirten:  m 


im 
Jahre 

die  Schiffsschleuse  zu  Brieg 

die  Schiffsschleuse  zu  Ohlau 

S  c 

h  i  f  f  e 

Stamm- 

und 
Solirit- 

hoi 

Ta  cl  11 

S  c 

hlffe 

Statnm- 

uod 
Seheit- 

boli 
Tafeln  ' 

Iter 

b'fiicbict  mit 

le«r 

b«Ud«n 

bedacht«!  mit 

Vr*aar«n 
Vir 

8  h«it- 
hüls 

Wüten 
Ctr. 

Hcbeit- 

ItoU 
K  laf*cr 

1839 

2  d6s 

1  i6x  04  x 

1  CO? 
j 

1  162 

2  28' 

I  HI  8lQ 
*  3  5'  037 

dd  171 

3/3 

2  lKs 
303 

1840 

I  lOl 

3  'rjy 

1  dQ<;  171 

1  d?6 

3 

I  d7d 

1  6l1 

1  600  Id8 

ci  COO 

3  3  jr** 

2  821 

184t 

I  1dl 

2  IdQ 

1  001  131 

Ift  20Q 

2  8^3 

I  206 

Jj/ 

I  I32  221 

2C  ftX> 

2  4JSO  1 

184» 

I  414 

2  28l 

1 1  cht 

1  2Q1 
3  i) 

I  lOd 

2  d70 

I  260  865 

1 1  206 

3  3  iw 

2  898 

1843 

2  S67 

1  Q7d 
3  7/  1 

2  O9O  972 

4  I  2Q 

2  528 

d  i6d 

2  20O  275 

dl  7Q1 

1  8lO 
3  0 

1844 

2  14z 

3  773 

I  OOI  176 

2  21  > 

2  16s 

1  874 

2  Otd  71Q 
*  w ' f  / 37 

j  0/ 

I  7f)9  ! 

'845 

1  7  id 

1  6o7 
3  ""V 

2  OIO  IOC 
^  *"  175 

22  u6 

2  1  ;i 
3  j 

l  d70 

1 16c 

I  Ol  I  1QH 

7  7" 

18  S^7 

1  Q01 

1846 

1  <;Qd 

2  SQO 

I  COO  C  I4I 

19  o?x 

I  989 

I  dQC 

2  930 

1  817  Id  I 

-  ^ 

010 

73  7 

1847 

2  101 

1  d?6 

1  OS2  67I 

1 1  061 

2  642 

I  Qdl 

1  die 

2  '95  3°' 

50  195 

2  I  SQ 

1848 

1  338 

2  784 

1  3727S8 

«8  '75 

I  83  t 

I  250 

j  7 

2  840 

1  345  488 

«77«5 

I  OO7 

1849 

1  <dd 

2  Ol  R 

1  679  319 

21  129 

868 

0  u 

|  HC 

1  067 

1  680212 

20  209 

<<d0 

1850 

I  17d 
3/  t 

2  dd7 

1  326412 

27  4t3 

2  OO4 

I  lOd 

2  418 

1  316988 

41  731 

1  386 

1851 

1  589 

3  '44 

1  634  160 

19  gc6 

1  791 

I  830 

2959 

1  553  475 

27  945 

I 

1851 

iot5 

2  393 

1  267  199 

20  267 

I  716 

961 

2  291 

1  181  989 

16  894 

1  33I 

'853 

1  140 

2862 

1  723  483 

20  298 

2054 

I  08l 

1  832 

'  68  r  997 

19237 

I  667 

'854 

1  439 

3  '59 

1  844  9^3 

'77M 

1  436 

992 

2858 

1  4s6  500 

25007 

1  278 

185} 

862 

2671 

1  514  760 

20387 

1 513 

757 

2590 

1  397  266 

17  464 

1 149  ; 

185& 

5  •  3 

'  863 

993  391 

16  C07 

1  749 

440 

1  868 

948  631 

'8  845 

2049 

>8S7 

419 

1  190 

65''  7C9 

13017 

2  260 

409 

1  296 

723  039 

»9  548 

2  28t  1 

1858 

534 

1  092 

576906 

3  238 

2247 

479 

1  136 

610482 

1899' 

I  220 

»859 

1  121 

1  918 

937  590 

'8  7io 

1  998 

1  059 

*997 

930565 

22  874 

I  878 

1860 

834 

1  815 

983  73' 

12  842 

1  961 

904 

1  906 

1071  350 

»4  998 

I  988 

1861 

1  145 

1  891 

1048858 

17  014 

3  °87 

1  005 

1978 

1  018483 

15068 

2  529 

1862 

342 

c,8o 

631  401 

14456 

4  3S8 

464 

1  232 

816  601 

1198J 

3  935 

1863 

647 

1  176 

586  547 

20  1 15 

4  874 

612 

1  287 

7*7  593 

15  146 

4043  ! 

1864 

1  174 

2  271 

1  233  987 

30556 

3  868 

1  145 

2  348 

1  096  799 

27  699 

3  794  • 

1865 

62t 

1  004 

530  342 

12  90g 

3  367 

589 

644  785 

10534 

3  '44 

1806 

770 

1  072 

514891 

16  651 

3  5'4 

763 

1  351 

642  123 

17884 

3649 

1867 

'478 

1  926 

1  019  279 

34  582 

2541 

1  219 

1945 

915  115 

29  680 

»38i 

16.    Auf  der  Od>r  betrug  der  Verkehr  durch  die  ünterschleuse  zu  Breslau,  der 
etwa  20  pCu  des  Bretdauer  Oderrerkehrs  umfassen  «oll: 


zu  Berg: 

18Ö9 

1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

1867 

Kähne  beladen  .  . 

379 

370 

43' 

2T8 

13 

428 

257 

48 

112 

„      leer  .... 

605 

732 

618 

309 

358 

453 

366 

411 

75« 

Ladung  Ctr. 

195300 

177  500'  213  900 

83  200 

104  660 

25267 

14  270 

• 

• 

«1  Thal: 

Kalme  beladen  .  . 

85' 

1  019 

922 

616 

53° 

804 

523 

516 

908 

„      leer  .... 

141 

54 

95 

38 

101 

141 

79 

54 

«5 

Ladung  Ctr. 

682  862 

838  130 

775000 

582  530 

437  340 

444021 

298  457 

• 

Martätsehen    .  .  . 

79 

78 

78 

58 

121 

')  '  35°  *)  985 

• 

Hollflösse,  Gänge 

1  335 

1  573 

2  171 

3  100 

3400 

3  402 

2822 

2  349 

• 

enthaltend  Stämme 

Stück  .  .  . 

37  93' 

50  104 

73  646 

r24  324!  146000 

93  732 

*)  TaCaln  mit  Auftaut 

16.    Die  Oder  oberhalb  Stettin  befuhren  im  Jahre  1866: 


6  721  von  Stettin  abgehende  Kahne  von  ...  201  970  Lasten, 
6  707  in  Stettin  angekommene  Kfthno  von  .  .  20t  803  Lasten, 
Darunter  waren  186z  durchgehende  K4hne  von    63  353  Lasten. 


1 
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17.    Den  Priedri^li illiflni»kunal  befuhrcn  durch  die  Brioskower  Schleuse: 


im 
Jahre 

überhaupt  Kähne 

Boden 
Holz 

beladene  Kähne, 

gehend 

zu  Berg 

zu  Thal 

I.  von  der  oberen  Oder 

bola'i^Jl 

leer 

l.-'.liidt'ii 

leer 

«;  iwischen 
de...  Friede. 
Wllb.-Kanai 

II n i{  tlrr  f  .all. 

•Hier  Nei»»c 

b)  iwisrhen 
der  L*u«t«r 
Nr  ine  uud 
der  Sehl«« 
Grent« 

c'i  miichen 
der  Schle«. 
Grem«  und 
lkutb.n 

1 

d)  milchen  , 
Beulbeo  und 
Breeiau 

«)  in  Br*a- 

»846 

2  851 

7° 

2  329 

I  730 

1  224 

424 

5" 

Il6 

343 

616 

34 

1847 

3  »4» 

55 

1472 

1941 

1  750 

5CX> 

747 

»47 

300 

624 

53 

1848 

2  6l2 

55 

1993 

I  960 

994 

400 

466 

415 

437 

420 

28 

1849 

2  262 

53 

*97* 

1631 

464 

350 

412 

»58 

263 

463 

3» 

1850 

2  175 

5i 

2  117 

1  333 

804 

262 

350 

162 

357 

53° 

44 

1851 

287O 

3* 

2  366 

2  124 

1239 

303 

465 

187 

3'7 

619 

81 

185a 

I  871 

58 

2059 

1  363 

1  584 

221 

366 

129 

309 

5* 

1853 

2  204 

31 

4  343 

1  457 

1756 

467 

445 

183 

302 

362 

121 

1854 

2  508 

*i 

2424 

»474 

1  743 

270 

547 

141  • 

335 

553 

99 

»855 

a  134 

94 

2314 

747 

1  286 

176 

384 

65 

227 

698 

101 

1856 

I  690 

218 

2365 

409 

4  787 

l6l 

433 

68 

202 

457 

127 

1857 

1659 

31 

1  544 

915 

2728 

165 

507 

84 

«53 

230 

107 

18S8 

2  164 

37 

2070 

1  179 

1978 

253 

754 

123 

3X3 

185 

18.    Den  Finowkanal  paesirten  durch  die  Neustädter  Schleuse: 


im 
Jahre 

überhaupt  Kähne 

beladene  Kähne,  gehend  nach  den  weitlich  der  Oder 

zu  Berg 

zu 

Thal 

FIom- 
hölzer 

siück 

I.  von  der  unteren  Oder 

II.  von 

der  Warthe,  Netze  oder 

beladen 

an  bela- 
den 

beladen 

uobela 

■)  suf  d.  un- 
tern O-lei  ab- 
»  art»  Hohen- 
»ateti.iin  Haff. 
Ihn»,  frier 
nd-r  Prene 

c  h  (  <•  l 
li)aufd. allen 
Oder  Oder  d. 
Kinuwfcanal 
bin  «tir  Neu- 
Midier 
tkhleuM 

a)  suf  der 

Oder 
uri  »oben 
Ko«trin 

undHoben- 

b  e 

b)  auf  der 
Warthe 

UDli-rhalb 
Linda- 
benc 

Ii  1  tli  1 

c)  auf  der 
Warthe 

ob«,  halb 
Laad»- 
berg 

e  t 

\S)  auf  de, 
1  New 
!  oder 
1  »>r.^ 

1 

1846 

7  953 

»3 

»756 

4  438 

78  847 

3  805 

7OI 

45« 

396 

798 

I  241 

1847 

8  994 

2 

»777 

5098 

77  44' 

4  349 

699 

221 

447 

97« 

1     I  28» 

1848 

7  °3° 

45 

»479 

4  162 

38  698 

2729 

540 

209 

443 

1  181 

1     I  1-4 

»849 

b  6c  (f 

45 

»698 

3  5*>° 

42  031 

4  365 

453 

223 

33» 

1329 

1    I  114 

1850 

7  aio 

20 

2206 

3  383 

61  108 

3020 

4»3 

»64 

1225 

I  141 

185» 

8881 

14 

2050 

4  989 

75  »97 

3  4M 

474 

214 

»  79» 

1  50^ 

1854 

8641 

»7 

4314 

4962 

109944 

3  405 

635 

188 

392 

1638 

,    I  4*4 

»853 

8610 

34 

2  320 

4  587 

89  240 

3  156 

706 

458 

338 

2  240 

1  :4* 

1854 

8  84° 

3 

2498 

5  43» 

126  313 

2980 

76o 

203 

4»7 

»  858 

1750 

1855 

6  757 

»5 

2537 

3  »44 

112  329 

2925 

726 

»75 

310 

698 

1  3^4 

1856 

6706 

35 

3288 

2  618 

129  833 

2  969 

748 

»44 

»94 

679 

,  »57-1 

'857 

7  98» 

288 

2  801 

3  843 

115  902 

4257 

663 

219 

299 

625 

1858 

9  445 

202 

2717 

5035 

114  488 

5030 

800 

445 

4»5 

830 

»  r-3 

»859 

9  196 

281 

2258 

5390 

83  357 

3  784 

870 

214 

206 

1073 

1  1 7:1 

1860 

9444 

437 

2  246 

5  3M 

»77  929 

3  4»4 

955 

188 

221 

1  265 

1  8:: 

1861 

9  161 

263 

2256 

5  212 

97  968 

3  601 

1  152 

»93 

355 

1  259 

■    X  ft=> 

1862 

8  43» 

223 

»547 

4  747 

• 

3  386 

1  222 

211 

474 

870 

:  1766 
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Spree 

beladene  Kahne,  gebend  nach  der  Oder 

II.  ron  der  antern  Oder  od  erWarthe 

III.  von  der  Spree 

b 

d'-m  Hricdr.- 
Wilh.-Kanal 
und  der 
Warthe 

«triebt 

b)  anf  der 
Oder  unter- 
halb  Kuitrio 

e  t 

c)  auf  dar 
Warth«, 

Nrtee  oder 
Weichsel 

a)  in  Berlin 

Berlin  und 
dam  Kriedr. 
Wllb.-Kanal 

b  •  f  r  a 

1)  auf  dar 
öpre« 
oberhalb  du 
Priadr.  Willi. 
Kaoala 

(btn 

d)tmFriedr. 
Wilhelms- 
Kanal 

•)  auf  dar 
Hanl 

0  auf  der 
Elba 

i5o 

121 

»34 

»33 
r6i 

199 
an 

18» 
7* 
**5 
i38 

563 

495 
474 
394 
»63 

653 
146 

«59 
169 

21» 

IOI 

142 

7» 

71 
149 

5» 
5« 

73 

112 
IOI 

66 
202 

78 

69 
46 

»43 

»44* 
I  316 

»374 
1  254 
1  125 

»337 
1  140 

»  354 
1  219 
1255 
1  158 
896 
1  290 

47» 

814 

320 

434 

677 
689 

459 
603 
769 
682 
78» 
348 
483 

79 
48 
5» 

59 

62 

54 
84 
78 
44 

60 

89 
54 

59 

79 

86 

54 

33 
36 

»4 
45 
44 

39 
«5 
27 

«7 
43 

«7 
36 

16 
*8 
21 

9 

23 

12 

33 
»9 
18 

7 
*3 

230 

»7* 
168 
163 
188 

«53 
308 
252 
320 

«73 
283 
212 
172 

gelegenen  Gewässern 


beladene  Kihne,  gehend  nach  der  Oder,  Warthe,  Netze  oder  Weichsel 


Weichsel 

III.  aus  Schlesien 

IV.  ron  der  Spree  aus 

V.  ron  »1er  Klbe  u.  untern  Havel 

*)  tri  Brora- 
l.frjr  oder 
muf  der 
w^ehael 

b  e  f  r  a 
auf  de 

a)  lo  Schle- 
sien 

c  h  t  e  t 
r  Oder 
b)  1«  lachen 
dtir  Schlea. 
Grenxe  nnd 
<l,r  W.„ ti- 

a) auf  der 
obere» 

ftpree 

b 

b)  la 
Hüders- 
dorf 

e  f  r  a  e 

c)  In 
Berlin 

h  1  e  t 
d)  auf  d.  Ha- 
vel 1«  Urban 
LlebtMiwald« 
und  Spandau 
und  auf  dem 
Rhin 

e)  Im  Finow- 
und  Wehr- 
bellln  Kanal 
und  oberhalb 
1.1  oben - 
walde 

b 

a)  auf  der 
pr.  Blbe, 

8aale  und 
d.  Plane- 

Kun.l 

c  f  r  a 

b)  In 
Him- 
burg 

e  h  t  «  t 

c)  auf 
der  Blbe 
in 

K achten 

d)  auf 
d.Uar.1 
uitter- 
balb 
Span- 
ilau 

545 

»87 

li 

I 

935 

455 

45 

»9 

228 

39 

8 

26 

707 

308 

*7 

833 

533 

53 

3» 

230 

55 

11 

*3 

543 

152 

»3 

2 

578 

5»7 

40 

68 

200 

23 

4 

»3 

5*6 

240 

3» 

2 

664 

549 

5* 

73 

*53 

56 

7 

39 

7*9 

123 

*3 

2 

1  020 

7*» 

60 

58 

186 

»5 

11 

33 

920 

160 

36 

880 

658 

48 

89 

340 

16 

2 

»7 

9*8 

»58 

»3 

I 

935 

73» 

76 

122 

402 

27 

5 

»5 

4*8 

204 

3« 

4 

1  113 

611 

100 

8» 

366 

»9 

11 

»5 

666 

196 

to 

905 

768 

»89 

119 

465 

33 

5 

»4 

458 

»*4 

»7 

1 

967 

744 

123 

14» 

47* 

59 

7 

4* 

547 

5° 

3 

»5 

»434 

839 

200 

»83 

5»8 

55 

5 

39 

487 

122 

«7 

3 

1  007 

814 

»85 

281 

442 

'3 

3 

4* 

674 

114 

»4 

6 

1075 

747 

85 

339 

4»7 

»4 

8 

16 

1  124 

»87 

»7 

3 

85* 

664 

itt 

228 

365 

16 

8 

11 

1  032 

359 

9 

12 

77» 

780 

90 

106 

449 

18 

1 

14 

644 

119 

»5 

43 

753 

770 

105 

87 

466 

22 

10 

<55 

»43 

4 

3* 

940 

841 

»38 

75 

48» 

18 

3 

»8 

d.  preuie.  SUaKü.  III. 
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19.    Auf  der  oberen  Spree  und  dem  Schwielochsee  kamen  zu  Berg  in  Goyatx  an: 


Kähne 


1  1860 

1861 

1862 

1863 

1864 

1865 

1866 

1  *55 

*74 

»39 

in 

260 

357 

tu 

20.  Der  Wasserverkehr  der  Spree  in  Berlin  betrag: 


im 

T  k 

J  ftn  rc 

Schiffe 

Stück  Flots- 
hOlzer 

beladene 
Holz  flOsse 

einge 
beladen 

nenn 

leer 

ausg< 

beladen 

•tH'nn 

leer 

durchgehend 

boUde»  \  leer 

««Mied 

Mszeafiii 

durch- 
Ktkrod 

tilgend 

iarefc- 
lebfed 

1840 

44  467 

708 

3  141 

18  908 

4  684 

646 

4*335 

50 

9694 

xo 

3 

;  184t 

21  646 

531 

2586 

19718 

4979 

642 

47  54« 



«5  760 

. 

4 

184* 

42  387 

846 

2713 

19  868 

*455 

691 

43  8i« 

- 

9156 

. 

11 

1843 

45  88O 

939 

305a 

43  98I 

3  644 

*  335 

44080 

40049 

I 

. 

1844 

41  178 

730 

4458 

19  664 

3  044 

t  108 

31  721 

77 

16  377 

I 

10 

1845 

44  898 

55* 

4  608 

40476 

4677 

844 

33  85* 

35 

44080 

1846 

43  446 

643 

4  873 

*«  473 

3176 

1  145 

33  763 

70 

41473 

119 

2 

«847 

44443 

606 

4  194 

44  130 

3  73* 

1  204 

46  548 

— 

35070 

43 

»7 

1848 

I73I4 

534 

980 

16073 

3  035 

t  044 

13469 

— 

15770 

16 

80 

1849 

l6  049 

5*' 

8*9 

15  051 

3  *56 

946 

8019 

— 

16  744 

11 

3 

J850 

I9OO5 

695 

'  354 

17838 

4  34* 

1  364 

»3  997 

— 

41  93O 

*5 

• 

1851 

40348 

x  143 

4  990 

17  863 

4  794 

1  134 

19449 

11 

34698 

47 

185* 

4t  605 

816 

4917 

19467 

3  398 

1  «53 

«7  479 

1 

3IOO7 

45 

1 

1853 

41  I45 

776 

4898 

18  348 

4964 

936 

46  706 

90 

29  746 

46 

»5 

1854 

44  708 

844 

3  075 

19947 

498t 

1074 

«9  «93 

44006 

7 

43 

»855 

4OO34 

639 

4  8n 

17  144 

3  090 

1  154 

43  107 

34  664 

14 

8 

1856 

n  594 

664 

4919 

40661 

3697 

1476 

»8  555 

8  189 

45M 

»95 

5 

1857 

45  34I 

834 

1  980 

43  114 

946 

4  206 

30  343 

60OI3 

180 

7 

1858 

16  534 

1  491 

1  049 

25  049 

3  855 

886 

30939 

39  449 

35 

1859 

47  445 

877 

1  441 

24796 

3690 

1071 

39  533 

36  361 

1 

1860 

47  O96 

840 

1  546 

*3  443 

3  813 

1  063 

53  5** 

49  934 

6 

1861 

»7  789 

860 

1789 

44486 

4520 

1  351 

49  438 

53004 

9 

i86x 

48  57* 

860 

»799 

45  661 

4  426 

1  120 

48  468 

48716 

8 

74 

1863 

36  361 

890 

4069 

31  711 

4  5>6 

1  195 

56983 

85  «74 

501 

445 

1864 

34  479 

906 

4494 

27  648 

5003 

1  116 

63  910 

44  737 

54* 

86 

«865 

3*799 

85» 

*543 

48  682 

4  554 

1  256 

7«  035 

44  356 

71  6t4 

240 

406 

t866 

25  144 

916 

*754 

4t  738 

3  938 

1  333 

66  148 

46  888 

«87 

886 

1867 

44  464 

940 

3  178 

18798 

4071 

1  443 

4*  «93 

530 

46  458 

89 

»39 

!  1868 

47  716 

1  152 

3  998 

*3  305 

4  175 

143* 

49  5*« 

40 

33  657 

344 

463 

!  1869 

47  HO 

7381  315» 

44443 

4*5* 

1352 

56  795 

4 

42190 

540 

493 

21.  Die  Saale  durch  die  Schleuse  zu  Kalbe  befuhren: 

beladene  Schiffe  .  .  . 
leere  „  ... 

22.  Auf  der  Elbe  zwischen  Magdeburg  und  Hamburg 
schiffe  befördert: 


1860  I 

1861 

1862  j 

1863  f 

1864 

4303 

»493 

4444  1 

4472  j 

4408 

5*4  1 

7»5 

540  1 

641  | 

687 

1865 
4  184 
654 
durch 


Dampf- 


1862 

1863 

1864 

1865 

zu  Berg  .  .  Ctr. 

5<>4  378 

490x93 

559464 

355  368 

zn  Thal  .  .  „ 

»35  7»3 

»77483 

430577 

»84  9*o 

387  8*3 
443096 
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23.  Auf  der  Elbe  pttssirten  Wittenberge: 


1854 


1855 


1856 


1857 


1664 


1865 


186G 


1867 


Elbaufwärts: 

Schiffe  beladen  

«  leer   

Dampfschiffe 

beladen 
leer  .  . 
Ladung  kommend 
Hamburg  ....... 

,  Hannover  

,    Lauenburg  u.  Holstein 

*  Mecklenburg  

Centner  Ladung  gehend 
nach  Prenssen  nur  Aber 
die  Elbe  .  . 
über  die  Saale  .  .  . 
Aber  die  Havel  .  .  . 

nach  Anhalt  

B  Sachsen  

s  Böhmen  

überhaupt  elbaufwärts  .  . 

Elbabwärts: 

Schiffe  beladen  

(er  

Dampfschiffe 

beladen 

leer  .  . 

leer  

Flösse  

C  entner  Ladung  kommend 

ans  Böhmen  

„  Sachsen   

„  Anhalt  

w    Prenssen.  nur  von  der 

Elbe  

von  der  Saale  .  .  . 
von  der  Havel    .  . 
Ontner  Ladung  bestimmt 

nach  Prenssen  

»  Hannover  

„     Mecklenburg  .  .  .  . 
„    Laoenbarg  n. Holstein 
Hamburg   

Oberhaupt  elbabwärts  .  . 


3<H8 
93 


41*6 
«4 


107 


3  908 
»79 


»54 


3  9°8 
292 

7 

145 


4  67*  78» 
569904 
1  631 

3<>4»7 


5  59*444  6967791 
709635  8*3013 


119 
49*35 


1464 
"«94 


5  355  457  6  493  44* 
63644a  4i*34* 
700  •  20080 
14  056        1  200 


*390  »88 
4*i  851 

1  716  890 
51  521 
570644 
x  17  636 


5*78  733 


116 151 
254  166 
92491 

878  637 
«3  855 
3  095  776 


*  749  449 
386  55* 

*  359  94^ 
131  05a 
601  795 
122  649 


6351743 

1  84* 
1  5*5 

9* 
»64 


3  057  337 
438  5*6 

3  *5*  595 
161 897 

687  715 
205  09z 


3  4*8  653 

364513 
1  421  185 
140776 
460030 
191  498 


3  4»6 
268 

10 
211 


3  897 
305 

*5 
252 


3697 
397 

*7 
280 


5  109057 
308  160 


107  240 
377  469 
75604 

770  935 
97  590 
2  474  762 


7  804  162 

2  369 
2139 

106 
*84 


6  006655 

6338 
»  547 

x 

308 
291 


76656 
489  20  t 

ZOC)  884 

94*  199 
*43  628 
2312415 


97  417 
515  954 
267  922 


2  050  464  1  880  8*3 
355  801 1  265242 

3  *79  *»7 
456  *55 
600338 

184  9»3 


6927  064 


3  587 
654 

5 

197 

577 
57 

2X1 


«7  753 
234  144 

187  671 


12645240  1  730  158 
322  333  j    105  012 
2  590  269  j  3  829  709 


373  4*9 
83  *47 
47  317 
4  057  183 


349  "7  38587* 

86  221  75  105 

21  360  21  389 

3  448902  3  791  617 


453  704 
45  450 
13420 
4  546  561 


2230  797 
412  746 

47*  97* 
»54  638 


5  433  »30 
278  4*3 
2  190 


6700012 
246  543 


1  597  7»5 
458658 

*49*  747 
498  39» 
561 575 


2093  818 
439416 

2  790  292 
607  985 
855 7»6 
«9  3*8 


5  4i7*i8 

2967 
764 

7 
111 

508 

87 
204 


5  7«3  743 

3  837 
593 


121767 
257  620 
»76  545 

»  504  618 
91  309 
2600  106 


»9 
*84 
637 

5» 


»73  683 
484*01 

437*oi 

2  402  428 
338  408 

3  157  008 


33016  38540 

53»  7»7  »65916 

8*5*5      39  358 
340061     227  296 

5  317  1x8  4*81  855 


7006555 


3  500 
586 

*7 
240 
540 

4' 
»43 


310  525 
663  933 
307  78i 

*  505  399 
»847»3 
2907  321 


143  880 

59  697 
299  131 

6  575  9*o 


17  319 
172038 

38  4i* 

301  599 

6*47  333 


4  561  176  j  3  903  600  j  4  273  983  |  5  059  »35  |  6  304  447  ;  4  75*  965  |  7  095  850  j  6  776  701 

17» 
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24.  Verkehr  auf  der  Weser  oberhalb  Bremen: 


zu  B 

crf? 

zn  Thal 

im 

von  Bremen 

abgegangen 

nach  Bremen 

angekommen 

J 

Schi  ffe 

S  c  h Iff e 

Flösse 

darunter  leer 

darunter  leer 

Zahl 

L**t«n 

Zahl 

I,a»t«o 

Kahl 

Lut«n 

Zahl 

I.a,tou 

Zahl    |   Lasteu  ' 

185* 

1  260 

590 

15  OIO 

2  OX7 

29 

1056 

73* 

14250 

»853 

1251 

4O965 

605 

»5  »85 

2  131 

59  37* 

30 

I  IOO 

730 

«3  743 

«854 

1  576 

5*474 

616 

14  144 

2  4OO 

70  092 

21 

5*5 

8*7 

17282 

i855 

1  223 

47  7' 1 

464 

15698 

I9O5 

57  67* 

48 

2  400 

683 

1085* 

1856 

t  271 

54  914 

433 

17  526 

2  182 

74  144 

934 

20367 

'857 

:  032 

40394 

543 

17729 

«985 

58  733 

38 

1  840 

916 

16  83« 

T  ft  ik 

1  118 

47  611 

506 

«7  77* 

«9*5 

61  014 

64 

*943 

766 

««  955 

1859 

1  148 

5'863 

434 

«5  899 

«538 

55  «** 

78 

3  488 

538 

8  594 

1860 

i  506 

69  657 

617 

23  661 

*  505 

88  014 

50 

2391 

965 

16  729 

1861 

1  422 

68  061 

664 

26  340 

2399 

85  °86 

39 

«8*8 

93* 

15647 

1862 

1  271 

62  709 

486 

18036 

2311 

80  757 

63 

3  125 

1  003 

16877 

1863 

1  380 

68060 

638 

25  812 

238« 

88  689 

69 

3  546 

998 

20352 

1864 

1  077 

52403 

501 

19  689 

1687 

65  630 

70 

3  4«7 

604 

12734 

1865 

897 

43  7*9 

421 

14615 

«737 

61  466 

55 

*759 

8*8 

»7  3*4 

1866 

t  084 

55  414 

468 

«9  93* 

«  708 

70  457 

55 

2704 

614 

13633 

1867 

917 

47  467 

293 

io558 

1  528 

62  129 

63 

3  «96 

576 

"  793  ; 

1868 

981 

50195 

54* 

23790 

1  691  |  66  472 

4« 

2015 

722 

»5  389 

25.  Auf  der  Ens  bei  Leer 
kamen  1867  Fluss-  und  WattachitTe  an  beladene  6039,  unbeladene  1291,  zusammen  von 
25  037  Lasten,  und  gingen  ab  beladene  4  488,  unbeladene  2  840,  zusammen  von  25  025  Lasten. 
Darunter  anscheinend  kein  Verkehr  mit  Rheine. 


26.  Auf  der  Ruhr  gingen 


im 
Jahre 

anf  der  Ruhr  Oberhaupt 

In  Mülheim  wur- 
den durch- 
geschleust Schiffe 

Von  der  ober 
kamen  nach  1 

*n  Ruhr 
dülheim 

Kohlen 

aaf 

andere  Guter 

mit 

mit  ander» 

Kohlen 

auf 

Cir. 

Wrhlffen 

Ctr. 

Kohlen 

Gütern 

Ctr. 

Sfhiffea 

«85* 

«3  959  448 

7  101 

821  618 

5«5« 

43« 

II  134  188 

5  »S6 

«853 

«3*49  «»5 

7  «86 

9IO362 

5  35» 

437 

IO  62I  005 

5  J53 

«854 

15  528  221 

7  757 

938  58* 

5692 

367 

»*  554  381 

57»» 

»855 

16  857  °76 

8  45« 

I404  358 

7018 

561 

14  620618 

7030 

1856 

13  872068 

7  «35 

«  549  755 

5882 

544 

»»  973  335 

5901 

«857 

11  232  317 

8  228 

1 427  831 

5*75 

5«5 

9  454  609 

5  262 

«858 

14627  841 

10  507 

I  329361 

8703 

536 

1298347* 

8746 

»859 

13  809  211 

6  500 

I  008055 

5  132 

369 

«*  ««5  «75 

5»»7 

1860 

17  3  54  694 

7032 

1448804 

5650 

5«3 

»4  530  897 

5651 

1861 

14  969  019 

6  185 

2  190  87* 

4479 

634 

11  63538* 

4  48o 

1862 

1 5  078  879 

6989 

1945  512 

4846 

544 

11  291  441 

4671 

1863 

13  091  400 

7  400 

2064  191 

4  548 

4*7 

9  902  8*8 

4  387 

Digitized  by  Google 


xxxvm.  Abwu, 

27.  Auf  der  Lippe  gingen  Schiffe: 

iu  Berg  von  Wesel  .  . 
tu  Thal  nach  Wesel  .  . 

1867  zwischen  Lippstadt  und  Lünen: 
tu  Berg    95  beladen«,  50  nnbeladene  mit    73  544  Ctr.  Ladung, 
xu  Thal  169        ,         3  ,   210326  „ 

28.  Schiffahrtsverkebr  auf  dem  Rhein  boi  Emmerich: 
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1859 

1860 

1861  I 

1863 

1864 

1865 

1866 

208  564 

175663 

134  586 

355  »94 

344007 

130  879  | 

277  326 

416  546 

408610 

39z  906  | 

363  »74 

394  394 

321  164  | 

»54  833 

und  70  Holzflösse. 


B 

e  r  g 

f  a  h 

r  t 

Thal 

f  a  h 

r  t 

D  ■  r 

unter 

D  a  r 

n  n  t  « 

r 

!  in 

Oc- 
lUDmt- 

Ladung 

PfTBOti*!)- 

DAnpfsenlffe 

,  je 

u  ac  • 
-5  >*  O.  - 

0 

* 

«a  t 

*  S 

•c  _  •  «, 

Ge- 
summt 

Ladung 

Personen- 
Paraphen!  ffv 

* 

• 

s  ff  4. 

& 

&  0  Sc 

_  6V  4. 

Jahre 

uhl 

der 

iu 
Million 

e 
« 

c 

-  +_ 

JZ  — 

0.0  •,• 

u  ,  —  — 

e  .»  t 
a  mS 

^  ä  -2  * 

«»hl 

dir 

in 
M  i  1 1  i  >\  n 

V 

C 

t 

S  <  i  6 
0  « 4 

Iii 
1 

Schiffe 

l>ttlo?r 

• 

t- 

s  S 

jj  B 

3ir 

m 

•> 

■  j3  2 

Schiff« 

Cvntucr 

■Z.  £ 
~-  n 

§* 

—  s  • 

*> 

Zahl 

In  I 

000  Centncm 

# 

Zahl 

In  1UO0  t>t>tn*rn. 

:  1837 

3  3« 

371 

288 

18 

1769 

3  445 

5.94 

383 

93 

3 

5  846 

:  1838 

3  188 

*,37 

424 

313 

13 

2058 

3  43i 

6,0» 

4*4 

129 

»3 

5966 

!  '839 

3  388 

*,}* 

594 

302 

23 

2057 

3*84 

5.5' 

593 

177 

26 

5  338 

|  «840 

2927 

*,5° 

703 

284 

14 

2  276 

3  074 

5.*7 

700 

163 

11 

4  9»3 

1841 

2872 

3r«5 

673 

367 

4 

1687 

3  478 

5,»* 

677 

182 

4 

5080 

184» 

»934 

3,J» 

712 

350 

43 

274 

*  757 

2988 

4,*3 

715 

»57 

39 

4  474 

'  «843 

2818 

5,«' 

637 

446 

61 

6,5 

4098 

2  870 

3.5) 

632 

169 

58 

3  363 

1844 

1419 

3r*7 

495 

3*5 

90 

I  129 

2  217 

*  533 

3,4* 

493 

»77 

9» 

3*85 

«845 

2987 

3rM 

495 

293 

133 

I  568 

1372 

3  110 

5,»» 

495 

201 

146 

5024 

1846 

3  i*9 

5,74 

567 

453 

204 

2279 

3014 

3  «93 

4.9» 

567 

218 

201 

386 

43»9 

1847 

3  809 

6,-s 

788 

4*4 

246 

2  907 

2759 

3  946 

Sf'l 

789 

220 

242 

385 

4  5** 

!  '848 

3  4o6 

*,95 

970 

365 

»93 

I  623 

963 

3701 

5,°> 

971 

192 

186 

753 

4086 

!  '849 

3  940 

3," 

968 

407 

252 

2Ö37 

668 

4196 

6,« 

963 

220 

248 

965 

5  »43 

|  '850 

4  174 

3,47 

829 

394 

244 

2  142 

937 

4  347 

7.9» 

832 

234 

24» 

»777 

5979 

1  1851 

4097 

4^« 

8*7 

374 

343 

3  »97 

1  109 

4  093 

6,M 

827 

252 

342 

1  197 

5393 

,  1851 

4667 

6,57 

861 

408 

4i3 

4876 

1  090 

4870 

7.9' 

863 

*5» 

412 

1  089 

6576 

J853 

4  776 

4,9° 

1  068 

36z 

380 

3  9" 

619 

4892 

8,J4 

1  061 

291 

382 

» »99 

675z 

'854 

6176 

5,»6 

1 129 

377 

417 

4  750 

730 

6689 

11,0} 

1  228 

286 

4»7 

1  627 

9  »34 

j  '855 

5668 

5-4' 

• 

6  397 

11,1} 

• 

• 

«856 

6  082 

6,oj 

1099 

365 

474 

*  594 

2  646 

429 

6824 

",79 

1  109 

343 

476 

1709 

310 

94*7 

:  »»57 

5  576 

6,»9 

1  012 

279 

485 

2  630 

2  920 

466 

5  94* 

9.'? 

1  016 

146 

484 

1  230 

228 

742i 

1858 

5  633 

7,y 

803 

398 

577 

2257 

4  398 

458 

6097 

10,63 

803 

229 

570 

1  203 

237 

8  <V>4 

1859 

5696 

5.» 

974 

408 

410 

2018 

*  597 

199 

6274 

II,», 

977 

3*5 

45* 

1474 

251 

978» 

1860 

6  510 

6,01 

881 

482 

520 

1992 

3044 

466 

7085 

I4.»9 

884 

449 

520 

1  652 

216 

12582 

1861 

7  097 

6,Jo 

798 

505 

506 

1  837 

3  441 

5«8 

7  683 

16,47 

805 

4*9 

508 

1  661 

229 

14154 

1861 

3  407 

&m 

805 

421 

5'7 

*  149 

3  875 

484 

7080 

18,04 

809 

388 

26z 

1  614 

106 

»5934 

1863 

2862 

5.95 

661 

454 

461 

2  128 

2888 

479 

7  347 

19,5» 

663 

458 

304 

2  184 

109 

16827 

'864 

*446 

5.'J 

557 

4'3 

401 

1  841 

*443 

435 

7308 

»9,5° 

560 

399 

*53 

»  889 

63 

16953 

1865 

1684 

5,79 

573 

489 

546 

2463 

2695 

150 

8273 

21,65 

563 

386 

Z87 

2234 

75 

18956 

1866 

a  706 

5.4« 

680 

574 

440 

1  703 

2  973 

209 

9  485 

26,14 

690 

624 

266 

2952 

101 

22467 
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29.    Schiffahrteverkehr  auf  dem  Rheil  bei  Koblen«: 


im 

B 

e  r  ir 

f  a  h 

r  t 

ante 

T  h  a  1  i  »  h 

r  t 

Ge- 
sa rnni  l- 

cahl 
X  .1  1  1 

der 
Sebiff« 

• 

I.tliHDg 

In 
Million 
CeDtner 

Dar 

r 

Oa- 
sammt 

der 

.NrllltTc 

In 
Million 
Centaer 

D  a  r 

unter 

Per« 

2 

—  5 

3  - 

nen- 

--C  IJ  1  LI  C 

a  8 

■0  5 

J~ 
a 

SLA 
AX  0. 

*  s 

1.  &  . 
« «5  o.  fc. 

=  <  v  f 

SS« 

« 

in  1 

s  j^ss 

as.  i-o _  «  v 

°  'S  «3      «  •  *  ■ 

4  »  »     s  «  ja  41 

i  ril 

»00  Centnernr. 

Per«« 
Dmmpl 

0 
« 

il 

a> 

■8 

nen- 
acfalff« 

•SS 

e 

,  »a 

X£ 

(5 

V 

&  *  ' 
JS  n  0. 

0  ja  »  c 

** 

in  1 

s 
S 

*S  « 
u 

>»l  <Vn!r 

a-  — , 

-1*  1 

a>   w  bjd 

C  t>,ii 

=  30  v 

«-£1»  1 

-•'->- 

■c  6.  1 
ern. 

1837 

3  191 

4,34 

411 

1755 

!,« 

JtT 
41  l 

1838 

3  563 

*,*J 

606 

I20 



1709 

1919 

7  7 

1,55 

94 

M59 

1839 

3491 

*,7« 

796 

132 



1648 

3351 

',•5 

794 

C  A 

54 

1  894 

1840 

4118 

3'* 

I  OIO 

144 



3119 

3605 

4/5* 

1  021 

*4* 

2  425 

1841 

4  884 

4,o6 

I  314 

248 

3  8lO 

4205 

3»°4 

T  1  JA 

T  ftjtl 
J  Ö4 

4  855 

184* 

498o 

3,74 

I  3IO 

143 

5 

3501 

4041 

4,74 

I  29I 

*7* 

1568 

1843 

6 113 

5*i 

I  415 

40I 

11 

5036 

4650 

4,5« 

1  t  An 
j 

4  349 

1844 

54" 

5,34 

I  427 

396 

85 

563 

4  379 

»  jf  7 

4468 

1  421 

**3 

°3 

2426 

1845 

5  33* 

J  J  J 

5/9< 

I  324 

373 

169 

7 

1435 

4  101 

5  001 

3,]9 

l6l 

HO 

3  211  ; 

1846 

6036 

6,7« 

I  564 

489 

*54 

2421 

3  801 

5  558 

3r4S 

2  IQ 

m 

*53 

148 

4  979 

>847 

6419 

8,61 

I  563 

484 

361 

4*95 

3  83* 

6114 

3/*4 

1  57l 

312 

501 

I 

1757 

1848 

6  191 

6,u 

lOÖl 

414 

364 

3922 

1  879 

6*18 

3»» 

2  0^>0 

266 

J°* 

I 

65 

1772 

1849 

6  »97 

5r4* 

2  152 

470 

441 

4378 

614 

6580 

3,74 

2  Ul 

543 

1842  '■ 

1850 

7*56 

6,6, 

2  322 

481 

54* 

5522 

644 

7416 

5,16 

2  32O 

200 

917 

3912 

1851 

7678 

6,«t 

2  551 

5'4 

589 

5778 

686 

7787 

4,*3 

*  5Vi 

30/ 

560 

3  438  1 

1851 

9988 

8,t9 

4612 

629 

660 

7598 

66* 

10037 

4,|4 

4  Arn 
4  "Jiu 

439 

656 

430 

3  478 

1853 

12580 

7683 

546 

600 

6313 

541 

i*47* 

449 

AÄ  I 

44  1 

606 

457 

1854 

14446 

9i6* 

7  859 

564 

811 

8  49r 

596 

14304 

6,»o 

7  855 

433 

804 

706 

S664 

1855 

11066 

9,01 

1*909 

7,1» 

• 

* 

1856 

14406 

8,9$ 

6  373 

557 

865 

3249 

479* 

348 

139*3 

",»4 

637O 

659 

859 

1  310 

341 

8929 

1857 

1*58* 

9," 

6  280 

5°3 

75° 

283* 

5170 

599 

1 2  000 

6  285 

513 

747 

744 

219 

6  145 

1858 

11173 

12(l9 

5  821 

551 

87* 

3  657 

7  557 

414 

10968 

7.J7 

5  8" 

509 

865 

7M 

147 

5994 

1859 

11475 

10,64 

6036 

654 

761 

3  50* 

6 150 

331 

1*238 

8,m 

6033 

633 

754 

666 

182 

1860 

13515 

11,1« 

6  855 

645 

865 

4022 

7167 

359 

13  169 

8,9t 

6  859 

692 

861 

878 

185 

722$ 

1861 

14613 

13,35 

7  538 

641 

873 

4  538 

7908 

»45 

14660 

9>J» 

7512 

706 

868 

709 

155 

7  n: 

1861 

11099 

I5.'7 

7237 

573 

1023 

4  664 

9714 

114 

13440 

IO,j6 

7213 

631 

1023 

193 

394 

9*4* 

1863 

12014 

I5,»5 

7869 

566 

1036 

5<>94 

8901 

494 

13  987 

10,64 

8269 

680 

1047 

839 

118 

9000 

1864 

11013 

14,^6 

7  »65 

463 

1  004 

4665 

8983 

347 

1*175 

9,$J 

7  543 

506 

992 

884 

IOI 

8056 

1865 

10475 

i6,$t 

6  203 

485 

"53 

4  989 

10593 

5*7 

11 608 

",$9 

6631 

486 

1132 

765 

89 

10*57 

1866 

12376 

I5-M 

7560 

611 

1047 

5632 

8569 

4i3 

14630 

13^' 

7  556 

596 

1043 

1059 

439 

11318 

Der  seitdem  allein  bekannte  Hafenverkehr  tn  Koblenz  war: 


im  Jahre 


Zufuhr 


tu  Berg  auf  dem     1   in  Thai  aui  RMn 
Rbela  und  Moeel 


Abfuhr 


in  Berc  auf  Bbein        tn  Thal  aaf  dem 
und  Hi»«i  BJbelu 


I867 
1868 


508057 


510262 
5*8310 


437  165 
*74  9«>8 


378  *5* 
360787 


i  663  736 
157*151 
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30. 

Der  Verk 

ehr  auf  der  Mosel  bei  Kohl 

enz  Omfas 

ste: 

II 

im 

zu  Berg 

zu  Thal 

Jahre 

SU  hl 

wirkliche  Ladung 

volle  Tragfibig- 

Zahl 

wirkliche  Ladung 

volle  Tragfähig- 

der fc-hiff* 

ld  Cenlnttn 

k«H  In  Cntaem 

der  Schiffe 

lo  Centaern 

keit  In  Centnern 

1856 

IO73 

841  536 

I  453  616 

I  706 

I  549071 

1  134068 

1857 

900 

660  318 

I  384  765 

1  388 

I  II0624 

I  691  617 

1858 

774 

441451 

I  112186 

1397 

I  IlO  180 

I  9OOO36 

1859 

95* 

573  403 

M94  733 

1469 

I  165  802 

I  959  917 

I860 

1 091 

66a  353 

I  6l8  700 

1  595 

1435  481 

1  141  045 

1861 

985 

401  138 

I  331 112 

1391 

1  "7  379 

I  951  537 

1801 

807 

451  617 

■ 

1137 

907701 

95  537  | 

31. 

Der  Verkehr  auf  der  Lahn  in  Nieder 

ahnstein  umfasste: 

im 

zu  Berg 

zu  T  h  a 

1 

Jahre 

Zahl 

wirkliche  Ijulnng 

volle  Tragfthlg- 

Zahl 

wirkliche  Ladung 

_  _  .  — 

volle  Tragfähig- 

der Schiffe 

in  Ontnern 

In  Centnerti 

der  Schiffe 

in  Centnern 

keit  in  Centnern 

1856 

6  834 

667  190 

6603  700 

6793 

3  544635 

6  607  350 

i8S7 

5  838 

57»  »33 

6017 100 

5  818 

1339701 

6  613  590 

1858 

4409 

563  1*7 

5  059  950 

4  4** 

1  548  393 

5075  IOO 

1859 

5*37 

390  970 

6  113  900 

5**7 

3  8«  117 

6  124  100  . 

1860 

3963 

678  Oll 

4  947  >50 

3  958 

1 960  819 

4  964  000  \ 

1861 

3618 

840  899 

4  8»6  700 

3660 

1384968 

4  695  450 

1861 

4  37* 

761  956 

4  375 

3  059  616 

1863 

3  355 

451 411 

3316 

1514604 

1864 

1  309 

351955 

1331 

1  465  037 

1865 

2004 

*58  553 

1  991 

1411 133 

1866 

*74i 

»57  999 

1634 

1565919 

32.  Im  Saarkanal  passirten  die  französische  Grenze: 
1867  zu  Berg  ausgehend  1  821  beladene  Fahrzeuge  mit  5  335  532  Ctr.  Ladung, 

zu  Thal  eingehend     373       ,  „  1163017   ,        »      und  5  Flösse, 

,     ,  „        1 41t  unbeladene  Fahrzeuge.  — 

Die  Frachtkosten  auf  den  Waaseratrassen  bleiben  in  ihrer  Höhe  von  den  Zu 
fülligküiten  der  Wasserverhältniase  and  der  Konkurrenz  der  am  Orte  zeitweise  vor- 
handenen oder  erwarteten  Fahrzeuge  in  hohem  Grade  abhängig;  in  der  Regel  aber 
stehen  sie  zur  Zeit  der  im  Frühjahr  herrschenden  andauernden  Waaserstände  am  nie- 
drigsten, gegen  den  Herbst  dagegen  am  höchsten,  wo  das  Fahrwasser  unsicher  ist,  die 
Schiffer  Wenig  laden  können  und  gleichwohl  starke  Arbeits-  oder  Zugkräfte  anwenden 
müssen,  auch  Gefahr  laufen,  an  anderem  als  ihrem  Heimathsorte  überwintern  zu  müssen. 

Ueber  die  tbataächliche  Höhe  der  Frachtsätze  für  die  Häuptlingen  des  Wasser- 
verkehrs lassen  sich  aus  den  Handelskammerberichten  ')  nachstehende  Angaben  machen, 
nach  denen  die  unter  den  verschiedenen  Verhältnissen  eintretenden  Kosten  für  Centner 
und  Meile  berechnet  worden  sind. 

•)  Vergl.  Preussische  Statistik  Heft  II,  III,  IV,  VIU,  IX,  XI  und  XII.  Abschnitt: 
Stromflf.hiffahrt,  Frachten. 
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Nothwendig  machen  sich  überall  die  Unterschiede  der  Berg-  und  Thalfabrt  gel- 
tend; wo  dies  nicht  der  Fall  ist,  wie  z.  ß.  zwischen  Danzig  und  Warschau,  wird 
dadurch  ein  dauerndes  erhebliches  Uebergewieht  der  zu  Thal  gegen  die  zu  Berg  gehen- 
den Güter  angezeigt.  Die  Schiffer  könuen  dann  die  Bergfahrt  nor  als  gelegentliche 
Rückfracht  ansehen  und  machen  «ich  darin  starke  Konkurrenz.  Abgelegenere  oder  sehr 
entfernt«  Lieferungen,  bei  denen  keine  Rückfracht  oder  keine  Rückkehr  in  demselben 
Jahre  erwartet  werdon  darf,  sind  theurer,  als  die  von  mittler  Entfernung  und  starker 
Schiffsfrequenz. 

Von  grossem  Einfluss  ist  nothwendig  auch  die  Art  der  Ladung.  Bei  gleichmSssig 
znsammenlagernden  Massen  fordert  die  gleiche  Schwere  nur  etwa  den  halben  Raum. 
Da  die  in  das  Schiff  gebrachte  Last  beim  Schwimmen  eine  ihrem  Gewicht  entsprechende 
Menge  Wasser  verdrängt,  und  das  sogenannte  spezifische  Gewicht  das  Gewicbts- 
▼crhältnis«  angiebt,  in  welchem  gleiche  Volumina  verschiedener  Korper  zum  Wasser 
stehen,  so  lasst  sich  aus  dem  spezifischen  Gewicht  die  Masse,  die  in  einen  Schiffs- 
körper geladen  werden  kann,  berechnen,  allerdings  nur  unter  gehöriger  Berücksichti- 
gung der  Zwischenräume,  welche  in  der  Waare  selbst  bei  der  Verpackung,  Aufschüt- 
tung und  Einlagerung  in  das  Schiff  nothwendig  bestehen  bleiben.  Dieselben  sind  schon 
bei  gewöhnlichen  Gütern  in  der  Regel  auf  die  Hälfte  der  Ladung,  bei  den  sogenann- 
ten sperrigen  Gütern  aber  leicht  auf  mehr  als  das  Doppelte  derselben  anzuschlagen. 
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Dm  spezifische  Gewicht  und  da*  Volum  der  wichtigst«!  Frtchtgegenstände  ergiebt 
folgende  Tabelle: 
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Berücksichtigung  ihrer  Porosität  sind  zu 


Sand,  locker,  trocken  . 
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Die  Transportselbstkesten  den  StromschilTers  lassen  sieb  bei  so  mannigfach  ein- 
wirkenden Nebenumstftnden  nicht  allgemein  anschlagen;  die  niedrigsten  angegebenen 
Frachtsätze  können  aber  als  solche  angenommen  werden,  bei  welchen  die  Selbstkosten 
nicht  mehr  vollständig  gedeckt  werden,  wenigstens  dann  nicht,  wenn  Liegezeit  und  Ab- 
nutzung an  Schiff  und  Geräth  hinreichend  in  Anrechnung  kommen. 
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Gleichwohl  zeigt  sich  ans  den  für  Centner  und  Meile  berechneten  Frachtsätzen, 
dass  die  massig  angesetzten  Durcbschnittsfracbten  vielfach  den  Satz  der  niedrigsten 
Eisenbahnfracht  erreichen  und  selbst  bis  zum  doppelten  übersteigen.  Bei  diesem  Ver- 
hältnisse kann  die  Schiffahrt  die  Konkurrenz  benachbarter  Eisenbahnen  allerdings  nur 
unter  besonderen  Umständen,  z.  B.  gunstiger  Ans-  und  Einladung,  grosser  Anhäufung 
des  Transportgutes  und  dergl.,  bestehen,  und  sie  wird  sich  desshalb  mit  der  weiteren 
Verbreitung  der  Bahnen  immer  mehr  von  allen  denjenigen  Wasserstraßen  verdrängt 
sehen,  welche  ihrer  Beschaffenheit  wegen  ein  erhebliches  Herabgehen  der  Frachten 
anter  den  Pfenuigtarif  der  Eisenbahnen  nicht  gestatten.  Da  für  die  Eisenbahn  das 
Volum  des  Transportgutes  eher  mehr  als  weniger  in  Betracht  kommt,  wie  für  das 
Schiff,  sind  aus  der  oben  gegebenen  Zusammenstellung  der  Frachtsätze  die  Strecken, 
welche  eine  niedrige  konkurrenzfähige  Fracht  müglich  machen,  einigermaasen  zu  erkennen. 

Es  lässt  sich  aber  leicht  zeigen,  dass  die  Selbstkosten  der  Kaaalsehiffahrt  erheblich 
hinter  denen  auf  natürlichen  Strömen  von  einigermaßen  stärkerem  Gefall  und  unsicheren 
Wasserständen  zurückbleiben.  Sie  lassen  sich,  wie  in  der  Zeitschrift  des  statistischen 
Bureaus  Jahrgang  X  (1870)  S.  9*  ff.  gezeigt  ist,  bis  in  grosse  Einzelheiten  berechnen. 

Die  Jahreskosten  eines  Kanalschi  ffes,  welches  7000  Ctr.  zu  laden  vermag,  stellen 
sich  danach  auf  1  650  Thlr.,  die  eines  solchen  welches  4000  Ctr.  ladet  auf  1*50  Thlr. 
-  Unter  der  massigen  Voraussetzung  voller  Fracht  auf  dem  Hinwege  und  V»  Fracht 
für  den  Rückweg,  sowie  der  Zurüeklegnug  von  «glich  »'/*  Meilen  mit  Pferdezng  für 
die  halbe  Fahrt,  und  von  täglich  5  Meilen  mit  Dampfzug  für  dio  andere  Hälfte  der 
Fahrt,  berechnet  sich  daraus  auf  Centner  und  Meile  an  Kosten  für  das  Kanalscbiff  von 
7000  Ctr.  Tragfähigkeit,  einschliesslich  Kosten  und  Unterhalt  der  Mannschaft  und  Ver- 
zinsung, o,i»i  Pfennig,  für  das  Kanalschiff  von  4000  Ctr.  Tragfähigkeit  0,150  Pfennig. 

Die  Kosten  der  Zugkraft  stellen  sich  für  den  Pferdezug  ')  bei  Fahrzeugen  von 
7  000  Ctr.  Fracht  unter  den  gleichen  Voraussetzungen  auf  0,16$  Pfennig  für  Centner  und 
Meile,  für  Fahrzeuge  von  4000  Ctr.  Tragfähigkeit  auf  o,*»  Pfennig.  Bei  Schrauben- 
dampfschleppzug  dagegen  ermässigon  sie  sich  auf  0,041  Pfennig  für  Centner  und  Meile 
und  bei  Tauschleppschiffahrt  sogar  auf  nur  0,0375  Pfennig  *).   Wird  auch  hier  dio  Hälfte 

')  Das  Schiflsziehei  durch  Menschen  ist  selbstverständlich  nur  ausnahmsweise  und 
im  Mangel  geeigneter  Trödelwege  mit  Nutzen  anwendbar. 

Ein  Mann  vermag  beim  Schiffsziehen  auf  dem  Kanal  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
o,j*  Meter  in  der  Sekunde  3,4  Kilogramm  (also  3,746  Kilogramm-Meter)  vorwärts  zu  bewegen 
und  dabei  8  Stunden  am  Tage  in  Arbeit  zu  bleiben,  d.  h.  eine  Arbeit  von  108  000  Kilogramm- 
Meter  zu  verrichten. 

Im  allgemeinen  bedürfen  nach  der  obengedachten  Abhandlung  über  das  Transport- 
wesen (Zeitschr.  <L  stat.  Bureaus  Jahrg.  IV,  1864,  Bd.  113)  auf  Kanälen 

Kähne  von  kleinem  Querschnitt,    von  grossem  Querschnitt: 

a.  bei  geringer  Geschwindigkeit    0,0017  0,0010 

b.  bei  doppelter  ,  0,0066  0,0040 

c.  bei  4  fach  er  ,  '  0,0303  0,0160 
der  zu  bewegenden  Last  an  Kraft  für  diese  Bewegung. 


*)  Die  Generalkosten  der  Kanalscbiffe  berechnen  sich  folgendem» assen  bei  Tragfälligkeit 


Anlagekapital  zusammen  ...    5  500  Thlr.         3  300  Thlr. 
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der  Fahrt  auf  Pferdezug,  die  Hälfte  auf  Tauschleppschiffahrt  gerechnet,  so  ergeben 
sich  die  Zngkosten  bei  den  gedachten  grossen  Fahrzeugen  auf  o.iou,  bei  den  kleineren 
auf  o,«.t«  Pfennig  für  Centner  und  Meile.  Die  geumateo  Transporlselfcstkosteil  aber, 
Schiff-  und  Zugkraft  zusammengerechnet,  stellen  sich  für  Fahrzeuge  von  7  000  Ctr. 
auf  o,im,  für  Fahrzeuge  von  4000  Ctr.  Tragfähigkeit  auf  0,3t«  Pfennig  für  Centner 
und  Meile. 

Nimmt  man  also  mit  Recht  an,  da»s  die  Kosten  der  Kanalfracht  für  Centner 
und  Meile  der  Konkurrenz  der  Eisenbahnen  und  der  Beschaffenheit  der  Kanaliracht- 
güter  wegen  nicht  höher  als  %  Pfennig  für  Centner  und  Meile  anwachsen  dürfen,  so 
bleiben  dennoch  je  nach  der  von  den  Dimensionen  des  Kanals  abhängigen  Verwendung 
von  grösseren  oder  kleineren  Fahrzeugen  o,«i  Pfenuig  öder  0,141  Pfennig  übrig,  welche 
auf  Centner  und  Meile  als  Kanalgebühr  erhoben  werden  können. 


Davon  Zinsen  zu  5  Prozent   175    „  165  „ 

15  Jahre  Dienst  (der  Rest  hat  800  Thlr.  Werth), 

Amortisation  und  Reparaturen   750    ,  500  . 

Kosten  und  Lohn  des  Schiffers  und  Schiffsknechtes   500    ,  500  , 

Gewinn  und  Risiko  des  Schiffsherrn   400    ,  150  « 

General-Unkosten  im  Jahr   1  650  Thlr.  1  250  Thlr. 


Unter  den  oben  gemachten  Voraussetzungen  erReben  diese  General- Unkosten  nach  Ab- 
zug von  Winter-,  Liege-  und  Ladezeit  100  Tage  für  die  Fahrt.  Von  diesen  sind  too  zu 
5  Meilen  and  100  zu  a'/j  Meilen,  zusammen  750  Meilen  berechnet,  welche  zur  Hälfte  mit 
voller  Ladung,  zur  Hälfte  mit  nur  '/»  »I9  Rückfracht  befahren  werden,  daher  Meilen -Centner 

bei  Ladungefähigkeit  von  7  000  Ctr.  von  4  000  Ctr. 

375  x  8400  -  3  150000     375  X  4&°o     1 800000 
mar ht  nach  den  Jahreskosten  auf  Meile  und  Centner  0,1(7  Pfennig  o,»$o  Pfennig. 

Die  Zugkosten  sind  nach  denselben  Grundlagen  folgende: 

A.  Kosten  des  Pferdezuges  für  7000  Ctr.: 

Gespann  von  3  Pferden,  einschliesslich  des  Führers,  den  Tag  4  Thlr.,  auf  z'  t  Meilen 
Hin-  und  a',»  Meilen  Rückfracht  also  g  Thlr.  Volle  Hinfracht,  V*  Rückfracht  belasten 
8400  Ctr.  auf  z'/j  Meilen  mit  8  Thlr.  oder  auf  die  Meile  mit  3  Thlr.  6  Sgr.,  den 
Centner  also  mit  0,165  Pfennig. 

B.  Kosten  des  Pferdezuges  für  4000  Ctr.: 

Gespann  von  z  Pferden  und  Führer  den  Tag  3  Thlr.  10  Sgr. ,  belastet  4  800  Ctr. 
auf  *«..,  Meilen  mit  6»  j  Thlr.  oder  auf  die  Meile  z  Thlr.  20  Sgr.,  den  Centner  also 
mit  0,100  Pfennig. 

C.  Kosten  der  Dampfschlepperei: 

Ein  Schleppdampfer  kostet  hei  36  Pferdekraft  jährlich  4000  Thlr.  oder  in  aoo 
Arbeitstagen  (leere  Rückfracht  mit  schwachem  Dampf  im  Verhältniss  von  */»  abge- 
zogen) täglich  ooThlr.  Er  zieht  8  Böte  zu  4000  Ctr.  oder  5  Böte  zu  7  000  Ctr. 
mit  der  Geschwindigkeit  von  1  Meile  die  Stunde.  Am  Tage  5  Meilen  Weg  ergiebt  auf 
rund  30000  Ctr.  Fracht  für  die  Meile  4  Thlr.  oder  auf  den  Centner  0,04g  Pfennig. 

D.  Kosten  der  Dampfcchlepperei  mit  Anwendung  des  Drahtseils: 

Das  Drahtseil  kostet  auf  die  Meile  6  600  Thlr.  und  nutzt  sich  in  10  Jahren  ab.  Schiff 
und  Maschine  aber  sind  verhältnissmäsMR  sehr  klein.  Die  Maschine  erspart  nach 
den  bezüglichen  Angnben  60 — 70  Prozent  am  Kohlenverbrauch,  schont  die  Kanal- 
waude  in  hohem  Grade  und  läsat  das  Wegfallen  der  Leinpfade  wenigstens  auf  einer 
Seite  des  Kanals  zu.  Die  Ersparniss  kann  auf  ",■»  angeschlagen  werden.  Also  stellt 
sich  Centner  und  Meile  auf  0,0375  Pfennig. 
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Da  nun,  wie  erwähnt,  die  Aulagekosten  einer  Meile  gutgebauten  Kanals  je  nach 
der  Oertlichkeit  150000  bis  350000  Thlr.  betragen,  so  zeigt  «ich,  das«  die  sprozentige 
Verzinsung  und  die  nöthigen  1  '/*  Prozent  für  Unterhaltung  und  Verwaltung  aus  der 
Kanalgebahr  gedeckt  und  ein  Kanal  als  eine  rentable  Unternehmung  betrachtet  werden 
kann,  falls  jede  Meile  desselben  im  Jahre  bei  150000  Thlr.  Aiilagekosten  von  13  V»  bis 
22 '/t  Millionen,  bei  350000  Thlr.  Anlagekosten  von  27  bis  45  Millionen  Centner  passirt 
wird.  Auf  solche  Frachtgütcrniassen,  deren  reichliches  Vorhandensein  auf  deu  Haupt- 
wegen des  Kohlenabsatzes  nachgewiesen  ist,  lässt  sich  also  die  Aussicht  bauen,  dasa 
sich  die  Industrie  der  Herstellung  von  Kanalanlagen  bemächtigen  und  dadurch  dem 
Binnenverkehr  und  namentlich  auch  dem  landwirtschaftlichen  Absätze  die  Vortheile 
eine*  so  ungleich  billigeren  Massentransportes  als  er  bisher  erreichbar  geweßen,  an- 
wenden werde. 

■ 

e.  Seeschiffahrt 

Die  Ostsee  bat  für  die  Entwicklung  der  deutschen  Seeschiffahrt  sehr  grosse 
Bedeutung  gehabt;  die  Bedingungen  dafür  aber  lagen  von  frühester  Zeit  an  wesentlich 
in  der  landwirtschaftlichen  Ausfuhr  Preussens  und  Polens. 

Schon  vor  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  suchte  der  Handel  Bremens  und 
Lübecks  hier  die  notwendigsten  Rohstoffe.  Beide  Stfidt«  vereinigten  sich  bereits  1158 
zur  Sicherstellung  ihrer  Geschäfte  nach  Lievland.  Dabei  war  Danzig,  die  nauptburg  der 
pommerllenschen  Herzöge,  ein  wichtiger  Stützpunkt  der  Lübecker  und  erhielt  um  1135 
die  Hinrichtung  einer  deutschen  Stadt. 

Als  der  deutsche  Orden  Preussen  unterwarf  und  mehr  und  mehr  in  wirthschaft- 
lich  sehr  wohl  geordnete  Verhältnisse  brachte,  erbaute  er  1237  Elbing,  1253  Memel 
und  1255  Königsberg  als  feste,  anscheinend  in  unbebauter  Gegend  angelegte  Ordens- 
burgen, in  deren  Schutz  Lübecker  und  audere,  namentlich  westfälische,  Hanseaten  starke 
städtische  Niederlassungen  begründeten.  Elbing  war  schon  1278  Hansastadt.  1308 
nahm  der  Orden  auch  Danzig  in  Besitz,  und  um  1350  gehören  neben  Elbing  Thorn, 
Culra,  Danzig,  Königsberg  und  ßraunsberg  znm  preussiseh-westfälischen  Hansadistrikte. 
Sie  waren  auf  den  Seehandel  angewiesen;  der  Landhandel  durch  Polen  gowann  wegen 
Hindernissen  aller  Art  nur  selten  einiges  Leben.  Der  Seeverkehr  tauschte  Waffen, 
Tuche,  Wein  und  die  anderen  damaligen  Luxusbedürfuisse  gegen  die  Laudesprodukte, 
Getreide,  Holz,  Honig,  Wachs,  Bernsteiu  aus.  Kr  ging  nach  den  Hansaorten  und  in 
deren  Niederlagen  nach  Holland  und  Brabant;  1360  eröffnete  sich  ihm  Schweden; 
1370  knöpfte  der  Hochmeister  Winrich  von  Kniprode  den  ersten  Getreidohandel  mit 
England  an,  dessen  Einflüsse  sich  seitdem  der  Verkehr  der  Ostseeländer  nicht  mehr 
entziehen  sollte.  Obwohl  aber  der  Orden  die  Ausfuhr  von  Getreide  sich  allein  vorzu- 
behalten und  allen  fremden  Handel  ausschliesslich  über  Elbing  zu  leiten  versuchte, 
begann  doch  seit  dieser  Zeit  Danzig  der  Hanptplatz  der  preussisehen  Hansa  zu  werden 
nnd  stand  schon  um  1420  in  der  höchsten  Blüthe.  Es  handelte  über  das  bisherige 
Gebiet  hinaus  lebhaft  mit  Frankreich,  seit  dem  Beginn  des  16.  Jahrhundert«  mit  Por- 
tugal, bald  auch  mit  Spanien  und  Italien  und  trat  nicht  blos  weit  vor  den  Übrigen 
östlichen  Haosastädtcn  hervor,  sondern  erhielt,  gegenüber  dem  mehr  und  mehr  «ich 
auflösenden  und  verfallenden  Bunde,  die  Bedeutuug  einer  Welt-Handelsstadt,  Seitdem 
aber  die  Ausbeutung  der  spanischen  und  portugiesischen  und  bald  auch  der  holländi- 
schen uud  englischen  Kolonieen  durch  ihre  Mutterstaaten  dem  Welthaudel  eine  durchaus 


Digitized  by  Google 


270     XXXVIII.  Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte,  Vcrkehrsnmfang,  Preise. 

• 

veränderte  Richtung  gegeben  hatte,  war  eine  solche  Weltstellung  von  dem  abgelegenen 
Winkel  der  Ostsee  aus  nicht  mehr  zu  halten.  Zugleich  machten  sich  mit  dem  grösseren 
Tiefgänge  der  neueren  Vollschiffe  die  Bd.  I  8.  103  geschilderten  ungünstigen  Hafen- 
verhältnisse in  immer  höherem  Grade  geltend,  von  denen  man  mit  Recht  annimmt, 
dass  sie  sich  seit  der  Eindeichung  der  Weichsel  (Bd.  I  S.  110,  443)  bis  zum  Durch- 
bruch bei  Neufahr  durch  die  im  Strome  mitgeführten  Massen  dauernd  nachtheiliger 
gestaltet  haben. 

Wahrend  deshalb  die  auswärtigen  Handelsbeziehungen  der  Mark  bereits  um 
1550  durch  Hamburgische  Hauser  gehen,  wurden  die  preussischen  Seeplätze  seit  1600 
mehr  und  mehr  auf  ihr  naturgemäß«««  Handelsgebiet  der  Versorgung  Englands,  Hollands 
und  des  deutschen  und  skandinavischen  Nordens  mit  land-  und  forstwirtschaftlichen 
Produkten  zurückgedrÄugt.  Dies  hatten  die  kleineren  Häfen  nie  verlassen  und  vermoch- 
ten es' jetzt,  unterstfitzt  von  den  politischen  Verhältnissen,  zum  Theil  mit  besserem 
Erfolge  als  Danzig  auszunutzen.  So  betrieb  Elbing  um  1600  vorzugsweise  den  Getreide- 
handel  nach  England,  und  zu  gleicher  Zeit  begann  eine  lebhafte  Flachsausfuhr  ans 
Memel;  als  die  Schweden  1635  Memel  besetzten,  wurde  es  sogar  ein  sehr  bedeutender 
Platz  für  Getreide  und  Holz,  und  nachdem  es  Preussen  wiedererworben,  gab  ihm  der 
Grosse  Kurfürst  1657,  ebenso  wie  Königsberg,  volle  Handelsfreiheit. 

Schon  1463  hatte  die  englische  Gesetzgebung  die  Einfuhr  von  Getreide  gestattet, 
wenn  der  Preis  für  den  Quarter ')  über  i%  Schilling  stieg.  Wie  weit  dieses  Gesetz 
gehandhabt  wurde,  ist  nicht  sicher,  wahrscheinlich  schwankte  je  nach  Umstanden  Frei- 
heit oder  Hemmung  der  Einfuhr.  1670  aber  wurde  in  bestimmter  Weise  die  Einfuhr 
erst  dann  erlaubt,  wenn  der  Preis  53  Shilling  für  den  Quarter  stand,  und  ausserdem, 
so  lange  er  nicht  go  Shilling  erreichte,  g  Shilling  Zoll  auf  den  eingeführten  Quarter 
gelegt.  Bis  1770  überwog  die  Ausfuhr,  welche  schon  seit  1436  bei  gewissem  Preise 
frei  und  durch  Wilhelm  III  seit  1689  sogar  durch  Prämien  gefördert  war,  die  Einfuhr. 
Seit  dem  Pariser  Frieden  von  1763  aber  stieg  die  Industrie  Englands  und  die  von  ihm 
beschäftigte  Arbeiterbevölkerung  in  starkem  Masse  an  und  wusste  ihr  Bedürfnis«  so 
geltend  zu  machen,  dass  1773  die  Einfuhr  bis  auf  einen  kaum  fühlbaren  Zoll  von  6  p. 
vom  Quarter  freigegeben  wurde. 

In  der  Zwischenzeit  thaten  die  Brandeuburgischen  Fürsten  Alles,  um  den  Handel 
ihrer  Ostseehäfen  gegenüber  dem  der  polnischen  Freistadt  Danzig  zu  heben.  Wenn 
auch  die  afrikanische  Kompagnie  des  Grossen  Kurfürsten  so  wenig  als  die  asiatische 
Friedrich  des  Grossen  im  Mangel  naturwüchsiger  Verknüpfung  mit  den  Beziehungen 
des  bestehenden  Handels  Früchte  trugen,  so  nahm  letzterer  doch  in  de«  prenssischf n 
Platzen  ersichtlichen  Aufschwung.  Um  1700  führte  Königsberg  und  Elbing  Getreide 
und  Leinen  nach  Spanien  und  Holland.  Als  1720  Stettin  preusissch  geworden  und  die 
Swine  geöffnet  war,  begann  hier  ein  Geschäft  mit  russischen  Rohprodukten,  welches 
trotz  aller  Kriegsstörungen  immer  stärker  augewachsen  ist.  Seit  1750  aber  entwickelte 
sich  der  Holzhandel  Memels  zu  ungehoffter  Bedeutung. 

Die  1771  errichtete  Seehandlung  suchte  auch  den  Kolonial-  und  amerikanischen 
Handel  zu  fördern,  Zuckerraffinerieen  entstanden,  Üelschlägereien,  Leinsaamen-  und 
Viehhandel,  Schiffbau  wurden  erhebliche  Einnahmequellen. 

>)  1  Quarter  5  Scheffel  4,65  Metzen  pr.  ^90,7»  Liter.  Er  wird  getheilt  in  %  Büchel», 
1  Bushel  In  8  Gallons,  1  Gallon  in  8  Pinta.  o,»7  engl.  Qnarter  sind  -  1  Nenscheffel  oder 
50  Liter. 
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An  dieser  Bewegung  nahm  Danzig,  das  zwischen  1772  nnd  1793  ganz  von 
preussischem  Gebiet  umschlossen  und  zu  Gunsten  Elbings  fast  erdrückt  war,  seit 
der  Besitznahme  durch  Prenssen  vollen  Theil.  Schon  aber  uahte  die  Zeit,  die  den 
Ostseehandel  gänzlich  lahm  legte. 

Sie  wurde  eingeleitet  durch  das  englisch«  Korngesetx  von  1791,  welches  zu  Gun- 
sten der  englischen  Grundbesitzer  die  Getreideeinfuhr  wieder  durch  einen  erheblich 
hohen  vom  Preise  abhängigen  Tarif  beschränkte,  das  Getreidegoschaft  plötzlich  erschwerte 
und  es  in  schwankende  Spekulation  umgestaltete.  Es  bestimmte,  das«,  wenn  der  Preis  des 
Weizens  Gber  54  Schilling  fiir  den  Quarter  stieg,  der  Zoll  um  '/»  Schilling,  wenn  der 
Preis  zwischen  54  und  50  Schilling  stand,  der  Zoll  z'/j  Schilling,  wenn  der  Preis  aber 
unter  50  Schilling  stand,  der  Zoll  24  Schilling  betragen  solle,  was  einem  Verbote 
gleichkam.  1804  wurde  der  letztere  Zollsatz  schon  bei  einem  Preise  von  weniger  als 
63  Schilling  für  den  Quarter  angeordnet,  bei  63  bis  66  Schilling  der  Satz  von 
a'/>  Schilling  und  erst  bei  Preisen  über  66  Schilling  der  nominelle  Zoll  von  «/»  Schilling 
angenommen. 

1806  zerstörte  der  Krieg  und  die  von  Berlin  ans  unter  dem  21.  November  1806 
dekretirte  Kontinentalsperre  den  Handel  vollständig.  Namentlich  litt  das  seit  1807  von 
den  Franzosen  besetzte  Danzig. 

1814  aber  sanken  die  während  des  Krieges  zu  unerhörter  Höhe  angestiegenen 
Getreidepreiso  Englands  plötzlich,  und  die  gleichzeitige  Wiederaufnahme  der  Baar- 
zahlungen  brachte  den  Produzenten  neue  Verluste,  so  dass  die  Robinsonsche  Kornbill 
von  1815  die  Getreideeinfuhr,  unter  erheblicher  Begünstigung  der  englisch-amerikanischen 
Kolonieen,  in  noch  wesentlich  höherem  Grado  beschränkte.  Die  Einfuhr  in  den  Ver- 
schluss der  Regierung  wurde  zwar  jederzeit  und  ohne  Abgabe  zugelassen,  der  Verkauf 
fremden  Getreides  aber  nur  gestattet,  wenn  der  Weizen  Ober  80  Schilling,  Roggen, 
Erbsen  und  Bohnen  über  53  Schilling,  Gerste  46  Schilling  und  Hafer  26  Schilling  für 
den  Quarter  stiegen;  die  brittischen  Kolonieen  in  Amerika  durften  dagegen  schon  ver- 
kaufen, wenn  diese  Preise  67,  44,  33  und  22  Schilling  erreichten.  Alle  diese  Sätze 
wurden  zwar  1822  um  einige  Brnchtheile  ermässigt,  standen  aber  bei  den  fortdauernd 
fallenden  Getreidepreisen,  welche  sich  inzwischen  an  den  Ostseeküsten  zu  einer  Landes- 
knkmität  gestalteten,  einem  völligen  Verbote  gleich.  Erst  die  von  Grant  durchgesetzte 
Bill  VOB  1828  gab  einigermassen  den  Beschwerden  der  Industriellen  nach.  Sie  bestimmte, 
dass  bei  einem  Preise  von  73  Schilling  und  mehr  der  Einfuhrzoll  t  Schilling  auf  den 
Quarter,  bei  72  Schilling  2  Schilling,  bei  71  schon  6*/j  Schilling,  bei  70  Schilling 
10  Schilling  und  so  iu  ähnlicher  Steigerung  weiter,  betragen  solle. 

Dieses  Gesetz  hatte  wie  das  frühere  den  Vortheil  für  den  Ostseebandel,  dass 
nicht  leicht  vou  irgend  einem  anderen  Punkte  schneller  der  Eintritt  der  zollfreien  Ein- 
fuhr benutzt  werden  konnte  und  desshalb  häufig  sehr  erhebliche  Gewinne  erzielt  wurden. 
Andrerseits  aber  wurde  das  Getreidegeschäft  dadurch  ein  sehr  gefahrvolles  und  blieb 
in  stetem  Wechsel.  Als  1838  anziehende  Preise  und  ungünstige  Ernten  in  England 
die  Unzufriedenheit  der  dortigen  Fabrikdistrikte  immer  höher  steigerten,  versuchte 
Robert  Peel'«  Akte  vom  Februar  1842  den  Sturm  nochmals  durch  das  Prinzip  einer  nach 
dem  Durchschnitt  der  Marktpreise  gleitenden  Skala  unter  starker  Begünstigung  des 


Kolonialgetreides  zu  besänftigen.  Schon  1846  aber  wurde  durch  die  Bemühungen  der 
Anti-Cornlaw-League  auch  dieses  Gesetz  abgeschafft  und  die  Einfuhr  bis  auf  einen 
Finanzzoll  freigegeben. 
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Die  Befürchtungen,  die  diese  Veränderung  t&r  den  08i»eeverkehr  wach  rief,  be- 
stätigten eich  nicht.  Der  Getreidehandel  warf  allerdings  keiuen  hoben  Nutzen  mehr 
ab,  über  er  wurde  stetig  und  uabtn  seitdem  in  immer  stärkerem  Mas  ho  zu.  Gleich- 
zeitig entstand  mit  der  Verallgemeinerung  der  Dampfschiffahrt  auch  für  die  Ostsee- 
hafen das  Bedürfnis«  einer  starken  Zufuhr  englischer  Kohlen,  und  der  Holzhandel, 
sowie  der  von  Knochen  und  Lumpen,  entwickelte  sich,  namentlich  von  Memel  aus,  sehr 
energisch.  Gleichwohl  standen  einem  allgemeinen  lebhaften  Aufschwünge,  wie  er  der 
unerwarteten  Verkohrsentfaltung  der  letzten  Jahrzehnte  entsprochen  hatte,  namentlich 
in  der  Provinz  Preussen  die  Verhältnisse  de»  Binnenlandes  entgegen. 

Schon  die  laugen«  Zeit  geltende  Richtung  des  Zellvereins  auf  Schutzzölle  für  ver- 
schiedene Zweigo  der  Industrie  wurde  der  Provinz  sehr  fühlbar,  Die  Eiufuhr  von 
Kolonialzucker  verringerte  sieb  immer  mehr,  der  Austausch  auswärtiger  Manufaktur- 
waaren  gegen  die  Bodenprodukte  blieb  Behr  beschrankt,  und  die  zu  Gunsten  der  inlän- 
dischen Eisenproduktinn  sehr  hoch  gestellten  Eisenzölle  erschwerten  die  Einfuhr  von 
Roheisen  und  Eisenwaaren  (vgl.  Bd.  III  S.  13).  Unter  der  Verteuerung  des  Eisens, 
welches  die  OsUeeprovinzen  nicht  selbst  erzeugen  können,  litten  und  leiden  dieselben 
noch  gegenwärtig  unverkennbar,  und  obwohl,  abgesehen  von  den  weit  überwiegenden 
Kohlen,  immerhin  Eisen  und  Eisen  waaren  noch  ungefähr  das  doppelte  Gewicht  der 
gesammten  übrigen  See-Einfuhr  betragen,  würde  der  Seeverkehr  die  Eisenzufuhr  bei 
niedrigeren  Zöllen  gleichwohl  sehr  viel  stärker  ausnutzen  können. 

Dabei  wurde  durch  die  Eisenbahnen  der  nach  England  oder  anderen  überseeischen 
Lindern  gerichtete  Verkehr  aus  dem  Biunenlande  don  Ostsoehäfen  um  so  mehr  ent- 
zogen uud  nach  den  Nordseeplitzeu  gewendet,  als  es  erst  1857  (Vertrag  vom  14.  Mirz 
G.-S.  S.  405)  gelang,  den  SnndzoU  zu  beseitigen. 

Vor  allem  nachtheilig  aber  wirkte  die  Absperrung:  Polens  und  Rnssland«.  Obwohl 
Polen  schon  unter  der  Konstitution  vom  27.  November  1815  vielfach  listige  Zoll- 
einrichtungen hatte,  wurde  dem  Haudel  ernstlich  doch  erst  die  Absperrung  der  Grenze 
durch  eine  dreifache  Kosakcnlinic  fühlbar,  welche  nach  Erlass  des  Organisations-Statutes 
vom  14.  Februar  183z  hauptsächlich  gegen  das  Einschleichen  der  in  den  Insurrektionn- 
krieg  verwickelten  Flüchtigeu  gerichtet  war,  in  gleicher  Weise  aber  für  die  Durch- 
führung der  Grcnzzölle  wirksam  wurde.  Diese  waren  für  den  grössten  Theil  der 
Mamitakturwaaren  bis  zu  Satzeu,  die  dem  Verbote  gleichkamen,  erhöbt  und  ermög- 
lichten den  Handel  hauptsächlich  nur  durch  die  gewagtesten  uud  nach  jeder  Richtung 
schädlich  wirkenden  Sehmuggelunternehmungen.  Am  1.  Januar  185 1  fielen  die  bis  dahin 
fortbestandenen  Zollschranken  zwischen  Russland  und  Polen  gänzlich,  ohne  dass  sich 
die  Absperrung  des  Verkehrs  nach  den  preussischen  Provinzen  minderte.  Der  Handel 
mit  Polen  besteht  also  bis  zur  Gegenwart,  wie  schon  der  Flussverkehr  zeigt,  in  Aus- 
fuhr von  Getreide,  Holz,  Talg,  Fellen  und  Vieh,  die  Einfuhr  dagegen  ist  unbedeutend 
und  vermag  weder  zur  kommerziellen  noch  zur  industriellen  Förderung  der  Ostsee- 
provinzen wesentlich  beizutragen. 

Uebcr  die  Entwickelnng  der  preußischen  Rhederet ')  sind  altere  Angaben  nicht 
bekannt.    Im  Jahre  1805  besasseu  die  Schiffseigenthümer  in  den  Regierungsbezirken 
Königsberg  .  .    117  Seeschiffe  von  17627  Last  (zu  40  Ctr.)  Tragfähigkeit, 
Dauzig   ....    135        „  „    27138     „      ,,     „     *  * 

Stettin   4"       *  t»    35*5'     „      -    »    *  ff 
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Dazu  sind  439  Seeschiffe  von  16879  L***  Btt  rechnen,  welche  der  Bezirk  von  Stral- 
sund igo6  besass,  nnd  eine  kleine  nicht  naher  bekannte  Zahl  Schiffe  ans  dem  Regie- 
rungsbezirk Köslin.  Im  Ganzen  betrug  also  am  diese  Zeit  die  preassische  Handelsflotte 
etwa  x  150  Schiffe  von  durchschnittlich  gegen  100  Last. 

Bis  zum  Jahre  1816  ging  sie  auf  771  Schiffe  mit  77  760  Last  herab  and  sank  bis 
18x5  noch  weiter  auf  nur  576  Schiffe  von  5  g  007  Last,  seitdem  blieb  sie,  wie  es  scheint, 
in  dauerndem,  vielleicht  nur  in  der  Zeit  des  Krieges  mit  Dänemark  im  Jahre  1864 
einigermassen  unterbrochenem  Steigen. 

Die  genaueren  Zahlen  giebt  nachstehende  Nach  Weisung.  Zu  denselben  ist  indess 
zu  bemerken,  dass  bis  184a  nur  die  Seeschiffe,  ausschliesslich  der  Kfistenschiffe,  gezahlt 
wurden.  1844  wurde  die  Aufnahme  nach  zwei  verschiedenen  Formularen  gemacht,  und 
1846  unter  abermaliger  Veränderung  des  Schemas  bestimmt,'  dass  ab  Kfistenschiffe 
allgemein  diejenigen  Fahrzeuge  anzusehen,  welche  15  Last  nicht  fiberschreiten.  Seit 
1851  trat  in  dieser  Beziehung  eine  schärfere  Kontrole  ein.  Die  Aufnahme  von  1851 
blieb  unvollständig.  1864  endlich  wurde  allgemein  die  Rcgistrirnng  des  Schiffes  in  das 
vou  den  preussischen  See-  und  Handelsgerichten  geführte  Schiffsverzeichnis«  als  der 
Regel  nach  massgebend  für  die  Aufnahme  in  die  statistische  Nachweisung  angenommen. 
Der  grosse  Rückgang  in  diesem  Jahre  ist  desshalb  nicht  vorzugsweise  auf  Veräusse- 
rnngen  wahrend  des  dänischen  Krieges,  sondern  in  jedenfalls  höherem  Masse  auf  den 
Einfluss  des  deutseben  Handelsgesetzbuches  zurückzuführen.  Auch  für  1867  bestehen 
keine  vollständigen  Aui^ben. 
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Die  RwihtsverhiUtnisse  der  Rheder  und  Seeleute,  welche  nach  dem  Bundesgesetz 

vom  12.  Juni  1869  §  13  (Bundesgesetzbl.  S.  104)  als  solche  Handelssachen  sind,  ordnet 
das  Handelsgesetzbuch,  ebenso  spricht  dasselbe  die  RecbtsgrundsÄUe  für  das  Fracht- 
geschäft, für  Bodmerei,  Haverei  and  Seeversicherung  aus. 

Als  SM-VewicherangsgesellHcbaftei,  deren  erstes  Auftreten  schon  Bd.  III  S.  52 
erwähnt  ist,  sind  landesherrlich  konzessionirt ') : 

die  Preussische  See- Assekuranzgesellschaft  in  Stettin  durch  Erlasso  vom  ix.  Mfirz 
1825,  7.  November  1826,  »6.  Juli  1830,  17.  Dezember  1831,  *  1.  September 
1848«  30.  April  1855  on(*  IO-  Augost  1857; 
die  Preussische  National-Versicherungsgeselliichuft  in  Stettin  gegen  See-,  Strom- 

und  Fouersgefahr  durch  Erlasse  vom  31.  Oktober  1845  und  21.  Juli  1852; 
die  See-  und  Fluss -Versicherungsgesellschaft  Pomerania  in  Stettin  durch  Erlass 
vom  2.  Juli  1855; 

die  Aktiengesellschaft  Union  in  Stettin  für  See-  und  Fluss- Versicherungen  durch 
Erlasse  vom  31.  Dezember  1856,  19.  November  1859  und  30.  Juli  1867; 

und  die  Norddeutsche  See-  und  Fluss- Versicherungs- Aktiengesellschaft  in  Stettin 
durch  Erlass  vom  26.  Juni  1869. 
Die  meisten  derselben  beschlftigen  sich  auch  mit  der  Stromversicherung. 

Ebenso  wie  über  die  Rhederei  werden  auch  Ober  den  gesammten  Schiffsverkehr 
U  den  preussiflchen  Hafen  von  den  Hafenbehörden  Aufzeichnungen  gesammelt,  welche 
in  ihren  Ergebnissen  im  preussischen  Handelsarchive  zur  Veröffentlichung  kommen. 
Obwohl  diese  Veröffentlichung  die  einzelnen  Hafen  nicht  trennt,  llsat  sie  doch  den 
Frachtverkehr  sowohl  in  der  Tragfähigkeit  der  ein-  und  ausgegangenen  beladenen  wie 
leeren  Schiffe  und  in  den  Herkunft*-  und  Bestimmungsorten  beider  im  einzelnen  er- 
kennen, und  hält  zugleich  die  Flaggen  und  die  Benutzung  von  Segelschiffen  und  von 
Dampfbooten  auseinander.  Wenn  nur  Ein-  und  Ausgang  der  beladenen  Schiffe  berück- 
sichtigt wird,  ergiebt  sich  aus  den  Nachweisungen  der  Jahre  1860 — 1806  umstehende 
Uebersicht  S.  276.  Bei  den  spateren  Jahrgängen  ist  der  Verkehr  der  neuen  Provin- 
zen mit  inbegriffen,  so  daas  sie  nicht  ohne  weiteres  vergleichbar  sind.  — 

Bezüglich  der  Messnog  der  Schiffe  auf  ihre  Tragfähigkeit  bestimmte  die  Kab.-Order 
vom  25.  September  1815  (6.-S.  S.  205)  die  Schiffslast  zu  4000  Berliner  Pfund  oder 
50  Berliner  Scheffel  Roggen  zu  So  Pfund,  das  Gesetz  vom  17.  Mai  1856  (G.-S.  S.  545) 
aber  setzte  sie  auf  4000  Pfund  oder  40  Centner  des  neuen  Gewichtes  fest  Obwohl  in 
jedem  einzelnen  Falle  das  Gewicht  der  Ladung  durch  die  Tiefe  der  Einsenkung  des 
Schiffes  sehr  genau  und  leicht  bestimmt  werden  kann,  wenn  der  Schiffer,  wie  keiner 
unterlaast,  nach  der  Erfahrung  die  Skala  dieser  Einsenkung  für  sein  Schiff  ermittelt 
hat,  ist  für  die  Registrirung  des  Schiffes  und  die  Berechnung  der  Hafenabgaben  und 
Steuern  eine  Feststellung  durch  gewogene  Belastungen  zu  weitläufig,  Bie  muss  durch  eine 
möglichst  einfache  Vermessung  erzielt  werden;  diese  geschieht  nach  der  Instruktion  vom 
12.  Novbr.  1846  ebenso  wie  nach  der  spateren,  in  Ausführung  des  §  29  der  zehnten  Zollver- 
eins-Generalkooferens  in  allen  Zoll  vereinsstaaten  geltenden  Anweisung  zur  Vermessung  der 
Seeschiffe  vom  25.  Febr  1862*)  durch  Aufnahme  der  Lange  und  dreier  Querschnitte,  aus 
denen  der  Kubikinhalt  und  danach  die  Tragfähigkeit  nach  bestimmten  ebenda  angegebenen 
Grundsitzen  unter  Anwendung  feststehender  Formeln  und  Tabellen  berechnet  wird.  — 

')  6es.-SammI.  zum  bez.  Datum. 

*)  Centraiblatt  der  Abgaben-,  Gewerbe-  und  Handeliges.  8.  163,  169. 
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Die  Sfhiffahrtspolizei  in  den  Hafengewissern  nnd  Fahrten  ist  durch  Hafen-  und 
Looteen -Ordnungen  geregelt,  nnd  zwar  im  allgemeinen  unter  dem  24.  Oktober  1840,  im 
besonderen  aber  für  Memel  unter  dem  10.  Oktober  1809;  für  Pillau  und  Königeberg 
unter  dem  14.  M&rz  18*»,  20.  Januar  1851  und  21.  Juni  185*;  Ar  Elbing  unter  dem 
30.  April  18*4;  für  Danzig  unter  dem  30.  Januar  18*1  und  30.  November  1863;  für 
Stolpemündo,  Rugenwaldermunde  und  Kolbergermunde  unter  dem  49.  April  184*;  für 
die  Häfen  und  Binnengewässer  von  Stettin  unter  dem  44.  August  1833  m&  Stettin 
unter  dem  10.  Dezember  1860.  Diese  Erlasse  sind  in  den  Amtsblättern  der  betreffen- 
den Regierungsbezirke  veröffentlicht.  Die  Verfassung  des  norddeutschen  Bundes  unter- 
wirft im  Artikel  4  *)  die  Organisation  gemeinsamen  Schutzes  des  deutschen  Handels  im 
Auslande,  die  deutsche  Schiffahrt  und  ihre  Flagge  zur  See  und  die  Anordnung  gemein- 
samer konsularischer  Vertretung  der  Beaufsichtigung  und  Gesetzgebung  des  Bundes.  — 

Die  Frachtsätze  des  Seetransportes  hingen  in  ihrer  Höhe  nicht  weniger,  als  die 
der  Stromschiffahrt  noth  wendig  zunächst  von  Schwere,  Volum  und  Ladungsflhigkeit 
des  Frachtgutes,  zugleich  aber  von  mannigfachen  mehr  oder  weniger  zufalligen  Um- 
ständen ab.  Die  Zahl  der  für  die  beabsichtigte  Fracht  im  Hafen  bereitliegenden  oder 
erwarteten  Schiffe,  die  Jahreszeit  und  damit  die  grössere  oder  geringere  Gefahr  und 


*)  Bundesgesetzbl.  für  1867  S.  4.  VergL  auch  Art.  8,  54  und  55  und  §§  31  und  34  der 
Gewerbeordnung  für  den  norddeutschen  Bund  vom  41.  Juni  1869.    BundesgosetzbL  S.  445. 
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vennuthliche  SchneUigkeit  der  Fahrt,  die  Abgelegenheit  de«  Bestimmungsortes,  dio 
Möglichkeit,  von  ihm  selbst  oder  von  anderen  auf  der  Linie  belegenen  Orten  Rück- 
fracht zu  erhalten,  die  Vorhältnisse  der  Ernten  und  dio  gegenseitige  Ausgleichung  der- 
selben in  verschiedenen  Landern  oder  Landestheilen,  auch  die  politischen  Besieh ungen, 
je  nachdem  sie  den  Handelsverkehr  bedrohen,  selbst  die  Schwankungen  des  Geldkurses, 
üben  darauf  den  wechselndsten  Einfluss.  Indens  bildet  sich  doch  in  der  Regel  zwi- 
schen bestimmten  Orten  für  gewisse  Perioden  ein  stehendes  Geschäft  in  Fahrt  und 
Rückfahrt,  welches  durch  diese  Sicherheit,  vermehrte  Konkurrenz  und  Einrichtung  der 
Schiffe  auf  gleichmassiges  Frachtgut  ungleich  geringere  Frachtsatze  als  andere  Fahrten 
mit  sich  bringt.  Für  die  proussischen  Häfen  ist  das  stehende  Hauptgeschäft  dio  Fracht 
von  Getreide  und  Holz  nach  England  und  dio  Rückfracht  von  Kohlen  von  dorther. 

Die  nachstehende  Tabelle  giebt  nach  den  Berichten  der  Handelskammern  die 
Frachtsätze  für  die  wichtigsten  Frachtgüter  an,  wie  sie  in  verschiedenen  Jahrgängen 
gezahlt  worden  sind.  Wie  bei  der  Stromschiffahrt  ist  in  der  Regel  in  jedem  Jahre  in 
dem  einzelnen  Hafen  eine  Zeit,  in  welcher  die  Frachten  besonders  niedrig,  und  oine 
andere,  in  der  sie  besonders  hoch  stehen.  In  Spalte  7  sind  die  niedrigsten  Preise 
aller  der  verschiedenen  in  Spalte  3  angegebenen  Jahrgänge,  in  Spalte  9  die  höchsten 
aufgeführt.  Spalte  8  enthält  den  gewöhnlichen  Durchschnitt.  In  Spalte  10  ist  versucht 
worden,  dio  Seefracht  zor  Vergleichnng  mit  Strom-  und  Landfracht  ebenfalls  auf 
Centner  und  Meile  zu  reduziren.    Die  Berechnung  des  Gewichtes  ist  indess  nicht 
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fiberall  ganz  sicher,  weil  die  einzelnen  Angaben  die  Masse  nicht  durchweg  so  bestimmt 
bezeichnen,  das*  dabei  kein  Irrthom  möglich  bleibt.  Namentlich  werden  unter  einem 
Keel  Steinkohlen  ai1/»  engl.  Tonnen,  unter  einem  Keel  Koaks  n  Tonnen  verstanden. 
Rh  w&re  möglich,  dass  diese  Unterscheidung  bei  den  Notisen  der  zwischen  Stettin  und 
den  anderen  Ostseehäfen  stark  diflerirenden  Steinkohlenfrachten  nicht  fiberall  beachtet 
ist.  Die  Zahlen  sind  desshalb  nur  mit  einem  gewissen  Vorbehalt  anwendbar.  Im 
allgemeinen  dürften  sie  indes«  zutreffen. 

Ueber  den  Einfluss  der  vollständigen  oder  mangelhaften  Aurtislirag  des  Schiffes 
auf  die  Fracht  und  bezfiglich  der  Kosten  der  verschiedenen  Fahrzeuge  Oberhaupt 
spricht  sich  die  Schrift  des  KorvettenkapiUins  R,  Werner:  Schule  des  8eewesens, 
Leipzig  1866,  nfther  aus. 
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f.  Post-  und  Telegraphenwesen. 

Ein  besonderer  Zweig  de«  Transportwesen«  sind  endlich  die  Post-  und  Tele- 
grapheneinrichtungen. Erstere  besorgen  den  Transport  von  Personen  und  die  Spedition 
Ton  Briefen,  Geldern  und  gewissen  Gütern,  letztere  befördern  auf  magneto-elektrischem 
Wege  Mittheilungen,  «reiche  zum  Thcil  dem  Transportwesen  selbst  zu  dessen  sicherer 
und  besserer  Beförderung  dienen,  im  übrigen  aber  einen  vom  Staate  gewerbsmässig  be- 
triebenen Dopeschenverkehr  bilden,  der  unter  die  Gesichtspunkte  des  Postweaens  fällt.  — 

Die  Beförderung  von  Nachrichten  zwischen  entfernten  Orten  durch  regelmässig 
abgehende  und  ankommende  Baten  fand  im  Dienste  der  Staatsgewalt  schon  im  Alter- 
thum in  verschiedenen  Reichen  Asiens  und  bei  Griechen  und  Römern ')  statt  und  wurde 
auch  in  Deutschland  durch  das  ganze  Mittelalter  von  Regierenden  und  Behörden, 


')  W.  A.  Matthias,  Ueber  Posten  und  Postregale,  Berlin  1832. 
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auch  von  Privatunternehmern  anter  wechselnden  Formen  in  Anwendung  gebracht. 
Namentlich  auf  den  grossen  Heer-  and  Handelsstraßen  finden  sich  Boten  und  Boten- 
anstalten, welche  mit  bestimmten  Stationen  Briefe,  Sachen  und  selbst  Personen  za  Pferd 
oder  Wagen  durch  besoldete,  in  Eid  und  Pflicht  genommene  Leute  befördern. 

Mit  dem  Anfang  des  16.  Jahrhundert«  aber  begann  die  Entwickelang  des  neuere! 
Posttvesenfl.  1516  richtete  Franz  von  Taxis  mit  kaiserlicher  Genehmigung  eine  reitende 
Botenpost  zwischen  Brüssel,  Wien  und  Rom  ein,  und  sein  Sohn  wurde  1519  ton 
Karl  V  zum  kaiserlichen  General- Postmeister  in  allen  Erbstaaten  ernannt.  Die  Durch- 
führung fand  zunächst  ohne  Widerstand  der  Regierungen  in  allen  von  der  Post  durch- 
zogenen Territorien  statt  and  wurde  später  durch  den  mehr  und  mehr  ausgebildeten 
Gedanken  eines  kaiserlichen  Pestr egales  in  den  verschiedenen  Reichslanden  gegen  deren 
Einspräche  geschätzt.  Rudolph  II  belehnte  159$  den  Fürsten  von  Taxis  förmlich  als 
Reich»- General- Postmeister  und  befahl  die  Beseitigung  der  sonstigen  Neben-,  Boten- 
und  Metzger-Posten.  Die  Sache  blieb  streitig.  Im  Reiche  behauptete  «ich  die  Thurn- 
ttnd  Taxis'sche  Post  bis  aof  die  neueste  Zeit;  der  Kaiser  selbst  aber  entzog  schon  am 
1617  seine  Erblando  ausdrücklich  dem  Privilegium  derselben,  und  die  Brandenburgischen 
Kurfarsten,  an  welche  erst  später  derartige  Anspräche  gestellt  wurden,  unterwarfen  sieh 
denselben  für  ihre  Lande  niemals. 

Vielmehr  bestanden  il  der  Mark  Brandenburg  mindestens  schon  vor  1550  eigene 
vom  Kurfürsten  unterhaltene  regelmässige  Botonposten,  and  mehrfache  Erwähnung«« 
zeigen,  dass  sie  bestimmte  Korse  durch  die  Nachbarstaaten  bis  in  die  entfernten  kur- 
fürstlichen Besitzungen  innehielten.  i6to  werden  sie  als  beritten  erwähnt1).  Nach 
der  Besitznahme  Preussens,  sowie  Clcve's,  Mark  und  Ravensbergs  erliess  Johann  Sigis- 
mund die  Post-  und  Boten-Ordnung  vom  ao.  Juni  16 14*)  mit  genauen  Bestimmungen 
über  Kurse  und  Taxen,  welcher  mehrfache  Ergänzungen  folgten.  Indeas  dienten  diese 
Einriebtangen  im  wesentlichen  nar  der  Korrespondenz  des  Hofes  and  der  Behörden. 

Unter  dem  Grossen  Karfürsten  aber  wurde  Mit  1S4Ü  die  Grandlage  zu  einem 
StaatapoNtwesen  notierer  Idee  durch  den  späteren  Postdirektor  Michael  Matthiaa  gelegt. 
Er  verhütete  die  Ueberlassung  von  Postberechtigungen  an  Privathände,  organfoirte 
Postliniea  nach  den  wichtigsten  Punkten  des  Landes  auf  den  fahrbarsten  Strassen, 
legte  Stationen  von  nnr  3  Meilen  mit  jedesmaligem  Relais  an,  besetzte  sie  mit  Post- 
meistern, nniformirte  die  Postillone  und  führte  Postkarten,  Stundenzettel  und  Versäum- 
niasstrafen  ein.  Man  fuhr  von  Cleve  bis  Königsberg  in  10,  von  Berlin  bis  Königsberg 
in  4  Tagen.  Diese  Schnelligkeit  wurde  angestaunt,  und  die  vorzügliche  and  sichere 
Ordnung  erleichterte  dem  Karfürsten  durch  das  eigene  Interesse  des  Publikums  und 
der  Kaufmantisi-hatlen  wesentlich,  alle  älteren  Einrichtungen  auf  seinem  Gebiete  tu 
verdrängen  oder  sie  durch  Anstellung  der  Beteiligten  in  das  öffentliche  Postwesen 
aufzunehmen.  Sehr  bald  gelang  es  auch,  in  den  Hauptorten  der  Nachbarstaaten,  wie 
Hamborg,  Danzig,  Dresden,  Leipzig,  Amsterdam,  Bremen  u.  a.  0.  preussisebe  Post- 
ämter anzulegen.  Mit  Bestimmtheit  wurden  die  seit  165 1  erhobenen  Anforderungen 
des  General-Reichs-Postmeisters,   die  Landesposten  aufzuheben  and  die  Taxis'schen 


1811 — 17.  3  Bde.  —  H.  Stephan,  Geschichte  der  preusslschen  Post,  Berlin  1859* 
*)  Mathias,  Darstellung  etc.  a.  a.  O.  Tb.  I  8. 167,  Beilaga  a. 
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Posten  in  den  diesseitigen  Staaten  zuzulassen,  zurückgewiesen.  1666  erkannte  der  Kaiser 
die  Exemtion  der  Brandenburgischen  Lande  Ton  der  Reichspost  ausdrücklich  an. 

In  diesen  Streitigkeiten  bildete  sich  auch  in  Preussen,  obwohl  ein  Postswang 
noch  nicht  bestand,  das  Postregal  im  Sinne  eines  Strafpatentes  vom  xi.  Juni  1674')  aas. 
Beim  Ableben  Friedrich  Wilhelms  bestanden  70  Postämter,  16  grosse  Postkurse  erstreck- 
ten sich  in  einer  Gesammtlänge  von  400  Meilen  durch  alle  Provinzen.  Man  fuhr  Tag 
und  Nacht,  die  Meile  in  der  Regel  in  1  Stunde  mit  •/•—'/«  Stunde  Expedition  auf 
den  Stationen.  Den  Postmeistern  war  die  Anzahl  der  zu  haltenden  Pferde  vorgeschrie- 
ben, und  sie  erhielten  für  jedes  in  der  Regel  eine  jährliche  Vergütung  von  zoo  Thlr.*). 

Damit  schon  war  ersichtlich  der  Boden  für  die  überraschende  Entwicklung  der 
Neuaeit  gewonnen.  Schon  1662  verwandelten  sich  die  Zuschüsse  in  Einnahmen.  Der 
üeberschuss  blieb  lange  Zeit  50  bis  60  pCt.  der  Ausgaben.  Passagierstoben,  Beiwagen, 
eigene  Gespanne  für  die  Extraposten  statt  der  requirirten,  ebenso  Briefträger,  Post- 
berichte und  der  Deklarationszwang  für  Werthsendtingen  kamen  schon  vor  1713  auf. 
Die  Postordnung  vom  10.  August  171**)  sorgte  für  Anwendung  gleichmäsHiger  Taxen. 
Friedrich  Wilhelm  I,  der  die  Posten  »gleichsam  das  Oel  für  die  ganze  Staatsmaschine« 
nannte,  forderte  bereits,  dass  man  in  seinem  Lande  von  jeder  Stadt  zur  anderen  mit 
der  Post  kommen  könne.  Friedrich  der  Grosse  dekretirte  unmittelbar  nach  der  Besitz- 
nahme Schlesiens  vom  Lager  bei  Strehlen  aus  am  *o.  Juli  1741  die  Einrichtung  eines 
geordneten  Postwesens  über  die  ganze  Provinz.  Gleiches  geschah  sofort  in  Ostfries- 
land, Westpreussen,  dem  Ennelande,  dem  Netzedistrikt  und  der  Grafschaft  Mansfeld. 
Zu  Ende  der  Regierung  Friedrichs  II  bestanden  auf  etwa  4000  Quadratmeilen  760  Post- 
as stalten  und  brachten  bei  1000000  Thlr.  Einnahme  über  600000  Thlr.  Üeberschuss. 

Die  französische  Okkupation  des  Landes  störte  und  missbrauchte  die  bestehenden 
Posternrichtungen  bis  zum  völligen  Ruin4).  Eine  Wirksamkeit  der  schon  in  der  Ver- 
ordnung vom  16.  Dezember  1808  vorgesehenen  Denen  Organisation  war  erst  nach  der 
völligen  Räumung  des  Landes  vom  Feinde  au  erwarten.  Auch  in  dem  übrigen  Deutsch- 
land drohte  die  in  betreff  des  Postwesens  erlangte  Selbstständigkeit  der  einzelnen 
kleineren  deutschen  Staaten  den,  wenngleich  mangelhaften,  früheren  Zusammenhalt  des 
Reichspostwesens  gänzlich  aufzulösen.  Es  musste  desshalb  noch  als  Gewinn  erachtet 
werden,  dass  der  Artikel  17  der  Bandesakte  zunächst  auch  bezüglich  der  Taxis'schen 
Post  die  alte  Rechtslage  wiederherstellte  und  auf  dieser  gemeinsamen  Grundlage  ver- 
tragsmassige Vereinigungen  der  deutschen  Staaten  über  die  Postverwaltung  erleichterte. 

Preiste!  entschädigte  den  Fürsten  von  Thum  ud  Taxis  für  seine  Postberechti- 
gungen in  den  neu  erworbenen  rechtsrheinischen  Landestbeilen  durch  vertragsweise 
Abtretung  des  Fürstenthums  Krotoschin. 

Im  Organismus  der  Staatsverwaltung  wurde  durch  die  Verordnung  vom  3.  Juni  18 14 
(G.-S.  S.  41)  der  Generalpostmeister  nur  dem  Staatskanzler  untergeordnet,  und  als  ein 
solcher  nach  dem  Tode  Hardenbergs  nicht  wieder  eingesetzt  wurde,  blieb  er  eine  selbst- 
ständige  Immediathehlirde,  die  durch  die  bedeutenden  Einkünfte,  die  ihr  zuflössen,  in 
der  Lage  war,  mit  grosser  Freiheit  und  Energie  die  Erweiterung  und  Verbesserung 


>)  Stephan  a.  a.  0.  S.  51. 

*)  Stephan  a.  a.  O.  S.  63. 

i)  C.  C.  March.  Bd.  IV 1  8.  963. 

4)  Stephan  a.  a.  0.  S.  340  ff. 
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Als  gesetzlicher  Reehtoeoden  trat  in  den  meisten  Pro-riaaen  das  Allg.  Landrecht 
(Th.  II  Tit.  15  Abschn.  4)  mit  der  ergänzenden  Verordnung  Tom  1*.  Juni  1804') 
wieder  in  Kraft.  Wo  dasselbe  nicht  zur  Einführung  gelangte,  galten  theils  altere 
deutsche  Postordnungen,  theils  die  Bestimmungen  des  französischen  Rechts  oder  wäh- 
rend der  Fremdherrschaft  ergangene  Landesgesetze.  Die  Herbeiführung  einer  neuen 
einheitlichen  Gesetzgebung  wurde  erstrebt,  aber  diese  Bestrebungen  fanden  sich  immer 
wieder  durch  neue  Gesichtspunkte  gekreuzt,  welche,  abgesehen  von  zahlreichen  und 
wechselnden  Abkommen  mit  fast  allen  grosseren  europaischen  Staaten,  namentlich  aus 
dem  Wunsche  und  dem  Bedürfnisse  hervorgingen,  sich  mit  den  Nachbarstaaten  über 
zweckmässige  gegenseitige  Postbeziehungen  und  möglichst  gleichartige  und  gemein- 
schaftliche Einrichtungen  im  Interesse  des  Verkehrs  zu  vereinigen. 

Diese  Bemühungen  begannen  schon  im  Jahre  18 15  *)»  dehnten  sich  mehr  und 
mehr  über  alle  deutschen  Staaten  aus  und  führten  nach  Ueberwindung  zahlreicher,  von 
politischen  ebenso  wie  von  finanziellen  Interessen  ausgehenden  Schwierigkeiten  durch 
eine  Reibe  von  Sondervertragen  endlich  zu  dem  in  den  Vertragen  vom  6.  April  1850  und 
5.  Dezember  185t  (G.-S.  1852  S.  401)  begründeten  Deutseh-Owteroichlseueii  Portrereue. 
Er  umfasste  die  deutschen  Bundesstaaten  sowie  die  ausserdeutschen  Linder  Oesterreichs 
und  Preussens,  zusammen  ein  Areal  von  21500  Quadratmeilen  mit  etwa  jx  Millionen 
Eiuwohnem,  auf  dem  er  6000  Post&nsUlten  mit  etwa  15000  Meilen  Postetrassen  unter 
möglichst  gleichförmige  Verwaltungsgrundsätze  brachte.  Sein  Zweck  war  nach  Art,  1 
zunächst  auf  die  Feststellung  gleirhmässiger  Bestimmungen  für  die  Taxirung  und  posta- 
lische Behandlung  der  Brief-  und  Fahrpostsendungen,  welche  sich  zwischen  verschie- 
denen zum  Vereine  gehörigen  Postgebieten  oder  zwischen  dem  Vereinsgebiete  und  dem 
Anstände  bewegen,  besehrankt.  Die  weitere  Ausbildung  des  Vereins  und  Einführung 
allgemeiner  Verbesserungen,  Gleichheit  der  Gesetzgebung  und  Reglements  wurde  dem 
zeitweisen  Zusammentritt  einer  aus  Bevollmächtigten  der  deutschen  Postverwaltungen 
gebildeten  Deutschen  PostkonferenK  vorbehalten.  Die  Bestimmungen  über  den  inneren 
Verkehr  blieben  zwar  den  einzelnen  Verwaltungen  überlassen,  und  die  gegenseitigen 
Rechtsverhältnisse  sollten  in  keiner  Weise  berührt  werden,  dieselben  mussten  aber 
unvermeidlich  den  gegenseitig  geltenden  Bestimmungen  sich  anpassen.  Ebenso  mussten 
nunmehr  die  seit  der  Bildung  des  deutschen  Postvereins  sehr  zahlreichen  Vertrags- 
abschlüsse deutscher  Postverwaltungen  mit  fremden  europaischen,  wie  transatlantischen 
Staaten  nach  den  Gesichtspunkten  des  Postvereins  geregelt  werden. 

Im  wesentlichen  wurde  im  ganzen  Vereinsgebiet  Gleichmassigkeit  sowohl  rück- 
sichtlich der  Tarife  als  der  äusseren  Erfordernisse  für  die  Sendungen,  ebenso  bezüglich 
der  Sicherheit  der  Beförderung,  der  Ersatzleistungen,  der  besonderen  Behandlung 
gewisser  Klassen  der  Sendungen,  wie  Kreuzbandsendungen,  Warenproben  und  Muster, 
rekommandirter  Briefe,  Expressbriefe,  unbestellbarer  und  nachzusendender  Briefe,  Zei- 
tungen, Postvorschüsse,  Geldanweisungen  u.  dgl.  erreicht. 

Als  einheitliches  Entfern ungsmass  nahm  der  Postverein  die  deutsche  oder  geogra- 
phische Meile  (15  auf  einen  Aequatorsgrad),  als  Gewichtseinheit  das  Zollpfund  an.  Für 
die  Taxirung  und  Abrechnung  wurden  nur  die  drei  deutschen  Haupt  Währungen,  der 
14  Thaler-,  ao  Gulden-  und  14  V»  Guldenfuss  beibehalten,  und  die  Lander,  in  denen 
eine  andere  Münzwährung  besteht,  den  Ländern  dos  14  Thalerfusses  beigezählt. 

«)  Nov.  Corp.  Const.  March.  Bd.  XL  N.  tj.  —  Rabe,  Samml.  Prenss.  Gesetze,  Bd.  8  S  78- 
*)  Stephan  a.  a.  O.  S.  541. 
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Das  Porto  aber  wurde  ohne  Rücksicht  auf  die  einzelnes  Landosgrenzen,  lediglich 
in  der  direkten  Entfernung  vom  Abgang«-  bis  zum  Bestimmungsort,  nach  der  gemein- 
schaftlichen Vereinetaxe  berechnet,  welche  bis  10  Meilen  i  Sgr.,  über  10  bis  *o  Meilen 
2  Sgr.,  Ober  20  Meilen  aber  3  Sgr.  für  den  einfachen,  1  Zollloth  schweren  Brief 
beträgt.  Die  Skala  steigt  obenfalls  nach  Lothsätzen.  Unfrank irto  Briefe  haben,  um 
die  Freimarkenverwendung  au  fördern,  ein  Zuschlagsporto  von  1  Sgr.,  Waarenproben 
und  Muster  haben  nur  das  halbe  Briefporto,  Kreuzbandeendungen  aber  ohne  Unter- 
schied der  Entfernung  den  gleichmassigen  Satz  von  4  Pfennig  zu  tragen.  Die  ersten 
Postkonferenzen  von  1851,  55  und  57  ordneten  in  Nachtragsvertragen  die  näheren 
Bestimmungen  aber  das  Transitporto,  das  Zeitungs-Kommissionsgeschäft,  den  Fahrpost- 
verkebr  und  sein  Taxsvstem,  sowie  das  Vereins-Reglement  für  die  Expedition  etc.,  und 
veranlassten  auch  die  Durchfuhrung  einer  Postvereins  -  Statistik.  — 

Iu  unmittelbarem  Zusammenbange  mit  der  durch  die  Vereinsverhandlungen  erlaugten 
festen  Grundlage  und  mit  Rücksicht  auf  die  schon  in  dem  Eisenbahngleis  von  1838 
(s.  Bd.  III  S.  29  u.  227)  getroffenen  Bestimmungen  konnte  nunmehr  für  Preussen  das 
Ctoetx  Hier  4m  PofltweseB  vom  5.  Juni  1851  (G.-S.  345)  ergehen,  welches  den  Post- 
zwang für  Reisende  ganzlich  aufhob,  den  für  Packet«  erleichterte,  das  Postregal  auf 
Waaserstrassen  freigab,  Und  Jedem  gestattete,  auf  Landstrassen  Transportanstalten  zur 
Beförderung  von  Personen  anzulegen,  insofern  dabei  zwar  eine  regelmässige  Abgangs- 
und Ankunitszf it  eingehalten  wird,  aber  ein  Wechsel  der  Transportmittel  unterwegs 
nicht  stattfindet.  Weitere  Erleichterungen  gegenüber  den  Postzwangsrechten  brachte 
das  Gesetz  vom  21.  Mai  x86o  (G.-S.  S.  209).  Durch  die  Verordnung  des  General- 
Postamte*  vom  7.  Dezember  1864  ')  mit  Ergänzung  vom  27.  Juni  1866  wurden  die 
sogenannten  Postanweisungen  behufs  möglichst  einfacher  Vermittelnng  von  Geldzah- 
lungen im  Betrage  bis  zu  50  Thlr.  ins  Leben  gerufen;  die  schon  nach  Verordnung 
vom  30.  Mai  1866  unter  Umständen  zulässige.  Sendung  offener  Karten  wurde  durch 
Verfügung  vom  6.  Juni  1870  zu  dem  System  der  Korrespondenzkarten  ausgebildet. 

In  neuester  Zeit  traten  erhebliche  Verändern n?en  im  Gebiet  lad  in  der  Organisa- 
tion des  treassischen  Postwegen»  dadurch  ein,  dass  schon  durch  Allerh.  Erlass  vom 
19.  Dezember  1866  (G.-S.  S.  890)  das  Postwesen  in  dem  ehemaligen  Königreiche 
Hannover  und  in  Schleswig-Holstein  mit  dem  preussiseben  vereinigt  wurde,  durch  den 
Vertrag  vom  28.  Januar  und  das  Gesetz  vom  16.  Februar  1867  (G.-S.  S.  353)  aber 
das  gesammte  Thum-  und  Taxis'sche  Postwesen,  soweit  es  noch  bestand,  gegen  eine 
Entschädigung  von  3  Millionen  Thaler  vom  preussischen  Staat«  übernommen  wurde. 
Die  Verordnung  vom  25.  Mai  1867  (G.-S.  S.  848)  dehnte  die  preussischen  Verwaltungs- 
bestimmungen auf  das  gesammte  Taxis'sche  Postgebiet,  zu  dem  u.  a.  Kurhessen,  Nassau, 
Homburg,  Frankfurt,  sowie  auch  Hamburg,  Bremen  und  Lübeck  gehörten,  aus.  Die 
Postverwaltung,  welche  durch  Erlass  vom  17.  April  1848  (G.-S.  S.  109)  dem  Handels- 
miniBter  unterstellt  worden  war,  ging  durch  Erlass  vom  28.  September  1867  (G.-S, 
S.  1780)  an  den  Präsidenten  des  Staatsministeriums  über.  Nachdem  aber  die  Ver- 
fassung des  Norddeutschen  Bundes  vom  24.  Juni  1867  Art.  4  Nr.  10  und  Art.  48  (G.-8. 
S.  8*0)  die  Bestimmungen  über  das  Postwesen  in  den  norddeutschen  Staaten  der  Auf- 
sicht und  Gesetzgebung  des  Bundes  unterworfen  hatte,  wurde  durch  den  Präsidial- 
Erlass  vom  18.  Dezember  1867  (Bundesgesetzblatt  S.  320)  das  General-Postamt  zur 
I.  Abtheilung  des  Bundeskanzler-Amtes  des  Norddeutschen  Bundes  erklärt. 

•)  Dies«  und  die  folgenden  Verordnungen  enthalt  das  Postamtsblatt  des  betr.  Jahre«. 
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Der  Bond  erlies«  über  das  Postwesen  das  Gesetz  vom  4.  November  1867  (Bundes- 
gesetzblatt S.  6x),  welche«  «ich  mit  den  Rechtsverhältnissen  der  Pont  beschäftigt,  und 
du  Gesetz  vom  4.  November  1867  (ebd.  8.  75),  welche«  das  Posttaxwesen  neu  regelt 
und  namentlich  das  Porto  für  den  einfachen  Brief  innerhalb  des  geaammten  Bundes- 
gebietes auf  1  Sgr.  herabsetzt. 

Endlich  hob  da«  Bundesgesetx  vom  5.  Juni  1869  (Bundesgesetzblatt  S.  141)  den 
grüßten  TeÜ  aller  Portofreiheiten,  namentlich  auch  die  freie  Korrespondenz  für  Staats- 
dienstangelegenheiten mit  Rücksicht  darauf  auf,  dasa  die  Posteinkünfte  nicht  mehr  dem 
einzelnen  Staate,  sondern  dem  Bunde  als  solchem  zustehen.  — 

Die  statistischen  Karhricbtel  über  das  preussische  Postwesen  werden  theils  in 
den  Anlagen,  zum  Staatshaushalts-Etat,  theils  in  dem  für  den  gesammten  Staat  seit  1846 
erscheinenden  Amtsblatte  des  Königl.  PostdepartemenU,  seit  1868  der  Norddeutschen 
Postverwaltung,  veröffentlicht,  ausführlicher  noch  in  „Allgemeinen  statistischen  Notizen 
über  den  prenssischen  Postverwaltungsbetrieb"  lithographirt  den  dabei  intereasirten 
Behörden  mitgetheilt.  Eine  besondere  Instruktion  der  norddeutschen  Postanstalten  zur 
Vornahme  der  statistischen  Ermittelungen  über  den  Versendung»-  und  Reiseverkehr  ist 
1868  ergangen.  Was  an  Nachrichten  über  die  Verwaltung  vor  1854  bekannt  ist,  giebt  die 
erwähnte  Geschichte  des  prenssischen  Postwesens  von  Stephan.  Bearbeitungen  dieses  Ma- 
terial« finden  sich  im  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  Bd.l  S.  5161T.  und  Bd.  III  S.  03t  ff 

Welchen  Umfang  der  Postbetrie»  in  der  letzten  Periode  genommen  hat,  laast  sich 
aus  folgenden  Uebersichten  erkennen: 

Es  wurden  durch  die  preussischen  Posten  befördert: 
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Kinnabmen  und  Ausgaben  betrugen: 
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Da*  Telegraphenwesen  ist  in  seinem  Ursprünge  nicht  j (Inger  als  die  Post.  Zeichen 
von  einer  gewissen  verabredeten  Bedeutung  auf  weitere  Entfernung,  als  die  Stimme 
reicht,  durch  Signale,  Fener  oder  tonende  Instrumente  gegeben  gehörten  jedenfalls 
unter  die  Attesten  Hülfsmittel  des  Menschen.  Aber  erst  wenn  sie  die  Eigenschaft 
erhalten,  jede  Nachricht  wörtlich  vermitteln  zu  können,  lassen  sie  sich  Telegraphie 
benennen.  In  diesem  Sinne  besaasen  Griechen  und  Römer  schon  eine  sehr  leichte  und 
fiberall  anwendbare  Methode,  die  Buchstaben  hinter  einer  vorstehenden  Wand  am  obern 
Rande  und  einer  senkrechten  Seite,  wie  es  für  die  Schachfelder  üblich  ist,  durch  Fahnen 
oder  Fackeln  zu  bezeichnen1). 

Den  Vorschlag  von  Armteleffraphen  machte,  soweit  bekannt,  um  1684  Robert  Hooke 
in  England.  Zu  praktischer  Bedeutung  gelangten  sie  indess  erst  durch  Claude  Cbappe, 
dessen  System  mit  2  Flügeln  an  einem  beweglichen  Querbolz  der  Nationalkonvent  1793 
zur  Ausführung  annahm.  Im  März  1794  waren  schon  die  Linien  Paris-Lille  und  Paris- 
Landau  im  Gange.  England  begann  1796  Telegraphenlinien  nach  dem  System  Lord 
Murray's  mit  6  drehbaren  Scheiben  in  einem  Gerüst  anzulegen.  Preussen  führte  erst 
183*  einige  Linien  von  Berlin  nach  Koblenz,  Trier  und  Köln  und  nach  Magdeburg 
ans,  und  zwar  nach  einem  System,  welches  6  Flügel  an  einem  graden  Maate  benutzt2). 
Diese  Idee  auf  *  Flügel  vereinfacht  übertrugen  seit  1835  die  meisten  Eisenbahnen  in 
ihren  Dienst.  Treutier  brachte  an  dem  entsprechenden  Eisenbahntelegraphen  eine 
Lampe  am  Mast  und  in  den  Flügeln  eine  Reihe  Spiegel  an,  und  machte  ihn  so  auch  zu 
Nachtsignalen  nutzbar. 

Inzwischen  waren  indess  längst  Versuche  für  die  Herstellung  der  elektrischen 
Telegraphie  geschehen.  Der  ewte  Gedanke  knüpfte  sich  an  die  Reibungselektrizität, 
sobald  um  1746  Winkler,  Watson  und  Le  Monnier  die  fast  augenblickliche  Fortpflan- 
zungsgeschwindigkeit der  Elektrizität  auf  die  weitesten  Entfernungen  festgestellt  hatten. 
Der  überschlagende  Funke  oder  die  Bewegung  von  elektrisirten  leichten  Körpern  sollte 
zu  Zeichen  benutzt  werden.   Dies  glückte  indess  für  praktische  Zwecke  ebensowenig, 

•)  Poppe,  Antike  Telegraphie,  1867. 

*)  Berliner  Nachrichten  (8pen«rsehe  Zeitung)  1841  Nr.  168. 
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als  die  durch  Sömmering  a.  a.  seit  igog  angeregte  Verwendung  der  chemischen  Eigen« 
schalten  de»  galvanischen  Stromes. 

Erst  nachdem  1819  Oerstod  auf  die  magnetischen  Wirkungen  des  elektrischen 
Stromes  aufmerksam  geworden,  und  zahlreiche  Bearbeiter  festgestellt  hatten,  dass  ein 
mit  einem  isolirten  Drahte  von  genügender  Länge  umwundenes  Stück  Eisen  in  dem. 
Momente,  in  welchem  ein  galvanischer  Strom  durch  diesen  Draht  geht,  zu  einem 
starken  Magneten  wird,  diese  magnetische  Kraft  aber  sofort  wieder  verliert,  sobald  der 
galvanische  Strom  unterbrochen  wird,  war  die  Grundlage  für  die  neuere  Telegraphie  ge- 
wonnen. Zur  Anwendung  brachten  sie  zuerst  1833  Gauss  und  Wilhelm  Weber  im  kleinen, 
1837  Steinheil  im  grossen.  Letzterer  macht«  bei  den  Versuchen  an  der  Nürnberg- 
FQrther  Eisenbahn  die  Entdeckung,  dass,  um  den  Strom  zu  schliesseu,  keb  zurück- 
laufender zweiter  Draht  nöthig  sei,  sondern  die  Erde  als  Ruckleiter  beuntzt  werden 
könne;  dass  also,  wenn  in  einen  an  beiden  Enden  mit  der  Erde  verbundeneu,  im 
übrigen  isolirten  Draht  eine  galvanische  Batterie  eingeschaltet  wird,  dieser  eine  Draht 
selbst  bei  einer  Fortleitung  von  beträchtlicher  Meilenlänge  die  Wirkung  behält,  ein  von 
ihm  gehörig  umwundenes  Eisen  magnetisch  zu  machen.  Es  hat  sich  später  durch  die 
Seekabel  erwiesen,  dass  auch  auf  so  bedeutende  Entfernungen,  wie  zwischen  England 
und  Amerika,  die  Schnelligkeit  der  Wirkung  sich  zwar  nur  äusserst  wenig  verzögert,  dass 
aber  mit  der  Steigerung  der  Entfernung  die  Kraft  des  Stromes  abnimmt  und  dessbalb 
der  Querschnitt  des  Drahtes  und  namentlich  die  Starke  der  Batterie  erheblich  zunehmen 
müssen,  um  ihn  hinreichend  wirksam  zu  erhalten. 

Indem  derselbe  Draht,  je  nachdem  er  mit  dem  Kupfer-  oder  dem  Zinkpol  der 
galvanischen  Batterie  verbunden  wird,  was  durch  eine  einfache  Auswechselung  geschehen 
kann,  einen  positiven  oder  negativen  elektrischen  Strom  um  den  Eisenstab  führt,  vermag 
er  dadurch  an  demselben  Ende  dieses  Stabes  auch  «inen  entgegengesetzten  Magne- 
tismus, einen  Nordpol  oder  Südpol  zu  erzeugen.  Daraus  ergeben  sich  sechs  Zeichen, 
die  auf  dem  einen  Drahte  gegeben  werden  können  und  aus  deneu  sich  die  gesammte 
elektrische  Telegraphie  zusammensetzen  muss:  nämlich  ein  kurzes  stossweises  Anziehen 
mit  dem  Nordpol  oder  ein  länger  dauerndes,  ebenso  ein  kurzes  oder  ein  läDger  dauerndes 
Anziehen  mit  dem  Südpol  und  endlich  eine  kurze  oder  eine  längere  Unterbrechung  dieser 
Anziehungen.  Stehen  also  dem  Magnetendc  zwei  Federn  gegeuüber,  von  denen  die  eine 
vom  Nordpol,  die  andre  vom  Südpol  angezogen  wird,  und  ist  auf  jeder  Feder  ein  geschwärz- 
ter Stift,  so  werden  diese  Stifte  auf  einem  unter  ihnen  hinlaufenden  Papierstreifen  abwech- 
selnd Punkte  oder  Striche  unterbrochen  von  kleinen  oder  längeren  Zwischenräumen 
machen.  Die  Kombination  von  x — 5  Punkten  oder  Strichen  mit  kleinen  Zwischenräumen 
bildet  je  einen  Buchstaben,  die  grossen  Zwischenräume  trennen  die  Worte.  Auf  diese 
einfachste  Benutzung  ist  der  jetzt  am  meisten  verbreitete  Morse'sche  Schreibtelegraph 
begründet.  Man  kann  auch  ohne  Polwechsel  die  Buchstaben  durcli  1— Z5  kurze  An- 
ziehungen andeuten,  von  denen  jede  ein  Rad  um  einen  Zahn  fortstösst;  dies  sind  die  früher 
allgemeinen  uhrenähnlichen  Zeigertelegraphen.  Aehnlich  können  andre  Zeichen  gebraucht 
oder  zusammengesetztere  Typendruck-Apparate  in  Bewegung  gosetzt  werden,  welche  die 
Depesche  sofort  abdrucken.  Die  Grundidee  bleibt  immer  einfach;  die  Schwierigkeit  liegt 
in  der  Herstellung  solcher  Instrumente,  die  io  sich  selbst  möglichst  wenig  Störungen  aus- 
gesetzt, dabei  möglichst  schnell  und  ohne  Irrtimm  zn  handhaben  sind  und  zugleich  den 
Depeschendienst  selbst  am  meisten  erleichtern.  Die  läugeren  Seckabel  ziehen  nur  sehr 
kleine  Gegenmagnete  an,  deren  Bewegung  optisch  beobachtet  wird. 
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So  wie  die  Armtelegraphen  ausschliesslich  Ar  den  Staatsdienst  bestimmt  waren, 
blieben  anfangs  auch  die  elektrischen  Telegraphen  der  Eisenbahnen  dem  Dienste  der  Balm - 
Verwaltung,  die  gleichzeitig  den  Eisenbahnen  entlang  gezogenen  Staatctelegraphen  aber 
dem  Staate  Torbehalten.  Simmtlichen  Köuigl.  Behörden  wurde  die  Befugnis«  ertheilt'), 
«ich  in  geeigneten  Fallen  letzterer  zu  bedienen. 

Dem  Publikum  scheinen  elektrische  Telegraphen  zuerst  1843  *u  Amerika  zur 
Benutzung  gestellt  worden  zu  sein,  1847  geschah  dies  in  Deutschland  mit  einer  Linie 
von  Bremen  nach  Vegeaack.  In  Preusseu  wurden  am  1.  Oktober  1849  ^e  Linien  zwi- 
schen Berlin  nnd  Aachen,  zwischen  Elberfeld  und  Düsseldorf  und  zwischen  Berlin  uud 
Hamburg  dem  Publik»  erfffaet.  Ihnen  folgten  am  15.  Oktober  die  Berlin* Stettiner, 
um  24.  Oktober  die  Linie  von  Berliu  nach  Frankfurt  a.  M.,  am  1.  Dezember  die  Sta- 
tionen Potsdam  und  Hamm  und  die  Linie  Halle-Leipzig. 

Schon  in  demselben  Jahre  hatte  sich  Preussen  mit  Oesterreich,  Sachsen  und  Bayern 
über  die  Weiterbeförderung  ihrer  Staatsdepeschen  geeinigt,  am  «5.  Juli  und  15.  August  1850 
aber  wurde  unter  diesen  Staaten  der  denteh-frterreichiselie  Telegraphenverein  vereinbart, 
welcher  deren  Telegraphen  allgemein  der  Privatkorrespondenz  zugänglich  machte  und 
nur  diejeuigen  Depeschen  ansschloss,  deren  Inhalt  gegen  die  Gesetze  Verstössen  wurde. 
Dem  Vereine  traten  1851  Württemberg,  1853  Hannover  und  die  Niederlande,  1854 
Mecklenburg  und  Baden  bei  *),  und  in  denselben  Jahren  wurden  Verträge  mit  den  mei- 
sten europäischen  Staaten  über  die  Erleichterung  des  Telegraphenverkehrs  geschlossen, 
der  bald  sehr  grosse  Ausdehnung  erlangte  und  eine  Quelle  beträchtlicher  Geldeinnah- 
men zu  werden  versprach. 

Im  Oktober  1851  trat  die  erste  Telegrapheukonferenz  zu  Wien  zusammen,  in 
welcher  die  Durchführung  der  Linien  wie  der  Depeschen,  die  mechanische  Uebertra- 
gung  der  letzteren,  die  gleiche  Schriftsprache  und  die  Vertheilung  der  Gebühren  zwischeu 
deu  technischen  Vorständen  festgestellt  wurden.  Andere  Konferenzen  folgten  1853 
1855.  Schon  die  zu  Stuttgart  1857  abgehaltene  setzte  vom  t.  April  1858  *b  die  Ge- 
bühren erheblich  herab,  noch  weiter  geschah  dies  vom  1.  Oktober  1863  an.  Die  Zonen 
wurden  auf  vier  von  10,  45,  und  über  100  Meilen  beschränkt,  und  die  Gebühren  für 
die  einfache  Depesche  von  20  Worten  auf  8t  x6,  24  und  32  Sgr.  angesetzt.  Durch  den 
internationalen  Telegrapheuvertrag  vom  21.  Juli  1868  wurden  vom  1.  Januar  1869  nur 
3  Zoneu  von  10,  45  und  über  45  Meilen  mit  dem  Tarife  von  8,  15  und  20  Sgr.  ein- 
geführt, uud  durch  gleichzeitige  Anordnungen  innerhalb  des  Norddeutschen  Bundes  diese 
Gebühren  auf  5,  10  und  15  Sgr.  ermissigt 3).  Auf  Grund  des  Buudcsgesetzes  vom 
16.  Mai  1869  (Bundesgesetzbl.  No.  31)  ist  vom  1.  August  1869  ab  auch  die  Fran- 
kirung  der  Depeschen  ermöglicht. 

Welche  Ausdehnung  das  preußische  Telegraphen  wegen  und  Nein  Verkehr  seit  dem 
erste u  Beginn  der  Einrichtung  elektrischer  Staatstelegraphen  gewonnen,  ergiebt  nach- 
stehende L'ebersicht: 

')  Staatsministerialbeschluss  vom  20.  Februar  1849  (Minist-BL.  für  die  innere  Verwal- 
tung S.  42). 

*)  Handelsarchiv  Jahrg.  1850  II  S.  363,  376,  385,  Jahrg.  1852  I  S.  275. 

*)  Telegraphen-Ordnung  für  die  Korrespondenz  auf  den  Linien  des  Telegraphen- Vereins 
nebst  den  den  inneren  Verkehr  auf  den  Linien  des  norddeutschen  Telegraphen- Gebietes  und 
der  innerhalb  desselben  belegenen  Eisenbahnen  betreffenden  gesetzlichen  Bestimmungen  vom 
Dezember  1868  (Amtsblatt  der  Telegraphen  Verwaltung  für  1868  8.  127). 
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Im 

Am  Schlüsse  de« 
Jahres  standen  im 

Anlage- 
kosten 
der 

Anzahl  der  beförderten  Depeschen 

Einnahme  für  Pri  vat- 
Depeschen 

Prirat-Depenchen 

dunmtrr 

bei  den 

ai>9  den  Ab- 

duixb  i 

Jahre 

Tele- 

8U- 
1  Ionen 

Staats- 

^•.-iiuurvii 

freie 
und  oVrgl. 

ilnrnli  Vr  r* 

preußi- 
schen 
Stationen 

Thlr. 

rerhaunt-  11 
mit  dein 
A  im  lande 

Tlilr. 

Linien 
M-llen 

lyVltUH- 

gen 

phen 
Thlr. 

Im 
Inneren 
Verkehr 

Im  Verkehr 
mit  dem 
Auslände 

tu- 
Munmen 

mitli-luug 
der  Elaen- 
bahn-Tele- 
craphen 

(ör  jede 
PriTal-  1 
Dcjwaehe ' 

1848 

*5O0OO 

• 

• 

• 

* 

'  - 

* 

J849 

046 

14b 

47 

I30000 

• 

• 

• 

* 

II  685 

1850 

41 

I75  000 

»4813 

40504 

35  3'7 

73  79° 

108 

1851 

413 

413 

• 

165  479 

xx  094 

.    »8  878 

39  97» 

— 

7»  819 

8  798 

85  j 

x85* 

• 

151  511 

14  304 

34  447 

4»  75» 

1853 

506 

8l6 

5° 

134  617 

14766 

70095 

84  86i 



»89  738 

14  708 

87 

560 

• 

53 

iftl  116 

13007 

102474 

11548t 

_ 

29t  205 

35  »»6 

96 

IS55 

6ll 

I  4IO 

68 

t74  06< 

18  184 

»34  638 

154  840 



380796 

»7  533 

9» 

71* 

I  671 

9* 

4X9  319 

19  374 

404  039 

441  411 



5»8  3»» 

48  110 

84  i 

1857 

784 

1947 

100 

«3  473 

19054 

444 

493 

*4»  545 

— 

579430 

136  856 

97 

I»55 

936 

»357 

109 

ZOO  000 

»7  948 

«9  *54 

447404 

3  IO4 

439  397 

270613 

93 

1859 

995 

1686 

HO 

zoo  029 

45  843 

444  &12 

99364 

349  997 

II  IO8 

498*95 

291  771 

73  1 

I86O 

I  040 

*944 

1»« 

101 590 

♦  »9  885 

439  781 

1 14  669 

384  335 

15  619 

517092 

260  584 

66  i 

I86l 

»  »35 

3303 

136 

IXOOOO 

34348 

489  38» 

»35  553 

457464 

47  709 

593  348 

266  386 

61  | 

I86l 

1351 

3756 

19: 

44O0OO 

35  4»9 

464796 

164082 

660  297 

5»  363 

658  950 

281  324 

45 

1863 

148* 

4  3«>3 

497 

449  401 

50868 

826715 

877  583 

743  977 

279  265 

37 

darunter 

durchlau- 

fende 

fremde: 

I864 

1  708 

5  356 

39x 

447O34 

97  674 

914407 

798496 

»  810377 

414  474 

I  XI 

5  9»4 

20 

1865 

1  819 

6034 

467 

439  603 

61  815 

1  071  809 

1 059  468 

2  192  894 

174  144 

1  444  859 

»7 

|  1866 

»07» 

6785 

54» 

410076 

»94  633 

»349  767 

»  368  548 

4914948 

367  837 

1258757 

14  < 

1867 

»965 

976* 

830 

309  X84 

155440 

1344440 

1849950 

4  3*9  440 

473OOO 

1  682  Ol  1 

»* 

Ueber  die  Verwaltung  des  Telegraphenwesens  ergingen  schon  dnreh  Kab.-Order 
vom  48.  Oktober  1837  (G.-S.  S.  158)  Bestimmungen  bezüglich  der  Verhältnisse  des 
Telegraphonkorps ,  welches  damals  noch  nur  Anntelegraphen  bediente.  Nachdem  die 
Zulassung  des  Publikums  zu  den  elektrischen  Telegraphen  in  Aussicht  genommen  war, 
wurde  durch  Erlaaa  vom  43.  März  1849  (G.-S.  S.  146)  eine  dem  Handelsministerium 
unterstellte  Königliche  Telegraphendirektion  eingesetzt.  Die  Gesetze  vom  49.  März  1844 
(G.-S.  S.  87)  nnd  vom  41.  Juli  1854  (G.-S.  S.  469)  ordneten  das  Disziplinarverfahren 
gegen  Telegraphenbeamte,  und  dos  Strafgesetzbuch  von  1851  (G.-S.  S.  161)  setzte  im 
§  496  die  Strafen  wegen  Beschädigungen  der  Telegraphen  fest.  Der  Erlass  vom 
14.  Februar  1856  (G.-S.  S.  140)  brachte  die  durch  die  Ausdehnung  des  Verkehrs 
nothwendig  gewordene  neue  Organisation  der  Telegraphenverwaltung,  und  der  Erlass 
vom  9.  Januar  1867  (G.-S.  S.  119)  richtete  besondere  Ober  -  Telegraphen -Inspektionen 
als  öffentliche  Behörden  ein. 

Als  durch  die  Verfassung  des  Norddeutschen  Buudes  Art,  4  und  48  die  oben 
für  das  Postwesen  erwähnten,  ebenso  für  die  Telegraphen  Verwaltung  geltenden  Bestim- 
mungen ergangen  waren,  wurde  auch  letztere  durch  den  Erlass  vom  48.  September  1867 
dem  Bundeskanzler-Amte  unterstellt  und  durch  Präsidialerlass  vom  18.  Dezember  1867 
die  V.  Abtheilung  des  Bundeskanzler-Amts. 
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Die  ttatirti  sehen  KachriehtMi  über  die  Telegraphie  werden  in  denselben  Quellen 
veröffentlicht,  wie  die  über  das  Poatwesen.  Indeas  besteht  seit  1863  ein  besonderes 
Amtsblatt  der  preussischen,  seit  1868  der  norddentschen  Telegraphen  Verwaltung.  Eine 
eingebende  Bearbeitung  der  vorhandenen  Mitteilungen  findet  sieh  im  Jahrbach  für  die 
amtliche  Statistik  Bd.  1  8.  503  und  Bd.  III  S.  537.  — 

Die  lieNammtheit  der  bestehenden  Transportmittel  nach  ihrer  räumlichen  Verbreitung 

unter  solchen  Gesichtspunkten  zusammenzufassen,  dass  daraus  das  Verhältnis«  ihres  för- 
dernden Einflusses  in  den  verschiedenen  Tbeilen  des  Staatsgebietes  su  ermessen,  ist 
misslich.  Trotz  aller  vorgeführten  Hülfsmittel  kann  derselbe  selbstverständlich  nicht  in 
genügendem  Masse  abgewogen  und  verglichen  werden.  Indess  bleibt  die  Vertheilung 
des  Netzes  der  verschiedeneu  Verbiudungsstrassen  immerbin  der  Hauptauhaltspunkt  für. 
oiae  solche  Vergleichung. 

In  diesem  Sinne  ist  in  Anlage  S.  (Bd.  IV  S.  641)  eine  Nachweisung  der  Meilen- 
langen  der  Anfang  des  Jahres  1868  vorhandenen  Eisenbahnen  and  Chausseen  und  der 
Wasserstrassen  auf  schiffbaren  Flüssen  und  Kanälen  für  jeden  einzelnen  Kreis  der  acht 
alten  Provinzen  des  Staates  aufgestellt  worden,  deren  Ergebnisse  für  den  allgemeinen 
L'eberblick  der  Provinzen  in  folgender  Tobelle  erscheinen: 


Nittel  und  Hilfskräfte  des  Traiuptrt« 

Preus- 

Pom- 

Posen 

Bran- 
denburg 

Schle- 
sien 

Sach- 
sen 

West- 
falen 

Rhein- 
land 

Zu- 

A.  Auf  Landstraßen. 

J.  Chanssen  1867  Meilenlänge 

606,1 

344.1 

353.= 

454* 

605.« 

485.4 

585.» 

87<>.i 

4  3o6,s 

-'.  Pferde  1867.  Lastpferde  Zald 

7169 

3704 

4631 

11  639 

11 874 

9170 

5  763 

13  604 

69655 

landwirthschaftl.  Pferde  „ 

383  *84 

129  008 

131 780 

161737 

»79  855 

115  967 

9*575 

99  »4 

1  304  350 

3.  Fuhrleute  1861.  Fphrberren  » 

646 

74i 

350 

147a 

1685 

1033 

965 

»731 

9614 

Fnhrknechte  „ 

709 

49a 

326 

2648 

1  551 

774 

663 

1616 

8779i 

B.  Auf  Eisenbahnen. 

1.  Eisenbahnen  1867  Meilenlänge 

IO»,i 

59.3 

56,3 

130^ 

»77.4 

TIO,» 

»79.» 

937.' 

Haltepunkte  1867  Zahl 

44 

3» 

98,5 

161 

»5*.$ 

I08 

196 

841 

3.  Lokomotiven  1867  „ 

101 

84 

99 

vi 

340 

138 

335 

SS* 

10x6 

-1.  Güter-  und  Packwagenaxen  1867  * 

3970 

1364 

461a 

10119 

10 171 

»444 

17  849 

29  860 

100499 

C.  Alf  WamntraMen. 

I.  Schiffbare  Flüsse u.Kanäle  1867  Meilen 

160,6 

73.' 

68.« 

»5.7 

66,. 

94.7 

5M 

»7.7 

837.4 

•2.  Flussdampfer  n.  Schlepper  1861  Zahl 

11 

3i 

1 

5 

1 

»5 

1 

101 

179 

Pferdekrafte  derselben  . 

744 

t  164 

60 

94 

8 

445 

160 

II  155 

14  830 

3.  Kähne  u.  Fluss-gegelschiffe  1861  „ 

'794 

1  164 

37i 

4434 

961 

1 184 

104 

1790 

11  803 

Tragfähigkeit  in  Lasten  zu  4000  Pfd. 

43  896 

16  100 

10615 

168 159 

64  555 

55049 

4879 

108  716 

48i  978 

4.  Sc  hiffer  1861.  Schiffseigenthumer  Zahl 

1  483 

1  063 

310 

3685 

811 

776 

86 

I  062 

9286 

3510 

1 109 

961, 

7850 

4197 

4449 

310 

5091 

16478 

D.  SeeschifliahrL 

1.  Seedampfschiffe  1861  Zahl 

18 

«7 

35 

Pferdekrüfte  derselben  „ 

907 

1145 

1 152 

Segelschiffe  1861 

*45 

1  lat 

3 

1469 

Tragfähigkeit  in  Lasten  zu  aoooPfd. 

56  460 

'35  37» 

1835 

193  673 

Schiffsmannschaften  1861  Zahl 

3  4io|     8  144 

79 

11  643 

19« 
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Diese  Uebersicht  ist  bezüglich  der  Verkehrstrassen  mit  einer  früheren,  der  Anlage  S. 
entsprechenden  Nachweisung  für  ig6a  in  der  Abhandlung:  Die  Eisen-,  Stein-  und  Wasser- 
strassen im  preussischen  Staate  im  Jahre  ig6z  (Zeitscbr.  des  «tat.  Bfireaus  für  1863  No.  8) 
vergleichbar.  Die  den  Strassenlangen  beigefügten  Angaben  über  Betriebsmittel  und  be- 
theiligte Arbeitskräfte  sind  tbeils  den  letzten  bekannten  Zahlungen,  theila  der  Eisenbahn- 
statistik  (s.  oben  S.  »30)  entnommen,  wobei  überall  für  die  Bahnen,  welche  mehrere 
Provinzen  berühren,  die  in  der  einzelnen  Provinz  belegene  Meilenlänge  als  Massstab 
der  Trennung  angewendet  worden  ist. 

Da  die  landwirtschaftliche  Produktion  ihrer  Natur  nach  eine  im  allgemeinen 
sehr  gleichmaasige  Verbreitung  Über  das  gesammte  Areal  des  Staates  bat,  lassen  Bich 
bezüglich  des  Einflusses  auf  dieselbe  einige  dieser  Verkehrsmittel  mit  Recht  nach  der 
Vertheiluug  auf  die  Quadratmeile,  wie  solches  in  Anlage  S.  für  die  W egeläugen  kreis- 
weise geschehen,  vergleichen.   Den  Provinzen  nach  folgt  daraus  nachstehende  Uebersicht: 


Mittel  des  Transports 
1867 

Auf  der  QMeile 

Pr«oi- 

Foran 

Bran- 
denburg 

Hcbl*- 
•l»n 

Saebscu 

Wen- 
tmUn 

Rhein- 
Und 

Zu-  t 

A.  Landstraßen. 

Chausseen-Meüenlange  . 

°,5» 

0,60 

OA? 

0,6j 

1,06 

I,6o 

1,7* 

Lastpferde  

6,16 

6r44 

8,1° 

*7r49 

*7.J9 

20,  oj 

15,7a 

13.7» 

Landwirthschaftl.  Pferde 

3*5 

215 

150 

125 

146 

174 

251 

203 

»5« 

Eigenbahn-Meilenlange  . 

0,09 

0,10 

0,11 

o,u 

Ora6 

°.37 

0,'» 

O,o| 

0,c6 

o,a. 

o,ii 

0,»» 

O^o 

0,17 

Lokomotiven  

<>,'5 

0,19 

o,js 

°,47 

0,5» 

0,9« 

L'3 

Güter-  n.  Gepäckwage  11- 
\  axen   

3.J7 

4.» 

8,77 

»7.J4 

*5.°5 

6l,io 

C.  WasBerstrasucD. 

Schiffbare    Flösse  and 

Kanäle,  Meilenlange  . 

0,M 

O.'J 

<V3 

0,0, 

0,'4 

0,M 

<V7 

Es  ergiebt  sich  aus  diesen  Zahleu,  wie  erheblich  der  Südwesten  des  Staates  dem 
Nordosten  an  verbesserten  Transportmitteln  überlegen  ist,  und  wie  dieselben  fast  ohne 
Ausnahme  in  der  vorstehenden  Reihenfolge  der  Provinzen  in  starken  Abstufungen  so  weit 
anwachsen,  dass  die  Rheinprovinz  nahezu  das  4  fache  an  Bahn-  und  Strasseuzügen  der 
verschiedenen  Gattungen,  sowie  an  Hülfsmitteln  der  Verfrachtung  besitzt,  als  die  Pro- 
vinz Preussen,  an  Eisenbahnhaltepunkten  aber  das  10  fache.  Dies  sind  Vorzüge,  die 
selbstredend  von  grosser  Bedeutung  für  die  Beförderung  alles  Verkehrs  uud  vor- 
zugsweise des  landwirtschaftlichen  Absatzes  sein  müssen,  welche  aber  ihrerseiU 
wieder  auf  der  hohen  Entwicklung  dieses  Verkehrs  beruhen  und  nur  in  Wechsel- 
wirkung mit  demselben  hergestellt  werden  können. 


Die  Anlage  S.  dehnt  die  Vergleichung  auch  auf  die  Einwohnerzahl  aus. 


Verkehrartrassen 
1867 

Auf  je  1 000  Einwohner  kamen  Längenmeilen  in  1 

Prcu»- 
»eo 

Pom- 
mern 

Polen 

Bran* 
den bürg 

Schle- 
sien 

8«cb- 

Weit-  1  Rbelo- 
falen  land 

Zn-  II 

0,«9 

O.M 

0,'7 

O.'T 

o,n 

°,W  °,»$ 

0,"  I 

0,03 

0,o« 

0^6 

0,06  0,05 

0.05  I 

C.  Wasserstrassen  .... 

0,»$ 

0,04 

0,07 

O,« 

0,C5 

0,°J   |  0,03 

0^.  N 
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Sie  zeigt  aU  Erweis  f&r  die  Abhängigkeit  der  Entwickelang  de«  Transportwesens 
von  der  Lebendigkeit  des  Verkehrs,  das*  gegenüber  der  Bevölkerungszahl  die  Verkehrs- 
Strassen  in  allen  Provinzen  ziemlich  gleichmäasig  vertheilt  sind. 

B.  Gross-  and  Kleinhandel  und  Märkte. 

Innerhalb  der  Verkehrsbewegung  übernimmt  das  Transportwesen  die  Ortaverin- 
derang, der  Handel  den  Etgenthumsfibergang  der  Güter. 

Von  jeher  hat  das  Vcrwaltnngsrecht  eine  gewisse  Aufmerksamkeit  nicht  allein 
der  Veräosserung  des  grandfesten  Eigenthums,  sondern  auch  verbrauchbarer  Dinge,  wie 
der  Früchte  der  Landwirtschaft,  zugewendet. 

Mag  es  ursprünglich  die  öffentliche  Sicherheit  gefordert  haben,  dass  man  Pferde, 
Vieh  and  manche  andere  Gegenstande  vor  der  Gemeinde  oder  den  sie  vertretenden 
Beamten,  oder  doch  anter  Formen  verkaufen  mnsste,  welche  die  Mitwissenschaft  der 
Nachbarn  symbolisch  andeuteten.  Aach  als  darin  Freiheit  eintrat,  blieb  die  Aufsicht 
auf  deo  gewerbsmässigen  Handel  ein  Recht  nnd  eine  Pflicht  der  Obrigkeit,  deren  Uebung 
verknüpft  mit  finanziellen  Vortheilcn  sich  vielgestaltig  je  nach  dem  Wechsel  der  Zeit- 
lang fortführte.  Obwohl  der  praktische  Inhalt  der  weitgreifenden  Theorien  vom  Wild- 
lings- nnd  Fremdenrecht,  vom  Wege-  und  Waaserregal,  vom  Zoll-  nnd  Marktrecht  nnd 
von  der  Befugnis»,  den  Betrieb  sachlich  wie  örtlich  zu  regeln,  zunächst  vorwiegend  in 
der  Absicht  lag,  den  Handel,  der  vorzugsweise  im  Besitz  haaren  Geldes  gesehen  wurde, 
zu  mehr  oder  weniger  Abgaben  und  Leistungen  heranzuziehen,  »o  machte  sich  doch 
auch  die  Fürsorge  vielfach  und  immer  sichtlicher  geltend,  ebenso  eine  bedenkliche  Aus- 
bentang des  Publikums  zu  verhüten,  als  den  Verkehr  den  herrschenden  Anschauungen 
nach  zweckmässig  zu  fördern.  Herkömmliche  Rechtsverhältnisse,  die  sich  auf  diesem 
Boden  erzeugten,  haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  fortgewirkt,  und  den  durch  das  Wesen 
der  Sache  geforderten  Einrichtungen  zum  Theil  veraltete  Formen  aufgedrückt. 

Zu  jeder  Zeit  aber  hat  der  Landwirth  nahes  Interesse  an  den  Gesichtspunkten 
gehabt,  nach  welchen  die  Staatsgewalt  Befugnisse  und  Pflichten  des  Kaufmannes  ord- 
nete, und  an  den  Grenzen,  welche  sie  dem  gewerblichen  Handel  und  der  Marktthätig- 
keit  steckte.  In  der  Gegenwart  werden  mit  den  schärferen  Ansprüchen,  die  er  an 
seinen  Betrieb  stellt,  anch  dieso  Anordnungen  des  Gewerbewesens  für  ihn  am  so  mehr 
eine  wichtige  Frage  der  Gesetzgebung.  Er  sieht  sich  dauernd  darauf  hingewiesen, 
wenn  nicht  Händler,  doch  wohlbedachter  Verkäufer  zu  sein;  die  Befugnisse  der  Ver- 
mittler seines  Absatzes  berühren  sich  unvermeidlich  mit  den  seinigen,  häufig  in  starkem 
Gegensatz;  und  das  genaue  Verständnis»  derselben  weist  ihm  den  Weg,  in  eigener  Tbati^- 
kejt  die  Gebiete  des  Kaufmanns,  wie  des  Kleinhändlers  möglichst  auszunutzen,  and  er- 
leichtert ihm  seine  schwierige,  stets  erneute  Aufgabe,  die  Absatz-  und  Preisverhältnisse 
richtig  zu  benrtheilen. 

a.  Kaufleute,  Händler,  Verkäufer,  unter  dem  Gesichtspunkte 

der  Landwirtschaft. 
Bis  zum  Eintritt  der  neuen  Zeit  unterschied  den  KaufmaiB  überall  in  Deutschland 
die  Zugehörigkeit  zur  Gilde.  Die  Kaufmannsgilden  waren  auf  deutschem  wie  slavischem 
Boden  in  der  Regel  der  erste  Stamm  der  freien  deutschen  Bürgerschaften;   anf  ihrem 
Ordnungssinn,  ihrer  Geacbäftstüchügkeit  und  ihrer  Kapitalkraft  beruhte  die  Gründang 
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and  Durchführung  der  Stadtverfassung,  and  sie  tbeilten  das  städtische  Regiment  nur 
nach  harten  Kämpfen  mit  den  allmählich  erstarkten  und  zahlreicheren  Zünften. 

Die  Zagehörigkeit  za  einer  Kaufmannsgilde  blieb  auch  in  i'reussen  bis  zur  Auf- 
hebung der  Zunftverfassung  in  der  Regel  nothwendige  Voraussetzung  der  Ausübung 
der  Kaufmannschaft  und  der  mit  ihr  verknüpften  bürgerlichen  Rechte.  Diesen  Rechten 
stand  für  die  Mitglieder  der  Gilde  ein  herkömmlicher  Kreis  von  Pflichten  gegenüber, 
der  dem  Geschäftsbetrieb  Brauch  und  Grenzen  vorschrieb.  Nur  durch  besondere 
landesherrliche  Privilegien,  wie  dieselben  z.  B.  für  die  Juden  seit  den  ältesten  Zeiten 
galten,  konnten  einzelnu  Personen  ausserhalb  der  Gilden  Befugnis»  zu  gewissen  kauf- 
männischen Geschäften  erlangen. 

Da«  AUg.  Landreeht  noch  bestimmt  in  Th.  II  Tit.  VIII  §  480  ft  ausdrücklich: 
„an  Orten,  wo  Kaufmaonsinnangcn  bestehen,  hat  nur  der,  welcher  darin  aufgenommen  ist, 
die  Rechte  des  Kaufmannes.  Doch  bleibt  dem  Staate  auch  an  solchen  Orten  das 
Recht,  einzelnen  Personen  ausserhalb  der  Innung  die  Befugnis*  zum  Bändel  durch 
besondere  Konzessionen  za  crtheilen.tt  Es  deutet  aber  schon  die  neue  Zeit  mit  ihren 
durch  Ale  wachsende  Industrie  neu  entstandenen  Bedürfnissen  und  Rücksichten  an,  wenn 
es  weiter  anordnet:  wo  gar  keine  Gilden  vorhanden,  oder  wo  dieselben  nur  für  gewisse 
Arten  der  Kaafleute  errichtet  sind,  haben  alle  diejenigen,  welche  einen  fortdauernden 
Waarenhandel  oder  einen  dergleichen  Wechselverkehr  treiben,  die  Rechte  der  Kaaf- 
leute; die  Unternehmer  der  Fabriken  haben  in  Rücksicht  auf  den  Betrieb  derselben 
und  den  Absatz  der  darin  verfertigten  Waaren  kaufmännische  Rechte;  eben  dies  gilt 
von  den  Schiffsrhedern  in  Ansehung  der  auf  die  Rhederei  unmittelbar  Bezog  habenden 
Geschäfte. 

Neben  dem  Kaufe  and  Verkaufe  waren  Wechselfähigkeit,  kaufmännische  Zinsen 
and  Provisionen,  besondere  Pfaadsicherheiten  und  der  Me rkantilprozess  die  Hauptrechte 
der  Kaut  laute,  die  Führung  von  Handlungsbüchern,  besondere  Haftbarkeit  für  Vertreter 
and  Diener,  sowie  Unterwerfung  anter  ein  eigentümliches  Güterrecht  und  die  Strenge 
des  Bankernttgesetzes  ihre  Verpflichtungen. 

Bewohner  des  jilattai  Lände«,  sagt  das  Allg.  Landrecht  dagegen,  dio  nur  mit 
selbst  erzeugten  oder  durch  landwirtschaftliche  Mittel  veredelten  Produkten,  ingleichen 
Handwerker  and  Fabrikanten,  welche  mit  den  von  ihnen  selbst  verfertigten  Arbeiten 
Verkehr  treiben,  sind  für  Kaaflente  nicht  za  achten;  Krämer  in  Dörfern  and  Flecken, 
Haasirer,  Trödler  und  gemeine  Viktaalienhändler  haben  nicht  die  Rechte  der  Kauf- 
leute.  Wer  nur  einzelno  Lieferungen  übernimmt,  wird  dadurch  noch  kein  Kaufmann.  — 

Die  Gesetzgebung  vom  7.  September  1811  (G.-S.  S.  453  u.  163)  hatte  an  diesen 
Bestimmungen  nicht«  za  ändern,  als  dass  sie  von  jedem  Kaufmann  die  Lösung  eines 
Gewerbescheines  forderte  and  ihm  freistellte,  aas  den  bestehenden  Innungen  aaszutreten 
und  seine  Rechte  ohne  Rücksicht  auf  den  Zusammenhang  mit  der  Gilde  auszuüben. 

Das  Gewerbestenerfresetz  vom  30.  Mai  1820  (G.-S.  S.147)  bildete  unter  Beseiti- 
gung der  Gewerbescheine  für  den  Handel  mit  kaufmännischen  Rechten  eine  eigene  Haupt- 
steaerklasse  A.,  dieser  anzugehören  wurde  seitdem  anter  den  Bd.  III  S.  30  näher  ange- 
gebenen Gesichtspunkten  das  wesentliche  Unterscheidungszeichen  für  den  Kaufmann. 

Die  so  gestalteten  Verhältnisse  des  Kaufmannsstandes  sind  weder  durch  die 
Geworbeordnung  von  1845  DOCD  durch  die  von  1869  erheblich  berührt  worden. 

Dagegen  bat  sich  ein  besondere»  kaufmännisches  Genossenschaftswesen  and  eine 
eigene  Handelsgesetzgebang  entwickelt. 
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Zunlcb8t  traten  an  dio  Stalle  der  früheren  Kanfmannsgilden  für  den  Zweck  der 
Berathang  und  Fflrdernng  der  Interessen  des  Handels  and  für  die  Verwaltung  des  gemein- 
samen Vermögens  oder  der  bestehenden  Institute,  Bönen,  Kaufhäuser  and  sonstiger 
Anstalten  die  sogenannten  K»nf»aniwb»ft*B.  Sie  galten  als  kaufmännische  Vereine, 
welcho  landesherrlich  genehmigte  Statuten  erhielten;  so  die  Kaufmannschaft  au  Berlin  das 
Statut  vom  2.  Mars  1810  (G.-S.  S.  46),  die  so  Stettin  das  vom  15.  November  ign 
(G.-S.  S.  194),  zu  Danzig  vom  15.  April  igis  (G.-S.  S.  130),  zu  Memel  vom  14.  Mai 
t8»4  (G.-S.  S.  153),  zu  Tilsit  vom  **.  April  18*3  (G.-S.  8.  77),  zu  Königsberg  vom 
45.  April  1813  (G.-S.  S.  91),  zu  Elbing  vom  30.  April  1814  (G.-S.  8.  85),  zn  Magde- 
burg vom  9.  April  18*5  (G.-S.  8.  15).  Dio  Statuten  gaben  diesen  Vereinen  Korpo- 
rat ionsr echte,  stellten  sie  unter  die  Leitung  selbstgewählter  Ausschüsse,  der  sogenannten 
KanfmannH-AeltPHten,  nnd  übertrugen  ihnen  namentlich  die  im  Edikt  vom  7.  Sept.  1811 
§  115  vorgesehene  Wahl  oder  Präsentation  von  Maklern,  Güterbestätigern,  Messern, 
Schauem  und  anderer  im  Interesse  des  Handels  anzustellender  Personen. 

Am  Rhein  waren  nach  Auflösung  der  alteren  Verhaltnisse  in  französischer  Zeit 
in  ähnlichem  Sinne  sogenannte  Handelskammern  ins  Leben  getreten,  welche  die  Be- 
stimmung verfolgten,  den  Staatsbehörden  ihre  Wahrnehmungen  aber  den  Gang  des 
Handels,  des  Mannfakturwesens  und  der  Schiffahrt  und  ihre  Ansichten  fiber  die  Mittel 
zu  deren  Beförderung  und  zur  Beseitigung  der  vorhandenen  Hemmnisse  darzulegen, 
und  denen  auch  die  Beaufsichtigung  und  Verwaltung  Öffentlicher  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsanstalten übertragen  wurde.  Es  bestanden  solche  zum  Theil  mit  besonderen  Sta- 
tuten in  Köln,  Koblenz,  Duisburg,  Wesel,  Gladbach,  Lennep,  Solingen,  Elberfeld. 
Eine  Allerh.  Kab.-Order  vom  16.  Juni  1831')  bestätigte  die  Statuten  der  Handels- 
kammer zu  Düsseldorf  und  erklärte  die  darin  enthaltenen  Wahlbestimmungen  auch  für 
die  anderen  Handelskammern  der  Rheinprovinz  für  anwendbar.  Unter  dem  18.  Oktober 
1844  (G.-S.  S.  663 — 674)  wurden  ferner  in  Erfurt,  Hagen  und  Halle  Handelskammern 
errichtet,  und  die  Verwdnng  m  11.  Februar  1848  (G.-S.  S.  63)  dehnte  endlich  diese 
Einrichtung  auf  den  geaammten  Umfang  der  Monarchie  ans. 

Es  sind  in  Folge  dessen  Handelskammern  statutarisch  durch  in  der  Gesetzsamm- 
.lung  publizirte  Erlasse  begründet  in  Insterburg,  Braunsberg,  Thorn,  Swinemünde, 
Greifswald,  Posen,  Frankfurt  a.  O.,  Kottbus,  Sorau,  Breslau,  Gleiwitz,  Görlitz,  Hirsch- 
berg, Landshut'),  Lanban,  Schweidnitz,  Erfurt,  Halle,  Mühlhausen,  Nordhaosen,  Arns- 
berg, Bielefeld,  Bochum,  Hagen,  Iserlohn,  Dortmund,  Lüdenscheid,  Minden,  Münster, 
Siegen,  Essen,  Küpen,  Mühlbeim,  Neuss,  Krefeld,  Stoibeng,  Trier  und  Saarbrücken. 
Ihre  Gebiete  erstrecken  sich  mit  wenigen  Ausnahmen  nicht  allein  über  die  genannton 
Städte,  sondern  meist  über  einen  oder  mehrere  der  umliegenden  Kreise.  Sie  erstatten 
in  der  Regel  jährliche  Berichte,  welche  mit  denen  der  oben  gedachten  Kaufmannschaften 
eine  wesentliche  Quelle  der  Handelsstatistik  bilden.  — 

Unter  dem  6.  Januar  1849  (G.-S.  S.  50) J)  wurde  die  allgeHeile  deutsche  Wechsel- 
ordnung, die  Arbeit  der  Reichsversammlung,  in  Preussen  wie  in  allen  übrigen  deutschen 
Staaten  zu  gleichmässiger  Geltung  pubbzirt,  nächst  der  Zoüvereinsgesefsgebang  ein 

•)  v.  Kampa,  Annalen  Bd.  XV  Heft  4  8.  g4.  —  L.  v.  Rönne,  Gewerbepolizei  des  prenss. 
Staate«,  Breslau  185 1,  Bd.  I  8.  57. 

*)  Die  zn  Glatz  und  Liegnitz  errichteten  Handelskammern  sind  wieder  aufgehoben  worden. 

3)  In  einigen  Bestimmungen  abgeändert  durch  die  Gesetze  vom  15.  Februar  1850  (G.-8, 
S.  53)  und  vom  47.  Mai  1863  (G.-S.  8.  357)- 
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bedeutsamer  Schritt  so  einem  gemeinsamen  Handelsrecht.  Sie  erklärt«  in  ihrem  ersten 
Artikel:  wechselfähig  ist  jeder,  welcher  «ich  durch  Vertrage  verpflichten  kann:  and 
machte  damit  den  Wechsel  zu  einem  Hülfsmittel  für  den  geaammten  Privatverkehr. 

Das  Strafgesetzbuch  von  185 1  Tit.  »4  (G.-S.  S.  154)  und  die  Konkurs-Ordnung 
vom  8-  Mai  1855  (G.-S.  S.  311)  ordneten  den  kaufmännischen  Konkws  für  Handelsleute, 
Schif&rheder  und  Fabrikbesitxer.  Dabei  bestimmte  indes»  das  Einfuhrungsgesetz  Art.  XIV 
(G.-S.  S.  3*0),  das«  zu  den  Fabrikbesitzern  Gutsbesitzer,  welche  ein  Handelsgeschäft 
nur  als  landwirtschaftliches  Nebengewerbe  betreiben,  nicht  zu  rechnen  sind.  Anch 
das  Einführungsgesetz  zum  allgemeinen  deutschen  Handelsgesetzbuche  vom  14.  Juni  186 1 
Art.  31  (G.-S.  S.  461) ')  hielt  fest,  dass  solche  Gutsbesitzer  in  Bezug  auf  die  Anwen- 
dung der  Vorschriften  der  Konkurs-Ordnung  nicht  zu  den  Kauflenten  zu  rechnen, 
sondern  nur  dem  gemeinen  Konkurse  unterliegen.  Im  übrigen  aber  stellte  dtt  aUge- 
■eine  deutsche  Handelsgesetzbuch  den  schwankend  gewordenen  Rechtsbegriff,  wer  als 
Kaufmann  zu  betrachten,  sowohl  der  Landwirtbschaft  gegenüber,  als  bezüglich  der  ver- 
schiedenen Sozietltsunternehmungen  völlig  klar.  Dasselbe  wurde  im  Jahre  1861  als 
eines  der  wenigen  allgemeinen  deutschen  Bundesgesetze  durch  sämmtliche  Bundes- 
regierungen, wenn  auch  nicht  ohne  Verwahrungen  auf  Schlüsse  aus  einem  solchen 
Präzedenzfalle,  erlassen.  In  Preussen  erfolgte  seine  Einführung  durch  das  obengedachte 
Gesetz  vom  14.  Juni  1861,  welches  die  entsprechenden  Abänderungen  der  bestehenden 
Gesetzgebung  und  die  Ueberleitong  der  Bestimmungen  in  die  zum  Theil  sohr  wesentlich 
geänderte  Rechtslage  bewirkte. 

Kaufmann  ist  im  Sinne  des  Handelsgesetzbuches,  wer  gewerbemäsKig  Handels- 
geschäfte betreibt.  Dahin  gehören  auch  Handelsgesellschaften  und  insbesondere  Aktien- 
gesellschaften, bei  welchen  der  Gegenstand  des  Unternehmens  in  Handelsgeschäften 
besteht,  ebenso  öffentliche  Banken  in  den  Grenzen  ihres  Handelsbetriebes,  unbeschadet 
der  für  sie  bestehenden  Verordnungen.  Jeder  Kaufmann  muss  seine  Firma  und  jede 
Aenderong  in  derselben  bei  dem  Handelsgerichte,  in  dessen  Bezirk  seine  Handels- 
niederlassung sich  befindet,  behufs  Eintragung  in  das  Handelsregister  anmelden.  Dieses 
Handelsregister  ist  öffentlich.  Jeder  Kaufmann  ist  verpflichtet,  Bücher  zu  führen,  aus 
welchen  seine  Handelsgeschäfte  und  die  Lage  seines  Vermögens  vollständig  zu  ersehen 
sind.  Ebenso  muss  er  die  empfangenen  Handelsbriefe  aufbewahren,  auch  eine  Abschrift, 
Kopie  oder  Abdruck  der  abgesandten  Handelsbriefe  zurückbehalten  und  nach  der  Zeit- 
folge in  ein  Kopirbuch  eintragen.  In  jedem  Jahre  muss  er  eil  Inventar  und  eine  Bilanz 
seines  Vermögens  anfertigen.  Ein  Eigentümer  einer  Handelsniederlassung  (Prinzipal) 
kann  einen  Dritten  als  Prokuristen  ohne  Bestellung  einer  Spezialvollmacht  beauftragen. 
Dieser  hat  im  Namen  des  Prinzipals  und  für  dessen  Rechnung  das  Handelsgeschäft  zu 
betreiben  und  per  procura  die  Firma  zu  zeichnen.  Die  Ertheilung  wie  Zurücknahme 
der  Prokura  muss  indess  zur  Eintragung  in  das  Handelsregister  angemeldet  werden. 
Die  Bestimmungen  über  die  Firma,  die  Handelsbücher  und  die  Prokura  finden  aber  auf 
Höker,  Trödler,  Hauairer  und  dergleichen  Handelsleute  von  geringem  Gewerbebetriebe, 
ferner  auf  Wirthe,  gewöhnliche  Fuhrleute,  gewöhnliche  Schiffer  und  Personen,  deren 
Gewerbe  nicht  über  den  Umfang  des  Handwerksbetriebes  hinausgeht,  keine  Anwendung. 

Handelsgeschäfte,  durch  deren  Betrieb  Jemand  als  Kaufmann  auftritt  und  den 
Bestimmungen  des  Handelsgesetzes  unterworfen  wird,  sind  indess  (Art.  171  ff.): 


')  Ebenso  das  Binffibrungsgesetz  für  Hohenzollern  vom  31.  Mai  1860  (G.-S.  8.  219). 
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i.  der  Kauf  oder  die  anderweite  Anschaffung  von  Waaren  oder  anderen  beweglichen 
Sachen,  wie  Staatspapieren,  Aktien  oder  anderen  für  den  Handelsverkehr  be- 
stimmten Werthpapieren,  um  dieselben  weiter  zu  veräussern;  es  macht  keinen 
Unterschied,  ob  die  Waaren  oder  anderen  beweglichen  Sachen  in  Natur  oder 
nach  einer  Bearbeitung  oder  Verarbeitung  weiter  verlussert  werden  sollen; 

i.  die  Uebernahmc  «iner  Lieferung  von  Gegenstanden  der  unter  i.  bezeichneten 
Art,  welche  der  Uebernehmer  an  diesem  Zweck  anschafft; 

3.  die  Uebernahme  einer  Versicherung  gegen  Prämie; 

4.  die  Uebernahme  der  Beförderung  von  Gütern  oder  Reisenden  zur  See  und  da» 
Darleihen  gegen  Verbodmung. 

Ferner  sind  folgende  Geschäfte,  wenn  sie  gewerbemassig  betrieben  werden, 
Handelsgeschäfte: 

1.  Die  Uebernahme  der  Bearbeitung  oder  Verarbeitung  beweglicher  Sachen  ffir 
Andere,  wenn  der  Gewerbebetrieb  des  Unternehmers  über  den  Umfang  des 
Handwerks  hinausgeht: 

1.  die  Bankier-  oder  Geldwochslergoschifte: 

3.  die  Geschäfte  des  Kommissionärs,  des  Spediteurs  und  des  Frachtführers,  sowie 
die  Geschäfte  der  für  den  Transport  von  Personen  bestimmten  Anstalten: 

4.  die  Vermittelung  oder  Abschliessung  von  Handelsgeschäften  ffir  andere  Personen; 
die  amtlichen  Geschäfte  der  Handelsmäkler  sind  jedoch  hierin  nicht  einbegriffen; 

5.  die  Verlagsgeschäfte,  sowie  die  sonstigen  Geschäfte  des  Buch- oder  Kunsthandels; 
ferner  die  Geschäfte  der  Druckereien,  sofern  nicht  ihr  Betrieb  nur  ein  hand- 
werksmässiger  ist. 

Landwirthe  also  sind  nur  dann  als  Kanfleute  zu  betrachten,  wenn  ihre  Geschäfte 
unter  einen  dieser  Gesichtspunkte  fallen. 

Vertrage  über  unbewegliche  Sachen  sind  überhaupt  keine  Handelsgeschäfte.  — 

Bezüglich  der  Gegenstände  des  kaufmännischen  Handels  sind,  abgesehen  von 
Rücksichten  der  Sicherheitspolizei,  alle  Beschränkungen,  welche  das  alte  Gildewesen 
hier  und  da  mit  sich  brachte,  gefallen.  Der  Grosshandel  der  Gegenwart  ist  vielmehr 
wesentlich  durch  die  Leichtigkeit  charaktorisirt ,  mit  der  er  sich  der  verschiedensten 
Artikel  bemächtigt,  und  diese  leichte  Betheiligung  Vieler  ist  namentlich  auch  für  das 
Marktangebot  der  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  von  erheblichem  Warthe. 

Der  Sitz  des  kaufmännischen  Handels  mit  diesen  Erzeugnissen  ist  die  Börse,  an 
der  sich  naturgemäss  eine  Trennung  der  Geschäfte  in  die  Fondsbörse  und  die  Pro- 
duktenbörse vollzieht,  welche  letztere  an  allen  preusaischen  Plätzen  vorzugsweise  für 
landwirtschaftliche  Produkte  in  Thätigkeit  ist. 

An  sich  sind  die  Börsen  nur  freiwillige  Versammlungen  der  Handeltreibenden: 
indess  wird  ihr  Verkehr  durch  Bömnordnugen  geregelt  und  von  staatswegen  über- 
wacht. Das  Landrecht  onthält  zwar  darüber  keine  Bestimmungen,  setzt  aber  mehrfach 
die  Börse  oder  einen  sie  leitenden  Vorstand  in  einer  Form  voraus,  welche  gewisse 
Rechte  der  Selbstbestimmung,  der  Vortretung  der  Börsenberechtigten  und  eine  gewisse 
Disziplinargewalt  über  dieselben  einschliesst. 

In  diesem  Sinne  bestand  für  die  Berliner  Börse  schon  ein  am  »5.  Februar  1739 
landesherrlich  bestätigtes  Statut,  welches  am  15.  Juli  1805 ')  revidirt  nnd  mit  den 
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Gesichtspunkten  des  Allgemeinen  Landrecht*  und  der  Gerichtsordnung  in  Einklang 
gesetzt  wurde. 

Nachdem  die  obengedachten  Kaufmannschaften  als  Korporationen  begründet  worden 
waren,  welche  an  die  Stelle  der  früheren  Kaufmannagilden  treten  sollten,  zeigte  sich 
in  Berlin,  wie  an  den  meisten  der  übrigen  Börsenplätze,  daas  es  unmöglich  war,  alle 
zu  den  meist  ausschliesslich  christlichen  Kaufmannschaften  nicht  berechtigten  oder  nicht 
beigetretenen  Kauflento  auch  von  der  Börse  anszuschlicssen,  und  e«  wurde  desshalb 
den  Börsen  eine  besondere  Organisation  neben  den  Kaufmannschaften  gegeben. 

In  diesem  Sinne  ergingen  Börsenordnungen  für  Berlin  vom  7.  Mai  1815  (G.-S. 
S.  137)  mit  Zusätzen  vom  7.  Juni  185g  (G.-S.  S.  317),  für  Magdeburg  vom  ar.  Mai  1815 
(G.-S.  S.  33),  für  Königsberg  vom  13.  September  1817  (G.-S.  S.  128),  für  Dansig  vom 
ix.  Januar  und  für  Elbing  vom  »4.  April  1830  (G.-S.  S.  10  und  73)  und  für  Stettin 
vom  17.  März  183a  (G.-S.  S.  1»)  mit  dem  Zusatz  vom  9.  Sept.  1851  (G.-S.  S.  705). 

Diese  Börsenordnungen  belassen  in  der  Regel,  nach  dem  Beispiel  der  Berliner, 
der  Kaufmannschaft  das  Börseneigenthum  unter  dem  Gesichtspunkt  eines  ihr  angehö- 
rten Institutes,  erklären  aber,  dass  die  Börse,  die  unter  Genehmigung  des  Staates 
stattfindende  Versammlung  von  Kaufleuten,  Mäklern,  Schaffnern  und  anderen  Personen 
zur  Erleichterung  des  Betriebes  kaufmännischer  Geschäfte  aller  Art  sei,  von  der 
Geschäftsleute,  welche  den  bestimmten  Beitrag  zahlen  und  sich  der  allgemeinen  Ord- 
nung fügen,  in  der  Hauptsache  nur  bei  Bescholtenheit  durch  Bankerutt  oder  durch 
andere  offenkundige  Gründe  ausgeschlossen  werden  dürfen.  Es  können  also  Land- 
wirthe,  wenn  sio  es  ihrem  Vortheil  entsprechend  finden,  unter  diesen  Voraussetzungen 
an  der  Börse  Theil  nehmen. 

Das  Einführungsgesetz  zum  Handelsgesetzbuche  von  1861  hat  im  Art.  3  (G.-S. 
S.  450)  dio  ausdrücklichen  Bestimmungen  gegeben:  daas  die  Errichtung  einer  Börse 
nur  mit  Genehmigung  des  Handelsmi  nisters  erfolgen  kann ;  dass  nene  Börsenordnungen 
der  Genehmigung  des  Handelsministers  bedürfen,  und  diese  Genehmigung  auch  zur 
Abänderung  und  Ergänzung  bestehender  Börsenordnungen  erforderlich  und  genügend 
ist;  daas  ferner  privatrechtliche  Vorschriften  in  die  Börsenordnungen  nicht  aufgenommen 
werden  können,  desshalb  auch  in  den  bereits  bestehenden  ausser  Kraft  treten,  dass  da- 
gegen in  diesen  Ordnungen  inabesondere  zu  bestimmen  ist,  wie  die  laufenden  Preis«  nnd 
Knrse  festzustellen,  wie  diese  Feststellungen  zu  veröffentlichen  nnd  wie  Zeugnisse  dar- 
über an  erheben  sind. 

Nach  der  Berliner  Börsenordnung  haben  dio  4  Börsenkommissarien,  welche  nach 
dem  Statut  vom  2.  März  1820  jährlich  von  den  Aeltesten  der  Kaufmannschaft  aus 
ihrer  Mitte  gewählt  werden,  die  Kurse  zu  reguliren  und  mit  aller  Sorgfalt  darüber  zu 
wachen,  dass  dies  richtig  nnd  dem  wahren  Verkehr  angemessen  geschehe. 

Sie  stützen  sich  bezüglich  der  Kurs-  und  Preisangaben  der  Fondsbörse  wie  der 
Produktenbörse  vorzugsweise  auf  die  Aussagen  der  Handolsmäkler. 

Diese  Mikler  sind  nach  Art.  66  des  Handelsgesetzbuches  amtlich  bestellte  und 
vereidete  Vermittler  für  Handeisgeschäfte,  welche  selbst  keine  Geschäfte  machen  dürfen, 
dagegen  über  alle  von  ihnen  vermittelte  Geschäfte  regelmässig  im  Sinne  der  kauf- 
männischen Handelsbücber  ein  Tagebuch  zn  flhren  haben,  welches  für  jedes  Geschäft 
die  Namen  der  Kontrahenten,  die  Zeit  des  Abschlusses,  die  Bezeichnung  des  Gegen- 
standes nnd  die  Bedingungen  des  Geschäfts,  insbesondere  bei  Verkäufen  von  Waaren 
die  Gattung  und  Menge  derselben,  sowie  den  Preis  und  die  Zeit  der  Lieferung  ent- 
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halten  müssen.  Wenn  den  Handelsmäklern  also  auch  ein  ausschliessliches  Recht  zur 
Vermittelung  von  Handelsgeschäften  nicht  ansteht  (Art.  9  des  Einfuhrungsgesetzea  vom 
a4.  Juni  1861,  G.-S.  S.  454),  also  nicht  alle  Geschäfte  an  ihrer  Kenntnis«  kommen,  ao 
vermögen  sie  doch  jedenfalls  den  Stand  der  Preise  genau  anzugeben  und  haben  auch 
Gelegenheit  und  Interesse,  die  Menge  der  vorhandenen  verkauf  liehen  Waaren  zu  erfahren. 

Die  Zahl  der  Kauflente,  die  in  den  verschiedenen  Geschäftszweigen  beschäftigt 
waren,  ist  zum  letztenmal  bei  der  Volkaaählung  von  x$6i  nach  etwas  genaueren  Unter- 
scheidungen ermittelt  worden: 
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Obwohl  der  Handel  in  sehr  vielen  Produkten,  wie  in  Flachs,  Krapp,  Hopfen,  Tabak, 
Klee  and  anderen  Sämereien,  ebenso  in  Woin,  Holz,  Vieh,  Wolle,  nothwendig  ganz  genaue 
Fachkenntnis«  erfordert  and  desshalb  in  bestimmten  Hinden  bleibt,  so  lassen  sich  doch 
die  in  diesen  Zweigen  thätigen  Kaufleute  schwer  feststellen,  and  sind  bei  den  Zäh- 
langen nicht  aasgesondert  worden.  Noch  viel  weniger  ist  dies  bei  denjenigen  Zweigen 
des  Produktengeschäftes  möglich,  welche,  wie  Getreide-  and  Spiritushandel,  Gegen- 
stand allgemeiner  Spekulation  sind  und  sich  mit  Bankier-  and  Grosshandels-Geschäften 
vermischen.  — 

Auch  in  der  Ältesten  Zeit  schon  gab  es  der  Natur  der  Sache  nach  eine  Rlss,.e 
Händler,  welche  lieht  iu  den  Kanflenten  gerechnet  wnrden.  Die  Höker,  Trödler,  Klein- 
and  Gemöse- Kramer,  Fisch-,  Vieh-  nnd  Pferdehändler,  Schweintreiber  und  ähnliche 
Kleinhändler  verschiedener  Art  standen  von  jeher  den  Kaufleuten  durch  die  Art  und 
den  Umfang  ihres  Betriebes,  und  die  Ansprüche,  die  man  nach  Braach  oder  Gesetz 
an  ihn  machen  durfte,  gegenüber.  In  den  meisten  Städten  waren  einzelne  Gattungen 
dieser  der  Landwirtschaft  vorzugsweise  dienenden  Gewerbtreibenden  zu  besonderen 
Innungen  vereinigt,  häufig  bildeten  sie  auch  einen  weniger  bestimmt  begrenzten  all- 
meinen Gildeverband  mit  anderen  schwer  einzuordnenden  Klassen  der  Bürgerschaft. 

Alle  diese  Verbindungen  zerfielen  mit  der  neueren  Gewerbeverfassung  von  selbst. 
Die  letztere  fasste  namentlich  den  Unterschied  des  stehenden  Handels  und  des  Handels 
im  Umherziehen  in's  Auge,  und  ordnete  die  Verbältnisse  beider  im  wesentlichen  durch 
die  mehrerwähnte  Gewerbesteuer- Gesetzgebung  vom  30.  Mai  igoo  und  die  dazu  er- 
gangenen Ergänzungen  (Bd.  III  S.  30).  Der  stehende  Kleinhandel  fiel  unter  die  Ge- 
werbesteuerklasse B.,  der  Handel  im  Umherziehen  unter  die  Klasse  L.  In  den  dadurch 
gegebenen  steuerlichen  und  polizeilichen  Bedingungen  des  Gewerbebetriebes  ist  auch, 
wie  gezeigt,  durch  das  allgemeine  deutsche  Handelsgetzbuch  keine  wesentliche  Aende- 
rnng  herbeigeführt,  da  nach  demselben  zwar  die  gewerbmässigen  Geschäfte  dieser 
Kleinhändler  als  Handelsgeschäfte  nnd  sie  selbst  im  allgemeinen  als  Kaufleute  be- 
trachtet werden,  die  Freigebung  von  allen  Anforderungen  des  kaufmännischen  Ge- 
schäftsbetriebes  sie  aber  dieses  Charakters  wieder  entkleidet. 

Als  stehender  Händler  mit  eigenen  wie  mit  fremden  Produkten  aufzutreten  er- 
fordert desshalb  für  den  Landwirth  nur  Anmeldung  zur  Gewerbestcuerklasse  B. 

Der  Gewerhebetrieb  im  Umherziehen  ist  im  allgemeinen  in  Betracht  der  mancherlei 
tinzweifelhaft  vorhandenen  polizeilichen  Bedenkon  gegen  dessen  Ausbreitung  von  den 
bestehenden  Vorschriften  ziemlich  streng  behandelt.  Wer,  abgesehen  vom  Markt- 
verkebr,  ausserhalb  seines  Wohnortes,  ohne  Begründung  einer  gewerblichen  Nieder- 
lassung und  ohne  vorgängige  Bestellung,  in  eigener  Person  Waaren  irgend  einer  Art 
feilbieten,  Waaren  irgend  einer  Art  bei  anderen  Personen  als  bei  Kanflenten,  oder  an 
anderen  Orten  als  in  offenen  Verkaufsstellen  zum  Wiederverkauf  ankaufen,  Waaren- 
bestellungen  aufsuchen,  oder  gewerbliche  oder  künstlerische  Leistungen  oder  Schau- 
stellungen f  bei  welchen  ein  höheres  wissenschaftliches  oder  Kunst-Interesse  nicht 
obwaltet,  feUbieten  will,  bedarf  dazu,  soweit  die  Gegenstände  seines  Gewerbebetriebes 
nicht  überhaupt  vom  An-  und  Verkauf  im  Ilmherziehen  ausgeschlossen  sind,  der 
Regel  nach  eines  von  der  höheren  Verwaltungsbehörde  ausgestellten  Legitimations- 
scheines, wird  mit  einer  Gewerbesteuer  von  jährlich  16  Thalern  besteuert,  und  darf 
diesen  Gewerbebetrieb  nicht  durch  einen  Stellvertreter  ausüben. 

We  Undwirthsehaft  aber  ist  von  diesen  Besc hränknngen  wenig  berührt.  Zunächst 
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ist  ein  Legitimationsschein  zum  Verkauf  oder  Ankauf  roher  Erzeugnisse  der  Land- 
und  Forstwirtschaft,  des  Garten-  und  Obstbaues  gesetzlich  Oberhaupt  nicht  erforder- 
lich. Ferner  erfolgt  die  Ertheilung  des  Legitimatiousscheines  für  deu  Auf-  und  Ver- 
kauf selbstgewouuener  Erzeugnisse  der  Jagd  und  des  Fischfanges,  und  für  deu  Ver- 
kauf selbstgefertigter  Waaren,  welche  zu  deu  Gegenständen  des  Wocheninarktverkehre 
gehören,  sowie  für  daa  nach  Landesgebrauch  hergebrachte  Anbieten  gewerblicher 
Leistungen  innerhalb  der  von  der  Polizeibehörde  naher  zu  bestimmenden  Umgegend 
dea  Wohnortes  durch  die  Unterbehörde,  welche  für  deu  Ort,  wo  der  Gewerbtreibeude 
seinen  Wohnsitz  hat,  zustandig  ist.  Auoh  ist  für  diese  Arten  des  Betriebes  die  Aus- 
übung durch  Stellvertreter  zulässig.  Endlich  ist,  wie  oben  Seite  31  zeigt,  der  Verkauf 
von  selbstgewouneneu  oder  selbstgefertigten  Waaren,  die  observanzmässig  Jeder  auf 
Wochenmärkten  feilhalten  darf,  oder  die  jederzeit  vom  Schiff  verkauft  zu  werden 
pflegen,  wie  Obst,  Hen,  Holz,  Torf,  Kohlen:  ebenso  das  Umhertragen  von  »elbst- 
gefertigten  Waaren,  mit  denen  Hausiren  statthaft  ist,  durch  Gewerbtreibende  oder  deren 
Hausgenossen  im  eigenen  Polizeibezirk,  sowie  das  Umherreisen,  um  Materialien  für 
eigene  Fabrikation  aufzukaufen,  steuerfrei,  und  das  Sammeln  von  Garn,  Lumpen, 
Asche,  Federn,  Borsten  u.  dergl.  wird,  wo  es  nach  Ermessen  der  Regierung  örtlichen 
Nutzen  hat,  mit  jährlich  nur  a  bis  4  Thalern  besteuert. 

Es  ist  also  der  Verkauf  der  landwirtlisdialllicheu  Erzeugnisse  und  selbst  der 
Nebenfabrikate  sowohl  am  eigenen  Orte,  als  für  die  Versendung  in  die  Nachbarschaft 
im  wesentlichen  freigelassen.  Als  wirkliche  Beschränkung  kann  nur  fühlbar  werden, 
dass  frisches  Fleisch,  Wein  und  Branntwein,  überhaupt  geistige  Getränke  aller  Art, 
völlig  vom  An-  und  Verkauf  im  Umherziehen  ausgeschlossen  sind. 

Lästiger  als  von  diesen  allgemeinen  gewerbegesotzlichen  Bestimmungen  wird  der 
Absatz  der  Landwirthe  an  die  städtischen  Händler  und  Konsumenten  indess  überall 
da  betroffen,  wo  die  Mahl-  und  Selilaehtsleoer  noch  besteht  (siehe  oben  S.  34).  Gans 
abgesehen  von  der  Steuer  auf  Vieh,  Fleisch,  Fett,  Getreide,  Mehl  und  die  Fabrikate 
aus  denselben,  wird  durch  die  Steuerlinie  und  Steuerabfertigung  ein  Hinderniss  für  den 
freien  Verkehr  gebildet,  welches  auf  die  Entwickelung  eine«  vortheilhaften  Absatzes 
sowohl  den  Gegenständen  als  der  Behandlung  nach  ungünstig  einwirkt  Die  Land« 
wirthschaft  kann  sich  nicht  völlig  des  gewerblichen  Charakters  bemächtigen,  den  sie 
in  der  Nähe  so  günstiger  Absatastätten  anzunehmen  vermöchte,  und  die  Einwohnerschaft 
der  Städte  bezahlt  die  unnöthig  vermehrte  Vermittelung,  welche  sich  um  so  leichter 
durch  mannigfache  Mittel  von  Konkurrenz  befreit,  unverhältaissmässig  hoch.  Diese 
Nachtheile  sind  um  so  grösser,  als  grade  die  volkreichsten  und  wohlhabendsten  Städte 
noch  immer  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer-Einrichtung  besitzen,  und  desshalb  eben  da 
der  Fortschritt  zurückgehalten  wird,  wo  er  sich  zum  Nutzen  der  Produzenten  wie  der 
Konsumenten  am  leichtesten  entwickeln  könnte.  — 

Ueber  die  Zahl  der  Landwirthe,  welche  als  stehende  Händler  oder  von  Hans  zu 
Haus  ihre  Erzeugnisse  mehr  oder  weniger  gewerbsmässig  absetzen,  gtebt  es  nähere 
Ermittelungen  nicht. 

Nur  über  einige  unterscheidbarere  Klassen  solcher  Gewerbtreibenden,  welche  sich 
ausschliesslich  oder  ganz  vorwiegend  mit  dem  Kleiavertrieb  landtvirthschaftlittier  Pro- 
dukte beschäftigen,  haben  die  frühereu  Gewerbe -Tabellen  Aufnahmen  veranlasst.  Ks 
ergeben  sich  aus  denselben  für  die  acht  alten  Provinzeu  des  Staat«  folgende  verhältntss- 
mässig  wenig  schwankende  Zahlen: 
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Händler 

Jabr- 
B»ng 

Preno- 
•en 

Pom- 
mern 

Pooeu 

Bnu- 

'IrMllllirK 

Scble- 

ml  AB» 

•ICD 

tiacb- 

IC" 

West- 
nien 

Bboln- 
'L»n-'l 

8Uat 

I846 

5  48o 

2  916 

3  994 

7  104 

10  X43 

6867 

* 

4988 

to  300 

51  891 

Viktnalienhändlerl 
und  Höker  .  .  .  1 

1849 
185* 

4436 
44OI 

4445 

3  »9° 
3  6si 

6  156 
6653 

8  954 
10796 

5  384 
5  766 

4710 
5*04 

8I96 
8  554 

43  74i 
47  485 

»855 

4X03 

»395 

3  795 

6  619 

11 665 

6156 

4941 

8  949 

49  85- 

1858 

398O 

4413 

4173 

6 140 

12  506 

6475 

4933 

«4M 

50514 

Pferde-,  Vieh-,  / 

»849 

359 

366 

860 

1 154 

1  880 

934 

568 

1759 

7  880 

Pech-,  Theer-,  \ 

185% 

51» 

467 

1  1*3 

1  55* 

2611 

963 

694 

IO98 

10040 

Kohlenhändler,  j 

»855 

399 

55» 

M35 

1  583 

»779 

1 065 

799 

4  491 

11  065 

Trödler   .  .  .  .  \ 

1858 

5ix 

566 

i»54 

1747 

»944 

1  141 

1 025 

4  873 

1x039 

Für  das  Jahr  1S61  stellte  sich  heraus  «law»  die  Zahl  der  herumziehenden  Händler, 
abgesehen  von  den  herumziehenden  Krimern  und  Lumpensammlern,  im  Staate  etwa 
xoooo  betrug.  Eine  Unterscheidung  der  oben  gedachten  Händlorklassen  ist  in  diesem 
Jahre  nicht  mehr  gemacht  worden. 

Die  Zahl  der  kleinen  Wirthe,  die  in  den  grossen  Städten  theils  als  steuer- 
pflichtige, tlieils  als  steuerfreie  Verkäufer  ihre  Produkte  vertreiben,  ist  übrigens  sehr 
erheblich.  Einige  nähere  Bemerkungen  sind  darüber  bezüglich  des  Milclivertriebes 
Bd.  II  S.  50a  gemacht.  Auch  der  Gärtnerei  ist  in  dieser  Beziehung  Bd.  II  8.  160 
und  mehrfach  im  Abschnitt  XXI  gedacht. 

Offenbar  aber  bleibt  gleichwohl  die  Zahl  der  Landwirthe  beträchtlich  grösser,  die 
sich  nur  an  den  verschiedenen  Märkten  als  Verkäufer  ihrer  Erzeugnisse  betheiligen. 

b.  Marktveranstaltungen. 

Die  bestehenden  Markteinrichtungen  beruhen  nach  Oertlichkeit  und  Verfassung 
zur  Zeit  noch  in  Preussen  so  wenig,  als  im  übrigen  Deutschland,  auf  einer  organischen 
Anordnung,  sondern  erscheinen  überwiegend  als  Reste  des  eigentümlichen,  unter 
durchaus  abweichenden  Verhältnissen  entstandenen  mittelalterlichen  Verkehrs,  die  sieb 
theils  mit  den  Gewohnheiten  verwachsen  erhalten  haben,  theils  durch  das  Bedürfnis« 
weiter  entwickelt  worden  sind. 

Seit  den  älteste»  N&rhrichtcn  Haben  die  deutschen  Fürsten  Markthalten  und  den 
Verkehr  der  Kaufleute  iu  der  gedachteu  Weise  als  ein  nutzbares  Recht  an.  Es  ver- 
knüpfte sich  dasselbe  zugleich  mit  der  Befugniss,  Zölle  zu  erheben,  welche  sie  eben*» 
als  Landeshoheitsrecht  in  Anspruch  nahmen,  wie  vorher  die  römischen  Kaiser ').  Der 
Warenverkehr  und  der  öffentliche  Verkauf  konnten  vom  Landesherrn  auf  gewisse 
Zeiten,  Oertlichkeiten ,  Wege  und  Grenzen  beschränkt,  mit  Zöllen,  Abgaben  und  Ge- 
bühren belastet,  und  das  Recht,  sie  unter  mehr  oder  weniger  lästigen  Bedingungen  zu 
gestatten,  voll  oder  eingeschränkt  an  mehr  oder  weniger  mächtige  Erwerber,  Grund- 
herren,  Städte,  Korporationen  und  Stiftungen  aller  Art  verlieben  werden. 

Allerdings  fordert  ein  Kapitulare  Karls  II  von  864  die  Grafen  auf,  alle  Markt- 
orte mit  Angabe,  zu  welcher  Zeit  die  Märkte  abgehalten  werden,  und  wer  solche  an- 
geordnet habe,  zu  verzeichnen,  damit,  wenn  solche  auf  andere  Tage  etwa  verlegt,  oder 

0  Dig.  L.  16  §  17  de  publicanis  et  vectigalibas. 
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auf  andere  Orte  fibertragen  wären,  oder  gar  entbehrlich  seien,  die  Ordnung  hergestellt 
werden  könne.  An  eine  solche  planmassige,  dem  Bedürfhiss  entsprechende  Anordnung 
der  Markte  hat  aber  später,  je  langer  hin,  desto  weniger  gedacht  werden  können. 

Ueberall  schloss  die  Verleihung  des  Stadtrechtes  die  des  Marktrechtes  schon 
dem  Gedanken  nach  in  sich.  Indess  sagt  eine  Frankfurter  Urkunde  Kaiser  Ludwigs 
Ton  1331  ausdrücklich,  dass  nur  wenige  Orte  darin  so  bevorzugt  seien,  wie  Frank- 
furt am  Main,  und  wenn  an  andere  Orte  Marktprivilegien  ertheilt  seien,  diese,  bis 
ein  Mehreres  erwiesen  werde,  nicht  anders  betrachtet  werden  sollten,  als  dass  sie  für 
Wochenmärkte  gegeben  waren. 

Neben  den  Stldten  erhielten  Klöster,  Kirchen,  Altare  und  Stiftungen  als  leicht 
zu  gewahrende  Geschenke  überaus  häufig  Märkte  bewilligt  oder  bestätigt.  Diese 
kirchlichen  Märkte  wurden  ihrer  Natur  nach  für  Festtage  der  Heiligen  nachgesucht, 
und  empfingen  selbst  ihren  Namen  von  den  dieselben  feiernden  durch  sahireiche  An- 
dächtige besuchten  Messen.  Auch  wo  sich  hier  und  da  Märkte  an  Ueberlieferungen 
vorkirchlicher  Zeit,  Zusammenkünfte  der  Gaugerichte,  Bauernsprachen  und  anderes 
Herkommen  knüpften,  erhielten  sie  sich  als  Jahrmärkte.  Diese  bildeu  de&shalb 
in  Marktflecken  und  Dörfern  die  Regel;  in  Städten  trafen  meist  beide  verschiedene 
Arten  der  Marktberechtigungen  zusammen. 

Je  schwieriger  aber  die  Kommunikationen  waren,  desto  leichter  konnten  zahl- 
reiche Märkte  neben  einander  bestehen,  und  je  mehr  sich  im  Laufe  der  Zeit  die 
Territorien  zerstückelten,  und  mit  ihren  Interessen  verschiedentlich  im  Kampf  lagen, 
desto  mehr  wurden  für  die  Privilegien  andere  Gesichtspunkte,  als  die  Bedürfnisse  des 
Handels  bestimmend.  Allmählich  erwiesen  sich  desshalb  die  meisten  Gegendon  nach 
Zeit  wie  Ort  mit  Marktberechtigungen  überhäuft.  — 

Ursprünglich  schloss  das  Marktrecht  schwerlich  irgond  eine  Waare,  die  der  Ver- 
käufer auf  die  Marktstätte  brachte,  ans;  die  wachsende  Macht  der  Gilden  und  Zünfte 
aber  schuf  schon  früh  Unterscheidungen  der  Murktgegenstünde  und  scharfe  nnd  mit 
Ernst  aufrecht  gehaltene  Rechtsgreuzen.  Das  Recht,  welches  Wien  bei  seiuer  Um- 
wandlung in  eine  Stadt  119g  von  Leopold  IV  erhielt ,  ordnet  bereits  Wochen-  und 
Jahrmärkte  statutarisch,  giebt  ein  strenges  Niederlagsrecht  für  alle  KaufmanuBgüter, 
gestattet  den  Deutschen  den  Handel  unr  bis  Wien,  und  nur  den  Bürgern  von  Wien 
den  Handel  nach  Ungarn,  und  verbietet,  dass  ein  fremder  Kaufmann  länger  als  zwei 
Monat  in  Wien  bleibe  und  mit  Jemand  anderem  als  Wieuer  Bürgern  Geschäfte  mache. 
Um  dieselbe  Zeit  grenzen  sich  auch  schon  in  zahlreichen  städtischen  Statuten  die 
Rech  takreise  der  einzelnen  Inhangen  sehr  bestimmt  von  einander  ab,  und  damit  ebenso 
nach  Gattung  und  Mengo  die  Waareu,  die  sie  für  ihren  Geschäftsbetrieb  in  Anspruch 
nehmen,  und  nicht  als  marktmässige  betrachten. 

Der  Absatz  der  Landwirthschaft  blieb  dadurch  um  so  mehr  au  die  nächsten  Städte 
gewiesen.  Sein  Hauptgebiet  für  Getreide,  Gemüse,  Heu,  Obst,  Honig,  welche  nach  dem 
Freiburger  Stadtrecht  von  1110  ')t  wie  andere  Waaren,  mit  dem  landesherrlichen  Markt- 
zoll  belegt,  in  der  Brcslauer  Zollrolle  vou  1327  *)  frei  siud,  waren  die  Wochenmärkte.  Aach 
Schlachtvieh  gbg  diesen  zu,  oder  wurde  von  den  Fleischern  aufgesucht.   Wo  der  Bedarf 


«)  K.  Th.  Gaupp,  ücber  deutsche  St&dtegriindung.   Jena  18x4,  S.  390. 
*)  Cod.  dipl.  SUes.  Bd.  VIII  8.  14,  G.  Korn,  Schleslsche  Urkunden  zur  Geschichte  des 
Gewerberechts. 
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an  Nahrung* mittein  in  Betracht  kam,  fand  der  Rath  wohl  auch  Stütze  genug,  die 
Innungsprivilegien  zu  brechen.  So  gestattet  eine  Urkunde  Herzog«  Heinrich  II  von 
1317  den  Breslauer  Rathmannen  ')  ausdrücklich,  trotz  der  Rechte  der  Brodbäc.ker,  nach 
ihrem  Ermessen  jederzeit  freien  Hrodmarkt  zuzulassen,  da  die»  der  Leitung  einer  wohl- 
geordneten Stadt  zum  öffentlichen  Besten  zustehen  müsse.  Der  Viehverkaof  für  ländliche 
Zwecke  aber  knüpft  nich  von  jeher  an  besonders  dafür  eingerichtete  Jahrmärkte.  — 

Die  gänzliche  Umgestaltung  de*  ■ittelaltorlieueii  Gewerbewesens  berührte  die 
Märkte  wenig.  Seit  dem  Edikt  vom  9.  Oktober  1S07  wurden  nur,  wie  Bd.  I  S.  330 
gezeigt  worden  ist,  der  Zunftzwang  und  alle  Marktbeschränkungen,  welche  mit  dou 
Gewerbegerechtigkeiten  zusammen  hingen,  beseitigt,  die  Marktrechte  bestanden  fort. 

Das  Allgemeine  Landrecht  hatte  zwar  ausgesprochen,  dass  Messen,  Jahr-,  Wochen-, 
Woll-  und  Viehmärkte  der  Regel  nach  nur  in  Städten  gehalten  werden  sollen,  hatte 
aber  die  bisherige  Verfassung  und  alle  bestehenden  Privilegien  dieser  Art  aufrecht  er- 
halten und  in  §§  104  ff.  Th.  II  Tit.  VIII  im  wesentlichen  nur  die  Zulassung  der 
fremden  Verkäufer  möglichst  erleichtert. 

Diese  Freiheit  der  Bftheilisung  am  Marktverkehr  gab  die  neue  Goworbeverfassnng 
Jedem,  sofern  er  die  allgemein  verschriebenen  polizeilichen  Bedingungen  innehält;  auch 
hob  sie  jedes  Widerspruchsrecht  gegen  die  Einrichtung  neuer  Märkte  aus  bestehenden 
Privilegien  auf*).  Im  übrigen  blieben  die  herkömmlichen  Märkte  der  eigenen  Lebeus- 
fthigkeit  überlassen. 

Von  grösserer  Bedeutung  war,  das«  durch  das  Mahl-  und  Schlachtete uer-Gesetz 
vom  30.  Mai  igzo  und  durch  die  Bd.  III  S.  22  näher  besprochene  Zollvereins-GeseU- 
gebung  jeder  Markt-  tder  Binnenzell  aufgehoben  wurde,  der  abgesehen  von  den  ge- 
nehmigten staatlichen  oder  städtischen  allgemeinen  Steuern  den  Markt -Ein-  oder  Aus- 
gang behüten  konnte.  Es  wurde  nur  das  sogenannte  Stättegeld,  wo  da*  Recht  hierzu 
hergebracht  war,  als  Abgabe  oder  Miethe  für  den  blossen  Platz  zum  Feilhalten  auf 
dem  Markte  aufrecht  erhalten').  Bei  dieser  Vermiethung  soll,  auch  für  besonders 
günstige  Stellen,  höchstens  auf  drei  Jahre  ein  Anrecht  bewilligt  werden.  Wo  das 
StÄttegeld  nicht  auf  Herkommen  beruht,  soll  nur  eine  Forderung  für  die  den  Mess- 
oder Marktleuten  eingeräumten  Buden  oder  Gelasse  stattfinden;  und  wenn  die  Ver- 
käufer nicht  auf  dem  Marktplatze,  sondern  in  Privathäusern  foilhalten ,  haben  sie  sich 
nur  mit  dem  Besitzer  des  Hauses  abzufinden. 

Messen  und  Jahrmärkte  darf  Jedermann,  auch  der  Ausländer,  mit  Waareu  aller  Art 
beziehen4).  Ausländer  bleiben  sogar  von  der  Gewerbesteuer  frei*).  Auf  Wochenmärkten 
aber  dürfen  von  Freuden  nur  bestimmte  Gegenstände,  andere  Waaren  aber  allein  von 
den  hierzu  berechtigten  Stadtbewohnern  feilgeboten  werden. 

Die  Gewerbeordnung  vom  17.  Januar  1845  (G-"S-  s-  4«  §  75  —  87)  und  die  Ge- 
werbeordnung für  den  Norddeutschen  Bund  vom  21.  Juni  1869  (G.-S.  S.  262  §  64 — 71), 
haben  Übereinstimmend  an  diesen  Grundsätzen  im  wesentlichen  festgehalten.  Innerhalli 


^  C.  Grünhagen,  Breslau  unter  den  Piasten,  Breslau  1861.  S.  120. 
*)  Vergl.  auch  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  V  S.  59  und  Ges.-S.  1826  S.  4  §  11. 
*)  Mtnisterial-Beskripte  vom  24.  März  1817,  22.  Jannar  1821  und  3.  März  1823:  v.  K. 
Annalen  I  8.  73,  VTfJ  S.  276,  VII  8.  74. 

»)  Gutachten  der  Gesetz-Kommission  vom  8-  Oktober  1798.    Stengel  VIII.  S.  98- 
*)  Gesetz  wegen  der  Gewerbesteuer  vom  30.  Mai  1820  §  7  G.-S.  S.  148. 


Digitized  by  Go< 


XXXVHI.  Absate,  Transportwesen,  Handel  und  Markt«,  Verkebrsumfang,  Preise.  305 


derselben  darf  die  Ortapolizeibehörde  im  Einverständnis»  mit  der  Gemeindebehörde 
die  Marktordnung  nach  dem  Örtlichen  Bedürfnis«  festsetzen,  namentlich  auch  für  das 
Peilbieten  von  gleichartigen  Gegenständen  den  Platz  nnd  für  das  Feilbieten  im  Umher- 
tragen mit  oder  ohne  Ausruf  die  Tageszeit  und  die  Gattung  der  Waaren  bestimmen. 

Als  Gegenstände  des  Wochenmarkte- Verkehrs  gelten  gesetzlich  rohe  Naturereeng- 
nisse  mit  Ausschluss  des  grosseren  VieheH;  ferner  Fabrikate,  deren  Erzeugung  mit  der 
Land-  nnd  Forstwirtschaft  in  unmittelbarer  Verbindung  steht,  oder  zu  den  Neben- 
beschäftigungen der  Landleute  der  Gegend  gehört,  oder  durch  Tagelöhnerarbeit  bewirkt 
wird,  mit  Ausschluss  der  Getränke;  endlich  irische  Lebensmittel  aller  Art.  Die  Ver- 
waltungsbehörde kann  indess  nach  Ortsgewohnheit  und  Bedürfnis«  diesen  Kreis  erwei- 
tern und  naher  bestimmen1).  Auch  darf  dieselbe,  wo  nach  der  bisherigen  Ortagewohnheit 
gewisse  Handwerkerwaaren,  welche  nicht  zu  den  allgemein  gestatteten  Wochenmarkts- 
artikelu  gehören,  allein  von  Bewohnern  de*  Marktortes  auf  dem  Wochenmarkte  verkauft 
werden  durften,  auf  Antrag  der  Gemeindebehörde  nur  den  einheimischen  VerkÄnfern  die 
Fortsetzung  des  herkömmlichen  Wochenmarktverkehrs  mit  jenen  Handwerkorwaaren  ge- 
statten, ohne  auswärtige  Verkäufer  derselben  Waaren  auf  dem  Wochenmarkte  zuzulassen. 

Auf  Jahrmärkte  dürfen  ausser  den  Wocheumarktsartikeln  Verzehrungsgegen- 
stände und  Fabrikate  aller  Art  feilgehalten  werden.  Von  landwirthschaftlichen  Gegen- 
ständen ist  das  grosse  Vieh,  Pferde  nnd  Rindvieh,  auf  dieselben  verwiesen. 

Von  deu  alten,  zum  Theil  sehr  strengen  Bestimmungen  über  den  Vorkaaf  und 
Aufkauf  ist  noch  übrig  geblieben,  doss  Gegenstände,  welche  an  sicli  zum  Marktverkehr 


•)  Das  Ministerial-Reskript  vom  16.  Dezember  1847  (Minlst-Bl.  184g  S.  15)  nennt  als 
Gegenstände,  welche  überall  anf  Wochenmärkten  feilgehalten  werden  dürfen: 

1.  Erzeugnisse  des  Bodens,  der  Land-  und  Forstwirtschaft,  der  Jagd  und  Fischerei, 
welche  zum  Genüsse  dienen:  alle  essbaren  Garten-,  Wald-  und  Feldfrüchte  (frisch,  getrocknet, 
gebacken  oder  eingekocht),  als:  Obst,  Zitronen,  Pomeranzen,  Apfelsinen,  Gemüse,  Kräuter, 
Knollen  und  Wurzeln,  auch  rohe  ungedörrte  Cichorienwurzcln;  ferner  Pilze,  Beeren,  Säme- 
reien, Getreide  und  Hülsenfrüchte;  Mehl  jeder  Art  (einschliesslich  des  Kartoffel-  und  Senf- 
mehls)  und  alle  andern  Mahlenfabrikate  aus  Getreide  und  Hülsenfrüchten;  sodann  Hefe, 
Brod,  Semmel  und  ähnliche  Backwaaren;  kleine  vierfüssige  Thiere:  Kälber,  Schafvieh, 
Schweine,  Ziegen;  Milch,  Butter,  Käse,  Fleisch  und  Fleischwaaren  (frisch,  gesalzen  oder 
geräuchert);  wildes  Geflügel  und  Wildpret  aller  Art,  Federvieh,  Eier,  Honig;  Krebse, 
Muscheln,  Fische  (frisch,  gesalzen,  gedörrt  oder  geräuchert). 

2.  Andere  Erzeugnisse  der  Natur  und  «1er  mit  dem  Landbau  und  mit  der  Forstwirt- 
schaft verbundenen  gewerblichen  Thätigkeit:  rohe  Steine  nnd  Erden,  Schiefer,  Kalksteine, 
roher  Gyps  und  Trais,  Kreide,  Feuer-,  Wetz-  und  Schleifsteine  und  Ziegeln;  Thon,  Walker- 
erde, Sand,  Schlamm;  Gras,  Heu,  Viehfutter  (auch  Oelkuchen);  Stroh,  Schilf,  Rohr,  Bast, 
Laub-  nnd  Nadelstreu,  Seetang,  Moos,  rohe  Wurzelgewächse,  Stengel  und  Blätter  (namentlich 
auch  rohe  unbearbeitete  Tabaksblätter);  Blumen  und  Pflanzen,  Hopfen,  Wau,  Karden;  des- 
gleichen Oel-  und  Kleesaat  und  anderer  Pilanzensamen ;  Sträucher,  Bäume,  Ruthen,  Reiser; 
auch  Besen  aus  Reisem,  sowie  grobe  Geflechte  aus  Holzspähuen,  aus  Weiden,  Schilf,  Rohr, 
Bast,  Stroh  und  dergleichen;  Flachs,  Hanf,  Leinengarn,  Zwirn,  Band  und  Strümpfe  aus 
Leinen,  Leinewand,  Zwillich  und  Drillich;  Brennholz,  Torf,  Holz-,  Braun-  und  Steinkohlen 
und  andere  Brennmaterialien,  Lobe  und  Lohkncheu;  Harz,  Thecr,  Pech,  Kienöl,  Kienruss, 
Asche;  Bau-,  Nutz-  uud  Schirrholz,  Pfähle,  Bretter,  Latten,  Dachsplitten;  auch  grobe  Holz- 
waaren;  Vögel,  Bienenkörbe,  rohes  Wachs,  Schreib-  und  neue  Bettfedern,  rohes  Horn, 
Knochen,  rohe  Thierfelle,  Borsten,  Thierhaare  und  wollenes  Strickgarn. 

Bodtu  d.  preuiK.  HlMt«».  III.  20 
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zum  Marktort  gebracht  werden,  au  Markttagen  auf  keinen 
als  auf  den  für  den  Markt  bestimmten,  ron  der  Ortsbehorde  in  genügendem 
Umfange  anzuweisenden  Platzen,  auch  nicht  vor  oder  in  den  Thoren  gekauft  werden 
dürfen;  die  desshalb  angedrohte  8trafe  trifft  nicht  die  Verkaufer,  sondern  diejenigen, 
welche  in  untersagter  Weise  gekauft  haben1). 

Nachstehende  Uebersicht  giebt  die  Zahl  der  auf 
Provinzen  im  Jahre  1&69  öffentlich 


RegiernngN- 
bezirk 

M«tt- 
oru 

Anzahl  der  im  Jahre 

1S69  stattgehabten  Märkte 

1  ta«fiie 

4  UglK 

6  "MO. 

T-  und 
StScig 

mehr 

and 
Mr,v-n 

Zu- 

1  rv  1 1 11 1  i/s  ücri/ .  ■  •  • 

81 

3  J 

118 

I 

% 

7 
/ 

*f 

S04 

Gumbiiuien  .  .  • 

18a 

33 

3 

4 

4 

43  5 

■I 

100 

xo 

I 

I 

1x4 

Mark-nwerder  .  . 

80 

i6< 
y  j 

x 

6 

lg 

17% 

6 

J 

1 

ig6 

Stettin  

40 

461 

«)  16 

6 

I 

51 

486 

44 

63 

J 

b)  9 

1 

4 



4 

— 

77 

5* 

93 

4 

1 

437 

9» 

497 

60 

6 

3 

I 

367 

Frankfurt  .... 

gi 

M 

6 

4 

jj 

85 

477 

8 

4 

4 

I 

I 

493 

57 

365 

17 

4 

386 

64 

417 

95 

4 

I 

4 

319 

Liegnitz  

74 

368 

39 

3 

4x0 

Majjdebur^  .... 

5» 

450 

35 

4 

I 

I 

4 

4 

I 

Merseburg  .... 

94 

419 

«)  164 

4)  31 

3 

4 

4 

441 

41 

91 

«)  71 

4 

1 

3 

4 

174 

Mi»den  

83 

»14 

8 

4 

3 

«35 

130 

389 

X 

X 

4 

393 

139 

340 

*4 

4 

4 

350 

Dflsseldorf  

»*5 

4g  I 

46 

34 

4 

1 

7 

1 

3 

375 

75 

169 

*3 

7 

4 

403 

74 

*45 

7 

7 

5 

1 

165 

Koblenz 

«5 

494 

41 

3 

1 

4 

541 

117 

44* 

8 

4 

45* 

/  896 

6914 

937 

140 

23 

11 

31 

44 

26 

8126 

■)  D* 

Die 


X'/.Tag,  b). 


6,c) 


W,  d) 


4  ta  J'/t  T*g,  •)  1 


t.olV.Ta,. 


und  Veröffentlichung  aller  im  Jahre  zu 

ist  ein  Gegenstand  des  seit  1853  (Bd.  I  S.  6)  dem  statistischen  Bureau  überwiesenen 
Kalenderwesena.  Die  Regierungen  stellen  Art,  Zahl  und  Zeit  der  in  ihrem  Bezirke 
abzuhaltenden,  sowie  der  im  benachbarten  Auslände  in  Aussicht  stehenden  Markt«  auf 


vom  9.  Februar  1849- 


1848  (Minist-Bl.  S.  54).   §§  70-7X  der 
§§  178  und  187  der  Gewerbe-Ordnung. 
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Gruud  von  Berichten  der  Ortsbehörden  jedesmal  rechtzeitig  filr  das  kommende  Jahr 
fest  and  senden  die  angefertigten  Veneiehnine  dem  statistischen  Bftreau  ein.  Dies 
druckt  danach  ein  allgemeine«  Verzeichnis*  ab  and  fiberlfisst  dasselbe  mit  den  übrigen 
Kalcndernachrichten  den  Kalenderverlegern  gegen  eine  bestimmte  Gebühr. 

In  dieser  Anzeige  sind  indes«  die  in  allen  Städten  an  einem,  mehreren  oder 
allen  Tagen  der  Woche  stattfindenden  Wochenmlrkte  nicht  mit  inbegriffen ;  sie  sind  dess- 
halb  aoch  in  vorstehendem  Veneichnisse  nicht  enthalten,  and  es  sind  für  dasselbe  auch 
die  wochentlgliehen  Frachtmärkte,  die  Kiloer-  and  Schafm&rkte  Dienstags  and  Freitags, 
die  Schweinemlrkte  Montags  and  Dienstags,  die  Hornvieh-  und  zeitweisen  Weidevieh- 
markte Montags  zu  Köln,  die  Frachtmärkte  Dienstags  and  Freitags  so  Mülheim,  die 
Schweinemlrkte  jeden  Dienstag  in  Lebach  and  Wadern,  sowie  die  Fracht-  and  Schweine- 
rn ärkte  jeden  Donnerstag  in  St.  Wendel  den  Wochenmlrkten  gleichgeachtet  und  dess- 
halb  ausser  Rechnung  gelassen  worden. 

Die  meisten  aller  der  verzeichneten  Märkte  sind  gewöhnliche  KrammSrkte,  oder 
Markte  gemischten  Charakters,  auf  denen  neben  den  üblichen  JahrmarktsgegenstÄnden 
auch  Vieh  verschiedener  Gattungen,  Leinwand,  Garn,  Flachs,  Getreide,  Sämereien, 
selbst  Holz  verkauft  wird,  ohne  dass  man  nach  den  gemachten  Angaben  sagen  kann, 
welche  Gegenstände  vorzugsweise  die  Verkäufer  beschlftigen. 

Es  giebt  aber  unter  ihnen  auch  eine  Anzahl  Markte,  welche  ausschliesslich  für  gewisse 
Gegenstände  bestimmt  sind,  and  die,  soweit  dies  landwirtschaftliche  sind,  für  die  Pro- 
duktion oder  das  wirtschaftliche  Bedürfniss  der  Umgegend  besondere  Bedeutung  haben. 

So  bestehen  für  Erzeugnisse  des  Garten-  und  Ackerbaues: 

Hopfenmärkte  zu  Birnbaum,  Neutomysl  (Kr.  Buk),  Wöllstein  (Kr.  Bomst),  Politi 
(Kr.  Randow),  Münsterberg,  jährlich  je  i ; 

Tabaksmärkte  au  Schwerin  (Kr.  Birnbaum),  Schwedt,  je  i,  Neumarkt  i; 

Kltesamenmirkte  au  Harsewinkel  (Kr.  Warendorf),  Neu-Kaunits  (Kr.  Wiedenbrück); 

ein  Leinsamenmarkt  zu  Dorsten  (Kr.  Recklinghausen); 

ein  Oelsiarkt  zu  Kolberg; 

ein  Hirsemarkt  zu  Saarmund  (Kr.  Zauch-BeUig); 

Gemüsemarkt«  zu  Schleusingen  i  and  so  Sömmerda  (Kr.  Weissensee)  4  jährlich; 

ein  ßlnmenmarkt  au  Köln; 

ein  Kirschenmarkt  an  Honnef  (Kr.  Sieg); 

Kaufmärkte  zu  Beelen  (Kr.  Warendorf)  und  au  Wareadorf,  je  1; 

Half-  nid.  Flachsraärkte  zu  Beelitz  (Kr.  Zauch- Bolzig)  7,  Sehlawa  (Kr.  Frev- 
stadt 1,  Deutsch- Wartenberg  (Kr.  Grttnberg)  8,  Ibbenbüren  (Kr.  Tecklenburg)  1,  Biele- 
feld 4  und  Bacharach  (Kr.  St.  Goar)  1 ;  endlich 

Fla«  hsm&rkt«  au  Constadt  (Kr.  Kreusburg),  Bruck  (Kr.  Zauch-Belaig)  t  und  aa 
TreuenbrieUeu  (ebd.)  3,  au  Jüterbog,  Trebbin  (Kr.  Teltow),  Breslau,  Oets,  Wettin 
(Saalkreis)  je  1,  Hettatedt  (Mansfelder  Geb.-Kr.)  4,  Wippra  (ebd.)  a,  Treffurt  (Kreis 
Mühlhausen)  a,  Bonn  5,  Braunweiler  (Kr.  Köb)  1,  Goch  (Kr.  Kleve)  a,  Modem  (ebd.)  1, 
Kleve  a,  Damm  (Kr.  Grevenbroich),  Linn  (Kr.  Krefeld),  Waldeck  (Kr.  Geldern), 
Xanten  (Kr.  Moers),  Boppard  (Kr.  St.  Goar),  Oberwesel  (ebd.),  Remagen  (Kr.  Ahr- 
weiler), Winningen  (Kr.  Koblena)  je  1,  Güsten  (Kr.  Jülich)  a,  Linnich  (ebd.)  a,  Jülich 
1  und  Sifleln  (Kr.  Heinsberg)  t. 

Für  Erzeugnisse  der  Thierhaitang  giebt  es: 

Füllenmärkte  au  Darkebmcn,  Gumbiunen,  Tilsit,  Dragass  (Kr.  8chweta),  Marien- 

20* 
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wcrder,  Bromborg,  Stolp,  Bergen  (Rögen),  Franzburg,  Beizig,  Bielefeld,  Lechenich 
(Kr.  Euskirchen)  je  i,  Neuss  *  jährlich; 

Kaselschweinmirkte  zu  Balve  (Kr.  Arnsberg),  Warstein  (ebd.)  and  Menden  (Kr. 
Iserlohn)  je  i ; 

SchweiBfmiirkte,  abgesehen  von  den  oben  gedachten  wöchentlichen  tu  Wadern 
(Kr.  Merzig)  und  St.  Wendel,  solche  in  Mariensee  (Kr.  Karthaus)  und  Steadxitz  (ebd.) 
je  4  jährlich,  Straschin  (Kr.  Danzig)  t,  Putlit*  (Westpriognitz)  4,  Kalau  5,  Lübbenau 
und  Vetschau  (ebd.),  Lübben,  Sonnenwalde  (Luckau)  je  4,  Kölleda  (Kr.  Eekartsberga) 
1,  Schleusingen  a,  Iserlohn,  Menden  (ebd.),  Hagen,  Halle,  Balve  (Kr.  Arnsberg), 
Laasphe  (Kr.  Wittgenstein)  je  1,  Mörs  5,  Marienbaum  1,  Rheinberg  (ebd.)  4,  Rem- 
scheid (Kr.  Lennep)  8,  Attenkirchen  4,  Neuwied  7,  Bacharach  (Kr.  St.  Goar)  3,  Eupen  a, 
Kettenis  (ebd.)  1,  Geilenkirchen  1,  Haaren  (Kr.  Heinsberg)  1,  und  Baumbolder  (Kr. 
St.  Wendel),  Lebach  (Kr.  Saarlouis)  und  Losheim  (Kr.  Merzig)  je  ta  jährlich; 

Keltviehmärkte  zu  Altdamm  (Kr.  Randow)  a,  Pölitz  (ebd.)  1,  Greifenhagen  1, 
Gollnow  (Kr.  Naugard)  a,  Pyrit»  a,  Stargard  (Kr.  Saatzig)  3  und  Wollin  13; 

Hammelinärkte  zu  Brakel  (Kr.  Höxter),  Steinheim  (ebd.),  Paderborn,  Nieder- 
Marsberg  (Kr.  Brilon)  je  3,  Brilon,  Warburg,  Erwitte  (Kr.  Lippstadt),  Soest  und  Mor- 
bach (Kr.  Bernkastel)  je  a; 

Wollnarkte  zu  Königsberg  1,  Tilsit  a,  Elbing  1,  Neuenbürg  (Kr.  Schwet«)  a, 
Stettin  1,  Kolberg  a,  Dramburg  a,  Bötow  1,  Posen  t,  Berlin  t,  Kalau  3,  Senfteuberg 
(ebd.),  Kottbus,  Finsterwalde  (Kr.  Luckau),  Guben,  Schwiebus,  Sorau,  Sprembergje  a, 
Frankfurt  a.  O.,  Krossen,  Lflbben  je  1,  Breslau,  Liegnits,  Glogan,  Görlitz  je  1,  Brieg, 
Schweidnitz,  Strehlen,  Gleiwitz,  Leobschütz,  Neisse  Oppeln,  Ratibor,  Hoyerswerda 
je  a,  Grimberg  4,  Magdeburg,  Mühlhaueeu,  Könnern  (Saalkreis),  Halle,  Torgau  je  1, 
Prettin  (ebd.),  Gräfenhainchen,  Liebenwerda  je  a,  Burg  (Kr.  Jerichow  I.)  3,  Aken 
(Kr.  Kalbe)  4  und  Paderborn  1; 

Fettmärkte  zu  Schlawe  1,  zu  Zanow  (ebd.)  1  und  zu  Stolp  3  jährlich; 

einen  Bntteraarkt  zu  Greifewald; 

(länsemärkte  zu  Franzburg,  Damgarten  und  Richtenburg  (ebd.)  je  1; 
Taabennftrkte  zu  Läbn  (Kr.  Löwenberg)  1  und  zu  Eckarteberga  3  jährlich; 
eineu  Eieraarkt  zu  Honnef  (Kr.  Sieg); 
einen  Bienenmarkt  zu  Holthausen  (Kr.  Lennep); 

llonipmirkte  zu  Stargard  (Kr.  Saatzig),  Stolp,  Bötow  nnd  Hünxe  (Kr.  Duisburg) 
je  1;  endlich 

einen  Wachsmarkt  zu  Kottbus. 

Dabei  sind  noch  einige  landwirtschaftliche  Veranstaltungen  nicht  unter  das  Ver- 
zeichnis* der  öffentlichen  Märkte  aufgenommen,  welche  sich  gleichwohl  den  Namen 
Markt  erworben  haben  und  alle  entsprechenden  Eigentümlichkeiten  tragen.  Es  gehören 
dahin  z.  B.  die  von  einem  aus  dem  landwirtschaftlichen  Vereine  hervorgegangenen 
Komitee  zur  Ausführung  gebrachten  Schluchtviehmärkte  zu  Breslau,  die  in  ähnlicher 
Weise  angeregteu  Saatuarkte  zu  Königsberg,  Allenstein  u.  a.  O.,  die  Seidengrain-  Ol* 
Kokonmärkte  zu  Breslau,  Frankfurt  a.  0.  und  Berlin. 

Es  lässt  sich  annehmen,  dass  überall,  wo  sich  Märkte  für  besondere  einzelne 
Gegenstände  erhalten,  sie  in  der  That  durch  das  Bodürfniss  des  Verkehrs  getragen 
werden.    Dagegen  ist  von  den  landwirtschaftlichen  Vereinen  schon  mehrfach  hervor- 
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gehoben1),  dass  die  von  ihrer  vormaligen  Bedeutung  fast  fiberall  langet  zurückgekom- 
menen Jahrmärkte,  »uf  denen  vorzugsweise  der  Landmann  seinen  Bedarf  an  Kram- 
und  Manufakturwaaren  zu  kaufen  gewohnt  war,  aus  den  angedeuteten  Gründen  des 
Herkommens  in  vielen  Gegenden  in  übermässiger  Anaahl  fortbestehen,  und  dass  dieser 
Umstand  daau  beitragt,  den  Marktverkehr  auch  da  au  schwachen,  wo  noch  natürliche 
Bedingungen  au  seinen  Gunsten  vorbanden  sind. 


C.   Umfang  des  land  wirtschaftlichen  Absatzes. 

Angaben  über  den  Umfang  des  Absätze«  lassen  sich  für  die  altere  Zeit  im 
wesentlichen  nur  iu  Handelsnaehriehten  ans  «inselnen  verkehrsreichereii  Städten  suchen. 
Die  verschiedenen  Massregeln,  welche  «um  Schutze  und  zur  Kontrole  der  von  den 
Betheiligten  eifrig  aufrecht  erhaltenen  Handelsprivilegien  in  Uebung  waren,  gestatteten 
früher  an  allen  wichtigeren  Verkehrsplatzen  einen  von  Verdunkelungen  gewiss  nicht 
freien,  aber  gleichwohl  sehr  umfassenden  Einblick  in  die  Geschäfte.  In  den  Binnen- 
städten waren  Mauth-  und  Akziseämter,  in  den  Häfen  Hafen-  und  Zollbehörden  ziem- 
lich gut  über  den  Verkehr  unterrichtet;  Gildeeinrichtungen  verschiedener  Art  erhielten 
die  Kaufmannschaften  von  seinem  Umfange  in  Kenntnis«,  und  die  Magistrate  erlangten 
durch  die  Ausübung  der  städtischen  Waagerechte,  Schrotamtsmonopole  und  ähnliche 
Anstalten  ausführliche  Verzeichnisse  der  ein-  und  ausgehenden  Handelswaaren. 

Wie  reiches  Material  desshalb  ans  den  Buchhaltereien  und  Archiven  unserer 
Stadt-  und  Gildeverwaltungen  schon  in  früher  Vergangenheit  gezogen  werden  konnte, 
zeigen  ältere  und  neuere  Arbeiten,  wie:  F.  W.  Schubert,  Ostpreussens  Handel  (Königs- 
berg 18x6);  H.  Meyer,  Beiträge  zur  Handels-  und  politischen  Geschichte  Königsbergs; 
Th.  Hirsch,  Danzigs  Handel  und  Gewerbsgeschichte  (Leipzig  1858);  L.  W.  Brüggemann, 
Beschreibung  des  Herzogthums  Vor-  und  Hinterpommern  (Stettin  1779—84);  Th.  Schmidt, 
Geschichte  des  Handels  und  der  Schiffahrt  Stettins  (Stettin  1862);  J.  A.  Sinapius, 
Schlesien  in  merkantiler,  geographischer  und  statistischer  Hinsiebt  (Sorau  1803—9); 
K.  F.  Klöden,  Geschichte  des  Oderhandels  (8  Programme,  Berlin  1845—51);  «ach 
Dillenburger,  Beiträge  zur  Geschichte  des  Handels  von  Königsberg  (Zeitschrift  des 
Königl.  statistischen  Büreaus  Jahrg.  IX  S.  53):  Fr.  Hirschfeld,  Die  Weichsel  (ebd. 
Jahrg.  IV  S.  »44);  Oelrichs,  Beiträge  zur  Statistik  des  Danziger  Handels  (ebd.  Krgän- 
zungsheft  No.  1  1864)  u.  a.  m. 

Seitens  des  Staates  blieb  diese  Quelle  vorkommenden  Falle«  keinesweges  nnbe- 
nützt.  Einzelne  Angaben  finden  sich  überall,  wo  die  Regierung  für  die  Aufnahme  de« 
Handels  oder  der  Industrie  thätig  war  und  Berichte  orforderte  oder  erstattete.  Aber 
allgemeine  Zusammenstellungen  sind  selbst  über  denjenigen  Bruchtheil  de«  Verkehres 
schwerlich  angelegt  und  mindestens  nicht  zur  öffentlichen  Kenntnis«  gekommen,  wel- 
chem die  Staatsregierung  am  meisten  Interesse  zuwandte,  nämlich  Über  den  Verkehr  mit 
dem  Auslände. 

Der  erste,  der  für  Preussen  versuchte,  aus  verschiedenen  damals  bekannt  gewor- 
denen Nachrichten  ein  allgemeineres  Bild  der  Ein-  und  Ausfuhr  des  Staates  zu 
erreichen,  war,  soweit  ersichtlich,  J.  Mauvillon  in  dem  dem  Grafen  Mirabeau  zuge- 

')  Jahresbericht  des  Landes-Oekonomie-Kollegiums  für  1868  S.  311  (Nachtrag). 
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schriebenen  Werke  „Von  der  preussiachen  Monarchie  unter  Friedrich  dem  Grossen" 
Bd.  IH  der  deutschen  Ausgabe  1794.  Den  hier  gesammelten,  verschiedene  Angaben 
ans  den  Jahren  1750— 1785  umfassenden  Tabellen  sind  nachstehende  Zahlen  Aber  die 
Ein-  und  Auffuhr  landwirthschmfflieher  Predakte  in  den  Jahren  177S,  1777,  1780  ud  1784 
anter  Rodaktion  auf  gleiche  Masse  entnommen.  Die  Zahlen  für  1773  and  17S4  um- 
fassen nur  die  PUtxe  Königsberg,  Elbing  and  Stettin,  für  1777  ausserdem  noch  Meinel 
und  für  1790  Königsberg,  Elbing,  Kolberg  and  Magdeburg').  Es  fehlen  also  für  jedes 
dieser  Jahre  erhebliche  Bruchtheile  des  auswärtigen  Verkehrs,  indess  sind  die  Angaben 
doch  schon  durch  ihr  gegenseitiges  Verhältniss  von  Interesse. 


Landwirthtichaftliche 

1773 

1777 

1780 

1784 

Produkte 

Hinfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Atufuhr 

Hinfuhr 

An«  fuhr 

Weizen 

Last 

3  846 

3  595 

II  I8l 

8356 

9359 

7  245 

x8  118 

Roggen 

- 

1679 

10 163 

2050 

8  835 

406X 

16828 

10  828 

43  *79 

Gerste 

136 

78** 

5* 

7  *53 

1  731 

4936 

I  268 

12493 

» 

589 

3  866 

150 

148 

4 

330 

98 

3  739 

Hülsenfrüchte 

5 

841 

*9 

506 

409 

2x85 

64 

3  *97 

Flach8,Hanf,Heede  Ctr. 

9  483 

107400 

xi  586 

8978o 

506 

130831 

13676 

90248 

Od  u.  Leinsaame 

n  Last 

$88 

8643 

55o 

534 

*9 

5713 

256 

4364 

Krapp 

Ctr. 

301 

2158 

58 

1346 

5** 

• 

130 

3252 

Anis  und  Kümn 

iel  , 

»9* 

398 

. 

140 

Tabak 

» 

6  964 

»595 

3088 

8308 

10600 

849 

3656 

11 487 

Obst,  getrocknet  » 

163 

5x6 

291 

326 

226 

28 

Obst,  frisch  Tonnen 

4078 

645 

34 

3  191 

Wein  nach  Werth  Thlr. 

10908 

• 

»9997 

• 

20239 

• 

22430 

• 

• 

• 

• 

• 

489*6 

46627 

6135 

9075 

Oxhoft 

29876 

109 

26534 

300 

• 

16647 

4044 

39671 

3426 

II  Bier 

Fass 

« 

• 

476 

• 

469 

Esaig 
1  Branntwein 

Ojchoft 

987 

• 

999 

• 

869 

846 

• 

• 

110 

219 

• 

4*7 

378 

338 

Syrop 

Ctr. 

48  976 

■ 

52380 

I5  081 

4457 

54626 

5695 

Zucker 
Baumöl 

■ 

4438» 

38806 

• 

42276 

9206 

36409 

*)39*998 

Pipen 

497 

641 

• 

170 

86 

1297 

andre  Oele 

Ctr. 

866« 

188 

6912 

»49 

49« 

845 

8891 

300 

Schiffshobs  nach  Werth 

Haiken 

Thlr. 

• 

276860 

• 

89  746 

1 200 

118  168 

Stück 

• 

6846 

1577 

3750 

85577 

l'lauken 

» 
» 

• 
• 

165596 
55380 

* 

54  546 

104  2Z0 

• 

51 082 
11 880 

61413 
47040 

Eichene  Pipenstäbe 

• 

568200 

• 

I  1697OO 

166815 

582030 

Stabholz 

• 

960960 

27II  760 

31520 

72900 

1 090680 

Faden 

1  • 

9959 

• 

9  836 

. 

• 

1    10  906 

!)  Aus:  Leonhard!,  Erdbeschreibung  der  preuss.  Monarchie,  Bd.  I  S.  522,  690,  764.  — 
Brüggemann,  Topographie  von  Pommern,  Bd.  I  S.  145,  II  482.  —  Schlötzer's  Briefwechsel, 
Heft  8  S.  77,  Heft  25  S.  46.  —  Topographische  Beschreibung  des  Herzogthums  Magdeburg, 
S.  70.  —  Handelsseitnng  von  1785  S.  90,  116,  282;  1786  S.  276. 
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\  Landwirthschaftliche 
Prtdmkte 

1773 

1777 

1780 

17K4 

Einruhr 

Ausfuhr 

Binfabr 

Awfuhr 

Elofafar 

Ausfuhr 

Rlafnhr 

Aatfahr 

ßntter 

Stein 

IO  7*6 

TT1 

2  10R 

*  JVJ 

• 

Käse 

Ctr. 

r  ftf>rt 

1  874 

474 

x  593 

IIS 

1  O3O 

Talg 

t  r  fifi  T 

45° 

93 

°3 

015 

I  ^  I 

001 

Rindsleder 

Stack 

1450 

6070 

4  550 

6466 

1750 

16 166 

167O 

• 

Folie 

» 

43  490 

II  990 

• 

• 

8231O 

40  O7O 

Wolle 

Stein 

4365 

17970 

»9*43 

19860 

"944 

18  622 

Haare 

Ctr. 

370 

50 

»9 

Borsten 

Stein 

• 

7069 

16  814 

8785 

6164  ; 

j  Federposen 

in  Werth 

Thlr. 

• 

1  890 

Federn 

Stein 

1032 

1981 

1  250 

»4*5 

I  522 

Wachs 

• 

948o 

11  088 

2  047 

11 777 

5  958 

Heringe 

Tonnen 

47  34* 

5*997 

3**97 

12556 

89216 

17256 

Andre  Fische,  trocken 

Ctr. 

775* 

6  511 

1  460 

3*4 

14966 

• 

Eine  weniger  lückenhaft««  Aufstellung  ist  als  Grandlage  der  Arbeiten  des  sta- 
tistischen Bureaus  Ton  Hoffmann  für  das  Jahr  1795/ M  aas  einer  Uebersicht  aalgestellt 
worden,  welche  von  dem  Staatsminister  v.  Straensee  zu  Anfang  der  Regierang  Friedrich 
Wilhelms  III  der  damals  zusammenberufenen  Immediat-Finanskommission  vorgelegt 
wurde.  Sie  ist  durch  Dieterici  (Volkswohlstand  im  preussischen  Staate,  1836,  S.  34) 
mitgetheilt  und  ergiebt  besSglich  der  Undwirthachaft liehen  Produkte  die  umstehend  auf 
Seite  312  verzeichnete,  in  Geldwerth  ausgedrückte  Ein-  und  Ausfuhr  des  gesammten 
damals  bestehenden  preussischen  Staatsgebietes. 

Auch  diese  Angaben  gingen  im  wesentlichen  noch  ans  dem  Ergehniss  der  soge- 
nannten auswärtigen  Akzise  hervor.  Der  durch  die  Wechsel  des  Krieges  und  die 
einwirkenden  politischen  Bedingungen  vielfach  erschwerte  und  verzögerte  Uebergang  aus 
dem  Akzisesystem  und  seinen  merkantilistischen  Binnenzöllen  zum  ÜrenzzolHrjftleU  fand, 
wio  Bd.  II  S.  389  und  III  8.22  gezeigt  wurde1),  seinen  Abschlag*  erst  in  dem  Gesetze 
vom  26.  Mai  1818  (G.-S.  S.  65)  und  der  Erhebungsrolle  vom  25.  Oktober  1821  (G.-8. 
S.  165).  Seitdem  forderte  die  Durchführung  dieser  Grenzzollerhebung  eine  hinreichend 
genaue  Kontrole  sammtlicher  die  Aussengrenze  des  Staates  überschreitenden  Warnen 
und  eine  Buchung  mindestens  aller  dorjenigen,  von  denen  Zoll  erhoben  wurde. 

Obwohl  sich  nun  schon  an  die  erste  Einrichtung  dieses  Schlusses  der  preussischen 
Grenzen  unmittelbar  die  Bestrebungen  für  die  Begründung  des  deutschen  Zollvereins 
anschlössen»),  umfasste  doch  die  Zolllinie  bis  zum  Ablauf  des  Jahre*  1833  nur  die  eigenen 
preussischen  Lande  und  ihre  Enklaven,  die  völlig  eingeschlossenen  Staaten  Anhalt  und 
Schwarzburg  und  vereinzelte  unbedeutendere  Gebietsteile  anderer.  Die  Zahlen  der 
Zollregister  von  1822—1833  verzeichnen  also  in  der  Hauptsache  nur  die  Ein-  und  Aus- 
fuhr des  damaligen  preussischen  Staatsgebietes. 

<)  Eine  ausführliche  Darstellung  dieser  Umgestaltung  giebt  Dieterici  a.  a.  O.  S.  74  ff. 

»)  Vgl.  Nebenius,  Der  deutsche  Zollverein,  sein  System  und  seine  Zukunft  Karlsruhe 
1835.  —  (Kfihne)  Ueber  den  deutschen  Zollverein.  Berlin  1846.  —  L.  Aegidi,  Aus  der  Vorzeit 
des  Zollvereins.  Hamburg  1865. 
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1795/  17% 


Einfuhr  Ausfuhr 
Thlr.  Thlr. 


1795/1796 


hinfuhr  Ausfuhr 


Thlr. 


Weizen  u.  Weizenmehl 
Roggen  u.  Roggenmehl 

Gerste  

Hafer  

Hülsenfrüchte,  Grütze, 

Graupe   

Lein-,  Ruh-  und  Klee- 


i  749  401  *  830  36S 


Flachs,  i*h  uid  gMpeoufii  . 
Hanf  und  Werg  .  .  . 

Krapp  

Hopfen  

Tabak,  roher  .  .  .  .  . 
(i  arten  samen  und  Blu- 


Rohr  

Heu  und  Stroh  .  .  .  . 

Obst,  Feld-  u.  Garten- 
früchte   

Rhein-,  Mosel-,  Fran- 
kenweine   


Champagner-  und  Rur- 
gunderweine  .  .  .  . 

Italienische  u.  Liqueur- 
weine   

OesterreicbischeWeine 

Spanische  Weine  .  .  . 

Franzweine  

Landweine  

Bier  

Meth  

Ewig  

Syrop   

nd  Fnrin  .  . 


794  763 
141  994 
118  300 

96451 

65'  777 
2  614  709 

i44  4»5 
4  99» 
39  57o 
49*  »55 

»3  8*9 
3  »»9 
2  966 

72 142 

349  559 
861  08* 

61  797 

18**3 
1639 
452669 
1675679 

18  178 
19*86 
»65 
43  166 
909  161 
922 125 
4  635  585 


8659*9 
124  OIX 

688083 
2067x5 

552 142 

3  212  013 
46 

93  445 
22647 

107  289 
4085 
"3 
30496 

118*20 
66560* 

»6587 


29  210 
347  368 
»479 
it  173 
605 

34  494 

236  602 

4085  »75 


Stärke, 

Speiseöl  

Grünes  Olirenöl  .  .  . 
Lein-,  R&b-,  Hanföl  . 

Borke  

Holzkohlen  

Theer  und  Pech   .  .  . 

Bronnholz  

Hauholz  

Stabholz  

Pferde  

Rindvieh  

Schafe,  Ziegen,  Kälber 

Schweine  

Wildpret  und  Geflügel 

Butter  

Käse  

Fleisch  und  Speck  .  . 
Talg  und  Talglichte  . 
Rohe  Häute  nnd  Felle 
Kameel-,  Ziegen-  etc. 

Haare  

Wolle«  .  .  .  .  .  .  4  ,  . 

Horsten  

Federn  

Federposen 

Eier  u.  ähnl  

Honig  

Wachs  u.  Wi 
Rohe  Seide  .  . 
Heringe  .... 
Andere  Fische 
Austern  und 
FUchleim.  . 


5&47 
190607 

687  787 
*5  951 
12572 
22249 

124376 

»88  359 
685  537 
147  5«> 
370217 

708  844 

288  112 

815  870 

3084* 

394  344 
»»»  497 
*i  436 

590  800 

d,lÄ  22Ü 

164*8 
614  570 
1 861 

56  643 
952 

14  199 
36024 

98  4*8 
1  292  545 
639  335 
110  557 
16  041 
893 
3  »37 


8*045 

»84*3* 
231  691 

129  76  t 

• 

3  768 

9309 
64  4M 

685  75» 
386519 

47»  355 
*44*77 
108  478 
230403 
5069 
220  829 
»3*854 
14363 
346  653 
110  392 


59  449 

38  38i 

44* 

1  363 

34  84» 
6729* 

57  963 
439  880 
89048 
9  353 


*8  5»o 


Kalk  und  Gyps  .  .  . 

Mit  dem  1.  Januar  1834  traten  dagegen  die  Zollvereinsverträge  zwischen 
Kurhessen,  Hessen-Darmstadt,  Bayern,  Württemberg,  Sachsen  und  den  Thüringischen 
Staaten  ins  Leben,  denen  bald  auch  Baden,  Nassau  und  Frankfurt  a.  M.  beitraten. 
Seitdem  ist  eino  genauere  Unterscheidung  der  Ein-  und  Ausfuhr  Preussens,  wie  jedes 
einzelnen  der  zollvereinten  Staaten,  nicht  mehr  zu  erreichen,  die  Angaben  umfassen  viel- 
mehr seit  1884  da*  Zollrereinsgebiet.  Der  Zutritt  einiger  Landstricho  von  Lippe,  Braun- 
schweig, Schaumbarg,  Waldeck  und  des  niederländischen  Luxemburg  zu  denselben 
erfolgte  zwar  schon  am  1.  Januar  bezüglich  1.  April  1841»  die  erste  bedeutende  Erwei- 
dio  Aufnahme  des  gesaamtei  Stoaervereins  an  I.  Januar  1854,  der  Han- 
,  Oldenburg,  Theile  von  Bremen  und  alle  Enklaven  in  diesen  Gebieten  umschloss. 
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Mit  dem  Jahre  1865  endlich  begann  eine  neue  Periode  der  Umgestaltungen  and 
Erweiterungen,  welche  noch  nicht  völlig  «am  Abschlags  gelangt  ist.  Zunächst  trat  mit 
dem  1.  Juli  1865  die  Erneuerung  der  Zollvereinsvertrage  unter  seinen  alten  Mitgliedern 
and  ein  erheblich  veränderter  Tarif  in  Kraft.  Durch  das  Gesetz  vom  18.  April  1867 
(G.-S.  S.  497)  wurde  dieser  Tarif  auch  auf  Schleswig-Holstein  ausgedehnt;  die  Ver- 
fassung des  Norddeutschen  Bundes  vereinigte  ferner  v»«  1.  Juli  1887  an  alle  norddeut- 
schen Bundesstaat«,  abgesehen  von  dem  Vorbehalt  der  Freihafeneigenschaft  der  Hanso- 
stidte,  zu  einem  gemeinsamen  Handelsgebiete,  und  der  Vertrag  vom  8.  Juli  1867  (Bundes- 
gesetzblatt S.  8t)  dehnte,  unter  Errichtnng  eines  Zollparlameotes,  die  hauptsächlichsten 
Bestimmungen  der  Bundesverfassung  besäglich  des  Zollwesens  auch  auf  die  süddeut- 
schen Staaten  Bayern,  Württemberg,  Baden  und  Hessen  ans  und  bestätigte  den  Tarif 
von  1865.  Dabei  mussten  zunächst  noch  für  Mecklenburg-Schwerin  und  Strelitz  mit 
Lauenburg  und  anderen  Enklaven  bis  zur  Beseitigung  entgegenstehender  Hindernisse 
Aasnahmen  bestehen  bleiben.  Diese  Hindernisse  sind  nach  der  Bekanntmachung  vom 
18.  November  1868  (Bundesgesetzblatt  S.  518)  beseitigt,  und  gilt  seitdem  auch  für  diese 
Gebiete  der  Tarif  von  1865,  so  dass  nur  noch  die  in  denselben  genannten  Freihäfen 
mit  ihren  Gebieten  aus  dem  gemeinsamen  Zollkreise  ausgeschlossen  sind. 

Schon  die  Einrichtung  des  Taxifes  von  1821  unterschied  in  40  alphabetisch  geord- 
neten Hauptklassen  155  Arten  von  Gegenstanden,  welche  bei  der  Verzollung  nach  Mass 
und  Abgabenbetrag  einzeln  zu  buchen  waren.  Dazu  kamen  noch  27  als  abgabenfrei 
besondors  benannte  Gegenstande,  von  welchen  wenigstens  einige  gleichfalls  der  Auf- 
zeichnung unterworfen  wurden.  Diese  erste  Anordnung  ist  bis  zur  Gegenwart  die 
Grundlage  der  Zollregister  geblieben.  Die  späteren  Verzeichnungen  haben  sich  viel- 
fach durch  Einschiebangen  von  Haupt-  und  Unterklassen  erweitert1),  im  wesentlichen 
aber  ist  die  ursprüngliche  Reihenfolge,  obwohl  sie  wegen  der  alphabetischen  Grundlage 
allerdings  einer  systematischen  Übersichtlichkeit  entbehrt,  beibehalten  worden,  und 
zwar  wegen  der  praktischen  Schwierigkeiten,  welche  eine  gänzliche  Umgestaltung  des 
Listenwesens  sowohl  an  sich  als  in  der  Geschäftsübung  des  Unterpersonals  gefunden 
hatte.  Obwohl  der  Tarif  von  1865  die  Anzahl  der  mit  Zoll  belegten  Gegenstande  erheblich 
verminderte,  ist  doch  im  Interesse  der  Verkehrsstatistik  die  Zahl  der  bei  der  Buchung 
getrennten  Artikel  gegen  früher  noch  vermehrt,  und  dabei  im  Bestreben  verbesserter 
Systematik,  auch  die  Reihenfolge  hier  und  da  umgestaltet  worden. 

Die  nachfolgende  Ucborsicht  stellt  nach  diesen  Zollnachweisungen  die  Ein-  und 
Ausfuhr  aller  derjenigen  Gegenstände  des  landwirtschaftlichen  Absatzes  zusammen,  über 
welche  besondere  Buchung  stattgefunden  hat.  Es  sind  dabei  unter  dem  Gesichtspunkte 
der  vorbezeichneten  Entwickelung  des  Zollgebietes  die  Hauptperioden  von  i8i»  bis  1833. 
1834  bis  1843,  '844  bi"  J8$3  ""d  *854  bis  1864  getrennt,  und  Durchschnitte  für  jede 
derselben  berechnet  worden.  In  der  ersteu  Periode  hat  der  Tarif  erst  mit  dem  Jahre 
1815  eine  grössere  Stetigkeit  gewonnen,  so  dass  mehrere  Durchschnittszahlen  nur  für 
die  Zeit  von  1815  bis  1833  berechnenbar  waren.  Für  diesen  Auszug  empfahl  sich  die 
Zusammengehörigkeit  der  Gegenstände  möglichst  zu  berückrtichtigeu.  Es  sind  aber  überall 
im  Kopf  die  Ordnungszahlen  der  Zollrolle  von  18*5,  welche  bis  1865  fast  durchgängig 
dieselben  geblieben,  sowie  die  etwas  abweichenden  des  Tarifs  von  1865  angegeben.  Die 
Ein-  und  Ausfuhr  der  seit  1865  in  die  Notirung  neu  aufgenommenen  landwirthschaftliehen 
Erzeugnisse  theilt  die  Zusatz-Tabelle  unter  Hinweisen  auf  die  Haupt-Nachweiaung  mit. 

*)  Vergl.  K.Brämer,  Konsumtion  und  Produktion  im  Zollverein,  Zeitachr.  d.  stB.  VTH,  198« 
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Tmf-  j1Ä6*  9.  a.  I. 

jl82ö  9.  a.  1.  aa. 


Jahr 


Weizen 

Kiufnhr  Amfuhr 


9.  a.  2. 


9.  a.  2.  na. 


Rogge 


Au-fuhr 


9.  a.  3. 


9.  a.  2.  bb. 


Gerste, 
auch  gemalzte 

Kinfutir  Auffuhr 


9.  a.  4. 


9.  a.  2.  cc. 


',  Buch» litcn.  o»«ath*l< 
•«Ur  Spall  («11«  äbtiireo 
Getreidearieni 


Ig22 
1813 
1804 

ZI 

1817 

1818 

1819 
1830 

1831 
183a 

1833 


1834 
I8J5 
1836 

1837 
1838 

1839 
1840 

184* 
1841 
1843 
Dnrelutlurtt 

1844 
1845 
1846 
»847 
1848 

1849 
1850 
1851 
185» 
1853 


1854 

1856 
1857 
1858 

1859 
1860 

1861 

1861 

1863 

1864 

IhrdiKtmilt 

1865  I 
1865  II 
1866 
1867 
1868 


610  945 

744M4 
1  056  651 
1 051 655 

935  59o 
377919 
330163 
310509 
404  5*8 

39*55* 
565940 

»95  348 

588097 

181 054 

'87  3*5 
359  815 
»78  347 
197 163 

465*54 
161 185 

345  «4 
311567 
414 117 

300310 

690491 
394244 

153  491 

3103*8 

*37  »34 

3*5  77* 
1 19a  043 

736  387 

673766 

1  958  3*5 

*  385  ;43 
1531658 
1  864 191 

3  5*9  643 

*  47o  978 
5  73*  875 
8338043 
7  80z  983 
1 991  4ti 
3  9*3  34» 
4048617 

4031  987 

3  040 137 

4  888  355 
1 5  691  960 
13  519935 


777  5" 
1 071 910 
1 115  630 
1  9*4  5^8 
1 850  7*4 
1  316  585 
3  150  140 
3403  113 
3  994  9*8 

3  733  475 
3  4466x4 

1 911 941 

2486266 

1915609 
1  368 167 
»795  141 

4 183  4*9 
6  514  00  8 

6  706  160 

8  108  877 
5  006078 
4416718 

5  027185 

3  996904 
5507607 

4  S6?  679 

4  800  698 

6  98*  5*5 

7443  601 

9  113  113 

5  811  in 
5909613 
8613969 

6288012 

9336  808 

7  556479 
7684  7 00 

10  318  616 

6  366  205 

7  935  i55 
10  855  834 

15  114  848 
IO  15g  606 

8  96*  817 
7115  711 

9228707 

3050653 
5633  818 
13  150603 
17  5147" 

16  179  004 


in  1. 


113  766 
334  650 
b45  78i 
301  261 
311 195 

575900 
54*847 
505  533 
101058 

394777 

316651 
189024 
113  164 
539011 
1 094  963 
1 081  898 
779687 
359961 
619  689 
1 137031 
644219 

1  387  186 
1  47a  986 

3  443  819 
5  56*755 

*55  79* 
*93  3§5 
610  961 

957  7*8 

4  179  34* 
*  »87  345 
2040127 

3  171  556 

4  549  *4* 

5  141069 

3  221 674 
5332900 
7  216  807 
10093  845 

3  93*  744 

6  905  996 

4  684016 
3  769  087 
5274540 

1  599  76* 

3  794  *6i 

4  783  576 
13  548704 
11  136936 


804  885 
773  704 

1 110  974 
944400 

1031  589 

1  9x3  904 
715  6gz 
940  889 

1103781 

1 117  418 
831 138 

*  87*  437 

*  187  679 

84*  144 

*  795  595 
1  617804 
1619051 
1 985 105 

974  7*5 

/  696  :m> 

49t  8n 
719  181 
611788 
544  174 


1  686261 

*  539  110 
1  4*9  74i 

795  **4 
839  6°8 

1112320 

1  838090 

1  498  361 

1 088  493 

»9*9*57 
1 114  94z 

2  335  588 
1656338 

3  8M*33 
1041  265 

1  847  611 

*  768  741 

2268438 

812  464 

*  444  594 

3  313  197 

»774  9*5 
3  645  3*6 


1 113  936 
1  948  233 
847  854 
139  1 17 

35*  45* 
598458 
161335 

'57  5*5 
180  369 
196  86z 
563  Iii 
*74  357 
•)  302621 

%Vj  406 

87*58 
111  874 
19  8  005 

49*339 
706  281 

49*046 
191  597 

37*  *55 
945  4o8 
403537 

*  073  43* 
940  024 

627430 
002  762 
171951 

165  787 
151  915 
115076 

3*8  *55 
309990 
464763 

753  547 

*  005  571 

9|6*47 
1  164  917 

977  374 
984  063 
1244597 
1  000  115 
a  157  360 
1  757  140 
1  746  539 

/  m  s6-i 


1 115 100 

I  187  888 
1028057 
1  7*0775 

*  457  696 

*  867  358  | 
912  294 

1 074  278 
1  335  600 
1  625  186 

610  493 
674905 

')  1254  287 

987  9*5 
1  026  151 

1031  153 

1  803  630 

863645 

14647*8 
1310767 

4  116  535 

*  359  593 
1  024  590 

1604871 

1880443 

1  341 689 

797966 
600  857 

2  806  I  32 

2  485  865 

*75*  388 

1  060  214 
965  090 
60t  184 

1629183 

611  147 
699  *  85 

*  545  »47 

5  476  762 
1 191  696 

2  689  647 

3  71074z 
1 912  96 1 
3  086  949 
3  991710 
2 170  088 
2636104 


in  3. 


835  3*8  7*6403 

1  613  949  2  087  72t 

3  010  05  5  5  106  703 

4  260  597  %  554  288 
7 173  674  6  078  426 

•)  Far  MM-1SM. 


394079 
687461 
208  696 
78  «7 
78  020 
124  899 
459475 
401944 
279037 

1041394 
1  480  508 
1  668074 
1 191 638 
1  748  989 
3  506431 
1  645  37* 
1  351 490 
1  888  628 
1  020  634 
1  651 765 
/  654  274 

9»9483 
1  124  794 

3  196765 

4  597  459 

5  441  946 
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S.  fi.  T.  8.   9. 


9.  a.  6. 

9.  b.  2. 

9.  a.  1.  bb. 

9.  b.  2.  d  d. 

9.  b.  2  cc. 

9.  b.  2.  bb. 

9.  b.  2.  aa. 

Bahnen.  Brbcea,  Hin«, 
Linaaa,  Wicken 
(tläl.'xnfriichl») 

Raps,  1 

Ctr. 

lübs&at 

Mobnw 

Elnfohr 

Cir. 

inten 

Atufahr 

Ctr. 

Leinsaat 

do 

Klnfnbr 

Ctr. 

und  Lein- 
Oer 

Anfuhr 

Cr. 

Hanf 

Einfuhr 

jaat 
Ausfuhr 

Clr. 

in  3.  enthalten 

9  » 

»  » 
53  0l6                 80  3I8 

68  131  9701a 
74  108       104  853 

35  963       18*  375 
30838  nao44 

36  603       345  380 

»5  733       330  438 
56848  95479 
ai  468        55  643 

43634  158838 

30135       »89  55» 
11  543  156306 
04499       4»»  97° 
*5  407       476  885 

37  465       03a  704 
5009a       610  071 
46  956       703  503 
35  »85       848  890 
51  859       615  704 

161  666      067  19a 

48501  452280 

105  506       055  571 
65515  056480 

86  oaa       536  555 
207  881       005  501 

59490  708710 

4i  954       534  446 
71733  650830 
116  119      »77  »73 
187  88t>  068369 

87  344       146  937 
102967  388259 

»63  658       573  »35 
1585"  497009 
400  857       449  95o 
»35  377     »  »47  698 
450  054       603  90g 
341514       5*7  838 
696  701     1  199 130 

*70  537  ,   »  4»9  7<«4 
279  440     1  008  17» 
180071  1340870 
310573     1 30971» 
335  700      918 117 

»9°  333       467  986 
»39  79*       537  643 
420696     1  051  893 
570  196       639  347 
»3*8773  1506618 

• 
• 

97940 

»*5  785 
200063 

»33  038 
»40  574 
140  246 

71  867 
»74  9*7 
»85  436 
141096 

»4**78 

»47  89» 
033  695 

**9  5»8 
030  575 

1781x3 
180  343 
313  190 
075  730 

4*3  975 
249741 

056  804 

450  773 
410746 

424  160 

338095 
313  081 
300  901 
4*9058 
45»  308 
198790 

360572 

495  9»9 
*79334 
580  436 

550  430 
84«  388 
677  892 
9**863 

57»  34» 
901 009 
771  511 
1 075  964 
698917 

009  566 
1183990 

»  574  737 
0 107  899 

»  83»  793 

• 
• 

• 

18  IOO 

33  654 
100150 

3*757 
3S868 
36  066 

47  859 

19  300 

08  057 
41392 

16759 

9*  5°7 
301  760 

»81 744 

197  610 

65  485 
96  119 

019  430 

08  5»7 

125820 

003  679 

58  071 
10  417 
90647 

37*76 
10953 

33  »53 
44  »54 

»*5  389 
111  503 

83524 

834  354 
118  713 
124034 
339  5o6 
63  5*3 
394  515 
781688 
619413 

385  9*7 
358*9» 
870  839 
446436 

48761 
437  856 
144*050 
1  156095 

0399455 

• 
• 
• 

1550 
4  588 
6  550 

»793 
3  987 
6945 
3902 

»075 
0  059 
1 516 
1663 

»555 
43x1 

4301 

»833 
»477 
1416 

2322 

0065 

»9*3 
1756 

6  184 
15  04t 
41  918 

3  954 
1931 
6318 
11  981 

10307 

»4  387 
71501 
11  075 
12084 
22477 
15  995 

7688 
7666 

»3  497 
17429 

23  532 
20667 

11  073 
in  6.  e 
» 

1 

• 

* 
• 

758 
376 

10387 

845 

643 

I  173 

2364 

779 
4027 

2981 
32195 
5  487 

»677 
996 

0005 

740 

1 270 

I  O4I 

775 
5* 
309 
1 015 
66a 

947 
11 013 
10  413 
1348 
2777 

»499 
5007 
1  750 

3  74* 
0077 
3310 
4468 
986 
0980 

II  500 
7  *3* 
4054 

365* 

» 
» 
» 

180  990 

»77  943 
374  680 

5»7  545 
301  141 

484  667 

376  591 

473  653 
607  361 

4*8458 
079  785 
392418 

392253 

»58  470 
*8i  549 

465  967 
438  836 
533  991 
462  366 
766  610 

647  5»» 
853  818 

526210 

621  336 
613990 

437  579 
563  125 
715799 

77»  95» 
758046 

657  3»4 

677  653 
640761 

646056 

977  845 
1  901  02t 
1  23a  462 
916  486 
656013 
716805 
80224b 
466441 
418  594 
378  865 
317299 

617  844 

198  511 

in  6.  e 

> 
• 

ioo  514 

3*9  3?5 
279  761 

368 111 

384  01 1 

457  49» 
36169t 
460340 
44»  386 
080 101 

485  95» 
363097 

359558 

009583 
348  974 
461 118 
378996 

385  436 
380687 
511  561 

677  785 
469108 
644853 
442922 

530913 
100410 
177  100 
160117 
401  141 

599  850 
648364 

396  3*7 
304  71a 

300474 

393953 

656903 
1  458  592 
910  686 
535  ^6 
316  661 

314493 
456436 
483  946 

»95  989 
205424 
248446 

508398 

1 

|     121  500 
nthalten 

» 
• 

• 
■ 

■ 

in  6.  ei 

: 

34  5»3 
11  901 

10  68  t 
15  166 

7  477 
5605 

14224 
14  248 

7764 
15 144 

4904 
4654 

7**5 
6448 

6  53* 
5  8©9 

9*54 

7985 

6807 

7  811 
17890 

8609 

9  753 
13247 

28045 

28  103 

8964 

7  597 

13684 

11  784 
»8  556 
49  959 
16 117 
30716 
13  150 
20479 
»4  587 
19  089 
14822 
30301 
22697 

■ 
» 

* 
• 
• 

t  halten 

9 

5891 

7  564  • 
6242 

3  775 
5  963  , 
439° 

3937 

»8477 
5  eio 

3  »*9 

4  334 
5067 

3  485 

3710 
16799 

5  647 
0145 

6760 

4  »98 
3  3*7 

S2S 

0  946 
4017 

8  131 

5  4*8 
6890 
7  79* 
5130 

8068 
00049 
04650 
9078 
5  769 
5  693 
10  848 
7680 
7  5  80 
7  680 
13046 
// 122 

1     00  802 

■ 
» 
■ 
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 10.  11.  13.  1». 


14. 


Tinf- 


1865 
1825 


8. 


Jahr 


Flach«,  Werg,  Hanf, 
Heede*) 


hinfuhr 

Ctr. 


Autfuhr 
Clr. 


3.  2. 


5.  e.  1. 


Hinfuhr 
Clr. 


Krapp 

Anfuhr 


25.  p.  2. 


— 


5.  e.  Anmerk.  1. 


Kinfuhr 

Ctr. 


Cichorien, 
getrocknet« 

Auffuhr 


Bes.  Gegenstände 


Karden 
oder  Weberdisteln 


14. 


13. 


Hopfen 


Einfuhr 

K  nafiihr 

rk  11s i  um 

Ptnfuhr 

Aftfefn  K» 
A  u  srOD* 

Ctr. 

Ctr. 

Clr. 

1  

Ctr 

98i 

865 

5893 

I  36S 

4300 

659 

6  847 

I  704 

1640 
4404 

1580 
1646 

9  7*5 

1*97 

■ 

»795 

1811 

* 

5  703 

1 169 

6367 

3 

5718 

1  781 

10039 

1  896 

7036 

1264 

96§3 

1  665 

7  471 

I  710 

9  3*8 

1  769 

6051 

644 

10  014 

1  73* 

10  53* 

0458 

9  9*5 

*  394 

10  70a 

5  9*8 

15365 

2  630 

5  694 

1950 

9380 

16*6 

8  188 

10296 

«934 
4065 

17887 
13  138 

11  682 
10  294 

11 091 

»854 

16  549 

10  820 

6  594 

46*3 

15389 

10815 

0  584 

1x903 

10  342 

10400 

»097 

15  907 

11  r&8 

10  7J4 

3787 

10  in 

17  104 

18  099 
14  60! 

*  590 
340a 

00397 
03960 

13  449 
ix  361 

3904 

08043 

10036 

// 155 

3277 

17448 

12  cm 

11 006 

4  885 

00498 

16 113 

14  791 

3  980 

01 015 

1775s 

11  851 

»997 

10  190 

17  870 

13035 

307* 

9  878 

1865s 

8*33 

»585 

*4  539 

8679 

»5  348 

M93 

10403 

20  5:1 

10  19z 

5064 

it  182 

IC  OIQ 

11  309 

4801 

17  716 

3  953 

29  3  6* 

9403 

3  9« 

II  290 

00  687 

12910 

3675 

14262 

13  6i> 

nicht  weiter  ver- 

03760 

00671; 

zeichnet. 

1009b 

6g  9d<3 

n 

9  385 

38077 

9 

7  387 

39  457 

9 

10  630 

37  8*8 

1t 

16883 

40  771 

• 

17  735 

49  844 

» 

15  855 

92630 

!• 

85  4C; 

9 

!!^ 

67  3t* 

9 

13506 

58  4^7 

7-7  2 11 ' 

» 

4  438 

14  Ii* 

9 

l 

00677 

41  475 

9 

03  195 

61  069 

9 

ts  600 

170065 

9 

169x4 

010  040 

1822 
1823 
1824 
I825 

1826 
1807 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 
1833 


1834 
1835 
1836 

1837 
1838 

i839 
1840 

1841 
184* 
1843 
Durriurbiitl 

1844 

1847 
1848 

1849 
1850 
1851 
185* 
1853 
hrrhwkiiti 

1854 

1856 
1857 
1858 

'859 
i8fo 
1861 
1862 
1863 
I864 

1865  I 
1865  II 
1866 
1867 
1868 


86700 

77  *43 
98  073 

108  769 
133400 

11*  575 
118  200 
164077 
«67  354 
140285 
061  076 
009905 
143143 

168  441 

106  609 

154  183 
131  569 
007  950 
198  73* 
»34  357 
254  240 
036065 
*55  498 
196  786 

319090 
099707 
200  881 
184  804 
050041 

*37  865 
071  918 
043  604 
074776 
095  610 

258052 

1530093 

1  87*  398 

687  938 

457  979 
405  645 

3*7  447 
404  665 

37*  5*7 
4*7  685 
357  856 
3*3  79* 

653  656 

178  818 

3*6  383 
514  8f>6 

763  649 

1 101  637 


86  462 

63  575 
71  014 

76  581 
33  3*6 
110  883 
108  018 

14*  59i 
116935 

116  817 
165  004 
197  061 

107389 

14*  37° 
100  811 
179  840 
70407 

170488 
126  077 
160009 
108  001 
141  070 

009  564 
145085 

*79*9i 
005  676 
130999 

155  487 
164538 

010  603 
078  508 
161 176 
007  798 
174  056 

208993 

1  39*  858 
1  746944 
540700 

365  575 
189047 

165049 
174309 
150050 
066  109 
188  418 
036  807 

492411 

i*3  473 
437  545 
095  884 

515  307 
470031 


in  40.  e 


83  859 
"3  175 

65047 

59  73o 

84  389 
95  100 

103  640 
86451 

46049 

59  385 
90  506 

99  5** 

45  733 

9*53? 
89006 

87  635 
99031 

76«7 

78  594 

103  701 
9085* 

79  *95 
50  003 

73  598 
63  001 

71 140 

57  978 

57  413 
09365 

.  21  700 
63459 

9070 
01  961 
06  446 

53  3«. 
84  047 


00080 
09  007 

37  108 
30671 

44  397 
30  595 
38609 

32673 

30  688 
3M86 
05518 

01  626 
06369 

31  140 
30  474 

26  667 

28726 

11 704 
19305 
18039 
17073 

15  533 
14440 
16 

14 

9  4*4 
11  716 

5051 
14  920 

3*3* 
9  359 
3»  886 

38  5IO 
56030 


7633 
8678 

8  181 

6569 

4071 
6099 

8  350 
12986 

9440 

8001 

18  448 

10073 
9146 

7  5*5 

:il 

15915 
10840 
9774 

14839 

10  170 

»793 

12  604 

19  in 
16  185 
14074 

13  661 

14  4*5 
14493 
13064 

14  178 

10658 

11  418 
13  919 
108*4 
11  40t 

11  388 

9  874 

9  575 

10  268 

11  566 
8580 

11045 

4900 

20  163 
07  531 
10519 
15647 


10740 
5  985 
9  717 

16  200 

15  "4 
39  918 
34978 

34  39* 
*4  738 
21532 

0033 
6417 
8  380 
8458 

17  769 

*9489 
19699 

34001 
14852 

09665 

44  789 
19  005 
01  107 
14  957 

44  574 
47  784 

*5  38* 
00874 

06  977 

23133 

54  655 
59623 
60011 
60975 
5i  397 
58  549 

73  709 
55000 

79  449 

65  411 

66  031 

62470 

14684 
04736 

33  498 

35  491 
58  84* 
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 1«.   IT.  18,  19. 


9.  b.  1. 


9.  b.  1. 


Anis  und  Kümmel 
(Ksrtander,  Fenchel) 

Au»f»hr 

Ctr. 


25.  v.  1. 


25.  t.  1. 


Tabaksblatter*) 
■nbearbtitete  o.  Stengel 

Einfuhr  Ausfuhr 
Ctr.  Ctr. 


9.  b.  2.  2. 


9.  b.  3.  ua. 


Kleesaat 

Einfuhr  Ausfahr 


9.  b.  2.  3. 


9.  b.  3.  bb. 


A1U  nicht  namentlich 
»«(^■fülirti-  Sämereien 


Einfuhr 


Atiüfulir 


9.  b.  2.  4. 


9.  b.  3.  cc. 


Waihholderbeeren 
Einfuhr        An  «fuhr 


25.  p.  3. 


iiir  Eiig.-Aegalx 


Obst, 

getrocknet«* 
Hinfuhr  Autfahr 

Ctr.  Ctr. 


10  400 
9 100 

8  175 
4091 

6  863 

8  7** 
7640 

7  9*4 
5770 
6 
5 

4089 
3  38o 

3  3<« 

8  439 

6 126 

7  7«>4 

3  551 

11  163 

7  98* 
7  122 

10313 
6419 
6589 

15  713 
5608 
8217 

4  835 

5  98o 
5  *87 
»464 

3  *4i 
453» 
3*43 

4  993 
5062 

7526 

3  818 

4  617 

1733 
4901 

7  970 
10730 

51986 


81 164 
96905 
121 953 
71  101 

83  769 
94623 
110  609 
99  3^8 
ioz  036 
169  736 
103  961 
126  561 
105  2*0 

148  4»* 
»73  837 
'89  439 
184  840 
200  672 
191  621 
208  139 
245901 
248  749 
278  4" 
207003 

271  419 
323  039 
292  650 

3*9757 
133  816 
19b  018 
300  519 
191  881 
335  7*7 
33M48 
299537 

360  819 
411 505 
504703 
426  599 

47*  536 
529  290 

585  9" 
595  9»7 
583  9*4 
57*5i8 
605  238 

513632 

306  216 
310276 
628  717 
98170*  I 
79*797  I 


*345 
1114 

3 111 

3  »37 

3  857 
1133 

4*93 
3081 
1  264 
1  616 

4  55o 
390» 
2969 

8  348 
4*38i 
7*999 
**43* 
4*  265 

41  881 

*3  595 
*?754 
16  88z 
8  7*9 

29737 

16  861 
11 346 
*9  354 
183*8 
15  858 
16272 

48  47* 
74800 

49*44 
1183*4 

40985 

117  292 
169  480 
156  741 

*39*55 
67  038 
81  819 
88  505 

131 181 

*49*48 

142  561 
163  593 

128693 

44  955 
79  *3* 
*55  *47 
126  158 

144  350 


35700 

*4  377 
27199 

16672 

20 152 

26444 

53  957 
19  143 

12387 

26226 

3°  935 
36  877 
22717 
20237 
19  8n 
39  508 

34  987 

57  545 

45  905 
41  267 

35  979 

Ctr. 

3*755 
41  163 

53  862 

41  881 

16  813 

*8  597 

26  756 
67  172 
5*385 

37926 

7**39 
89613 

«7084 
"0759 
81 190 
in  760 
123  667 
119  186 
144  060 
146  215 
119  050 
112257 

83  »38 
57663 

*3*57* 
152476 

240519 


82  837 

um 

41914 
11 187 

65  779 

59  570 
44 102 
58047 

51051 

63  398 

73  9*4 
91329 

48 17* 

*37  795 
106  706 
140  641 
118  113 
73  7*3 
57  3*6 
102 122 
Cur. 

47  *5* 

63  791 

139  113 
170118 
39  836 
86604 
51 518 
95  818 

111393 
173  654 

98112 

69180 
131 498 

*57  *43 
'99  48S 
94687 
116265 
212  703 
136294 

«34  779 

*55  745 
149207 

151  553 


0612 
015 


123  572 
145  462 
233098 


9003 
11  010 
11 133 

6017 

7  495 
4691 

6818 
44*i 
6044 

7  415 

5618 
6961 
6131  I 

7089  i 
87*0 1 
6980  | 
7488 
9460  i 
1 1 996 

9  45* 

7  999 

Ctr. 

8  439 

10  566 

8  833 
9<>83 

8  53* 
8159 

10387 
13  580 

11  712 

9639 
9963 

17  156 
15 111 

*5  045 
10785 
13  873 
18*636 
10900 
9042 

9  898 
11  815 
*5  535  | 
15  263 

12439 

83  798  I 
107055  1 

128  212 

*374*7 


2861 
1  511 
1908 

1  916 

3  39* 

2  864 

6146 
4710 

3286 

3  602 

3  548 

7  594 
4401 
5  029 

4  77* 

15  311 

18  148 

16  653 

10  916 

8997 

Ctr. 

9  815 
9013 
9709 
I3968 
28  522 

18  157 
*3  73* 

19  937 

11  183 

23  908 

15  796 

10598 
39  8^6 
26  852 
41  36A 
17356 
37129 
19972 

*7  755 
38  489 
54  485 

61  881 

35986 

20  049 
3»  94*» 
80  799 

178  981 
326  480 


1  642 
1 091 
1068 
1  556 
1  143 
1  517 
9803 
2302 
*547 
2519 

1  114 

946 
810 

543 
1  046 

393 
689 

855 
1  500 

8(^3 

Ctr. 
669 
617 

5*9 
774 
2227 

4*9 

*343 
1  267 

1678 
1  505 

1084 

*558 
7044 
2618 
4175 

5  811 

6  156 

5*49 

"987 
11  517 

4  5*5 
47*7 

6133 


3*38 

2  801 

5  108 
9*98 
9031 

11  985 

*3  339 
6701 

15604 

«556* 

9*85 

5  881 
11 137 

*34*5 
7864 

*4  745 
11  744 

8  807 

7*39 
9680 

9970 
Ctr. 

7  7*5 
6033 

3  977 
2934 

t% 

4239 
3819 
5043 
4850 

5192 

2  191 

8  453 
*o  147 

6074 

8  490 

8817 

8  393 
7639 

7  488 

2  808 

3  833 

6  758 


3  349  * 460 
in  18.  eutfaalten 


» 

- 


20  047 

346OT 
41  *68 

37  958 
15  830 
11  641 
20240 
36693 
40046 

17  088 
30532 

17870 

3*  595 

15  741 
*5  824 

16  694 
19645 

18  m 
33360 
41 871 
60484 

29231 

49  *8o 

58  73* 
67359 

83  77* 
61 101 
64245 
51741 
78  171 
99971 

74  4*9 

68990 

163  496 

**5  595 
124407 

181  897 
113  059 

168714 
155  101 

*78  454 
190  008 

*85055 
108  910 

163155 

47  79* 
135  169 

*75  89o 
231 061 
111 776 


3  686 

7  166 
9  166 
8710 
5 181 
3  004 
4*86 

5  3*6 
15  541 

11  301 

7  358 

7**7 
1*4*3 

12  880 
18051 
14  731 

1833 

6  534 
5  9*7 

7  *4* 
6488 

9325 

7*7* 
6731 

1034 
11  615 
11746 

*3  574 
11  520 
7667 
18  622 

30  525 
12330 

38  538 
43  *5* 
448*9 
65  693 

47  **9 
67329 

59668 

35*79 
33  7f8 

39  060 
31093 
46002 

9  964 
90752 

49*47 
119  48i 
«8  188 
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34. 


JS. 


1 1866 


25.  f.  1. 


25.  7.  a. 


Jahr 


Wein  und  Most, 
auch  Cyder  in  F&itcrn 


Einfuhr 

Ctt. 


Ausfuhr 

Ctr. 


25 


e.  2. 

25.  f.  ß. 


Wein  und  Most, 
■och  C  y  der  in  F  laichen 


Einfuhr 

Ctr. 


Ausfuhr 
Ctr. 


25. 


25. 


Bier 
aller  Art  in  Faieera 
«ich  Meth  in  Fasse» 
Einfuhr  Annfnhr 
Ctr.  Ctr. 


25.  e.  3.  iur  E«i« 


25.  d. 


Bier  und  Essig 
in  Flaschen  oder 
Kniken 

Einfuhr  Anfuhr 

Ctr.  Ctr. 


25.  d. 


25.  c. 


Essig 
»Uer  Art  in  Fiteera 


ülnfulir 

Ctr. 


Autfnlir 
Ctr. 


25.  b.  a.  1. 
Branntwein , 


Ctr. 


1822 
18*3 
1814 
i8i$ 
1816 
18*7 

1819 
1830 

183^ 
183» 
i833 


'834 
1835 
1836 
>837 
1838 

1839 
1840 
'841 
1841 
»843 
Dircfaeluütt 

1844 
1845 

1846 

1847 
1848 

1849 
1850 
1851 
1851 
1853 


i854 
1855 
i85*> 
1857 
1858 

i859 
1860 
1861 
i86x 
1863 
1864 


1865  I 

1865  n 

1866 
1867 
1868 


100413 

8*  797 
103  304 
iio  53t 
»35  379 
»39  439 
150055 
152  680 
144 164 
154 167 
111831 
177511 
139941 

194  671 
181 244 
110 151 
187  5>8 

2$ 

139  405 
139  716 

138  824 
140177 

217  582 

M»  579 
159 167 

301 184 
150  387 
181 110 
110  798 
151155 
231 190 
114653 
137  081 
239151 

207  808 

198  7°4 
113  795 
228  906 
222  805 

147  66» 
204  009 

X7*98o 
101  89i 
224  362 
194982 
211628 

71 164 
115  763 

339  643 
361 107 

340  661 


4464 
6  to8 
9606 
0189 
6  614 

5  4M 
6950 

6  334 
8  3«4 
5  9*3 

18  700 
»3  33» 
8171 

49  4611 
»43  540 
139493 
126  671 

130957 
«8705 

»44  »75 
136  511 
109  889 
113  417 

121286 

90073 
80101 

79  34* 
115440 

161 130 

119  774 

«8719 
138088 
151  361 
157 1:7 
133135 

310160 
199  108 

1417*» 
151 058 
1 10404 
314366 

34»  5*6 
151 191 
206  224 
249  06 1 
180580 
859  86!* 

in  014 

»35  »73 
303  294 

107598 

413  »88 


in  21.  enthalten 


43  »09 

46  169 
48  881 

47  685 
39061 

33407 

3^  786 

37  5»8 
39  854  I 
41499 
4t  666 

41512 

»7  »°9 
36440 

5445* 
65  374 
79  712 


- 


3  100 
3804 

9409 
11037 

34  49* 
«7655 
79  5*5 
108  514 
77  574 
38457 

44  069 

55  49* 
115  980 
113  513 

98608 


10 168 
5110 

5  965 
4  970 
4851 
4  586 
4446 

4  54* 

4  594 

5  957 

10  790 
11 507 

6555 

5  »76 
3  43* 

3  730 

4  557 
5*94 

\ü 

5988 

6  877 

7  35» 
5394 

8  353 
8823 

8  357 
7  989 

6  393 

7  393 

8  341 
8607 

8679 
9*7» 
8221 

8  55» 

9  488 
11 769 

11  719 

9  569 
10 173 

10187 
10  817 
10774 

»4  373 
14708 

11103 

9103 
53  »64 
794*6 

"4950 
136  116 


»7*9 
1038 
»»484 

14378 
16474 
15905 
11  860 
11  619 
4844 
»4  377 
»4  754 
17649 
11426 


26  240 
3*054 
43  »o8 

37  8*3 
344»6 
36  300 
35  864 

38  741 

38  375 
34  674 

41914 

41  836 
4*084 
50  4*8 

39  3»» 

47  345 

42  628 

46*88 

48  354 

5*953 
45  414 

54036 
62  678 
82  609 
101411 
131  711 
114508 
108  851 
1 46  094 
111 800 
135  614 
110488 
132893 

100  891 
141301 
111  461 
116338 
304  308 


10 
204 

95 
»39 

73 
119 

495 
107 

387 
346 

»54 

•)  192 

78 
»58 
104 

85 

99 
119 

»49 

117 

»43 

117 

118 

»97 
»45 

»93 
169 

101 

«37 

»65 

»77 

»7» 

»89 

162 

119 
136 
181 
376 
111 

473 
455 
*78 
447 
487 
479 
1267 

in 

A*.  17 

-  47 
»  7* 
•  111 

•)K 


105 

48 
»44 

150 
191 

181 
449 
370 
219 

396 
1  039 
667 
716 

833 
435 
581 
588 

602 

633 

695 

399 
191 

439 
1749 

»55 
1  887 

526 

57» 
»75 

788 

»946 
4810 
4671 
2694 
5881 

1% 

5  7»3 
7  »78 
6487 

6  362 

5225 

4460 

»34 
189 
ia8 
116 


1656 
1  518 
»479 

I  IIA 
I  I36 
I  O88 

»344 
763 

946 
1  874 
3  498 
1551 

1574 

7«3 
701 

963 
881 

»3»5 
1 017 

»049 
1 071 
1 169 
1  360 

1 032 

1  062 

1 135 

»079 
1330 

810 

1 046 

1 115 

1 170 

1 106 

1 410 

1147 

»347 
880 

»  149 
1  008 

»337 
1099 
1  102 
967 
1 196 
1 183 
»454 
1137 

576 
1 141 
1 131 
1  615 
1 158 


1336 
3902 

2  163 
1  986 
1 911 
1 186 

758 
937 

1  665 
1413 

1  846 

1922 

3  489 

3  470 

*553 

2  680 

2988 
2886 

1587 

4  549 
2653 

1  991 
2765 

4707. 

3  4»o 
1910 
4456 

4  755 
3  479 

JJS 

1  558 
3  78o 

3/77 

5  34t 
8  200 

13  017 
11 130 
10913 
1134t 
»70Q 
7  226 

7  858 

8  110 
4561 

9137 

1514 
1815 

5  98o 
7  447 

9  487 


11 881 

»5  75» 
18936 
19 195 
16333 
18  4»o 
18  416 

»9  349 
19303 
18  654 
16  811 

44  454 
19050 

43  987 
44810 

49154 

16  101 

46  874 

28  306 
16745 

49  435 
37336 

18  191 

28094 

48403 

39  834 

45  9*4 
30  »86 

17  711 

33  455 

34  407 
31009 

29  882 

36117 

31734 

34631 

40  692 
41119 
4*090 

45*44 
4*611 

44  985 
44*15 

45  897 
45  085 

47  563 
43205 

16  Oll 

8$ 

65031 
66  346 


w>5  0/  » 
433417, 

I  1 
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25.  b.  o.  2. 

r  ninzbranntwein 

and  Yereetrte  Bräunt 
«•ine 

Hinfuhr    I  Ausfuhr 

Ctr.  Ctr. 


25.  c.  tmAL  RtrW« 


25.  b.  ß. 

Hefe  aller  Art, 
mit  Anmahnt«  dar  Bi«r- 
ond  Wainhafe 

Einfahr  Ausfuhr 
Ctr.  Ctr. 


25.  o. 


25.  n.  (a,  a.  b.) 


Syrop 


Einfuhr 
Ctr. 


Ausfuhr 

Ctr. 


25.  x.  2. 


26.  x.  2. 


Kocheacker  n.  Farin 
(Zockenaahl) 


Einfuhr 
Ctr. 


Ausfuhr 

Ctr. 


25.  x.  3. 


25.  x.  3. 


KohztiL'kpr 
für  ialindiicha 

Auafubr 

Ctr. 


25.  x.  1. 


25.  x.  1. 


Brod-  und  Hut-,  Kandis 
Bruch-  oder  Lumpan-  u. 
weisser  gfitofiener 
Zoekar 
Einfuhr  Ausfuhr 
Ctr.  Ctr. 


in  26.  enthalten 


V33 


1309 
1  900 
1663 
2309 
1095 
»956 

3  809 
3*34 

4  045 
3  733 
2765 

*74* 
«8*3 
3  111 

1  975 
34<» 
4010 

3  i65 
3  091 
3  496 
1  487 
3670 

■3188 


M 

n 
» 


1846 

4977 
19  916 

4  5*6 
780 
1  886 

»  55» 
1 916 

3  8«o 

1  178 

4340 

1541 
9*181 
40 
1418 
1  100 
1905 
1  961 

»389 
1  511 
6051 
8698 

10  m 


1 30«      1 106 

in  26.  enthalten 


•» 


» 
» 
» 


5061 


436» 

44«5 
7870 
9  611 
10898 

847* 
8013 

8659 

9  853 
10414 

8258 

8046 

7  854 

8897 
g776 

9  ICO 

8  1« 

7809 

5  947 

4  585 
4005 

4698 
6894 

1 198 
111  391 

■  »19° 
,  1  885 
.  14*8 


33 

176 

»4 

30 

3 

ZG 

110 

»3 
58 
in 

75 
78i 

636 
1 1*4 

»49 
310 
1311 
3  171 
1  140 
3 100 
»189 
1316 

1  301 
1491 

3  93° 
5  454 
17  8" 


63  770 

1X2  4X6 

'31!? 

97  50? 
85  786 
93  596 
89 117 

98  1» 

»3»  73* 
50691 

47  506 

5047/ 

47  9*7 

43  859 
13  007 

7  798 
1 340 
610 
11  363 

47  704 

11976 
14641 

22223 

3  139 

3  547 
904 

453 
1  318 

801 
1  466 

5  595 
10489 
6013 

4  433 

63  930 
59121 

3»  575 
41359 
53  881 

48  914 

7»  833 

93  347 
101 319 

90  994 

89  775 

67923 

43067 
58  388 
89  144 
96  672 
131 131 


'S 

96 
165 
7» 
138 
778 
1059 
74»o 
110 
8*3 
547 
969 

1  605 
486 

i  0x3 
836 
767 

1469 

1419 

733 
1108 
1709 

/  326 


3  733 
1050 
1635 
15946 
I  618 
1655 
1871 
5  788 
1029 
1540 
4086 

1409 

1513 
1015 
111  531 
31175 
63  193 
194  465 
131 431 

43  944 

101  957 
151781 
76  965 

54  9*3 
17  180 
in  192 
103  369 
137  415 


6  602 
5618 
4403 
4467 

:ia 

1118 
980 
701 

1 901 


2588 


563 
3*8 
113 

»43 
196 

3*3 
5>8 

229 

236 

161 

198 
131 

138 
»35 
»34 
131 
in 

156 

39* 
38* 
M57 
316 
177 
181 

367 
368 
750 
4*3 
486 

176 
*48 
559 
675 
3  601 


11 
16 

6 
18 
10 
11 
16 
16 
76 
*3 
77 
14 

27 

11 

5 
8 
56 

»5 
199 

310 

•3 

*4 

78 

»5 

12 

35o 

9? 
16 

1488 

399* 
5* 
5»8 
783 

108 
316 

540 

57 
11 
4692 
33  7oi 
101 788 
148  266 

26350 

113  476 
62  909 

779  »56 
703  414 
141 116 


110  501 
188  823 
107801 
165035 
174770 
333113 

384  87* 
440920 

4*9380 
764  149 
451  652 
496  405 

363127 

550  849 
871 600 

866  363* 
»049531 
1 133  760 
1 017  587 

994953 
1  »33  447 
1 153  018 

985504 

1  34*  595 
1  409  013 

1358  648 
1 410  701 
1 184  560 
1 111 118 
1 051  365 

779  476 
801 713 

774  858 

1143417 

746  585 
908071 
697636 

339  743 
526  631 

119891 
78  566 
130416 
464569 
430  530 
151143 

436717 

113  361 
110347 
91 989 
53  5*4 
»07813 


38  545 
28  025 
25  037 
30  104 
16  165 

14  911 

15  011 

xx  662 
18675 
3671 

3  5»5 

20097 

6751 
11798 

30387 
9117 
40946 
11 014 
7170 
1761 

4»53 

3  73» 
12994 

1769 
X635 
x  123 
1513 
1  090 
1107 
1 144 
1071 

1835 
1  906 

2239 

1416 
1711 
1111 

»953 
1 165 
1 611 
1  511 
1145 
1  516 
1551 
1350 
2196 

948 
7  74° 
1  945 
1 011 

4  56i 


4717 
57* 
55* 

'S 

1081 
1601 

»947 

8147 
11  313 

10177 

19857 

6181 

11  595 
14694 

35  679 
30788 
11 936 
11 157 
4*808 
47  334 

39  430 
33916 

31924 

447»* 
78  040 
160  251 
in  855 

19I  635 
154  567 
145  463 
125  001 

»75  844 
133546 

176076 
152463 
163  083 
118918 
64  040 
69780 
61 788 

37  019 
31903 

56  867 

8408 

86  487 

6  868 

7365 

47  487 
79|o8 
73601 
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Preise. 


M. 


3T. 


'1826 


25.  q.  1. 


Jahr 


26.  q. 


Kraftmehl.  Nudeln. 
Puder,  Arrowroot,  Sajftj 
Tapioka  etc. 

Einfuhr    I  Auffuhr 

Ctr.  Ctr. 


25.  q.  2. 


25.  q.  ß. 


Mühlenfabrikate  au*  Ge- 
treide und  Hulienfracbtew, 
namllcb  K<*cbrot«i>c  oder 

K' »ehalte  Kömar  etc. 

Einfuhr  Atufohr 
Ctr.  Ctr. 


26.  «.  1.  (m  Kmnl 


26.  a. 


A.  Baumöl  in  Kiirtri, 

B.  Kokoeauas-,  Palm-, 

Wallrath-Oel 
Einfuhr    I  Autfubr 
Ctr.  Ctr. 


26.  Ä.  1. 


26.  Anm.  1. 

Baum6l  tu  Kauern ,  »«na 

dem  Ctr.  1  Pfd.  Terpen- 
tinöl oder  'i.  Pfd.  Bot 
inarinol  inge«etst  Ut 
Einfuhr    I  Aoafahr 
Ctr.  Ctr. 


26.  a.  2.  (tkn  Irafi 


26.  b. 


Ander«*  0«J  *) 
in  Fataern 

(»eil  ia«0  «iiiaebL  Ji.  El 

Einfuhr    r  Au«fatu 

Ctr.  Orr. 


1813 
1814 
1815 

18*7 

18x9 
1830 
1831 
1832 
'833 


1834 
1835 
1836 
'837 
1838 
1839 
1840 
1841 
184* 
1843 


1844 
'845 
1846 
'847 
1848 
»849 
185° 
1851 

1851 
i853 


'854 
'855 
185& 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 
i86z 
1863 
1864 


1865  I 
1865  II 
1866 
1867 
1868 


in  34.  enthalt.',, 


271 

»39 
774 

1  366 

539 

2175 

2  613 
x  502 
4025 

3  222 
3236 
2397 

2  254 
2998 

3  953 

2848 

4225 

5  481 
23  097 

749  5*i 
5  055 
3634 

5  075 
3690 
82  378 

24159 

90631 

143  041 
209  790 

415  33i 
4»  8*1 
22  763 

8  108 

10  129 
»3  586 
15  312 
14234 
14  889 
8273 

6733 
5  543 

9  545 

11  812 

16587 


» 

2  601 

8  431 
12252 
14072 
15728 
10045 

11521 

146  701 
155026 

178  581 
224336 

»77  57o 
»85  757 
'38  3H4 
253  412 

DI  7O3 
45  801 

166  727 

38  «3 
72550 
63  in 
61  902 

»39  8*5 
128  509 

»47  »78 
125  006 

103  577 
128255 

100812 

222  646 
386  540 
510  124 

79729 
36  561 

49  «34 
58617 
70037 
52930 

105  531 
84  03 1 

150535 

33  40» 
40434 

«9  374 
»»9  958 
»59  75» 


6262 
6298 
5  558 
4  »89 
3  304 

3  337 
1442 
1  366 
10898 

»4  933 
6913 

7952 


16828 

66  085 
128  286 

81  649 

46  647 

53  700 
26514 

61  544 

141  400 

57  415 
74  260 

67  44/ 


in  33.  enthalten 


130026 
»74  089 
259916 
270  307 

35*449 
401  506 

«35  74» 
356616 

272581 

269  795 

44«  °3» 
809076 
1  607  929 
2231439 


v 


365  416 

4193*8 

56»  895 
573  4*7 
841  653 
748  164 
906  247 
936  869 
669125 

477  °45 
609  760 

'  733  590 

1  333*8i 

2  117  965 


,   9  466'  2336 

»9  645 ,  707 
*»  «47  1  787 
in  37.  enthalten 


in  36.  enthalten 


•1 
•1 


•- 


»> 


- 

- 

- 


B.  58334  «« 
„  52  706  91 
»131  256  I  133 
(in  37.  eingerechnet) 

»  »*»  865 

n     94  003 

»  «34  789 


123  980 
»  »  54  545 

•  188  93* 

•  157609 
,  «8i  9*5 
»  *3*  754 
**«»455 
„  160186 

«  304  5** 
-  334  935 

*  334  *5« 
»  389  «3* 
„  340  780 
„  322  520 
A.  23  580 
,  20877 
»  »9  378 
»  »4830 

*  »96--^ 


,  12  096 

*  «6  103 

.  «93° 

,  21810 

»  *7»33 


1  088 
1295 
641 

495 

950 

397 
537 
1  004 

448 

130 

698 

»44* 

1  ioz 

«  43« 

5  035 
3  118 

2  390 

26298 

6  652 
6  176 

6*53 

17  146 

5  53« 
9876 
16  429 
26  840 


17  626 

7  602 
10402 
22031 

«7  9*« 
24  260 

7*53 

8  105 

16878 
14  680 

38468 
24907 

50  859 

43  974 
54  895 
38409 
45  626 

44  «*9 
5809? 
67  430 

46680 


51257 
71462 
66744 
69  354 
43  439 
79*84 
82014 
100537 
69  574 
48  94* 
68261 

75  49« 
»16537 
15»  896 
109  627 
229  991 
120  572 
in  103 
105  469 

120  883 
113  790 

»*5  455 

125537 

91476 
m  610 
152078 

«58  493 
81  106 

*)  lWOCtr. 


»38 
32 

»49 

5 
1 1 

9 
I 

4* 

16 

45 

(98 
in 

9 
in 

49 
5* 

279 

70 
26 

91 

«9 
»37 


494 

«7 
117 

283 
2525 

1  721 
6*6*4 

«53 
8 

2517 

345 
*  3*4 
3036 

2  872 
«  484 

45 

1  523 

3  55» 

1623 

1258 
2175 

537 
18 

*7 


98  4x1 

»63  837 
92404 

73  533 
69  8»5 
76107 
127  160 
123  518 
200428 

«33  »88 
120904 
120625 
116662 

91  982 

49085 
57029 
76  560 
5«  688 
67074 

73  456 
102  131 

46008 

70567 

92794 

57  403 
in  899 
53  550 
56356 

73  33» 
113  130 

50905 

5  «4*7 

74  98* 
96  420 

53946 

168  678 
214603 

*43  588 
212  041 
38o  803 
228000 

713644 
680  in  ( 
690416  [ 
704290  \ 
7*8  43»  j 

•  \ 
382  676  > 

')  201  O78 
*)  262095 

2*44  7« 
*)»94 


799 
.762 
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».  4&  41.  4L 


26.  a.  1. 


25.  e. 


Oel 

us  f-.«»rtifu  utlcr  Kniken 


Binfahr 
Ctr. 


Aasfuhr 

ClT. 


2G.  d. 


26.  Anm.  2. 


U«lkurh«il  umt 

d»n»clb.-n.  fette  H»ck- 
itfnde  der  OLf»t>rik»tiou 


Hinfuhr 

Ctr. 


Ausfuhr 

Ctr. 


b.  a. 


3.  3. 


5.  e.  3.  bb. 


Kekerdojtpern, 
KDoppern 


Kinfuhr 

Ctr. 


Ausfuhr 

Ctr. 


13.  a.  3. 


12.  c  1. 


Holzborke  oder  Gerber- 
lobe 


BiDfuhr 
Ctr. 


Ausfuhr 


13.  a.  2. 


12.  c.  2. 


Holzkohlen 

Kinfuhr      I  Aoifnhr 

Ctr.  Ctr 


in  '-'4.  enthalten 


»83 
74 
ioo 

309 

S 

7» 
70 

128 

»75 

98 
10t 

»»5 
103 

«39 
113 

83 
117 

97 
125 

»35 
165 

129 
94 
95 
81 
89 
79 

ZOO 

X04 

107 

161 
*7* 

196 
191 
»77 

**I 

205 

**5 
"7 
»49 

200 

117 
840 
1 171 
1  043 
3  58o 


296 
3<>7 

n 

47 

bi 

"5 
«7 

«89 

170 

4  756 
170 
203 
«74 

'45 
168 

*59 
«55 
48i 
416 

684 

41a 
1 107 

34i 

190 

91a 
311 
380 

toq 
298 


478 

399 
271 

1  211 
221 
308 
232 

1 910 
46* 
3'3 
387 
390 
555 

200 

8*3 
2365 

1  58* 
7  046 


6 
16 
839 
7  59» 
20029 

5'  355 
Vi m 


8159 
11 922 

248*1 

»7  494 

18099 

2433» 
18  087 

*3  868 
46  652 
39921 
33  856 
46  383 
43  883 
58964 
«37  679 
47362 

201 072 

*56  354 
72  616 

129450 
56  8*0 

115  205 

299857 
242023 

'8$ 

109934 
146728 

"7  803 
200  346 
191448 
294942 

1771 


57624 
53619 
5«  934 
48  357 
98  548 
102954 

68839 

96519 

45  841 
164075 
213  410 
320754 
205  658 
396  443 

456  543 
430  491 

466  530 
279627 

545  5*3 
487  «4* 
465  836 
337  7«8 
439  401 
484  580 
5*413* 
515655 
501  988 
321  616 

481358 

453  «86 
394104 

4*0  374 
4i3  597 
357  333 
547  46* 
014  270 
430 111 

3*7  881 
247769 

456  859 

423913 

1*0784 
«48  678 
49*  505 

443  7*7 
580416 


(bi«  1836)  einschlief«- 
lieh  Krapp,  Waid, 
Suiiiach  etc. 


.  84604 

-  76503 

.  86283 

,  104  819 

>  76  **5 
*  »09765 

>  64436 
.  in  216 
,  109  051 
.  91434 

.  122546 
,  125317 
.  136923 
1*988 
23  122 
22  803 
147*5 

14  *34 
22469 

9240 
•)  17082 

«7  6*8 

15  620 
it  906 
17322 

7  *58 
14  640 

12465 
21  971 


14  839 


14  44' 

*3  899 
16  160 

»7  558 
15650 
15063 
15704 

15  496 

8077 
10341 
*4  956  ! 
*5904  I 

8  348  1 


29055 
36759 

3*344 
30960 

34  3*9 
28  763 

10468 
28626 
24054 

28261 

23  511 

3t  048 
48691 

1  4*8 

«  757 

■aj 

*55 

439 

502 

1155 

467 
214 

144 
390 
»45 
358 
39* 
1183 


412 


845 

30 
107 
368 
«39 
*4 
92 

229 

110 
1  150 
1  *38 

958 
53 


18  083 

49  202 
46  660 

3*674 
31*19 

39  *5* 
5*  488 
46530 
52  216 

50  604 

86  85* 
65  346 

")  50687 

134  621 
109  01 5 
107  469 
91  618 

87  93* 
112  561 

86  934 
107396 
90  722 
45803 
97407 

48436 
67  53* 
70  867 
72609 
55  863 
58860 

5*  559 
51970 

45  304 
29  302 

55330 

33  486 

»18*8 

83  995 
55  004 

45  3*9 
57  *36 
81 003 

iüF 

168*14 

82786 

1*6*262 

**6  555 
3p667 

3693*1 


97  956 
41*  888 
*33  074 
166  978 
100465 
12905 
14*  93 
»99**9 
181  651 

15513* 
163  395 
146*54 
164898 

214  070 
110  844 
158824 

*37  8*7 
131  581 

94  490 
"8  438 
53  4« 
69471 
113  991 
120256 

70059 
81453 
7*  546 
4«  497 
38488 

68  954 

8**59 
93205 

5*?i5 
70647 

67093 

98  534 
101  899 

80704 
66  426 

65  282 
92  90* 
84  045 
6?  894 
76  388 
72408 
75  077 
79  778 

16  181 
57882 
83  647 
83  79* 
70055 


in  41.  enthalten 


8  734 

9  509 
20974 
24  316 

14  479 
13  809 

6541 

!  6  ob  1 

13853 

51935 
60298 
48  169 
56  161 

90  597 
170559 

*37  637 
**7  339 
*4*  653 
140  943 
1002629 

170  122 
170  688 
*43  553 
**9  577 
*45  507 
*84*97 
202  430 
117  093 

178  44i 
223  446 

185  505 

209  092 
267  323 
296  160 
4**384 
334  9*5 
*55  57° 
162  360 

*37  985 
»34  354 

i:m 

205  612 

22  13  t 

71  863 

94389 
59  06b 


•)  Für  18W-1M6. 


5*  881 

37664 
60  I90 
6057* 
719*4 
107  291 
II9  176 
83  059 
71  762 

101  286 

44  458 
19526 

35  434 
26579 

37000 

32  610 

55  336 

*33  933 
8S  886 

57  185 

62  746 
68  261 

»19  554 
114  014 
36263 
74  548 
76  48o 
85  968 
133  86* 
153  432 


122932 
113  268 
109397 
126411 
118  594 
83  288 

53  621 
56975 

54  134 
54426 

77  892 

88267 

»3  988 

66900 
83  808 
59  379 


Boden  d.  prttM.  SU»  tot.  HJ. 
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f!825    12.  b 


13.  b.  1. 


Aom.  2.  »h. 


13.  b.  2. 


12.  b.  Anm.  2  bb. 


13.  b.  3. 
12.  b.  Anm.  2.  c<\ 


Io  d«n  öttlichan  praass.  Prorinxen  und  den  Hifca  tod  HannoT«r  u.  Oldanbart. 


Blöcke  oder  Balkan  von 
hartem  Holt 

Einfuhr    I  Aiufubr 
Stück  Stock 


Blöcke  odar  Balkan  ton 
waiebem  Uoli 

Elnfabr    '  Auffuhr 

st-.,,  k 


Bohlen, 

•tc 

Einfuhr  Auafuhr 
SchlftiUit 


in  13.  b.  1. 


12  b.  1. 


in  13.  b.  3. 
12.  b.  3.  a. 


In  den  nbrtgto  Thailan 


d«l  ZoilTerviiu 


Holl 

Einfahr  |  Autfnhr 
«chlfiainat  |  Sehlgalnat 


Fauhali. 
Dauben  <1ar.ttw 


K.nfuhr 


Auituhr 


1822 

1813 
»824 

18*5 
1826 

1827 
1828 
1829 
1830 
1831 
1832 

1833 

»834 
'835 
»836 

'837 
1838 
«839 
1840 
1841 
1841 
»843 


in  44.  enthalten 


»844 
»845 
»846 

1847 
1848 
»849 
1850 
1851 
185» 
»853 
BarekafliiU 

1854 
1855 
»856 

«857 
1858 

1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
i'arrlunkutt 

i86S  I 
1865  II 
1866 
1867 
1868 


»7  557 
33  584 
13  132 
10946 
12408 
ir  182 
15074 

11  075 
40  318 
18364 

16  383 
«7  865 

24515 

12  592 

16368 
43296 
54070 

57  % 
30  251 

42167 

31520 

37331 
28  745 
38553 
114  94* 
50876 

74949 
38326 
51 279 
49  903 
75277 

56  018 
102  947 

74  339 
144  749 
»87  556 
102  728 
71  156 
99252 
117  901 
176643 
142  342 
«7»  795 
126  492 

46  532 
27  656 
39512 
102  318 
48  779 


28915 

22  250 
28045 
59  »47 

35  773 
34  »62 

21  998 
25  711 
20465 

30  730 

22418 

30  169 

23  134 
28  468 
*7  477 

36  141 

59  89* 
71  002 

47  486 
78010 

42380 

74  785 
83  437 
85  845 

66  931 
71  289 
89  202 
125  292 

60  491 
178366 

97345 

129  654 
»05  807 

"8  533 
165213 

96  8*4 
101 029 

170  396 
118  405 

Mi  743 

171  994 
181  026 
127329 

60098 
118  842 
90655 

96  34» 
221  777 


434  870 

687  768  | 

74*  1*8  : 

918265 
533  488 
459  *85 
5*4  74' 
547  59' 
58i  801 
300280 

547  *87 
464267 

541867 

361  277 

48945* 
490230 
543  »86 
479  **3 
543  4»3 
517  «5i 
57°  802 

536435 
671  491 

520270 

737084 
836887 
1490  199 

» 47*  8»7 
454  094 
462  800 

385  167 
595  °49 
930941 

'456751 
882179 

»  480  785 

978459 
1  304  134 

123875« 
940731 

1  131  989 
1  440215 
1  468  *34 
I83»709 
1  655  096 
1  890  961 
1396460 

354  845 
283  5*6 
497  85* 
373  653 
384  9*i 


146  811 
214  697 
216  922 
294  305 
»87  850 

'S'  *43 
220057 
226975 
166  320 
147644 
134  018 
»57  95» 
187  374 

i%i  211 
268  717 
160065 
170  540 

I99  404 
176  631 
192467 
208  206 

»79  596 
222751 

195  959 

*48  186 

387  *78 
4*8609 

569  348 

773  *45 
472991 
250  662 
478  828 

»85  '47 
565  621 

445  991 

593  093 
903  61 1 

95»  »*4 
1  075  014 
1  033  542 
1  016  416 
1  486  165 
1  725  102 
1  846  37» 
1  943  262 

»  337  '43 
1264622 

665  025 
160629 
*34  958 
*38  385 
*84  975 


3*  8*5 
»0938 

37  »»5 
40  986 

44  509 
3»  473 
4»  »78 
31647 

3»  358 
17062 

17  646 

'9  733 
30614 

10972 
16  911 
26  526 

18  956 

19  961 

»99*9 
25  238 
24205 
12039 

*8  753 

20350 

24  115 
21443 
25401 
29  196 
19*78 

15  12A 
19046 

**  839 
32007 
33936 
24238 

49  76* 

40  535 

41  046 

45  048 

40995 
48058 
56901 

55  00» 
60481 
59  840 
HS  886 

53141 

»9  355 
»33023 

3*4  589 
226  634 

397  55* 


3370* 
65  780 
95  365 
92938 
76  44* 
85408 

83  639 
58 

66883 
5»  468 
53  °»3 
59  843 

88  723 

60557 
69427 

64462 

75  94» 
79  8O0 

»1*85» 
9*857 
79  817 

90  885 

80302 

87  4*4 

79  »78 

91  363 

80550 
48  »79 
61  572 

85  584 
40432 
136  428 
171  120 
88186 

»33  313 

97  7*5 
112  001 

98  305 
68207 

73  998 
168  301 
67  900 
91  674 

99  585 
100539 

101068 

53  838 
7*  »45 
14844* 
»48  939 
»53  58« 


in  43.  enthalten 


i' 


12 
646 


2319 
510 
568 
3876 
3740 

44* 

422 

632 
105 
1293 

349 
474 
43* 
1  087 

349 
4*8 

796 

»77 
1  270 

1  251 

661 

»»7 
37 
12 

32? 
540 
410 
322 
144 

58o 
453 

283 

236 
in  43. 


■)  l»  d. 


*)  13  446 
*)  854S 


I1405 
(i  906 


10  701 
14  195 
30  934 
3' 
3' 
43*19 
51 006 

43  533 

2»  919 
22  185 

30100 

16  196 
2(1  606 

40414 
28  3*8 

»8  549 
20202 

37  808 
27979 

38  04^ 
38  165 

29229 

50*47 
3*638 
16981 
»6  8»o 

»5  374 
5467 
4  707 
7*99 

10  217 

7  697 
14480 

16538 
*758 


»t 
» 

pr.  Pro». 


in  40.  entliHltfii 


■' 
•' 
-> 
•' 

•• 


636 


3*5* 

460 
640 

»47 

365 

?8 
393 
79 

646 

3*3 
120 

334 
88 
in 

85* 
1  940 

1217 

2254 

75* 

»387 

1762 


<■ 
•■ 

■ 

1  ■ 


598 


447 

5" 
344 
69 
4641 

4 

679 
I  518 
3  864 
9*93 

213S 

3*87 

5  356 

33 

33  '59 
*4  858 
*9  5°3 
10t  644 

6  17a 

9  77° 
6495 

23  77$ 


645.  enthtitra3 
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49.  SO.  5t.  M.  &J. 


in  12.  b.  2. 


in  12.  b.  3. 


13.  a.  1. 


3Q.a.l.(«*»Uia«tl««l) 


39.  b.  1. 


39.  b.  2. 


12.  b.  2. 


12.  b.  3.  ß. 


12. 


39. 


39.  b.  1. 


39.  b.  S. 


In  den  ftbrlRM  Thailen  dea  Zollverein* 


Buch*n-.F1ehten-,T»  ü  in-  n 
kodr«s  wclehtsHols  etc. 

Einfuhr    I  Ausfuhr 


SR^rwurca,  Fuanolt, 

Düben  durant 
Klnfuhr  Ausfuhr 


beim  Wuttr 
Tramp«  rt  •) 

(auch  BtUIg  überhaupt; 

Hinfuhr  Amfuhr 


Pferde,  Maulesel, 
Maultfaiere,  Esel*) 


Ochsen  und  Zucht- 
stiere 


Kui  fuhr 


Amfulir 


Iii  n  füll  r 


Ausfuhr 


Hübe 

Einfuhr  Ausfuhr 


in  44.  enthalten 


*)  6i  563 
')  87  760 


32310 
>8  138 
ai  831 
41 891 
26  870 
29  765 

50  389 
44668 
41  196 

36  145 

34  62U 

37  645 
36717 

41  914 

47  386 
21  71 1 

V335 

43  016 

44  35* 

39409 
47011 

16  653 

45  '58 
52904 

55  401 
58  808 

62  717 

45  544 
61  481 

7»9i7 
80  118 

76i57 
83  14» 
£3124 

37  3" 
in  44. 


»943 
»738 


198504 
31 640 
30697 

*5  555 
33196 

4038? 
94346 

18  54* 
18  381 
47057 
62  941 

47  737 
16 132 
11  640 
26051 
14059 
17  344 
44  535 
27  186 
17  199 
30340 
26332 

*9  777 
38*97 
11  731 

10345 
36  ohi 

18188 
IO  540 

»9815 
14861 
13  072 
5691 

21681 
4  484 


in  48.  enthalten 


v 
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396 
961 

759 
265 

»959 
247 

40 
334 
291 

349 
427 

3  364 

4  743 
1787 
1  082 
1639 

1  875 
3048 
7300 

2  506 
534 

2588 

486 
408 
946 
828 

1  477 

1  145  | 
1  6iq 

4010 

75i8| 

7*9* 


1953 
2883 

3  715 
7  120 
1676 
4074 
4491 
3  476 
2657 
4011 

7  4*7 

3  571 

2481 
17  58° 
11  835 
55136 
«4  654 
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64.   6«.  67.  6S.  69.  70. 


Tarif-  j186^ 

12.  b. 

12.  a.  3.  (nr  Pellt) 

41.  a.  1. 

11.  a.  1. 

11.  a.  2. 

|l825 

11. 

a. 

11.  b. 

11. 

C. 

41. 

a. 

11. 

d. 

Sir  4%.  Eaf.-ibctW 

Robe  Hinte  nnd  Fall« 

Felle  aur  Pelzwerk- 

Ha..i'ii  11.  Kjiuuehao- 

Hohe  und  gekämmte 

Haare  tod  Rindvieh. 

Federn 

Jahr 

mr  Lederbereitung 

(Raachwaaren-) 

("II.',  r. 

>he  und 

HehafwolJe,  einschl. 

/  ~  Thl~. 

Bcttferi-rr 

.  Fed«r- 

u.  rohe  Pferdohaare  *) 

bereltnng 

deagl.  Haare*) 

der  Gerberwollc 

1'»"    «■■«.IM  <UK». 

Mtn-ch.'tihiLare  1  "1 

•pulen 

Einfuhr 

An»  fuhr 

Elnfohr 

Auefuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Einfuhr 

Auefuhr 

Einfuhr 

Anafuhr 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Cir. 

1812 

78  113 

32779 

»54 

74 

• 

• 

41715 

87606 

in  66.  enthalten 

• 

• 

1813 

80  563 

31  6l5 

308 

173 

• 

• 

60751 

99292 

>• 

it 

*  484 

Iii 

1814 

72141 

2333O 

373 

171 

» 

• 

62  121 

128  833 

fi 

11 

I  77O 

»99 

1825 

x  34  861 

19  123 

495 

»39 

• 

• 

91  460 

114  610 

>i 

11 

4648 

4  54i 

1826 

102485 

12  39I 

559 

107 

• 

• 

50  937 

6U37 

11 

1 

7  655 

3  570 

1827 

8°  787 

»7  437 

583 

325 

* 

• 

63  177 

»33  »59 

i» 

11 

7  7*4 

3  5to 

18*8 

49  SU 

IQ  4QO 

7  J  ' 

626 

100 

10  216 

121 923 

596 

4  985 

8  179 

w  j  /  7 

4  380 

18*9 

87  084 

17  228 

73» 

49 

40  414 

90207 

404 

I  079 

5  781 

3  057 

1830 

1*0  894 

I5658 

1  132 

163 

• 

51158 

»39  »76 

LI 
DO 

I  783 

5  997 

3  39' 

1831 

145  015 

IJ65I 

849 

220 

33  349 

7085* 

94 

048 

5  348 

1  4*5 

1832 

165  998 

l6  4OI 

«494 

9i 

99441 

99  637 

57 

» 959 

10  143 

3091 

1833 

162  693 

»9  5»8 

1  346 

165 

87634 

135240 

x»4 

1  565 

9  208 

2  64c 

Uurfhwliniit 

56689 

19135 

729 

148 

60291 

106 149 

266 

835 

6194 

2  730 

1814 

119524 

* 

13  169 

r  _ 

11 162 

3  5*' 

3  738 

5  035 

87  74i 

X28758 

368 

3  535 

146*7 

4  8*4 

1835 

140  490 

11751 

9801 

5  954 

3  396 

1676 

111 184 

176451 

3  9*6 

3*57 

16  116 

4  998 

1X36 

131  594 

14  940 

11 138 

6  203 

6401 

5  987 

X14  583 

171  508 

573 

3  8x6 

17  964 

5  &&3 

137  340 

11  927 

11  098 

5  4«9 

5  7" 

3  38o 

1 16  030 

»»7  484 

500 

4433 

6  430 

1838 

*yy  3*° 

14  oc6 

1 1  013 

S  I7S 

4 120 

5  7** 

ISO  Q77 

77  7/  / 

181  611 

1  203 

4  5»8 

24  626 

i8iq 

118067 

16  314 

12690 

4  775 

9  '40 

"398 

118  478 

146  084 

»099 

5  3*» 

24  780 

b  594 

1 840 

160533 

14456 

10  707 

4  330 

6030 

5  9*3 

164  02I 

149  260 

801 

7  »49 

2S  629 

6567 

1841 

246  670 

14915 

12857 

4946 

6  126 

59*1 

»49  437 

143  460 

I  968 

7  h?7 

26387 

5263 

1842 

199  902 

15922 

11  871 

449* 

2709 

3  848 

163  309 

111  698 

*  455 

8769 

09446 

7  614 

1843 

223  01 1 

17  538 

11158 

3468 

4  3*5 

4  54» 

150  254 

131 982 

»  337 

7  6*8 

27  2l6 

6  347 

171626 

14659 

11471 

4  828 

5180 

4942 

134  601 

146911 

1323 

5  614 

23195 

6  m 

1844 

224  017 

17  143 

11037 

5  »96 

7  999 

5*97 

»59955 

»74  053 

»TTe 

Q  SQ7 

7  777 

16  680 

3  049 

I84S 

280  363 

18  673 

14  486 

6  179 

5  3*8 

4  847 

163  117 

149  342 

»  743 

7  950 

31 118 

6  554 

209  870 

21336 

«3  535 

4  5*9 

III 

4125 

149  677 

»37  903 

1828 

8  3IO 

18  1x7 

4  399 

1X47 

209  193 

22  251 

12313 

483* 

4  696 

5  4*5 

152  577 

\lVdl 

1  627 

9  764 

13  097 

1848 

184  619 

16359 

II  486 

4  200 

3  875 

4  347 

98254 

122  ROD 

1473 

5*7» 

»5  813 

,601 

3  002 

1849 

277  88S 

17  ()bl 

13  091 

3  594 

S  777 

III  58' 

1  311 

7  77° 

20  d8s 

**** 

s  128 

1850 

312  IOI 

32469 

16 167 

6036 

8  749 

5659 

111  457 

85OOI 

8  onz 

18  235 

5  967 

1851 

329869 

26  75I 

15  651 

4  5*3 

8301 

5*73 

176  873 

8*  »4* 

3  28 

8  Heb 

26  194 

5  77« 

1854 

291 185 

28  321 

15  013 

6  6'jo 

8  5*6 

5  590 

169472 

1*1513 

1636 

8  633 

22  008 

C406 

1853 

21  5  227 

41  208 

14516 

6818 

8614 

3  38o 

**4  »47 

8*  145 

4964 

10  677 

lO  305 

6818 

253433 

26348 

13829 

5  257 

6*767 

4  861 

165  962 

118868 

2065 

8549 

24216 

5  273 

»854 

255700 

40167 

14  077 

5  778 

11  371 

5096 

222  240 

122  078 

§670 

17405 

17  666 

]  t  O^O 

235  263 

35  487 

16518 

7  048 

10  068 

9186 

358150 

87  839 

6017 

»4  538 

30617 

8  784 

1856 

3  «4  7*9 

34020 

IO204 

8  745 

14  37« 

4  554 

36l6l8 

114  *95 

5  346 

16638 

33  846 

11  776 

I8S7 

323  519 

36709 

II  187 

8  854 

12701 

4  484 

373  in 

81  682 

8303 

»6  337 

37  7*5 

»»  574 

1858 

290  963 

8$ 

16  269 

7336 

11299 

10  138 

189  201 

115  948 

4  344 

13  081 

39878 

10248 

1859 

335  979 

18  74* 

9  797 

11  974 

10  159 

33  567 

114030 

4  7*3 

14  686 

39996 

i*3J' 

1860 

484  i4o 

49*99 

*3  638 

9906 

11  456 

9  795 

376  870 

98491 

8908 

19  011 

43  976 

»5  74° 

1861 

543  »45 

42  666 

*x  381 

11  060 

8969 

6  105 

393  162 

95  497 

9  963 

17569 

47  853 

»5  387 

1862 

532255 

41  070 

20538 

10  119 

8946 

6  8*0 

419  306 

150  840 

6  114 

20615 

43*15 

12  314 

1863 

54* 747 

54  541 

22  368 

10  578 

12  351 

8895 

453111 

»53  9°8 

5  93o 

25  792 

47  037 

14698 

1864 

524  572 

59  911 

13  321 

11  764 

15673 

8317 

49»  *48 

»54  794 

10074 

15  129 

45  150 

»5  949 

398461 

|  46*447 

19931 

9 180 

11833 

7  595 

343994 

119018 

6855 

18256 

39724 

13713 

1865  I 

129  651 

21  350 

13  507 

5446 

10417 

4694 

48 1  »43 

38  833 

3  55» 

11  676 

10664 

55" 

1865  II 

•» 

»» 

8322 

3*67 

5*53 

1  070 

431176 

141  180 

»4  »78 

»8174 

30369 

807S 

1866 

»? 

?• 

18404 

7  x8o 

17  011 

2657 

673  5*5 

I76  516 

43  5*4 

35  »33 

5»  884 

17  114 

1867 

ti 

»» 

*5  «3 

10  377 

11 145 

2052 

888035 

»40  874 

»7  3*9 

4*7i6 

54  054 

11  14* 

1868 

i» 

26349 

11 215 

'5  349 

|  *9<>4 

924**9 

354  *84 

43  5°8 

67902 

49  993 

19906 

•)  8.  Zuaatx  IL,  N.,  O. 

•)  8.  Zut.au  P.,  Q. 

•)  8.  Zu  tau  K. 
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71. 


7J. 


74. 


75. 


37.  <L  2. 


5.  e. 


1. 


Wucht') 


Bin  fahr 
Ctr. 


Au»fuhr 
Ctr. 


ISO. 


Seide, 

roh«,  un«?(»rM« 
■ach  rohe  Floretaeide 


Einfuhr 

Ctr. 


Auafuhr 

Ctr. 


25.  k. 

25.  1. 


Hinfuhr  I  Ausfuhr 
Tonnen    '  Tonnen 


25.  p.  2. 
Ü«  alle.  Etnjf.-At.cab/> 


Flach?,  ge»»l»ne,  ge- 
;n«te.  geriuehert«, 
mannlrt« 


Hinfuhr 

Ctr. 


Aaifohr 
Ctt. 


25.  r. 
25.  r. 


Matchcl-  odtr  Schul 
thier«  aiu  der  S«« , 
alt  Ämtern  «tr.. 

Kr«  Im« 
Kinfnhr  Ausfuhr 
Ctr.  Ctr. 


1.  a.  2. 


I. 


Abfälle*) 
von  Gerbereien,  Ittuten 
Fullen  etc. 

Etnfahr    ]  Ausfuhr 
Ctr.  Ctr. 


»93 
47° 
i  041 
1  920 
i  607 
1  910 
1  196 
r  235 

»  798 
1001 
4840 

2 706 
/  743 

5  339 
6066 

7380 

4  79» 

5  599 
3  937 

5  >07 

6  711 

5  59i 

7  Iii 

5  763 

7  468 

8  4»9 
5  8U 

3  3^7 
ö333 
7*84 
6963 

5  98o 
6371 

5  573 

6  308 

4  ort 

4435 

4  377 

III? 

863' 
6808 

6659 

5  646 

6815 
6677 

5  998 


3  8*6 
1469 

6890 
8  478 
7  854 

•)  8- 


90 

2  326 

»554 
1  196 

2408 
1045 
t  84* 
1  7x0 
920 
1  183 
1824 

568 
701 

5<>5 
5i5 

463 
702 
401 
307 
244 
488 

223 
250 
230 
670 

1  360 

773 
602 
669 
739 
586 

2915 
1059 
1  608 
1039 
1  251 

759 
718 
798 
1  302 

3  604 
1568 
1511 


o47 
1  024 

2763 

3  543 

f.,  T. 


4690 
5  836 

5  354 
7163 
6093 
6714 
5215 

IS 

6  142 


5694 


6390 

4  775 
6  898 
6546 
13  681 
16  104 

14330 

9  789 


13  142 
»3  947 

»3  549 
15  169 

14310 
»831* 
»3  434 
14870 

»5  879 
17750 

15  036 

17972 
21  197 
21  687 

16  920 
18  131 
19238 
19627 
20053 

»5  833 
23  84* 
24542 

20822 

10  031 
»3  398 
1*817 
32659 
31  310 


209 

80 
89 

122 

118 
100 


127 


78 
47« 
454 
504 
2043 
3509 
»555 
1230 

1  065 

1  227 

2  108 
1 620 

1  706 
805 

2  164 

735 
»793 
1675 

1490 

2  812 

5  777 
1952 

977 
1  680 
1  225 

1  540 

ll7l 
2626 

1936 

2821 

2  284 

1293 
2283 
4768 
11  162 
9222 


105  749 

37  349 
in  862 
46  628 
48790 
48  83! 
89  98 1 

88S59 
94617 

"6  985 
188  814 
181 663 

96  736 

185  098 
»47  856 
»65  967 
237  919 
170  799 

Ig6  9r>S 
254  364 
220  944 
243  O97 
496  387 

210  939 

297  981 
48 1  874 
290953 
48»  003 
237  869 
310009 
261  309 
272  571 
266076 
268  917 
276  845 

336  710 

337  841 

3»»  577 
296  Q32 

285049 

296215 

35»  937 
339  348 
426  234 
489  188 
414  350 
353671 


3 


278 
253 


411  ?n 
434660 
5»4  445 


5  834 
957 

4  »45 
»  359 

540 
546 
1  280 
820 

1  127 
1884 

'7  385 
16  351 

4352 

8  77» 
10  118 
8204 

7  450 
18  444 
9740 
8441 

10001 

8563 
9273 

9880 

9008 

8  632 
6616 

6  162 

5  044 

7  984 
7  983 
4  488 
2702 

4  689 
6131 

2  156 
4486 

5  639 

5  6»7 

4  544 
9252 
9326 

2  264 

6  094 

3  905 

5  620 

5  346 

3  122 
2  246 

4  020 
6234 

5  557 


13230 

»3  965 

13  645 

14  411 
13803 
15051 
10  878 
38031 
27  002 
17  780 

29  072 
40635 
36  58o 
36  505 

31478 

47  493 
30288 
33  686 
38  453 
49  885 
35387 

46  766 
40750 
36  700 
57261 
40417 
41  208 
46  143 

54  818 

45  536 

46  293 

^5  589 

43  »97 

48  349 
5»  567 
45  695 
72214 

55  985 
68  979 

53  »34 

54  170 
69704 
77  864 

5803 

37664 
31769 

93  93» 
84  587 
70  355 


9 
107 
34 
4 
3 

3  062 
3  407 
736 

1  023 

»455 
»349 

»  549 

1  513 

»  594 
»  968 
»  83» 
2045 

4588 
1691 

2  306 
»976 
4708 
2001 

»  899 
1  682 

1  S83 
673 

%l 
1646 

968 
874 
776 

2  216 

1  046 
866 
492 

1  231 
84» 

»  798 

/tf.97 

577 

1  350 

2  112 
4019 

»9  774 


1  326 

»855 

2  211 
2  241 
1903 

1  888 
2155 

2  060 
1606 

»435 
4  357 

2  150 

1928 

4  954 

3  394 
3235 

4  937 
2764 

3  459 

4  389 
3  263 

4447 

3990 

563 

3  169 

4  783 

3  302 

4  7°5 
3  621 
5032 

5  680 

7693 
8074 
8  398 

5  246 

6935 
6461 

7  530 
7856 

8965 
7972 

8  4*7 
8234 

11  462 

12  148 
II  653 

8968 

4627 
6564 

12477 
10530 

6180 


2 
2 
7 


5 

18 
4 
S 


489 
3»3 
»5» 
»77 
208 
188 
44 
»7 
43 
»»5 
150 

132 

83 
149 

54 
132 

76 
28 

82 

86 

120 

3» 
1275 

875 
102 

»»5 
161 

107 
58 

»»7 
9» 

268 

46 

93 
668 

,  544 
6  833 


12  230 
23  186 
20876 
16  291 
23904 
26480 
23  107 

44  144 
22  243 
40037 
31  046 

59  671 

26685 

35  596 
56  942 

45  »94 
5*  »95 

68  798 
40008 

Xo  669 
69317 

51  223 
53311 

47  087 

58153 
62  323 

62  682 

70  7*7 

52  966 

69  595 
93  765 

105  012 

86784 

70909 

78  184 
81  159 
73  485 
84  573 
101  406 

76  999 
76931 

97  994 
138  580 
131732 

155  450 
99663 

67  773 
15683 

31247 

£& 


43  899 
59  54» 
49  405 
35  »57 
35  59» 
31722 

34465 
26  126 
23  609 

»7  685 
58928 
134  668 

44316 

»3°  854 
»33  456 
121  295 
124  319 

136415 
102938 
127  405 

101  ^15 

43  679 
114235 

60015 

69  355 
51  692 

39721 
12734 
22413 
20  053 

»7  »04 
18  181 
127  310 

43858 

142  618 

102  533 

4*687 
82091 
116  221 

95  85» 
58  356 
48028 

44  340 
38017 
34076 

73 165  | 

16  652 
3  768 
14  650 
15970 
43  897 
D.,VnW.,X. 


I 
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ZiKÜtte 

seit   1  8  6  r, 

fa 

Ordnungs- 

Gegenstände 

1865  II.  Semester 

1866 

1867 

1868 

bat 

zahl  der 

lo» 

Zollrolle 

Einfuhr 

Ausfuhr 

Eintuhr 

/U.fnhr 

Elnfahf 

Aasfahr 

Einfuhr 

An  »fahr  ! 

8. 

A. 

S.  b. 

Jute  Ctr. 

9  »37 

312 

•  i  *u3 

c  t  c 

CO 

AA  1 

8. 

B. 

g.  c. 

Andre  vegetabilische 

A  <W« 

4  ö/8 

T  f  A&C 
l  I  4O5 

Spinnstoffe  Ctr. 

2  121 

1  845 

8  /7l 

*  V/* 

»7 

1«. 

C. 

0.  C.  2. 

s 

Garten-  und  Futter- 

gewächse Ctr. 

bt>3  457 

/  59  49° 

ff  fY7  f  t\1  Q 

1  l^f  £43 

2  OOI  I39 

2  IRQ  rw- 

37. 

D. 

26.  a.  2. 

Leinöl  Ctr. 

179  526 

3  000 

224  7^ 

I  814 

**8  737 

3X52 

29I  212 

2O984 

'  40. 

K. 

9.  e.  1. 

Seegras,  Seetang  Ctr. 

5090 

7911 

7  75° 

1U  OUj 

lA  2.6  I 

1  r»  3.Ä0 

|  51. 

F. 

39.ajim.i. 

Füllen,  die  der  Mat- 

ter folgen,  Stuck 

»9 

*34 

5* 

114 

3* 

75 

73 

39° 

51. 

G. 

39.aJint.2. 

Füllen  unter  1  Jahr 

Stflck 

191 

20 

X89 

5° 

IBA 

'79 

131 

7 

3» 

51. 

H. 

iQ.  a.  2. 

Maulesel,  Esel  Stück 

14 

45 

12 

53 

165 

7 

43 

41 

60. 

I. 

31' 

Alle  sonstige  lebende 

Thiere  Stack 

»57  5°9 

14  514 

I7O 

43  97b 

*87  95° 

tri  C9_ft 

139  720 

53  °°9 

Ctr. 

20  004 

5  747 

32716 

15  460 

42095 

10  xtro 

Ol  41X 

32053 

60. 

K. 

27.  b. 

31 

Eier  und  Milch  Ctr. 

4*73» 

18495 

93  641 

40  *58 

132  824 

21 079 

140  751 

I02  Mh 

64. 

L. 

26^.3.2. 

Andres  Thierfett,  ge- 

schmolzen und  un- 

geschmolzen Ctr. 

51049 

5  804 

121  57° 

17  911 

165  791 

in  iat 

2I4  204 

t  fr»  rvM 
I IO  OOI 

65. 

12.  a.  1. 

Rohe  (grüne  und  ge- 

salzene) Häute  und 

Felle  zur  Lederbe- 

* 

reitung  Ctr. 

298  266 

62  231 

4*3  948 

115  171 

663712 

1 12  OO9 

7I6  364 

»99  58S 

I  iS. 

N. 

12.  a,  2. 

Rohe  behaarte 

Schaf-,  Lamm-  und 

Ziegenfelle  Ctr. 

14  111 

1  S42 

35  584 

5  868 

53  447 

II  94I 

6l  729 

II  328 

65. 

0. 

12.  a.  4. 

Robe,  frische  und  ge- 

trocknete Seehund- 

u.  Robbenfelle  Ctr. 

119 

1 

„1; 
*3° 

210 

20g 

I 

A 

270 

r 

67. 

P. 

41.  a.  2. 

Hasen-  und  Kanin- 

chenhaare Ctr. 

1235 

2645 

1707 

5  016 

x  591 

4  »34 

I  l6l 

3069 

6». 

Q. 

41.  a.  3. 

Ziegen-  und  Biber- 

haare Ctr. 

40» 

549 

1  440 

443 

55° 

•79 

897 

453 

69. 

R. 

11.  b.  2. 

Borsten  Ctr. 

5  5*7 

4  077 

11  31a 

19  876 

11  8** 

20  117 

8*09 

*'  873 

71. 

S. 

37.  c. 

Bienenstöcke  mit  le- 

bendenBienen  Stück 

932 

7» 

'587 

120 

762 

236 

508 

9 

71. 

T. 

25. 1. 

Honig  Ctr. 

30  185 

691 

35  5*9 

5*7 

4*  505 

917 

4O966 

3086 

76. 

ü. 

37.  d.  1. 

Thierische  Blasen  n. 

Därme  Ctr. 

7678 

502 

10937 

2031 

»3  197 

1  206 

I6066 

1673 

7«. 

V. 

1.  b. 

Blut  geschlachteter 

Thiere,FlechsenCtr. 

793  *58 

104304 

1  5*4  83* 

244068 

»  359  393 

248  970 

2  234  051 

3*7  39' 

76. 

W. 

5.«.  in.  3.8. 

Knochenkohle  und 
Knochenmehl  etc. 

Ctr. 

87  837 

16  igi 

146  087 

61  269 

181  390 

»7  *48 

169  507 

31336 

X. 

1.  i»a.n». 

KünsÜ.  Düngemittel 

und  Düngesalz  Ctr. 

»5  »54 

32329 

76*44 

174563 

»59  487 

335  »34 

309  559 

311013 

Digitized  by  Google 


XXXVIII.  Absatz,  Transportpresen,  Handel  nnd  Markt«,  Verkehrsumfang,  Preise.  329 


Amtliche  Veröffentlichungen  der  Zollergehniss«  haben  in  der  ersten  Periode  nicht 
stattgefunden.  Den  gröSBten  Theil  der  Zahlen  für  1845— 183 1  theilt  C.  W.  Ferber 
in  den  Beitragen  aar  Kenntnis»  des  gewerblichen  nnd  industriellen  Zastandes  der 
preussischen  Monarchie  (1819)  nnd  >°  den  „Neuen  Beiträgen"  (183*)  mit.  Für  die  Zeit 
von  1831— 1836  setzte  C.  F.  W.  Dieterici  in  der  „Statistischen  Uebersicht  der  wichtig- 
sten GegensUnde  des  Verkehrs  und  Verbrauchs  im  Preussischen  Staate  und  im  Deut- 
schen Zollverbande"  (1838)  die  Ferberschen  Beitrage  fort.  Die  Vervollständigung 
dieser  Angaben  bis  zum  Jahre  i$zz  zurück  ist  nach  den  bei  dem  statistischen  Bfireau 
vorhandenen  Haoptn.it-hvreisungen  des  Waaren-Ein-  und  Ausganges  erfolgt. 

Uebor  die  Verzollungsverhältnisse  im  Zollverein  erschienen  zwar  schon  die  Ver- 
handlungen der  ersten  Generalkonferenz  in  Zollvereinsangelegenheiten  vom  Aagust  und 
September  1836  (München  1836),  und  ebenso  ist  der  Abdruck  der  späteren  Verhandlungen 
regelmässig  erfolgt.  Die  Veröffentlichung  der  speziellen  Ergebnisse  der  Zollerhebung 
aber  wurde  erst  mit  der  1844  im  Centralbüreau  des  Zollvereins  zu  Berlin  zusammen- 
gestellten „Statistischen  Uebersicht  über  Waarenverkehr  und  Zollertrag  im  deutschen 
Zollverein  für  das  Jahr  184a"  begonnen.  Derselben  ist  indess  ein  Anhang  beigegeben, 
welcher  die  Waaren- Verzollung  sowie  den  Waaren-Aus-  und  Durchgang  in  jedem  der 
Jahre  1834  bis  einschliesslich  1843  summarisch  nachweist.  Seit  1843  erscheinen  jährlich 
in  einer  grösseren  Anzahl  von  Heften  die  „Kommerzial-Nachweisnngen  des  Zollvereins", 
welche  für  die  einzelnen  Grenzstrecken  des  Vereinsgebietes  Einfuhr,  Ausfuhr  und 
Durchfuhr  bezüglich  aller  der  Buchung  unterliegenden  Gegenstände  des  Verkehrs  nach- 
weisen, und  denen  bis  zum  Jahre  1866  in  der  Regel  auch  eine  „Vergleichende  Haupt- 
übersicht der  seit  1836  jährlich  in  den  freien  Verkehr  des  Zollvereins  getretenen  und  der 
aus  demselben  ausgegangenen  Waaren  etc."  beigegeben  wurde.  — 

Im  Gegensatz  zu  den  durch  die  Grenzzollerhebung  ermöglichten  Angaben  über 
den  Verkehr  mit  dem  Zollgebietsauslande  haben  alle  Beobachtungen  über  die  Bewegung 
de*  innere!  Absatzes  sehr  grosse  Schwierigkeiten. 

Allerdings  besteht  schwerlich  über  irgend  eine  Erscheinung  des  wirtschaftlichen 
Lebens  sorgfältigere  und  ausführlichere  Buchung,  als  über  den  kaufmännischen  Verkehr, 
und  alle  wichtigeren  Fragen  des  Handels  würden  aus  ihr  erschöpfend  zu  beantworten  sein. 
Aber  wie  weit  die  Aufzeichnungen  den  Kaufmanns  oder  Fabrikanten  statistisch  benutzbar 
werden,  hängt  von  dem  Entgegenkommen  des  Einzelnen  ab,  und  selbst  den  guten  Willen 
vorausgesetzt,  kann  nicht  daran  gedacht  werden,  anders  als  in  Ausnahmefällen  in  die 
überwältigende  Fülle  des  durch  die  kaufmännische  Buchführung  entstehenden  verkehrs- 
sUtistiscben  Materiales  einzudringen.  Selbst  die  Berichte  der  Handelskammern  und 
kaufmännischen  Korporationen  vermögen  aus  dieser  Quelle  nur  in  sehr  beschränktem 
Masse  zu  schöpfen.  Abgesehen  von  einzelnen  Angaben  Sachkundiger,  dienen  denselben 
nur  die  Aufzeichnungen  der  Mäkler  einigermassen  ausgiebig  als  HülfsmitteL 

Es  sind  vielmehr  auch  auf  dem  Gebiete  der  Verkehrsstatistik  zunächst  und  haupt- 
sächlich die  aus  irgend  einem  Grunde  regelmässig  tob  den  Behörden  gesammelten 
Nachrichten,  welche  der  Beurtbeilung  die  zahlenmässigen  Anhaltspunkte  gewähren  und 
diesem  Zwecke  auch  durch  leichte  Zugänglichkeit  und  durch  die  stetig  fortlaufende 
Art  der  Erhebung  und  der  übersichtlichen  Zusammenstellung  am  besten  entsprechen. 
Dahin  gehören  die  polizeilichen  Angaben  über  Marktbeschickung,  Mess-  oder  Hafen- 
besuch,  oder  steuerliche  Aufzeichnungen  aller  Art,  wie  die  der  Ergebnisse  der  Mahl-  und 
Scblachtsteuer,  der  Fabrikationssteuern,  der  Malz-,  Branntwein-,  Zuckersteuer,  oder  Wein-, 


Tabak-  and  ähnlichen  Produktionsabgaben,  endlieh  die  der  Kominunikationsgefälle,  Wege- 
nnd  Brückengelder,  Schiffahrt*-,  Hafen-,  Schleusen-,  KanalgebOhren,  Lager-  and  Krahn- 
gelder,  bei  denen  fiberall  entweder  schon  durch  den  Ertrag  der  Abgabe  Rechnenscbafi 
Aber  die  Ausdehnung  des  Verkehrs  gegeben  wird,  oder  es  leicht  ist,  mit  der  Buchung 
eine  angemessene  Verzeichnung  der  Waarenbewegnng  zu  verknüpfen. 

Unzweifelhaft  konnte  in  dieser  Beziehung  von  jeher  die  regelmässige  Notirung 
der  Frachtbewegung  auf  den  verkehrsreicheren  Land-  oder  Waasendrofcsen  den  Anfor- 
derungen am  zweckentsprechendsten  dienen.  So  lange  indess  der  Waarentransport  zu 
Lande  allein  auf  die  Wagenfracht  angewiesen  blieb,  war  es  überall  schwer,  die  Ergeb- 
nisse dieses  Transportbetriebes  zu  sammeln.  Die  wenigen  durch  die  Art  der  Aufzeich- 
nung für  diese  Aufgabe  geeigneten  Erhebungsstellen  vermochten  den  Verkehr  auf  dem 
in  hohem  Grade  zersplitterten  Wegenetze  nicht  genügend  zusammenzufasisen.  Seitdem 
aber  bei  der  Landfracht  für  alle  weiteren  Entfernungen  im  wesentlichen  nur  noch  die 
Eisenbahnen  in  Betracht  kommen,  hat  der  Landverkehr  in  den  Linien,  die  er  verfolgen 
muss,  und  in  der  Erkennbarkeit  und  Öffentlichen  Kontrole,  die  er  für  die  Gfiterbewegong 
gestattet,  eine  ähnliche  und  mindestens  gleich  grosse  Bestimmtheit  erlangt,  wie  sie  in 
der  Natur  des  Wasaerverkehres  liegt. 

Mit  der  Entwickelung  des  weiter  verzweigten  Eisenbahnnetzes  hat  sich  mehr  und 
mehr  geltend  gemacht,  dass  eine  richtige  Tarifpolitik  der  Bahnen  durch  eine  hinreichend 
genaue  Kenntniss  von  den  Mengen  der  einzelnen  Gütergattungen  bedingt  ist,  welche 
die  eigene  sowohl  wie  die  Nachbarbahnen  und  andere  konkurrirende  Kommunikations- 
jui  st  alten  passiren.  Schon  früh  haben  desshalb  die  Verwaltungen  angefangen,  die  auf 
ihren  Linien  stattgehabte  Gfiterbewegung  ausführlich  zu  notiren,  namentlich  auch  zahl- 
reiche Unterscheidungen  in  den  Verzeichnissen  des  Göterfrachtbetriebea  einzuführen, 
and  Privat-  wie  Staatebahnen  sind  damit  vorgegangen,  die  Ergebnisse  in  ihren  Ver- 
waltungsberichten zu  veröffentlichen. 

Es  ist  ein  Verdienst  Robert  Simson's,  durch  unausgesetzte  Bemühungen  einer 
Reihe  von  Jahren  ')  den  Grand  für  eine  Statistik  der  Frachtgutbewegnig  gelegt  zu  haben, 
welche  auf  der  durch  möglichst  viele  Eisenbahnen  gleichmäßig  auszuführenden  Auf- 
zeichnung der  verfrachteten  Güter  beruhen  wird.  Das  betreffende  Schema  wurde  x86z 
von  der  Amsterdamer  Generalversammlung  der  Eisenbahnvertreter  dem  Vereine  deutscher 
Eisenbahnverwaltungen  empfohlen,  und  schon  für  das  Jahr  1865  gelang  es  Simson  in 
der  Abhandlung:  „Die  Frathtgutbewegung  auf  den  preussiBchen  Eisenbahnen  im  Jahre 
1865**  (Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  VII  1867  S.  39)  eine  99  Unter- 
scheidungen in  der  ungefähren  Folge  des  Zollvereinsttrifs  enthaltende  Uebersicht  der 
auf  29  Bahnen  verfrachteten  Güter  zu  geben.  Einzelne  Bahnen  gehen  in  ihren  Ver- 
waltangsberichten  darin  allerdings  noch  weiter,  einzelne  lassen  auch  mehrere  dieser 
Unterscheidungen  fallen,  das  Gesammtbild  aber  ist  höchst  dankenswerth.  Fortgesetat 
sind  Nachweisungen  dieser  Art  vom  Bearbeiter  bis  jetzt  indess  nur  für  das  Jahr  1867 
in  der  dem  gleichen  Schema  folgenden  Schrift:  „Zur  Begründung  der  Handels-  und 
Verkehrsstatistik  Deutschland»,  mit  einer  statistischen  Tafel  der  Frachtgutbewegnng 
auf  den  preussischen  Eisenbahnen,"  Berlin  1869. 

Da  sich  aber  diesen  für  den  Eisenbahngüterverkehr  angenommenen  Unterschei- 
dungen auch  die  Rheinschiffabrte-Kominission  für  ihre  Nachweisungen  des  Rheinschiff- 


•)  R.  Simson,  Zur  Reform  der  Handels-  und  Verkehrsstatistik.  Breslau  1859. 
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fahrtsverkehrs  unter  Festsetzung  einiger  wichtigen,  namentlich  die  Getreideverfrachtung 
betreffenden  Erweiterungen  angeschlossen  hat,  lisst  sich  hoffen,  dass  die  eröfineten 
Verhandlungen  über  die  Erweiterung  der  Statistik  des  Zollvereins  zu  einer  ent- 
sprechenden gleichmäßigen  Aufzeichnung  der  Waarenbewegung  für  alle  deutschen 
Bahnen  nnd  womöglich  auch  für  die  Hauptpunkte  der  deutschen  Strom-  und  Kanal- 
schiffahrt führen  werden. 

In  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  ist  versucht  worden,  nach  allen  au  Gebote 
stehenden  Quellen  wenigstens  für  ein  Jahr  ein  möglichst  vollständiges  Bild  der  binnen- 
landischen Handelsbewegung  an  landwirtschaftlichen  Erzengnissen  zu  geben.  Beab- 
sichtigt ist  dadurch  ebenso  ein  Ueberblick  über  das  mehr  oder  weniger  lückenhafte 
Ineinandergreifen  der  verschiedenen  oben  besprochenen  Nachrichten,  als  ein  Nachweis 
darüber,  in  welchen  Mengen  und  in  welcher  geographischen  Verbreitung  jedes  einzelne 
der  aufgeführten  Erzeugnisse  ortlich  als  Handelswaare  aufgetreten  ist. 

Es  konnte  dafür  nur  1867  als  das  Jahr  der  erwähnten  letzten  Znsammenstellung 
der  Eisenbahnfrachten  gewählt  werden.  Leider  eignet  sich  1865,  das  Jahr  der  ersten 
dieser  Zusammenstellungen,  wenig  zu  einer  Vergleichung ,  weil  in  dasselbe  ausser  den 
Kriegsunruhen  auch  die  durchgreifende  Umgestaltung  der  Zollverhältnisse  fiel,  und  dess- 
halb  vielfach  aussergewöhnliche  Verkehrszustande  eintraten. 

Die  Simson'sche  Aufstellung  für  1867  ist  bezüglich  aller  in  derselben  aufgeführ- 
ten landwirtschaftlichen  Verkehrsgegenstande  vollständig  in  die  Tabelle  aufgenommen 
worden.  Ebenso  nach  den  Kommerzial  -  Nachweis ungen  die  Angaben  über  Ein-  und 
Ausfuhr  des  Zollvereins  auf  den  vom  Preussischen  Verkehr  näher  berührten  Grenz- 
strecken des  Zollvereinsgebietes.  Ausserdem  konnten  Verzeichnisse  über  den  Waaren- 
Ein-  und  Ausgang  zu  Königsberg,  Danzig  und  Stettin ')  und  die  Berichte  der  Handels- 
kammern zu  Memel,  Königsberg,  Insterburg,  Tilsit,  Danzig,  Elbing,  Stettin,  Greifswald, 
Posen,  Gleiwitz,  Breslau,  Ohlau,  Schweidnitz,  Berlin,  Frankfurt  a.  O.,  Magdeburg,  Halle, 
Nordhansen,  Erfurt,  Münster,  Bielefeld,  Dortmund,  Bochnm,  Köhl,  Neuss,  Düsseldorf, 
Koblenz  und  Trier3)  benutzt  werden;  ferner  die  Ergebnisse  der  Mail-  nnd  Schlachtatener 
nach  den  Nachweisungen,  welche  amtlich  für  Berlin  und  für  die  diesem  Steuersystem 
noch  angehörigen  Städte  der  einzelnen  Provinzen  aufgestellt  werden;  endlich  die  amt- 
lichen Frstfutnetirungeii  aif  einigen  Wasserstrassen ,  soweit  dieselben  bis  zu  Aufzeich- 
nungen der  einzelnen  Güter  ausgedehnt  werden;  nämlich  die  Angaben  über  den  Ver- 
kehr bei  den  Oderschleusen  zu  Brieg  nnd  Ohlau'),  über  den  Schiffsverkehr  beim 
Elbzollamt  Wittenberge4)  und  über  den  Verkehr  in  der  Rheinzollstätte  zu  Lobith,  im 
Rheinhafen  zu  Köm  und  im  Rhein-  und  Moselhafen  zu  Koblenz*). 

Die  Reihenfolge  für  die  Produkte  ist  die  oben  für  den  Grenzverkehr  gewählte. 

>)  No.  4,  10  und  14  Handelsarchiv  för  1868  I.  S.  3x1,  350,  540.  —  Vergl.  auch  Jahr 
buch  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  III  S.  332  ff. 

»)  No.  3,  5,  10,  14,  17,  22,  30,  36,  48,  56,  61  und  65.  Da  die  meisten  Handelskammern 
nur  über  einzelne  landwirtschaftliche  VerkehrsgcKcnstünde  berichtet  haben,  erscheinen  meh- 
rere derselben  unter  gleicher  Nummer  zusammenträgst,  indess  sind  sie  durch  Bachstaben 
unterschieden.   Vergl.  Heft  XX  der  preussischen  Statistik,  Berlin  i868< 

>)  No.  25  und  26  HandeUarchiv  mr  1868  II  S.  86. 

*)  No.  39  aus  den  bezüglichen  Zollnach  Weisungen. 

»)  No.  58,  62  nnd  63;  Statistischer  Jahresbericht  der  Centraikommission  fir  die  Rhein- 
sebiffahrt  für  t86;. 
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1S«7. 
Verkehrs-  oder  Marktort 


Art 
des 
Verkehrs 


IL 

rj)  (etrtitV  ii 
i'mtn  am 
1  lau 


DL 
«erst« 


IV. 
Hafer 


ff)  üir  ii''- 


1.  Zollgrenze  gegen  Russland  und  Polen»).  .  .  . 
3.  Zollgrenze  der  Ostsee*)  

3.  Memel  

4.  Königsberg  

5.  Insterborg  A.  Tilsit  B  

6.  Ostpreus«.  mahl-  u.  schlachtsteuerpflicht.  Städte 

7.  Tilsit- Insterburger 

8.  Ostpreussiscbe  Södbahn 

9.  Königliche  Ostbahn  .  .  . 

10.  Danzig  A.  Elbing  B. .  . 

11.  Weatpreuss.  mahl-  u. 

12.  8targard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn  

13.  Vorpommeriscbe  Zweigbahn  

14.  Stettin  A.  Greifswald  B  

15.  Pommer,  mahl-  u.  schlachtsteuerpflicht.  Stadt« 

16.  Stargard-Posener  Eisenbahn  

17.  Posen  

18.  Posener  mahl-  u.  schlachuteuerpflichtige  Städte 

19.  Breslau-Posen-Gloganer  Eisenbahn  

20.  Oberschlesiscbe  Eisenbahn  

21.  Oppeln-Tarnowitzer  Eisenbahn  

22.  Grenzzollamt  Myslowitz  

23.  WUhebnsbahn  

24.  Neisse-Brieger  Eisenbahn  

25.  Odersehlense  bei  Brieg  

26.  Oderschleuse  bei  Ohlau  

27.  Breslnu-Schweidnitz-Freiburger  Bahn  

28.  Breslau  A.  Ohlau  B.  Schweidnitz  C  

29.  ScWesiache  mahl-  u.  schlachtsteaerpflicht.  Städte 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn  

31.  Niederschlesische  Zweigbahn  

32.  Zollgrenze  gegen  Oesterreich  •)  

33.  Mahl-  u.  schlachtsteuerpflicht.  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt  

34.  DesgL  im  Regier.  Bezirk  Potsdam  

35.  BerUner  Mahl-  u.  Schlachtsteuer  

36.  Berlin  A.  Frankfurt  a.yO.  B.  

37.  Berlin-8tetttn-Stargarder  Bahn   

38.  Berlin-Hamburger  Bahn  

39.  Elbzollamt  Wittenberge   

m)  In  frston  Verkehr  getreten,  b)  An» 


Hinfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Absatz 

Absatz 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verluden 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
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5  201 

o.  usiprvuss,  iLtaiii-  Li.  m  nia»  [iisiouprpn.  jMauie 

\*  i>rc  f  ikii i>  r  t 
\  ITMCIU.  II 

■ 

a 

• 

7    Tilsit. Tnat«rKnra»r  Vlti.ftriho.hn 

»  on«!i'-  ii 

Ctr. 

0)  8*7 

x  145 

t  rt*»T 
*  Iva 

* 

18  310 

Ä     O  ^tnrpn       «rh  p  ^nrlhutiii 

\r»»r  I  flilpii 

T  Ci  IclliC  u 

Ctr. 

a)   2  894 

A  CA&. 

* 

»5  416 

VctIbH**  n 

Ctr. 

ff)  53  363 

47»  »7» 

in     Dan?!«    A      VlMnir  R 

Ctr. 

1813 

I  MdB.  "J4  OtA-' 

5° 

Ctr.  13  710 

1 1     XVjk«frtp     ni  h)i  1  -   ii     n<>ri  1  ui  !i  t  <t»*i  it»riirf  Stiifltj* 
AI»     TT  OB  iura    UlMll*    U.     >K.  11  Iii'-  11  L->  l*  <  1 1*  r  p  il ,  CMUM; 

Ctr. 

a 

» 

1  O        Utnanu  >il     1*   r.clin     \*   .  ■  1  (\  nr.  rop            i  iaiiliulin 

•  i .  oiaryaru-  r\  <  »si in  -  rv  oiuf?ri4f-  r  lasenuaun  .  .  , 

V  erladen 

Ctr. 

©)  a  697 

I  5  99° 

108  oxo 

11     \r  t  im  ■  nn  tti  Pri   i  -  Ii  p    7w-pi  i/li  *i  )i  n 

\r  Avl  aili'ii 

v  eriaut'ji 

Ctr. 

ff)   8 101 

ii  Q <v ja 

»4  »34 

33  3»° 

...  m  04. 

47  7*0 

14    <%t*ttin  A     GroitWsJd  R 

Absatz 

Ctr. 

»945 

70  200 

4  I  IO 

»5  974 

11     Pnmmpr    innhl-  11     arfilnrlitutiMi^rnH    XtsLf  ttp 
i  uuiLiici.  uiuui     u.  si_uifH  1 1  v?     ur"  i  u  1 1 .  niauir 

>  *.  rMCU»  il 

Ctr. 

* 

• 

V  erlaue  u 

Ctr. 

«)  36  355 

37  087 

19  986 

* 

198065 

17  Pnonn 

Absatz 

Ctr. 

• 

33  789 

11  399 

18  5^9 

1         VrifiPTipr    mahl,    ii     ■  Ahlni*Ht>;rpi)prritl     St  »Httf» 

Ctr. 

• 

• 

* 

■ 

1*7.  orcsiau-x  üScii-iiiogaucr  r-i>rnuaiJTi  .... 

Ctr. 

«)  30  855 

37  io3 

>3«>553 

V/  II        i    1  r\  u     £  ät  r\  laüiL'jino            la.irili  n  n  n 

Verluden 

Ctr. 

ff)  80051 

60850 

40  604 

19z  %  10 

91     HnnAln  Tttronwifvar  Vic«nlnihn 

Vurl  mlnii 

>  i'riauen 

Ctr. 

ff)  . 

• 

• 

• 

99     firnnTTnllamf    \f  v*1nu.*if7 

Plnfnhr 

Ctr. 

r  440 

* 

WII1iA.rnalW.fi 

Varla^nn 

>  oriiiui'n 

Ctr. 

ff)  44331 

40  916 

I  b  205 

* 

»5  45- 

O*       ^»  _  I  T%  !  _                  TJ»Ä  1  I  

Verladen 

Ctr. 

0)  2194 

* 

4  976 

1 185 

• 

7  355 

Durchfahr 

Ctr. 

• 

• 

• 

Durchfuhr 

Ctr. 

. 

• 

• 

27.  Brealau-Schweidnitz-Freiburger  Bahn  . .  . 

Verladen 

Ctr. 

«)   5  657 

19  955 

M  8?7 

• 

28.  Breslan  A.  Ohlan  B.  Schweidnitz  C.  .  . 

Absatz 

Ctr.  1 

»7  3« 

• 

• 

»53'b 
. 

29.  Schlesischemahl-u.  schlachtsteaerpfl.  Städte 

Versteuert 

Ctr. 

• 

• 

Verladen 

Ctr. 

ff)  79  824 

137  376 

11*477 

• 

457  09^ 

Verladen 

Ctr. 

ff)  . 

16365 

»7  95» 

• 

60617 

Einfahr 

Ctr. 

«93  438 

41  466 

95  45 1 

44 

193 

Auafahr 

L'rr. 

1  004 

3  »47 

3  5*7 

1  117 

*)  61  973 

33.  Mahl-  n.  schlachtsteaerpfl.  Städte  im  Reg.- 

Versteuert 

Ctr. 

• 

• 

Versteuert 

Ctr. 

• 

• 

a 

• 

Versteuert 

Ctr. 

• 

I 

• 

• 

a 

Absatz 

Ctr. 

l. 

57  537 

B.  4140 

»34  *3> 

Verladen 

Ctr. 

ff)  68  679 

83  8ox 

93696 

• 

310694 

Verladen 

Ctr. 

ff)  159379 

in  145 

1*8  756 

• 

»98°31 

Klbaufw. 

Ctr. 

9876 

4009t 

»1*6 

«8 

2  JCO 

Elbabw. 

Ctr. 

101  546 

1  700 

447 

18015» 
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1867. 

veraenr»-  ««er  .uarKturt 

Art 
des 
Verkehrs 

XV. 
Obst, 

Flrtroc..lttci, 

XVI. 
Wein 

XVIL 
Bier 

xvin. 

Essig 

XIX. 

D  ....  fi  fi  r 
DrUDDl- 

ir  aia 

Rsb.  ink. 

UüHr 

hinfuhr 
Atistunr 

CtT. 

66 

7*7 

129 

2 

*)         23 1 

Ctr. 

97 

1  4^^ 

»    •*  » 

141 

4)     9  4M 

11         /  i  il  1  rfru  n  1  ^>    iF.-t.val1    llihlatuilk    r1      T    A  Ii  ■lllm  Fi  r  ü'i 

■ 

Vinftilir 
JVluIuIli 

Ctr. 

'93 

I  Cif\C 

43° 

c 

5 

Ausfahr 

Ctr. 

59b 

14  202 

58 

a*  W 

4)  301 

Einfuhr 

Ctr. 

9  587 

77  58* 

5  719 

527 

J  f 

»»)    Ii  os» 

Aasfahr 

Ctr. 

86415 

»5  759 

35  75° 

4O2 

*)  247  305 

Einfuhr 

Ctr. 

11  807 

28918 

2  189 

7» 

*)   »3  9*9 

! 

Ausfahr 

i 'f  r 
vir. 

,7  339 

20079 

»7  33» 

2333 

*)  37  779 

44.  Zollgrenze  der  Nordsee*),  Geestemünde 

t  6ac 

306 

and  Brake,  Harburg,  Leer  und  Emden 

Einfahr 

Ctr 

38  »39 

80 

&\    2  050 

^IrvIC   J^ltKlcritt^etl j   •  •••••••••••• 

A  f.  .1  ■§* l  Ii  i* 

AUMuiir 

Ctr. 

37 

79 

Q»6 

»3 

vi  a 

«m.  *%        M  iirl  in      i  n  F%  oltlttAh  a      W  *  i  f  ■ 

v  eriauen 

Ctr 

V/kl  • 

tr\   81  111 

57  373 

°°  830 

• 

91  7« 

1    4t>.  öeriin-roMuani-Miimlebiirner  Maun  .... 

Verladen 

v/tr. 

ff)  13  bgo 

91  545 

»44  692 

lI9  994 

Verluden 

Ctr. 

a)  »575 

5  201 

3  377 

■ 

1  ^  in. 

27  7OJ 

|    48.  Magdeb.  A.  HaUe  B.  Nordh.  C.  Erfurt  D. 

Absatz 

Ctr. 

• 

D.  2545 

1   .  aa  ai  .Cj-lOaC.rai 

itrtui.  00  8 07 

1.  3  000 

BnSK     ■     A  A  aa>  ,Bi, 

ur.  5.287  4»fc 

;    49.  Siebs,  mabl-  und  schlachtsteaerpfl.  StAdte 

Versteuert 

Ctr. 

■ 

• 

• 

• 

Verladen 

Ctr. 

tr)  38404 

125486 

22813 

509479 

51.  Magdeburg-Köthen-Halle-Leipziger  Balm 

Verladen 

Ctr. 

. 

22  740 

24 145 

204285 

Verladen 

Ctr. 

• 

a 

• 

63.  Westfälische  Eisenbahn  

Verladen 

Ctr. 

ff)  15 198 

48  795 

38064 

*"  334 

1    54.  Köln-Mindener  Bahn  

Verladen 

Ctr. 

IT)  80742 

394  840 

208  677 

385  616 

Verladen 

Ctr. 

ff)  3633O 

167  559 

»79  749 

320648 

5C.  Münster  A.  Bielef.  B.Dortm.C.  Bochum  D. 

Absatz 

• 

.  - 

tut.  C.  86  907 

CU.  l».  343 

57.  Zollgrenze  neuen  Niedertand  •)  . 

Einfuhr 

Ctr. 

2  IZI 

20  521 

854 

dz 

10  d7? 

Ausfuhr 

Ctr. 

7  458 

203  106 

34726 

*)     5  765 

/         J  t  J 

58.  RheinzoUstitte  bei  Lobith  

Zu  Bert? 

«#w  wa  £ 

Ctr. 

36  8J  5 

28  171 

I  S43 

I 

Thalab 

Ctr. 

3  o69 

350021 

»5  349 

484 

9)    4  »83 

59.  Zollgrenze  gegen  Belgien  *)  . 

K  in  fuhr 

Ctr. 

2  269 

CO  017 

416 

1  <;6 

Ausfahr 

Ctr. 

1805 

IO  516 

1885* 

448 

4)     5  600 

Verladen 

Ctr. 

Absatz 

Ctr. 

j    62.  Rheinhafen  zu  Köln,  Zufuhr  

Zu  Bertr 

Ctr. 

«1011 

3 

Zu  Thal 

Ctr. 

4761 

"5  338 

5  94o 

3  363 

*)  230 

Abfuhr  

Zu  Berg 

Ctr. 

612 

1  909 

»  577 

1  015 

4)    6  300 

Zu  Thal 

Ctr. 

1 256 

»3  854 

3  938 

743 

4)  286 

63.  Rhein-  und  Moselbafen  zu  Koblenz  .  .  . 

««•Vttfctkr 

Ctr. 

4901 

135820 

949 

I  132 

4)  ro886 

(VI      Vf.Kt.     11  rwl    .riklaAt«r.riäiiiiFliA»i«  Ga£.l*. 

%n.  aiaui'  una  hcriiai.iitsu'uerpniLiitiKe  staute 

Versteuert 

Ctr. 

• 

• 

• 

■ 

Absatz 

Ctr.  A. 

* 

Einfuhr 

Ctr. 

1 574 

70013 

1426 

503 

41    2  397 

Ausfuhr 

Ctr. 

262 

6  778 

63  753 

I  085 

4)  1307 

Verladen 

Ctr. 

5  226 

77  »73 

95  823 

49  »97 

Verladen 

Ctr. 

5  4*7 

»35  »57 

»5  874 

43065 

69.  Main- Weser- Bahn  

Verladen 

Ctr. 

29699 

88662 

29727 

47550 

70.  Umkreis  des  gesammten  Zollvereins«).  . 

Einfuhr 

Ctr. 

231  061 

405  806 

»»4  950 

1  615 

4)  64742 

Ausfuhr 

Ctr. 

«9  48» 

321  121 

216  338 

7227 

*)433  4»7 
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4  335 

22  O88 

*7  47« 

*7  *97 
»489 
96  672 
»03  369 
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XXXI. 

XXXIII 

XXXIV. 

XXXV. 

186  7. 

Art 

D8B- 

ßan- 

des 

und 

nnd 

Un  V.M.  *4 

N'linjtt- 

Brenu- 

Verkehrs-  oder  Marktort 

hartes 

Nutlholz, 

weiches 

e 

Im!  t 

{ton 

□OJZ 

Pferde 

1.  Zollgrenze  gegeu  Russland  und  Polen») 

Einfuhr 

Mifr  i     54  573 

044  986 

67331 

Ufr.  58  140 

-ktt  3  og. 

Ausfuhr 

iHt    j  50 

368 

14*9 

Hr.    1 304 

&*.  134 

Einfuhr 

»35 

644 

Ufr.  11 

8Uk  43 

Aufilunr 

lut  ]  6J963 

177  149 

76  197 

Ufr.  xi  513 

Mr*.  . 

A  DSQtZ 

Thlr.     9g3  466 

1  88*  040 

718  7IO 

• 

Absatz 

Thlr.  ---  -  160000  -  - 

• 

Absatz 

• 

• 

V,,.  V 

6.  Ostpreuss.  mahl-  u.  schlach teteu  «•  rp tl .  b  iu d t <• 

Versteuert 

: 

: 

• 

• 

Nfi. 

\  cl  ladet) 

Ctr.    -  -  -  -    71790  -  - 

• 

7  7*7 

nWm.  I  44  > 

\  ei  lau ou 

Ctr.    -  -  -  -  143  777 

• 

I40  8D2 

«*1                 W-f*    «f                 J   1   ?            S.       .                 /^k   _  «,*  1 

Verladen 

Ctr.    -  ...  378  190  -  - 

• 

»59613 

fttek  19 

Absatz 

Thlr.  A.  q)  -  3  131 000  -  - 

.viiM.  24014 

3  001 

11.  ^\  estpr.  mahl-  u.  schlachtsteuörpfl.  Städte 

\  ertsteuert 

•       l  • 

• 

* 

MA. 

vi.  o>argara-iv.o8iin-iYo!nergcr  r.isonuanu  .  . 

\  erladen 

Ctr.     -  -  -    137  976  -  - 

• 

191  569 

BtoV.  1  90* 

J  *1                 .    ..            .                                         * f  ■  ■  .  .  i  i    Ii  ■■  Ii  .■ 

Verladen 

Ctr.      -  -  -    105  555   -  - 

• 

106  838 

otek  1  893 

1.1    K*.«f  tin    A      draifmar  nM  R 

MJU»«1  13944 

17678 

4  037 

Ur.  33 

BfA 

ii>.  runmii/i.  luain-  u.  m  h i a<_  Dtsienerpn.  r>iaatt» 

• 

• 

• 

BttX. 

1  f*      C»ann.|l    PninnAP  17iiAnliftkn 

Verlad  i-n 

Ctr.    -  -  -  -  55  631  

• 

M894 

8tek4  775 

Absatz 

Mi&te  6.34 

3  339 

• 

OMk  485 

Versteuert 

• 

19.  Breslau>Posen-Glogauer  Ki^tMibahn .... 

V  erl.'iilrii 

Ctr.    -  -  -     151440  -  • 

• 

64  095 

Sick  2  2^1 

Verlodon 

Ctr.    -  -  -  1  981  494 

• 

01  005 

9 1        sTfc  nriiim      1  a  »*  *»  «r\  «n                    T/  ■        ■  v  1  ■  u  n  n 

Verlad«' n 

Ctr.    -  -  -  1037617  -  - 

• 

181  120 

BMI.  jl 

99      ( -I  r.>  ti  7  y  t\]  1  n  f  i  >  #    \f  t  c  1  nori 49 

IV 1  III  U  1 1  r 

•      1  ■ 

• 

• 

■ 

951  WflfiMltntlKafin 

v  eriatl«'n 

Ctr.    -  -  -  -  107658 

* 

8»  375 

««•  77° 

A  4        %T     *               Tl     1                            *              1  » 

Verladen. 

Ctr.    -  -  -  -    71 001  -  - 

5  550 

8t«k  849 

Durchfuhr 

Flösse')  -  -  -     1170  -  - 

«akek.  5485 

Ufr.  34  708 

• 

Durchfuhr 

FlOsse*)-  -  -     1143  -  - 

ischrk.  JOIII 

Ufr.  30516 

* 

27.  Breilau-Sctrweidhitz-Freiburger  Bahn  .  . 

Verladen 

Ctr.    -  -  -  -  170403  -  - 

4  3** 

8Uk  857 

28.  Breslau  A.  Ohlau  B.  Schweidnitz  C.  . 

Absatz 

Stuck  i,    -  -    94  344  -  - 

a 

29.  Schles.  malil-  u.  schlachtsteuerpfi.  Städte 

Versteuert 

Ctr.  | 

tut  . 

30.  Niederschlesisch-Märkische  Bahn  .... 

Verladen 

Ctr.    -  -  -  -  564  576 

m  565 

eU.7611 

31.  Kiederscblesische  Zweigbahn  

Verladen 

Ctr.    --.  -    44744  -  - 

6443 

8ttk  35t 

Einfuhr 

Wüft-j  9555 

104857 

71074 

Ufr.  44  580 

8tekio59fc 

Ausfuhr 

bat  i  404 

15  131 

II  339 

Hr.  31341 

8tck  t  8» 

33.  Mahl-  u.  8chlachuteaerpn.St4dte  im  Reg.- 

Versteuert 

• 

. 

• 

8fak  . 

Versteuert 

• 

• 

•  .Kti.  , 

Versteuert 

Absatz 

Stück  A.  60  160 

914  300 

SM.  6  108 

Sick  . 

37.  Berlin-Stettin-Stargarder  Bahn  

Verladen 

Ctr.  175  371  -  - 

183  »oi 

8tek  3  83I 

38.  Berlin-Hamburger  Bahn  

Verladen 

Ctr.    -  -  -  -  190355   -  - 

63941 

Stck.  9  o8> 

39.  Elbzollamt  Wittenberge  

Elbaufw. 

Ctr.        16 136 

1 159 

■ 

Elbabw. 

Ctr.    -  -  -   1  3x0  510  -  - 

13**° 

II  H)  F«rn.r  199  744  »tick  hsrtt  und  337  000  SlOek  wtiebe  H6l««r.     r)  P«ra«r  116  >X»  Stück.     »)  P«r««r  111 M9  fiuck. 
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XXXVI. 
Ochsen 


XXXVII.  XXXVDI. 
Kühe  Jungvieh 


XXXIX. 


Ka!h«>r 


XL. 
Schafe, 
i'  l  «nsdüitMl. 

o) 

Perke! 


XU. 


Schweine 


XLII. 


Bnlter 


XLIII. 


Kive 


XLIV. 

Fleisch 

und 
Speck 


XLV. 
Talg,  Fett, 

Thrai,  Mfc, 


XLVI. 

Häute, 

Felle, 

£)  «Urhlirul. 


4  537 
357 

87 


i  540 

6  302 


873 
449 

66 


46 
149 


»39 
4 
18 


v)  50  1 1 
v)    3  11 

:) 


9 

3  in 
419 
2 


156  519 
73 
229 
2 


138 
103 

230 
»58 

12000 


•  2  950 
4937  I  - 


1570 


1  n6 
1454 


2 140  6  440  -  -  - 

-  -  5631  -  -  -     3266g  j    39  561 

  »7  704 

  »6257 

 987801 

-  -  -  |       .      I  I  635  -  -  - 

4  755  I   *5  959  I     55  **4 1    *7  610 

 140805 

 1*4  443 

|         34  |  61  1  41 

-  4619  -  -  -  |    32929  |     43  361 1  44  i8z 

  338»64 

3830              11  003  I  o)  84  373  I  170498 

8  777              3»  849  I     48  816  |  25681 


17 
143 

»755 
8 

*877 


77i 


693 


103  093 

88  859 
29640 

I 

36  III 
9890 


5  433  "  - 


8  735 
55  40I 


32074 
5609 


8  397 
8  788 


-  -  -    6314  - 

-  -  -  15249  - 


43  346   -  - 
13  539 
75  764 
814266 

74  558    -  - 


66  577  I  3*553 
81  308  I    75  024 


(fr.  -  -  18  502  -  - 
Ctr.  26000! 


38444 

19  816  1  5205 

10193 

v)  30  568 

1 199 

4007  795 

5  569 

«)    7  583 

I  056 

-  -  -  -  2  800  -  -  - 

13  721 

21  195 

1432 

-  -  -  -  5  768  -  -  - 

•       1  • 
 28  119  -  -  - 

*5  738 

34  5H 

• 

53  865 

• 

78  589 

• 

445  919 

I 


387904 
449074 
I 


Ob.  -  -  169980  - 

Ctr.  -  •    23486  - 

Ctr.  4871* 
Ctr.    6 195 


Ctr.  216000 
Ctr. 
Ctr. 


4  355 
1736 


I 


10 


61  481  -  -  - 
96651  -  -  - 

5|  3 


1  691 
152 

433 
7  546 


2016 
3  000 


4463 


487 


10 
83* 


112 
807 


9  124 
•74 
165  796 
885 

1846 


p)  1706 

p)   6  638 

p)  75  639 
740 

p)  13  388 

p)  14  669 
159  802 

• 

105  601 


t)  83  70» 
p)  89 140 


q)  19  108 
p)  *7*8 


p)  13  4*5 


p)  85914 
p)  10559 
20  113 
54  947 


27  000 

p) 156005 

p) 148  409 

59  098 
292 


25931 
«597 
21  405 
4638 
TUr.  425  400 
TU.  1225000 


2426 
1626 

89  *33 
13003 

■ 

70  106 
14  **5 
9  559 

• 

24705 

23  021 

* 

30  605 
38  983 

3  314 


10  933 
6049 


18  691 
TU.  960000 

• 

126444 
17  313 
62  208 
33*8i 


70  106 
154367 

4i  153 
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1  867. 

Verkehr«-  «4er  Marktort 


Art 
des 
Verkehrt 


XXXI. 

Bau- 

and 
Nntzbolz, 


XXXII. 

Bu- 

and 
NnUhole. 

weiches 


XXXIII. 

Schnitt- 
holz 


xxxiv. 


Brenn- 


40.  Zollgrenze  gegen  Mecklenburg«)  

41.  Zollgrenze  gegen  Holstein  u.  Lauenburg  ») 

42.  Zollgrenze  gegen  Hamburg»)  

43.  Zollgrenze  gegen  Bremen*)  

44.  Zollgrenze  der  Nordsee  •■>,  Geestemünde 
und  Brake,  Harbarg,  Leer  und  Emden 
(freie  Niederlagen)  

45.  Berlin -Anhaltische  Bahn  

46.  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Bahn .  .  .  . 

47.  Magdeburg-Wittenberger  Bahn  

48.  Magdeb.  A.  Halle  B.  Nordb.  C.  Erfurt  D. 

49.  Sachs,  mahl-  und  schlachtsteuerpfl.  Städte 

50.  Magdebnrg-Halberstädter  Bahn  

51.  Magdebnrg-Köthen-Halle-Leipziger  Bahn 

52.  Thüringische  Bahn  

53.  Westfälische  Eisenbahn  

54.  Köln-Mindener  Bahn  

55.  Bergisch-Märkische  Bahn  

56.  Münster  A.  Bielef.B.  Dortm.C.  Bochum D. 

57.  Zollgrenze  gegen  Niederland«)  

58.  Rheinzollstätte  bei  Lobith  

59.  Zollgrenze  gegen  Belgien  •)  

60.  Rheinische  Eisenbahn  

61.  Köln  A.  Neuss  B.  Düsseldorf  C  

62.  Rheinhafen  zu  Köln,  Zufuhr  

Abfuhr  

63.  Rhein-  und  Moselhafen  zu  Koblenz  .  .  . 

64.  Mahl-  und  schlachtsteuerpflichtige  Städte 
der  Rheinprovinz  

65.  Koblenz  A.  Trier  B.  

66.  Zollgrenze  gegen  Frankreich*)  

67.  KÖnigl.  Saarbrücker  Eisenbahn  

68.  Rhein -Nahe- Bahn  

69.  Main- Weser -Bahn  

70.  Umkreis  des  gesammten  Zollvereins  •) .  . 

I)  Riascal.  Lob«,     t)  Ferner  »»«Cd.  Ruth« 


Hinfuhr 
Ausfuhr 


1*1  ) 


Ansfuhr 

Einfuhr 
Ansfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Verladen 

Verladen 

Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Verladen 

Absatz 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Zu  Berg 
Zu  Thal 
Einfuhr 


lut  \ 
Muffi-  / 

hat  \ 


Miifli- 

Isrt 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 


14 

84 

449 

15 

659 
3*34 

5  610 

*5 


660 
90 
299 

*  333 
19  166 

1699 
5410 

">754 
7 


2  Ol6 

97 

»  339 
139 

1966 
14  100 

it  116 
6  760 

13950 
303t 


43°45 
1 5 1 420  -  - 
10  710  -  - 


Verladen 
Absatz 
Zu  Berg 
Zu  Thal 

Zu  Berg 
Zu  Thal 


Versteuert 
Absatz 
Einfuhr 
Ausfuhr 
Verladen 
Verluden 
Verladen 
Einfuhr 


Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr.  L 

Int  i 

Ctr. 
Ctr. 

M*  i 
I«.  < 

Ctr.  • 
Ctr.  C.  ■ 
Ctr.  - 
Ctr.  - 

Ctr.  ■ 
Ctr.  - 

Ctr.  ■ 

Ctr. 
Ctr.  i 
Rrbiüi-  1 

lsst  ( 
Ctr.  - 
Ctr. 
Ctr.  - 
Sciift-i 

lut  \ 


83*9*i 
I 


»)  5»  577 


-  -  1  158965 

■  -  3  234  172  -  - 

•  -  3  94g  665  -  • 

-  -    149  918  -  - 

5001 1  3159 

»5 «931  «5  5»9 
-    11  534  -  -  - 

•  •  798  3<»  *  •  * 

2*7 1  49 
198 I  494 


16376 


991 
*  »99 


t)  1  74a  989 


-  861  974  - 

-  54928  - 

-  182523  - 

-  -  -  418  - 
•  -  -   354  - 

-  1796»  - 


30$ 


4688 

4364 


-  -  777  694  -  -  - 
•  -  282  324  -  -  • 
-  204633  -  -  - 

102318I  373  653 
89  3*8 1  238340 


»»453 
184  869 

1  232 
»»795 


3  890 
11  341 


•) 


az6  634 
»44  3  »o 


Mr.  14  R20 


Mir 

Mir. 
Wu. 

Mr. 
Mir. 

Mr. 
Mr. 

Mr. 


250 

504 
48i 
1  228 
4  987 
7 

4  30a 

36 
98 

734 
41259 


19  401 


7086 
40624 
60668 

Mir.  3557 
Mir.  5  419 

v)  IO 
40727 

Mir.  3  675 
Rift/.  113 


w)  600 
49431 

35 
»8479 


Ilftr.  1  013 
Mir.  4  411 

6243 
33  «44 

5  »69 
Mb  131 679 


SJUCIr 


um  131  079  StA.  41 ifc* 
Uftr.  86  094  I       10  56$ 
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XXXVI. 
Ochsen 


Kühe 


Jnnpvieh 


XXXIX. 


Kälber 


XL. 
Schafe. 

Ziege« 

o)ti 
Prtkd 


XLI. 


Schweine 


XLIL 
Bitter 


xl  in. 


I.XIV. 

Fleisch 

und 
Speck 


XLV. 

XL  VI. 

Tals.  Fett. 

Häute, 

fludlllMäl. 

Felle, 

Thran,  8»if», 

»85 

4  517 

40 

373 

I  202 

16  643 

41 

107 

1 091 

66469 

»74  187 

42 

2579 

85*3 

57  »3 1 

50621  1 

43 

554 

5  S3S 

6  520 

44 

3 

100  ! 

e)  8*970 

85  576  i 

45 

e)  580*8 

38763  1 

46 

t?)  5  936 

4500 

47 

48 

40 

VI  31  *54 

CT  *  CT 

57  357 

r.A 
«JU 

e)  9764» 

26  215 

51 

• 

i)    7  »06 

52 

?)  4*584 

*7  *75 

53 

(•)  108  081 

165  313 

54 

e)i45  5« 

75  56l 

55 

• 

• 

56 

46  4*3 

77  546 

57 

171 

2  330 

SR 

3  489 

798 

39676 

248  47* 

5S> 

645 

8  8l6  | 

f)  372  105 

60 

• 

• 

61 

»470 

14  273 

62 

l64 

621 

4  06l 

5  098 

I  2IO 

8  869 

I 

• 

64 

• 

65 

5  685 

27  711 

66 

t  632 

45  616 

P)  3*336 

136  681 

67 

e)  19*47 

74  368  ■ 

6S 

p)  16041 

23  105 

69 

4*7  136 

720314 

70 

653*7 

IIb  001  • 

440 

131 

8 

9 
358 
8  144 
39 
4  665 


5071 
5" 

116 
1244 
8*89 

276 
1698 


39 
4  443 


709 

1  627 

437 

176 

9 

28 

108 

458 

268 

605 

1985 

18  919 

109 

1  85t 

»975 

3  97* 

2 

69 

1  550 

2003 

v)  3»  74* 
v)  12  i8* 

v)  283 
v)  392 

«)  3  57* 
v) 131  720 

2  1  [3 

8  895: 


v)  51 
v)  41  751 


-  •  -  10288  -  -  - 

-  -  -    883  -  -  - 

438  I  114 
24675  I  4080 


76  611 
9  676 
1  091 
3  7*7 


46675 

3  98t 

v)  384 
f)347  »33 


I  81g 


201  637 
154656 
1  362 


22  765 
5  43* 
2  146 
2055 

658* 
47  506 
534 
4  754 


5  430 
»55 


to  598 
4  580 


48  118 
4  38* 

»3  7*3 

21  022 


Ctr. 
Gct. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Cu. 
Ctr. 


Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 


509 
165 

97 
190 

894 
14  224 

*49 
*5  985 

*4 

5  793 

-  «>949 

-  36  773 

-  -   1  687 


Ctr. 
Qi. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 


76 
37o 

35* 
4*8 

1  158 
404* 

607 

2  142 

33° 
95 


Ctr.  - 
Ctr. 
Ctr. 

Ctr.  - 

Or.  - 

Ott.  - 


38079 


21  517 
117  786 
64693 


1  803 
6  333 
8 

50 

9386 


270 
5847 
73 

*9 
7*8 


2  8«2 

661 

899 
*°  599 
1053 
89 

5  000 

3  454 
3  38t 

176 
«37 
2956 


32667  10482 
49659  I  »6446 
.  lüUS  «a  Ttal,  tu*  7»  Ctr. 


Ctr.  . 

Ctr.  i  696 

Ctr.  3  025 

Ctr.  -  -  1 1  280 

Ctr.  -  -   8  7 10 

Ctr.  -  -  24  176 


»378 
»945 


31  1 19  |t»)  126  865  I  644  »75  <*•  56  »40  I  56  694 
351*1  |»)  739709 1  10*785  IC*.  79  969  I    *8  483 


758 
123 

548 
749 
4  878 
2430 
2317 
14700 

7  226 


19462 
4018 


3  240 

3  370 


ia  B«rf,  44  Ctr.  .u  Th.l 


*  357 
412 
8029 


39666 
54  438 
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1867. 

Verkehrs-  oder  Marktort 


Art 
des 
Verkehrs 


XLVH. 
Wall« 


XLVIU. 

Haare, 
X)  Pfr rdhavt, 
x)  Haan  iod 

Horn«  »d 


IL. 


Bor*t*n 


Federe 


LL 
Eier 


1.  Zollgrenze  gegen  Rassland  und  Polen») 

2.  ZoUgrenze  der  Ostsee«)  


3. 
4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
26. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 


Memel  

Königsberg  

Insterburg  A.  Tilsit  B  

Ostpreuss.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  8tädte 

Tilsit- Insterburger  Eisenbahn  

Ostpreussiscbe  Südbahn  

Königliche  Ostbahn   

Danzig  A.  Elbing  B  

Westpr.  mahl-  n.  schlachtsteuerpfl.  Städte 
Stargard-Köslin-Kolberger  Eisenbahn  .  . 

Vorpommerische  Zweigbahn   

Stettin  A.  Greifswald  B  

Pommer,  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

Stargard-Posener  Eisenbahn  

Posen   

Posener  mahl-  n.  schlachtsteuerpfl.  Städte 
Breslau-Posen-Glogauer  Eisenbahn .... 

Oberschlesische  Eisenbahn  

Oppeln-Tarno witzer  Eisenbahn  

Grenzzollamt  Myslowitz  

Wilhelmsbahn  

Neisse-Brieger  Eisenbahn  

Oderschlease  bei  Brieg  

Oderschiense  bei  Ohlau  

Breslau-Schweidnitz-Freiburger  Bahn  .  . 
Breslau  A.  Ohlau  B.  Schweidnitz  C.  .  . 
Schles.  mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte 

Niederscblesisch-Märkische  Bahn  

Niederschiesische  Zweigbahn  

Zollgrenze  gegen  Oesterreich*)  


33.  Mahl-  u.  schlachtsteuerpfl.  Städte  im  Reg.- 
Bezirk  Frankfurt  

34.  Desgl.  im  Reg.-Bezirk  Potsdam  

35.  Berliner  Mahl-  u.  Scblachtstener  

36.  Berlin  A.  Frankfurt  a./0.  B  

37.  Berlin-Stcttin-Stargarder  Bahn  

38.  Berlin-Hamburger  Bahn  

39.  Elbzollamt  Wittenberge  


Einfuhr 
Ausfuhr 

Einfuhr 
Ausfuhr 
Absatz 
Absatz 
Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 


Versteuert 

Verladen 

Verladen 


Versteuert 
Verladen 

Absatz 
Versteuert 
Verladen 
Verladen 
Verladen 
Einfuhr 
Verladen 
Verladen 
Durchfuhr 
Durchfuhr 
Verladen 

Absatz 

Versteuert 

Verladen 

Verladen 

Einfuhr 
Ausfuhr 

Versteuert 


Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 

Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 
Ctr. 


5'  5*6 
»795 
13  110 
10  991 

»4130 
F.  100 

• 

707 
6  147 

140  105 
B.  3  500 

35*48 
40350 

A.  16764 

4:  449 
4085* 

64668 
M54 

»8  999 
»  »75 


4t  448 
1  Il6000 

411  9IO 

l6  910 

4S4»09 
63  329 


Versteuert 

Absatt 
Verladen 
Verladen 

Elbaufw. 
Elbabw. 


Ctr.  L  157  000 
Ctr.  145811 
Ctr.  181  894 
Ctr.  1  139 
Ctr.      6  340 


10  401 
1  198 

*  7*5 
4  164 

*)  400 

1949 

00 


7  3 


s 


A) 
A) 
A) 


A)  - 
A)  • 


A)  - 


A)  - 
A)  • 


A) 


A)  ■ 


A) 


-  99»  -  - 
•  2  879  -  • 

-  4376  -  - 

I 

-  3119  -  - 
056 


A)  - 
A)  • 


35 
1  456 

400 

1 150 

80 


4  85° 
4 

415 

814 


kitk  t)  100  000 


7900 
-  3-8 


-  x  194 

-  648 
47616 


3  636  -  - 
11  309  -  - 

I 

■  1870 


5  4*5 


49134 


09 
54 


3  594 

349 


»5  735  -  * 
33  *3*  -  • 


58 
4043 


44  448 

1154 


8057 
264 


144 


5  965 
108  45* 


11  514 


611 


114  131 
7  454 

-  140 


8  66« 
49120 


1  421 


Digitized  by  Google 


XXXVin.  Abcatz,  Transportwesen,  Hand«!  und  Märkte,  Verkehreomfang,  Preise.  345 


LH. 
Milch 

1 

Lin. 
Hon« 

LIV. 
WMhB 

LV. 
Rohseide 

LVI. 
Heringe 

LVH. 
andere 

Lv  III. 
lue  hl  und 

Krochen- 

kohle 
0)  «mtlifwL 

epouui  n.ri 

LIX. 
Knoche« 

LX. 
Abfalle 

LXL 

D unge- 
naue, 
Cu* 

4 

5 

568 

in».  3 

Ctr.  44 

15  601 

19848 

3966 

1 

43 

457 

»385 

Ttu.  '  1  013 

Ctr.     1  801 

1  498 

2069 

3  645 

• 

5  45° 

»47 

50 

T»na.  311  772 

wr.     g  049 

8469 

■ 

38825 

_  er- 

3  0*7 

n 
i 

122 

Tu». "  58 

Ctr.  3 

1  705 

69  761 

• 

• 

• 

• 

Im.  32575 

• 

Ctr.  . 

13400 

• 

• 

3 

• 

3921 

• 

• 

110.126313 

Ctr.  401 

• 

■  -  -  34003  -  -  - 

'757 

4 

Tom.     t.  000 

0*             \J  ^  w 

9000 

• 

10  oco 

5 
6 

• 

190 

• 

• 

• 

• 

2742 

• 

■ 

I  072 

• 

734 

• 

263 

I  176 

7 

8% 

21  l68 

2  OQJ 

4701 

406 

%  22Q 

3  J 

8 

• 

347  515 

15  799 

53  349 

42  561 

29061 

9 

1  . 

6017 

• 

Twt,  75033 

Ctr.  320 

2  265 

22000 

• 

• 

10 
11 

- 

1161 

• 

• 

* 

• 

• 

28  302 

• 

• 

1  303 

2  3QÄ 

X  HO 
3  *3V 

• 

7' 398 

12 

9  »94 

• 

36080 

• 

977 

H  478 

2  Ä78 

12818 

13 

■ 

2018 

443 

Tom.  279  424 

Ott.    10  851 

6  543 

B.   4  000 

L  1C4. 
**  33* 

35  '5* 

14 

15 

4021 

• 

• 

303  57' 

1  902 

46  365 

6768 

. 

21  223 

16 

• 

• 

■ 

• 

J  /  f 

14946 

17 
18 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

144927 

• 

17  118 

42517 

8OO7 

• 

13  025 

19 

36*3 

• 

■ 

106  623 

• 

93  763 

'3  975 

92927 

48  849 

20 

• 

• 

• 

■ 

6386 

• 

• 

5  335 

21 

• 

• 

• 

. 

22 

9*7 

• 

• 

• 

27  232 

« 

4301t 

5  83' 

81  896 

49211 

23 

. 

• 

• 

• 

1843 

♦ 

10  182 

• 

- 

1845 

24 

. 

• 

• 

25 

• 

• 

26 

3?  7 

7  A&1 

21  72  X 

• 

• 

"3  7 3  [ 

27 

1  . 

600 

Ittieo  2  570 

• 

• 

28 

Ctr.  150000 

29 

48  46< 

3°  "3  3 

48  489 

78  976 

82  610 

30 

2  10O 

I  176 

4  216 

7652 

10607 

31 

-  -  -  -  — 

2  123 

917 

Tou.  19 

Ctr.  292 

137  592 

83  ^84 

3966 

32 

49 

668 

1094 

Ton.    3  688 

Ctr.  922 

2709 

15367 

9302 

• 

• 

33 

• 

• 

• 

♦ 

34 

■ 

• 

• 

• 

• 

* 

35 

B.  . 

Ctr.    it  000 

36 

162  917 

487015 

8380 

19376 

39  "3 

71  398 

37 

»39  475 

• 

> 

43  3*8 

• 

»5  95' 

54  98* 

167  651 

38 

10  269 

«93 

100  526 

2950 

260 

1  180 

P3 

5»3  4x9 

39 

• 

7 

'  934 

7  448 

»5  674 

226  155 
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346  xxxvm. 


1867. 


Art 
des 


XLVIL 


Wolle 


XL  VIII. 
Haare, 
Ä)  Wf  niburt, 

H*nwr  wd 


IL. 


Borsten 


Federn 


LI. 


40.  Zollgrenze  gegen  Mecklenburg*)  

4L  Zollgrenze  gegen  Holstein  n.  Lauenburg«) 

42.  Zollgrenze  gegen  Hamburg»)  

43.  Zollgrenze  gegen  Bremen«)  

44.  Zollgrenze  der  Nordsee«),  Geestemünde 
and  Brake,  Harburg,  Leer  und  Emden 
(freie  Niederlagen)  

45.  Berlin -Anbaltische  Bahn  

46.  Berlin-Potsdam-Magdeburger  Bahn .... 

47.  Magdeburg -Wittenberger  Bahn  

48.  Magdeb.  A.  Halle  B.  Nordh.  C.  Erfurt  D. 

49.  Siebs,  mahl-  u.  »chlacbtsteuerpfl.  Stidte 

50.  Magdeburg- Halberstidter  Bahn  

51.  Magdebnrg-Köthen-Halle-Leipziger  Bahn 
53.  Thüringische  Bahn  

53.  Weatfälische  Eisenbahn  

54.  Köln-Mindener  Bahn  
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Das«  an  den  verschiedenen  vorgenannten  Handelsorten  der  Verkehr  mit  dem  ein- 
zelnen landwirtschaftlichen  Erzeugnis*  die  gemachten  Angaben  bis  zu  gewiasen,  viel- 
leicht  sehr  erheblichen  Bruchtheilen  überschritten  haben  kann,  bedarf  keiner  näheren 
Darlegung.  E»  ist  überall  nu>  die  tatsächlich  vorhandene  »d  beobachtet«  MUinuÜaenge 
der  betreffenden  Güter,  also  der  mindeste  Betrag  derselben,  welcher  sich  dort  im  Laufe 
des  Jahres  1867  der  Konsumtion  dargeboten,  verzeichnet.  Ebenso  ist  anzweifelhaft,  das* 
sich  die  für  die  verschiedenen  Orte  oder  Verkehrslinien  notirten  Mengen  nicht  in  eine 
Hauptsumme  zusammenziehen  lassen,  welche  den  Minimalabsatz  im  Lande  ausdrücken 
könnte.  Vielmehr  müssen  der  Natur  der  Sache  nach  die  auf  einem  Handelsplatz  im 
Lande  verkauften  oder  über  die  Grenzen  eingegangenen  Produkte  bei  der  weiteren  Ver- 
frachtung auf  Bahnen  oder  Wasserstrassnn  und  auf  mehr  oder  weniger  anderen  Ver- 
kebrsorten  zum  grossen  Theil  wiederholt  erscheinen.  Aber  es  ist  schon  ein  erheblicher 
Vorzug  aller  dieser  Notirungen,  das*  sie  sich  nicht  auf  den  blossen  Abschlags  kaufmänni- 
scher Geschäfte,  sondern  meist  unmittelbar  oder  mittelbar  auf  die  Transportbewegung 
beziehen,  also  wenigstens  für  die  bestimmte  Stelle,  an  welcher  die  Pracht  zur  Verzeich* 
nung  kommt,  Zeugniss  von  der  körperlich  vorhandeuen  Waarenmenge  ablegen,  und 
weder  nominelle  Verkaufs-  oder  Lieferungsvertrage  noch  solche  einmischen,  bei  denen 
die  Waare  nur  aus  der  Hand  eines  Händlers  in  die  eines  anderen  übergeht.  Auch  dieser 
letztere  Verkehr  kann  für  die  Lebendigkeit  des  örtlichen  Geschäftes  und  für  die  Aus- 
bildung der  Preisverhältnisso  von  grosser  Erheblichkeit  sein,  aber  für  da«  wichtigere 
Bild  von  der  allgemeinen  Güterbewegung  muss  er  überall  ausgeschlossen  werden. 
Leider  sind  freilich  selbst  auf  ein  und  derselben  Transportanstalt  mehrfache  Verzeich- 
nungen im  Laufe  des  Jahres  nicht  undenkbar,  so  lange  nur  im  allgemeinen  das  ver- 
frachtete Quantum,  nicht  auch  die  Richtung  der  Prachtbewegung  zur  Angabe  kommt; 
und  es  l&sst  sich  überhaupt  nicht  verkennen,  dass  die  meisten  Schlüsse  aus  der  Nach- 
Weisung,  wie  sie  nicht  anders  dargeboten  werden  konnte,  sehr  bedingte  und  zweifel- 
volle bleiben.  — 

Uniäugbar  zeigt  sich  auch  hier  das  dringende  Bedürfnis  einer  Produktion« - 
ermiltelnng.  In  der  That  würde  ein  genügender  Einblick  in  die  Absatzbewegung  auf 
landwirtschaftlichem  Gebiete  nur  dadurch  möglich  werden,  dass  man  die  Masse  der 
Jahresproduktion  in  wenigstens  annähernden  Schätzungen  nach  ihrer  örtlichen  Verkei- 
lung im  Staatsgebiete  und  unter  Rücksicht  auf  die  Zufuhr  von  Aussen  zur  Uebersicht 
brachte  und  derselben  in  ähnlicher  Weise  die  Artliche  Konsumtion  sowie  die  Ausfuhr 
gegenüberstellte.  Dieser  Rahmen  müsste  bei  aller  Unsicherheit  und  Dehnbarkeit  den- 
noch einigermassen  abgegrenzte  Schranken  und  Festpunkte  erkennbar  machen,  von  wo 
und  in  welchen  Massen  die  Absatzbewegung  ausgeben,  wo  sie  enden  muss,  und  welches 
die  nothwendigen  Wege  ihrer  Verbreitung  sind.  In  solche  Hauptverhältnisse  eingepaßt, 
würden  ersichtlich  alle  oben  gedachten  einzelnen  Angaben  die  Bedeutung  von  Gegen- 
proben und  erklärenden  Aufschlüssen  erhalten,  und  wenn  das  Gesammtbild  zunächst 
auch  nur  auf  schwankenden  Wahrscheinlichkeiten  aufgebaut  werden  könnte,  so  würde  es 
durch  vermehrte  Berichtigungen  und  die  Vergleichung  längerer  Jahresreihen  nach  und 
nach  hinreichend  feste  Linien  und  genügenden  Halt  für  das  Verständnis«  und  die 
praktisch  nutzbare  Beantwortung  wesentlicher  wirtschaftlicher  Fragen  zu  gewinnen 
vermögen. 

Das  entsprechende  Muster  einer  Bearbeitung  der  Absatzhewepnng  La  diesem  Sinne 
liegt  für  einen  sehr  wichtigen  Verkehrsgegenstand,  für  welchen  die  nöthigen  Grundlagen 
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genauer  Kenntniss  vorzugsweise  zu  Gebote  stehen,  in  der  von  dem  Königl.  Handels- 
ministerium aufgestellten  und  herausgegebenen  „Karte  über  die  Produktion,  Konsumtion 
und  Cirkulatiou  der  mineralischen  Brennstoffe  in  Preussen44  vor,  welche  gegenwartig 
schon  in  3  Jahrgangen  1860,  ig6z  und  1867  sowohl  deu  Jahresrerkehr,  als  die  durch 
den  Vergleich  ersichtlichen,  im  Verlauf  dieser  Periode  eingetretenen  Veränderungen 
nachweist. 

Allerdings  ist  för  allgemeiner  verbreitete  Erzeugnisse')  eine  gleich  klare  und 
übersichtliche  Darstellung  aller  Hauptbeziehungeu  des  Marktes  ungleich  schwieriger  zu 
erreichen.  Es  haben  aber  die  wichtigeren  landwirthschaftlicneu  Früchte  den  Vorzug, 
dass  die  Beurtheilung  der  Konsumtion  bei  bekannter  Produktion  durch  die  ökonomische 
Statik  und  mancherlei  bisher  schon  benutzte  Hülfsmittel  wesentlich  erleichtert  wird. 
Nach  hinreichender  Ermittelung  des  jedesmaligen  Jahren -Bruttoertrages  würden  sich 
desshalb  unter  gewissen  Modinkationen  für  die  entscheidenden  Fragen  des  landwirt- 
schaftlichen Absatzes  ähnliche  Bearbeitungen  ausführen  lassen.  — 

Wo  aber  auf  einen  solchen  Hintergrund  vorerst  verzichtet  werden  muas,  ist  um 
so  mehr  Werth  auf  alle  diejenigen  sachkundigen  Aeusaerungen  aber  den  Umfang  and 
die  Verbreitung  des  Absatzes  zu  legen,  welche,  wenn  auch  ohne  genügende  Zahlen- 
massige  Grundlagen,  doch  aus  einer  reichen  und  unmittelbaren  Erfahrung  über  den 
Gang  der  Geschäfte  zu  schöpfen  vermögen.  Solche  Hindeutungen  sind  in  der  Tages- 
presse und  in  den  kommerziellen  und  landwirtschaftlichen  Fach  blättern  vielfach  in 
oft  sehr  beachtenswerter  Weise  geboten,  aber  sie  werden  hier  durch  die  Vereinzelung 
und  Zerstreuung  und  die  Schwierigkeit  einer  einigermassen  sicherstellenden  Kritik  für 
Jeden,  der  nicht  unmittelbar  in  deu  Beziehungen  de«  betreffenden  Verkehres  lebt, 
schwer  benutzbar. 


')  Die  erste  Darstellung  dieser  Art  wurde,  so  weit  bekannt,  von  Adolphe  Belpalre  in 
Brüssel  als  Grundlage  für  die  Beurtheilung  gemacht,  wo  das  Neu  der  belgischen  Staats- 
Eisenbahnen  hingelegt  werden  solle.  Der  1834  entworfenen  Karte  des  Transportes  auf  den 
belgischen  Chausseen  und  Wasserstraßen  stellte  er  1844  eine  zweite  gegenüber,  die  die  Wir- 
kung der  Eisenbahnen  erläuterte;  s.  »eine:  Notice  sur  les  Cartes  du  moavement  des  trans- 
portes  en  Belgique,  Bruxelles  1847.  N»ch  dieser  Idee  bearbeitete  E.  Engel  die  von  ihm  er- 
hobene Gewerbestatistik  Sachens  (in  den  Mittheilnngen  aus  dem  Königreich  Sachsen,  herausg. 
vom  statistischen  Büreau,  Lieferung  III:  die  Bevölkerung  nach  Berufs-  und  Krwerbsklassen 
und  Resultate  der  Gewerbsgeographie  und  Gewerbsstatistik,  Dresden  1854)  in  Karten  von 
grossem  Massstabe,  welche  die  Grundlage  der  kleinen  Industriekarte  No.  11  in  Henry  Lange's 
Atlas  von  Sachsen  (Leipzig  1&60)  gewesen  sind.  Der  Getreidehandel  und  der  Handel  mit 
Schlachtvieh  im  Europäischen  Russland  wurden  von  M.  Vesselowski  in  Tai.  4  und  11  des 
Atlas  Economico-statistique  de  la  Russie  d'Europe,  Petersburg  1857,  dargestellt.  Den  Kohlen- 
handel gab  zuerst  die:  Carte  generale  de  la  produetion,  de  la  consommation  et  de  la  circu- 
lation  des  combustibles  mineraux  eu  France  pendant  I'annee  1868  par  la  direction  de  mines, 
Paris  1860,  zugehörig  zu:  Resume  des  travaux  statistiques  de  Tadministration  des  mines 
1853 — 1859>  Paris  1861.  Von  Miuard  endlich  sind  bezüglich  der  Verkehrsbeweguug  heraus- 
gegeben:  Cartes  figuratives  et  approximatives  des  tonnage»  des  marchandises,  qui  ont  circule 
en  France  en  transit  en  1845  et  »857.  Paris  1859;  desgl.  des  quantites  de  Coton  en  laine 
importees  en  Europa  en  1858  *n  1861;  desgl.  en  1858  et  eu  i8bz;  und:  Carte  figurative  et 
approximative  des  poids  des  bestiaux  venue«  a  Paris  sur  les  chemins  de  fer  en  1861,  Paris  1864. 
Wenz-  Unschuld  hat  in  dem  Leitfaden  zur  darstellenden  Statistik  auf  topographischen  Karten 
(Hennannstadt  1859)  eine  graphisch  erläuterte  Anweisung  für  solche  Zwecke  zu  geben  versucht 
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Darin  erweist  sich  die  besonder«  Bedeutung  der  in  den  Handelskammern  und 
den  landwirtschaftlichen  Vereinen  bestehenden  Organe.  Beide  Kreise  sind  aus  Fach- 
männern jeder  Ranptrichtnng  ihres  Geschlftsbetriebes  zusammengesetzt,  sie  bleiben  mit 
der  Oertlichkeit  und  mit  den  oft  überwiegend  persönlichen  Beziehungen  des  beste- 
henden Verkehres  vertraut,  vermögen  alles  von  den  Behörden  gesammelte  Material, 
auch  das,  welches  zur  besonderen  Veröffentlichung  nicht  geeignet  scheint,  für  ihren 
Zweck  zu  benutzen  und  haben  die  Aufgabe,  die  Gesammtheit  der  ihnen  bekannt  wer- 
denden Nachrichten  zu  prüfen  und  im  Interesse  des  Handels  und  der  Landwirtschaft 
zu  einem  der  Sachlage  möglichst  entsprechenden  Bilde  zu  vereinigen. 

Die  an  das  Handelsministerium  zu  erstattenden  Jahresberichte  der  Handelskammern 
und  der  ihnen  gleichgestellten  Kaufmannschaften  gelangen  in  den  Buchhandel,  oder 
werden  wenigstens  als  Manuskript  gedruckt  und  sind  Jedem,  der  daran  Interesse  hat, 
zugänglich.  Sie  verbreiten  sich  in  der  Regel  mit  Ausführlichkeit  über  die  allgemeine 
Lage  des  Handels  im  betreffenden  Bezirke  und  über  den  Verkehr  in  jedem  einzelnen 
wichtigeren  Zweige  des  Produktengescbäftes.  Seitdem  im  Jahre  1859  das  Königliche 
statistische  Büreau  begonnen,  in  den  zwanglosen  Heften  der  preussischen  Statistik  die 
„Vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der  Industrie,  des  Handels  und  Verkehres"  als 
eine  systematische  Zusammenstellung  der  in  Handelskammerberichten  gegebenen  Nach- 
richten zu  bearbeiten  '),  haben  sich  die  meisten  Handelskammern  der  Uebensicbtlichkeit 
wegen  der  hier  gewählten  Reihenfolge  in  ihren  Berichterstattungen  möglichst  ange- 
schlossen. Sie  behandeln  nach  der  allgemeinen  Einleitung,  welche  sich  über  die  her- 
vorgetretenen Bedürfnisse'  und  Wünsche  in  betreff  der  Gesetzgebung  oder  etwaiger 
Verwaltungstnassrcgeln  Äussert,  in  der  Regel  den  Verkehr  in  den  Rohprodukten  des 
Ackerbaues  und  der  Forstwirtschaft,  der  Viehzucht  und  des  Bergbaues,  dann  den  Ver- 
trieb der  verschiedenen  Fabrikate,  ferner  das  Geld-  und  Kreditgeschäft  und  die  Ver- 
sicherungen, den  Post-,  Telegraphen-,  Strassen-,  Eisenbahn-  und  Schiffahrtsverkehr, 
endlich  die  besonderen  Angelegenheiten  des  Handels-  und  Gewerbestandes,  Vereine, 
Schulen,  Rechtspflege  und  Arbeiterverhaltnisse. 

Der-grösste  Theil  der  über  den  gesammten  Staat  verbreiteten  zahlreichen  land- 
Wirthschaftlichei  Vereine  erstattet  ebenfalls  Jahresberichte,  welche  entweder  dem  Centrai- 
vereine der  betreffenden  Provinz  zu  einer  die  Provinz  umfassenden  Bearbeitung  zugehen, 
oder  unmittelbar  dem  Königl.  Ministerium  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten 
vorgelegt  werden.  Dies  gesammte  Material  kommt  zur  Kenntniss  und  Benutzung  des 
Landes-Oekonomie-Kollegiuins,  welches  nach  §  ai  des  alteren  Regulativs  vom  45.  Mirz 
1841  und  Ahnlich  nach  §  9  des  revidirten  vom  14.  Juni  1859  verbunden  ist,  sich  in 
einem  jährlichen  Berichte  über  den  Znstand  der  Landeskultur  der  Monarchie  auszu- 
sprechen und  daran  seine  Vorschlage  und  Anträge  zur  Förderung  derselben  zu  knüpfen. 
Diese  Jahresberichte  des  Kollegiums  gelangten  früher  nicht  in  die  Oeffentlichkeit.  Als 
jedoch  das  Königl.  statistische  Bureau  die  Berichterstattungen  der  einzelnen  landwirt- 
schaftlichen Vereine  für  186a  und  1863  zu  einer  in  dem  zwanglosen  Hefte  No.  VII  der 
preassischen  Statistik  vorliegenden  „Vergleichenden  Uebersicht  des  Standes  und  Ganges 
der  preussischeu  Landwirtschaft  in  den  Jahren  1862  nnd  1863"  in  der  Idee  verar- 


*)  Erschienen  sind  davon:  Preussische  Statistik  Heft  I  für  I859>  II  für  1860,  III  für 
1861,  IV  für  i86i,  VHI  für  1863.  IX  für  1864,  XI  für  1865.  XIII  für  1866,  XX  für  1867 
und  XXI  für  1868. 
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beitet  hatte,  dadurch  zu  einer  allgemeineren  statistischen  Benutzung  des  Inhaltes  dieser 
Berichterstattungen  anzuregen,  wurde  seitens  dea  Landes-Oekonomie-Kollegiums  dieser 
Anregung  bereitwillig  entsprochen.  Dasselbe  veröffentlicht  seit  1864  die  ihm  oblie- 
genden Jahresberichte  in  den  Annalen  der  Landwirthschaft  und  hat  sie  zu  reichhaltigen 
Fundgruben  für  die  Statistik  der  preussischen  Landwirthschaft  gestaltet,  wobei  auch 
dem  Absätze  der  verschiedenen  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  volle  Aufmerksamkeit 
zu  Theil  wird. 

Als  sehr  sachkundige,  gegenwärtig  beinahe  das  gesammte  Deutschland  umfassende 
Darstellungen  der  landwirtschaftlichen  Absatzverhaltnisse  sind  ferner  die  Festschriften 
der  Bd.  II  S.  ig  gedachten  und  noch  naher  zu  würdigenden  land-  und  forstwirth- 
schafllichen  Wander-Versammlungen  zu  bezeichnen,  welche  den  Charakter  monographi- 
scher Beschreibungen  der  verschiedenen  Landschaften,  in  denen  die  Wander -Versamm- 
lungen tagten,  haben,  und  dabei  in  der  Regel  auf  alle  wichtigen  Beziehungen  der 
Oertlichkeit  zum  landwirtschaftlichen  Markte  eingehen. 

Ihnen  lassen  sich  die  alteren  Bd.  I  S.  an  gedachten  landwirtschaftlich-geographi- 
schen Arbeiten  'von  Schwerz  und  v.  Lengerke,  sowie  eine  leider  nicht  allzugrosse  Zahl 
speziell  auf  den  Handel  und  die  Konsumtion  einzelner  landwirtschaftlicher  Produkte 
gerichteter  Monographien,  und  die  in  den  landwirtschaftlichen  Aunalen  genainmelten 
entsprechenden  Abhandlungen  anreihen. 

Von  allen  diesen  Hfilfsmitteln  ist,  unter  näherer  Bezeichnung  der  Arbeiten  und 
ihrer  bezüglichen  Stellen,  bereits  eingehend,  soweit  es  in  Absiebt  liegen  konnte,  Ge- 
brauch gemacht  worden.  So  Ist  im  Abschnitt  XXI  darauf  Wert  gelegt  worden,  Be- 
zugs- und  Absatzorte  jeder  besonderen  Fruchtgattung  für  die  verschiedenen  Landes- 
theile  anzumerken;  die  Geschichte  des  Getreidebandeis  ist  oben  Bd.  HI  S.  170  zu 
vergleichen;  Oel,  Hopfen,  Tabak  sind  im  XXII.,  Gemüse,  Obst,  Wein  im  XX1II., 
Spiritus,  Zucker,  Flachs  im  XXVII.  Abschnitte,  unter  Angabe  der  darüber  bestehenden 
Quellen  bezüglich  ihrer  Absatzverhaltnisse,  besprochen  worden;  der  Holzhandel  hat 
im  XXV.  Abschnitt  (Bd.  II  S.  334  ff-)>  der  Handel  mit  Pferden,  Vieh,  Fleisch  und 
mit  Wolle  ausführliche  Behandlung  im  IV.  Hauptstück  (Bd.  II  8.  461.  49«»  5">,  5J*) 


Es  bleibt  nur  übrig,  als  Werke,  welche  unter  allgemeinen  Gesichtspunkten  die 
Entwicklung  des  landwirtschaftlichen  Absatzes  und  des  Anteils  darstellen,  welchen 
Preussen  damit  am  Weltandel  genommen  hat,  zu  nennen: 

F.  C.  J.  Fischer,  Geschichte  dea  deutschen  Handels  und  der  Schiffahrt,  Erfin- 
dungen, Künste  etc.    Hannover  17SS — I79** 

G.  v.  Gülich,  Geschichtliche  Darstellung  des  Handels,  der  Gewerbe  nnd  dea  Acker- 
baues der  bedeutendsten  handeltreibenden  Staaten  unserer  Zeit  (a  Binde 
und  ein  Heft  Tabellen.)    Jena  1830. 

G.  W.  Oelrich,  Deutschland  zur  See,  seine  Schifahrt  und  sein  Handel.  Ham- 
burg 1849. 

H.  Scheerer,  Allgemeine  Geschiebte  des  Weltandels.  Leipzig  1851. 
D.  F.  W.  Barthold,  Geschichte  der  deutschen  Hansa.    Leipzig  1854. 

H.  Ran,  Vergleichende  Statistik  des  Handels  der  deutschen  Staaten.  Wien  1863. 
Neuerdings  igt  im  landwirtschaftlichen  Kalender  von  Mentzel  nnd  v.  Lengerke 
für  X870  eine  Statistik  des  Düngerhandels  von  E.  Wolff  begonnen,  welche  Aufmerk- 
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D.  Markt-  und  Handelspreise  der  land wirtschaftlichen  Produkte. 

Der  Preis  aller  VerbrauchsgegenstAnde  bestimmt  sieb  naturgerrdUs  dareh  das 
VerhUtnias  der  Produktion  zum  Bedarfs,  also  dorch  Angebot  nnd  Nachfrage.  Er  findet 
seinen  Ausdruck  in  den  zwischen  Verkaufern  und  Kaufern  vereinbarten  Veränderungen. 
Wie  aber  sein  Ursprung  nicht  in  den  abgeschlossenen  Geschäften  allein  au  suchen  ist, 
so  erstreckt  sich  auch  seine  Geltung  ersichtlich  nicht  auf  den  Markt  allein,  sondern 
wirkt  als  ein  Massstab  der  erreichbaren  Geldvergfitung  in  weiten  Kreisen  auf  die 
Würdigung  aller  Ähnlichen  VorrÄtbe,  als«  auch  auf  die  Berechnung  der  Ertrage,  und 
damit  auf  den  gesammten  produktiven  Gewerbebetrieb,  lebendig  zurück. 

Unter  gewöhnlichen  Umstanden  entsteht  desshalb  eine  regelmassige  Wechsel- 
wirkung zwischen  Preis  nnd  Produktion.  Die  Produktionstätigkeit  der  meisten  Ge- 
werbe ist  ganz  unmittelbar  auf  die  V  er  Äusserung  gerichtet  Sie  lebt  je  nach  dem  vor- 
handenen  Absätze  auf  und  stirbt  mit  ihm  ab.  Indem  also  der  Bedarf  die  Preise 
steigert,  dringt  die  Mitwerbung  der  vermehrten  Produktion  sie  sehr  bald  wieder  in  das 
ungefähr  angemessene  Gleichgewicht  zu  den  uothwendigen  Kosten  der  Erzeugung,  des 
Transportes  und  des  Handels  zurück.  Sinkt  der  Preis  aber  wegen  Mangel  des  Be- 
darfs unter  diesen  Stand  herab,  so  führt  die  Verminderung  der  Produktion  ihn  wieder 
darauf  zurück. 

Ein  solches  natürliches  Verbiltniss  gilt  für  den  landwirthschaftlichen  Absatz  nicht. 
In  der  Landwirthaehaft  reguliren  sich  Bedarf  nad  Erzeugung  nur  unter  ausnahmsweisen 
Bedingungen.  Die  Landwirtschaft  ist  für  ihre  Produktion  auf  die  Benutzung  der 
anbaufähigen  Bodenflache  angewiesen.  Diese  Flache  aber  ist  bis  auf  weite  Entfernungen 
bin  bestimmt  gegeben  und  lasst  sich  nach  dem  zeitweise  mehr  oder  weniger  lebendigen 
Absätze  weder  erheblich  einschränken  noch  ausdehnen.  Zugleich  sind  die  Erzeugnisse, 
die  der  Anbau  hervorzubringen  vermag,  in  der  Hauptsache  durch  Boden,  Klima  und 
WirthschaftsverhaltDisso  geboten.  In  dem  geschlossenen  Kreise  des  nach  Lage  der 
Umstände  zweckmassigsten  Betriebe«  sind  deu  Abänderungen  ziemlich  enge  Grenzen 
gesteckt.  Wenigstens  erfordert  wesentlicher  Wechsel  in  der  Regel  mehrere  Jahre. 
Es  können  also  die  Anforderungen  des  Absatzes  auf  Art  und  Menge  der  Produktion 
einen  verhaltnissmässig  nur  geringen  Einfluss  üben. 

Dabei  laset  sich  gleichwohl  die  Masse  des  Erzeugnisses  keinesweges  mit  begrün- 
deter Zuverlässigkeit  bestimmen  oder  vorhersehen.  Je  nach  Witterung  und  anderen 
Einflüssen  des  Jahrganges  kann  sie  über  ganze  Landstriche  bis  auf  das  Doppelte  der 
gewöhnlichen  Berechnung  steigeu,  oder  bis  auf  die  Hälfte,  ja  ausnahmsweise  weit  unter 
die  Hälfte  dieser  Annahme  sinken,  und  ein  solcher  Ausfall  kann  unberechnenbar  plötzlich 
•intreten. 

Dem  gegenüber  wechselt  aber  der  tagliche  Bedarf  an  landwirthschaftlichen  Er- 
zeugnissen, den  jeder  Mensch  und  jedes  Hausthier  in  ziemlich  festem  durchschnittlichen 
Masse  hat,  nur  wenig  mit  den  örtlichen  Vorrathen,  vielmehr  werden  die  fortdauernden 
Veränderungen,  die  ihrer  Natur  nach  in  den  Bestünden  dieser  Vorrfthe  eintreten,  sehr 
leicht  bemerkbar 

Es  besteht  also  auf  dem  landwirthschaftlichen  Gebiete  ein  Missverhaltniss  zwischen 
Produktion  nnd  Absatz,  aus  welchem  folgt,  dass  selbst  unter  gewöhnlichen  Umstanden, 
je  nach  Meinung  und  Aussichten,  die  Preise  für  gleichen  Werth  in  der  Regel  in  stetem 
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Schwanken  bleiben,  bei  einigermaßen  begründeten  Befürchtungen  von  Mangel  aber  bis 
so  empfindlicher  Theuerung  und  bei  Erwartung  wirklicher  Not  bis  zu  einer  Höhe 
steigen  können,  welche  alle  anderen  Werth  n  gegenüber  dem  der  Nahrungsmittel  ver- 

Gemildert  werden  diese  ungünstigen  Beziehungen  nur  durch  die  ziemlich  aus- 
gedehnte gegenseitig©  Vertretbarkeit  und  durch  die  im  Ganzen  leicht«  Lagerugs-  and 
Transportfahigkeit  der  hauptsächlichsten  Produkte  der  Landwirtschaft. 

Dadurch,  das«  in  der  menschlichen  Nahrung  an  die  Stelle  einer  der  Getreide 
arten  verschiedene  andere  Früchte  oder  das  Fleisch  des  Schlachtviehes  treten  können, 
und  dass  für  die  Erhaltung  des  Nute-  und  Zugviehes  Futterpflanzen  mannigfacher  Gat- 
tung dem  gleichen  Zwecke  dienstbar  werden,  verringert  sich  bei  dem  Ausfall  einzelner 
Fruchtarten  das  Konsumtionsbedürfniss  an  denselben,  nnd  es  wird  zugleich  möglich, 
die  transportfähigste  Frucht  in  allen  den  Gegenden  zu  erübrigen,  ans  denen  ein  Mangel 
in  anderen  näheren  oder  entfernteren  Oertlichkeiton  seine  Deckung  suchen  muss. 

Die  TransportfÄhigkeit  aber  giebt  die  Möglichkeit  eine  Anagleieknng  der  Ernteaasfalle 
nicht  blos  über  benachbarte,  sondern  je  nach  dem  Bedarf  such  über  sehr  entfernte  Strecken, 
und  zuletzt  über  die  ganze  Erde  herbeizuführen,  so  lange  die  Nachfrage  noch  höhere 
Preise  anbietet,  als  die  Summe  der  Erzeugung»-,  Transport-  und  Handelskosten  not- 
wendig bedingt. 

Durch  die  Eigentümlichkeit  aller  dieser  Umstände  kommt  für  die  BUdug  der 
Preise  bei  den  meisten  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen  der  örtliche  Markt  nur  zu  aus- 
nahmswei.ser ,  dagegen,  soweit  der  Grosshandel  seine  Beziehungen  überhaupt  auszu- 
spannen vermag,  die  Ausgleichung,  die  letzterer  bewirkt,  als  Regel  zur  allgemeinen  Gel- 
tung. Der  örtliche  Bedarf  kann  nur  vorübergehend,  und  so  weit  wirksam  werden,  als 
die  Ausgleichung  von  fernher  keine  genügende  Entschädigung  finden  würde.  Abgesehen 
von  aussergewöhnlichen  äusseren  Umständen,  Absperrung  u.  dorgl.,  bleibt  daher  nach 
einer  gewissen  für  den  Transport  erforderlichen  Zeit  der  Lokalpreis  nicht  wesentlich 
höher  stehen,  als  der  Preis  der  anderorts  vorhandenen  Vorräte,  mit  Zurechnung  von 
Transport-  und  Handelskosten. 

Es  entsteht  also  für  die  landwirtschaftlichen  Preise  eine  mehr  oder  weniger 
deutliche  aber  stetig  fortwirkende  Abhängigkeit  von  dem  Grosshandels- Bedarf«,  der 
seinerseits  durch  den  allgemeinen  Stand  der  Ernten  und  Vorräte  aller  Kulturländer 
bedingt  ist  Der  Einfluss  dieser  Abhängigkeit  aber  stuft  sich  für  den  einzelnen  Pro- 
duktionsort je  nach  der  Leistungsfähigkeit  und  Kostspieligkeit  der  vorhandenen  Trans- 
portmittel ab. 

Für  die  Landwirtschaft  der  einzelnen  Gegend  kann  sich  daraus  der  Nachteil 
ergeben,  dass  trotz  eines  sehr  spärlichen  Ernteausfalles  die  Preise  in  Erwartung  aus- 
wärtiger Befriedigung  des  Bedarfes  nicht  im  entsprechenden  Verhältnis«  zn  den  Produk- 
tionskosten steigen.  Es  liegt  darin  die  Kehrseite  des  Umstandes,  dass  auch  bei  reicher 
Ernte  der  Bedarf  fremder  Länder  die  Preise  hoch  halten  kann. 

Unter  dem  Gesichtspunkte  der  Fürsorge  für  die  Gesammteit  der  Bevölkerung 
aber  lässt  sich  schlechterdings  kein  Mittel  denken,  welches  der  unberechnenbaren  und 
un vorherzusehenden  Gefahr  eines  starken  Missverhältnisses  zwischen  der  örtlichen  Pro- 
duktion und  dem  örtlichen  Bedarfe  an  landwirtschaftlichen  Erzeugnissen  richtiger  und 
sicherer  entgegenzuwirken  vermöchte,  als  die  Freiheit  des  Handels  mit  denselben  und 
die  möglichste  Beförderung  der  Transportmittel.   Es  heisst  dies  nichts  anderes,  als  die 
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Ausgleichung  der  von  dein  Gange  der  Witterung  und  von  anderen  ausser  Macht  de« 
Menschen  stehenden  Einflüssen  abhangigen  Ernteschwankungen  durch  die  gegenseitige 
Hälfe  des  erweiterten  Bezugspreises. 

Diese  Einsicht  ist  indesB  eine  keinesweges  alte  Errungenschaft.  Erst  Du  Queanay 
(1768)  und  Adam  Smith  (1776)  haben  das  Verdienst,  ihr  Bahn  gebrochen  au  habeo. 
Die  Vergangenheit  huldigte  durchaus  anderen  Grundsitzen,  deren  Rückwirkung  sich  in 
Meinungen  und  Einrichtungen  bis  auf  die  Gegenwart  verfolgen  lässt,  und  deren  Ent- 
wicklung bei  dem  hoben  Interesse,  welches  sich  an  die  geschichtlichen  Besiehungen 
der  landwirtschaftlichen  Preise  knüpft,  von  beachtenswertber  Wichtigkeit  ist.  — 

Die  bis  in  den  Anfang  unseres  Jahrhunderts  fortbestandene  mittelalterliche  Ge- 
werbeverfassung machte  den  monopolisirenden  Befugnissen  der  Handwerks-  und  Handels- 
privilegien gegenüber  eine  Kegulirung  der  Verkaufspreise  durch  künstliche  PreiHbestim- 
111  an  £  <"n  oder  Taxen  fast  unabweisbar,  und  solche  Taxen  waren  verbreiteter,  als  wir  sie 
au  denken  gewöhnt  sind.  Zunächst  bildete  sich  allgemein  die  Festsetzung  der  Preise 
für  gewerbliche  Leistungen  und  für  Handelswaaren  durch  die  Vorstände  der  betheüigteu 
Innungen  aus.  Bezüglich  der  wichtigeren  Gegenstande,  namentlich  der  Lebensmittel, 
aber  konnten  solche  Verabredungen,  der  Macht  der  Verhlltoisse  gegenüber,  nicht  anders 
als  zu  den  fühlbarsten  Mißständen  führen.  Schon  früh  griffen  deashalb,  wie  oben  S.  304 
gezeigt  wurde,  die  Stadtobrigkeiten  ein.  Bei  den  stets  erneuten  Zunftunruhen  und 
Handebutreitigkeiten,  und  bei  den  häufig  bis  zur  Hungersnoth  gesteigerten  Theuerungen 
erschienen  Preisfestsetzungen  immer  wieder  als  dus  nächste  Mittel  der  Beruhigung,  und 
sicherten  bei  dem  Mangel  an  Kommunikation  wenigstens  die  leichtere  Käuflichkeit  der 
im  Augenblick  vorhandenen  Produkte.  Aber  auch  von  den  Landesregierungen  wurde 
die  Herstellung  freien  Verkehrs  weder  für  dauernd  ersprießlich  erachtet,  noch  war  sie 
ohne  den  völligen  Bruch  mit  der  Zunftverfassung,  an  die  sich  nach  und  nach  auch  das 
Steuer-  und  Zollwesen  angelehnt  hatte,  möglich.  Es  verstärkten  sich  also  die  Tax- 
massregeln  vielfach  durch  die  Kraft  der  Landesgesetze. 

So  ersehen  wir  ftr  die  Krandeiiburgixchen  Lande  aus  dem  Landtagsabschiede 
Dienstags  nach  Dionys  1550,  dass  in  den  markischen  Städten  jährlich  an  Bier, 
Korn  und  Gerste  ein  Kauf  gesetzt  wird,  und  dass  auf  Beschwerde  der  Landstädte 
fortan  solche  Satzung  also  geschehen  soll,  dass  auch  Jemand  Ihres  Mittels  und  Etliche 
von  der  Landschaft  jedes  Ortes  in  den  Städten  dazu  geordnet  werden  und  Satzung 
thun  helfen  sollen. 

In  der  Flciscberordnung  für  Berlin  und  Cöln  Freitag  nach  Ostern  1591  wird  die 
Schätzung  des  Fleisches  durch  die  verordneten  Schatzherren  als  alt  hergebracht  und 
selbstverständlich  vorausgesetzt. 

Die  Taxordnung  für  Berlin  vom  17.  März  1613  aber,  welche  in  Veranlassung 
einer  neuen,  die  Kipper-  und  Wipperzeit  beendenden  Münzordnung  erlassen  wurde,  setzt 
für  Handwerks-  und  Dienstleistungen  aller  Art  bestimmte  Preise  fest;  ebenso  aber  auch 
für  verschiedene  landwirtschaftliche  Erzeugnisse,  wie  Federvieh,  Holz,  Kohlen,  Kiehu, 
Felle,  Gartenfrüchte,  Kohl,  Rüben,  Stroh,  Heu.  Ueber  das  Fleisch  bestimmen  die 
Schatzherren;  dagegen  richten  sich  Backwaaren  und  Viehfutter  nach  dem  Getreidepreise 
steigend  und  fallend.  Die  Brod-  und  Semmelrechnung  vom  20.  Juni  1616  giebt  dafür 
eine  ganz  genaue  Kalkulation. 

Diese  Rücksichtnahme  auf  das  Schwanken  des  fletrf  idepreises  kehrt  in  allen  spä- 
teren Taxvorschriften  wieder.    Wie  weit  aber  der  Getreidepreis  selbst  durch  ähnliche 
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Auordnungen,  Marktschauen  oder  dgl.  beeinflusst  wurde,  ist  nicht  genauer  zu  ersehen. 
Jedenfalls  waren  solche  Massregeln  nicht  umfassend,  denn  schon  in  den  Landtags  - 
Reiesaen  ron  1534  (Sonnabend  Johannis  des  Täufers)  und  1536  (Tag  Laurentii  Mar- 
tyris)  •)  und  später  vielfach*)  wird  ausgesprochen,  das*  der  Adel  und  die  Prälaten  das 
Ton  ihren  Gütern  gewonnene  -Getreide  ausser  Landes  oder  an  Kauflente  zur  Ausfuhr 
verkaufen  dürfen.  Die  Bauern  dürfen  dies  nicht,  sie  sollen  indeas  nicht  ferner  ge- 
zwungen werden,  ihr  Korn  in  die  nächste  Stadt  zu  fuhren,  sondern  es  soll  ihnen  frei 
stehen,  in  welche  Stadt  im  Kurfürstonthum  sio  es  zum  Verkauf  fahren  wollen.  Die 
Kaufleute  aber,  welche  ausführen,  dürfen  von  keinem  Bauer,  Bürger  oder  Geistlichen, 
der  nicht  Prälat  ist,  Korn  kaufen;  auch  ist  zur  Verhütung  von  Theuerungen  die  Aus- 
fuhr des  Kornes  im  Herbst  von  Laurentins  an  bis  nach  Mariä  Reinigung  uutemagt, 
und  die  Kauflente  dürfen  es  zu  diesem  Zweck  nicht  vor  Lichtmess  ankaufen,  Adel  und 
Prälaten  aber  die  Schiffahrt  oder  Ausfuhr  nicht  vor  den  Fasten  gebrauchen.  Die 
dabt-i  vorausgesetzte  landesherrliche»  Erlanbniss  wurde  in  Theuerungsjabren  nicht  er- 
theilt.  Es  unterlag  also  im  wesentlichen  die  Preisbewegung  der  grösseren  Getreide- 
mengen gleichwohl  dem  Einflüsse  der  Platzverhältnisse  Hamburgs  und  Lübecks,  die 
wieder,  wie  oben  S.  170  gezeigt  ist,  durch  Holland,  England  und  den  skandinavischen 
Norden  bedingt  wurden,  so  dass  die  Rückwirkung  der  allgemeinen  Ernteverhältnisse  uud 
der  Grosshandelspreise  auf  die  Taxpreise  der  Städte  nicht  ausgeschlossen  war. 

Eine  noch  schärfere  Form  erhielten  die  Preistaxen  durch  die  in  der  Akzise-  und 
Stener-ürdnuns  vom  80.  Juli  1641»)  eingeführte,  und  dnreh  mehrere  folgende  Akzise- 
Ordnungen  vom  17.  November  1641,  15.  April  1667,  17.  Mai  1680  u.  a.  m.  weiter  ent- 
wickelte Steuerverfassung. 

Diese  älteste  Steuereinrichtung,  welche  noben  den  hergebrachton  Zöllen,  Zinsen, 
Schossen  und  sonstigen  Regalten  eingeführt  wurde,  ist  keinesweges  ein  einseitiges  Thor- 
steuersystem,  sondern  nmfasst  über  Stadt,  Land  und  Ritterschaft,  vorbehaltlich,  wie  es 
scheint,  einer  näheren  Vereinbarung  mit  letzterer,  eine  Steuer  vom  Salz,  vom  verkauf- 
ten, vermahlenen,  vermalzten  oder  verbackenen  Korn,  vom  eingeschlachteten  Fleisch  und 
von  verkauften  Fischen,  Wein,  Holz  und  Garn ;  ebenso  eine  Werthsabgabe  von  Luxus- 
und  anderen  Manufakten,  und  einen  Ausfuhrzoll  von  Holz,  Theer,  Pech,  Lein  und 
Viktualien,  die  ausser  Landes  gehen;  ferner  eine  Gewerbesteuer  von  jedem  Kaufmann, 
Kommis,  Handwerker,  Gesellen,  Tagelöhner,  Fischer  ote,  ebenso  von  jeder  Miethkutsche, 
jedem  Fuhrmann  und  jeder  Mühle,  einen  Schoss  von  den  Hänsern  in  Städten,  endlieh 
auch  eine  Abgabe  von  jedem  Pferde,  Ochsen,  Kub,  8chaf  oder  Ziege,  und  von  jedem 
Wispel  Aussaat  Hartkorn  oder  anderen  Getreides. 

Zur  Ausführung  dessen  sagt  wenigstens  die  spätere  Akzise -Ordnung  für  die 
Rflmmtlichen  Städte,  von  1667  ausdrücklich:  „ Damit  auch  die  Krüger,  Schlächter, 
Bäcker  und  Handwerker  nicht  Anlass  nehmen,  unterm  Prätext  dieser  geringen  Akzise 
die  Waaren  übermässig  zu  steigern,  soll  der  Magistrat  jedweden  Ortes  darauf  gebüh- 
rende Aufsicht  und  Sorge  tragen,  und  vor  allem  eine  billig  m  Essige  Taxe  machen  und 
darüber  halten." 


«)  Mylins,  C.  C.  M.  Bd.  VI  Abth.  I  S.  33. 

«)  1538  (Ebd.  S.  49),  1539  (8.  27),  1540  (S.  61),  1571  (S.  99,  8.  105),  1594  (8.  1x9), 
i6ox  (S.  157,  8.  177),  1611  (8.         1653  (8.  499). 
»)  Ebd.  Tb.  m  Abtb.  n  S.  78,  81,  10a. 
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Die  Alexis«'  and  Steuer-Ordnung  von  1680  rar  Kur-  und  Mark  Brandenburg  er- 
klärt noch  bestimmter:  „Und  weil  die  Konsumtion*-  und  anderen  Akzisen  eine  billig- 
massige Taxe  der  Konsumtibilien  insondernheit  des  Brodten ,  Bieres,  Fleisches  «ach 
au  derer  Waaren  präsupponiren,  soll  der  Magistrat  jedes  Ortes  eine  richtige  und  billig- 
massige Bier-,  Brodt-  und  Fleisch-Taxe  machen,  auch  Alles,  nachdem  das  Korn  und  an- 
dere Waaren  steigen  oder  fallen,  in  Anschlag  bringen  und  mit  Nachdruck  darüber  halten." 

So  wie  Zunft-  und  Akzise  Verfassung  bis  zum  Schluas  des  Jahrhunderts  fort- 
bestanden, so  liegen  auch  die  Anschauungen  von  Preistaxen,  wenngleich  geläutert,  doch 
noch  dem  Allgemeinen  Lau ilr echt  zu  Grunde. 

Nach  Tb.  II  Tit.  VIII  §  199  ff.  dürfen  nur  die  Zünfte  selbst  keinen  Preis  der 
von  den  Zunftgenossen  zu  verfertigenden  Arbeiten  bestimmen;  sie  müssen  es  der  Obrig- 
keit allein  überlassen,  ob  die  Festsetzung  einer  Taxe  noth wendig  oder  rathsam  sei; 
soll  jedoch  dergleichen  Taxe  bestimmt  werden,  so  muss  die  Obrigkeit  die  Zunftaltesten 
zuziehen  und  mit  ihrem  Gutachten  hören.  Nach  §  1192  Tit.  XX  Th.  II  soll,  wer  durch 
Auf-  und  Vorkäuferoi  Lebensmittel  und  andere  gemeine  Bedürfnisse  vertheuert,  oder 
die  Zuführe  derselben  zu  den  öffentlichen  Markten  zu  hindern  oder  zu  schwichen  unter- 
nimmt, nach  Bestimmung  der  Polizeigesetze  eines  jeden  Ortes  nachdrucklieb  gestraft 
werden.   Eben  dies  findet  statt,  wenn  der  Verkaufspreis  die  festgesetzte  Taxe  übersteigt. 

Erst  die  Verordnung  vom  U.  Oktober  1808  wege«  Anfhebuig  des  Zunftzwanges 
und  Verkaufsmunopew  der  Bäcker-,  Schlichter-  und  Höckorgewerke  in  Ost-  und  West- 
preussen  erklärt  (G.-S.  S.  316):  „Bis  zum  letzten  Dezember  d.  J.  bleiben  die  angeord- 
neten Viktualientaxen  bestehen,  und  mnss  sich  jeder  einheimische  oder  fremde  Ver- 
käufer nach  denselben  bei  Vermeidung  gesotzlicher  Ahndung  achten.  Mit  dem  1.  Januar 
1809  aber  sollen  weiter  keine  Taxen  gefertigt  werden.  Alsdann  steht  es  jedem  Ver- 
käufer von  Brod,  Fleisch  und  anderen  Lebensmitteln  frei,  diese  Waaren,  gleich  den 
bisher  den  Taxen  nicht  unterworfenen  Waaren,  in  beliebiger  Grösse,  Gestalt  und  un- 
schädlicher Mischung  und  zu  jedem  Preise  feil  zu  haben,  auf  don  von  der  Polizei  be- 
stimmten Plätzen  öffentlich  auszustellen  und  herumtragen  zu  lassen.* 

Das  Gesetz  Ober  die  polizeilichen  Verhältnisse  der  Gewerbe  vom  7.  September 
ign  (G.-S.  S.  263)  verordnete  ferner  allgemein:  Alle  polizeilichen  Taxen  der  Lebens- 
mittel, Kaufmanns-  und  Bäckerwaaren  sind  hiermit  überall  und  gänzlich  aufgehoben. 

Da  aber  diese  Gewerbegesetzgebung,  wio  Bd.  II  S.  384  gezeigt  wurde,  nicht 
überall  in  den  neuen  Provinzen  des  Staates  in  Kraft  trat,  die  Uebung  der  polizeilichen 
Taxen  sich  vielmehr  vielfach  erhalten  hatte,  sprach  die  Allgemeine  Gewerbe -Ordnung 
vom  17.  Janaar  1845  (G.-S.  S.  57)  aus:  „Polizeiliche  Taxen  sollen,  soweit  nicht  ein 
Anderes  nachstehend  angeordnet  worden,  künftig  nicht  vorgeschrieben  werden;  da,  wo 
solche  gegenwärtig  bestehen,  sind  dieselben  in  einer  von  der  Ortspolizei -Obrigkeit  zu 
bestimmenden,  höchstens  einjährigen  Frist  aufzuheben.  Brodtaxea  könuen  an  einzelnen 
Orten,  wenn  und  so  lange  dies  durch  besondere  Umstände  gerechtfertigt  erscheint,  mit 
Genehmigung  der  Ministerien  beibehalten  oder  eingeführt  werden.  Die  Ortspolizei- 
Obrigkeit  ist  ermächtigt,  die  Bäcker  anzuhalten,  monatlich  die  Preise  und  das  Gewicht 
ihrer  verschiedenen  Backwaaren  durch  einen  Anschlag  im  Verkaufslokal  zur  Kenntniss 
des  Publikums  zu  bringen."  (Vergl.  Verord.  vom  9.  Februar  1849  §  7»,  G.-S.  S.  109.)  ') 


')  Für  gewisse  Dienstleistungen  Taxen  aufzustellen,  ist  der  Polizei  immer  vorbehalten 
geblieben. 
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sind'),  ist  der  letzte  Rest  der  froheren  Taxeinrichtungen.  Ueber  das  Innehalten  der 
vom  Bäcker  selbst  beliebig  aufgestellten  Taxe  bestehen  mehrfache  Vorschriften*).  Gegen 
die  Zweckmassigkeit  wirklicher,  die  Freiheit  des  Backers  von  obrigkeitswegen  be- 
schrankender Brodtaxen  spricht  sich  das  Reskr.  vom  9.  September  1859  (Minist-Bl. 
S.  aoo)  ausdrücklich  aus  nnd  steigt,  dass  sie  noch  nicht  völlig  beseitigt  waren. 

Eine  erhebliche  Rückwirkung  dieser  Tax  maasregeln  auf  die  örtlichen  Preise  des 
Getreides  oder  anderer  landwirtschaftlicher  Erzeugnisse  wird  sich  indess  seit  den 
ersten  Jahrzehnten  unseres  Jahrhunderts  schwerlich  noch  irgendwo  erweisen  lassen. 
Alle  diese  Maasregeln  wurden  vom  freion  Vorkehr  überflügelt. 

Die  Massnahmen  des  Staates  bezüglich  der  TheuerangS-Pelliel  gingen  in  neuerer 
Zeit,  soweit  nicht  den  Bedürftigen  unmittelbar  Unterstützung  gewahrt  wurde,  nur  im 
besonderen  Falle,  wie  z.  B.  dem  der  Kab.- Order  vom  1.  Mai  »847  (G.-S.  S.  194), 
welche  die  Ausfuhr  von  Kartoffeln  und  das  Branntweinbrennen  wahrend  des  damaligen 
Nothstandes  untersagte,  über  die  Sorge  für  möglichst  billige  Eisenbahnfrachten,  Erlas» 
der  Kommunikations -Abgaben  auf  Land-  und  Waaserwegen  und  ahnliche  Verkehrs- 
erleichterungen hinaus.    Die  Preise  selbst  zu  beeinflussen,  hat  der  Staat  ganzlich  Ab- 

Es  sind  nun  nicht  leicht  über  irgend  eine  wirthschaftliche  Frage  allerorts  zahl- 
reichere Nachrichten  angehäuft,  als  über  den  Stand  der  Preise  der  Lebensmittel  und  der 
sonstigen  wichtigeren  landwirtschaftlichen  Erzeugnisse.  Bis  in  sehr  ferne  Vergangen- 
heit zurück,  finden  sie  sich  in  Urkunden,  Chroniken,  Rechnungen  und  Steuerverzeich- 
nissen,  und  je  näher  der  Gegenwart,  desto  verbreiteter  sind  die  Tagesblatter  mit  Be- 
richten nnd  Notirungen  oder  mit  Offerten  erfüllt,  welche  den  Preis  erkennen  lassen. 

Wenn  es  deashalb  auf  geschichtliche  Rückblicke  ankommt,  so  liegt  die  Schwierig- 
keit keineswegs  in  dem  Mangel  an  Material,  sondern  in  der  notwendigen  Beherr- 
schung seiner  Massenhaftigkeit  und  der  Mannigfaltigkeit  und  Undurchsichtigkeit,  in  der 
es  auftritt.  Es  bedarf  einer  durchaus  sachkundigen  Handhabung  der  Beziehungen  von 
Mass,  Gewicht  und  Geld  und  eines  Urtheils  über  die  Beschaffenheit  der  Handelswaare, 
um  die  einzelnen  Angaben  auf  vergleichbare  Werthe  zurückzuführen,  und  jede  Bear- 
beitung fordert  in  der  Regel  eine  mühsame  lokalgeschichtliche  Vorbereitung,  die  wenig 
Lohn  in  sich  trägt.  Desshalb  ist  dieses  Feld  noch  keinesweges  in  Wünschenswerther 
Weise  ausgebaut.  Nur  wenige  Arbeiten  haben  Nachrichten  systematisch  gesammelt, 
geprüft  und  gesichtet  und  unter  allgemeineren  Gesichtspunkten  die  Ergebnisse  klar  zu 
stellen  gesucht.   Allgemeine  Werke  über  die  Preise,  vorzugsweise  der  Lebensmittel  sind: 

Th.  Cooke  und  W.  Newmarch,  Die  Geschichte  und  Bestimmung  der  Preise 
während  der  Jahre  1793 — 1857.    Deutsch  von  C.  W.  Asher.  (Dresden  1858.) 

Nolte  und  Koehler,  Beiträge  zur  Statistik  der  Preise.    (Hamburg  1858.) 

G.  C.  L.  Seuffert,  Statistik  des  Getreide-  und  Viktualienhandels  im  Königr.  Bayern 
mit  Berücksichtigung  des  Auslandes.  (München  1857;  mit  Literatur-Nachweiss.) 

L.  Torfs,  Fastes  des  calamitees  publiques  survennes  dans  les  Paysbas  et  en 
Belgique.  (Paris  1859.) 

G.  Schmoller,  Die  historische  Entwicklung  des  Fleischkonsums,  sowie  der  Vieh- 
und  Fleischpreise  in  Deutschland  (in  der  Zeitschrift  für  Staat«  wiss.  1871,  II). 

«)  Reskr.  vom  3  t.  Märt  1847  Minist.-BL  f.  d.  innere  Verwaltung  8.  89. 

*)  Reskr.  vom  31.  Mai  und  x6.  Dezbr.  1846,  3a  Novbr.  und  6.  Dexbr.  1847  a-  ■*  °- 
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Alt  bezügliche  Arbeiten  über  einzelne  preussixihe  Marktorte  sind  an  erwähnen: 

J.  F.  Unger,  Von  der  Ordnung  der  Fruchtpreise  und  deren  Einfloss  in  die 
wichtigsten  Angelegenheiten  des  menschlichen  Lebens.    (Güttingen  1751.) 

(Zimmermann),  Ueber  den  Getreidepreis  in  Schlesien.    Breslau  1804,  und  Pro- 
vinzialbl&tter  Bd.  34 — 53. 

Jacob  William,  Bericht  an  den  Brittischen  Geheimen  Rath  über  Kornbandel  und 
Kornbau  im  Norden  von  Europa.    Deutsch  von  C.  Richard.    (Leipsig  igx6.) 

Die  Getreide-  und  Erbsenpreise  zu  Berlin,  in  C.  M.  Dieterici's  Mittheilungen 
des  statistischen  Bureaus  (Jahrg.  6,  1853,  S.  81).  — 

Wenn  aber  schon  das  entfernter  liegende  historische  Interesse  wünschen  lassen  musa, 
statt  der  unsicheren  einzelnen  Preisangaben  fortlaufende  Reihen  von  Durchschnittspreisen 
desselben  Marktes  vergleichen  zu  können,  so  werden  solche  genauere  Aufzeichnungen, 
welche  die  Schwankungen  von  Markt  zu  Markt  feststellen  und  den  mittlen  Stand  des 
Preises  im  Laufe  des  Jahres  oder  bestimmter  Perioden  erkennen  lassen,  rar  gewisse 
praktische  Zwecke  ein  wesentliches  Erfordernis». 

Solche  regelmässige  Verzeichnung  nnd  Znsammenstellung  der  Preise  bezüglich  der 
wichtigeren  landwirtschaftlichen  Gegenstände  wird  nach  den  in  Preussen  bestehenden 
Einriebtangen  auf  zwei  verschiedenen  Wegen,  denen  ein  amtlicher  Charakter  zuerkannt 
ist,  zu  erreichen  gesucht.  Einerseits  erheben  die  Polizeibehörden  der  wichtigeren 
Marktorte  an  jedem  Markttage  die  für  die  hauptsächlichsten  Lebensbedürfnisse  gezahlten 
Preise,  andrerseits  notiren  die  Börsenvorstände  auf  Grund  der  Angaben  der  Makler 
und  ihrer  eignen  Erfahrung  von  Börse  zu  Börse  den  Stand  der  Produktenproise. 

Beide  Fesstellungen  haben  eine  abweichende  Bedeutung.  Die  Marktpreise  be 
zeichnen  die  Lokalpreise,  die  nach  der  Wahrnehmung  der  Polizei  auf  dem  Markte 
selbst,  also  wesentlich  im  Kleinverkehr,  zur  Anwendung  gekommen  sind.  Die  Börsen- 
notirungen  geben  den  Grosshandels-  und  Spekulationspreis,  und  haben  in  der  Regel 
grosse  Posten  und  vielfach  nur  nominelle  Geschäfte  zum  Anhalt.  Beide  Angaben 
stehen  desshalb  selbst  an  den  Bönenplatzen  keinesweges  in  völliger  Uebereinstimmung. 

Die  Marktpreisverzeiebniwse  der  Pnlizeihehörden  wurden  zunächst  unter  dem  all- 
gemeinen Gesichtspunkte  der  Kenntnissnahme  von  dem  Zustand»  dos  Landes  auf  Grund 
der  Regierung«  -  Instr.  vom  46.  Dezember  1808  §  29  (G.-S.  S.  494)  erfordert,  welche 
monatliche  von  jeder  Regierung  an  des  Königs  Majestät  zu  erstattende  sogenannte  Zei- 
tungsberichte vorschrieb,  als  d<»ren  Anhang  eine  Nachweisung  der  Marktpreise  dient. 

Zu  diesem  Zweck  hatten  die  hauptsachlichsten  Marktorte  jedes  Kreisel  Dnreh- 
Mhmittspreifie  des  Getreides,  der  Foura;re  nnd  der  Viktonlieu  in  monatlicher  Aufstelling 
unmittelbar  oder  durch  den  Landrath  an  die  Bezirks-Regierung  zu  überreichen. 

Spätere  Gesetze  forderten  noch  andere  besondere  Preisnachwoisungen. 

Das  Edikt  über  die  Aufhebung  der  Natural-,  Fourage-  und  Brod- Lieferung  für 
das  Militär  vom  30.  Oktober  18 10  (G.-S.  S.  78)  ordnete  an,  dass  in  gewissen  Fällen 
der  erforderliche  Bedarf  gegen  Bezahlung  des  Martini  Marktpreise«  abzuliefern  sei. 

Die  Dienst -Instruktion  für  die  Gonsdarmerie  vom  30.  Dezember  1810  §  i* 
(G.-S.  18*1  S.  14)  bestimmte,  dass  den  Gensdarmen  an  Orten,  wo  keine  Militar- 
Mugazine  sind,  die  Fourage  für  die  Dienstpferde  gegen  Erstattung  des  mittlem  Markt- 
preises am  Orte  der  Lieferung  von  den  Ortsbehörden  zu  leisten  sei. 

Für  diese  und  andere  Armeeverpflegungszwecke  wurde  für  jede  Stadt,  namentlich, 
jede  GvnisoDsstadt,  eine  im  Anfang  jedoe  Monat«  einzureichende  Nacbweisung  der 
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während  des  vergangenen  Monats  stattge  fanden  en  Getreide-  ond  Viktualien-Durchscbnitt«- 
Marktpretse  angeordnet.  Diese  für  das  Kriegsminis terinm  bestimmten  Nachweisungen 
sollten  nach  den  Reskripten  vom  16.  April  1817  und  14.  Mai  1815  ')  auch  bei  Privat- 
streittgkeiteo  auf  Berufung  zur  Richtschnur  dienen. 

Ferner  nahm  das  Regulirungs-Edikt  vom  14.  September  18"  §  27  (6.-S.  S.  289) 
auf  die  Marktpreise  der  nächsten  gewöhnlichen  Marktstadt  für  die  Vergütung  von  Na- 
tnralzinsen  Bezug  (Bd.  I  S.  417),  und  die  Deklaration  vom  19.  Mai  1816,  Art»  46 
(G.-8.  8.  164)  setzte  fest,  das«  gewisse  AblöBungsrenten  zwar  in  Getreide  berechnet, 
aber  in  Geld,  und  »war  nach  dem  lOjlkrigM  Dorehschllitt  4er  Nartinipreisfl  der 
nächsten  für  die  Gegend  gewöhnlichen  Marktetadt  abzufahren  seien.  Die  Gemeinbeits- 
theilungs- Ordnung  vom  7.  Juni  i8»i  §  73  (G.-8.  S.  63)  behielt  für  solche  Renten 
zwar  einen  10jährigen  Durchschnitt  des  Martinipreises  bei,  ordnete  indes«  an,  daas 
dabei  14  Jahre  in  Betracht  zu  ziehen,  die  zwei  theuersten  und  zwei  wohlfeilsten  aber 
ausser  Rechnung  zu  lassen;  endlich  bestimmte  sie,  dass  unter  Martini-Marktpreisen  die- 
jenigen zu  verstehen,  welche  im  Durchschnitt  der  zwei  dem  Martinitage  (11.  November) 
zunächst  liegenden  Wochen  stattgefunden  haben,  und  daas  die  berechneten  Durch- 
schnitte in  den  Amtsblättern  zu  veröffentlichen  seien. 

Durch  die  gedachten  Reskripte  vom  16.  April  1817  ond  14.  Mai  18x5  und  unter 
dem  30.  Marz  1817  ')  wurden  die  Polizeibehörden,  diesen  verschiedenen  Anforderungen 
entsprechend,  dahin  angewiesen,  die  Preise  jedes  Markttages  zn  notiren  und  den  Durch- 
schnittspreis des  einzelnen  Tages  nach  dem  Mittel  des  höchsten  und  niedrigsten  Markt- 
preises zu  berechnen,  dabei  indes«  anf  solche  Verkäufe,  welche  wegen  besonders  schlechter 
Qualität  oder  sonst  wegen  ungewöhnlicher  Umstände  zu  einem  besonders  geringen  oder 
hohen  Preise  geschlossen  worden,  nicht  Röcksicht  zu  nehmen,  die  Marüni-Darchschnitts- 
p reise  aber  aus  den  Durchschnittspreisen  aller  der  Markttage  zu  gewinnen,  die  in 
diejenigen  15  Tage  fallen,  von  denen  der  Martinitag  die  Mitte  ausmacht. 

Das  Reskript  vom  17.  Januar  1836 »)  ergiebt,  dass  solche  nach  den  Kalender- 
monaten aufzunehmende  Nachweisungen  der  Durchachnitt.s in arktp reise  auch  dem  Mini- 
sterium des  Innern  behufs  Anhaltes  bei  Feststellung  der  den  Posthaltern  nach  ihren 
Entreprisekontrakten  zu  gewahrenden  Beihülfen,  und  in  Jahrcszusaramenstellungen  nebst 
Jahresdurchschnitt  und  Martinipreis  an  das  Finanzministerium  und  an  die  General- 
Verwaltung  der  Domainen  und  Forsten  des  Königl.  Hauses  einzureichen  waren,  wo  die 
Pachtanschlage,  die  Domainenrechnungen  and  gewisse  Zinsungen  danach  regulirt  wurden. 

Auch  die  spätere  Gesetzgebung  Aber  die  Truppenverpflegung  vom  ia.  November 
1850  §§.  a  and  3  (G.-S.  8.  494)  und  vom  11.  Mai  1851  §§6,  8,  13,  16  (G.-8.  8.  363), 
ebenso  das  Reallasten-Ablösungsgeaet»  vom  4.  Mira  1850  §  19  (G.-S.  8.  86)  und  das 
Grundsteuergesetz  vom  »1.  Mai  1861  (Allg.  Grundsätze  §  3,  G.-S.  S.  31*)'  haben,  wie 
Bd.  I  S.  427  und  27  gezeigt  wurde,  auf  die  gedachten  Martini-Durchschnittspreise,  indess 
nach  einem  44jährigen  Durchschnitt  unter  Weglassung  der  4  theuersten  und  *  wohl- 
feilsten Jahre,  Bezug  genommen.  An  dem  Verfahren  zur  Ermittelung  ist  dabei,  wie 
die  Reskripte  vom  16.  August  185 1  (Ministerialblatt  f.  d.' innere  Verw.  S.  405)  und 
8.  Dezember  1864  (ebd.  S.  302) 4)  ergeben,  nicht«  Wesentliches  geändert  worden.  Es 

')  v,  Kamptz  Annahm  Bd.  I  1817,  II  8.  83;  und  Bd.  IX,  18*5.  n  8- 

*)  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  XI  18*7,  I  8.  005. 

*)  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  XX  1836  8.  166. 

*)  Vergl.  auch  ebd.  185 1  8.  »5  und  185»  a  310. 
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ist  ausdrücklich  ausgesprochen,  dass  sie  vom  Durchscbntttsgewichte  des  wirklich  auf 
offenem  Markte  verkauften  Getreides  zu  ermitteln  sind,  dass  also  das  nsancemlssige 
Gewicht  auf  Durchschnittsgewicht  zu  reduziren  ist,  ebenso  der  Preis,  und  dass  ferner 
die  Feststellung  der  für  die  Ablösungen  massgebenden  Durchschnittspreise  zur  Kom- 
petenz der  Auseinandersetzungsbcbörden  gehört  und  von  diesen  zu  prüfen  und  durch 
die  Amtsblätter  bekannt  zu  machen  sei.  Im  übrigen  wurde  dadurch  die  Art  der  poli- 
zeilichen Aufnahme  nicht  berührt. 

Die  regelmässig  dnrclijrefü hrt«  Aufsammlung  von  Durchschnittsmarktpreisen  in 
Folge  dieser  Anordnungen  erstreckt  sich  in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  über 
8a  Städte,  die  als  die  Hauptmarktorte  anzusehen  sind.  Wo,  wie  für  die  Grundsteuer- 
Regulirung,  kreisweise  Aufstellungen  gefordert  worden,  konnte  dies  nur  dadurch  erreicht 
werden,  das*  derselbe  Marktort  für  mehrere  Kreise  als  Norm  galt,  oder,  wo  dies  wegen 
der  Verschiedenheit  der  Entfernungen  nicht  anging,  dass  gewisse  Reduktionen  auf  die 
notorische  Preisdifferenz  der  naher  gelegenen  kleineren  Marktorte  gemacht  wurden  •). 

Daneben  sind  zwar  auch  die  Preise  mancher  anderer  kleineren  Marktorte,  wie 
sie  auf  Wochen-  oder  Jahrmärkten  beobachtet  wurden,  von  den  örtlichen  Markt  Polizei- 
behörden gesammelt  worden,  haben  aber  für  die  allgemeinen  Aufstellungen  keine  Rück- 
sicht gefunden. 

Dass  solche  Notirungcn  kleiner  Markte  allzusehr  dem  Zufall  unterworfen  sind, 
unterliegt  keinem  Zweifel,  aber  auch  die  grosse  Mangelhaftigkeit  der  Prewermittelangen 
auf  den  gedachten  ga  grösseren  Marktplätzen  lägst  sieb  keineswegs  verkennen.  Sie 
liegt  theils  in  der  Art  der  Berechnung,  theils  in  der  der  Erhebung.  Ein  wirklicher 
Durchschnittspreis  kann  nicht  durch  das  Mittel  dos  höchsten  und  niedrigsten  Preis- 
satze«, sondern  nur  unter  Berücksichtigung  der  nach  den  verschiedenen  Sitzen  ver- 
kauften Quantitäten  berechnet  werden.  Ebenso  kann  die  Notirung  durch  die  unter- 
geordneten Organe  der  Polizei,  welche  während  des  Verlaufes  des  Marktes  Erkundi- 
gungen einziehen,  aus  verschiedenen  Gründen  leicht  eine  sehr  irrthümliche  sein  *). 

Es  ist  deashalb  eine  Verbesserung  der  Notirnngen  schon  mehrfach  erstrebt,  und 
namentlich  in  Aussicht  genommen  worden,  die  durch  die  Polizeibehörde  gesammelten 
Angaben  Ober  die  verkauften  Mengen  und  die  gezahlten  Preise  in  jeder  Marktstadt  der 
Prüfung  einer  vom  Mupistrute  zu  leitenden  knulin  finnischen  Kommission  zu  unterwerfen. 

Die  Bedeutung  dieser  Tabellen  liegt  aber  anch  vorzugsweise  nur  darin,  dass  sie 
in  vorgeschriebener  Weise  als  eine  erreichbare,  gesetzliche  Grundlage  den  angegebenen 
praktischen  Zwecken  dienen  und  gedient  haben,  und  dass  sich  daraus  die  grosseren 
oder  geringeren  Schwankungen  der  Lokalpreise  und  die  daraus  folgenden  Wirkungen 
auf  die  Einnahmen  der  kleineren  auf  den  Ort  angewiesenen  Produzenten  einigermassen 
ersehen  lassen.  — 

«)  Vergl.  Denkschrift  über  Ausführung  des  Ges.  vom  %j.  Mai  1861  (1865)  Anlage  B. 

*)  Es  scheint,  als  machten  sich  solche  Fehlerquellen  für  einzelne  Märkte  sogar  durch 
Jahrzehnte  und  länger  regelmässig  geltend,  denn  es  ist  z.  B.  kaum  auf  andere  Weise,  insbeson- 
dere auch  nicht  ans  dem  Verkehr  mit  Böhmen,  zu  erklären,  dass  in  Landeshut  anf  der  höch- 
sten Lage  des  Gebirges,  welches  vorzugsweise  von  Jauer  aus  versorgt  wird,  im  14jährigen 
Durchschnitte  Weizen  um  24  pCt.,  Roggen  um  20  pCt.  niedriger  steht  als  hier;  während  die 
übrigen  Fruchtarten  (geringer  Hafer  wird  örtlich  viel  gebaut)  richtig  um  mehrere  Prozente 
über  Jauer  stehen,  und  auch  alle  benachbarten  Marktstädte  des  Gebirges,  Hirschberg,  Wal- 
denburg, Glatz,  angemessene  Verhältnisszahlen  ergeben.    Vergl  Bd.  IV  S.  235. 
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Die  grössere  Wichtigkeit  -wohnt  ersichtlich  den  Bürseiuioti  runden  inne.  Aller- 
dings sind  auch  sie  nach  der  oben  S.  »98  gedachten  Art  ihrer  Entstehung  nicht  völlig 
gesichert,  aber  die  möglichen  Fehler  sind  sehr  eng  begrenzt,  nnd  bei  den  in  der  Regel 
grossen  Posten,  am  welche  gehandelt  wird,  ist  es  von  geringerer  Bedentang,  dass  bei 
ihnen  ebenso,  wie  bei  den  Marktpreisen,  die  Angabe  der  Gesanuntmenge,  welche  Gegen- 
stand des  Geschäftes  war,  unbekannt  bleibt. 

Die  Ergebnisse  der  beiden  Arten  der  Notirung  werden  bei  dem  statistischen 
Bfirean  gesammelt,  die  Marktpreis-Tabellen  kommen  regelmässig  mit  ihren  Durchschnitts- 
zahlen sur  Veröffentlichung,  bezuglich  der  Börsenpreise  geschieht  dies  nur  gelegent- 
lich, wenn  eine  besondere  Aufgabe  die  Berechnung  der  Durchschnitte  erfordert.  — 

Nachstehend  soll  im  Einseinen  angegeben  werden,  an  welchem  Orte  and  in 
welcher  Ausdehnung  übersichtlich  zusammengefasste  amtliche  Preisangaben  für  die  ein- 
zelnen landwirtschaftlichen  Erzeugnisse  veröffentlicht  sind.  Die  vollständige  Reihe 
der  bezüglichen  Börsennotirungen  und  Marktpreis-Tabellen  Usst  sich  hier  weder  voll- 
ständig abdrucken,  noch  mit  Nutzen  durch  einzelne  Auszöge  ersetzen. 

Bezüglich  der  6etreidepreise  finden  sich  in  diesem  Sinne  im  II.  Jahrgange  des 
Jahrbuches  für  die  amtliche  Statistik  des  preussischen  Staates  (Berlin  1867)  S.  93  ff. 
die  Martinipreise  von  Weilen,  Roggen,  Gerate  und  Hafer  zu  Balle  (nach  Unger) 
von  1600  an,  ebenso  die  zu  Berlin  seit  16*4  und  bezüglich  165a  nebst  dem  Preise 
der  Ertien  seit  165*;  ferner  die  Preise  von  Weizen,  Roggen,  Gerste  und  Hafer  au 
Breslau  (nach  Zimmermann)  seit  1695  und  einzelne  Notirungen  bis  1377  zurück;  auch 
Schweidnitzer  Preise  seit  171 1;  ferner  die  Preise  zu  Königsberg,  Danzig,  Stettin, 
Barg  and  die  Durchschnitte  der  Provinzen  Preassen,  Pommern,  Brandenbarg  und  Schle- 
sien von  181 1  bis  18 15.  Seit  1816  bis  1865  sind  die  Jahresdurchschnitte  für  die 
Städte  Königsberg,  Danzig,  Posen,  Stettin,  Breslau,  Magdeburg,  Münster,  Köln,  Aachen, 
und  für  jede  der  Provinzen  auch  seit  1863  die  Jahres-  uod  die  Dezember -Durch- 
schnittspreise für  jede  der  gedachten  8z  Marktstädte  angegeben.  Dies  gilt  auch  für 
Erbsen.  Für  Bohnen,  Linsen  und  Hirse  bestehen  nur  wenige  polizeiliche  Notirungen. 
Bnc hweinen  ist  in  Jahresdurchschnittspreisen  für  Memel,  Neidenburg,  Graudenz  (Thorn), 
Posen,  Kolberg,  Görlitz,  Stendal,  Münster,  Köln  (Elberfeld)  und  Aachen  meist  seit 
1850  bis  1865  verzeichnet. 

Diese  Angaben  sind  in  dem  Aufsätze  „Die  Getreidepreise,  die  Ernteerträge  and 
der  Getreidehandel  im  preussischen  Staate«  von  Dr.  Engel  in  der  Zeitschrift  des 
Bureaus  Jahrg.  I  1861  S.  »49  verarbeitet,  im  VL  Jahrgänge  1866  S.  66  und  130,  009 
and  309,  Jahrgang  VII  1867  S.  8z  und  (86,  Jahrgang  VIII  1868  S.  13a  and  355, 
Jahrgang  IX  1869  S.  *6o  aber  bis  Ende  1868  fortgeführt.  Sie  finden  sich  bis  185 1  in 
den  Amtsblättern,  bis  1865  auch  im  Staatsanzeiger. 

Daneben  laufen  seit  181 7  die  für  die  Zwecke  der  Auseinandersetzongsbehörden 
veröffentlichten  Martini-Durchschnittspreise  der  Haoptmarktorte  innerhalb  der  Sprengel 
der  bezüglichen  Generalkommissionen.  Diese  geben  die  Durchschnittspreise  für  den  ab- 
gelaufenen Martinitermin  jedesmal  am  Jahresschlüsse  oder  in  einer  der  ersten  Amts- 
blatt snummern  des  neuen  Jahres  und  fügen  ihnen  die  Berechnung  für  den  geforderten 
14-  oder  bezüglich  14jährigen  Durchschnitt  bei.  Sie  erstrecken  sich  in  der  Regel  nur 
auf  Wetzen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  und  Erbsen.  Indess  finden  sich  dabei,  wie  sich 
aus  der  angeführten  Denkschrift  über  die  Grundsteuer  näher  übersehen  lässt,  Unter- 
scheidungen zwischen  grosser  und  kleiner  Gerste,  weissen  und  grauen  Erbsen,  am 
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Rhein  auch  Angaben  für  Spelz,  im  Arnsbergischen  Regierungsbezirk  für  Robneit  nnd  in 
verschiedenen  Gegenden  de«  Staates  für  Bachweizen. 

Die  KartolTclpreise  sind  seit  1811  ganz  in  derselben  Weise  wie  die  Hauptgetreide- 
arten veröffentlicht,  obwohl  die  Notirungen  etwas  lückenhafter  sind. 

Sehr  unvollständig  -sind  die  Angaben  über  die  Preise  der  Handels  fruchte,  weil 
ihre  regelmissige  Zusammenstellung  von  den  Behörden  nicht  gefordert  ist,  und  sich 
auch  die  Gelegenheit  dazu  nur  vereinzelt  darbietet. 

Unter  den  Martini-Durchschnittspreisen  erscheinen  solche  für  Bant  in  den  Regie- 
rungsbezirken Danzig,  Stettin,  Stralsund,  den  Kreisen  Dramborg,  Angermünde,  Mün- 
sterberg, Schweidnitz,  den  Regierungsbezirken  Liegnitz,  Frankfurt,  Magdeburg,  Merse- 
burg und  Minden  und  in  den  meisten  Kreisen  der  Rheinprovinz.  Notirungen  für 
Rübsen  und  Leinsaat  ans  den  Jahren  1864/65  giebt  das  Jahrbuch  Th*  II  S.  141.  Die 
Preise  des  Landtabaks  sind  ebenda  S.  140  und  141  für  Tilsit,  Elbing,  Posen,  Stettin, 
Berlin,  Görlitz,  Magdeburg  und  Köhl  nach  don  Jahresdurchschnitten  von  18 16  bis  1865 
und  für  mehrere  andere  Marktorte  für  1864  und  1865  angegebon.  Ebenso  sind  dort 
S.  139  die  Hepfcnpreise  für  Königsberg,  Danzig  (Elbing),  Posen,  Stettin,  Berlin, 
Sehweidnitz,  Magdeburg,  Münster  (Minden),  Köhl  und  Aachen  von  1812  bis  1865  und 
aus  14  anderen  Orten  für  1864/65  verzeichnet.  Auch  einige  Flachspreise  aus  1864 
und  1865  finden  sich  im  Jahrbuch  II  S.  14z. 

Diese  Angaben  las  Ben  sich  sowohl  für  die  angeführten  als  für  alle  Ähnlichen 
Früchte,  wie  Cichorien,  Lupinen,  Dotter,  Mohn,  Kümmel,  Gewürz  und  Farbepfianzen 
und  Sämereien  verschiedener  Art  aus  den  jahrlichen  Handelskammerberichten  ergänzen, 

aber  ergeben  sich  letztere  aus  den  vom  statistischen  Bureau  zusammengestellten  und 
von  1859  bis  1868  jahrlich  gleichartig  fortlaufenden  „Vergleichenden  Uebersiehten  des 
Ganges  der  Industrie,  des  Handels  und  Verkehrs"  Heft  I  bis  IV,  VH  bis  IX,  XI, 
XIII,  XX  und  XXII  der  preußischen  Statistik. 

Ebendort  finden  sich  auch  die  Handelspreise  von  Bier,  Branntwein,  Mühlenfabri- 
katen, Zack  er  und  anderen  Gegenständen  der  landwirtschaftlichen  Neben  fabrikation. 
Bierpreise  sind  ferner  im  Jahrbuch  Bd.  II  S.  153  aus  Königsberg,  Danzig,  Posen, 
Stettin,  Berlin,  Magdeburg,  Münster,  Köln  und  Aachen  in  Jahresdurchschnitten  seit 
1835.  Kornbranntwein  preise  ebenso  seit  18",  und  beide  aus  einer  Anzahl  anderer  Orte 
für  1864  und  1865  angegeben.  Verschiedene  Mühlenfabrikate,  Grützen,  Graupen,  Mehl, 
Nudeln  sind  für  1864  und  1865  ebenda  S.  146  verzeichnet.  Bezüglich  des  Zuckers 
aber  finden  sich  hier  sehr  ausführliche  Angaben  über  den  Stand  der  Preise  zu  Berlin 
für  jedes  Halbjahr  seit  1778  und  unter  Unterscheidung  von  Syrup,  braunem,  weissem 
Parin,  Lumpenzucker,  ordinärem  Melis,  feiner  Raffinade  nnd  weissem  Kandis.  Bezüg- 
lich der  neueren  Zuckerpreise  sind  die  seit  1861  erscheinenden  Berichte  des  statisti- 
schen Bureaus  für  die  Rübenzucker-Industrie  des  Zollvereins,  F.  O.  Licht  zu  Magdeburg, 
eine  leicht  zugängliche  Quelle.  Eine  Angabe  der  höchsten,  mittlen  und  durchschnitt- 
lichen Spirituspreise  zu  Berlin  in  den  Jahren  1849  D"  1*67  findet  sich  in  der  Zeit- 
schrift Jahrgang  IX  1869  S.  117. 

Dem  Zwecke  der  Abrechnungen  öber  Militärfburage  entsprechend,  enthalten  die 
Marktpreis-Notirungen  überall  Angaben  über  die  Preise  von  Heu  und  Streb.  Sie  finden 
sich  in  denselben  Veröffentlichungen  wie  die  Getreidepreise.  Das  Jahrbuch  Bd.  U 
S.  143  und  144  giebt  die  Jahresdurchschnitte  aus  Königsberg,  Danzig,  Posen,  Stettin 
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Barlin,  Breslau,  Magdeburg,  Monster,  Köln  and  Aachen  ffir  die  Jahre  igti  bis  1865, 
und  dio  aas  8a  Marktorten  ffir  1863  bis  1865. 

Für  Brenn-,  Bau-  und  Schiffshols  bestehen  in  den  polizeilichen  Berichten  nnr  sehr 
lückenhafte  und  vereinzelte  Angaben.  Sie  sind  im  Jahrbach  II  S.  156  susammen- 
ge  stellt.  Dagegen  befindet  sich  die  Forstverwaltung  im  Besitz  sehr  reichhaltiger  Nach- 
richten, aas  denen  die  Anlage  G.  der  mehrgedachten  Denkschrift  Ober  die  Grandsteuer: 
„Nachweisung  der  Holzpreise  im  Durchschnitt  der  Jahre  1837  bis  1860*  gewonnen 
ist.  Sie  giebt  nach  dem  Kubikfass  den  Preis  für  Nutzholz  and  ffir  Scheitholz 
von  Eichen,  Bachen,  Birken  oder  Erlen,  Fichten  oder  Tannen  and  Kiefern  oder 
Lärchen  aus  jedem  Kreise  des  Staates,  soweit  diese  Holzarten  in  ihm  in  grösseren 
Mengen  znm  Verkauf  kommen.  Genauer  dargestellt  sind  die  Holzpreise  auch  in 
O.  v.  Hagen',  „Die  forstlichen  Verhaltnisse  Preussens"  (Berlin  1865,  s.  oben  Bd.  II 
S.  334  ff.).  Endlich  finden  sie  in  den  Handelskammerberichten  der  Seestädte  ausführ- 
liche Erwähnung. 

Von  thieriseaei  Produkten  erscheinen  in  den  Marktpreisberichten  Bind-  und 
SehWfinefleiseh,  Butter  und  Talg.  Das  Jahrbach  II  S.  97  hat  des* halb  aas  den  oben 
bei  der  Foarago  genannten  10  grossen  Stedten  die  Jahresdurchschuittspreiiso  dieser 
Gegenstände  ffir  die  Jahre  iSu  bis  1865  and  aas  den  8a  Marktorten  ffir  die  Jahre 
1863  bis  1865  anzugeben  vermocht,  die  Zeitschrift  führt  a.  angef.  O.  diese  Nachrichten 
bis  auf  die  Gegenwart  fort.  Dagegen  bestehen  Martini  -  Durchschnittspreise  für  die- 
selben nicht. 

Aach  die  Wollpreise  auf  den  Wollinttrkten  sind  stets  GegensUnd  genauer  poli- 
zeilicher Notiz  gewesen.  Das  Jahrbach  ü  S.  10*  theilt  aas  Königsberg,  Posen,  Stettin, 
Stralsund  and  von  den  Frühlingsmlrkten  za  Berlin  and  Landsberg  die  Wollpreise  ans 
den  meisten  Jahren  von  1811  bis  1865  mit,  ebenso  von  einigen  anderen  Markten,  wie 
Faderborn,  Magdeburg,  Dösseldorf,  besonders  ausführlich  aber  Nachrichten  von  den 
Breslauer  Wollmärkten  seit  1814,  getrennt  nach  dan  verschiedenen  Wollsorten  and 
Marktseiten.  Aach  die  Handelskammerberichte  and  das  Handelaarchiv  schenken  den 
Wollpreisen  besondere  Beachtung:  sonstige  Literatur  ist  Bd.  II  S.  51z  erwähnt. 

Die  der  Grundstouervoraulagung  za  Grande  liegenden  Durchschnitts -Martini- 
marktpreise ffir  Weizen,  Roggen,  grosse  und  kleine  Gerste,  Hafer,  Raps,  Kartoffeln, 
Stroh  and  Hea  und  die  Holzpreise  für  Eichen-  and  für  Kiefern-  and  Lirchen-NatzhoU 
und  Scheitholz  aas  den  einzelnen  Kreisen  sind  in  Anlage  G.  Spalte  65  bis  67  (Bd.  IV 
8.  100  ff.)  abgedruckt.  — 

Was  nun  schliesslich  das  inmittelbare  Bedürfnis«  des  Landwirthe*  betrifft,  den 
jedesmal  gegenwärtigen  Stand  der  Preise  and  ihre  voraussichtliche  Bewegung  mit  hin- 
reichender Sicherheit  zu  erkennen,  um  den  entsprechenden  erreichbaren  Nutzen  im 
Handel  nicht  za  verlieren,  so  fallt  diese  Frage  mit  der  weiteren  zusammen,  auf  wel- 
chem Wege  es  ihm  gelingen  kann,  sich  auch  seinerseits  der  Hfilfsmittel  zu  bemächtigen, 
durch  die  ihm  der  Kaufmann  in  der  Regel  uberlegen  gegenüber  steht.  Die  von  anfälliger 
Ueberffihrung  oder  Leere  des  Marktes  abhängige  Höhe  des  lokalen  Marktpreises,  auch 
wenn  sie  genau  ermittelt  wäre,  kann  ihm  darin  wenig  Unterstützung  gewahren.  Vielmehr 
ist  der  Landwirth,  der  seinen  Ernteertrag  zu  verkaufen  hat,  stets  in  die  Lage  des  Speku- 
lanten verfielst.  Ehe  er  in  einen  Preis  einwilligt,  muss  er  benrtheilen,  ob  er  demsel- 
ben gegenüber  bei  längerem  Abwarten  einen  Gewinn  za  hoffen,  oder  einen  Verlast  an 
befürchten  hat.   Ja  seino  Präfang  wird  iu  vieler  Beziehung  verwickelter,  als  die  des 
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Kaufmanns.  Denn  es  kommt  für  den  Landwirth  nicht  der  Preis  der  einzelnen  Fracht 
allein  in  Betracht,  sondern  das  Verhältnis«  der  Preise  slmmtlicher  ihm  bot  Verfügung 
stehenden  Fruchtgattungen  zu  dem  wirthschaftlichen  Wertbe  der  einzelnen  Fracht. 

Dass  dieser  Werth  mit  dem  Preise  nicht  übereinstimmen  kann,  das  Vfcrhältniss 
beider  vielmehr  oft  ziemlich  weit  verschieden  ist,  liegt  in  dem  verschiedenen  Umfange 
des  allgemeinen  wie  des  örtlichen  Ernteausfalles  bei  den  einzelnen  Früchten,  and  in 
dem  Umstände,  dass  die  Vertretung  eines  Nahrungsmittels  durch  das  andere  nicht 
überall  mit  gleicher  Leichtigkeit  ausführbar,  der  gleiche  Nahrangswerth  vielmehr  an 
Masse  und  Transportfähigkeit  oder  Dauer  sehr  abweichend,  nicht  jedem  Zwecke  gleich- 
artig dienstbar  ist,  oder  von  Sitte  oder  Vorurtheil  nicht  gleich  verwendbar  erachtet 
wird.  Der  Besitzer  muss  also  suchen,  diejenige  Frucht  zur  Verlusserung  zu  bringen, 
von  welcher  sich  rerh&ltnissmassig  der  höchste  Preis  hoffen  liest.  Indem  er  desshalb 
statt  zurüc  k  zu  halten  verkauft,  oder  statt  zu  verkaufen  zurückhält,  muss  er  mindestens 
dieselben  Anhaltspunkte  suchen,  die  der  Kaufmann  benutzt,  der  als  Spekulant  eine 
Fracht  auf  Vorrath  kauft,  oder  zu  bestimmten  Proisen  über  zukünftige  Lieferungen 
abschliesst. 

Die  Bedeutung  dieser  kaufmännischen  Spekulation  und  die  Mittel,  die  sie  an- 
wendet, werden  in  der  Regel  nicht  richtig  und  unverdient  ungünstig  be  artheilt.  Sie  er- 
scheint allerdings  als  ein  Glücksspiel,  und  es  giebt  Fälle,  in  welchen  sie  als  unbesonnenes 
Wagnis«  oder  als  Versuche  solcher,  die  wenig  zu  verlieren  haben,  gewiss  zu  verurtei- 
len ist.  In  der  Hauptsache  aber  geht  sie  von  dem  voraussichtlichen  Bedarfe  aus  und 
bleibt  das  von  möglichst  Sachkundigen,  nach  bestem  Meinen  und  unter  Einsatz  der 
Gefahr  beträchtlicher  persönlicher  Verluste,  ausgesprochene  Urtheil  über  denjenigen 
Preis,  den  grössere  zum  Ausgleich  im  Welthandel  geeignete  Vorrathe  an  landwirt- 
schaftlichen Erzeugnissen  von  bestimmter  Beschaffenheit,  an  bestimmtem  Orte  und  zu 
bestimmter  Zeit  haben  werden.  Bei  diesem  Urtheil  kann  sich  zwar  die  Börse  irren, 
aber  alle  Betheiligten  suchen  sich  ihres  eigensten  Vortheils  wegen  vor  jedem  Irrthum 
möglichst  zu  schützen,  sie  ziehen  jede  irgend  bekannt  gewordene  einschlagende  That- 
sache  zu  Rathe,  prüfen  sie  auf  ihre  Richtigkeit,  und  bezeichnen  in  ihren  Berechnungen 
jedenfalls  sicherer,  als  dies  mit  den  vorhandenen  Mitteln  durch  Unbetheiligte  geschehen 
könnte,  die  Grenzen,  über  welche  hinaus  sich  für  den  fraglichen  Termin  Preisschwan- 
kungen nicht  mehr  erwarten  lassen.  Wie  richtig  dies  ist,  und  welche  Fortschritte  die 
kaufmännische  Erkenntnis*  auf  diesem  Gebiete  gemacht  hat,  ist  in  den  statistischen 
Untersuchungen  über  die  Wirksamkeit  der  Spekulation  im  Berliner  Roggenhandel  wah- 
rend der  Jahre  1850  bis  1867  von  Dr.  Gnst.  Cohn  (Zeitschr.  des  stat.  Bür.  Jahrg.  VIII, 
1868,  S.  ao)  überzeugend  nachgewiesen.  Diese  Abhandlung  zeigt  aus  den  betreffenden 
Börsenpreisen,  dass  bei  den  in  Berlin  auf  3  bis  6  Monate  in  Voraus  abgeschlossenen 
Kcggen-Linferungsgeschaften  der  vermuthete  Preis  von  dem  später  wirklich  eingetretenen 
in  den  Jahren  1850 — 1858  durchschnittlich  nur  um  14^5  pCt.,  in  den  Jahren  1859  D's 
1867  aber  sogar  nur  um  xo,«*  pCt.  abgewichen  ist.  Die  Sicherheit  des  Unheils  hat 
sich  also  in  9  Jahren  beinahe  um  die  Hälfte  gesteigert. 

Die  in  den  Spekulationspreisen  ausgesprochene  Meinung  wird  desshalb  mit  R^cht 
aufmerksam  beachtet  und  geht  mehr  als  es  scheinen  kann  in  das  allgemeine  Bewustsein 
über.  Da  aber  die  Httlfgmittel  dafür  nur  in  der  Sammlung  möglichst  umfassender  und 
sicherer  Nachrichten  über  die  allgemeinen  Ernteverhältnisse  und  in  rascher  und  klarer 
Vergleichung  der  an  den  verschiedenen  Börsen  auftretenden  Kaufpreise  bestehen,  so  lässt 
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sich  nicht  sagen,  dass  die  Lage  des  Landwirtbs  für  deren  Benutzung  eine  ungünstige  sei. 
Im  Gegentheil  kann  er  sich  aber  den  Ernteansfall  und  dessen  Anzeichen  und  Folgen  ein 
sachkundigeres  Urtheil  zutrauen,  ah)  der  Kaufmann;  es  kommt  nur  darauf  an,  dass  er 
möglichst  rasch  in  den  Besitz  umfassender  und  hinreichend  zuverlässiger  Kunde  von  den 
thatsichlichen  Verhaltnissen  gelange.  Darin  erweist  sich  die  Wichtigkeit  aller  Berichte 
und  Ermittelungen ,  welche  diese  tatsächliche  Kunde  zu  sichern  oder  zu  fordern  ver- 
mögen: also  bezüglich  des  Auslandes  der  Konsularnachrichten  aus  den  für  den  land- 
wirth-scliaiUichen  Konsum  wichtigsten  Gebieten,  und  bezuglich  des  gerammten  Inlandes 
der  sachkundigen,  schleunig  erstatteten  Ernteberichte  und  der  gut  vorbereiteten  und 
und  rechtzeitig  zusammengetragenen  Anbau-  und  Erntefeststellungen. 

Iu  dieser  Beziehung  hat  auch  der  Produzent  keineswegs  ein  anderes  Interesse  alt* 
der  Kaufmann.  Gewiss  sucht  der  Landwirth  möglichst  hohe  Preise  zu  erlangen  und 
der  Händler  möglichst  niedrige  zu  zahlen,  um  vom  Konsumenten  möglichst  grossen 
Gewinn  zu  erzielen.  Für  das  einzelne  Geschäft  mag  desshalb  der  Vortheil  der  besse- 
ren Kenntnis»  gelten.  Für  die  Beurtheilung  der  Gesammtlage  aber  besteht  in  Wahr- 
heit kein  Grund,  sich  gegenseitig  Tiuschungen  zu  bereiten. 

Unsicherheit  Über  die  wahre  Sachlage  vermehrt  das  Risiko.  Vermehrtes  Risiko 
aber  macht  grössere  Ansprüche  des  Händlers  nothwendig.  Es  liegt  durchaus  nicht  im 
Wesen  des  Handels,  starkes  Risiko  zu  wünschen;  im  Gegentheil,  diejenigen  Geschäfts- 
leute, welche  solche  Risikos  aufsuchen,  haben  dazu  stets  Gelegenheit,  sie  hängen  am 
Wagniss,  nicht  am  Gegenstande.  Der  solide  Handel  strebt  nach  möglichst  geringer 
Gefahr.  Er  tauscht  gern  starke  Herabsetzung  der  Spesen  gegen  vermehrte  Sicherheit 
ein.  Denn  mit  dem  geringen  Risiko  verändert  das  Geschäft  seine  Anforderungen,  es 
bedarf  weniger  Kapital,  weniger  Arbeitskraft  und  Fürsorge,  lässt  feste  Rechnung  zu  und 
bringt  in  kleinen  Prozenten  mehr  Ueberschuss,  als  bei  starken  Spesen  das  Schwanken 
zwischen  hohen  Gewinnen  und  schweren  Verlusten.  Bei '  gleichen  Transportkosten  ge- 
statten aber  verringerte  Handelsspesen  besseren  Gewinn  für  die  Produktion.  Die  Pro- 
duzenten also  werden  nicht  allein  desto  vorteilhafter  dem  Händler  gegenüberstehen, 
je  kundiger  sie  der  allgemeinen  Lage  der  Produktion  sind,  sondern  es  muss  auch  durch- 
aus in  ihrem  Interesse  liegen,  diese  Kunde  möglichst  bald  und  allgemein  zu  verbreiten. 
Je  mehr  sie  dafür  die  ihnen  vorzugsweise  zu  Gebote  stehende  Erkenntnis«  benützen, 
desto  mehr  werden  nur  die  unabwendbaren  Bedingungen  des  Jahrganges  die  Preise  be- 
stimmen, und  die  Vermittelong  zwischen  Produzenten  und  Konsumenten  wird  zum  Vor- 
theile beider  nur  den  notwendigsten  Kostenansatz  beanspruchen.  — 

Ungleich  schwieriger  als  in  Betreff  der  Beurtheilung  der  allgemeinen  Lage  des 
Marktes,  vermag  sieh  der  Landwirth  allerdings  bezüglich  des  raschen  Erkennens  und 
der  sicheren  Beuutzniije;  der  bestehenden  Börsenpreise  dem  Kaufmann  gleich  zu  stellen. 
Diese  Schwierigkeit  aber  ist  eine  wesentlich  formale,  die  sich  durch  mechanische  Hülfs- 
mittel  und  einige  Gewöhnung  beheben  lässt. 

Es  ist  allerdings  nicht  leicht,  die  Produktenpreise  der  verschiedenen  wichtigeren 
Börsenplätze,  wie  sie  durch  Kurszettel  und  Tagesblätter  zu  erlangen  sind,  richtig  zn 
benützen.  An  sich  ist  schon  die  sehr  verschiedenartige  Weise  der  Notirung  schwer  zu 
verstehen,  und  bringt  leicht  in  Irrthum.  Um  aber  die  betreffenden  Preise  sicher  wür- 
digen nnd  unter  einander  auf  die  grösseren  Vortheile,  die  sie  bieten,  vergleichen  zu 
können,  ist  überdies  eine  hinreichende  Kunde  der  nach  den  Jahreszeiten  wechselnden, 
bereits  besprochenen  Transportkosten  vom  Prodnktionsorte  aus,  und  eine  genaue  Kenntniss 
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der  Bedingungen  erforderlich,  welche  der  Handelsbrauch 
die  Lieferung  stellt,  and  bei  der  Preisnotiz  stillschweigend 

Das  Bedurfniss,  die  Regeln  der  Notirung  nnd  der  Usancen  genau  su  kennen,  ist 
desshalb  in  lau  dwirt  Ii  so  haftlichen  Kreisen  hinreichend  anerkannt.  Das  Landes-Oekonomie- 
Kollegium  und  die  landwirthachaftlicben  Vereine  haben  die  Feststellnng  der  Usancen  und 
die  HerbeiAhrung  möglichst  gleicher  NotirnngBweisen  und  Gebräuche  bei  Gelegenheit  der 
Vorfrage,  ob  das  Getreide  nach  Gewicht  oder  nach  Maas  verkauft  werden  soll,  mehrfach 
zum  Gegenstände  ihrer  Berathungen  gemacht.  Auch  hat  die  landwirtschaftliche  Presse 
in  dem  gesteigerten  Interesse  der  Landwirthe  an  diesen  Fragen  mehr  und  mehr  Anre- 
gung gefunden,  ihr  Publikum  von  den  bestehenden  Verhältnissen  nnd  den  eintretenden 
Veränderungen  regelmassig  in  Kenntnis»  an  erhalten. 

Die  folgenden  Angaben  enthalten  die  notwendigsten  Anhaltspunkte. 

i.  Handelsmaasse  und  Münzen. 

Ueber  die  Produktenmaasse')  gilt  für  Preussen  allgemein,  vorbehaltlich  gewisser 
unter  3  su  erwähnender  besonderer  Platzgebränche,  dass  der  Wiapel  zwar  gesetzlich 
das  Ausmaas  von  %  Maltern  zu  1*  Scheffeln  hat,  deren  jeder  307z  pr.  Kubikzol) 
=  54,*,}  Liter  enthält  und  in  4  Viertel  zu  je  4  Motzen  zerfallt»),  dass  aber  im 
grösseren  Handel  und  für  Eiaenbahnfrachten  bei  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Erbsen  und 
Oelaamen  der  Wispel  in  der  Regel  zu  Scheffel  und  bei  Hafer  zu  16  Scheffel 
gerechnet  wird.    Die  Last  Getreide  enthält  der  Regel  nach  60  Scheffel. 

Von  anderen  Trockenmaasaen  berechnet  sich  die  Leinsaat-Tonne  auf  37t/,  Metsen 
oder  ii9,]tss  Liter;  die  Tonne  für  Salz,  Steinkohle,  Koaks,  Braunkohle,  Holzasche, 
Asche,  Kalk,  Gyps  auf  4  Scheffel  oder  «9,146  Liter.  Für  Salz  ist  das  Gewicht  der 
Tonne  gesetzlich  anf  37 84/»  Pfund  bestimmt. 

Die  Klafter  (Kubikkiafter)  für  Brennholz,  Torf,  Steine  ist  gleich  xog  pr.  Kubik- 
fuss  =  3,?st9  Kubikmeter  (oder  Steren);  die  Schachtrnthe  =  144  pr.  Kubikfu« 
s=  4,4519  Kubikmeter. 

An  Flüssigkeitsmaassen  ist  das  Quart  —  *h  Getreide-Metze  t=  64  pr.  Kubikzoll 
s  1,14503  Liter.  Ffir  Wein,  Branntwein  etc.  hat  das  Fuder  4  Oxhoft,  das  Oxhoft 
1V1  Ohm  oder  3  Eimer  oder  6  Anker  oder  180  Quart.    Der  Eimer  von  60  Quart  ist 


•)  Fr.  Noback,  Allgemeines  Barsen-  und  Koroptoirbuch,  Leipzig  I561 ;  Bd.  III 
Gewichte  nnd  Usancen  im  Waarenhandel,  ig6z. 

*)  100  8cbeffel  preussisch  sind  gleich : 
176,451  hannöverische  Hirn  tan,  14,7»*  bayerische  Scheffel. 

68,316  Kasseler  Scheffel,  42,739  darmstädter  Malter, 

47,90$  Frankfurter  Malter,  89,361  Wiener  Hetzen, 

100,000  Hamburger  Fass,  544615  französische  Hektoliter, 


158,419  Lübecker  Roggen-  n.  Weizen-Scheffel,  18,901  englische  Imperial-Qnarters, 
141,3*1  Rostocker  Scheffel,  $4,9615  niederländische  Mndden, 


51,035  Dresdner  Scheffel,  39,S°6 

dänische 

176,471  braunschweigische  Hunten,  33,334  schwedische  Getreide-Tonnen, 

74,10g  Bremer  Scheffel,  16,114  russische  Tschetwert, 

36,641  badische  oder  schweizer  Malter,  65,967  Venediger  Staja, 

ji^i«  wfirttembergisehe  Scheffel,  *5*,«H  KonstanÜnopler  KUö. 
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=  63,7019  Lit«r Die  Flasche  Wein  wird  gleich  */*  Quart  gerechnet.  Für  Bier  hat  das 
Gebria  9  Kufen  zu  2  Fass,  zu  *  Tonnen.  Die  Biertonne  von  100  Quart  ist  =  114,503  Liter. 

Das  preuasiscbe  oder  das  ZoUpfund  ist  gleich  Vi  französischen  Kilogramm  oder 
7716,174  englische  Troy-Gran  *).  Im  Handelsgewicht  hat  der  preuasiscbe  oder  Zollcentoer*) 
100  Pfand,  das  Pfand  30L0U1,  za  10  Quentchen,  za  10  Cent,  zu  10  Korn  mit  weiterer 
zehntheiliger  Eintheilung ').  Die  Schiftslast  ist  gleich  40  Centoer,  die  Schif&tonne  gleich 
ao  Centner  =  1000  Kilogramm. 


')  100  Eimer  preussiach  sind  gleich: 
44, 101  hannoverische  Ohm,  23,174 
44ro)i  Kasseler  Ohm,  107,110  bayerische  Schenk-! 

47,906  Frankfurter  Ohm,  42,939  dannstädter  Ohm, 

31,609  Hamburger  Oxhoß,  1*1,37°  Wiener  Eimer, 

47,11t  Labecker  Ohm,  68,70»  französische  Hektoliter, 

101,919  Dresdner  Eimer,  1512,104  englische  Imperial-Gallons, 

45433  braunschweigische  Ohm,  68,701  niederländische  Vat 

47,391  Bremer  Ohm,  43,731  schwedische  Ohm, 

45,jpi  badische  Ohm  oder  schweizer  Saum,        558,600  rassische  Wedra. 

*)  Dieses  Gewicht  wurde  durch  Verordnung  Tom  31.  Oktober  X839  (Ö.-8.  S.  323)  zu- 
nächst für  den  Zollverkehr  eingeführt  und  durch  Gesetz  vom  17.  Mai  1856  (G.-8.  8.  545)  vom 
1.  Juli  1858  *b  als  allgemeines  Landesgewicht  vorgeschrieben.  Vorher  galt  nach  der  Maus- 
und Gewichtsordnnng  vom  16.  Mai  x8x6  (G.-S.  8. 144)  als  preussisches  Handelsgewicht  das  Pfund 
von  32  Loth  zu  4  Quentchen  467,71t  Gramm  —  0,93541  neue  Pfund  (Zollpfand,  1  Zollpfand 
—  1,06904  alte  Pfund),  der  Centner  von  110  Pfund  ~  1,0496  neue  Centoer  (Zollcentoer  =  51,441 
Kilogramm).  Das  Schilfspfund  war  -  3  Centner,  die  Schiffslast  =  4000  Pfund,  der  Stein  im 
Wollhandel  22  Pfund  alten  Gewicht«.  Bei  Gold-,  Silber-  und  Mttnzgewlcht  (bei  letzterem 
bis  1.  Mai  1857)  war  die  Mark,  mit  der  früher  gültigen  Münzmark  des  deutschen  Mfinzvereins 
übereinstimmend,  =  Vt  altes  Pfund  —  233,(355  Grammen  ~  0,46771t  neue  Pfand  (1  neues  Pfand 
also  —  2,13107  Mark).  Die  Mark  wurde  eingetheilt  in  16  Loth  zu  4  Quentchen  zu  je  4  Pfennig; 
der  Pfennig  bisweilen  noch  in  2  Heller,  die  Mark  auch  in  65  536  Richtpfennige;  aber  auch 
in  16  Loth  zu  je  18  Gran  zu  16  (preussischen)  As,  so  dass  1  Mark  —  4608  As.  Im  Mcdizinal- 
gewicht  hatte  das  Pfand  (U)  12  Unzen  (^)  zu  8  Drachmen  (3)  «  3  Skrupeln  0)  zu 
20  Gran  (gr.) ,  also  5  760  Gran.  Es  war  -  24  Loth  oder  Pfund 
=  350,^  Gramm  —  0,7015*6  neue  Pfand.  1  Unze  war  —  2  alten  Lothen  und  t 
=  1  altes  Quentchen  Handelsgewicht. 

*)  Der  Centner  oder  100  Pfd.  ist  ausser  in  allen  Zollvereins-Staaten  auch  In 
Hamburg,  Dänemark  und  der  Schweix  gleich.    In  Bayern  sind  nicht  Zollpfund , 
bayrische  Pfand  im  Gebrauch.   Der  Zollcentner  steht  gleich: 
89,46  bayrische  Pfand,  104,1»  Venedische  Libbre  grosse, 

89,1(4  Wiener  Pfund,  (65,9*  Venedische  Libbre  sottili, 

50,r»o  französische  Kilogramm.  1 62,63]  Venedische  Libbre  Ja  seta 

102,144  Pariser  Pfand  Markgewicht,  Pfand), 
50,000  niederländische  Pfand,  i47,»37  toskanische  Libbre, 

110,13t  englische  Pfand  (avoir  du  poid),  -147,461  römische  Libbre, 

»SJ,***  englische  Troy,  56,117  neapolitanische  Rotoli, 

117,644  schwedische  Victualpfand,  »55*»  neapolitanische  Libbre, 

122,097  russische  Pfand,  108,664  alte  spanisch -kastilisehe 

39,034  türkische  Oken,  108,9}*  portugieslche  Arrateis. 

')  Gold-,  SUber-  und  Münzgewicht  theilt  das  Pfand  in  1000  Tausendtbetle  zu  10  As 
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Von  Lfingt-nmaossen  ist,  abgesehen  von  den  im  Anhang  vor  den  Registern  beson- 
der» zusammengestellten  Landmaassen,  Ar  den  Handelsgebrancb  der  Elle  tu  erwähnen. 
Sie  hat  *5V»  Zoll  =  »«/,  Fuss  =  495^5^5  Pariser  Linien  =  0,66694  Meter').  In»  Handel 
rechnet  man  z  1  preuss.  Ellen  —  8  engl.  Yards ;  7  preuss.  Ellen  =  4  Pariser  Annes  (Stab), 
6  prenas.  Ellen  =  7  Leipziger  (sächsische)  EUen  (a  Leipziger  Ellen  —  1  Pariser  Anne). 

Der  Faden  beim  Seewesen  hat  6  Fuss  =  '/«  Ruthe. 

Das  Lachter  beim  Bergbau  80  ZoU  =  »,09*357  Meter,  und  wird  in  g  Achtel  zu 
10  Lacbterzoll  je  au  10  Primen  und  diese  zu  je  10  Sekunden  eingeteilt. 

Die  preum  Meile  zu  aooo  Ruthen  oder  14000  Dnod.-Fuss  ist  =  3  864,7**  Pariser 
Toisen  =  7  531,4*5  Meter  =  1,015«  deutsche  (geographische)  Meilen  r=s  0,09*9  Österreich. 
Pu^tiueilen  =  4,94*7  Londoner  oder  sogen,  englische  Meilen  =  7,0609  russische  Werst 


Die  preussischen  Münzen  wurden  vor  dem  mit  Anfang  Mai  1857  in  Kraft  ge- 
tretenen Mfinzvertrage  zwischen  den  Staaten  des  Zollvereins  und  Oesterreich  vom 
»4.  Januar  1857  (G.-S.  S.  311)  im  sogenannten  14-Thalerfusse  so  ausgeprägt,  dass 
14  Thaler  1  preussische  Mark  SUber  enthielten.  Seit  diesem  Vertrage  ist  der  30- 
Thalerfbss  Landeswährung,  nach  welchem  3  Thaler  1  pn> nasisches  oder  deutsches 
SUber  enthalten*).    Er  ist  um  pCt.  leichter  als  der  14-Thaler- 


')  100  preuss.  Ellen  sind  gleich: 
57^7*  alte  Kulmische  Ellen, 
H4,t7«  alte  Breslau  er, 
111,346  alte  Posener, 
118/97)  Mühlhiuser, 
11 8,449  alte  Erfurter, 
1*0,1*4  alte  Nordhäuser, 
111,5*7  alte  Bielefelder, 
114,171  alte  Münstersche, 
116,037  alte  Kölner, 
96,6.1  Brabanter  Ellen  zu  Krefeld, 
99,934  alte  Aachener  oder  Klever  Ellen, 
116,35]  alte  Koblenzer, 
118,004  alte  Trierische, 
114,1(5  hannoverische, 
iai,s6°  Frankfurter, 
95,5t»  Frankfurt-Brabanter  Ellen, 
56,4*5  Frankfurter  Stab, 
116,365  Hamburger  Ellen, 

*)  Die  Vergleichung  der  Mflnxwerthe  ist 
3: 

Prenssen:  i  Thlr.  zu  30  Sgr.  zu  je  xi  Pfennig 
Süddeatschland:  1  Quid,  rhein.  zu  60  Kreuzer 

zu  je  4  Heller  

Sachsen:  1  Thlr.  zu  30  Nengr.  zu  je  10  Pfg. 
Mecklenburg:  1  Thlr.  zu  48  Schill,  zu  je  12 Pfg. 
Labeck:  1  Mark  Cour,  zu  16  Schill,  zu  je  11  Pfg 
l :  1  Mark  Bco.  zu  16 Schill,  zu  je  11  Pfg. 
(100  Mark  Banco  =  117  Mark  Cour.  =- 
4a  Vi  Thlr.  Hamb.  Cour.)  


96,460  Hamburg -Brabanter  EUen, 
97,*7t  Leipzig- Brabanter  Ellen, 
117,755  sächsische  Ellen, 
116,15t  braunschweigische, 
115,141  Bremer  Ellen, 
HZ,*  badische,  darmstw 
Ellen, 

108,131  württeinbergische  Ellen, 
80,064  bayrische, 
85,591  Wiener  Ellen, 
66,(194  franzöe.  Meter  oder 
56,119  alte  Pariser  Annes, 
engUsche  Yards, 

113,317  schwedische  Ellen, 
93,77t  russische  Arschin, 
97,,,,  türkische  Pik  Halebi. 
79,873  spanisch-kastilische  Vi 
60,631  portugiesische  Varas. 
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foss,  d.  h.  der  neue  Thaler  ist  etwa  */»  Pfennig  geringer,  als  der  alte.  In  Hohensollern 
galt  vor  i.  Mai  1857  der  24 '/*- Guldenfuss,  d.  h.  14*/«  Golden  enthielten  1  preussiache 
Mark.  Seitdem  gilt  dort  die  süddeutsche  Währung  oder  der  5a«/,  Guldenfuss,  nach 
welchem  52 Vi  Gulden  1  Münzpfund  feines  Silber  enthalten. 

2.  Preis-  und  Kursootirungen. 

Getreide  wird  auf  den  verschiedenen  Handelsplätzen  entweder  nach  Gewicht, 
unter  Bestimmung  der  Beschaffenheit,  oder  nach  dem  Maasse,  unter  Notiz  des  Gewichts 
einer  bestimmten  Maaseinheit  verkauft.  Das  Gewicht  an  sich  ergiebt  so  wenig  als 
das  Maas  allein  einen  genügenden  Anhalt  für  den  Preis.  Das  beste  Getreide  muss  bei 
dem  grösten  Gewicht  das  kleinste  Volum  haben. 

Die  Vergleich aDg  von  Maas  und  Gewicht  geschieht  entweder  nach  der  Berliner 
Probe,  wobei  das  Gewicht  des  preussischen  Scheffels  in  preussischen  Pfnnden  bestimmt 
wird,  oder  nach  der  holländischen  Probe,  bei  der  das  Gewicht  des  alten  hollandischen 
Zack  (100  Zack  =  1 51419  preuss.  Scheffel)  in  Troygewicht  (100  Pfd.  Troy  =  98,43  pr.Pfd.) 
angegeben  wird.    84  Pfd.  Berliner  Probe  sind  beinahe  genau  130  Pfd.  Amsterdamer. 

Von  den  preussischen  Getreidebörsen')  notiren: 

Königsberg  und  Danaig  ihre  Preise  in  Silbergroschen  fflr  i  preuss.  Scheffel  oder 
in  sogen.  Danziger  Golden  zu  10  Sgr.  für  die  Last  von  5671  preuss.  Seheffeln 
nach  Amsterdamer  Probe. 
Stettin  notirt  in  Thalern  für  den  Wispel  von  15  preuss.  Seheffeln  und  zwar 
Weizen  (au  85  Pfd.  der  Scheffel)  mit  2125  Pfd. 
Roggen  (au  84    »     »        n     )        *IO°  n 
Gerste   (zu  70    n     „       „     )  mit  1750  „ 
Hafer    (au  48    ,     *       ,     )  mit  1*00  „ 
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')  £.  Amthor,  Quintessenz  des  kaufmännischen  Rechnens  von  Heckelmann,  1869.  Von 
den  wichtigsten  übrigen  Getreidchandelsplätzen  notiren: 

Hamburg  für  das  Platzgeschäft  in  Mark-Cour.,  auch  iu  Thalern  Hamburger  Courant 
(1  Thlr.  Hamb.  Cour.  -  3  Mark  Cour,  und  127  Mark  Cour.      100  Mark  Banco)  und  zwar 


Digitized  by  Google 


370    XXXVIIL  Absatz,  Transportwesen,  Handel  und  Märkte,  Verkehrt  umfang,  Preise. 

Berlin,  Breslau  und  Magdeburg  notiren  in  Thalern  auf  den  Wispel  zu  25  Scheffeln 
und  «war      84 pfundigen  Weizen  mit  2100  Zollpfund, 
80       „        Roggen  mit  1000  „ 
70      „        Gerate   mit  1750  * 
48      „        Hafer     mit  1200  » 
Breslau  notirt  auch  mitunter  in  SilbergrOHchen  auf  den  preuss.  Scheffel. 
Roblenz,  Röln  und  Neues  notiren  in  Thalern  und  zwar  jedes  Getreide  nach 
zoo  Zollpfund.  — 

Bezuglich  der  Nvtinug  de»  Branntweins  ist  zu  bemerken,  dass  zur  Bestimmung 
des  Alkoholgehaltes  in  Deutschland  die  Alkoholometer  von  Tralles  (Tr.),  von  Richter  (R.) 
und  ähnlich  von  Stoppani,  hier  and  da  in  Bayern  das  von  Beck,  in  Oesterreich  die 
von  Rummler  und  Baume;  in  Frankreich  die  von  Gay-Lussac,  Baume  (B.)  und  Cartier, 
in  England  die  von  Sykes  gebräuchlich  sind.  Das  in  Deutschland  verbreiterte  Alkoholo- 
meter von  Tralles  giebt,  wie  Bd.  II  S.  391  näher  gezeigt  ist,  auf  seiner  Skala  direkt 
die  Volumprozente  absoluten  Alkohols  für  die  Normaltemperatur  Ruanmur  = 

I5i/»°  Celsius  =  60 0  Fahrenheit  an.  Die  Korrektur  der  Volumprozente  bei  anderer 
Temperatur  als  die  Normaltemperatur  erfolgt  unter  Zugrundelegung  der  letzteren.  Man 


nach  Last  von  60  preuss.  Scheffeln,  nämlich  Weizen  mit  5400,  Roggen  5  100,  Gerste  4800, 
Hafer  mit  3600  Zollpfd.  nach  Amsterdamer  Probe ;  für  auswärts  nach  Last  in  Thalern  Ham- 
burger Banco  (1  Thlr.  Hamb.  Banco  -   3  Mark  Baneo). 

Bremen  notirt  rein  nach  dem  Gewicht  in  Thlr.  Gold  (Lonisd'or)  und  zwar  Weizen  mit 
4  500,  Roggen  4  300,  Gerste  3  700,  Hafer  mit  z  600  Zollpfd. 
Frankfurt  a.  M.  notirt  in  rhein.  Gulden  und  zwar: 

Weizen  mit  zoo  Zollpfd. )  nach  folgender  l  100  Liter  Weizen  —  150  Zollpfd. 
Roggen   „    zoo      „      )       Probe:       \  100    ,    Roggen  -  140  , 
Gerste     »zoo      ,  netto, 
Hafer      r    100      „  netto. 
Mannheim  und  Mains  notiren  in  rhein.  Gulden  und  zwar  Weizen,  Roggen  und  Gerste 
mit  200  Zollpfd.,  Hafer  aber  notirt  Mannheim  mit  100,  Mainz  mit  120  Zollpfd. 
Leipzig  notirt  in  Thaler  nach  Wispel  von  12  Dresdner  Scheffeln: 
Weizen  mit  12  X  168  Zollpfd.  =  2016  Zollpfd. 
Roggen  mit  12  X  *58      »      =  1  *96  > 
Gerste   mit  12  X  x38      »      =  1  656 
Hafer    mit  u  )(  98      „      =1  176  „ 
München  notirt  in  rhein.  Gulden  nach  bayrischen  Scheffeln  mit  einer  auf  dieses  Maas 
sich  beziehenden  Gewichtsbestimmung:  Weizen  mit  340—  350  Pfd.,  Roggen  mit  300 — 3*®  Pfd.. 
Gerste  mit  275  —  285  Pfd.  u.  s.  w.  —  Wien  nnd  Pest  notiren  in  Gulden  österr.  Währung 
und  Neukreuzern  Papier  nach  österreichischen  Hetzen ,  mit  einer  auf  dieses  Maas  sich  be- 
ziehenden Gewichtsbestimmung:  Weizen  mit  78 — 84  österr.  Pfund,  Roggen  mit  73 — 8z  u.  dgl. 
—  Petersbnrg  und  Odessa  notiren  in  Rubel  Banco  nach  Tchetwert  (1  Tchetwert  -  etwa 
3'  j  preuss.  Scheffel).  —  Stockholm  notirt  in  Reichsthalern  (zu  100  Ocre)  nach  Getreide- 
Tonnen  zu  36  Kupper  (1  Tonne  —  3  preuss.  Scheffeln).  —  Amsterdam  notirt  in  holländi- 
schen Gulden  nach  Last  von  30  Zack  (Sack,  Hektoliter)  und  zwar  Weizen  129— i3opffmd. 
und  Roggen  121— I24pf0nd.  u.  dgl.  (1  Last     54 Vi  preuss.  Scheffel).  —  Antwerpen  notirt  in 
französischen  Franken  nach  100  Kilogrammen :  —  London  in  Shilling  nach  Imperial-Quarter 
zu  64  Galtons  (ca.  53io  preuss.  Scheffel);  —  New-York  in  Dollars  und  Cents  nach  Bushel 
(1  Bushel  -  io'A  preuss.  Metzen). 
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benutzt  beim  Gebranch  die  aaf  Grund  des  Gesetzes  vom  24.  April  1860  (G.-S.  8.  381) 
vorgeschriebenen  „  Reduktion s-  Tabellen  zor  Bestimmung  der  wahren  Spiritosstärke", 
herausgegeben  von  der  Königl.  Normal- Aichungs- Kommission,  Berlin  ig6o.  Das  in 
Frankreich  gebräuchliche  Centesimal-Alkoholometer  von  Gay-Lussac  giebt  gleichfalls  die 
Volnmprozente,  aber  für  die  Normaltemperatnr  iz°  Reaumur  =  59  0  Fahrenheit  =  15° 
Celsius  an;  die  Alkoholometer  von  Richter  oder  Stoppani  zeigen  an  der  Skala  direkt 
die  Gewichtsprozente  reinen  Alkohols  für  die  Temperatur  von  11 '/a  Reaumur,  werden 
jedoch  wegen  ihrer  Ungenauigkeit  wenig  mehr  benutzt. 

Spiritus  von  60%  Tralles  bedeutet  also,  das«  in  100  Maastheilen  Spiritus  bei  i»4/«0 
Reaumur  60  Maastheile  reinen  Alkohols  enthalten  sind;  Alkohol  von  30%  R.  (Richter), 
dass  jo  100  Gewichtsthoile  desselben  30  Gewichtstbeilo  reinen  Alkohols  in  sich  haben. 

Die  verschiedenen  Skalen  verhalten  sich  folgendermassen  zu  einander; 
Tralles       Richter      Beck         Baume  Stoppani 
54%  =    40%  —  14  Gr.  =  zi  Gr.  =    41  Gr. 
80  „  =    69  „  =  *7  „    =  3z  „    =    70  „ 
90  „  =    8* »  =  34  »    =  38  y>    —    8z  B  =  36  Gr.  Cartier, 
100  „  =  100  „  =  44  „    =  40  „    =  100  „   =  100%  Rummler. 

Im  Anschlug»  an  diese  Skalen  notireu  die  Börsen  zu  Königsberg,  Elbing,  Danzig, 
Stettin,  Posen,  Berlin,  Breslau,  Magdeburg  uud  Köln  (und  ebenso  Leipzig)  den  Spiritus 
in  Thalern  nach  100  prouss.  Quart  zu  80%  Tralles  (=  100  X  80)  =  8000  °/o  ausseht. 
Fass ').  Die  Faastagc  wird  mit  1  •/»  Thlr.  für  eigenhändige  und  mit  1 «  Thlr.  für  holz- 
bfindige  100  Quart-Fässer  berechnet. 

Halle  und  Halberstadt  (und  ebenso  Braunschweig)  notiren  in  Thalern  nach 
180  Quart  zu  80%  Tralles,  also  für  180  X  80  =  14400  °/o. 

Nordhausen  notirt  Kornbranntwein  in  Thalern  nach  180  Quart  zu  50%  Tralles 
=  9000%.  Krefeld  und  Neuss  notiren  Kornbranntwein  in  Thalern  nach  113  Quart 
zu  47%  Tralles  =  5781%*).— 

Wenn  Waaren  zum  Verkauf  versendet  worden,  macht  die  Zahlung  dafür  geringere 
oder  grössere  Kosten,  je  nachdem  Wechsel,  welche  vom  Verkaufsort  auf  den  Veraen- 
dungsort zur  sofortigen  oder  späteren  Einlösung  gezogen  werden,  mit  einem  grösseren 
oder  geringeren  Betrago  an  baarer  Münze,  als  im  Wechsel  angegeben  ist,  vergütet 
werden  müssen.  Dies  vom  jedesmaligen  örtlichen  Geldbedarf«  abhängige  Verhältnis» 
der  Vergütung  für  den  Wechsel  zu  dem  Metallwerthe  des  Betrages,  auf  den  er  lautet, 
ist  im  WeeliNolknrse  ausgesprochen,  welcher  an  den  verschiedenen  Börsen  für  den 
einzelnen  Börsentag  folgendermassen  notirt  wird: 

•)  Berlin  seit  1.  Septbr.  1859,  früher  für  10800%.  VergL  Zeitschr.  d.  stast.  Bureaus 
Bd.  IX  1860  S.  117. 

*)  Von  anderen  Plätzen  notiren:  Hamburg  und  Lübeck  nach  1  Hamburger  Oxhoft  von 
30  Vierteln  zu  80 °y»  Tralles  fflr  rohen,  und  zu  90%  für  rektifizirten  Spiritus,  also  für  1400% 
bezügL  Z70o*/o  in  Thlr.  Hamb.  Cour.  Bremen  notirt  in  Loniid'orthalern  nach  Oxhoft  zu 
30  Vierteln  zu  80%  Tralles  =:  1400%.  Frankfurt  a.  M.,  Mainz  und  Worms  notiren  in 
rhein.  Gulden  nach  hessischen  Ohm  von  160  franz.  Litern  (80  hess.  Maas)  zu  50%  Tralles. 
Karlsruhe  und  Mannheim  notiren  ebenfalls  in  rhein.  Gulden  aber  nach  badischen  Ohm  von 
100  Maas  (150  Liter)  zu  8o°/o  für  rohen  und  z  u  qo^q  für  rektifizirten  Spiritus.  Hävern  notirt 
in  rhein.  Gulden  nach  Eimer  von  60  Maas  zu  5o°/o  für  Branntwein  und  zu  90%  für  Spiritus. 
Oesterreich  uotirt  für  1  Wiener  Kimer  von  40  Maas  uud  für  1  Grad  Baume  in  Neukreuzern. 
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Veränderlich« 
Kor» 
(Beispiel; 


der  Kursnoti/ 


Berlin,  Breslau, 


Dan  zig,  Kö- 
nigsberg: 

(im  übrigen  wie 
Berlin.) 


Köln,  Aachen, 
Düsseldorf, 


Krefeld: 


Amsterdam 
Augsburg 


Frankfurt  a.  M. 


Leipzig 

London 
Pari« 

Petersburg 


kurze  Sicht 

1  Monat  dato 
a  Monat  dato 
8  Tage  dato 

2  Monat  dato 
kurze  Sieht 

2  Monat  dato 
,8  Tage  dato 
'z  Monat  dato 

3  Monat  dato 

2  Monat  dato 

3  Wochen  dato 
8  Tage  dato 
lange  Sieht 

8  Tage  dato 
a  Monat  dato 


3 
3 

3'/»— 4 
4 

xVt — 3 
x 
* 
4 
4 
»Vi 

3 
4 

5 
5 


Diskonto  (für  Platzwechsel) 

1 kurze  Sicht 
7  Monat  dato 


Amsterdam 


Berlin 


Kurte  Sicht  u.  a  Mo- 


Warschau 


Wien 


8  Tage  nnd  *  Monat 
dato 

kurze  Sicht  n.  Z  Mo- 
nat dato 
8  Tage  nnd  z  Monat 


Amsterdam, 
Rotterdam 

Antwerpen, 
Brüssel 

Augsburg 

Berlin,  Breslau 

Bremen 
Hamburg 


karte  Sicht,  z  und 
3  Monat  dato 

kurze  Sicht  u.  z  Mo- 
nat dato 

kurze  Sicht,  z  und 
3  Monat  dato 

kurze  Sicht  u.  z  Mo- 
nat dato 

kurze  Sicht 

kurze  8icht  u.  z  Mo- 
nat dato 

desgL 

kurze  Sicht,  z  und 
3  Monat  dato 


141% 
141 

56.  zo 
107  V* 
56.  zo 

149  V« 
»49  V« 
99*4» 
99*'» 
6.  17  V. 
78'/.» 
97 
87  xk 

79  V* 
78* 

3'/« 
99 
98  V* 

141 

100  •/*,  99  V* 
149  v. 

87> 

79V».  79»  781/« 
99*/«.  99  V» 

14z '/1 0, 14l'/i<» 
I40  Vjo 

79V10,  7W« 

85  V» 
99'Ao,  99V» 

108  Vi  0, 107  */io 
149»/,«,  149*/». 
148^0 


jurir.  für  Z50  Fl.  niederl.  Conrant. 

56  Thlr.  zoSgr.  für  100  Fl.  südd.  Währ. 

Thlr.  für  100  Thlr.  in  Gold. 

Thlr.  und  Sgr.  für  100  Fl.  südd.  Wahr. 


Thlr.  für  300  Mark-Banco. 

Thlr.  für  100  Thlr.  auf  Leipzig. 

6  Thlr.  17  «/•  Sgr.  für  1  £. 
Thlr.  für  300  Franken. 
Thlr.  für  100  Silber-Rubel. 

jThlr.  für  90  Silber-RubeL 

(Thlr.  für  150  Gulden  österr.  Währ. 

Prozent  für  da«  Jahr. 
»Thlr.  in  Breslau  für  IOO  Thlr.  I 


Thlr.  für  250  Fl.  niederl.  Cour,  (bei 
2  Monat  dato,  kurze  Sicht  danach 
zu  berechnen). 

Thlr.  zu  Danzig  für  100  Thlr.  in  Berlin. 


Thlr.  für  100  Mark  Baneo  (bei  a  Mo- 
nat dato). 

Thlr.  für  90  Silber -Rubel  oder  600 
poln.  Gulden  —  100  Thlr.  poln.  Cour, 
(bei  8  Tage  dato). 

Thlr.  für  150  Gulden  österr.  Wibr. 

Thlr.  zu  Danzig  für  100  Thlr.  in 
Königsberg. 

Thlr.  für  »50  Gulden  niederL  Cour. 

Thlr.  für  300  fr.  Fr. 

Thlr.  für  150  Fl.  südd.  Wihr. 

Thlr.  hier  für  100  Thlr.  auf  Berlin 

und  Breslau. 
Thlr.  für  100  Thlr.  in  Gold. 
Thlr.  für  300  Bankmark. 
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_ 


Es  zieht: 


Ver- 

in.lrr- 


Vtriatl  etlicher 
Kon 
(BeUplel) 


Köln, 

Düsseldorf, 

Elberfeld, 

Krefeld: 


Frankfurt  a.  M. 

kurze  Sicht,  2  nnd 

oder 

3  Monat  dato 
deagl. 

Leipzig 

karte  Sicht  a.  2  Mo- 

nat dato 

London 

desgl. 

New-York 

kurze  Sicht  und  60 

Tage  nach  Sicht 

Paria 

kurze  Sicht,  2  nnd 

Wien 

3  Monat  dato 
kurze  Sicht 

Bank -Diskonto 


Frankfurt  a.M.: 


Berlin ,  Köln, 
Leipzig 

Bremen 

Hamborg 
Antwerpen, 


kurze  Sicht 
lange  Sicht 
kurze  Sicht 
lange  Sicht 
Uknrze  Sicht 
I  hange  Sicht 
l  kurze  Sicht 


Brüssel,  Paris  j  'lange  Sicht 


Bremen : 


Hamburg : 


Wien: 


Diskonto  für  Platzwechsel 

„  .  Wechselgeschäft» 

preuis.  Platze  2  Monat  dato 

Frankfurt  a.  M.  desgl. 

Humburg  k.  S.  u.  2  Monat  dato 

London  desgl. 

Nord-Amerika  3  Tage  und  60  Tage 


Berlin,  Breslau 
Bremen 

Frankfurt  a.  M. 
Leipzig 
Wien,  Prag 

London 

Bordeaux,  Paris 
Berlin,  Breslau 
Berlin 


2  und  3  Monat  dato 
2  Mon.  dato  (60  Tage) 
2  und  3  Monat  dato 
desgL 


kurze  Sicht 

Monat  dato 
3  Monat  dato 
desgl. 

15  Tage  dato 
3  Monat  dato 


4 
4 

3 
3 
3 
3 
3 
3 


3 
4 
* 

3 

5 

3% 

4 
4 


855/«o»  84*/to, 

84»Ao 
57.-,  56.  18, 

56. 10 
99V,  99Vi« 

6. 17H  6. 17'/, 
1.  ia,  1. 11  Vs 

79Vi«,  78%», 
77V10 
79'Ao 


105% 
105% 
94% 
94% 
88  Vi 
88  Vi 
93% 
93% 

2 
4 

109 

5*% 
139,  140 
613,  617 

79%  «•  79 

152»/!  u.  152  V» 
141 
89  »•  88'/i 
152VS  u.  152V4 
101. 75  n.  102 

13.  3'A  und 
13. 1% 
191% 
»97 
98 

»3-  5% 


Thlr.  für  150  Fl.  südd. 


±  57  Thlr.,  56  Thlr.  ig  8gr.  u.  56 Thlr. 

10  Sgr.  für  100  Fl.  südd.  Wahr. 
Thlr.  hier  für  100  Thlr.  aal  Leipzig. 

+  6  Thlr.  i7»/4  oder  '/«  Sgr.  für  1  £. 
±  1  Thlr.  12  und  1  Thlr.  11V1  Sgr.  für 

1  Dollar. 
Thlr.  für  300  Franken. 


Thlr.  für  150  Fl.  österr.  Währung. 


1  .Jahr  (Diskonten  für 
bei  de 


JfI.  südd.  Wahr,  für  60  Thlr.  pr.  Conr. 
jFl.  südd.  Wahr,  für  50  Thlr.  Gold. 
|  Fl-  südd.  Wahr,  für  100  Bankmark. 
JFI.  südd.  Währ,  für  200  fr.  Fr. 

|  Prozent  für  1  Jahr. 

Thlr.  pr.  Cour,  für  100  Thlr.  Gold. 
Thlr.  Gold  für  100  FL  sfldd.  Währ. 
Thlr.  Gold  für  300  Bankmark. 
Thlr.  Gold  für  100  £. 
Dollars  für  100  Thlr.  Gold. 

Thlr.  pr.  Cour,  für  300  Bankmark. 
Thlr.  Gold  für  300  Bankmark. 
Fl.  südd.  Währ,  für  100  Bankmark. 
Thlr.  für  300  Bankmark. 
101  Gulden  75  Kreuzer  in  Wiener 

Banknoten  für  100  Bank  mark. 
±  13  Bankmark  3  ■/«  und  1  %  Schilling 

für  1  £. 
Fr.  Franc  für  100  Bankmark. 
Banknoten  für  100  Thlr.  pr.  Cour. 
Thlr.  preass.  für  100  Silber -Kabel 

(neuerdings  in  Creditbillets). 
Mark  und  Schilling  Banco  für  1  £. 
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3.  Platzgebräuche  und  Usancen  im  Produktengeschäft 

Bezüglich  der  Usancen  im  Getreidehandcl  bat  das  Landes-Oekonomie-Kollegiuro 
durch  Vermittolnng  der  verschiedenen  Handelskammern  im  Jahre  1863,  wie  erwähnt, 


I.  Frage:  In  «reicher  Welse 

(«•wicht  und  Kui) 
wird  4»»  Getreide  gehandelt  t 

J.  Krage  t  Welche  Waare  gilt 
als  lieferbar  : 

S.  Krag« :  Welche  Bestimmun- 
gen gelten  bei  Terintugeschaf- 
ten  hinsichtlich  d«  Kumt 
und  Gewichtes,  wenn  Vnnc 
Verabredungen  getroffen 

4.  Krage ;  Welche  Hestlummn- 
cra  gelten,  wenn  des  Gewicht 
des  gelieferten  Getreides  den 
vereinbarten  oder  nsencemas- 
aigea  ftodinguttgen  nicht 

6  Frage  :  Gelten  für  Oer*' 
Hafer  und  Gelassen  g!ei.  »< 
Nonnen,  wie  für  Rospes  nnJ 
Weisen?  Wenn  niest,  weUl? 
dann? 

sind?  entspricht? 

Nach  preußischem  Scheffel 
und  resp.  holländischem  Ge- 
wicht^ du  auf  der  Mm» 

Maas  und  Gewicht  werden 
verabredet.     Ist  das  Wort 
„circa"  gebraucht,  so  steht 
es  dem  Verkäufer  frei,  5  pCt. 
mehr  oder  weniger  au  lie- 
fern.   Von  -  b(>  (etwa 
40-M>£  rauss  bi«  zut  hai- 
werden. 

Der  Käufer  ist  berechtigt, 
d.  Waare  gegen  eine  v.  Sach- 
verständigen festzusetzende 
Vergütung  anzunehmen,  od. 
die  Differenz  zwischen  Kauf- 
n.  Marktpreis  am  Tage  der 
Lieferung  au  fordern.  Die 
Kosten  d.  Verfahrens  trägt 
der  unterliegende  Tbell. 

Gleiche  Normen. 

KtfnigaberR. 

Es  wird  nnr  nach  Maas  ge- 
handelt, (Im  Gewicht  dient 
zur  Qualltätxbestiuiinung.  Die 
Lait  wird  tu  60  ochffl. gerech- 
net.  Gewicht  i»t  das  hieelge 
Börsengcwicbt;  ist  ei  durch 
zwei  Zahlen  bestimmt    i.  B. 
118  a  11V.  so  muss  das  Gew. 
die  kleinere  Zahl  übersteigen. 
Ist  das  Quantum  mit  circa  be- 
zeichnet .  so  kann  es  5  pCt. 
grösser  oder  kleiner  sein. 

Das^  Getreide  muss  gnt. 

Maas  und  Gewicht  wer- 

In     Ermangelung  von 
Usancen   gelten   hier  nur 
die    gesetzlichen  Dcstim- 

Es  gelten  gleiche  Xoroxa 

1 

Danzlx. 

N»rh    holländi sehem  Bor- 
sengewieht.  neuerding«  auch 
nach  Scheffeln  n.  Zollpfundcn ; 
der  Preis  des  Weizens  nach 
Lasten  in  60  Scheffeln  oder 
5100  Pfd.  preuss.    Anf  den 
Probezeit*!«  ist  das  Gewicht 
'  notirt;  wird  auf  Verwiegung  v 
dlsehe  Gewicht  nur  sur  Quali 
wlegnng  nicht  verabredet,  so 
zugemessen.    Roggen  tu  135  1 
60  Schill,  oder  49uOPfd.  preuss 
werden  weniger  nach  Gawich 
ersten  Mal  im  Jahre  1863,  i 
3000,  5400  und  4320  Pfd.  die  1 

Lieferbar  ist  nur  Waare, 
die  den  Bedingungen  des 
Geschäftes  und  der  Probe 
entspricht;  es  wird  fast  nur 
nach  Proben  gebandelt. 

immer  nach  holländ.  Skala 
erabredet,  so  gilt  das  bollän- 
äiabestlmmuog.  Ist  die  Zu- 
wird  von  vereideten  Messern 
»fd.  hollind.  Srbeffelgewicht 
■  Gerste,  Hafer  und  Erbten 
t  gehandelt,  Uelsaaten  zum 
ind  zwar  resp.  4200  —  4320, 
Last. 

Maas  und  Gewicht  werden 
verabredet.    Nur  Oelsaaten 
werden    raeist    ohne  Gr- 
wieb Iiibestimmung  auf  trok- 
kene  Durchschnittsqualität 
der  nächsten  Ernte  geban- 
delt: die  Differenzen  durch 
Arbitrage,  meist  aber  durch 
zugezogene  Makler  ausge- 
glichen. 

Kleine    Differenzen  bis- 
':  Pfd.  Zollgewieht  oder 
1  Pfd.  boll.  Böraengewicht 
per  Scheffel  werden  durch 
Entschädig,  regulirt.  Selbst 
noch  Vi  Pfd.  grossere  Diffe- 
renz nutzt  der  Käufer  sel- 
ten inr  Abweisung,  obgleich 

steht"11  u*,nccmi",|; 

• 

Bis   auf  die  Manip»l* 
tionen    beim  Measea  »»<> 
Abstreichen  gelten 
Normen.   Vergl.  auch  1 

Stettin. 
Nur  nach  Maas,  Scheffel  mit 

Gewichtsangabe  als  Qualität». 

bestimmung.  —  Roggen  zu 

77  bis  60  Pfd.  wird  Krsats  ge 
1  zahlt;  gleich  25  Schffi.  ä  80 
!  Pfd.  gebandelt.  —  Gerate,  25 
!  Scheffl.  der  Wispel.  —  Hafer, 
!  J6  Sehffl.  der  Wispei.  -  Wel 
i  aen,  25  SchfB.  der  Wispel,  a 

Sehffl.  85  Pfd. 

Di«    Gewicht* -Differenz 
wird  inm  Börsen  •  Durch- 
schnittspreise, des  gleichen 
Termins  und  der  gleichen 
Qualität  regulirt.   Wird  eine 
Lieferant  bis  spätestens  12 
Entscheidung  der  vereidet 
Vorstehern  der  Kaufmann! 
provoziren.     Für  unkontra 
können  nicht  durch  andere 
als  der  vierte  Tbell  unkont 
innerhalb  3  Stunden  dureb 

i 

Ladung  refuslrt,  so  hat  tm 
Uhr  des  andern  Tag«  sul 
m  Taxatoren,  die  toa  Je« 

ktUeh  ^klärte  Lieferanrea 
ersetzt  werden.  Ist  »*at»-tr 
raktlich,  so  kann  dersub.- 
andere  ersetzt  werden. 

Fönen. 

a.  Nur  nach  Maas.  b.  Nach 
Scheffeln  nach  Ge.wichts-An- 
gäbe,   c  Nnr  nach  Gewicht, 
z.  B.  2000  Pfd.  Roggen. 

Sie  muss  der  Probe  oder 
den  kontraktlichen  Bedin- 
gungen entsprechen,  Rog- 
gen  muss  gesund,  trocken 
und  ungedarrt  sein  und  bei 
625  Sehffl.  im  Durchschnitt 
77  Pfd.  wiegen. 

1     Bs  gelten  die  kontrakt- 
i  liehen  Bestimmungen,  resp. 
die     allgemeinen  gesetz- 
lichen Vorschriften. 

Der  Verkäufer    hat  die 
Kosten  der   Expertise  au 
trauen  und  bleibt  dem  Käu- 

Uchkelten  verpflichtet. 

Oeissunen  werden  in  *<>- 
gemeinen  nur  nach  kUtt 
gehandelt. 

l 
1 

i 

1 

1 
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mit  Rücksicht  aaf  die  Frage,  ob  der  Verkauf  nach  Gewicht  oder  nach  Maas  zara  all- 
gemeinen Gebrauch  zu  empfehlen,  eine  Ermittelang  veranlasst,  welche  nach  der  be- 
treffenden Nachweisnng  in  den  Annalen  der  Landwirtschaft  (Bd.  4»,  1863,  S.  114)  za 
folgendem  tabellarisch  geordneten  Ergebnis«  führte: 


6.  Frag«:  Anf  w«leke  Weise 

(Frobesaeke  von  verseht«- 
■iearn  Stellen  ?}  und  durch 
wee  wird  du  liewlc-hl  einer 

7  Krtfc:  Wm  rill  ftr 
Oetreid*  ■  L*daoir«a ,  dta 
*a  Wuaer  a&konmon  o. 
in  Schiff  »ageftogca  n*- 

D6D  (tklminiii  (fewurden 
sind)? 

Frage :  Wo  bat  die 
Ablieferung  so  erfolgen, 
wenn  darüber  keine  na» 
her«  Vereinbarung  statt- 
(«fanden  hatt 

0.  Fra«-e  i  Was  gilt  für 
l'arti.u  Lieferungen  in 

ptatno  <|uanti- 

10.  Frag« :  Waa  eilt  la  1 
dem  Fall«  der  Lief«.  | 
rua«-  anderer  Waare,  > 
wenn  die  auemt  t-e lie- 
ferte h,««.und«t 
wird» 

tt.  Frag«:  Ist  schon 
Waare  geliefert,  es  wird  1 
aber  die  nachgeliefert«  1 
wegen^ttualitlt^u.  «Juan  1 

Kl  «erden  Stechproben 
genommen  und  von  ver- 
eideten  Maklern  auf  d«r 

Ba  ateht  dem  Käufer 
frei ,  den  beschädigten 
Tbell  in  refösiren,  oder 
eine  durch  Sachverstän- 
dige   tu  bestimmende 
Vergütung    au  bean- 

Auf  dem  vom  Käufer 
xu  bestimmenden  Le- 
gerboden  oder  Schiffe, 
resp.  Kahn. 

Ea  ateht  den  Lie- 

Kahn  oder  vom  Bo- 
den, oder  von  beiden 
augleicb  «u  liefern. 

^  Ba  axistiren  keine 

Es   existiren  keine 

a)  Wenn  nach  preuss. 
Olillltl  gehandelt  ist, 
durch  Entnahme  raebre- 

-  l'n.i  ,■••<■  Nefl.-I  wahr  •« ä 
:>  •  M  •  srn< ,  weli  hc  von 
«ssenten  in  gleicher  Ann 
gen  werden,     b)  Wann 
;  gehandeil  ist,  durch  Bntna 
^riitrdenen  Stellen  durch 

Die  8 techprob«  raue*  a 
Winz  genommen  werden, 
15.  Febr.  nnd  15.  Oktbr.  b 
erfolgt,  tonet  bi»  11  Uhr  ■: 
Empfange  von  der  Bahn  1 
dum  Boden  statt. 

Gllt  nicht  all  kon- 
traktmäßig und  wird 
nicht  angenommen. 

Jedem  Theil  der  Inter- 
hl  abgeaetat  und  gewo- 
uaeb   bolländ.  Gewicht 
hroe  von  Proben  an  Ver- 
den Prohcstechcr. 
ra  Tage  der  Uebcrwci- 
wenn  sie  «wischen  dem 
U  mm  Schlüsse  d.  Börse 
.  folgenden  Tage«.  Beim 
indet  die  Prob«  erst  auf 

die  Stelle,  welche  der 
Empfänger  anaeigt,  an- 
legen. Kaan  daa  Fahr- 
teug,  wenn  das  Getreide 
auf  den  Boden  getragen 
werden  soll,  nicht  un- 
mittelbar an  daa  Boll- 
werk anlegen,  so  trägt 
der  Ueberlleferer  die 
Extrakosten ,  welche 
durch  Annahme  von 
mehr  als  awei  Mann 
bat  in  Ue herplan  ken  ent- 

Für  Partielief  «run- 
gen  gröeserer  Quanti- 
täten gelten  minde- 
stens 35  Lasten  oder 
1500  Scheffel 

Innerhalb  der  Lie- 
ferungsseit  kann  an- 
der« Waare  angewie- 
sen werden. 

^  Nur  die  geMtilichen 

* 

Käufer  und  Verkäufer 
nehmen  gemeinsam,  oder 
ein    vereideter  Makler, 
'  Probe   über  da«  canie 
Mück,  deren  Grwirht  auf 

einen  Makler  festgestellt 
wird.  Sonnige  Qualität»- 
differensen  laxlrt  der 
Makler.  Bei  mangelhafter 
Mischung  der  Waare  ist 
dem  Käufer  gestattet,  auf 

lassen. 

Der  Verkäufer  bat  die 
Waare  vertragsmäßig 
herzustellen.     Ist  auf 
Connoissement  gekauft, 
so  sind  die  Bedingun- 
iren    i1«aa*lhen  allein 
maeagebend. 

Auf  Käufer«  Speicher, 
daa  Auftragen  aber  auf 
Käufers  Rechnung.  Der 
Kahn  hat  die  Ladung 
an  daa  nächste  Boll- 
werk bei  Käufers  Spei- 
cher au  bringen.  Auch 
kann  Käufer  Ueberla- 
dung  in  ein  anderes 
Schiff  innerhalb  de«  Ga- 
scbäfubetirks  der  Stadt 
fordern. 

Hierüber  giebt  es 
keine  Usancen. 

• 

Man  hält  «ich  für 
verpflichtet,  Ersata 
in   anderweiter  ver- 
tragsmäßiger Waare 
anaunebroen.  Dlffe- 

Der  Verkäufer  wird 
durch  keine  Usance  von 
aelner  Verpflichtung  be- 
freit, die  ReotlleferunK 
in  Vertrags  man,.  Waare  j 

Wie  4. 

Nach  Wahl  de«  Ver- 
käufers auf  dem  Kahn 
oder  vom  Boden,  aber 
innerhalb  dea  atädti- 
vchen  Kommunalboiir- 
kea;  der  Kahn  hat  je- 
doch da  anaulegen,  wo 
es  der  Käufer  verlangt. 

DI«  Verabredung 
gilt  ala  maasgebead. 

Es  kann  keine  an- 
dere Waare  nachge- 

Im  Beiaein  <I.  Lieferan- 
ten nimmt  der  Käufer  von 
Jedem  W»pl.  einen  Probc- 
»rbeffel,  der  entweder  auf 
einer  öffentlichen,  oder 
nach  Uehereinkommen 
auf  einer  Privatwag*  vor- 
wogen wird. 

1 

Der   Schiffer  bleibt 
dem  Käufer  für  Jedeu 
Sehaden  verpflichtet, 
sofern  der  entstandene 
Nachthell  nicht  Folge 
unabwendbarer  Krelg- 
nlsso  ist. 

Pr.1  auf  den  Speicher 
des  Empfinger«. 

Ba  muas  innerhalb 
der  bedungenen  Zeit 
andere  kontraktliche 
Waare  geliefert  wer- 
den; ist  die  Zelt  ab- 

lerant  lur  u.  erwaen- 

Der   Empfänger  ist 
nicht  verpfliehtci/Diell- 
licferuugen  su  aeeeptt- 
ren;  sind  «I«  bednngen, 
so  gilt  ■Jede  als  eine 

dle'aHen  Vorgemachten 
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t.  Frag«:  1»  welcher  Weise 
(Gewicht  und  Vw) 

I.  Frage :  Welche  Waare  gilt 
ala  lieferbar? 

3,  Frage  :  Welche  II»  »tirorcmu- 

gen  gellen  bei  Termingewcbsf- 
ten  hinsichtlich  de«  UtsH« 
und  Gewichtes,  wenn  keine 
Verabredungen  getroffen 
•ladt 

1  Frage :  Welche  Beatlmmon- 
!  gen  gelten,  wenn  das  Gewicht 
des  gelieferten  Getreides  den 
1  vereinbarten  oder  uaeneeixt&e- 
eigen  Redingimgen  nicht 
entspricht  t 

[  h.  Frage:  Gelten  für  Gerste, 
Hafer  ond  Oelsanen  gleich. 
Normen,  «ic  rOr  Koggen  tiad 

'  *"*       Zs*     *"  *"  j 

Berlin. 

Meist  nach  Gewicht,  nur 
noch  in  seltenen  Füllen  nach 
Maas-  Weilen,  Roggen,  Hafer 
und  Gerste  fast  nur  nach  Ge- 
wicht. Erbsen  ebenso  häufig 
per  15  BehfB.  ala  per  SSAO  Pfd. 
(35  Sellin,  ä  \ni  Pfd.).  Linse d 
ond  Bohnen  per  3.S.s<t,f«.,  Lu- 
pinen per  34  Sellin..  Wicken 

USr** 

AU  lieferbar  gilt  jede 
Waare,  wenn  sie  gnt  and 
gesund  ist  and  das  kon- 
traktlich bedungene  Gewicht 
halt.  Roggen  nnd  alles 
fibrige  Getreide  darf  nicht 
gedarrt  «eiu,  wenn  das  Ge- 
gentuci!  nicht  bedungen  ist. 

Auf  Termine  wird  nur 
Koggen  und  Hafer  gehan- 
delt.   Es  gelten  diejenigen 
Bestimmungen,  welche  in 
den    Schlussscheinen  der 
vereideten  Mäkler  enthalten 
sind.   Diese  Bestimmungen 
gelten  bei  Termingeschäften 
in  Quantitäten  von  minde- 

aians     Ill/Vk  P(t      Dma>i*A*a  naurl 

sicns  iuiaj  v_.t,r.  ivujr.ßeu  uuu 
tod  ßü'iCtr.  Helfer.  Koggen 
matt   mindesten.  77  Md. 
per  Schffl.  abp  laden  »«in, 
im  Kahn  mindebten»  T&Pfd., 
auf  dem  Boden  nicht  unter 

1  *J        MV  IU.          LJ  SJ  I  L  119«..  lllllsLIlt  im 

wiegen ;   Hafer   im  Kahn 
45  Pfd.,   auf  dem  Boden 
4«  Pfd.  per  Scheffel.  Dlete 
Bastimmungen  gelten  anch 
ohne   besondere  Verabre- 
dung-   Nicht  lieferbar  Ist 
auch  Waare    mit  starken 
Verunreinigungen. 

Bei  Mindergewicht,  oder 
wenn    die   Verladung  bei 
Koggen   nicht  mit  minde- 
sten,  77  Pfd..    bei  Hafer 
!  mit  mindestens  46  Pfd  er- 
<  folgt  Ist,  >o  kann  der  Käufer 
die   Annalimo  verweigern. 
Ist  bei  einer  Lieferung  vom 
Kahne  die  Annahme  bereits 
erfolgt-,  und  es  ergiebt  sich 

nächsten  4  Tage  nach  der 
Ankündigung  bei  der  Aus- 
ladung durch  vereidete  Wä- 
ger, resp.  Measer,  ein  Min- 
dergewicht   an  bat  liee  t  le- 

lerer  süsser  einem  Maas- 
eraatte  auch  noch  eine  dnreb 
Sachverständige  zu  bestim- 
mende Quahtäts-Entschädi- 

>     Bai  Weisen.  Gerste  und 
OeUamen  gelten  nicht  die- 
selben   Normen,    als  bei 
Koggen  nnd  Hafer,  weil  sie 
nur  iu  schwimmender  La-  1 
dung  oder  in  loco  gehen-  | 
drit  werden,  und  twar  stets  , 
nach  Probe.    Der  Preis  tir 
Waisen  wird  per  SlOu  Pfd. 

ft\  Kr hfll      a    RA  VtA  >  fnr 

'  t*v  ocuia.  a  os  ris.j,  mr  i 
|  Gerste  per  1750  Pid.  (35 
Scheffel  ä  70  Pfd.)  bebsn-  j 
delt;     Oelsaxnen     werden  i 
tbeiis    nach    Gewicht   per  | 
1800,  thells  per  35  Schill. 
i-ehandelL.   Entstehen  fitrei • 

ttgkeiten,   so   entscheiden  i 
vereidete   Sachverständige,  - 
was  auch  bei  Roggen  und  1 
Hafer  gilt,  wenn  die  Quan- 
titäten  1000  resp.  600  Ctr. 
betragen. 

Brest  lau. 

Bei    Export-    nod    Li.  f- 
rungvgeschäften  wird  nnr  nach 
Gewicht,  auf  dem  Landmarkte 
nach  Maas  and  Gewirb',  ge- 

In  Ermangelung  beson- 
derer Verabredungen  gelten 
die  allgemein  geeelxlichen 
Bestimmungen  (Art.  335  dea 
HandeU-Gea.-Burbes).  Um 
Streitigkeiten  au  vermeid <■  n, 
wird  alljährlich  Ton  einer 
Kommission  nach  dem  Aus- 

Es  gelten  die  in  Präge  3 
raitgethellten  Bestimmun- 
gen. 

Stellt  sich  bei  der  Ab- 
nahme vom  Boden  ein  Min- 
dergewicht   von  höchsten« 
1  Pfd.  heraus,  so  ist  Lle- 
ferrr  verpflichtet,  den  Min- 

E«  gelten  gleiche  Hormas.  ! 

derwrrth.    den    eine  ans 

3  Mitgliedern  bestehende  Kommission  vereideter  .Sach- 
verständiger auf  seine  Kosten  ermittelt,  iu  vergüten.  Bei 
Lieferungen  vom  Kahne  darf  ohne  Vergütung  1  Pfd.  am 
Durrhscbnittagewiehte  fehlen.    Bei  grösserem  Minder- 
gewichte als  1  Pfd.  ist  Lieferer  verpflichtet,  den  gan- 
sen  Poalen  zurückzunehmen .  nnd  die  Waare  gilt  als 
nicht  geliefert.   Für  den  Landmarkt  gelten  die  allgem. 

Magdeburg. 

Wenn  nicht  Anderes  »erab- 
redet, »o  gilt  die  Berechnung 
nach  Gewicht. 

Weiten  pr.  3100  Pfd. 

Gerat«  pr.  1800  Pfd. 

Hafer    „  3600  „ 
Ebenso  noti  bei  anderen  Ge- 
treidearten das  Gewicht  durch 

Durehscbnittaqnalität  der 
leisten  Ernte,  die  alljähr- 
lich nach  d.  Erdruach  fest- 
gestellt wird. 

Sind    selten;  dieselben 
bade  OiidKfc.    f"r  UU* 

Die  Waare  wird  einfach 
refüslrt;  die  Interessenten 
haben  «Ich  durch  Vergleich 
oder  durch  Prosesa  an  ar- 

Gleiche  Nomen. 

Nordhauaen. 

Der  realle  Werth  wird  nur 
nach  dem  Gewicht  bestimmt, 
doch  nach  Sack  gekauft. 

Anf  da*  hiesig«  Geschält 
nicht  anwendbar. 

Wie  J. 



Für    Oelssuncn  bedient 
man  sich  noch  des  Schal 
fei»,  doch  führt  diea  su  viel- 
fachen Differensen. 

Nettem. 

Seit  Einführung  de«  Zoll- 
gewicht», 1.  Juli  184«,  nur  auf 
Gewieht.  pro  Sack  »on  300 
Pfd.  netto. 

E»  wird  nach  Probe  ge- 
handelt, oder  ein  Gewicht 
pro  Scheffel  anabedungen. 

Es  gelten  gleiche  Bedin- 
gungen ,  wie  bei  effektlren 

lieschäften. 

Es  gellen  die  geseltlirhen 
Be>tlmmunt,-en ,  wenn  kein 
Vergleich  tu  Stande  kommt. 

üelsamen  werden  in  der 
Kegel  noch  auf  Mas,  ver- 
kauft, einselne  Geschäfte, 
besonders  mit  dem  östli- 
chen Theile  des  Zollvereins 

Gewicht. 

1 

1 
■ 
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«.    -w   Auf  welch«  Weise 
frtotw»4tki  tob  verschie- 
denen Stellen T)  und  dnreh 
w«b  wtrd  du  Gewicht  Huer 
!.>'!■■«  ermittelt  - 

7.  Fraae:  Waa  afllt  fUr 
Oetreide- Ladungen,  dla 
au  Wiiiir  ankommen  u. 
in  ScnifT  angesogen  ha- 
ben (klamm  geworden 

S.  Präge:   W    hat  dl« 
Ablieferung  »u  erfolgen, 
»w»  darüber  keine  uii- 
here  Vereinbarung  stau- 
gefan.de»  kalt 

0.  Präge :  Waa  gilt  fBr 
Partien-Lieferungen  In 
grösseren  tluanti- 
Utenr 

10  Prag«:  Wae  eilt  in 
dem  PaUe  der  UafS- 
rung  anderer  Wim, 
wann  die  suerat  gelie- 
ferte beanstandet 
wirdt 

lt.  Frage:  Ist  schon 
Waare  geliefert,  ea  wird 
aber  die  nachgelieferte 
wegen  Qualität  u.  Quan- 
tität be.nstandrt:  w«a 
gilt  dann! 

Zar   Ermittelung  d«« 
kontraktmasstgen  »cbef- 
M  gewicht»  werden  darrb 
•  errld.Korriroeeeer  Probe- 
I  scheffel  (gewöhnlich  1  auf 
1  ZSfeehffi.)  genommen  and 
auf  Kosten  de«  Empfän- 
gers gewogen.  —  Uu  lie- 
gen »rmitElt  *** 

Getreldeladnngcn.die 
ta  Wasser  ankommen 
nnd  die  im  Kahn  an- 
gelogen haben,  werden 
durch    beeidete  Nach 
verständig«  begutach- 
tet, und  hat  der  Schiffer, 
für  den  der  Vordermann 
unter  Umständen  elnan- 
»teben  bat,  den  Miudcr- 
werth  zwischen  der  La- 
dung n.  der  versiegelten 
Probe  »u  vergüten. 

Bei  mangelnden  Ver- 
abredungen die  Liefe- 
rung durch  Landfubr- 
werk«  frei  Tor  den  Spei- 
eber, die  in  Wasser  ab 
Kahn,  die  »ur  Elsen- 
bahn ab  Bahnhof.  Im 
ersten  und  leisten  Falle 
wird  das  Gewicht  auf 

pfangers  festgestellt. 

Grössere  Partien 
werden  nach  Sehluas- 
sebeinen  oder  nach 
bestimmten  Verabre- 
dungen gehandelt 

Ist  die  «aerst  ge- 
lieferte   Waare  un- 
konlraktlleh  od.  nicht 
narh  Probe,  »o  hat  der 
Verkäufer  innerhalb 
d.  Licferungsselt  kon- 
traktliche oder  probe- 
raäsatge  Waare  xn  lie- 
fern. Bei  Koggen  und 
'  Hafer,  d.  laulScbluM- 
srhein  auf  einen  be- 
stimmten Tennin  ge- 
ksuft  ist,  spätestens 
am     leisten     Li »fe- 

Roggen und  Hafer  auf 
Termine  können  Inner- 
halb derLieferuugstelt 
dem   Empfänger  öfter 
sngeboten  werden,  '/.um 
Brsati  der  nicht  liefer- 
baren kann  eine  andere 
niebt  angewiesen  wer- 
den, ea  gelten  die  Be- 
atimmungen wie  ad  10. 
Ausser  bei  Boggen  und 
Hafer  kann  Empfänger 
auch  am  Plaue  für  Rech- 
nung   des  Verkäufers 

Die  Verwiege  ug  wird 
nmnjh't  privatim  in  Ge- 
genwart beider  Parteien, 
bei  Streitigkeiten  auf  der 
bUdtwege  ausgeführt.  Im 
Verkehr     mit  Schiffern 
wählt    dar    Schiffer  die 
Probeaäckc;  sonst  wählt 
der  Empfänger  au.»  Je  24 

Angezogene  Ladun- 
gen werden  angenom- 
men, nachdem  der  et- 
waige  Minderwerth  wio 
in  4  fe»tge»etit  ist. 

Es  gelten  hier,  gleichviel  ob  e*  sich  am 
kleinere  oder  grössere  Partien   handelt,  fol- 
gende Grnudsätte:  Was  auf  dem  Land  markte 
gekauft  ist,  mus»  auf  den  Boden  des  Käufers 
abgeführt  werden ;  ebenso  bei  Eisenbahntrans- 
porten frei  auf  den  Boden.  Kabnladnngen 
sind  unterhalb  der  Schleusen,  Innerhalb  des 
Stadtgebietes,  vom  Bord  sn  löschen.  Hörten  - 
licferungen  müssen  vom  Boden  das  Verkäu- 

lis  gelten  keine  be- 
sonderen Usancen. 
Wenn  bei  Börsenge- 
schäften   die  Waare 
von  einerKommisaion 
(s.4)  für  kontraktlich 
erklärt  wird ,  so  be- 
rechtigt die  Bemänge- 
lung nicht  sur  Verla- 
gerung der  Abnahme. 
Wenn  dteScbledsrteh- 
ter  nur  einen  Tbell 
für  vertragswidrig  er- 
klären, »o  ,»thd«n1  d- 

Ist  schon  Waare  ge- 
liefert, die  spätere  Lie- 
ferung tat  aber  vertrags- 
widrig, so  gelten  für 
dienen  Tbell  —  nicht 
aber  für  die  früher  ge- 
lieferte -  dieselben  Be- 

In  streitigen  Wien  wird 
da«  Gewicht  aal  d.  BUdl- 

Sachverständige  ent- 
scheiden unter  Berück- 
sichtigung der  Witte- 
rungsverhältnisse  nnd 
dar  Daoar  der  Fahrt. 

Der  Empfänger  be- 
sorgt   die  Ausladung 
aus  dem  Kahn  auf  »eine 

Bleibt  wesentlich 
besonderen  Veretnba- 

Eine  feste  Usance 
exiatlrt  hierüber 
nicht. 

Wie  10. 

»   •  • 

Dareh  Verwiegung  eine« 
beliebig  eo»auwähleoden 
Hacke»  «eiten»  dar  Makler. 

Hier  nicht  anwend- 
bar. 

Wie  7. 

Wie  7. 

Der  wlrkL  Werth 
wird  durch  die  Mak- 
ler ermittelt. 

Wie  10, 

Daa  Gewicht  wird  durch 
Ktde    Parteien  gemein- 
wbaftllrb    ermittelt,  bei 
DirTerensen  ein  vereideter 
»ruchimesaer,  reap.  Wle- 

Aach  hier  gellen  die 
geeetiL  Bastimmungen. 

Auf  den  Speichern 
des  Käufers. 

Gleiches  wie  für  an- 
der» Lieferungen. 

Ks  gelten  dis  ge- 
»etilichen  Bestim- 

Es  gellen  die  gesetz- 
lichen Bestimmungen. 
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1.  Frage:  In  welcher  Weis« 
<G.wlofat  «od  Maas) 
wird  du  OetreiJ.  gehandelt! 

.'.  Prsge  |  «Vlrii«  Wun  gilt 

1.  frage  t  Welche  Besttmntnn- 
gen  gellen  bei  T«rraSnicc»chl'- 
tea  hinsichUlrli  de«  Masue. 
und  Oewichus,  ircu  keine 
Verabredungen  getroffen 
•ladt 

«  Frag*;  Welche  Hertimmun- 
gea  gelten,  wenn  das  Gewicht 
des  gelieferte»  «ietr.  i d i- »  den 
vereinbarten  oder  n eaaoeaale- 
■Igen  Bedingungen  Bichl 
«BUurtcblt 

».  Präge:  Gelten  fflr  Oer«, . 
ILfer  and  Oelaamcn  glelene 
V.rmen,  wl«  für  Roggen  u>4 
Weisen?  Wenn  nicht,  wfkk, 

«erden  iu  200  Pfd.  gehandelt. 

Weiten  In  guter,  gesun- 
der  und  trockener  Qualität 
ohne  acbädlicben  Gerann 
oder  Geschmack,  neu  oder 
alt,  oder  gemischt.  Hat  der 
Scheffel  ein  geringeres  Ge- 
wicht all  81  Pfd..  »o  kin 
werden.  Aegyptlseher  und 
Cubanca  gaboriger  Weiten 
Koggen  wie  Weilen ,  aber 
Scheffel  mu»i  mindestens  7i 
Roggen  ;^der  Scheffel  tu^n 

Stets  200  Pfd. 

n  die  Annahm«  verweigert 
gedarrter  unter  die  Gattung 
wird  nicht  angenommen.  — 
auch  gedarrt«  Waare.  Der 
Pfd.  wiegen.  -  Hafer  wie 
indesten,  45  Pfd.  -ferste 

Berechtigt  tur  Verwelge- 
rung  der  Annahm«;  es  steht 
jedoch  dem  Verkäufer  frei, 
innerhalb  der  Lieferungs- 
frist ander«,  vertrage  roi»- 
■ig«  Waar«  in  liefern. 

• 

Erledigt  lieh  für  Gerne 
und  Hafer  durch  dl«  Ant- 
wort unter  1.  Oelssraeu 
wird  ebenfalls  in  JOu  Pld. 
gehandelt. 

Frankfurt  n.  M. 

Nach  Sack  in  JW  Nd. 

Dia  Wachsthum  eioea  Je- 
den Landei  In  guter,  ge- 
sunder und  trockoer  Qua- 
lität,  ohne  «rhädlichen  Ge- 
ruch und  Geschmack,  alt, 
neu   oder   gemischt.  Bei 
Weiten  ist  ägyptischer,  Cu- 
banca und  gedörrter  ausge- 
schlossen, ebenso  gedörrter 
Roggen. 

»tw  1  S0Wd.'w  Welten ; 
bei  Roggen  mindestens  140 
Pfd. 

Ein    Hindergewicht  bli 
1  Pfd.  per  Hektoliter  be- 
rechtigt iu  1  pCt  des  Kauf- 
preises Abiug;    1—1  Pfd. 
berechtigen  iu  3  pCt,  bei 
grosserem  Mindergewicht 
kann  die  Annahme  verwei- 
gert werden. 

Durch  dl«  Vertrage  mü» 
•en   die  Bedingungen  für 
Gerste.  Hafer  und  Oeltamea 
regulirt  werden. 

Bremen. 

Wenn    II  tritt    nwlira    K^ti^r  a 

*•  cum  mein  in (icrs  oc*pro- 
ehen,  so  («ll«n  dl»  obrigkeit- 
lichen   Bestimmungen  vom 
11.  Hai  1880,  und  l*ar:' 

per  Laat 
bei  Welten  .  .  .  4S00  Zollpfd. 

,.   Roggen  .  .  .  4J00  ,. 

.,  Gent«  ....  1700  H 

„  Hafer  ....  1600  „ 

„  Bohnen)  taM 

„  Erbsen  |  '  '  *ow  » 

„  Buchweltenl  ia_ 

„  Sape          f  *wo 

.,  Wicken   ...  SOCIO  ; 

Gesunde  und  geruchfreie 
W  .ist«,  <lie  tlriii  verkauften 
Natural-Gewicht  enUpricht, 
entweder  nach  Zollpfunden, 
oder,   bei  Vereinbarungen 
dabin,  nach  der  holländi- 
schen Korn  wage. 

Term inhaodel  exfstirt  hier 

fiiVKI  -       ft*'t       <•<  i  tl  1 1  I  l"  .■  11  (af%- 

schiften  wird  der  Preis  nach 
Gewichtangcnoinmen.  wenn 
nicht  anders  verabredet 

Bs  fehlca  feste  Usancen. 



Bs  gelten  die  ra  1  enge- 

^rJtrTJII  LH    Ut?U  IU  IU  U  Tip,  T  1». 

Hamburg. 

Belm  Loeo  nnd  Loco-Lte- 
feruogsgesehift  wird  pr.  Laat 
gehandcIt.Welieu  tu  Mf«)  Pld.. 
(ierateundOelsaat  tutlüöPd., 
Ulfer  tu  3600  Pfd..  Bohnen, 
Krbeen  und  Wieken  m  M0O 
Pfd.  Brutto.    Di«  Tara  darf 
pr.  Laut  60  Pfd.  nicht  überstei- 
gen. Nur  Haligente  wird  pr. 
gemessene  Laut        60  Von» 
—  60  pr.  8chf6.  gebändelt 

Aun»**rtirm  Htf*nt  tur  llcxtun- 

1  mang  der  Qualität  da«  hollän- 
disch« Gewicht. 

Lieferbar  lit  nur  gute,  ge- 
sunde,   gereinigte  Waare, 
entweder  laut  Probe  oder 
Dnrchiehnituquilltät  der 
Ablade-,  re*p.  Prodnktlons- 

Terndn-Geecbift«  werden 
nur  wenige  und  In  Roggen 
gemacht.  Die  Notirnng  ge- 
schiobt  per  5100  Pfd.  netto. 

Durch  von  beiden  Helten 
tu  wahlende  und  su  ge- 
nehmigende   Sachter»  tan- 

hu ng  eine»  Obmanns  »iod 
Differenien  iu  taxiren ;  eini- 
gen sich  die  Parteien  nach 
dreimaligem  Vorschlag  über 
die  Wahl  der  Schiedsrich- 
ter nicht,  so  werden  st«  auf 
Gesoch  vom  Koramerxio  er- 
nannt.   Im  Uebrigen  ent- 
scheidet d  HsndeUeerieht 
■i  iimifi   i*.  timiu,  iv^viii-ui. 

In  der  Regel  darf  Welten 
GertU.  Haler  1  Pfd.  boll. 
unter  kontrahirtes  Gewicht 
falleu,  so  daas  Verkäufer 
gegen  Vergütung  hierfür  vi« 
annehmen  muss.  Bei  gros- 
serer Differens  kann  er  ab- 
weisen.   Bei  OeJ tarnen  Ut 
die  gestattete  Di  ff  e  reo  t  bit 
doppelt  so  hoch. 

Lübeck. 

Getreide-  u.  Oelaaaten  wer- 
den nach  Gewicht  gehandelt. 
Weiten  pr. I..«. bniit.  itüu  Pfd. 

R»»™  - 1100  » 
Buchwelien  i 

Gerste  {pr.Lit.48O0., 
OeUaaten  ) 
Hülsenfrucht«  pr.  Laat 

brutto  M00  „ 
Hafer  pr.  Laat  brutto  3600  „ 

Bs  wird  in  der  Regel  nscb 
Probe  gebändelt,  sonst  glU 

Terrain  -  Geschäfte  finden 
nicht  statt. 

Der  Betrag  der  Usance- 
missig  su  vergüt.  n.l.  n  Dil- 
ferem  wird  bei  Geschiften 
am  Plaue  bei  jedem  Ab- 
•chluss  im  Voraus  festge- 
«teilt  und  in  die  Scalusi- 

Bs  gelten  gleiche  Normen 
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i  •  l  r.it :  Aaf  welch*  Waiae 
:  '  Probeiöeka  von  Terachje- 
'daaan  Stellen?)  and  dureil 
wen  wird  du  Oawlebl  «um, 


T.  Kr»ic :  »u  (ritt  für 
Getreide  .  I.adunren,  dir 
la  fuwt  ankommen  u 
im  Schiff  u|uo|ti  ka- 
bln fklama«  («worden 
*ind)T 


b.  Krajt« ;  Wo  hat  die 
Ablieferung  au  erfolgen, 
wenu  darilber  keine  nl- 
hara  V« 


'J.  Krag«  :  Woa  (1)1  für 
Partlea-LiefarungeB  ia 


MV  Krega  I  Wu  «III  la 
dam  Kalle  der  Liefe- 
rn dk  aadarar  Waare, 
wann  die  ea«r«l  gelie- 
tanäet 


ferte  b«an«ti 
wirdt 


II.  »»sc:  l«t  schon 
aare  geliefert,  aa  wird 
dla  nachgelieferte 
wegen  (jaalttat  a 
Ulli  beanstandet : 
gilt  dann? 


Dar  Kreidete  Frnchl- 
me»*er  «Dtoimmt  da,  «<> 
dl«  Entladung  stattfinden 
«oll,  10  Schill,  und  wägt 
>i«;  das  gefundene  Durch 
«chnitisgewiebl  kl  für 
100  Säcke  ä  300  Pfund 
ruaasgebend. 


Die  Annahme  kann 

nicht  verweigert  wer- 
den, wenn  ea  sonst  ver- 
iragsmäuige  Qualität 
bat  ;  dagegen  (ritt  eine 
Vergütung  für  Gewicht- 
verl nst  b,  Bearbeltuug»- 
Icoeten  ein,  die, «  o  keine 
gütliche  Einigung  statt- 
findet, durch  ein«  Ex 

pe  rtin 

Liefe 
wird. 


Nach  Wahl  dei  Ver- 
käufers in  der  Stadt  auf 
einem  Speicher ,  am 
Rhein -Ufer  im  Schiffe 
oder  auf  der  Werft, 
nicht   auf  den  Hahn- 


EU  raü«sen  minde- 
stens 2S0  Säcke  ä  200 
Pfd.  angewiesen  wer- 
den, welche  an  nicht 
mehr  als  3,  bei  MM 
Säcken  an  nicht  mehr 
all  3  und  bei  1000 
Hacken  an  nicht  mehr 
als  4  Stellen 
dürfen. 


E«  sieht  dem  Ver- 
käufer frei,  innerhalb 
der  bedungenen  Zelt 
andere  Wi 
fern. 


Einwendungen  müs- 
|  im  schriftlich  oder 
durch  den  Akt  eines 
GerkhuvoUTührer*  er- 
hoben werden.  Ent- 
schieden werden  tie  pri- 
vatim durch  SSacbver- 
dlg«,  wovon  Jede  Partei 
einen  wählt,  diese  bei- 
den aber  den  Obmann, 
oder  gerichtlich  dnrrh 
d.  Handelsgerichte-Prä- 
»identen  oder  den  Frie- 
densrichter, Die  Kotten 
trägt  der  Verlierende. 


Der  vereidigte  alester 
(atttter)  wiegt  je  10  Hek- 
toliter auf  100  Hektoliter 

in 


Die  Annahme  kann 

nicht  verweigert  wer- 
den. Ein  Schled»gericht 
entscheidet  endgültig 
über  die  Hobe  der  Ver- 
gütung für  Gewichtever- 
tungs- 


a)  Hit  der  Klausel: 
Frei  im  Inlandel  nach 
Wahl  de«  Verkäufers 
auf  einem  Speieber, 
Lagerraum  od.  am  Main  - 
Cfer  (8ebiir oder  Werft). 
—  b)  Für  ausländische, 
nicht  im  freien  Ver- 
kehr, im  Zollhof.  Die 
HuhubSfe    sind  noch 


600 


In!, 
.>, 
.« 


Innerhalb  der  au»- 
bedungenen  Zeit  kann 
nachgeliefert  werden. 


Es  stehen  dem  Käu- 
fer für  den  Reit  die- 
selben Rechte  in,  wie 
für  von  vorn  herein  be- 
anstandete Wa 


Wenn  da«  Getreide  In  Bs  wird  geprüft,  ob 
Schiffen  loee  verladen  da«  angesogene  Ge- 
ankomrat,  lo  nehmen  ver-  I  treide  das  verabredete 
etdeteKornaafseherStech-  \  Naturalgewicht  hat,  und 
ob  es  dnreb  du  Klamm- 
werden nicht  einen 
■ehädlicben  Geruch  an- 


Die  Ablieferung  hat 
an  den  üblichen,  ord- 
nungimäsiigen  Lösch- 
plätzen, oder  hinter  den 
am  Wasser  belegenen 
Packhäuiern  Innerhalb 
der  Stadt  au  geschehen. 


Wie  9. 


Wie  9. 


Geschieht    durch  die 
"'er  Ve 


solchen.   Es  sind 
diu  mit  der  Sache  ver- 
und 


Wie  xu  4. 


Die  Ablieferung  ge- 
schieht auf  Rechnung 
de«  Verkäufer«,  entwe- 
der an  Seite  den  See- 
•rhiffes,  wenn  das  Oe. 
treide  seewärts  verla- 
den, oder  frei  hinter 
Käuferl  Speicher,  wenn 
<•»  hier  gelagert  wird. 


Sie  werden  ach  il- 
tenweile    geliefert ; 

fai«t  sel- 


ten über  10 


Der  Käufer  ist  nicht 
verpflichtet,  andere 
Waare  anzunehmen. 


Ist  nnr  ein  Theil 
kontraktlich,  eo  mnsi 
er  genommen  werden, 
für  d.  Re«t  mu«s  lolche 
nachgeliefert  werden, 
oder,  wenn  die  Bereit- 
willigkeit data  nicht 
innerhalb  34  Stunden 
erklärt  Ist,  vom  Ver- 
die  Prci.diffe 


durch 


Der  Käufer  iit  nur 
verpflichtet ,  den  kon- 
traktmäßigen Tbeil  der 
Waare  xu 


Vom  Speicher,  reip. 


Ein 
Quantum  ist 
liefern  und 


Nachlieferungen 
können  •■«aneemä„ig 
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Mit  diesen  Angaben  stimmt  eine  spätere  üebersicht  nicht  mehr  völlig  fiberein, 
welche  der  Handeln  tag  im  Jahre  1869  ans  Aeusserungen  der  Handelskammern  mit 
Rücksicht  auf  die  Frage  zusammengestellt  hat,  ob  ein  Versuch  zur  einheitlichen  Rega- 
lirang der  Börsen  -  Usancen  zu  machen  sei.  Das  Minimal-  oder  Effektivgewicht,  nach 
welchem  an  den  einzelnen  Börsen  gehandelt  wird,  ist  danach  unter  Reduktion  auf  das 
daraus  folgende  Normalgewicht  des  preussischen  Scheffels  nachstehendes: 


Wfir-a 

Rum« 

(<ntt 

Hifcr 

Es  handeln  die  Börsen 

im  Oc 

im  Oe- 

im  (ie- 

im  G«- 

Im 

zu 

pr. 

suom  t  • 

pr. 

urarat- 

pr. 

pr. 

Gcunmi* 

gewicht 

Schill. 

gewicht 

ScbfB. 

gewirhl 

»cli(ll. 

gawiebt 

Seht«. 

(«wicht 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Berlin    nach   Wispel  zu 

2  ICO 

84 

1  OOO 

80 

»750 

70 

1  aoo 

48 

Breslau: 

1.  ün  Terminhandel  .  . 

1  OOO 

83 

2000 

77 

2 000 

69 

2  000 

47 

• 

2.  im    KflVk ti vgegehäft, 

Minimalgewicht  .  .  . 

83 

• 

77 

69 

• 

47 

Stettin   nach   Wispel  zn 

a  125 

85 

a  100 

84 

» 

Magdeburg  nach  Wispel  zu 

zoi6 

84 

1 016 

84 

1  680 

70 

1  aoo 

48 

4500 

8i  V» 

4300 

79 

3700 

68 

a  600 

47*« 

4  800 

Oldenburg  nach  Last: 

4  800 

80 

4  600 

77 

4000 

67 

3  000 

5° 

5  300 

4500 

4300 

7»'/» 

3  7  00 

6i'/s 

2  600 

44 

4  800  II 

Hamburg  nach  Last  .... 

5400 

1  9° 

5  100 

1  85 

4800 

80 

3600 

60 

Lübeck  nach  Last  Brutto  . 

5400 

Br. 

5  «oo 

Br. 

4  800 

Br. 

3  600 

Br. 

5  760  Br.  1 

Es  wird  hier  also  für  Stettin  der  Roggen  nicht  zu  80,  sondern  zu  84  Pfd. 
Normalgewicht,  für  Magdeburg  der  Weizen  and  Roggen  zam  Gewicht  von  aoi6  statt 
zn  aioo  and  bezügl.  aoo©  Pfd.,  der  Wispel  Gerste  zn  1680  statt  zu  1800  Pfd.  and 
Hafer  zn  1  aoo  statt  zn  3  600  Pfd.  angegeben,  endlich  für  Lübeck  die  Last  Hülsenfrüchte 
zu  5  760  statt  zu  5  600  Pfd.  Brutto. 

Die  alteren  Gewichte,  die  noch  theilweise  im  Gebrauch  bei  kaufmännischen  Ge- 
schäften sind,  oder  bei  Vergleich  nng  Ton  Angaben  ans  früheren  Zeiten  in  Betracht 
gezogen  werden  müssen,  linden  sich  für  die  hauptsächlichsten  Handelsplätze  in 
Fr.  Noback,  Allgemeines  Börsen-  und  Komptoirbuch,  Leipzig  1858.  Die  örtlichen 
Mause  and  Gewichte  der  einzelnen,  auch  der  weniger  bekannten  Marktorte  aber  sind 
in  den  Bd.  U  S.  17  genannten  Instruktionen  der  General-Kommissionen  für  die  Sprengel 
derselben  ausführlich  verzeichnet.  VergL  aach  Müllner,  Münz-,  Maas-  and  Gewichts- 
kande,  Prag  1796,  Niemann,  Vollständiges  Handbuch  der  Münzen,  Maasse  etc.,  Quedlin- 
burg 1830,  J.  H.  Müller,  Deutsche  Münzgeschichte,  1860,  .7.  Fr.  Hauschild,  Zur  Geschichte 
des  deutschen  Maas-  and  Münzwesens  in  den  letzten  60  Jahren,  Frankfurt  a.  M.  1861. 
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Produktion  und  Konsumtion,  Erträge,  Kauf,  Pacht, 

Zinsfuss,  Wohlstand. 


Unter  den  Gesichtspunkten,  welche  in  den  einleitenden  Worten  des  fünften 
Hauptstückes  aasgesprochen  sind,  steht  die  Darstellung  nunmehr  vor  der  Hauptfrage: 
Wie  gross  ist  im  Staatsgebiete  die  Produktion  und  die  Konsumtion  an  landwirtschaft- 
lichen Erzeugnissen;  wie  vertheilt  sich  das  Ergebniss  sowohl  des  Brutto-  als  des  Rein- 
ertrages unter  die  Bevölkerung;  welchen  Werth  erreicht  der  Boden;  und  welches  Verhält- 
niss  hat  entsprechend  die  preussische  Landwirtbschaft  zum  Volkswohlstände  überhaupt? 

Die  Aufgabo,  diesen  Fragenkreis  auch  nur  annähernd  zu  beantworten,  ist  eine  sehr 
schwierige.  Es  ist  nicht  völlig  gerecht,  vorzugsweise  die  landwirtschaftliche  Statistik 
anzuklagen,  das*  sie  demselben  nicht  kräftig  genug  nahe  getreten  sei,  denn  mit  Aus- 
nahme weniger  zn  Steuerzwecken  besonders  beaufsichtigter  Industrieen  sind  wir  über 
keine  andere  gewerbliche  Thätigkeit  besser  unterrichtet.  Jedes  Gewerbe  verhält  sich 
sehr  spröde  gegenüber  Produktions-  und  Keinertragsermittelungen ,  und  nur  die  über- 
wiegende Wichtigkeit  der  Landwirtschaft,  als  der  Hauptgrundlage  der  Volksernährung 
und  Verkehrsbewegung,  und  dio  lebendigen  Einwirkungen  der  Bodenbenutzung  auf  das 
soziale  Leben  bestimmen  uns,  auf  ihrem  Gebiete  höhere  Anforderungen  zu  stellen. 

Allerdings  aber  strebten  die  Statistiker  Preussens  bisher  vergeblich,  für  diese 
Ansprüche  hinreichend  grundlegende  Erhebungen  zu  gewinnen ;  erst  die  neueste  Zeit  mit 
ihren  erweiterten,  jedes  Hülfsmittel  erfassenden  Bedürfnissen  stellt  solche  in  Aussicht. 

Die  ersten  Berechnungen,  und  zugleich  die  einzigen,  die  sich  auf  allgemeine  und 
umfassende  örtliche  Ermittelungen  gründen,  gab  L.  Krug  in  den  Betrachtungen  über 
den  Natioualreichthum  des  preußischen  Staates  auf  Grund  der  sogenannten  Kammer- 
tabellen, d.  h.  der  nach  den  Angaben  der  Landräthe  von  den  Kriegs-  und  Domainen- 
kümmern  über  das  Anbauverhältniss ,  den  Ernteertrag  und  den  Werth  desselben  in 
tabellarischer  Form  erstatteten  Berichte. 

Das  Ergebniss  seiner  aus  den  Jahren  1801  bis  1805  herrührenden  Zahlen  lässt 
sich  durch  Reduktion  auf  die  Quadratmeile  der  Beziehung  auf  die  damals  bestehende 
Gebietseinteilung  entkleiden.  Es  ist  für  diejenigen  Kammerdepartements,  deren  Areal 
zur  Zeit  noch  den  acht  alten  Provinzen  augehört,  umstehend  übersichtlich  aufgestellt: 
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1801  —  1806 
Kammer  -  Departements 

la 

□Mel- 

Ion 

ien 

AnbauverliSltniss  und  Bruttoertrag  auf  dor  □  Meile  na<*h  Maas  und  G«Mw?f 

Welsen 

Rog*eu 

Oerel* 

Hafer 

Erbsen 

Linien 

Wicken 
eiaecbl. 
a)  Bohnen 

Hirn 

I 

W/1  hr*~ 

Ostprenssisc 

409 

Morgen 

201 

1437 

622 

1 170 

574 

2fi 

26V 

2,» 

Krmtocrtrag 

1  868 

8^> 

in  Schfdn. 

J  J 

7  soo 

4  OSO 

6  100 

1*0,0 

jif 

Werth  TWr. 

2  840 

9  <v8o 

3  880 

3  4"> 

3  740 

*5f4 

152^ 

I4.x  ! 

4^ 

Littauwehe» 

"73 

Morgen 

105 

/  5.?7 

A  *A*Ji 

580 

/  /7f 

130 

7: 

Scheffel 

440 

TT 

8025 

?  7SO 
3  /3« 

6  150 

6<;o 

2,o  1 

1SJ 

Tbaler 

x  378 

9  579 

3  630 

2  950 

1  24s 

4°^ 

4>99 

k: 

Marienwerdersches  ..... 

406 

MorL'Pti 

155 

a  \*w 

923 

1(%I 

2^ 

17  . 

1  282 

0  *2s 

*  27C 

S  700 

875 

I4.o 

8S/> 

2870 

II  980 

3  »35 

660 

I  760 

24,7 

Brombergiac 

M  oriTPii 

A  erV 

X  «»V «fr 

680 

378 

188 

2j> 

fr 

17  j 

• 

Scheffel 

98l 

7  67  c. 

/  w/  7 

4415 

I  7SO 

8;  n 

tbC 

TtuUr 

1  868 

Q  220 

4  2So 

I  OIO 

J 

I  S24 

14.7 

7S.9 

Potensche» 

\Iori»vii 

89 

0'>4 

356 

4/)A 

III 

MIO 

Oe 

10,1 

J4 

Scheffel 

60  c 

6  oco 

2  cco 

2  07^ 

2.« 

ICC  0 

13ji" 

^  - 

Thsjer 

I  002 

5  820 

2  040 

I  180 

64/» 

251,0 

rommern  . 

506 

\\  ori»on 

11 1  u  1  v  1  iä 

101 

AVA 

966 

519 

J  je 

IM  1 

2  » 

Scheffel 

702 

/7* 

6  *CO 

X  *7S 
)  1/7 

d  72^ 

4Q2 

C..O 

6,, 

Tb&tar 

1  oqo 

M  140 

7  r^ 

?  2SO 

1  04  s 

I0.7 

8ot» 

I2j6 

INeuuiflrk. 

206 

121 

5ß7 

3  f. 

y« 

#54  _ 

O»(jo 

l'i 

Bcheffel 

72  C 

O  171 

2  950 

3  OOO 

67O 

210,0 

I  CA  0 

•'^ 

Thaler 

1  510 

12  SSO 

2  OIO 

2  SOO 

I  285 

»8r4 

180,0 

2Q7,3 

447 

Murgen 

255 

1  815 

912 

*f  A  A* 

910 

är>4 

/Ii 

Scheffel 

I  «J*2 

9  750 

7  /  ?w 

4  42S 

j  620 

070 

220.0 

74^> 

105 

Thaler 

4  180 

14  OOO 

1  I70 

2  a  10 

2  I20 

22*  .0 

I2&.B 

Schlesien  . 

434 

2293 

921 

/  Ö57 

9r70 

Scheffel 

2  162 

w  700 

C  QQC 

Q  C7C 

! 

4  220 

18600 

Solo 

j 

I  8SO 

Magdeburg 

und  Zubehör  . 

Morgen 

7  /55 

2  /24 

2222 

1 567 

453 

13j 

*)  f46jo 

12  *j 

Scheffel 

10  350 

IS  ISO 

IQ  QSO 

13  680 

I  432 

7^9  »9 

O  *  i> 

16c 

Tbaler 

23  200 

20  900 

l6  8OO 

8  740 

2  bfcO 

116,0 

708.0 

197 

HalbersUdt 

mit  Hohenstein 

46 

Morgen 

960 

/  36*4 

2337 

/  126 

770 

f  A  IS 

Scheffel 

8  7  So 

10  7  SO 

21  300 

10  250 

&  62  ^ 

Thaler 

19  6e;o 

13  70O 

17  900 

6  570 

6  660 

* 

Morgen 

21'.? 

/575 

400 

1160 

302 

• 

• 

Scheffel 

1  7  SO 

10280 

2  850 

7  SSO 

1  512 

Thaler 

3  77o 

13  120 

2  510 

4  830 

2380 

Ravensberg 

*7 

Morgen 

2189 

5&5 

1119 

550 

8cheffel 

882 

13  420 

3  95° 

6850 

2  750 

1  cec 

Thaler 

1  910 

17  190 

3  48o 

4360 

3  97° 

1  tt: 

Tecklenburg 

6 

Morgen 

96 

2/9 

1075 

675 

* 

Scheffel 

625 

17925 

1  400 

5  875 

3  475 

Thaler 

1350 

22  960 

1283 

4032 

4990 

• 

: 

Mark  und  Z 

45 

Morgen 

230 

1248 

420 

1493 

2c?/ 

Scheffel 

1530 

7  475 

2  80O 

9225 

1 262 

• 

: 

3290 

9570 

2460 

5900 

1  890 

Kleve  und  i 

Lntheil  Mdra  . 

Morgen 

302 

12V4 

522 

78 

Scheffel 

2365 

9885 

1650 

3400 

39* 

im 

1 

5  110 

14250 

1430 

2180 

784 

• 
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(die  GM.  ta  22  222*«  Morg.  angen.) 


Lein, 
b) 


Hopfen 


Tabak 


Krapp, 

*)f)an 

der« 

Mctati 


Zu- 
sammen 

an- 
gebaute' 
Felder 
auf  der 
□  Meile 


nehmendes 


Brach - 


Dresel)  . 
mehr- 
jährig*« 

Uoggon- 

laod 


Garten- 
land 


Auf  der  □  Meile 

Oe- 
Kimnt- 
Acker- 

und 
8  arten  - 

Und 

narh- 
gewie- 

eene 
Forat- 

be- 
i>  linde 

bleib« 

rar 

Wi«*eo, 
Weiden, 
H  (»Illin- 
gen. 
( tnlland 

\  '  v  s*  1  aat  1 1 1 

8670 

• 

4146 

• 

9  406 

• 

* 

8  779 
• 

■ 

5  496 

• 

7  947 
• 

• 

7  891 

• 

5  578 

• 

8  753 

6  692 

5315 

10  225 

S0Q2 

J  7 

1648 

m 

15  482 

• 

6  187 

2111 

II  Qld 

J   7  ~ 

• 

6986 

m 

4806 

10430 

8  93% 

4170 

9  120 

10  391 

5  490 

6  340 

13  313 

1852 

7  057 

it  489 

1963 

8770 

7  857 

1394 

«97» 

10  030 

1394 

10798 

11  851 

• 

10  371 

• 

8  15» 

• 

348 

13  712 

5  9«> 

• 

16  302 

• 

Bemerkungen 


94, 

4250 
2370 

151,0 

9025 

4310 


•V2^> 
2  825 
1  296 

04V> 

5  175 
2870 


f/7,0 

1758 
4090 

83j 
5  9*5 
3  575 
82,5 
5880 
3  »35 


380 


2-?4> 
18  720 
:  :  480 


86 

860 

138 

1  380 


191 

1  910 

361 

3  610 

266 

2660 

310 

• 

3  100 

8650 
b> 

»)  11  690 
b)  2009 

d)  20090 


/25 
1  230 


0,3/ 

»,5* 

16,6 

Op 

0,67 

9-7 

4,19 

4,*4 

»8,5 

• 

2,« 

• 

H,5 

81,4 

0,39 

0,90 

40,1 

3.75 

»9-3 

»4,4 

1,01 

10,m 

68,1 

48,7 

33.» 

3  »7,» 

7,« 

507,S 
3*4,o 
0,to 
27,0 

I»,9 

107,0 
51,4 


20po 

073.0 
4> 

»3,9 

»03,0 
//,*> 
63,7 

4i4,o 


Oft» 

Cfr.O,;! 
3-93 

7,» 

• 

37» 

)139,u 

4567,5 
0  207,« 
1640 
3376 


0,77 

5*.« 
»5.' 


14,K 

96,1 
629,0 


4  341,*» 

28  820,6 
3767 & 

»3  353.9 
3486,99 

»4  481,7 
2807,7» 

18  490,0 
2  /77,» 

* 

13  434.' 

2 901  fit 

23  039,5 
-?5J2,«> 

• 

»1  »88,4 
467 5pi 

33  469,0 
6071,33 

44  859,9 
S24ü> 

84  4»7r4 

7  074,« 

70  956,0 

4  525,00 

35260,0 

5  964, m 

43  8*V 

7  fttyp 

54  705,c 
3672,oo 

• 

23  100,0 
3 139,n 

37  658,« 


2  100 

1  900 
1  700 
1  400 
1 060 

1  400 

■ 

1750 

2  250 
2950 
4000 

3  500 

9 

%  160 
2900 
3  5oo 

* 

1  860 
1  400 


2  100 

3  000 
2  600 
2400 
1  800 
1  800 
1  600 
1  800 

■ 
a> 

I  IOO 
700 
600 
I  OCX) 
I  OOO 
I  OOO 
2400 


128 

112 
IO4 

* 

84 
64 

■ 

86 
104 

■ 

207 
270 
366 

315 
171 

176 

212 

220 


1 200  180 


Kim  tntliche 
Wertangaben 
auf  die  aaa  den  Kammer 
tabellen  g«srböpfttn  Zahlen 
Krug'»;  tob  den  Flächen - 
angaben  aber  nur  dio  mit 
Kursk vxahleu  gesetzten. 


a)  Davon 

Morgen  57,. 

ll»Thlr.  Werth: 
10  einschliesslich  Hanf; 
<■)  Hanf  davon  2000  Tbl r.; 
dl  Hanf  davon  17  980  Thlr.; 

e)  darunter  Krapp  0>i  Mor- 
gen mit  0,,,  Ctr  Ertrag 
(iuO,«  Thlr.  Warth)!  Ct- 
chorie  Morgen  mit 
2310  Ctr.  Krtrag  (au  2310 
Thlr.  Werth ) ;  Kümmel 
14,i  Morgen  mit  8S,»  Ctr. 
Krtrag  (an  2SS  Thaler 
Werth);  und  Rübnast  «6,. 
Morgen  mit  HM  Hcheffel 
Ertrag  (au  9  009  Thlr. 
Werth); 

f)  Kübaaat,  davon  75,««  Mor- 
gen mit  SO,.  Scheffel  Er- 
trag Winterrübaen  (an  10» 
Thlr.  Werth),  daa  übrige 
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Ausser  den  in  dieser  Ueberskht  aufführten  Kammerdepartements  tob  lusaaimcB 
3S41  □  Meilen  be»«*  der  damalige  Staat  noch  die  ron  Kaiisch  mit  331,  Warschau 
mit  xig,  Bialjstok  mit  45*,  Ploak  mit  3x6,  Ostfrieslaod  mit  54,  Längen  mit  9,  Pader- 
born mit  54,  Ansbach  mit  54,  Baireuth  mit  65,  Büdesheim  mit  46,  Eichafeld  nebst 
Zabehör  mit  36,  Erfurt  nebst  Zubehör  mit  11,  Münster  nebst  Zubehör  mit  70,  and 
Neafchatel  nebst  Valengin  mit  17  □Heilen.  Indess  waren  die  KammertabeUen  der- 
sUtgenannteu  Gebietsteile,  die  in  das  Areal  der  beatigen  acht  alten  Pro- 
theils  unvollständig,  theils  Gberhaapt  nicht  vorbanden. 
Krag  ichligt  schliesslich,  anter  Ergänzung  der  Lacken  darch  Schätzung,  für  den 
damaligen  Staat  von  5586  □  Meilen  in  Thalern  an: 

I.  Ackerland.  Bnttoerttas         Bst»*m»«  K»pU*l**«itk 

1.  Weizenbau   15  550  000 

2.  Roggenbau   46900000 

3.  Gersten  bau   17067000 

4.  Haf erbau   15050000 

6.  Hülsenfrüchte   7  9*4  000 

6.  Buch  wehten   1  715  000 

7.  Kartoffeln   11  358  000 

8.  Leinsaat   8  7x9  000 

9.  Riibsaat   979«» 

10.  Hopfen   17x000 

11.  Tabak   697  000 

12.  Krapp   X37000 

13.  Cichorle   240  000 

14.  Kümmel   x6ooo 

zusammen  Ackerland  ..  .  1x6643000      50656000  1x66400000 

II.  Wiesen  n.  Weiden  (Anger). 

1.  Ertrag  der  Kühe  ....     57  33x000 

2.  ,     des  Jungviehs  .  6710000 

3.  der  Schafe  ...     10  506  000 

4.  .  der  Schweine  .  3931000 
6.     p      der  Bienenzucht      x  249  000 

6.  „     der  Ziegen ...  47  000 

7.  ,     der  Pferde  u.  . 
Mastochsen      1  88x  000 

8.  Federriehnutzung  .  .  .      1  683  000 

zusammen  Wiesen  u.  Weiden     83340000      1965x000  491300000 

in.  Küchen-  u.  andere  Gärten  14478000 

Obstbau  (1 5  140  000  Bäume)      1  600  000 

60. 

3*5 < 

1  Garten  und  Wein     16463000       x  73z  000  69550000 

IV.  Fersten  und  Holzungen  ■    13  oc  3  000      6500000  16x500000 

Fischerei   x  996  000         749  000  187x5000 

Jagd   1  997  Odo  665  000        16  61s  000 

X44439000     81004000     20x5 100000 
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Die  Vergleichung  der  Zahlen  in  den  Kammertabellen  läset  die  grosse  Mangel- 
haftigkeit der  Erhebungen  auch  da,  wo  sie  Krag  benutzt,  nicht  verkennen.  Gleichwohl 
ist  su  bedauern,  dass  diese  von  Friedrich  dem  Grossen  streng  anbefohlenen  Ermitte- 
lungen nicht  durch  Unterweisung  und  Gewöhnung  der  Behörden  and  der  Landwirthe 
alimählich  verbessert,  sondern  ihrer  Unvollkommenbeit  wegen  gänzlich  aufgegeben  worden 
sind.  Die  spätere  Zeit  hat  desshalb  jedes  näheren  Anhaltes  völlig  entbehrt  and  sich 
mit  verschiede««!  ganz  allgemein«!  Ueberschligen  begnügen  müssen. 

So  schätzte  Graf  Malchus  1816')  von  dem  in  Preuasen  gewidmeten  Ackerlaude 
5'/»  pCt  für  Weizen,  45  pCt»  für  Roggen,  19«/*  pCt.  für  Gerste  and  30  pCt.  fax  Hafer, 
das  Gesammtprodukt  dieses  Anbaues  aber  auf  145  Millionen  Scheffel  Getreide. 

Das  Landes-Oekonomie-Kollegium  veranschlagte  in  den  Berichten  vom  30.  Janaar 
1847  und  *°-  Januar  1850*)  die  durchschnittliche  Weizenernte  der  acht  alten  Pro- 
vinzen auf  30  000  000,  die  durchschnittliche  Roggenernte  auf  66 — 70  000  000  Scheffel 
and  die  vor  der  Kartoff.-lkrankheit  als 


ernte  auf  1 60  000  000  Scheffel. 

F.  W.  Schubert  berechnete  1848  ")'■ 

15  845  5°°  Scheffel  Weizen  so   31747  366  Thlr.  Geldwerth 

71  »63  115      „      Roggen  so   101 143  813  w  » 

6  864  000      „      Randgetreide  za  .  10  096  000  n  * 

15750000      „      Gerste  za   17466666  „  „ 

69  515  000      „      Hafer  zu   53  301 500  „  „ 

180150000      „      Kartoffeln  za  .  .  .  78108333    »  » 


zusammen   304064678  Thlr.  Geldwerth. 
A.  v.  Lengerke  (riebt  18$  1  *)  die  Zahlen  einer  vollen  Ernte  folgendtirmasi 


19  595  000 

Scheffel 

a'/.i  Thlr.  = 

40496333  Thlr. 

64  108  000 

y> 

»  = 

91  888  133  „ 

19100000 

V 

Gerste  zu  .  . 

»*/»o    *  = 

ao  480  000  „ 

75  830  000 

n 

Hafer    za  .  . 

M'»°  ,  = 

58136  333  » 

7  500000 

andre  Getr.  za 

I'/t      r>  = 

1 1 150  OOO  „ 

180  500  000 

Kartoffeln  zu 

• 

*  = 

Iii  500000  1, 

zusammen 

343800799  Thlr. 

C.  W.  Dieterici  nimmt  1860')  17  Millionen  Scheffel  Weizen,  68  Millionen  Scheffel 
Koggen,  10  Millionen  Scheffel  Gerste,  50  Millionen  Scheffel  Hafer  und  160  bis 
170  Millionen  Scheffel  Kartoffeln  an. 

Umfassender  sachte  Zachariae  v.  Langenthal*)  die  Frage  durch  Veranschlagung 
der  Produktion  und  Konsumtion  anter  Berücksichtigung  der  Analogie  Belgiens  zu  lösen. 
Er  stellt  danach  die  umstehenden  beiden  Berechnungen  auf: 


i)  Graf  C.  A.  v.  Malchus,  Statistik  u.  Staatenkunde,  Stuttgart  1816,  8. 105 ;  vergl.  A.  v. Len- 
gerke, Landwirthschafü.  Statistik  der  deutschen  Bundesstaaten,  Braunschw.  1840,  Bd.  II  S.  434. 
«)  Annalen  der  Landwirtschaft  Bd.  IX  S.  391  und  Bd.  XV  S.  39a 
')  Handbach  der  allgemeinen  Staatskunde  des  preussiscben  Staats  Bd.  II  1.  S.  45. 
4)  Beilage  zum  preuss.  Staatswuoiger  Nr.  60  vom  1.  März  1851.  O.  Häbners  Jahrbuch 
für  Volkswirtschaft  Jahrg.  I  8.  17 ;  vergL  auch  II  8.  99. 

*)  Handbuch  der  Statistik  des  preussiscben  Staates,  Berlin  ig6i,  S.  161. 
•)  Beiträge  zur  Agrarstatistik  der  preussiscben  Monarchie,  Halle  1860,  aus  der  Zeit- 
schrift des  landwirtschaftlichen  Centraivereins  der  Provinz  Sachsen  1859. 

d.  zcmss.  »~m.  m.  36 
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Prem.  Staat 

W«iX«Q 

rJJ,-J- 

Roggen  Oente 

Hafer 

Heidekraut 

Erbten 

Kartoffeln  : 

Verbrauch  in  Scheffeln: 

1.  KoasaMtionabereehmag  (nach  r.  Lingenthai). 

3  062  740 

20114078 

1 189  705 

10659  7*>x 

587  374 

611  847 

36  564  066 

60  000 

I  200000 

5100000 

14000000  1 

5  000  000 

I  000  000 

I  000000 

400000 

ZOO  OOO 

30  OOO 

17  i39*M 

6g  557  151 

1 713  918 

1  918 713 

5  141  786 

»7*3  9*8 

161 813  136 

1417079 

19  368316 

4"  707 

51941707 

915  113 

I  OOO  QCO 

69  192  879  1 

27679107 

110339546 

9513340 

64  715397 

6854283 

3  355  775 

29258018! 

■ 


L  Vi 

rbr&och  in  den  acht  alten 

Hülsen- 
früchte 

Proviacea 

Weizen 

Kocr'ren 

""SB"" 

Gerste 

Hafer 

(nach  G»u 

t,  ZdUcb*.  dei  tut.  BOr.  1M1.  8. 180). 

Verbraochsart: 

(teheffel 

Sctteffet 

8c  tieffei 

Heb«  (Tel 

Sehet«  1 

8  551  7" 

53  760  483 

&589bb4 

50*  yOZ 

5  74«  7*5 

* 

■ 

• 

50  98I  505 

* 

3.  , 

• 

• 

5  85°  895 

4.  . 

* 

* 

15030 

* 

5.  . 

• 

G.  . 

• 

7.  , 

• 

• 

• 

• 

• 

8.  , 

* 

• 

* 

9.  , 

n            des  Jung-rindviehe*  .... 

10.  . 

■ 

11.  . 

• 

12.  . 

• 

13.  Zum  Bn 

199136 

1 367  579 

»7  »59 

14.  Zum  Bit 

XOOOOO 

• 

• 

1940820 

• 

16.  Weinmo 

* 

• 

• 

• 

16.  Tabak  . 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

21.  Abzuziehen  Abfälle  bei  No.  1,  13, 14,  17, 19 

• 

22.  Ausfuhr 

4  40OOOO 

I  OOO  OOO 

• 

3OO00C 

■ 

• 

Zusammen  .  .  . 

I3350947 

54631699 

M  898  063 

M  367  *9i 

6  048  7-5 

Die  Aussaat  beträgt  .  .  . 

2  64I  628 

"4  458  975 

2  575  622 

15  179  273 

1  611  011 

Im  Ganzen  .  .  . 

15  993575 

69090674 

15  473685 

78646564 
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Prenw.  Staat 

Weiten 

Roggen 

Gerate 

Hafer 

Heidekraut 

Kartoffeln 

|  Ertrag  in  Scheffeln  .... 
I  Roggenwerth  in  Centnern  . 

3  062  740 
27  564  660 
45  7x7  016 

II.  Pred 

i8  376435 
110258610 
87  104  302 

uktionsb 

951764 
9517640 
5624060 

ererliDu 

7  614 116 

64719986 
27  250  520 

lg  (nach  t. 

978  957 
6  85*  699 
4236  214 

Lingenthal). 

489  478 
3  4i6  346 
3  309  539 

4  062  674 
292  512  51g 
65  815 319 

Durch  Ähnliche  Kombinationen,  vorzugsweise  auf  der  Grundlage  der  durchachnitt- 
Hcb  anzunehmenden  Konsumtion,  hat  F.  G.  Gaus«  ig6r  in  Veranlassung  seiner  Vor- 
arbeiten für  die  Grundsteuer-Veranlagung  genauere  Anschlage  aufgestellt.  Er  berechnet 
wie  folgt: 


tvartonein 

1    nnA    mnf  V mr. 

UDO  am  nar- 
tofldn  reduiirte 
Gr  mibe  etc. 

|  Scheffel 

Mt'H 

i.M.t    .nf  Mau 

udo  eui  neu 
mluiirte  andere 
Futtermittel 

Centoer 

Stroh 
tum  Pulte  r  und 
Blnatren, 
auch  andere 
fltreomittel 

Centner 

Zucker- 
rüben 

Centner 

Tabak 

Centner 

Wei 
Klaue 

nmoat 

Einer 
ru  SU  Qnnrt 

tiebrecrtter 
Flachs 
unu  natu 

Centner 

Oelsamen 

Semeffet 

Holl 

Kubifkum 

1  105  88»  758 

• 

♦ 

44  134  675 

49  560  945 

• 

• 

• 

• 

• 

■ 

4  308  x  t6 

5  094  065 

: 

it  670 

13068 

140000 

70484 

• 

• 

• 

* 

87  19*  »38 

116  341  467 

• 

• 

• 

27  791 105 

36  932  668 

1  368  490 

1  830  372 

20560  720 

27792990 

84  066  598 

61  271  331 

3  536  898 

4715864 

20674615 

3  565  778 

18736479 

• 

• 

• 

• 

• 

I 

820 

'  j 

n 

83I8 

in 

55  688 

• 

• 

• 

• 

■  \ 

IV 

131  668 

t 

• 

1 

V 

92751 

VI 

8*764 

ff 

■ 

• 

• 

004004 

• 

• 

• 

• 

• 

14*77  538 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

I  O49  OOO 

• 

■ 

• 

• 

• 

4234767 

• 

■ 

• 

• 

• 

• 

• 

365757 31 8 

»7  375  792 

• 

• 

• 
■ 

• 

• 

• 

• 
• 

• 

• 
• 
• 

• 
• 
* 

• 
• 
• 

• 

• 

• 

104619*37 
18  585  853 

1*3205090 

266  508  333 

• 

> 

• 

307  189  032 

• 

* 

14  477  538 

• 

• 

OO4024 

■ 

* 

372009 

• 
• 

x  049  OOO 

• 

4034767 

.- 

* 

3657573IS 

• 
• 

•26' 
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11.  Ertrag  an  landnirthschaftliehen  Erzeugnissen. 


Preussen 

Thlr. 

Pommern 
THIr. 

|  —  

Thlr. 

5667  II4 

305*035 

3  973  438 

14  626  68a 

8  604269 

9  278  308 

1 914  960 

1  468  040 

I  651  879 

17  5710x9 

6  3*4*77 

4774  *>7 

*  33*  955 

911  536 

947  200 

1 1  07 1  995 

4  835  *&° 

5  180718 

ix  ;8odai 

J  jow  *t — 

7  •  0/  *■* 

13058795 

7  »8*  454 

5  844  370 

8  7*4 

86  831 

»5  «43 

9*  39* 

230760 

94010 

6403 

1  300000 

200000 

• 

2  158 176 

645  970 

105 531 

t  227  869 

1736605 

697622 

57  211 212 

49570927 

43973281 

1.  Weizen  

9.  Roggen  

3.  Gerate  

4.  Hafer  

5.  Hülsenfrüchte  

6.  Kartoffeln  und  auf  Kartoffeln  redntirte  Gemüse  . 

7.  Heu  and  auf  Heu  reduzirte  andere  Futtermittel  . 

8.  Stroh  zu  Futter  und  Einstreu,  auch  andere  Streu- 
mittel   

9.  Zuckerrüben  

10.  Tabak  

11.  Weinmost  

12.  Flachs  and  Hanf  (gebrecht)  

18. 

14,  Hol« 


Die  Berechnung  der  Konsamtion  ist  dabei  im  wesentlichen  aaf  die  Ergebnisse 
der  Mahl-  and  Schlachtstoner  gestützt  (Bd.  III  S.  34). 

Dieselbe  ergab  in  den  4  Jahren  1852 — 1855  *uf  den  Kopf  der  mahl-  and  schlacht- 
steuerpfiichtigen  Bevölkerung  einen  Veraehr  von  97  Pfd.  28  Lth.  Weizen  and  245  Pfd. 
5  Lth.  Roggen,  oder  bei  85  Pfd.  Gewicht  des  Scheffels  Weizen  und  80  Pfd.  des  Scheffel* 
Roggen  1,151  Scheffel  Weiaeu  und  3,0(4  Scheffel  Roggen.  Danach  nahm  Dieterici ')  unter 
genauerer  Vergleichung  der  einzelnen  Provinzen  eine  jährliche  durchschnittliche  Ver- 
zehrung von  1  Scheffel  Weizen  und  3  Scheffel  Roggen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
im  Staate  an.  Hafer  berechnet«  er  durchschnittlich  auf  1— 1 V»  Metze  taglich  für  jedes 
Pferd  aller  Altersstufen,  Kartoffeln  auf  9  bis  10  Scheffel  Bedarf  für  den  Kopf  ein- 
schliesslich des  Verbrauchs  für  Brennerei  und  Viehfutter. 

Gauss  benutzte  die  Resultate  der  Mahl-  und  Schlachtsteuer  von  1831  bis  1853 
und  fand  als  Mittel  einen  Konsum  von  88  Pfd.  Weizen  und  236  Pfd.  Roggen.  Da  er 
aber  das  Scheffeigewicht  des  Weizens  zu  90,  dos  Roggens  zu  80  Pfd.  annimmt,  so 
berechnet  sich  als  mittlerer  Verbrauch  der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigen  Bevöl- 
kerung auf  den  Kopf  0,9t  Scheffel  Weizen  and  2,95  Scheffel  Roggen.  Seine  Schätzung 
ist  nun  für  den  Kopf  der  Bevölkerung*):  in  d*n  8Udt«n  «af  d«m  Land« 
Weizen  o,*  Scheffel 

Roggen  *«  « 

Gerste   o,ij  » 

 Of°J  * 

 o.*>  » 

•     •     •  7r°°  r>  


o,jss  Scheffel 

3.37  r> 


n            <>»5  n 
■            °»J  w 
0,4  „ 
r  6^0  „ 

zusammen  an  Roggenwerth    6,u  Scheffel      6,u  Scheffel 


«)  a.  a.  0.  S.  259. 

*)  Die  Kritik  dieser  Zahlen  darch  Vergleichung  mit  französischen  und  anderen  An- 
gaben giebt  Engel  a.  a.  O.  Zeitschr.  f.  1861  S.  278  und  erschöpfender  ebd.  f.  1864  S.  128. 


Digitized  by 


Googlej 


XXXIX.  Produktion  und  Konsumtion,  Eitrige,  Kauf,  Pacht,  Zinsfoss,  Wohlstand.  389 


XsranaonntiTg 

Schlesien 

Westfalen 

Kheinland 

/.usaminen  j 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Tklr. 

Thlr. 

i 

3  763  488 

5  454  »30 

5  113  371 

1  615  697 

6637750 



36376903 

Ii  845907 

11  349  89* 

'4  887  607 

IO  383  744 

»8  759  354 

»»0  735  759 

*  »73  541 

1974140 

1711  515 

M99  49» 

3  301015 

18  696  491 

9 150  420 

8  390061 

6  816  396 

5  861 743 

5  817  »56 

65807190  i 

1  657  199 

*  453  840 

1464*83 

1  463  848 

1  841  670 

14071  511 

11108479 

11 113  107 

7  739  836 

8  612 104 

17  OIOO71 

79  501  800 

19  538  278 

10  4*5  *7 1 

a  0»  a  t#as* 

,5  474  347 

11 391 103 

»8  389  583 

»3  5  397  *85 

11  008  110 

11068  915 

9  3*8  887 

7439  654 

»4  307  941 

78379146 

175  120 

484  305 

1  119  151 

15  611 

7  777 

2910663 

404790 

116678 

168440 

1 100 

107064 

»414  »44 

*5  5*3 

94*33 

3°  375 

» 3»»  834 

1  468  448 

440000 

1  360000 

1 050000 

3  014000 

4114000 

1  r  598  000 

1 147  767 

1011  710 

»  347  857 

1  116  716 

1 130360 

I0  684  397 

3  »41 164 

3  340  487 

1844  336 

1091969 

3  494  767 

17  656  619 

76880846 

92764870 

70217191 

56539749 

96351340 

583509416 

6.  v.  Viebakn  ■)  sachte  auf  ähnlichen  Grundlagen  zugleich  ein  Bild  der  Anbau6achen 
und  des  Ertrages  nach  Maas  und  Roggenwerth  an  gewinnen.  Er  stellt  für  denselben 
Umfang  des  Staatsgebietes  folgende  Berechnung  auf: 


1.  Anbau  4er  eiuelnen  Frücht«. 

Morgen 

pCt 

Ertrag 
preuss.  Scheflnl 

vom 
Morgen 

1  A' 

Getreide. 

3  018  353 

6 

17  455  177 

9 

17  160665 

34 

102  963  990 

6 

1  514 176 

3 

11 113  408 

8 

8580333. 

7 

77  222  997 

9 

Roggenwerth  Schffl. 

• 

»85  659  089 

6  ! 

Marktwerth  Thlr. 

* 

303  Mill. 

1  ß' 

Blatt-  nun  Wurielgewiehse. 

Fntterkräuter,  Grünfutter,  Acker- 

Ctr.  Heu 

5047455 

10 

75  7»o  845 

»5 

Ctr.  Wuricln 

1  514 176 

3 

18»  701  I40 

110 

Sehcffol 

5  047  454 

10 

477  598  970 

» 

Roggeiiwerth  Schffl. 

»37  538  674 

11 

C. 

1  890  397 

4 

11  284  000 

•6 

D. 

1 691  695 

3 

19614000 

11 

E. 

4998  948 

10 

Ctr.  Hera 

F. 

8788455 

it 

91409540 

e. 

8144740 

3 

48390636 

>)  Statistik  des  zollrereinten  und  nördlichen  Deutschlands  Tb.  II  S.  863  it,  Berlin  1862. 
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II.  Vcrtheilnnp 


Ertrag  nach  Scheffel  Koggenwerth 


Halmfrüchte 


»Bf  1  . 

Moni 


■n»«Birn<ti 


Blatt-  und  Wur- 
zelgewächse 

•■il 


H  iilsenfrsichtr 
ii.  Handelsgew. 

■nf  t 

Morf. 


Gesamtbetrag 
einschl.  Hrache 


null 


Auf 
den 
Kopf 


Prenssen  .  . 
Pommern.  . 
Posen.  .  .  . 
Brandenburg 
Schlesien  . 
Sachsen   .  . 


Rheinland 
Hohenrollern 

Zusammen 


5 

5,3 

5 

5 

7 

8 

7 
8 
8 


3^  ooocoo 
19000000 
19000  000 
20000000 
30000000 
27  000000 
13000000 

22 121 25O 

870  OÄO 


8  U85991330 


ro  23680000 

ir  12560000 

10  I  12000000 

12  1  21360000 

13  22000000 

14  18870000 

13  10400000 

14  16189364 
13  4793*0 
12  137538674 


7 
6 

7 
8 
Ii 

9 
10 

8 


5  420  coo 

T  845  OOO 

1  549OOO 

2  565  OOO 
4738OOO 

4  786  000 
3754000 

6  136000 
11^  000 


8  m  9üh  ooa 


t 

6 

S 
7 
8 
10 

9 
10 

8 
7 


64100000 
I  33405000 
'  32549000 
43925000 
56778000 
50616  OOO 

27 154000 
44440614 
1 464  300 

354  438  004 


»3 
*5 
»3 
19 
18 
»5 
18 
15 

»3 

20 


Weiden 


Gesammtertrag 

au!  1  | 
Morgen 


Anf  den 
Kopf 


Preussen  . 


Posen.  .  .  . 
Brandenbarg 
Schlesien.  . 
Sachsen  .  . 
Westfalen  . 
Rheinland  . 


5  859  0CO 

3  OOI  OOO 

2  235  OOO 

4  682  OOO 

3  513000 

3  641  000 

2  6l8  OOO 

4  731 000 
189000 

30  469000 


2050  OOO 

979000 

523  OOO 
I  017  000 
199000 

694000 

1  OII  OOO 

2  337  000 

53000 

9463000 


4 

5 
5 
S 
7 
8 
7 
8 

7 
6 


7  2  009  OOO 

37385000 

35  307000 
49624000 
60  490  000 
54951000 
31  383  000 
51  515000 
1  706  OOO 

394370000 


»7 
*8 

*5 
21 

19 
28 
20 

»7 
26 


III. 


Fabri- 


Mehr- 
Ansfnbr 


Mensehen- 


Viehfutter 


Spei* 


Welzen 

Roggen   

Gerste  

Hafer  nnd  Kleie 


3  062  740 
19114078 

1  789  705 
11  695  762 


RoRgenwerth  Schffl. 
Marktwerth  Thlr. 


60000 
1  062  632 
6  525  264 


5  000000 
1000000 
I  000  OOO 
400  coo 


17 139288 
68  557  J5* 
17139*8 
27139*8 


2  017  079 
13  068  316 

1  011  707 
61  941  707 


30  320  749     5  492  808    8  533  333  |  93  9°9  "9  i  47  403  080 
50  Mill.        9  MM.      14  MiU.  ,    151  Mill.  [      79  MilL 

Endlich  hat  E.  Engel  in  seiner  Abhandlung:  „Wie  hoch  belastet  in  Preussen  die 
Grundsteuer  die  Landwirtschaft?"  (Zeitschr.  d.  etat,  Bureaus  Jahrg.  VII  1867  S.  93)  auf 
den  Grundlagen  der  vollständig  durchgeführten  Grandsteuerveranlagung  die  gesammten 
vorhandenen  Materialien  zu  einer  rechnungsmassigen  Aufstellung  vereinigt,  welche  nach 
der  Art  ihrer  Durchführung  dauernd  eine  Fundgrube  statischer  Verh&ltnisszahlen  und 
Berechnungshulfsmittel  der  landwirtschaftlichen  Statistik  bleiben  wird. 

Er  stellt  sunachet  die  unter  A.  folgenden  Ergebnisse  wirklicher  Erbebangen  in 
deutschen  Nachbarstaaten  über  das  AnbauvcrhÄltniss  mit  den  unter  B.  mitgetheilten 
der  Bd.  I  S.  8  und  37  gedachten  Kreisbeschreibungen  z 
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A.  Ermittelte  Anbau- 


K»'irT. 


IM»1} 


Könirj. 

IM1) 


1844 ')  «0») 


1847—«  •) 


berogthm 

BfM« 

IS51— so*; 


Hmogta. 

1&6O 


Brun- 
■««»•ig 

laii*) 


I.  Halmfrüchte. 

Weiten  .  . 


Gerste  

Hafer  

Spelz  u.  Misehfrucht 
Rurhweizen   .  .  .  . 

Hirse  

Mais  

IL  Hülsenfrüchte. 

Erbsen  

Linsen  

Wicken  


III.  Oelfrüehte  and  Oe- 
■pinastptlanzen. 

Rap»,  Rübsen  .  .  . 

Mohn  

Lein  and  Hanf  .  . 

IV.  Hackfrüchte, 


Hüben  aller  Art  und 

Möhren  

Kopfkohl,  Kraut.  . 

Klee  und  Kleoarten 

Gras  

Andere  Futterkrau- 
ter   

VI.  Verschiedenen  .  .  . 

VII.  Ackerweide 

VIII.  Schwarze  Brache 

Stimme  .  .  . 


10 

M 
8 

16 


10 


! 


i8 

°.J 

100  j) 


59h 


t*.  VI. 


8,4 


9,3 
»)  5> 

•5,' 
99* 


3<»< 


3,«< 


7,s 

4,7 
0,7 


IO 


12,6 
100  3 


1,3$ 

5.'» 

•0,33 
14.«« 

^* 

»,*> 

0^9 


1,53 
Ot»6 

»,7« 

9,33 


9,6. 
'*)  o,., 

14,34 

103,13 


8,7 
*5,' 

•9 


im 


0,«5 


II,. 


°r°7 


«••» 

18,43 

13* 
IO,i6 

4r* 

°,3« 
0/7 

1,73 

<>as 

O.J1 


1,7» 

0.  J5 
»r4» 

16^6 

6,ji 

1,  'S 


9/« 


99.93 


14,39 
",47 

xa,« 

o,n 

O,« 
0,oi 


0,to 
°,57 


1,1* 
0,o6 

I9,i» 

0,6» 
4,43 


»»)0,«4 


9-~ 

43,77 
8,57 

»5,77 
4,»7 

o,3S 


11,09 


|  3,1« 

8,oj 

'*)4,J, 

|  7,«» 
")*,» 

3,43 

100 fß 


')  Henning,  FeiterbrlR  für  die  Si.  Versammlung  deateeber  Lud-  and  Poratvirtae.  Dresden  USA. 
')  ».  Hermann.  Die  Krulm  in  Königreich  Bayern  und  In  einigen  andern  Lindern.  Manchen  1866. 
')  wartlembergieche  Jahrbücher  für  Siatirtik  und  Laodeiknade.  Jahrg.  18*4.  Stattgnrt  1SCC 
<)  One  KSnigraich  Wartembnrg  ate.   Vom  k.  .tatiel-topogr.  Biireaa.  Stuttgart  ISO. 
')  Hildebrand,  SUlJetieche  Mlttheilangen  etc.   Berlin  1843. 

')  Zeller.  Wirksamkeit  der  landwirth.  V«r»ine  im  Groeah.  HMNi  DimttMtt  1847.  Nachtrag  ebd.  1860. 
*)  Aus  einem  Verwaltuugeberlebt  der  König),  Admialatrntion  für  Kanaan.  1M7. 

")  Feitgab»  fnr  die  Mitglieder  der  94.  Vernnmmlnng  dautecher  Laad-  n.  Poratwlrthe.  Brattaeehwvig  1SM. 
*)  Handelageviehae;    '*)  Winterfrüchte ;    ")  8omfl>erfrurbt;   ")  inel.  0,m  Znckerr&ben;   '*)  Hopfen, 
")  Tabak,  Hopfen.  Okeborie;  ")  Tabak.  Hopfen;  ")  «sei.  Zaekerräbaa ;  ")  iael.  Zackerrnben. 
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B.  Uebenchlägliehe 
Angaben 
der  Kreisbeschreibun^en 

6twr  da* 

Anbanveriltmiss 

nach  Proi«nUn  der  Aekvrfli'-lio 

Halmfrüchte 

Hülsen- 
früchte 

5«pinnitpHjiiifii 

Hack- 
fruchte 

httst- 
Lrl«t«r 

m 

€> 

a 
« 

- 

S 
• 

0 

.c 
0 

00 

CS 

S 

• 

c 

& 
? 

e 

a 

c 
ä 

&  E 

.2  e 

•  M 

«5. 

a 
X 

■s 

a 
9 

1 
> 

e 

ä 

■  9 

3 

c 

0 

f 

US 

I.  Provinz  Preussen. 

-  - 

-     •  — 

-  — 

—  »  - 

*5 

-    -  - 

• 

45 

Königsberg  (Stadtkr.)  .  .  . 

7  -  - 

8 

6  • 

• 

• 

"l 

ao 

3 

ia 

• 

-  6  - 

-  -  3 

10 

1 

5 

35 

aa 

4 

»7 

5.3 

ao 

ao 

All  enstein  

-  -  35  -  - 

-  -  16  -  - 

: 

• 

-  8  - 

r 

• 

8 

■ 

8 

• 

45 

50 

-  " 

-  .  30  -  - 

5 

40 

7 

ia 

• 

ia 

-  -  6  -  - 

18 

■ 

• 

•  * 



ia 

ia 

6 

ia 

6 

IL  Provinz  Pomnera. 

• 

8,4 

10,4 

9.« 

9.4 

6fJ 

6,j 

• 

5 

30 

5 

ao 

4 

a 

0,« 

8 

15 

• 

it  1 

;  öcniawe  

-  -  ao  -  - 

-  -  ao  -  - 

• 

• 

• 

• 

8 

• 

* 

33 

a 

5  - 

-    *  • 

-  » 

8 

• 

III.  Provinz  Pooen. 

H.  osten  ••••••»•«••• 

:  "  33.J  - 

-  -  i6,«  - 

■   8,1  - 

-  -  8,j  -  - 

-     8,j  -  - 

.  .  . 

»5 

Ciaroikau  

-  -  50  -  - 

... 

-  11  - 

11 

0,5 

»5 

IV.  Provinz  Brandenburg 

*  "  •    »  »  »  »            **»  sjau  m.      will  ^  ■ 

-  -  50  -  - 

-    5  - 

-  -  3  -  - 

10 

3 

18 

1 

a 

54 

3 

I 

-    0,5  - 

1 

ia 

3 

11 

V.  Provinz  Schlesien. 

35 

-  -  1 

6  -  - 

_  _ 

t  -  - 

»7 

30 

4 

34 

4 

10 

a 

M 

0,. 

15 

5 

11 

6 

14 

»4 

14 

-  -  6  -  - 

14 

9 

9 

OH 

14 

»4 

»M 

14 

• 

-  5  -  - 

5 

5 

4,5 

a9 

ao 

ia 

*5 

10 

5 

ia 

5.5 

5.5 

»5 

-  -  30  -  - 

-  -  *5  -  - 

5 

a— 4 

-  -  8  -  - 

»5 

8 

-  -  10  -  - 

17 

(Vorberge)  

-  •  5 

5  •  - 

-  -  - 

• 

5 

-  -  10  -  - 

30 

(Gebirge)   

-   -  - 

-  -  4 

0  -  - 

• 

• 

1 

7 

10 

i)  -  40  -  - 

Sprottan  

-  -  5 

0-- 

-  -  10  -  - 

-  -  3 

1— a 

3-4 

10 

4—5 

5 

Ja- 

—15 

18 

ao 

10 

14 

-  -  a 

4 

1 

7 

4 

ao 

3 

45 

5 

24 

5 

-  -  4 

1 

1 

10 

3 

5 

14 

Kreu7burg 

5 

»5 

5 

ao 

4 

-  -  5 

6 

6 

10 

-  -  10  -  - 

10 

a 

»7 

3 

*5 

-  -  a 

1 

1 

18 

-  -  11  -  - 

ao 

a 

45 

4 

5 

r 

a 

1 

ai 

-  -  11  -  - 

h 

5 

ao 

5 

ao 

5 

»3 

-  -  aa  -  - 

4 

33 

6 

18 

-  -  1 

1 

-  -  30  -  - 

4 

3  i 

4 

30 

6 

18 

• 

a 

.  .  a7  .  . 

5 

8  ; 

Pless 

*  "B  

-  -  50  -  - 

-  -  as  -  - 

-  -  %s  -  - 

»5 

»5 

5 

ia 

10 

1 

6 

i  • 

ia 

ag 

»5 

»5 

• 

• 

3 

5 

: 

ao 

♦ 

)  Tabak 

.  «;  w 

elda.  1 
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Ueberahligliche 
Angaben 
der  Kreiah«8ehreibnngen 

übOT  dM 

Ankanverhiltnis« 

nxJi  Proionteti  der  Aekttrliehe 

Halmf  rflehte 

Hülsen- 
früchte 

OflfrfrhU  Itd 

5«irjioiitpfUxi<t 

Hack- 
früchte 

PitUr- 
kriaUr 

Verschiedenes 

Brache 

a 

* 

i 

s 

6 
at 

S 

e 
« 

0 

a 

2 

E 

8  P 
"  S 

'S- 

*  JS 

s 

1 

d 
* 

s 

"S 

a 
1 

* 

M 

r- 

AS* 

• 

e 
j 

VL  Prtviir  Sachsen 

2 

40 

»5 

»5 

. 

-  4 

.  .  15  .  . 

0 

i 

Torgau  (Aneboden)  .... 

»5 

»3 

-  -  25  -  - 

• 

• 

-    12  - 

12 

• 

»3 

• 

(Höbeboden)  .... 

-  "  i 

7  -  * 

-  -  25  -  - 

• 

• 

* 

• 

-  -  13  -  - 

12 

• 

»3 

Sangerhausen: 

Grafsch.  Stolberg -Rosala 

20 

12 

45 

5 

12 

6 

• 

(übriges  Feld)  

IO 

IO 

5 

10 

-   10  - 

IO 

30 

5 

Grafsch.  Stolberg-Stol  berg 

16 

(Hart)  

i 

'4 

22 

»4 

2 

6 

8 

16 

(flaches  Land)  

-  40  -  - 

-  -  ig  -  - 

IO 

* 

12 

• 

8 

• 

12 

• 

(Ane)  

-  -  33  -  - 

-  -  26  -  - 

13 

• 

10 

12 

e 

20 

6 

-     IO  - 

7 

I 

7 

4 

Q 

4 

Langensalza  

-  25  -  - 

-  -  20  -  - 

7  - 

•  -  4 

"  • 

3 

I 

20 

20 

Weissensee  

8  1  17 

14 

» 

2  • 

3 

I 

10 

4 

1 

14 

Erfurt  

•  -  50  -  - 

-     IO  - 

9 

• 

-  -  10  -  - 

»5 

6 

• 

VIL  Pwrin«  Westfalen. 

U  Ar  An 

-  -  »5  -  - 

5 

17 

-     IO  - 

2 
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Auf  Grand  der  Vcrgleichang  aller  dieser  Angaben  und  der  analogen  Anwendung 
der  Ermittelungen  in  den  Nachbarstaaten  stellt  er  ein  darchschnittliches  Anbaaver- 
h&ltnistt  für  Preussen  auf  und  berechnet  nach  demselben,  im  Anhalte  an  die  in  den 
Ernte-  und  Erdruschtabellen  (Anlage  N.  Bd.  IV  S.  516)  dargebotenen  DurchnittsresulUte 
der  Ernten  von  1859 — 1864  und  die  entsprechenden  Marktpreise,  den  Ertrag  der 
schiodenen  Provinzen  nach  Maas  und  Werth.    Das  Ergebnis«  ist  folgendes: 


Die 
acht  altei 

4m  Staat™ 


Weizen 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Erbsen 
nnd 
Bob- 
nen 

Bnch- 
weizen 

Raps 

und 
Rüb- 
sen 

Kar- 
toffeln 

Roben, 
Kraut, 

KIM, 

Tsrsiajih 
LTfMCel. 

weide») 

Summe 

Duft* 

kzi  tr% 
VW 

10 

»4 

8 

16 

3 

2 

3 

12 

22 

100 

I 

188,11 

84,1» 

201,4 

18,» 

Il,j6 

***4 

475." 

• 

• 

7363 

»5  "35 

5  568 

98ti 

1597 

776 

1639 

45191 

0470 

40  608 

8344 

18  5*8 

3  216 

l  600 

3  000 

-3  «33 

55  743 

13911 

£8340 

4813 

1376 

4639 

• 

• 

• 

8467 

»5135 

4733 

785o 

'/80 

776 

2611 

9038 

I42I8 

64628 

105,67 

i88,ts 

59,<7 

97-97 

**,H 

9* 

3*.7» 

"*,79 

»77*4 

8o6,j4 

1318 

3*49 

1 50a 

1964 

645 

256 

240 

10 174 

101 

40,$5 

»8,74 

36,99 

8,05 

3-'9 

126^ 

'-- 

9785 

18384 

6235 

10814 

1434 

1031 

2  8Q8 

9038 

14*18 

74  802 

;«* 

111,1» 

22Q.« 

77.H 

11,(7 

45,7* 

II2.W 

177,« 

01V»i 

<a-4 

»39-4 

356.« 

1*5,5 

»09,7 

43* 

.  «9.7 

75.» 

326,0 

394^ 

»79^ 

17» 

199,« 

356,8 

111,6 

185,« 

4*,« 

18,» 

6t,i 

213,. 

335,' 

15*3.4 

3».' 

76,6 

35* 

°9* 

15.» 

6,o 

5,7 

2394 

u 

*7°,J 

433* 

i6o,9 

*79.5 

59.' 

*5,7 

81,* 

326,0 

394,o 

2030,1 

130,7 

433* 

H7.° 

*54.« 

57* 

67* 

113,. 

335,' 

1763,1 

Anbauverhältnisa:  von 
je  ioo  Morgan  tragen 

A.  Bruttoertrag  von  der 
bestellten  Fläche 


Kfirner 


s 

•Ina. 

Stroh  PU. 

Körner  und  Stroh  PH. 

B.  Rosgenäquivalent 
des  Bratteertrage« 

S  Pf4.  Rugcen 
der  Körner  .f^m 

des  Strohs  .  .  i^j^ 

der  Körner  n.l  PH.  . 
des  Strohs  .tScaflL  . 

C.  Geliwerth  des 
Bruttoertrages 

der  Körner,  berechnet: 
nach  dem  Markt 
preise  ....  TMr. 
nach  dem  Roggen- 
iqnivalent.  .  Thlr. 
des  Stroh«,  berechnet: 
nach  dem  Roggen- 
äqnivalent.  .  TWr. 
der  Körner  und  des 
Strohs,  berechnet: 
nach  d.  Marktpreise 
resp.Roggenäqui- 
valent  ....  Tili. 
nach  dem  Roggen 
.Thlr. 


*)  Du  Brachfeld  Ut  für  Preo*»en  and  Pom»  reit  JS,  für  Pommern  und  Brandenburg  reit  SO,  für 
ilt  1U  and  für  den  8u»t  mit  18  1'roMot  der  Gciammt-Acaerfliche  in  AjmcdIi« 


mit  \y  för  I 


Digitized  by 


Google| 


I 


XXXIX.  Produktion  nnd  Konsumtion,  Erträge,  Kauf.  Pacht,  Zinsrass,  Wohlstand.  395 

! 

Gegenüber  diesen  allgemeinen  Ueberscblftgeo,  von  denen  selbst  der  letztgedachte 
fftr  den  ganzen  Staat  nur  ein  und  dasselbe  Anbaoverhiltntss  den  Berechnangen  so 
Grande  legt1),  Hessen  sich  allerdings  genauere  Aufstellungen  erreichen.  Es  wäre  möglich, 
für  jeden  Kreis  auf  Grund  der  in  ihm  vorhandenen  Bodenklassen  und  der  aus  den 
Kreis  beschreibe  ngen  (Bd.  I  S.  37)  zu  entnehmenden  hauptsächlichen  Wirtschafts- 
systeme das  Anbanverhältniss  der  Hauptfrüchte  besonders  zu  veranschlagen.  Die  Bd.  I 
S.  113  gedachten,  inzwischen  vollständig  veröffentlichten  „Ergebnisse  der  Grund-  und 
Gebludestener Veranlagung/  welche  jede  einzelne  Gemarkung  nach  der  Flache  ihrer 
Kulturarten  und  Klassen  aufführen,  würden  auch  die  nothwendige  Unterscheidung  der 
selbstständigen  Gutsbezirke  und  der  Rustikalgemeinden  gestatten.  Aber  grosse  Erwar- 
tungen Hessen  sich  an  eine  so  umfangreiche  Arbeit  gleichwohl  nicht  knüpfen.  Sie 
bHebe  immer  ein  Notbebelf,  auf  welchen  mit  Grund  versichtet  werden  kann,  nachdem 
sich  die  für  die  weitere  Ausbildung  der  Statistik  des  Zollvereins  berufene  KommisKira 
unter  Beistimmung  des  preussischen  Landes  -Oekonomie-  Kollegiums  für  gleichmassig 
vorzunehmende  Ermittelungen  der  landwirtschaftlichen  Bodenbenutzung  und  der  Ernte- 
erträge ausgesprochen  hat,  welche,  sofern  sie  die  Billigung  des  Bundesrates  erlangen, 
im  Jahre  1873  durch  das  gesammte  Deutsche  Reich  beginnen  wurden. 

Der  im  Bericht  der  gedachten  Kommission  vom  ai.  Mai  1871  vorliegende,  vell- 
ständig  bearbeitete  Plan  ist  dahin  gerichtet,  die  Ermittelung  der  Bodenbenutzung  oder 
des  Anbauverhältnisses  von  der  der  Ernteertrage  zu  trennen,  erstere  nur  jedes  fünfte 
Jahr,  aber  gemeindeweise,  letztere  dagegen  jährlich,  indes«  nur  kreisweise,  zu  fordern. 

Die  Ermittelung  des  AnbAnverhällni.sses  soU  sich  ebenso  auf  die  Hauptfrüchte, 
bei  denen  es  auf  die  Massen  haftigkeit  der  Produktion  ankommt,  als  auf  die  besonderen 
Kulturpflanzen  beziehen,  welche  mehr  in  ihrer  geographischen  Verbreitung  und  für  die 
Art  der  Bewirtschaftung  charakteristisch  sind. 

Es  soUen  desshalb  nach  dem  Muster  der  in  Süddeutschland  seit  Jahren  geübten 
Erhebungsweise  in  jeder  Gemeinde  nach  der  Fliehe  ihres  Anbaues,  soweit  solcher 
überhaupt  stattfindet,  zur  Verzeichnung  kommen: 

».  an  Getreide  und  Hülsenfrüchten:  1.  Weizen,  1.  Spelz  und  Emmer,  3.  Einkorn, 
4.  Roggen,  5.  Gerste,  «immtlich  je  nach  Winter-  nnd  Sommerfrucht,  6.  Hafer,  7.  Buch- 
weizen, 8.  Hirse,  9.  Mais,  10.  Erbsen,  11.  Linsen,  12.  Bohnen  als  Speise-  und  als 
Ackerbohnen,  13.  Wicken,  14.  Lupinen  zum  Unterpflügen  und  zu  Futter  oder  Drasch, 
15.  andere  Getreide-  und  Hülsenfrüchte,  Mischfrucht,  Menggetreide,  von  denen  die 
einzelnen  Arten  zu  nennen  sind; 

b.  an  Hackfrüchten  und  Gemüsen:  1.  Kartoffeln,  2.  Topinambur,  3.  Runkelrüben 
zur  Zuckerfabrikation  und  als  Futterrüben,  4.  Möhren,  5.  Weisse  Rüben,  6.  Kohlrüben, 

•)  Das  Landes-Oekonomie- Kollegium  thetlt,  wie  Bd.  II  S.  151  nnd  217  näher  erwähnt 
wurde,  jährlich  Durchschnittszahlen  über  den  Ausfall  der  Ernte  in  den  einzelnen  Provinzen  und 
bezogt,  im  ganzen  Staat«  mit.  Die  Zahlen  für  die  Jahre  1859  bis  1866  sind  in  der  Anlage  N. 
Bd.  IV  S.  526  ff.  wiedergegeben.  Wird,  wie  in  der  vorstehenden  Tabelle,  die  gesammte  Acker- 
fläche des  Staate*  nach  dem  angenommenen  Anbanverhältnisse  unter  die  angegebenen  Hanpt- 
fruclitpattungen  verthcilt,  und  die  für  jede  Frucht  im  betreffenden  Jahre  auf  den  Morgen 
ermittelte  Durchschnittszahl  des  Körnererdrusches  und  Strohertrages  mit  der  entsprechenden 
Anbaufläche  multiplizirt,  so  lässt  sich  als  Rechnung  die  Erntemasse  der  einzelnen  Jahrgänge 
aufstellen.  Auf  diesem  Wege  sind  die  in  den  Jahrgängen  1867.  68  und  70  der  .Agricultural 
Retnrns  for  Great-Britain  etf."  London,  und  ebenso  in  Emil  Meyer,  .Die  Ernteerträge  der 
prent*.  Monarchie"  enthalteneu  Zahlen  über  die  Grösse  der  Produktion  Preussens  entstanden. 
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7.  Kraut-  und  Feldkohl,  g.  andere  feldmässig  gebaute  Hackfrüchte  oder  Gemüse  zn- 
*ammengefasst,  von  denen  jedoch  diejenigen,  deren  Anbau  von  örtlicher  Wichtigkeit 
oder  grösserer  Ausdehnung  ist,  besonders  zu  nennen  und  mit  ihrer  Flache  aaszu- 
werfen sind; 

c.  an  Handelsgewächsen:  1.  Raps  und  Rübsen  nach  Winter-  und  8ommerf nicht, 
x.  Leindotter,  3.  Mohn,  4.  Senf,  5,  Lein,  6.  Hanf,  7.  Tabak,  g.  Hopfen,  9.  Cichorie, 
io-  Karden,  n.  Krapp,  ia.  andere  feldmässig  angebaute  Handelsgewftchse  znaammen- 
gefiust,  von  denen  indess  wie  unter  b.  8.  die  wichtigeren  besonders  aufzuführen  sind ; 

d.  an  Futterpflanzen:  1.  Klee,  1.  Luzerne,  3.  Esparsette,  4.  Serradella,  5.  Spar- 
gel, 6.  Grassaat  besonderer  zu  nennender  Art  in  getrenntem  Anbau  von  Wichtigkeit, 
7.  andere  Grassaat  aller  Art  zusammengefaßt; 

e.  Gartenmäsaig  in  vermischter,  im  Einzelnen  nicht  näher  nachweisbarer  Wciae 
angebaute  Früchte  aller  Art  (Gartenbau),  wobei  jedoch  Betriebszweige  von  besonderer 
örtlicher  Wichtigkeit  ausdrücklich  (indess  ohne  Flachenangabe)  zu  nennen  sind; 

f.  Ackerweide  (Dreesch,  Eggarten,  unangesät  und  unbeackert  liegende  Felder). 

g.  Brache  (unangebaute,  zur  Winterung  beackerte). 

Dabei  ist  überall  auseinanderzuhalten,  ob  die  Frucht  als  Hauptfrucht  des  Jahres 
oder  neben  einer  solchen  Hauptnutzung  nur  als  Neben-,  Vor-,  Nach-  oder  Stoppelfrucht 
gebaut  ist.  Welche  von  zwei  nebeneinanderstehenden  oder  aufeinanderfolgenden  Früchten 
die  Hauptfrncht  sei,  entscheidet  die  überwiegende  Wichtigkeit  Die  Flache  der  als  Haupt- 
nutzung, sei  es  einzeln  aufgeführten  oder  gemeinschaftlich  zusammengefaßten,  Früchte 
muss  zusammen  die  katastermassig  nachgewiesene  Gesammtfläche  des  Acker-  und  Gar- 
tenlandes der  Gemeindeflur  ergeben.  Die  Aufführung  der  zu  Neben-,  Vor-,  Nach-  oder 
Stoppelfrüchten  benutzten  Flächen  «oll  die  Art  der  Bewirthschaftung  zeigen  und  der 
ErtragBberechnung  dienen.  Daneben  ist  bei  Getreide-  und  Hülsenfrüchten  anzugeben, 
welche  Flachen  als  Grünfutter  geschnitten  worden  sind,  und  bei  den  bezüglichen  Handels- 
gewachsen und  Futterpflanzen,  wie  Lein,  Klee  u.  s.  w.,  welche  Flachen  zur  Samen- 
gewinnung benutzt  wurden. 

Neben  diesen  spezielleren  Feststellungen  über  die  Acker-  und  Gartenlandereien  ist 
eine  allgemeine  Aufstellung  der  Bodenfläehe  nach  ihrer  landwirthsehaffliehea  Benutzung 
also  auch  der  Wiesen,  der  Weiden  und  Hütungen,  der  Weinberge,  der  Hans-  und  Hof- 
räume, der  Forsten  und  Holzungen,  des  Oed-  und  Unlandes,  des  Wegelandes  und  der 
Gewässer  für  jede  Gemeindeflur  vorgesehen.  Dadurch  werden  sich  im  einzelnen,  wie 
für  das  gesammte  Reichsgebiet  die  wichtigeren  Veränderungen  ergeben,  welche  von 
Periode  zu  Periode  in  der  landwirtschaftlichen  Bodenbenutzung  eintreten. 

Die  Weiden  sollen  dabei  in  reiche,  von  im  Durchschnitt  der  Jahre  30  und  mehr 
Centner  Heu  Weidewerth  oder  mindestens  1  Kuhweide  auf  den  Hektar,  und  in  gerin- 
gere Weiden  und  Hütungen,  die  Weinberge  aber  in  solche,  die  im  Ertrage  stehen,  und 
die  nicht  im  Ertrage  stehen,  unterschieden  werden. 

Für  die  Aufstellung  beider  Verzeichnisse  wird  angenommen,  dass  die  Ortsbehörden 
mit  der  Leitung  der  Aufnahme  beauftragt  und  angewiesen  werden,  sich  zur  Durchfüh- 
rung und  Richtigstellung  derselben  der  Mitwirkung  der  Mitglieder  landwirtschaftlicher 
Vereine  oder  besonderer  aus  geeigneten  Persönlichkeiten  zusammengesetzter  Kommis- 
sionen, sowie  der  Zuziehung  aller  oder  einzelner  beteiligter  Landwirthe  und  nötigen- 
falls der  Individualumfrage  zu  bedienen.  Die  Ermittelung  selbst  kann  der  Natur  der 
Sache  nach  von  den  sachkundigen  Organen  nur  mehr  oder  weniger  überschlagsweise 
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aasgefBhrt  werden,  genügt  aber  als  solche  auch  für  die  vorschwebenden  Zwecke. 
Die  Feststellung  des  Anbaues  der  Hauptfruchte  findet  Ausgangs  Juni  die  geeignetste 
Zeit.  Nach  der  Ernte  ist  unter  Revision  der  im  Juni  geschehenen  Verzeichnung  die 
Eintragung  der  Nach-  oder  Stoppelfruchte  vorzunehmen. 

Für  die  Ermittelung  der  Kmteertrü^e  wird  in  jedem  Kreise  jährlich  unter  Leitung 
der  Kreisbehörde  eine  Anaabi  örtlich  wohlbekannter  Landwirthe  wirksam  gedacht.  Sobald 
der  Ausfall  der  Ernte  mit  genügender  Bestimmtheit  beurtheilt  werden  kann,  soll  von 
denselben  auf  Grund  möglichst  zahlreich  erfragter  und  zusammengetragener  Angaben 
ausgesprochen  werden,  wie  hoch  der  durchschnittliche  Ernteertrag  auf  den  Hektar  von 
allen  denjenigen  Früchten  anzuschlagen  ist,  für  welche  sich  bei  der  Ermittelung  der 
Bodenbenutzung  Anbauflächen  in  den  einzelnen  Gemeindefluren  des  betreffenden  Kreises 
ergeben  haben. 

Die  vollständige  Berechnung  des  Ernteergebnisses  ist  in  jedem  Jahre  auf  Grund 
der  bei  der  jedesmal  letzten  periodischen  Aufnahme  des  Anbauverhältnisses  gewonnenen 
Fläelienang.'iben  unter  Berücksichtigung  etwa  bekannt  gewordener  Berichtigungen  vor- 
zunehmen.  Für  die  geringeren  Weiden  und  Hütungen  ist  nur  anzugeben,  in  welchem 
Prozentverhältnisse  die  diesjährige  Weidemasse  zu  dorn  im  Durchschnitt  der  Jahre  mittlen 
Ertrage  der  fraglichen  Grundstücke  steht. 

Der  Fortachritt,  den  die  landwirtschaftliche  Statistik  durch  diese  gemeindeweise 
Feststellung  des  Anbaues  und  kreisweise  Ermittelung  der  Ernteerträge  machen  wird, 
bedarf  keiner  näheren  Darlegung.  Wenn  sich  auch  zahlreiche  Fehler  bei  den  Erhe- 
bungen voraussetzen  lassen,  so  werden  gleichwohl  un verhältnismässig  aufklarende  und 
fordernde  Aufschlüsse  gewonnen  worden,  und  mit  jeder  Wiederholung  der  Aufnahmen 
wird  sich  das  Bild  durch  innere  Vergleichbarkeit  und  durch  die  fortschreitende  Ein- 
sicht und  das  lebondigere  Interesse  aller  Bethoiligton  sicherer  gestalten  und  zweck- 
dienlicher verwenden  lassen.  — 

Bis  es  aber  gelingt,  durch  solche  unmittelbare  Erhebungen  thatsächliche  Grundlagen 
für  die  Berechnung  der  Produktion  zu  erlangen,  dürfen  die  von  E.  Engel  aufgestellten 
Anschläge  um  so  mehr  als  die  begründetesten  festgehalten  werden,  als  er  sich  nicht 
begnügt  hat,  den  Bruttoertrag  allein  zu  schätzen,  sondern  auch  die  Prodnktion  «koste* 
Ud  die  Reiaertrige  mit  Benutzung  aller  entsprechenden  statistischen  Hülfsmittel  zum 
Zahlenausdrucke  bringt,  und  auf  diesem  Wege  zu  dem  rechnungsmäßigen  Endergeb- 
nisse gelangt,  dass  die  veranlagten  Grundstcucrreinerträge  durchschnittlich  als  der  Hälfte 
der  wirklichen  Reinerträge  gleichstehend  zu  erachten  seien;  eine  Annahme,  welche,  wio 
bereits  erwähnt,  sehr  verbreitet  von  den  Sachkundigen  auf  Grund  ihrer  praktischen 
Erfahrungen  getheilt  wird. 

Die  Berechnung  der  Produktionskosten  stützt  die  gedachte  Darstellung  auf  alle 
Einzelheiten  der  Berechnungsmethode,  welche  v.  Flotow  und  Koppe,  sowie  die  Bd.  H 
S.  17  angeführten  technischen  Instruktionen  der  Generalkommissionen  für  Königsberg, 
Gumbinnen,  Posen,  Potsdam,  Frankfurt,  Pommern,  Schlesien  und  Sachsen,  ferner  die 
Taxgrundsätze  der  Kur-  und  Neumark  (s.  o.  Bd.  IU  S.  185)  und  die  Bestimmungen 
ffir  die  Grundstouerschätzung  des  Königreichs  Sachsen  je  nach  der  Verschiedenheit  der 
Bodenarten  als  angemessen  und  für  amtliche  Würdigungen  massgebend  vorschreiben. 
Das  Ergebnissst  lässt  sich  folgendennassen  übersehen'): 

')  Vgl  a.  a.  0.  Zeitschr.  1967,  S.  14z. 
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Bodenarten  und  deren  Beschreibung 
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Zar  Vergleichong  mit  den  verschiedenen  Bodenarten  nnd  deren  Beschreibung  bie- 
ten sich  die  Klassifikationsprotokolle  der  Grundsteucrveranlagung  dar,  welche  für  jede 
Provinz  in  mehreren,  alle  wichtigeren  Unterscheidungen  enthaltenden  Beispielen  im 
IX.  Abschnitte  (Bd.  I  S.  115  IT.)  wörtlich  und  unter  Anführung  der  Tarifstufe  und  ihres 
Schltzuugswerthcs  in  Silbergroschen  wiedergegeben  sind. 

Der  Vorfasser  der  statischen  Berechnung  ordnet  nun  die  eben  aufgeführten  zahl- 
reichen Klasaoubeschreibungon  möglichst  angemessen  in  die  Bd.  IV  S.  188  (Anlage  E) 
einzeln  angegebenen,  bei  der  Grundsteuerveranlagung  festgestellten  Tarifstufen  des  Acker- 
landes ein,  und  gelangt  auf  dieser  Grundlage  schliesslich  zu  nebenstehender  einfachen 
Ueberschlagsscbätzung  für  den  durchschnittlichen  Brutto-  und  Reinertrag  de«  Morgens 
Acker  in  den  verschiedenen  Provinzen  und  für  das  Verhältnis*  des  Grundsteuerbetrages 
zu  letzterem.  Da  die  Grundsteuer  (Bd.  1  8.4z)  9,57«  Prozent  des  veranlagten  Grundsteuer- 
Reinertrages  in  Anspruch  nimmt,  so  erreicht  der  letztere,  wie  erwähnt,  nicht  ganz  die 
Hälfte  des  im  Ergebnis«  obiger  Berechnung  erweislich  gemachten. 
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Wiihrend  sich  nun  die  vorstehende  in  allen  Einzelheiten  nach  Brutto-  and  Rein- 
ertrag  durchgearbeitete  Schätzung  der  landwirtschaftlichen  Produktion  in  Proassen  auf 
die  erfahrnngsmässige  Ertragsfähigkeit  der  verschiedenen  Bodenarten  und  deren  verhält- 
niasmäsaiges  Auftreten  im  Staatsgebiete  gründet,  lässt  sich  durch  eine  Gegenprobe  aus  der 
Zahl  der  landwirtschaftlichen  Bevölkerung  und  dem  nothwcndigen  und  muthma^lichen 
Einkommen  derselben  hinreichend  erweisen,  dass  die  Schätzung  jedenfalls  nicht  zu  hoch 
gegriffen  ist. 

Diese  Gegenrechnung  darf  indess  über  diesen  Zweck  hinaus  nur  im  Sinne  der 
oben  S.  ng  über  Kapitalwerth  and  Verschuldung  des  Grandeigenthums  aufgestellten  als 
ein  Schema  gelten,  in  welchem  Jeder  nach  eigener  Meinung  die  nicht  feststehenden, 
sondern  nur  auf  Annahme  beruhenden  Zahlen  zu  ändern  vermag. 

Zunächst  ist  für  dieselbe  zu  zeigen,  welches  Gosammteinkommen  sich  aus  der  vou 
E.  Engel  angeschlagenen  Produktion  für  die  landwirtschaftliche  Bevölkerung  Preussens 
ergiebt,  diesem  Geaammteinkommen  soll  dann  das  BedOrfnias  der  den  abstufenden  Besitz- 
klasson  «»gehörigen  Personenzahl  gegenüber  gestellt  werden. 

Unter  der  Voraussetzung  also,  dass  die  vorstehend  angegebenen  Anschläge  dos 
Bruttoertrages,  der  Produktionskosten  und  des  Reinertrages  vom  Ackerlande  richtig,  und 
ebenso,  dass,  wie  auf  S.  ng  angenommen,  der  50 fache  Grandsteuerreinertrag  als  Kapital- 
werth der  Grundstücke  gelten  kann  und  die  Hypotbekenschnld  derselben  34,1  Prozent 
dieses  Werthes  betrage,  lassen  sich  für  die  verschiedenen  Arten  der  Liegenschaften 
die  Aufstellungen  I  und  U  machen.  I  zeigt,  wie  sich  der  Bruttoertrag  auf  Kosten  und 
Reinertrag  vertheilt,  II,  wie  viel  davon  den  Landwirten  zufällt. 
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So  mangelhaft  nun  auch  unsere  Kenntnis  von  der  Zahl  der  io  Preussen  von  der 
Landwirt  hschaft  lebenden  Familien  and  ebenso  von  der  Zahl  und  Grösse  der  vorhan- 
denen Wirtschaften  ist,  ist  doch  unbestreitbar ,  da«s  die  hier  berechnete  jährliche 
Einnahme  von  504  Millionen  Thaler  hinter  dem  wirklichen  Einkommen  der  an  der 
preoMischen  Landwirtschaft  Bethoiügten  nicht  onbetrlchtlich  zurückbleibt. 

Die  Zahl  der  selbstthfitigen  Landwirthe  (Bd.  II  S.  87)  i*t  nach  der  Verschieden- 
artigkeit  ihres  Besitzes  ond  ihrer  Beschäftigung  aus  den  Ergebnissen  der  Volkszäh- 
lungen vom  j.  Dezember  1861  und  1867  ermittelt  worden').  Da  dabei  verschiedene 
Fragestellongen  zu  Grunde  gelegt  wurden,  so  ergänzen  sich  die  Angaben  zu  der  tinter 
III  folgenden  Zusammenstellung. 
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Die  Unsicherheit  der  Zahl  der  Wirthschaften  ist  Bd.  I  S  51*  erörtert.  Indes« 
lassen  sich  bezüglich  der  grösseren  Güter  die  in  Anlage  L.  (Bd.  IV  S.  499)  KoL  11-13, 


*)  Land  und  Leute,  Zeitachr.  des  stat.  Bflreaus  1863  S.  51  und  Preusaische  Statistik. 
Heft  XVI  Tb.  I  S.  168.  Es  lässt  sich  ans  der  Vergleichnng  annehmen,  dass  1867  Diejenigen, 
welche  Landwirtschaft  nnr  als  Nebengewerbe  betrieben,  nicht  mit  gleicher  Vollständigkeit 
wie  1861  diesen  Nebenbetrieb  verzeichnet  haben.  In  Betreff  desselben  bleibt  die  Aufnahme 
fiberall  schwankend,  wo  nicht  die  Fläche  der  bewirtschafteten  Grundstück«  erfragt  wird. 
Mich  der  Zählung  von  1864  «Ind  die  Berutskbwsen  nicht  bearbeitet  worden. 
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nnd  bezüglich  der  mittlen  nnd  kleinen  Gflter  bis  zn  5  Morgen  die  ebenda  Kol.  % — 11 
angegebenen  Zahlen  als  mit  der  Wirklichkeit  hinreichend  abereinstimmend  betrachten. 

Anf  diesen  Grundlagen  sind  in  der  nachstehenden  Uebersicht  IV  die  selbstthttigen 
Landwirthe  nach  den  verschiedenen  Abstufungen  ihres  Besitzes  nnd  ihrer  Erwerbsweise 
klas.-fidzirt,  and  daneben  die  Etnkommensätze  bezeichnet  worden,  welcho  dem  erforder- 
lichen Unterhalte  einer  Familie  oder  des  Einzelstehenden  in  jeder  Klasse  entsprechen. 
Daraus  ergiebt  sich  das  Jahreseinkommen,  wie  es  für  die  gesammte  landwirtschaftliche 
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der  Gflter  Aber  10000  Thlr. 

Reinertrag  

Besitzer  der  Gflter  von  10000— 5  000  Thlr.  Grand- 

siuuer  -  i\rincrir&££ 

Besitzer  der  Gflter  von  5  000— 3  000  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Gflter  ron  3  000— xooo  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Gflter  ron  x  000 —  1  000  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Rittergüter  von  1 000— 500  Thlr.  Grund- 
steuer-Reinertrag   

Besitzer  der  Rittergüter  unter  500  Thlr.  Grundsteuer- 
Reinertrag   

Besitzer  des  Restes  der  18977  Gflter  Aber  6ooMorg. 

Besitzer  der  Güter  Ton  600 — 300  Morgen  

Höhere  Forst-  und  Wirthschaftsbeamte  

Besitzer  der  Wirtschaften  von  300—30  Morgen  . 

»mm  *      3°  —  5  » 

Rest  von  Eigentümern,  Pachtern,  Wirthschafts-  und 

Forstbeamten  und  Flschcnneistern  

Tagelöhner,  Forstarbeiter,  Fischergeh  Olfen  

Gesinde,  Knechte.  Jungen,  Magde  


zusammen 


Schwerlich  wird  man  diese  Einkommenssitae,  für  die  sich  die  Uebersicht  der 
und  Einkommensteuerpflichtigen  Bd.  IV  S.  640  vergleichen  lflsst,  zu  hoch 
gegriffen  finden.  Gegenüber  dem  ans  den  Liegenschaften  berechneten  Einkommen  von 
503  7x4003  Thlr.  zeigt  sie  einen  Mehrbedarf  von  15XX89  57X  Thlr.  Diesen  zu  decken 
kann  die  landwirthsebaftliche  Nebenindustrie  and  die  Einnahme  aas  den  landwirtschaft- 
lichen Hausern  nor  in  sehr  geringem  Maasse  herangezogen  werden.  Dagegen  sind  bei 
der  Aufstellung  der  Produktionskosten  and  des  Reinertrages  der : 
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and  Stroh  in  Roggenwerth  umgesetzt  and  als  nach  dem  Roggenpreise,  and  ebenso  das 
Hea  als  nach  dem  Marktpreise  verkauft  in  Ansatz  gebracht,  andererseits  aber  auch 
der  Dünger  nach  seinem  entsprechenden  wirklichen  Werthe  in  Rechnung  gestellt  worden. 
In  je  höherem  Verhältnisse  man  also  durch  den  wahren  Werth  des  Dünger«  die  Kosten 
der  Ernährung  und  Haltung  des  Nutzviehs  als  ersetzt  annimmt,  in  desto  stärkerem 
Yerhiltniss  darf  die  Viehnutzung  neben  dem  oben  berechneten  Reinertrage  in  Rechnung 
gebracht  werden.  Einen  je  geringeren  Ueborachuss  man  aber  bei  dieser  Art  der  Ver- 
anschlagung in  der  Viehnutzung  sieht,  desto  weiter  muss  man  in  der  Annahme  geben, 
dass  die  Ertrage  in  der  zu  I  angelegton  Berechnung  zu  niedrig  veranschlagt  seien,  lndess 
wird  auch  der  höchste  Anschlag  der  Viehnutzung  die  angegebene  Lücke  kaum  vollständig 
ausfüllen,  und  es  scheinen  dessbalb  trotz  der  im  einzelnen  bestehenden  Zweifel')  die 
höheren  Ansitze  der  durchschnittlichen  Ernteerträge,  wie  sie  in  den  bisherigen  Ernte- 
berichten  de«  Landes-Oekonomie-Kollegiums  (Anlage  N.  Bd.  IV  S.  526)  enthalten  sind, 
wenigstens  in  ihrem  Gesammtcrgcbuiss  der  Wirklichkeit  nahe  zu  kommen. 

Für  jeden  Anhalt  aber,  den  man  aus  dieseu  allgemeinen  and  mehr  der  Methode 
der  Berechnung  als  der  Richtigkeit  der  Ergebnisse  wegen  aufgestellten  Ueberscblägcn 
entnehmen  könnte,  ist  vor  allem  zu  beachten,  dass  sie  von  der  Voraussetzung  einer 
durchschnittlichen  Mittelernte  ausgehen,  und  der  Wechsel  der  Ernten  das  Endergebnis« 
voraussichtlich  mehr  verändern  kann,  als  die  möglichen  Fehler  in  den  Grundlagen  der 
obigen  Berechnungen.  Dies  bedarf  gegenüber  einem  Blicke  auf  die  in  Anlage  N  nach 
dem  Laufe  der  einzelnen  Jahrgänge  in  Prozenten  und  in  absoluten  Zahlen  angegebenen 
Schwankungen  in  dem  Ernteausfall  der  Hauptfrüchte  keiner  näheren  Begründung.  — 

Soviel  also  dürfte  nach  den  angestellten  Untersuchungen  klar  sein,  dass,  wenn 
alle  auf  die  vorhandenen  Hülfsmittcl  begründeten  Berechnungen  der  Produktion  sehr 
weit  hinter  dem  Anschlage  des  nothwendigen  Bedarfes  zurückbleiben,  dieser  in  Wirklich- 
keit nicht  weit  überschritten  wird,  wir  vielmehr  jedenfalls  das  mit  dem  allgemeinen 
Bewuastsein  übereinstimmende  Scblussergobniss  ziohen  müssen,  dass  die  Einkommenslag* 
nnserer  Laniwirthe  keineswegs  dne  besonders  reich  bemessene  ist. 
,  Es  hat  sich  nun  allerdings  auch  im  Laufe  der  Darstellung  gezeigt,  dass  der 

Boden  des  Staatsgebietes  im  Ganzen  wenig  fruchtbar  ist,  und  solbst  in  den  Provinzen, 
die  als  die  reichsten  betrachtet  werden,  das  gute  Land  von  den  weiten  Strecken  des 
geringen  erheblich  überwogen  wird;  dass  ebenso  das  Klima  nicht  allein  im  Norden, 
sondern  bis  in  die  südlichsten  Lagen  der  Rheinprovinz  einen  rauhen  Charakter  hat,  and 
wenn  es  im  Norden  die  Vegetation  beschränkt,  im  Süden  die  früh  entwickelten  Pflanzen 
durch  die  Wechselfalle  des  Frühjahrs  in  hohem  Grado  gefährdet  sind;  dass  Überhaupt 
im  Ganzen  der  Anbau  nur  auf  die  gewöhnlichen  Hauptfrüchte  ausgedehnt  werden  kann, 
Wein,  Hopfen,  Tabak  und  andere  besondere  Handelspflanzen  dagegen,  welche  erhebliche 
Gewinne  ermöglichen,  nur  anter  so  grossem  Risiko  kultivirt  werden,  dass  der  Durch- 
schnittsertrag  ein  sehr  massiger,  dem  Getreide  kaum  überlegener  bleibt.  Obwohl  aber 
anter  diesen  gegebenen  Verbältnissen  die  Aussichten  der  vaterländischen  Landwirthe 
wesentlich  auf  der  strengen,  sorgfältigen,  stets  bereiten  Arbeit  und  auf  der  sparsamen, 
haushälterischen  Benutzung  aller  Hülfsmittel  beruhen,  kann  man  doch  nicht  sagen,  dass 
dies  ihre  Lage  zu  einer  bedrängten  mache  und  ihr  Einkommen  allzusehr  schmälere. 

Das  Verhältniss  der  Produktionskosten  gegenüber  dem  Ertrage  ist  vielmehr  in 

•)  Zeltachr.  a.  a.  0.  1867  S.  iro.   Vergl.  Bd.  II  S.  »17. 
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allen  Theilen  de«  Staates  zwar  sehr  hoch,  in  keinem  jedoch  so  nachtheilig,  dass  nicht 
der  Arbeit  ihr  genügender  Erfolg  sicher  gestellt  wäre.  Der  Beden  lehlt  der  Bewirth- 
KrhafluBg,  wie  Abschnitt  IX  und  XXI  erweisen,  überall  hinreichend.  Die  Ungunst  der  Lage 
ist  also  nicht  in  der  Höhe  der  Produktionskosten,  einschliesslich  des  nöthigen  Unternehmer- 
gewinnes, so  sehen,  sondern  ihre  Gründe  müssen  auf  die  Nebenkosten,  d.  h.  auf  die  Be- 
dingungen zurückgeführt  werden,  unter  welchen  die  Grundstücke  zur  Benutzung  über- 
nommen werden.  Dieso  entscheidenden  Bedingungen,  der  Preis  des  Ankaufs,  sei  es  mit 
eigenem  oder  fremdem  Vermögen,  zu  höherem  oder  niederem  Zins,  oder  die  mehr  oder 
weniger  gesteigerte  Pacht,  hängen  aber  von  den  Erwartungen  ab,  mit  denen  sich  Kaufer 
und  Verkäufer,  Pächter  und  Verpächter  über  die  Höhe  des  Reinertrages  oder  die  son- 
stigen Vortheile  tragen.  Ihnen  gemäss  stellt  Angebot  und  Nachfrage  die  Lasten  fest, 
welche  sich  die  Erwerber  für  den  Ankauf  oder  die  Nutzung  des  Bodens  auferlegen. 

Die  Frage  richtet  sich  also  auf  die  Entwickelang  des  GKteraarkttS,  u„d  za  dessen 
Würdigung  ist  es  erforderlich,  einen  allgemeineren  Blick  auf  die  Konkurrenzverhältnisse 
im  Staatsgebiete  und  die  hier  durch  volkstümliche  Sitte  und  Gesetz  gegebenen  Be- 
dingungen für  Kauf  uud  Pacht  zu  werfen. 

Unter  den  Voraussetzungen  hinreichender  Freiheit  ist  der  Güterverkehr  auf  preussi- 
schem  Boden  nicht«  vor  den  ersten  Jahrzehnten  unseres  Jahrhunderts  zu  beurtheilen. 

Wie  die  Darstellung  der  Agrarverfassung  im  XI.  Abschnitte  (Bd.  I  S.  365)  zeigte, 
wurde  im  Verlaufe  des  Mittelalters  der  bäuerliche  Besitz  durch  die  Hörigkeit,  der 
adlige  durch  das  Lcbnswcsen  und  der  geistliche  durch  die  Unantastbarkeit  des  Kirchen- 
gutes gebuuden,  und  zwischen  diesen  drei  grossen  Rechtskreisen,  deren  Herrschaft  das 
Grundeigenthum  unterlag,  blieb  nur  sehr  geringer  Raum.  Bäuerliche  Freigüter,  wie  die 
kölmischon,  und  adlige  Allode  in  grösserer  Verbreitung  waren  örtliche  Ausnahmen  ein- 
zelner Territorien.  Im  völlig  freien  Verkehr  stand  der  Hauptsache  nach  nur  der  Weich- 
-  bildsboden  der  Städte.  Allerdings  war  überall  die  Veräusaerlichkeit  nicht  so  streng 
aufgeschlossen,  als  dies  die  volle  Konsequenz  der  Rechtsgrundsätze  gefordert  hätte. 

Neben  der  ■inerliehen  Hörigkeit,  selbst  in  ihren  härteren  Formen,  bestand  viel- 
fach unbestrittenes  Eigenthum.  Alle  Länder  fränkischen  Recht«  und  ebenso  Schlesien 
und  Preussen  gestatteten  meist,  wenn  nicht  Theilbarkeit,  doch  Verkauf,  unter  der  Vor- 
aussetzung eines  dem  Gutsherrn  annehmbaren  Besitznachfolgers.  Selbst  bei  den  rein 
lassitischen  Höfen  hatte  der  Gutsherr  wenig  Interesse,  angemessenen  Ver&usserungen 
entgegenzutreten.  Dio  bestehenden  Rechte  blieben  durch  solchen  Besitzwechsel  unver- 
ändert, der  Wirth  verschwand  hinter  dem  Gute.  Bauernlehen  aber,  welche  den  Besitz 
an  eine  Familienunwartschaft  knüpften,  waren  höchst  selten. 

Auch  «las  adlige  Lehn  entzog  sich  meist  der  strengeren  Regel.  Das  sächsische 
Recht  hielt  ausdrücklich  aufrecht1),  dass  niemand  aus  der  Erbfolge  eine  Anwartschaft 
am  Lehn  erlange,  als  der  Sobn.  Mit  Zuziehung  dor  Söhne  konnte  also  jedes  Lohngut 
veräussert  werden,  die  Seitenverwandten  besassen  kein  Einspruchsrecht.  Dio  Ein- 
wiUigung  des  Lehnsherrn  aber  war  leicht  zu  erreichen.  Ueberdies  zog  auch  ohne 
Einwilligung  des  Lehnsherrn  Verpfändung,  Pfandbesitzeinräumung  und  selbst  stärkere  Ent- 
äusserung  der  Gewehre  den  Verlust  des  Lehne»  nicht  sofort  nach  sich  *).  Auf  slavischem 
Boden  aber,  wo  das  Lehn  späte  Neuerung  war,  behielt  es  dauernd  eine  laxe  Form. 


')  Sich».  Lehnrecht  Art.  11,  Siebs.  Landrecht  B.  I  Art.  9. 
*)  K.  F.  Eichhorn,  Ein!,  in  das  deutsche  Privatrecht  §  124. 
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Der  geistliche  Besitz  endlich  verfiel  schon  vor  der  RefonnationBzcit  durch  die 
zerrüttete  Lago  der  Klöster  und  sonstigon  Korporationen,  auch  brachte  die  Konfessions- 
Veränderung  einen  grossen  Theil  in  die  freie  Verfügung  der  Privaten. 

In  der  Hauptsache  aber  blieb  die  Gebundenheit  des  Besitzes  doch  eine  tief  ein- 
greifende, und  lösto  sich  nur  sehr  allm&hlig. 

Bei  der  herkömmlichen  bunten  Unbestimmtheit  der  deutschen  bäuerlichen  Besitz- 
rechte wirkte  das  16.  Jahrhundert  keineswoges  günstig;  da»  römische  Recht  regte  Zweifel 
an,  dio  den  Druck  verschärften ;  die  Zugehörigkeit  des  Bauern  zur  Scholle  verbreitete 
sich  immer  entschiedener  als  rechtlicher  und  politischer  Grundsatz.  Nach  den  Ver- 
wüstungen des  30jährigen  Krieges  erschien  sie  umsomehr  als  öffentliches  Bedürfnis«. 
Die  Versuche  der  Befreiung  unter  dem  ersten  preussischeu  Könige  scheiterten  sogar 
an  den  Bauern  selbst.  Wohl  mehrte  sich  seitdem  durch  Ansiedlung  fremder  Kolo- 
nisten und  stets  erneut o  Anregung  dio  Austhuung  von  Freigütern  und  Freistellen 
zu  Eigen tb um;  iudess  das  volle  bauerliche  Eigenthum  blieb  dem  unvollkommenen 
erblichen  und  mehr  oder  weniger  berechtigten  Besitze  gegenüber  sehr  in  der  Minderheit. 
Auch  das  Edikt  vom  1).  Oktober  1807  aber  konnte  nur  ersterem  unbeschrankte  Verfügung 
gewahren;  von  letzterem  erhielten  zunächst  nur  die  grösseren  Ackernahrungen,  in 
folge  der  Rcgulirungs-Edikte  von  ign  und  i8xi,  etwa  um  die  Mitte  der  30ger  Jahre 
(Bd.  I  8.  4i7)>  d»e  kleineren  Gärtner-  und  Häuslerstollcn  aber  meist  erst  auf  Grund 
des  Reallasten -Ablösungsgesetzes  von  1850  wahrend  des  darauf  folgenden  Jahrzehnts 
freies  Eigenthum. 

Im  adligen  Besitz  büsste  dagegen  das  Lehn  beschleunigter  mit  seinem  Zwecke 
auch  seinen  Charakter  ein.  1717  hob,  wie  gezeigt  (Bd.  I  S.  5*6),  Friedrich  II  den 
grössten  Theil  aller  landesherrlichen  Lehen  auf,  und  bis  auf  wenige  Thronlehen  von 
staaterechtlicher  Wichtigkeit  sind  in  neuster  Zeit  stmmtlichc  fürstliche  wie  Privatlehen 
im  alten  Staatsgebiete  beseitigt.  Allerdings  führte  die  römische  Jurisprudenz  um  die 
Mitte  dos  16.  Jahrhunderts,  zuerst  im  Interesse  des  Zusammenhaltes  der  Landesmacht 
in  die  fürstlichen  Familien,  dann  auch  allgemeiner  in  den  niedern  Adel,  die  Familien - 
Fideikommiße  ein,  welche  in  weit  energischerer  Weise  als  das  Lehn  die  Unverausser- 
lichkeit  der  Güter  zum  Grundsatz  machten.  In  einer  dem  deutschen  Recht  sowohl  als 
dem  I^hnrecht  fremden  Idee  wurde  an  Stelle  der  herkömmlichen  Stemmguteverfassung 
eine  successio  ex  pacto  et  Providentia  major  um  zum  Besten  des  Mannesstammes  durch 
HausTertrage  festgestellt,  in  denen  nicht  allein  die  Unverfiusscrlichkeit  der  Güter,  sondern 
auch  die  Nichtigkeit  solcher  Vertusserungen  ausgesprochen,  und  für  welche  in  der  Regel 
kaiserliche  oder  landesherrliche  Bestätigung  nachgesucht  wurde,  um  Tier  Androhung  der 
Nichtigkeit  Gesetzeskraft  zu  sichern.  Gleichzeitig  verschärfte  sich  das  Lehnrecht  in 
verwandter  Richtung,  weil  die  Gerichte  bei  streitigen  Ansprüchen  neben  den  Pandekten 
das  Uber  fendorum  mit  der  ganzen  Strenge  der  longobardischen  Investitur-  und  An- 
wartschaftsfolge zur  Anwendung  brachten.  Wahrend  also  dio  Aufhebung  der  Lehns- 
verbindung zu  zahlreichen  Modifikationen  führte,  war  doch  der  U ebergang  der  Fami- 
lienan wartschaft  in  das  Fideikommiß  leicht  und  wurde,  wie  erwähnt,  in  neuster  Zeit 
auch  gesetzlich  vorgesehen.  Die  Fideikommiss-Stiftungen  fanden  namentlich  auch  durch 
die  Organisation  des  Herrenhauses  wieder  erhöhten  Anklang.  Gleichwohl  ist  der  U«- 
fang  der  Fideikeamissgüter  nicht  von  besonderer  Bedeutung  geworden  und  kann  auch, 
abgesohen  von  der  Möglichkeit,  sie  durch  Familienbescbiuss  zu  aUodifiziren,  dem 
Bedürfhisse  des  freien  Verkehres  schwerlich  irgendwo  fühlbar  sein.    Wie  Bd.  1  S.  530 
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zeigt,  betragen  die  ertragsfähigen  Liegenschaften  der  privaten  Lehn-  nnd  Fideikommisa- 
gfiter  in  den  acht  alten  Provinzen  nicht  mehr  als  6,45  Prozent  der  Gesammtfliche  und  diese 
Zahl  wird  durch  sämmtliche  Krön-  und  Fideikommissgüter  dt»  Königlichen  Hauses  und 
des  BohenzoUeruschen  Fürstenhauses  nnr  auf  7,0a  Prozent  erhöht. 

Die  geistlichen  Güter  wurden,  soweit  sie  nicht  zu  besonderen  kirchlichen,  Unter- 
richts- oder  Wohlthätigkeitszwecken  bestimmt  blieben,  durch  den  Reichsdeputations« 
hauptschluss  rom  »5.  Februar  1803')  nnd  das  Edikt  vom  30.  Oktober  1810  (G.-S.  S.  3*) 
der  vollständigen  Säkularisation  unterworfen  und  zum  Theil  zur  Befriedigung  der  Bedürf- 
nisse der  Kriegszeit  veräussert.  Die  Summe  alles  Grundbesitzes,  der  den  Kirchen, 
Schalen  und  milden  Stiftungen  zur  Zeit  angehört,  nmfasst  an  ertragsfähigen  Liegen- 
schaften nnr  t,tt  Prozent  der  Gesammtfläche. 

Dagegen  erreicht,  nachdem  Friedrich  Wilhelm  III  in  der  Verordnung  vom  17.  Ja- 
nuar  1820  (G.-S.  S.  9)  die  früher  ungetrennt  theils  dem  Landeshern»,  tbeils  dem 
Staato  zogehörigen  Domatnen  und  Forsten  völlig  dem  Staate  überwiesen,  der  Staats- 
grnndbesits  9,^  Prozent  der  GesammtBäche  der  Liegenschaften;  stidtiBches  und  länd- 
liches Kommunalvermögen  umfasst  4,07  Prozent. 

Demnach  betragen  die  der  unbeschränkten  Veräusserlichkoit  entzogenen  Grund- 
stücke in  den  acht  alten  Provinzen  des  Staates  im  Ganzen  Prozent  der  Gesammt- 
fläche, im  völlig  freien  Verkehr  stehen  dagegen  77^  Prozent.  Auch  örtlich  ausnahms- 
weise so  überwiegende  Anhäufungen  des  fosten  Besitzes,  dass  in  einer  Gegend  der  freien 
Bewegung  nicht  noch  genügender  Spielraum  gewährt  bliebe,  sind  nirgend  anzunehmen.  — 

Was  aber  die  tatsächliche  Ansdehnnng  des  Gnterverkehres  nnd  die  Höhe  der 
üüterpreiä«  betrifft,  so  ist,  trotz  des  grossen  Interesses  dieser  Frage,  die  zu  Gebote 
stehende  Beantwortung  äusserst  dürftig. 

Allerdings  enthalten  die  Archive  nnd  die  Grund-  und  Hypothekenbücher  das 
vollständige  Material  meist  bis  tief  ins  Mittelalter  zurück,  aber  Rückblicke  auf  den 
Besitzwcchsel  oder  Aufstellungen,  durch  welche  die  Preise  desselben  Gutes  unter  hin- 
reichender Sicherheit  gleichen  Unifanges  und  vergleichbaren  wirtschaftlichen  Zustaudoa 
durch  die  wechselnden  Zeitläufe  verfolgt  werden  könnten,  sind  schwer  zu  gewinne»,  und 
bedürfen  ausgedehnter  monographischer  Vorarbeit. 

Ueber  die  Zahl  der  verkauften  Rittergiter  sind  in  den  Jahren  1804  und  1805 
amtlich  Aufzeichnungen  erfordert  worden.  Die  Ergebnisse  (s.  S.  41*)  erweisen,  dass 
auch  damals  schon  der  Beaitzwechsel  ein  sehr  lebhafter  war.  Dass  er  sich  später  erheblich 
gesteigert  bat,  ist  gewiss.  Nachweisungen  aber  sind  darüber  nicht  gesammelt,  es  kann 
auf  keine  anderen  Zahlen  als  die  Bd.  I  S.  50z  über  die  Dismembrationen  spannfähiger 
bäuerlicher  Nahrungen  in  den  Jahren  1816  bis  1860')  und  Bd.  III  S.  116  über  die 
Zahl  der  Subbastationen  in  den  Jahren  1854  bis  1867  verwiesen  werden. 

Zwar  örtlich  beschränkte  aber  sehr  bestimmte  und  weit  zurückreichende  Nachrich- 
ten über  den  Stand  der  Gutspreise  hissen  sich  der  arkundlichou  Bearbeitung  Schlesischer 
Dörfer,  welche  im  I.  Bande  S.  358  ff.  näher  beschrieben  sind,  entnehmen1).  Sie  ergeben, 
dass  nach  den  noch  vorhandenen  Kaufverträgen  der  in  diesen  Dörfern  bestehenden 
Rustikal-  und  Dominialhufen ,  welche  bei  der  nachgewiesenen  Feld  marksein  theilung  in 
ihrem  Bodenwertho   unter  einander  gleich  angeschlagen  werden  dürfen,   der  Preis 

•)  G.  Emminghausen,  Corpus  juris  germanici,  Jona  1844,  S.  61*. 
')  Diese  Nachweisung  ist  für  1860  bis  1867  fortgesetzt  in  der  Denkschrift:  Die  Bewe- 
gung des  Grnndeigenthoms,  Zeitscbr.  d.  stat.  Bär.  1871,  S.  izr. 
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506 

57 

a  565  409 

79 

3  180377 

53 

a  175  6*8 

86 

4  1*4  495 

106 

35 

1  907  910 

57 

a  9aa  575 

447 

3* 

a  360  Z56 

a7 

1  204  696 

Brieger  ] 

^  131  68> 

45 

*  844  530 

683 

!  38 

a  310  801 

33 

1  896  263 

Glogauer  T 

/  48 

2  163  775 

35 

1  889  880 

104 

6 

440  500 

4 

181  000 

46 

4 

16450 

a 

ior  550 

36 

I 

aoooo 

? 

? 

70 

5 

133  250 

? 

j 

67 

1 

63  000 

1 

27  000 

462 

20754  537 

561 

24  763976 

im  14.  Jahrhundert  im  Durchschnitt  von  38  nntor  Angabo  der  Kaufsumrae  verkauften  Hufen 
je  14'/»  polnische  Mark,  oder,  da  die  polnische  Mark  zu  9V»  Thlr.  Silberwerth  anzu- 
nehmen ist,  135 >/s  Thlr.  heutigen  Geldes,  wenn  aber  das  Silber  auf  den  Roggenpreis 
reduzirt  wird,  etwa  4Y1  mal  mehr  oder  609  Thlr.  betrug*). 

Im  15.  Jahrhundert  blieb  der  Preis  iu  Folge  der  Hussitenkriege  und  der  inneren 
Fehden,  trotz  der  rasch  fortschreitenden  Münzverschlechterung,  im  Durchschnitt  von 
13  Hufen  und  einigen  kleineren  Parzellen  auf  je  15  Mark  stehen. 

Um  1493  im  Beginn  ruhiger  Zeiten  wurde  Domslau,  Dominium  und  Bauern,  die 
Hufe  zu  60  Mark  verkauft,  und  seitdem  blieben  die  Preise  durch  das  16.  Jahrhundert 
der  Münssnmme  nach  in  fortw&hrcnd  bedeutendem  Steigen.  Um  die  Mitte  desselben 
bezahlte  man  die  Hufe  durchschnittlich  mit  aoo,  gegen  Ende  und  bis  zum  30 jährigen 
Kriege  mit  350,  die  Girtnerstellen  mit  50  bis  100  Mark.  Noch  unmittelbar  vor  dem 
Ausbruch  des  Krieges  kommt  eine  Fläche  von  nur  7a  □  Ruthen  Dorfaue  mit  60 
schweren  Mark,  in  Domnowitz  Ys  Hufe  mit  530  Mark  und  in  Schöubrunn  die  Scholüsei 
jede  Hufe  sogar  mit  i960  Mark  zum  Verkauf. 

Leider  ist  es  fast  unmöglich,  den  Münzwerth  fttr  diese  Perioden  völlig  genau 
anzugeben.  Erst  mit  Ausgang  des  30jährigen  Krieges  stellte  sich  die  schwere  Mark  auf 
3a,  die  leichte  auf  ai';»,  die  polnische  Mark  auf  14'»  Silbergroschen  unseres  Geldes 
fest.  Die  periodisch  und  örtlich  unglcicbmfissig  vorgenommene  Mönzverschlechterung 
wurde  also  mit  der  Zeit  so  bedeutend,  das«  der  Silbcrgehalt  obiger  i960  Mark  auf 
wenig  über  1  394  Thlr.  unseres  Geldes  sank.  Der  Stand  des  Geldwcrthca  gegen  den 
Roggenwerth  ist  nach  Moue's  Untersuchungen1)  um  1500  auf  etwa  das  3  fache,  um  1640 

>)  Cod.  dipl.  Siles.  Bd.  IV  Kinl.  S.  tt8  und  48. 

*)  Tagmann,  lieber  das  frühere  MOnzwesen  Schlesiens;  iu  der  Zeitschrift  des  Vereins 
für  Geschichte  und  Altcrthum  Schlesiens,  Bd.  I  1855  S.  88- 

J)  Beiträge  zur  Geschichte  der  Volkswirtschaft  aus  Urkuuden,  1859. 
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nur  noch  auf  das  i'/i  fache  gegen  das  Verhältnis  anzunehmen,  welches  für  1750  bis 
1850  gelten  darf.  Die  gedachten  i960  Mark  bedeuten  also  nach  dem  neueren  Geld- 
werthe  nur  »091  Thlr.,  und  in  Wahrheit  steigerten  sich  danach  die  Preiso  seit  dem 
14.  Jahrhundert  nur  etwa  auf  das  3 fache.  Gleichwohl  ist  der  niedrige  Stand,  auf 
welchen  sie  der  30jährige  Krieg  zurückführt,  überraschend.  Nach  dem  Silbergehalt 
und  dem  Roggenwerth  berechnet,  wurden  nämlich  In  den  folgenden  Perioden  bezahlt: 


163S  bis  1649  I09  Hufen  mit  je 

81  (m)  Thlr., 

41  Gärtner  stellen  mit  je  76  ( 1 14) 

Thlr., 

1650  —  1675    73V4  , 

»  * 

151  («5)  „ 

ao 

- 

n      »     3*  (  4«) 

• 

1676  —  1699   85»/4  , 

*48  (37*)  n 

1700  —  1739  436  „ 

464  (696)  , 

1740  —  1769  041 '/4  , 

373  (559)  • 

5 

,  ,  90(100) 

1770  —  1805  141  . 

»  » 

7*3 

9 

- 

.  .  X40 

- 

1806  —  1819   67 '/i  „ 

9  ff 

955 

5 

ff    ff  220 

>■ 

18*0  —  X839  104 y<  „ 

167*  * 

6 

- 

1840  —  1860  105  , 

»  » 

3006 

7 

•  -  484 

- 

Es  sank  also  die  Hufe  in  jener  Zeit  der  Zerrüttung  auf  weniger  nL»  das  10  fache 
des  früheren  Preises;  noch  lange  nach  dem  Frieden  hat  eine  Gärtnerstelle,  deren  Besitzer 
für  seinen  Unterhalt  tagelöhnern  muss,  denselben  Werth'  wie  ein  cinhünges  Bauern- 
gut  von  durchschnittlich  60  pr.  Morgen,  und  bu  die  Wunden  des  7jährigen  Krieges 
rei-narbt  sind  und  die  Gesetzgebung  kräftig  in  die  Landeskultur  einzugreifen  beginnt, 
wird  der  pr.  Morgen  Rustikalland  nicht  über  6</s  Thlr.  Silber  oder  höchstens  10  Thlr. 
Roggrnwerth  bezahlt.    Schon  1770  aber  steigt  er  auf  nahe  das  Doppelte,  nach  der 
Befreiung  der  Person  und  des  Grnnd  nnd  Bodens,  trotz  der  Kriegszeit,  auf  das  4 fache; 
die  Gärtnerstellen  dagegen,  die  früher  immer  etwa^ydem  4.  Theile  einer  Baueruhufo 
gleich  bezahlt  wnrden,  blieben  jetzt  naturgemäss  um  doppelt  so  viel  hinter  ihr  zurück. 
1859  wurden  alle  diese  Ländereien  schon  mit  50  Thlr.  der  Morgen  bezahlt.    Der  Ein- 
lluss  der  äusseren  Verhältnisse  zeigt  sich  also  sehr  deutlich;  gleichwohl  aber  erweist 
sich  mit  dem  Fortschritt  der  Zeit  die  Ginwirkung  der  politischen  Erschütterungen  auf 
den  Preis  des  Grundeigenthums  immer  geringer.    In  den  Jahren  i8ao  bis  i8»5  lehrte 
die  Erfahrung,  dass  der  Druck  der  durch  reiche  Ernten  und  mangelnden  Bedarf  ent- 
standenen niedrigen  Getreidepreise  zu  einer  Gefahr  für  dio  Erhaltung  der  Laudwirtbe 
in  ihrem  Besitzstande  und  für  die  Möglichkeit  zu  angemessenem  Preise  zu  verkaufen 
wurde,  wie  sie  während  aller  Wechsel  der  napolconischen  Kriege  nicht  drohender  und 
in  allgemeinerer  Verbreitung  aufgetreten  war. 

Was  an  sonstigen  Nachweisungeo  über  die  neuere  Entwicklung  der  Güterpreise 
aufgefunden  werden  konnte,  ist  im  Jahrbuch  für  die  amtliche  Statistik  Jahrg.  I  S.  163 
mitgetheilt.  Je  kürzer  aber  die  zu  vergleichenden  Perioden  sind,  oder  je  mehr  es 
Interesse  gewinnt,  die  einzelnen  Jahrgänge,  Ernten,  Handelskrisen  u.  ähnl.  in  Betracht 
zu  ziehen,  desto  nothwendiger  wird  eine  sichere  Kenntniss  nicht  allein  von  dem  Um- 
fange und  dem  Zubehör  der  verkauften  Güter,  sondern  auch  von  ihrer  Beschaffenheit  und 
ihrem  verhältnissmässigen  Werthe.  Aus  diesem  Grunde  lassen  sich  die  gedachten  Angaben 
wenig  verwerthen.  Nachstehend  können  indess  zwei  Nachwoisnngcn  mitgetheilt  worden, 
welche  angeben,  in  welchem  Verhältnisse  zu  dem  in  sich  gleich  gebliebenen  Rheinisch- 
Westfälischen  Kataster  die  in  den  Regierungsbezirken  Aachen  und  Koblenz  in  den  Jahren 
1834  bis  1859  veräusserten  Landparzellen,  unterschieden  nach  einzelnen  innerhalb  dieses 
Zeitraums  gezogenen  Perioden,  verkauft  worden  sind: 
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Parzellenweise  verkauftes  Äckerland 
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Da  die  Ansitze  des  Katasters  unverändert  geblieben  sind,  ist  also  im  Regierungs- 
bezirk Aachen  von  der  ersten  zur  zweiten  Periode  der  Preis  des  Ackerlandes  im  all- 
gemeinen um  21  Prozent  gestiegen,  während  er  sich  in  der  zweiten  und  dritten  Periode 
wenig  verändert  hat.  Im  Regierungsbezirk  Koblenz  sind  etwa  179000  Morgen  in 
600000  Parzellen  für  17  Mi  11.  Thaler  unter  erbeblichen  Schwankungen  verkauft  worden; 
die  Vergleichnng  mit  den  25  jährigen  Durchschnittspreisen  zeigt  aber  ungefähr  dasselbe 
Verhältnis«  der  Preissteigerung  wie  im  Bezirk  Aachen. 

Die  Kaufpreise  werden  in  den  Begleitberichten  als  fast  aberall  so  hoch  bezeichnet, 
das«  der  wirtschaftliche  Reinertrag  nur  geringe  Zinsen  des  Kaufkapitals  bietet.  Der 
durchschnittlich  nicht  Ober  10  Morgen  berechnete  Umfang  der  Wirtschaften  und  die 
zerstuckte  Lage  der  Parzellen  drängen  zur  Vergrößerung,  Abrundung  und  Zusammen- 
legung, und  die  übliche  Abtragung  des  Kaufgeldes  in  Terminzahlungen  erleichtert  die 
Veräussernngen.  Lokale  Verhältnisse  und  Wünsche  kommen  unter  diesen  für  den 
gröasten  Theil  des  Rheinischen  Gebirgslandes  geltenden  Umstanden  viel  mehr  für  den 
Preis  in  Betracht,  als  die  bessere  oder  geringere  Bodenbeschaffenheit. 

In  den  östlichen  Provinzen  fehlen  für  ähnliche  Vergleichuugcn  die  Grundlagen. 
Auch  liegt  für  die  Zukunft  in  keinem  Theile  des  Staates,  wie  die  Einrichtungen  für 
die  Fortschreibung  des  neuen  Katasters  zeigen1),  der  Gewinn  solcher  Zusammen- 
stellungen in  Absicht;  denn  bei  den  im  Kataster  einzutragenden  Besitzveränderungen 
kommen  nach  Inhalt  der  Anmeldungsformulare  die  Kaufpreise  des  Grundstücks  nicht 
mehr  zur  Kenntniss  der  Fortschreibungsbehörden. 

Bei  Gelegenheit  der  Vorarbeiten  der  Grundsteuerveranlagung  aber  lag,  wie  Bd.  I 
8.  37  erwähnt,  den  Veranlagungs-Kommissionen  ob,  aus  den  Bypothekenbüchern  die  Kauf- 
preise der  in  den  Jahren  1850  bis  I80O  verkauften  grosseren  nnd  kleineren  «fiter  zu- 
sammenzustellen und  die  Ergebnisse  den  Kreisbeschreibungen  beizufügen.  Was  sich 
aus  diesen  Angaben  auszugsweise  entnehmen  liess,  ist  in  Anlage  G.  Kol.  78  (Bd.  IV 
8.  205  ff.)  mitgeteilt,  — 

Was  die  Pachtverhältnisse  betrifft,  so  ist  ihre  Verbreitung  auf  preussischem 
Boden  neueren  Ursprungs,  und  sie  sind  bisher  auf  dem  gesammten  Gebiete  des  Staates 
von  untergeordneter  Bedeutung  geblieben. 

Im  deutschen  Herkommen  herrschte  die  Leihe  auf  in  der  Regel  unwandelbare 
Bedingungen  und  mit  dem  Gedanken  der  Daner,  auch  galt,  wie  Bd.  I  S.  343  andeutet, 
der  deutschen  Anschauung  nach  im  gesammten  Agrarrecht  die  Wirtschaft  als  ein 
Organismus,  der  nicht  blos  Grund  und  Boden,  sondern  auch  Haus  und  Hof,  Vieh  und 
Geschirr  und  ebenso  Wirth  und  Gesinde  in  eine  rechtliche  Persönlichkeit  vereint, 
welcher  von  jeher  viel  grössere  Bedeutung  beigelegt  wurde,  als  der  des  Wirthes. 

Diese  volkstümlichen  Ideen  drückten  der  in  Deutschland  seit  dem  16.  Jahr- 
hundert aus  dem  römischen  Recht  aufgenommenen  Pacht  die  eigenartige  Gestalt  aul", 
die  sie  hier  im  Gegensatz  z.  B.  zu  England  gewann. 

Bei  grossen  und  kleinen  Gütern  wird  die  gesammte  Wirtschaft  mit  allen  nötigen 
Gebluden,  meist  auch  mit  vollständigem,  oder  doch  zur  Fortführung  des  Betriebes 
hinreichendem  Inventar  und  mit  der  Forderung  verpachtet,  dass  sie  in  allen  ihren 


•)  Vorläufige  Anweisung  (I)  für  das  Verfahren  bei  der  Fortschreibung  der  Gnindsteuer- 
bfleher  und  Karten  (in  den  6  östlichen  Provinzen)  Berlin  1965;  Muster  II  zu  §  19  Fort- 
schreibungsprotokoll A.  (Eigenthmsveränderungen). 
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wesentlichen  Theilen  als  lebensfähiges  Ganse  wieder  zurückgewährt  werde.  Auch 
werden  uio  Güter  dem  Pichtor  allgemein  auf  längere,  in  der  Regel  nicht  unter  12  Jahre 
betragende  Fristen  durch  ausführliche  Verträge  überlassen,  in  denen  über  Gewähr  und 
Rückgewähr  des  Zubehörs  einschließlich  Düngung  und  Aussaat  alles  Erforderliche 
festgestellt  wird.  Der  Pächter  bedarf  selbst  bei  dem  grössten  Gute  ein  der  Aus- 
dehnung der  Wirtschaft  gegenüber  verhältnismässig  nur  geringes  Anlagekapital  und 
steht,  genau  erwogen,  einem  auf  Tantieme  gesetzten  Wirthschafter,  der  eine  Kaution 
einzuschicken  und  gewisse  Zinsen  zu  erwirtschaften  übernimmt,  sehr  nahe. 

Dabei  gewährte  schon  das  gemeine  Recht  nach  den  Grundsätzen  des  römischen 
Pachtvertrages ')  dem  Pächter  als  dem  schwächeren  Theile  kräftigen  Schutz.  Der  Ver- 
pächter muss  im  Mangel  anderer  Feststellung  dem  Pächter  den  Gebrauch  des  ver- 
pachteten Grundstücks  mit  «dien  seinen  Zubebörungeu  gewähren,  er  muss  die  daran 
haftenden  Lasten  tragen  und  es  seinerseits  in  brauchbarem  Zustande  erhalten.  Wenn 
bei  ausserordentlichen  Unglücksfällen  die  Fruchtgewinnung  in  beträchtlichem  Grade 
geschmälert  wird,  muss  er  sogar  einen  Nachlass  am  Pachtgelde  bewilligen;  und  er 
haftet  dem  Pächter  für  sein  ganzes  Interesse,  wenn  die  Unmöglichkeit,  ihm  das  Grund- 
stück zu  gewähren  oder  weiter  zu  belassen,  durch  Schuld  auf -seiner,  des  Verpächters, 
Seite  eintritt.  Zu  einer  solchen  Selbstverschuldung  gehört  ebenso,  wenn  das  Grund- 
stück durch  eine  Nachlässigkeit  des  Verpächters  unbrauchbar  wird,  als  wenn  er 
dasselbe  veräussert.  Eine  Auflösung  des  Pachtvertrages  kann  erst  nach  der  ortsüblichen 
Kündigungsfrist,  bei  einer  verabredeten  Frist  aber  nur  dann  vor  Ablauf  derselben 
erzwungen  werden,  wenn  der  Pächter  diu  Sache  missbraucht,  mit  dem  Pachtzins  2  Jahre 
im  Rückstand  bleibt,  die  Notwendigkeit  einer  den  Gebrauch  abschliessenden  Reparatur, 
oder  endlich  der  unvorhergesehene  Fall  erwiesenen  eigenen  Bedürfnisses  eintritt. 

Das  prenssische  Allgemeine  Landrecht  behielt  nach  Tb.  II  Tit.  21  §  258  ff.  im 
wesentlichen  alle  diese  Grundsätze  des  deutschen  gemeinen  Rechts  zu  Gunsten  des 
Pächters  bei.  Es  verbot  nur  die  Afterpaeht  ohne  Zustimmung  des  Verpächters  and 
forderte  für  Pachtungen  von  über  50  Thlr.  Pachtzins  schriftliche  Vertragsabfassung. 
Im  übrigen  aber  verbesserte  es  die  Lage  des  Pächters  noch  in  mehreren  sehr  erheb- 
lichen Punkten. 

Der  Pächter  hat  ohne  entgegenstehende  Vcrtragsbostiramung  die  Sache  in  brauch- 
barem Zustande  zu  fordem.  Wegen  Verbesserungen  kann  er  zwar  nur  insofern  Ver- 
gütung beanspruchen,  als  dieselben  mit  ausdrücklicher  schriftlicher  Genehmigung  des 
Eigenthümers  ausgeführt  sind;  indess  hat  der  Verpächter  auch  ohne  crthcilte  Geneh- 
migung alle  zor  Abwendung  eines  der  Substanz  der  Sache  drohenden  Schadens  oder 
auf  höhere  Anordnung  des  gemeinen  Bestens  wegen  getroffenen  Einrichtungen  und 
zweckmässig  verwendeten  Kosten  dem  Pächter  zu  ersetzen.  Muss  aber  die  Pacht 
ohne  Verschulden  des  Pächters  vor  dem  Ablaufe  der  vertragsmfcssigen  Zeit  geräumt 
werden,  so  kann  der  Pächter,  abgesehen  von  der  ihm  desshalb  zukommenden  Schadlos- 
haltung, überdies  für  alle,  auch  ohne  besondere  Einwilligung  des  Verpächters  gemachten, 
zur  Zeit  der  Räumung  noch  wirklich  vorhandenen  Verbesserungen  verhältnissniässige, 
nach  der  verabredeten  Dauer  der  Pachtung  abzumessende  Entschädigung  fordern.  Die 
Kündigung  bei  Land-  und  Ackergütern  muss  in  jedem  Fall,  für  den  nicht  Verträge  oder 
Lokalrechte  anders  bestimmen,  6  Monat  vor  Ablauf  dos  Wirtschaftsjahres  angebracht 


.«)  B.  Windscheid,  Pandektenrecht,  Düsseldorf  1861,  Bd.  II  §  399. 
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werden.  Diese  Bestimmung  gilt  auch  für  Subhastationen,  welche  also  erst  nach  Ablauf 
der  gesetzlichen  Kündigungsfrist  und  unter  Entschädigungsanspruch  gegen  die  Masse 
das  Verhältnis»  lösen.  Als  wichtigste  und  eingreifendste  Neuerung  aber  stellte  das 
preussische  Landrecht  den  Satz  auf,  dass  der  freiwillige  Verkauf  des  Gutes  in  den 
Rechten  und  Pflichten  des  Pächters  überhaupt  Nichts  ändert,  sondern  der  Pachtvertrag 
für  die  verabredete  Frist  auch  den  Nachfolger  im  Eigenthum  bindet.  — 

Ueber  die  Verbreitung  der  Pachtverhältnisse  und  die  Holte  der  Pachtzinsen  geben 
die  Verpachtungen  der  Staatsdomänen  einigen  Aufschluss. 

Wir  wissen  von  den  preussischen  Krön-  und  Staatsgütern ,  dass  sie  im  vorigen 
Jahrhundert  schon  weit  überwiegend  in  Pacht  ausgegeben  wurden.  Ein  Handbuch 
Friedrich  Wilhelm  I.  belehrt  darüber,  dass  in  den  Etatsjahren  *i 746  bis  1728  die 
bestehenden  Domainen&mter  säinmtlich  verpachtet  waren.  Der  Pachtzins,  der  für  jedes 
Amt  einzeln  verzeichnet  ist,  betrug,  allerdings  einschliesslich  der  Zinsungen  und  Dienste 


der  Unterthanen '): 

in  Preussen   von  60  Aemtern      358  5*3  Tblr. 

„  Litthauen   „  38  „  476  665  „ 

„  Pommern   „  30  „  118  243  „ 

,,  der  Neumark   „  13  „  104  993  „ 

„  der  Kurmark   „49  *  4*8  955  » 

„  Magdeburg   fl  36  „  454 144  „ 

„  Halberstadt   *  3*  »  171  943  i> 


„  Kleve,  Mark,  Mors,  Geldern,  Montfort    .     „      33       „  461  905  „ 

„  Minden,  Ravensberg,  Lingen,  Tecklonbnrg     „      10       „  131  894  * 

zusammen  von  301  Aemtern  4  103  445  Thlr. 
Jedes  dieser  Aemter  dürfte  nach  Krug  durchschnittlich  auf  etwa  3  000  Morgen 
anzunehmen  sein.  Seitdem  ist  bei  allen  Domainen-  Landgütern  die  eigene  Administra- 
tion nur  Ausnahme  oder  Nothbehelf  geblieben,  und  die  DOMatnenpacbtnngen  haben  eine 
wichtige  Rolle  in  der  Entwicklung  der  vaterländischen  Landwirtbschaft  vertreten.  Sic 
haben  bis  auf  die  neueste  Zeit  zu  den  besonders  intelligent  betriebenen  Wirtschaften 
gehört  und  einem  grossen  Theilo  ihrer  Leiter  bei  ausserordentlich  grossen  Aufwen- 
dungen und  Verbesserungen  gleichwohl  in  der  Regel  erhebliche  Rcichthümer  geschaffen. 

Seit  dem  Jahre  1849  durch  das  den  Kammern  offen  liegende  Staats -Rech- 
nungswesen genaue  Angaben  über  Bestand  und  Pachtzins  jeder  einzelnen  Domaine 
bekannt.  Im  einzelnen  veröffentlicht  sind  dieselben  in  Adolf  Frantz,  Preussens  Staats- 
domainengüter  nach  Umfang,  Werth  und  Ertrag,  4.  Aufl.  Jena  1868.  Die  Haupt- 
zahlen ergiebt  die  umstehend  auf  Seite  440  zusammengestellte  Uebersicht. 

Mit  diesen  Zahlen  stimmt  der  in  Anlage  K.  Kol.  37  (Bd.  IV  S.  461  ff.)  auf 
x  464  500  Morgen  berechnete  Flächeninhalt  der  Domainen  nicht  völlig  überein,  weil 
letzterer  sämmtliche,  auch  die  nicht  bei  den  Vorwerken  verpachteten  Domainengrund- 
stücko,  städtische,  gewerbliche,  Seen  u.a.  mit  enthält,  welche  unter  der  Domainen- 
verwaltung  stehen. 

Die  Tabelle  lässt  zunächst  einen  Scblnss  auf  andere  noch  bestehende  Pacbtgütcr 
insofern  zu,  als  man  annehmen  darf,  dass  ungefähr  in  demselben  Verhältnisse  gewisse 


')  Preussisch  -  Brandenburgische  Miszellen,  Jahrg.  1804  S.  499  und  429.  —  L.  Krug 
a,  a,  0.  Bd.  I  S.  346. 
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Regierangs- 
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Ji  ]  -H  I  r- 


davon  Nutzland 
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1864 


Der  jährliche  Pachtzins  betrug 
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S 

J  t 
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69093 
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108456 
28662 
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3447 
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24 
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49 
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■)  K«rh  A.  Kraut*  a.  n.  (>.  S.  43  u.  ii.  —  5)  In  den  Mummen  nach  den  Biaaishatubalu-Eu«*,  dio  HraatUeh«  Domaiiicc  umfas«*n. 

mtt  den  von  FranU  Kcg^beneti  Zahlen  nirlit  vOllig  übereinstimmciid.   Für  1S67  geben  die 


Arten  des  in  Bd.  I  S.  530  näher  beschriebenen,  in  fester  Hand  liegenden  Grundbesitzes 
als  grössere  Vorwerke  in  Pacht  bewirtschaftet  werden.  Es  sind  dies: 

die  (Jüter  der  Krone  und  den  Königlichen  Hauses  mit   .    .       563  517 
ferner  die  städtischen  Kommunalgüter  nach  Abzug  der  For- 
sten mit   474  895 

das  Gruudeigenthum  der  Universitäten  und  höheren  Lchr- 

austnltcu  mit   123  058 

und  das  Gniudcigeutbuin  der  milden  Stiftungen  mit  .    .    .      419  664 


.    .    .    1  581  144  Morgen 

ertragfähiger  Liegenschaften. 

Bei  gleichem  Verhältnis  können  auf  dieser  Fläche  500  bis  600  grosse  Pach- 
tungen von  zusammen  etwa  1  aoo  000  Morgen  Umfang  bestehen. 

Auf  den  in  Privathänden  befindlichen  Gütern  sind  dio  grösseren  standesherrlichen 
Fideikommiße  wie  die  Fürstcnthümer  Gels,  Krotosciiin,  Pleaa,  dio  Grafschaft  Wer- 
nigerode, die  Herrschaft  Kynast  u.  a.  m.  schon  seit  längerer  Zeit  au  Verpachtungen 
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geschritten,  bei  den  kleineren  Majoraten  und  dem  freien  Privatbesitz  hat  die  Pacht  wenig- 
stens neuerdings  verbreiteter  Eingang  gefanden;  gleichwohl  übertreffen  di<\«e  Prirat- 
verpachtnogen  die  Domainenpachten  schwerlich  an  Zahl  oder  Ansdehunng. 

Man  wird  also  annehmen  dürfen,  daHS  von  den  nach  Bd.  IV  S.  499  in  den  acht 
alten  Provinzen  des  Staates  vorhandenen  11  150  Rittergütern  oder  10  786  Gütern  mit 
1000  und  mehr  Thalern  Grundsteuer- Reinertrag  etwa  1800  mit  3500000  Morgen 
Fliehe  verpachtet  sind. 

Neben  ihnen  besteht  in  allen  Landestheilen  eine  am  vieles  grifesere  Zahl  kleinerer 
Pachtungen. 

Wie  die  üebersicht  aaf  S.  406  ergiebt,  haben  sich  bei  der  Volkszählung  am 
3.  Dezember  1861  30248  Pachter  gefunden,  welche  von  der  landwirthschuftlichon 
Pacht  als  Hauptgewerbe  leben,  und  30457,  bei  denen  sie  nur  Nebengewerbe  ist.  Damit 
ist  zwar  die  Zahl  der  Pachtinhaber  bei  weitem  nicht  erschöpft,  weil  augenscheinlich 
alle  diejenigen  Grnndeigenthümer ,  welche  neben  ihrem  Grundbesitz  auch  Pachtetücke 
bewirtschaften ,  als  Pächter  nicht  zur  Verzeichnung  gekommen  sind.  Indess  hat  die 
Zahl  der  ohne  eigenen  Grundbesitz  von  Pachtungen  lebenden  Landwirthe  das  grössere 
Interesse.    Dieselbe  vertheilt  sich  folgendermassen  auf  die  Regierungsbezirke: 
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Es  ergiebt  sich  daraus,  das*  die  kleineren  Pächter,  auf  -welche  nach  Abzog 
obiger  i  800  grossen  Pachtungen  diese  Zahlen  bezogen  werden  müssen,  sich  vorzugsweise 
in  den  Regierungsbezirken  Stralsund,  Minden,  Münster  und  am  Niederrhein  zusammen- 
drängen. Das«  in  Neuvorpommern  in  Folge  der  schwedischen  Agrargesetzgebung 
Pachtbauerngüter  bis  zu  a  nnd  3  Hufen  in  grösserer  Zahl  nebeneinander  bestehen,  ist 
Bd.  I  S.  506  erwähnt.  In  Minden  und  Müusterland  habeu  einzelne  Grossgrundbesitzer, 
wie  z.  B.  der  Herzog  von  Croj,  ihre  Güter  seit  langer  als  einem  Jahrzehnt  in  kleine 
Pachtungen  zerlegt,  auch  können  die  dort  sehr  verbreiteten  Heuerlinge,  Bd.  II  S.  m, 
bei  der  Zählung  nicht  füglich  auders  als  unter  die  Zeitpächter  eingeordnet  werden. 
Am  Niederrhein  aber  ist  die  starke  Pachtung  auf  die  Parzellen-  und  kleine  Garten- 
wirtschaft zurückzuführen  (Bd.  I  S.  103),  auch  finden  sich  hier  kleine  Ackorgüter 
häufiger,  die  von  den  Eigentümern  als  Soinmeraufenthalt  angesehen,  zur  Bewirt- 
schaftung jedoch  verpachtet  werden. 

Im  übrigen  sind  Pachtungen  kleiner  Wirtschaften  verhältnissmassig  selten;  es 
gehören  dazu  gntsherrliche  Mühlen-  und  KrugbesitzungeD,  Pfarrwidmutheu,  auch  solche 
Bauerngüter  und  Gärtnerstellen,  die  in  Verbindung  mit  gewerblichen  Anlagen  stehen, 
oder  wegen  Vormundschaft,  Subhastation  oder  Dismembration  vorübergehend  nicht  in 
den  Händen  eines  Wirthes  sind.  Im  ganzen  aber  bleiben  diese  Pachtungen  zerstreute, 
zuftllige  Ausnahmen  und  bilden  gegenüber  dem  Gesammtbestande  von  über  4  MiUionen 
ländlicher  Nabrungen  im  Staate  eine  verschwindende  Anzahl. 

Endlich  ist  die  Pacht  einzelner  Parzellen  in  allen  Landestheilen  sehr  verbreitet. 
Der  Forstfiskus,  Kirchen,  Schulen  und  Landgemeinden  nützen  in  der  Regel  ihre  Acker- 
und  Wiesenländereien  auf  diese  Weise,  auch  giebt  es  kaum  irgend  eine  Gemarkung 
von  zahlreicherer  Einwohnerschaft,  in  der  es  nicht  Besitzer  grösserer  oder  kleinerer 
Güter  vorteilhaft  fänden,  einzelne  Gutstheile  durch  Verpachtung  zu  verwerten. 

Dieser  Parzellenpacht  gehört,  wie  sich  annehmen  lässt,  die  weit  überwiegende 
Mehrheit  Derer  an,  welche  die  Landpacht  als  Nebenbeschäftigung  angegeben  haben.  Es 
sind  darunter  im  wesentlichen  Handwerker,  Fabrikarbeiter,  niedere  Bedienstete,  Händler 
und  Tagelöhner  zu  verstehen,  welche  in  Städten  und  Dörfern  zur  Miete  wohnen  und 
ihre  Nebenstunden  oder  die"  Arbeitskräfte  ihrer  Angehörigen  zur  Bestellung  eines 
kleinen  Grundstückes  verwenden  wollen. 

Aber  alle  diese  Pachtparzellen  sind  nur  der  Zahl,  nicht  der  Fläche  nach  erheblich. 
Kaum  irgendwo  werden  derartige  Verpachtungen  so  geschiftsmässig  betrieben,  daas 
sich  bestehende  Nahrungen  in  sie  auflösten,  vielmehr  verstärken  sich  auf  diesem  Wege 
durch  die  für  die  Eigentümer  entlegenen  und  wenig  brauchbaren  Grundstücke  die 
benachbarten  kleineren  und  grösseren  Wirtschaften,  und  beide  Theile  ziehen  durch 
diese  dem  augenblicklichen  Bedarfs  zweckmässiger  entsprechende  Verteilung  Nutzen. 
Mit  der  Pacht  solbstständiger  Nahrungen  ist  dies  Verhältnis  nicht  zu  vergleichen. 

Für  den  Gütermarkt  hat  tatsächlich  nur  der  Kreis  der  oben  aufgeführten  1  800 
grossen  Pachtungen  Bedeutung.  — 

Die  Hohe  der  Pacbtpreise  solcher  grösserer  Pachtungen  erhält  ebenfalls  durch 
die  Domainenpacht  das  sicherste  Licht. 

Die  Preise  der  Parzellenpacht  richten  sich,  ähnlich  wie  die  des  Parzellenkaufs, 
in  der  Regel  nicht  nach  der  Beschaffenheit  dos  Grundstücks,  sondern  nach  dem  Angebot 
der  zufällig  um  dasselbe  konkurrirenden  Haushaltungen.  Ein  grosser  Theil  dieser 
Pächter  schlägt  die  eigene  Arbeit  nicht  an,  sondern  ist  befriedigt,  gegen  das  Pachtgeld 
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die  zu  erntonden  Vorräthc  an  Kartoffeln,  Gemüse,  Futter  u.  dgl.  billiger  als  anf  dem 
Markte  zu  beschaffen.  Daher  stehen  die  Paehtsätze  in  der  Regel  «ehr  hoch  und  örtlich 
höchst  verschieden. 

Pachtpreiso  für  ganze  Wirthschaften  kleineren  Umfange*  lassen  sich  in  vergleich- 
barer Weise  schlechterdings  nicht  ermitteln,  weil  sich  Zubehör  und  Nebenbedingungen 
in  uuberechnenbarer  Weise  im  Preise  geltend  machen. 

In  der  Domainenpacht  aber  zeigt  sich  die  den  allgemeinen  Verhältnissen  ent- 
sprechende Entwickelung  der  Pachtsätze.  Vom  Jahre  1849  bis  1864  ist  nach  den  S.  410 
mitgetheilten  Ansätzen  die  Pacht  auf  den  Morgeu  Nutzlaud  um  jährlich  durchschnitt« 
lieh  3,w  pCt,,  in  den  Jahren  1865  bis  1867  aber  in  jedem  Jahre  nm  6,n  pCt.  gegen 
die  Beträge  von  1849  gest'egen.  Dies  ist  sehr  beträchtlich,  da  in  der  Berechnung 
die  kleine  Zahl  der  in  dieser  kurzen  Periode  pachtlos  gewordenen  Domainen  diu 
gesammten  älteren  Pachten  übertragen  muss. 

Genauere  Schlüsse  jedoch  sind  daraus  nicht  zulässig.  — 

In  der  Gesammtbeurtheilung  der  Steigerang  der  Guts-  and  Pachtpreise  stimmen 
alle  Meinungen  und  Erfahrungen  darin  überein,  dass  die  Preise  seit  dem  niedrigen  Stande 
der  loger  Jahre  sich  bis  1830  nur  allmählich  zu  heben  beganuen,  vou  da  an  aber  in 
raschem  Ansteigen  blieben,  welches  zwar  in  den  Missjahren  1846  und  1847  "^d 
durch  die  besonders  auf  die  ländlichen  Verhältnisse  zurückwirkenden  Unruhen  von 
1848  auf  kurze  Zeit  unterbrochen  wurde,  durch  die  Umgestaltung  der  Wirtschafts- 
systeme aber,  durch  Rüben-  und  Lupinonbau  und  durch  den  Einflnss  der  Eisenbahnen 
einen  immer  lebhafteren  Fortgang  nahm.  Auch  die  in  Anlage  G.  mitgetheilten,  in  den 
Jahren  1850—60  geltenden  Preise  sind  inzwischen  schon  beträchtlich  überholt.  Die 
letzten  Kriegsjahre  haben  höchstens  ein  Ucberstürzen  der  Konjunktur  verhindert,  ein 
Rückgehen  der  Preise  aber  ist  nirgend  fühlbar  geworden.  Im  allgemeinen  werden  die 
grösseren  Güter  gegenwärtig  mit  dem  3  fachen,  ja  selbst  dem  4  fachen  der  Preise  ver- 
kauft, welche  in  den  aoger  Jahren  gezahlt  wurden.  Die  Bauerngüter  sind  im  Vorhältniss 
noch  theurer  geworden.  Eine  ähnliche  Steigerung  würde  sich  wohl  auch  für  die 
neueren  Domainenpachtungcn  nachweisen  lassen,  wenn  die  Pachtsätze  aus  den  ersten 
Dezennien  des  Jahrhunderts  zur  Vergleichung  gezogeu  werden  könnten. 

Für  das  Urtheil  über  dieso  Preissteigerung  genügt  aber  allerdings,  wie  schon 
S.  411  bei  dem  Rückblick  anf  frühere  Perioden  berücksichtigt  werden  musste,  die  blosse 
Angabe  der  Geldbeträge  nicht.  Vielmehr  wird  ihre  Höhe  nothwendig  durch  Werth  nad 
Preis  den  Geldes  bedingt,  nämlich  einerseits  durch  das  Verhältnis»  des  Geldes  zum 
Gebrauchs werlho  der  Hauptprodukte,  und  andererseits  durch  den  Preis,  für  welchen  die 
Benutzung  fremder  Kapitalien  zu  erlangen  ist,  also  den  Zinsfuss.  Beide  sind,  wie  sich 
gezeigt  hat,  im  Verlaufe  oft  ziemlich  kurzer  Zeiträume  aohr  schwankend;  die  Fracht- 
preise aber  bestimmen  den  Geldwerth  der  verkäuflichen  Ernteüberschüsse,  also  den  ver- 
hältnismässigen Geldertrag  des  angelegten  Kaufpreises,  der  Zin*fnss  dagegen  dio 
Vergütung,  welche  das  im  Kaufpreise  angelegte  eigene  wie  fremde  Kapital  vorweg  in 
Anspruch  nimmt.  Nach  dem  Einflüsse  beider  also  wechselt  bei  an  sich  gleicher  Pro- 
duktion ebenso  dio  Berechnung  des  Reinertrages,  als  die  Möglichkeit,  in  Wahrheit 
durch  die  landwirtschaftliche  Unternehmung  Kapital  zu  erwerben  und  in  ihr  gemachte 
Gewinne  zurückzulegen.  — 


Für  den  Geldwerth  der  HanpterzengniMe  der  Laadwirthsehaft  seit  181»  im  Vor- 
hältnisse  zu  deren  Gebrauchs werthe  kann  wenigstens  für  Preusson  mit  Recht  der  durch- 


schnittliche  Roggenpreia,  als  der  Preis  der  Hauptfrucht,  angewendet  werden.  Nach- 
stellend werden  indes«  auch  die  Dnreluehnittlinarktprrise  von  Gerste,  Hafer,  Kartoffeln 
und  Weizen  in  einer  Uebersicht  zusammengestellt,  welcher  sogleich  die  Weixenpreise 
von  England  nnd  Frankreich,  als  der  Hauptausfuhrlander  Preussens,  beigefugt  sind. 
Diese  Preisangaben  sind  allerdings  mit  den  oben  S.  360  eingehend  eharakterisirten 
Mangeln  behaftet;  für  den  vorliegenden  Zweck  aber  sind  sie  hinreichend  beweisend. 
Sie  zeigen,  dass  wenn  man  als  Perioden  auch  nur  die  Jahrzehnte  berücksichtigt,  die 
Fruchtpreise  von  1820  bis  1860  auf  das  Doppelte  gestiegen  sind.  Den  einzelnen  Jahr- 
gängen nach  waren  sie  von  1820  bis  1816  auf  einen  Stand  herabgedrückt,  welcher 
nicht  die  Hfllftc  von  dem  in  den  Jahren  18 16  bis  18 19  betrug;  sie  hoben  sich  dann 
auf  etwa  das  Doppelto,  sanken  1834  bis  1837  wieder  um  etwa  oin  Drittheil  und 
erreichten  in  den  Missjahren  1846  und  1847  zwu>  die  frühere  Hübe  der  Kriegszeit, 
standen  aber  von  1848  bis  1850  nochmals  gleich  niedrig,  wie  in  der  Periode  1834  bis 
1837-  Seitdem  haben  sie  einen  gleich  massigen  Stand  des  ungefähr  Doppolten  letzterer 
Periode  bewahrt  und  schwankten  nur  in  den  Jahren  1854—55  und  1867—68  starker 
nach  der  Rühe,  in  den  Jahren  1864 — 65  mehr  nach  der  Tiefe.  Ihre  Schwankungen 
stehen  unter  der  ersichtlichen  Einwirkung  des  durch  Anlage  N.  Bd.  IV  S.  53z  bezeich- 
neten mehr  oder  weniger  günstigen  Ernteansfalles,  und  es  ist  selbstverständlich,  dass 
die  hohen  Preise  starke  Ausgleichung  in  der  erheblich  verminderten  Möglichkeit,  Ernte- 
überschüsse zum  Verkauf  zu  stellen,  finden.  Im  ganzen  aber  rechtfertigt  allerdings, 
abgesehen  von  allen  Fortschritten  des  Betriebes,  die  nahezu  gleichbleibende  Hübe  der 
•  Fruchtproise  in  den  letzten  Jahrzehnten  ein  beträchtliches,  die  Verdoppelung  errei- 
chendes Steigen  der  Kaufpreise  gegen  die  aoger  und  selbst  gegen  die  30 ger  Jahre. 


Durch- 
schnittspreis 

des  preuss. 
!  Scheffels 

Preossen  (Durchschnitt  des  Staates) 

Rftgland 

Weizen 

Krank- 
reieh 

Weizen 

S?r. 

Roggen 

Sur. 

Gerste 

«BT. 

Hafer 

Kartoffeln 
Sur. 

Weizen 

8«T. 

1816 

65,i« 

45,» 

30»$« 

18,7$ 

9',*» 

148,50 

i*44» 

1817 

*5r«7 

59,*7 

38,1» 

122,00 

183.P 

159.»« 

i8t8 

65,« 

48.7$ 

34.4« 

20,0t 

94.U 

163,» 

108,4« 

1819 

5°.°° 

4°,»J 

19,67 

i6,jj 

67,7» 

140,9  t. 

8t,o$ 

1820 

37.5« 

»9,$« 

22,9« 

14,$* 

56,11 

128.3$ 

84,«7 

1816-1820 

60,73 

44,57 

31,n 

19J3 

86,3» 

152,83 

1U,* 

18« 

»4,«7 

17,5» 

12,4« 

56,*7 

106,0t 

78,»« 

181z 

36,67 

»7."7 

19*1 

11,91 

54.« 

86,99 

68,>6 

1823 

4I,'7 

3M» 

*3.3J 

14,H 

5*,9» 

100.45 

77«°9 

1814 

41,5» 

17,00 

13.$° 

9,'7 

37,75 

I20rl7 

7 '.17 

1815 

10,6; 

«7,'7 

12.9« 

9-H 

34,7$ 

»19,5« 

69,16 

1816 

12,1} 

»7,»J 

13,4« 

38,ot 

1 10,97 

69,74 

X817 

41,00 

3  Ml 

22,|j 

14,«« 

48,17 

IOI.K 

80,11 

1818 

43-* 

3*,*S 

22,qc 

12,0» 

57,9» 

IIO.M 

96,91 

1829 

38,si 

28,67 

I1(41 

66,67 

«7r4» 

99,«» 

1830 

4t,  ti 

»9,*$ 

11, «7 

13,9« 

63,$» 

122.J, 

98,j» 

1821—1830 

34,1i 

26/os 

19,n 

12,41 

51,oo 

111,10 
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Düren- 
«cnniltspreis 

des  preuss. 
schert  i-u 

PrensseB  (Durchschnitt  des  SUates) 

England 

Weizen 
B«r. 

Frank-  j 
reieh 

Weizen 
8(r. 

Rolfen 

Gerste 

Hafer 

Kartoffeln 
flr. 

Weizen 

55-11 

a7,«7 

16,50 

78,7$ 

«6,71 

97.M 

T  Ä  ?  ^ 

48r>3 

37.»$ 

*54i 

»3,75 

65,»$ 

111,11 

96,14 

34.4« 

16,01 

10,.7 

II,t7 

46,7$ 

100,7» 

68,7» 

1834 

31,11 

24,«« 

»9,'7 

i°.«l 

43.9» 

88,5» 

67,1« 

34-5» 

18*« 

ir,*« 

14.7$ 

45.9» 

75,n 

67,10 

1836 

*9,4« 

«441 

»3.»$ 

43«*7 

&I.1* 

76,»' 

1837 

31.9« 

*5r*T 

18/4 

47i*7 

106,63 

81.51 

1838 

45«»$ 

**,$! 

«.»1 

63,4. 

111,51 

97r4» 

1839 

461«« 

35,17 

«.$1 

75r»$ 

*33,$7 

9*,r> 

1840 

43.7S 

35r'7 

*5.°» 

14.17 

70.11 

125,06 

91.70 

1831  iglfi 

40m 

30m 

I3f 

50m 

107M 

83m 

184« 

4°,*7 

19,01 

11,91 

13.  »7 

65.75 

111,9» 

81,5* 

184* 

45.4» 

11,11 

»3,9» 

14,0. 

73»«* 

IOÄ.t» 

1843 

50,41 

38,00 

»7,1» 

15,66 

61,4» 

94.1» 

90,0* 

1&44 

40,50 

3V7 

H,*l 

I3,«7 

57*4» 

96,«* 

86,». 

1845 

51,0» 

38,*s 

*6,i| 

I5r«7 

65,* 

95.77 

86>9= 

1S46 

7°.»« 

5°'7S 

33<<» 

11,13 

86,67 

103,11 

105,1» 

1847 

86,.  7 

66,17 

4°,«7 

30,00 

110,15 

«3»,i$ 

127,^ 

1848 

38,>7 

3*>»5 

«,»5 

*7.«7 

63^0 

95,44 

7l>«> 

i*49 

3».»7 

*5.$8 

18,0t 

»3.M 

6i,$i 

83,'* 

67^3 

1850 

28,00 

10,75 

I4.M 

58,$« 

76,07 

62,61 

1841—1850 

49,n 

37,93 

25,» 

ttflO 

70,4» 

iOO,n 

86,m 

1851 

49.9* 

37,11 

»7,0» 

«9.»$ 

61,9» 

7*,9» 

63.7« 

1 8  ;a 

6 1,7} 

46,7$ 

30,0» 

*4,H 

7V7 

76.tr 

/  v.o# 

/  jtii 

1853 

68,00 

5<>,<i 

33,71 

*3,»J 

86,c4 

98,90 

98.5' 

1854 

83,»$ 

6o,a} 

40,11 

i9.*i 

108,4» 

136,17 

11641 

1855 

63,10 

40,50 

3»>*7 

"9.4» 

»4»,'I 

t!9r" 

X856 

85,«i 

6i,«> 

39.« 

19,4« 

™3.$° 

130.71 

»3  5.1« 

1857 

55,*° 

48,5' 

33«°° 

ao.jo 

85-$» 

106,46 

»o7,«j 

1858 

51,» 

44.»» 

3S* 

18,00 

76.H 

83.4S 

73.7» 

54.ll 

45,1» 

34,«7 

I8fj* 

75.»» 

101,74 

73," 

1860 

5o,»$ 

3*,4« 

11,67 

88.00 

• 

1851-mO 

66,13 

51, c« 

34m 

88,n 

105m 

98m 

X86I 

61,67 

49,*7 

30,» 

*6,»5 

9Mi 

• 

1861 

63.»i 

46,17 

30,0« 

»3.»$ 

89.7$ 

• 

* 

1863 

54»»$ 

41,4» 

*8,$4 

»9,«7 

77.« 

• 

• 

1864 

45.S» 

39,s« 

66,13 

1865 

49.9« 

40,«7 

*9,«l 

19,-« 

68,11 

• 

• 

1866 

58,4« 

48,«i 

33^ 

19,»$ 

8i.li 

• 

• 

1867 

79.«» 

60,75 

38*« 

«7,7$ 

I08,»5 

• 

• 

X868 

78,67 

63,0. 

4M« 

*4r5« 

»04,11 

• 
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Was  den  Zinsfuas  anbetrifft,  so  ist  derselbe  bis  1866  in  Prensson  gesetzlich, 
beschränkt  gewesen.  Dass  er  im  15.  Jahrhundert  gegenüber  den  «ehr  niedrigen  Gnts- 
preisen  in  der  Regel  auf  10  pCt.  stand,  Ut  oben  erwihut.  Darin  trat  mit  dem  in 
der  Periode  der  Kutdeckungen  und  de»  Zuflusses  an  edlen  Metallen  grossartig 
erwachenden  Verkehr  ein,  wie  es  scheint,  ziemlich  rascher  Umschwung  ein.  Obwohl  im 
wesentlichen  noch  au  dein  kanonischen  Verbot  des  Zinsennehmens  und  desshalh  an  der 
dasselbe  verhüllenden  Form  des  Kaufs  wiederkäuf  lieber  Renten  (Bd.  III  S.  95)  fest- 
gehalten wurde,  sanken  die  Renten  doch  schon  um  1500  auf  5  pCt.,  und  die  Reichs- 
polizei-Ordnungeu  um  1500,  1530,  1548  und  1577  erklärten  ausdrücklich,  da*s  man 
mit  100  Gulden  nicht  mehr  als  5  kaufen  solle ').  In  den  protestantischen  Ländern 
aber  fanden  inzwischen  schon  die  Bestimmungen  des  römischen  Rechts  über  das  zins- 
bare Darlehn  Eingang.  Ein  Braudi •nburgHtdies  Mandat  von  1566,  Sonnabend  nach 
Johannis  d.  T.*),  verordnet,  dass  hinfort  von  Niemand  Geld  höher,  denn  das  Hundert 
um  6,  soll  ausgeliehen  werdeu  bei  Strafe,  als  öffentlicher  Wucherer  geachtet  und  mit 
Kirchenstrafen  sowie  nach  Inhalt  der  Reichsordnungen  mit  dem  4.  Theil  der  Haupt- 
summe belegt  zu  werden.  Dieso  Bestimmung  findet  sich  unter  Zulassung  von  8  pCt. 
bei  Kaufleuten  und  12  bis  14  pCt.  bei  Juden  in  dem  Edikt  vom  27.  November  1695 
wieder*).  Auch  die  Hypotheken-  und  Konkurs-Ordnung  vom  4.  Februar  1721  §  18*) 
erklärte,  dass  wo  uicht  geringere  Zinsen  verabredet  seien,  das  Kapital  landesüblich 
verzinst  werden  solle,  und  dass  darunter  6  pCt.  zu  verstehen.  Sie  wurde  aber  unter 
dem  14.  Juni  1726*)  dahin  dcklarirt,  dass  wenn  in  den  preußischen  Landen,  da,  wo 
die  Landesgesetze  die  Zinsen  zu  6  pCt.  nicht  eingeführt  haben,  landesübliche  Zinsen 
verschrieben  werden,  darunter  nur  die  im  Reich  zugelassenen  Zinsen  von  5  pCt.  zu 
verstehen. 

Diesen  Reichszinsfuss  von  5  pCt.  hielt  da*  Allgemeine  Landreeht  in  Th.  I  Tit.  9 
§  804  ff.  als  den  landesüblichen  fest,  verordnete,  dass  bei  Darlehen  der  Regel  nach 
nicht  gestattet  werdo,  höhere  Zinsen  vorzubedingen ,  und  dass  Kaufleute  zwar  6  uud 
Juden  8  sich  verschreiben  lassen  dürfen,  dass  aber  bei  gerichtlicher  Eintragung  auf 
Grundstücke  auch  diese  an  den  Zinsfuss  von  5  pCt.  gebunden  seien. 

Die  zu  dieser  gesetzlich  statthaften  Höhe  von  5  pCt.  ausgestellten  Pfandbriefe 
ergaben  indess,  wie  oben  S.  132  gezeigt  wurde,  schon  im  ersten  Jahrzehnt  der  Errich- 
tung der  Schlesischen  Landschaft  so  hohes  Agio,  dass  sie  1776  auf  4,/s  und  1788  auf 
4  pCt.  herabgesetzt  wurden.  Dies  lässt  schliessen,  dass  der  Zinsfuss  hinreichend  sicherer 
Hypotheken  in  jener  Zeit  kaum  hoch  über  4  pCt.  gestanden  haben  wird.  Im  Anhalt 
an  den  Kurs  der  verschiedenen  Pfandbriefe  und  der  Staatsschuldscheine,  welcher  S.  135 
und  136  für  die  Jahre  1807  bis  1867  mitgetheilt  ist,  lässt  sich  auch  für  später  das 
Steigen  nnd  Fallen  des  Ztnsfasses  in  »einen  liaaptnerioden  verfolgen.  Ks  geht  darans 
hervor,  dass  der  niedrigste  Stand  der  Kurse  in  die  Kriegsjahre  1812  und  1813  fiel 
und  von  den  damals  4  pCt.  vom  Nennwerth  tragenden  Pfandbriefen  einen  Zinsfuss  bis 
zu  12  pCt.  ergab.    Nach  dem  Frieden  hoben  sich  die  Pfandbriefe  schneller  als  die 


■)  Reichsabschied  von  1500,  Anhang  n  §  32;  Reichspnlizei-Ordnuug  von  1530  Tit.  26 
§  8,  1548  Tit.  17  §  8  nnd  von  1577  Tit.  17  §  9.  Neue  Sammlung  der  Reichsabschiede, 
Frankfurt  a.  M.  1747,  Bd.  II  S.  63,  341,  596,  Bd.  III  S.  379. 

*)  Myliua,  Corp.  Const.  March.,  Bd.  II  Abth.  I  S.  259. 

»)  Ebd.  S.  205.    <)  Ebd.  Bd.  II  Abth  I  S.  119.    »)  Ebd.  S.  238. 
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Stuatsschuldscheine  und  erreichten  in  Pommern,  der  Mark  und  Schlesien  sehr  bald 
wieder  den  Paristand.  Nur  in  Ost-  und  Westpreussen  erhielten  sich  bei  der  dort  noch 
längere  Zeit  fortdauernden  bedrängten  Lage  der  Landwirtschaft  Kurse,  welche  zwi- 
schen 4Vj  und  5  pCt.  Zinsertrag  schwankten.  Um  1835  triit  allgemein  solcher  Geld- 
überfluss  ein,  dass  sich  die  Pfandbriefe  und  selbst  die  Staatsschuldscbeine  Ober  Pari 
stellten  und  einen  Zinsfuss  vou  nur  3  9/t  ergaben.  Diese  Verhältnisse  führten  zur  Kon- 
version der  4  prozentigen  Papiere  in  3 '/» prozentige.  ohne  dass  dieselben  zunächst  unter 
Pari  sanken.  Etwa  von  1846  an  begann  sich  aber  der  Geldbedarf  der  Eisenbahnen 
fühlbarer  zu  machen.  Im  Jahre  1848  verknüpften  sich  die  verschiedensten  Gründe  zu 
grosser  Geldbedrängniss  des  Grundbesitzes;  obwohl  die  Pfandbriefe  unter  den  dama- 
ligen Umständen  als  Hauptzufiucht  der  beunruhigten  Kapitalisten  gesucht  wurden,  sank 
ihr  Kurs  doch  so,  dass  sie  sich  beim  Ankauf  statt  der  nominellen  3'/»  pCt  anf 
nahezu  5  pCt.  verzinsten.  In  den  folgenden  Jahren  erreichten  sie  zwar  theilweis  wieder 
den  Paristand,  seit  185 5  aber  ist,  ganz  abgesehen  von  den  vorübergehenden  Störungen 
der  Kriegsereignisse,  der  Kurs  in  dauerndem  Sinken  geblieben.  Im  allgemeinen  wird 
seiner  Höhe  entsprechend  im  letzten  Jahrzehnt  aneb  für  die  besten  Papiere  eine 
4  Vi  prozentige  Verzinsung  gefordert.  Dieselbe  erklärt  sich  allerdings  ebenso  durch 
die  Seite  232  nachgewieseneu  Ansprüche,  welche  der  inländische  Eisenbahnbau  an 
den  Geldmarkt  machte,  als  durch  die  bekannten  Zinsversprechungen  und  Einzahlungs- 
vergütungen der  sich  von  Jahr  zu  Jahr  überbietenden  ausländischen  Staats-  und  Stadt- 
Anleihen,  Bahnunternehmungen  und  Bank-  und  Industrie-Aktien. 

Wenn  auf  Grund  dieser  Verhältnisse  für  Papiere  von  der  Sicherheit  uud  Leichtig- 
keit der  Handhabung,  wie  die  Pfandbriefe,  der  Zins  von  4  Vi  pCt.  kaum  mehr  genügte, 
so  war  es  sehr  erklärlich,  dass  Hypotheken  von  geringer  Sicherheit  auch  zu  dem  gesetz- 
lichen Zinsfusae  von  5  pCt.  schwer  Abnehmer  fanden.  Es  führte  sich  desshalb  mehr 
und  mehr  der  Gebrauch  ein,  bei  Kauf  oder  Cession  solcher  Forderungen  zwar  keinen 
höheren  als  den  erlaubten  Zinsfuss  zu  fordern,  wohl  aber  vorweg  eine  Vergütung  oder 
MinuVrforderung  gegen  das  nominelle  Kapital  auszubedingen.  Dadurch  wurde  je  nach 
der  Zeit  bis  zur  Rückzahlungsfrist  die  der  Sachlage  angemessene  Erhöhung  des  Zins- 
fusses  oft  beträchtlich  überstiegen,  und  es  befestigte  sich  immer  mehr  die  Ueberzengnng, 
dass  die  Opfer,  welche  für  die  kroditirten  Kapitalien  gebracht  werden  mussten,  durch 
die  Zinabeschränkungen  nicht  verringert,  sondern  im  Gegcntheil  um  so  mehr  vergrössert 
wurden,  als  das  Risiko  der  im  Gesetze  angedrohten  Strafen  die  Entschädigung  erhöhen 
musate  und  die  schwierigeren  Kreditgeschäft«  in  sehr  wenig  solide  Hände  brachte.  Es 
suspondirten  desshalb  schon  1857  zur  Erleichterung  der  ausgebrochenen  Handelskrisis 
verschiedene  deutsche  Staaten  die  Wuchergesetze ,  Preussen  nach  Inhalt  des  Gesetzes 
vom  27.  November  1857  (G.-S.  S.  884)  auf  3  Monate.  Durch  dio  Verordnung  über 
die  vertragsmässigen  Zinsen  vom  12.  Mai  1866  (G.-S.  S.  225)  aber  wurden  die  Zinu- 
»egehränkungen  danemd  aufgehoben,  zunächst  allerdings  nur  für  solche  Darlehne,  zu 
dereu  Sicherheit  nicht  unbewegliches  Eigenthum  verpfändet  wird.  Das  Bundesgesetz 
vom  14.  November  1867  (Bundesgesetzblatt  S.  159)  beseitigte  indess  auch  diesen  Vor- 
behalt, überliess  alle  Vergütungen  für  Darlehne  völlig  der  freien  Vereinbarung  der 
Parteien  und  bestimmte  nur,  dass  derjeuige,  welcher  für  eine  Schuld  dem  Gläubiger 
einen  höheren  Zinssatz  als  6  vom  Hundert  gewährt  oder  zusagt,  nach  Ablauf  eines 
halben  Jahres  zur  Kündigung  auf  fernere  halbjährige  Frist  auch  widor  ausdrückliche 
Vertragsbestimmungen  befugt  bleibt. 


Es  lisst  sich  annehmen,  das«  dioso  Gesetzgebung  ein  regelmässiges  Verhältnis 
zwischen  dem  Zinsfuss  and  der  Sicherheit  der  Schuldforderoug  befördern  werde. 

Was  aber  jede  Steigerung,  überhaupt  jedes  Kehr  oder  Minder  des  Zinsfasses 
gegenüber  den  landwirtschaftlichen  Reinerträgen  bedeutet,  wird  in  Zahlen  leicht  an- 
schaulich1). Den  Morgen  Acker,  beispielsweise  au  dem  durchschnittlichen  Reinerträge 
der  Grundstenerreranlagnng  mit  44  Sgr.  angenommen,  kann  ein  Käufer,  der  für  sein 
Anlagekapital  nur  einen  Zinsertrag  von  3  pCt.  verlangt,  mit  1 466,7  Sgr.  bezahlen,  ver- 
langt er  4  pCt.  nur  mit  1  100,  bei  5  pCt.  nur  mit  ggo,  bei  6  pCt.  mit  773,},  bei  7  pCt 
mit  618,6  Sgr.  Hat  er  dieses  Anlagekapital  geliehen  und  muss  dafür  einen  je  nach  den 
veränderten  Umstanden  3  bis  7  pCt.  betragenden  Zinefuss  zuhlen,  so  ist  das  Ergebnis«, 
das  für  jeden  anderen  Reinertrag  gleiche  Verhaltnisse  behalt,  folgendes: 


Das  Anlagekapital 
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für  44  Sgr.  Reinertrag 

»VT  1  «■ 

Der  Rest  de 
• 

wenn  der  Zinsfnu 

4       |        5       |       6       |  7 
ProEont  orfordort,  betritt:  > 

UfFw  ft*-r 

Sgr. 

3pCt 

1466,7 

0 

—  »4,7 

—  «9,1 

—  44e* 

-  58,7 

4  . 

1 100,0 

+  «,« 

0 

— 

—  33.« 

5  • 

880,0 

+  *7t 

+  8,1 

0 

-  8,1 

—  »7.«  j 

6  . 

733.3 

+  «,o 

+  14.7 

+  7.1 

0 

7  * 

6*8,* 

+  »5.« 

+  184 

+  IV 

+  &,J 

0 

Wenn  also  bei  gleichem  Ertrage  Fallen  des  Zinsfusses  die  Gewinne  sehr  schnell 
erhöht,  so  birgt  jedes  Steigen  desselben  für  den  Käufer,  der  dasselbe  nicht  vorweg  in 
Anschlag  brachte,  eine  Gefahr,  der  gegenüber  er  ebenso  rasch  seine  Lage  völlig  unhalt- 
bar sehen  kann. 

Es  ist  daraus  hinreichend  ersichtlich,  wie  Institute,  wie  die  Landschaften,  welche 
die  Gutsbesitzer  in  den  Stand  setzen,  ihren  Kredit  gegen  unkündbare  Beaten  (Bd.  III 
S.  130,  148)  zu  nehmen,  grade  dadurch  segensreich  wirken,  dass  sie  den  Einfiuss  der 
Schwankungen  des  Zinsfusses  aufheben.  Desshalb  lfisst  sich  nicht  llugnen,  dass  die 
von  Rodbertus-Jagetzow*)  seit  lange  mit  Eifer  verfochtene  Idee,  durch  Hülfamittel  der 
Kreditanstalten  wie  der  Hypothekeneinrichtnng  und  selbst  der  testamentarischen  Ver- 
fügung nnd  des  Erbrechtes  immer  mehr  die  hypothekarischen  Kapitals -Darlehen  zu 
beseitigen  nnd  durch  unkündbare  Amortisationsrenten  zu  ersetzen,  ein  durchaus  reales 
Ziel  verfolgt.  Denn  soweit  die  unkündbare  Rente  im  allgemeinen  oder  im  einzelnen 
Falle  sich  ins  Leben  führen  lflsst,  bildet  sie  einen  festen  Faktor,  welcher  beim  Ankauf 
wie  bei  dem  Ertragsanschlage  statt  der  nur  zu  leicht  trügenden  Voraussetzungen  und 
Hoflhungen  eine  unwandelbare  rechnungsmassige  Grundlage  bildet.  Allerdings  aber 
darf  man  nicht  erwarten,  durch  dieses  Rentenprinzip  einen  niedrigeren  Ziosfuss  zu 

')  Dr.  Engel,  Wie  hoch  belastet  die  Grundsteuer  die  Landwirtschaft,  Zeitschr.  1867, 

8.  «55. 

»)  Widerlegung  der  Rikardo'scben  Lehre  von  der  Grundrente  und  Begrflndung  einer 
neuen  Kententheorie,  Berlin  1851.  —  Die  Handelskrisen  nnd  die  Hypothekennoth  der  Grund- 
besitzer, Berlin  1858- 
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erlangen.  Keine  Krediteinrichtung  kann  sich  den  Verhältnissen  des  allgemeinen  Geld- 
marktes entziehen.  Die  bezüglichen  Papiere  werden  nicht  allein  stets  nnr  dem  beste- 
llenden Zinsfnsse  entsprechend  umgesetzt  werden  können,  sondern  man  muss  sogar 
erwarten,  dass  ihr  Kurs  schon  vorweg  die  etwa  zu  Gunsten  des  Gläubigers  zu  ver- 
muthenden  Schwankungen  in  Anschlag  und  zum  Ersatz  bringen,  und  desshalb  diese  Art 
des  Kredites  stets  eine  entsprechend  theure  sein  werde.  — 

Soweit  nun  noch  die  Aussichten  für  die  künftige  Lage  des  Gütermarktes  in  Frage 
kommen,  muss  man  sich  sagen,  das«  in  naher  Zukunft  eine  Erniedrisrung  des  Zinsfnsses 
nicht  vorauszusehen  ist  Bei  der  Grossartigkeit  der  Unternehmungen  in  allen  Kultur- 
staaten und  dem  internationalen  Charakter,  den  der  Geldmarkt  angenommen  hat,  kon- 
kurriren  immer  weitere  Kreise  um  das  vorhandene  Kapital.  Es  mag  dahin  gestellt 
bleiben,  ob  es  für  die  Landwirtschaft  wflnschenswerth  sein  kann,  ein  Sinken  des  Zins- 
fusses  durch  eine  Periode  industrieller  Stockungen  zu  erkaufen,  jedenfalls  besteht  dafür 
bei  der  steigenden  Lebendigkeit  des  Verkehrs  nnd  der  Industrie  keine  begründete  Aus- 
sieht. So  lange  aber  der  Stand  der  inlandischen  Staatspapiere  und  Eisenbahnprioritaten  ' 
einen  Zinsfuss  von  a1/*»  häufig  5  pCt.  ergiebt,  müssen  für  Hypotheken  von  voller  Sicher- 
heit mindestens  ebenso  hohe  Zinsen  bestehen,  und  für  die  Unterbringung  der  grossen 
Menge  weniger  sichergestellter  Hypotheken fbrderungen  entsprechend  höhere  Aufwen- 
dungen unvermeidlich  bleiben. 

Ebenso  wenig  ist  eine  erhebliche  Erhöhung  der  Kruehtpreise  ru  erwarten.  Die 
verbesserten  Kommunikationsmittel  ziehen  die  Erzeugnisse  immer  wetterer  Flächen 
solcher  Länder  auf  den  europäischen  Markt,  welche  mit  ziemlich  geringen  Kosten  pro- 
duziren.  Amerika  und  Australien  beschicken  schon  jetzt  reichlich  die  englischen  Platze, 
uud  der  Fortschritt  ihrer  Kultur  wird  ihnen  dies  in  stets  erhöhtem  Maasse  gestatten. 
Für  Preusaen  insbesondere  aber  muss  der  Ausbau  der  ungarischen  und  russischen 
Eisenbahnen  eine  Konkurrenz  herbeifuhren,  welche,  wie  man  hofft,  nicht  fibermächtig 
werden  wird,  gegenüber  der  billigen  und  oft  überreichen  Produktion  dieser  weiten  Ebenen 
indess  nnr  in  den  Kosten  und  Gefahren  des  Transports  und  vielleicht  in  der  häufig 
bewiesenen  Unsicherheit  der  dortigen  Ernten  ihre  Einschränkung  finden  kann. 

Auch  linst  sich  durch  eine  weiter«  Verbreitung  der  Pachtverhältnisse  keine  Er- 
leichterung von  Erheblichkeit  weder  fBr  die  Guts-  und  Pachtpreise,  noch  für  die 
Betriebsweise  und  ihre  Ergebnisse  in  Aussicht  stellen.  Der  augenscheinliche  Mangel  an 
Kapitalkraft,  der  sich  in  unseren  Wirthschaften  hemmend  geltend  macht,  scheint  aller- 
dings durch  Zusammenwirken  von  Eigenthümer  und  Pachter  am  leichtesten  zn  beheben, 
indem  eraterer  nur  für  den  Bodenkredit,  letzterer  für  das  Betriebskapital  zu  sorgen 
hätte.  Wenn  aber  bis  jetzt,  wie  sich  gezeigt  hat,  die  Zahl  der  Pachtungen  eine  sehr 
beschränkte  geblieben  ist,  so  liegt  dies  keineswegs  darin,  dass  sich  die  Eigenthümer 
durch  einen  Mangel  an  Einsicht  oder  durch  die  gesetzlichen  Bedingungen  des  Pacht- 
rechtes abhalten  liessen,  ihre  Güter  in  Pacht  auszuthun.  Vielmehr  ist  es  eine  un- 
bestreitbare Thatsache,  dass  in  Preussen,  trotz  aller  Gunst  des  Gesetzes  und  der 
herkömmlichen  Verpachtnngs weise,  unter  bemittelten  Landwirthen  nur  sehr  geringe 
Neigung  besteht,  Pachtungen  zu  übernehmen,  sondern  der  Eigenthumskauf  so  ungleich 
mehr  vorgezogen  wird,  dass,  abgesehen  von  dem  Falle  der  ziemlich  gesuchten  Do- 
mainenpacht,  die  Pachtung  in  der  Regel  nur  wegen  entschiedenen  Mangels  der  erforder- 
lichen Mittel  zum  Kauf  eines  hinreichend  grossen  Gutes  erfolgt 

Auch  sind  die  Domainenpachten  Ar  diese  Frage  nicht  mit  Grund  in  Betracht 
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so  sieben.  Sie  worden  früher,  je  nach  den  Zeitumständen,  nicht  selten  sehr  niedrig 
erstanden  und  gestatteten  grosse  Gewinno  durch  die  wahrend  der  besonders  langen 
Pachtperioden  eingetretenen  besseren  Konjunkturen,  blieben  auch  wegen  der  sozial  be- 
friedigenden Stellung  des  Domainenpäcbters,  der  es  nur  mit  dem  Staate  zu  thun 
hat,  vielfach  von  sehr  wohlhabenden  Landwirthen  gesucht.  Noch  bis  in  die  neueste 
Zeit  beweisen  sie  in  der  Nachfrage  bei  den  Lizitationen  ein  Ausnahme  verhältniss. 

Im  allgemeinen  aber  ist  es  seit  alter  Zeit  ein  im  Charakter  begründeter  und  als 
vorzüglicher  Hebel  aller  Tugenden  haushälterischer  Tüchtigkeit,  der  Arbeitskraft  und  der 
Kultur  nicht  genug  zu  schätzender  Zug  unserer  grossen  Grundbesitzer,  dass  sie  mit 
Vorliebe  ihre  Güter  selbst  bewirtschaften.  Weil  desshalb  gegenüber  niedrigem  Pachtzins 
die  eigene  Wirthschaft  vorgezogen  wird,  haben  die  Pachter  wenig  Aussicht  auf  er- 
heblichen Gewinn.  Bei  hoher  Pacht  aber  wird  das  Verhältnis*  wirtschaftlicher  Vortheile 
ersichtlich  ein  umgekehrtes.  Der  Eigentümer,  der  von  seinen  Ertragen  keine  haaren 
Gewinne  erlangen  kann,  sieht  wenigstens  in  der  Verbesserung  seines  Gutes  eine  Anlage 
•  von  Ersparnissen,  deren  Erstattung  er  beim  Verkauf  zu  erreichen  hoffen  darf;  ein 
Pachter  dagegen,  welcher  nicht  Kapital  zurücklegt,  arbeitet  aussichtslos  und  mit 
grosserem  Risiko  als  der  Eigentümer.  In  der  Regel  vermag  auch  nach  den  bisherigen 
Konjunkturen  der  Eigentümer  trotz  der  Höhe  der  Pachten  sein  Gut  bei  einiger- 
maßen günstig  gestellten  Anzahl  ungsbedingungen  zu  einem  höheren  Zinswerte  zu 
verkaufen  als  zu  verpachten.  Vor  allem  aber  zieht  jeder  Landwirt  den  Ankauf,  wenn 
er  irgend  erreichbar,  der  Pacht  aus  dem  Wunsche  völliger  sozialer  Unabhängigkeit  und 
Gleichstellung  vor,  die  der  Pachter  neben  dem  Eigentümer  niemals  erwarten  darf. 
Desshalb  werden  sich,  so  lange  noch  Güter  in  so  grosser  Zahl  wie  bisher  freiwillig 
oder  unfreiwillig  zum  Kauf  stehen,  die  Pachtverhältnisse  nicht  wesentlich  vermehren. 
Die  Käuflichkeit  der  Güter  beruht  aber  wieder  in  ihren  hohen  Preisen,  die  nicht 
geeignet  sind,  beiden,  dem  Eigentümer  und  dem  Pächter,  gleichzeitig  Gewinne 
abzuwerfen.  So  besteht  also  ein  Zirkel,  dessen  fester  Schlnss  auf  der  Freude  am  eigenen 
Gute  und  an  der  eigenen  Wirtschaft  beruht,  und  der  desshalb  schwerlich  durch- 
brochen werden  wird.  » 

Damit  aber  ist  auch  auf  geringeren  Zndrang  zum  Gütermarkte  nicht  zu  rechnen. 
Im  Gegenteil,  der  starke  Zuwachs  der  Bevölkerung  überhaupt,  der  Umstand,  dass 
die  HäUte  derselben  der  landwirtschaftlichen  Thatigkeit  angehört,  dass  sie  ihre  Kinder 
anf  dem  Lande  erzieht  und  früh  in  Kenntnis*  und  Gewohnheit  des  Landbaues  einweiht, 
die  grosse  Zahl  vorhandener  Güter  aller  Grössenstufen ,  welche  Jedem  nach  seinen 
Mitteln  Aussicht  auf  den  eigenen  Heerd  eröffnen,  endlich  die  allgemeine  volkstüm- 
liche Neigung  zu  ländlicher  Arbeit  sind  die  glücklichen  Verhältnisse,  welche  die 
preussische  Volkskraft  erstarken  Hessen  und  tüchtig  erhalten,  welche  aber  durchaus 
nicht  für  eine  Verminderung  der  Konkurrenz  um  den  Grand  und  Boden  sprechen. 
Dieselbe  wird  vielmehr  noch  durch  die  besonderen  Verhältnisse  des  Staatsgebiete« 
gesteigert  Im  Westen  Deutschlands  ist  die  Volkszahl  sehr  viel  höher  und  der 
Boden  teurer  und  schwerer  zu  erwerben  als  im  Osten.  Seit  Jahren  besteht  desshalb 
eine  lebhafte  Strömung  solcher  Landwirte,  welche  von  Westen  stammend  nach  Osten 
wandern,  um  sich  anzukaufen.  Unzweifelhaft  entstehen  daraus  grosse  Vorteile.  Die 
östlichen  Provinzen  verdanken  diesem  Zuzüge  neue  Kräfte,  und  deren  Kapital  und 
immer  erneuten  Anstrengungen,  Erfahrungen  und  Verbesserungen  von  fernher  zu  Über- 
tragen, eine  sehr  viel  raschere  Aufnahme  in  der  Kultur.    Aber  die  neuen  Ankömmlinge 
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unterliegen  auch  leicht  der  Gefahr,  die  Erhöhung  der  Werte,  welche  unter  den  beste- 
henden Verhältnissen  erreichbar  ist,  zu  überschätzen,  und  steigern  auch  da,  wo  sie  die- 
selbe mit  aller  Vorsicht  richtig  anschlagen,  durch  ihr  Zutreten  die  Konjunktur.  — 

Wenn  es  sich  also  darum  handelt,  in  zutreffender  Weise  den  Wohlstand  der 
preussisehen  Landwirte  zu  beurtheilen,  so  lässt  sich  nicht  lftugnen,  das«  für  die 
grösseren  Güter  die  eigentümlichen  Beziehungen  des  Gütermarktes  und  des  damit 
nahe  verknüpften  Kredits  zur  Zeit  und  wahrscheinlich  noch  auf  lange  schwer  ins  Gewicht 
fallen.  Ihre  Kaufsummen  können  unbestritten  bei  den  für  die  Fruchtpreise  und  den 
Ziusfuss  bestehenden  Aussichten  und  den  Opfern  und  Gefahren  der  Kreditbeschaffung 
nur  übernehmbar  erscheinen,  wenn  die  äussersten  Anstrengungen  in  Verbesserung  der 
Wirtschaftsführung,  Melioration  des  Bodens  und  sorgfältiger  Ausnutzung  aller  Hülfs- 
mittel  des  Handelsverkehrs  ins  Auge  gefasst,  und  dadurch  sehr  erhebliche  Fortschritte 
im  Reinertrage  verwirklicht  werden. 

Auch  steht  unzweifelhaft  in  allen  Thailen  des  Staates  eine  gewisse  Anzahl  der 
grösseren  Gutsbesitzer  in  schwerem  Kampfe  mit  diesen  Verhältnissen ;  manche  unterliegen 
dem  Versuche,  ihn  mit  ungenügenden  Kräften  durchzuführen,  manche  befreien  sich  aus 
der  Unhaltbarkeit  ihres  Unternehmens  nur  durch  die  leichte  Verkäuflichkeit  ihrer 
Besitzungen,  anderen  wird  unschwer  nachgerechnet,  dass  ihre  wahre  Bilanz  not- 
wendig Verluste  orgeben  uiuss,  und  aus  ihren  Gütern  keiue  Vermehrung  ihres  Ein- 
kommens fliesst 

Für  das  Verständniss  dieser  Sachlage  kommt  indes«  in  Betracht,  das«  die 
Ursachen  der  hohen  Güterpreise  zum  Theil  ideelle  sind,  die  sich  bestimmter  Berechnung 
entziehen.  Die  Beweggründe  liegen  nicht  ausschliesslich  in  der  Beurteilung  des 
Gutswertes,  sondern  vielmehr  in  dem  Anschlage  aller  wirklichen  und  scheinbaren  Vor- 
teile des  Gutsbesitzes.  Manche  dieser  Vortheile  sind  allein  in  der  Persönlichkeit  des 
Käufers  begründet.  Theils  kommen  hier  alle  die  Wagnisso  ins  Spiel,  zu  denen  die 
Konkurrenz  um  eine  Lebensstellung  drängt,  teils  Züge  des  Herkommens,  der  Sitte 
und  Neigung,  welche  sich  stärker  als  das  Streben  nach  genügendem  wirtschaftlichen 
Gewinne  erweiseu.  Es  werden  also  auch  bewusste  Opfer  gebracht,  welche  in  manchem 
Falle  geringer  erscheinen  mögen,  als  sie  sich  später  erweisen,  aber  immerbin  ersicht- 
liche und  freiwillige  sind. 

Beruhigender  jedoch  bleibt  die  hinreichend  begründete  Ueberzeugung,  dass  den  lant 
gewordenen  Klagen  gegenüber  eine  starke  Uebersehätxnng  der  Misstände  anzunehmen  ist. 
Notwendig  giebt  es  in  einer  Zeit  lebendigen  Vorwärtsstrebens  überhaupt  keinen  Er- 
werbszweig, in  welchem  nicht  eine  gewisse  Anzahl  derer,  die  sich  darin  versuchen, 
verschuldet  oder  unverschuldet  mit  ihren  Versuchen  verunglückte.  Dabei  werden  Unfälle 
stets  bekannter,  als  das  allmählich  fortschreitende  ruhige  Gedeihen  Anderer,  and  wo 
immer  sich  anerkannte  Beschwerden  Einzelner  erheben,  werden  sie  verallgemeinert  und 
lassen  eben  Schatten  auf  die  Gesammtlago  fallen.  Auch  konnte  schon  auf  S.  1x8  ge- 
zeigt werden,  dass  die  Verschuldung  der  Rittergüter  im  Privatbesitz  trotz  der  an- 
erkannten Ueberscbuldung  einzelner,  gleichwohl  durchschnittlich  nur  auf  \» ,  die  des 
Grossbesitzes  in  festen  Händen  nicht  über  '/io  des  Kaufwcrthes  anzuschlagen  sein  dürfte. 

Der  Beweis  aber,  dass  die  grosse  Landwirtschaft  mit  ihren  Unternehmungen 
das  richtige  Maas  bisher  noch  nicht  allzuweit  überschritten  haben  kann,  und  jedenfalls 
gegen  andere  Erwerbszweigo  keiue  vorzugsweise  gefährlichen  Schritte  tut,  liegt  in 
der  verhältnissmässig  kleinen  Zahl  der  Subhastationen.  Nach  S.  116  wurden  in  der  Zeit 
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von  1854  bis  1867  durchschnittlich  jährlich  44  Rittergüter  subbastirt,  nach  Abzug  einer 
Anzahl  freiwilliger  Subhastationen  etwa  40.  Es  unterliegen  diesem  Schicksal  gegen- 
über der  Gesammtzahl  von  11 150  solcher  Güter  daher  nur  je  3^  auf  1000.  Schwer- 
lich giebt  es,  abgesehen  von  dem  bäuerlichen  Besitz,  einen  anderen  Geschäftszweig, 
in  welchem  verhältnissmässig  so  wenige  Unternehmer  in  Verniögensverfall  geratben. 
Die  Anzahl  der  Konkurse  in  den  Provinzen  Preussen,  Pommern,  Brandenburg,  Schlesien, 
8achsen  und  Westfalen  aus  den  Jahren  1859  bis  1868  betrigt  ungefähr  15  auf  je  1000 
der  1861  in  diesen  Provinzen  gezahlten  Kauflente  und  Fabrikanten').  Ffir  städtische 
Grundstöcke  aber  berechnen  sich  nach  Seite  ti6  auf  je  1000  mindestens  60 
Subhastationen.  — 

Was  die  Mittlen  Muerlichen  flrnndbfxitxer  anbetrifft,  welche  Gespann  halten, 
oder  doch  in  der  Lage  sind,  ohne  Nebenverdienst  von  ihren  Wirtschaften  au  leben« 
so  gleichen  die  Verkehrsbeziehungen  der  grösseren  mehrhufigen  Bauerngüter  in  allen 
kultivirteren  Gegenden  denen  der  grossen  Vorwerksgüter  sehr  nahe.  Ihr  Preis  steht  in 
der  Regel  sogar  verhlltnissmlssig  hoher.  Ihre  Verschuldung  aber  ist  geringer,  so  daas 
die  Besitzer  den  Wechsel  der  Jahrginge  leichter  ertragen  können,  dem  sie  auch  mit 
den  Ansprüchen  und  Kosten  ihres  Haushaltes  ungleich  einfacher  zu  folgen  vermögen, 
als  die  Rittergutsbesitzer. 

Die  kleineren  Stellen  von  10  bis  60  Morgen  Fliehe  zeigen  je  nach  der  verkehrs- 
reicheren Lage,  nach  Klima  und  Boden,  grössere  Unterschiede  in  ihrem  Werthe  und  in 
der  Lebensweise  ihrer  Besitzer,  als  irgend  eine  andere  Klasse  des  Grundbesitzes.  Sie 
umfassen  im  Süden  und  in  der  Nlbe  grosser  Städte  wohlhabende  Garten-  und  Vieh- 
wirthe,  welche  im  Vieb-,  Gemüse-  und  Obstverkauf  sehr  ergiebige  Nahrungsquellen 
besitzen;  auch  in  weniger  begünstigten  Dörfern  der  mittlen  Provinzen  bilden  diese 
sogenannten  Gärtner  in  der  Regel  einen  vorzugsweise  intelligenten  und  thltigen,  nicht 
selten  nebenbei  gewerbtreibenden  Stand  spannfähiger  Ackerer.  Allerdings  aber  finden 
sieh  unter  ihnen  anch,  überhandnehmend  in  den  schlechten  und  entlegenen  Gegenden  des 
Nordostens,  sehr  ärmliche,  kaum  lebensfähige  Wirthe,  welche  für  ihre  Lebensbedürf- 
nisse wenig  mehr  als  Tagelöhner  erübrigen  können,  aber  auch  ebenso  wie  die  ganz 
kleinen  Nahrungen  und  Hinslerstellen  nötigenfalls  im  Tagelohne  ihre  Hülfe  finden. 

Die  Verschuldung  des  bluerlichen  mittlen  Besitzes  ist  oben  S.  ziS  *uf  *A»  die 
des  kleinen  Panellarbesitzes  nur  auf  '/»  des  Kaufwertbes  angeschlagen  worden.  Sub- 
haatationen bäuerlicher  Grundstücke  kamen  in  der  Zeit  von  1854  hi«  1867  jährlich 
nur  *j6t,  nach  Abzug  der  freiwilligen  «386  vor.  Da  sich  die  Zahl  der  bluerlichen 
Nahrungen  nach  ßd.  I  8.  514  schon  1858  ohne  die  einzelnen  Laudparzelien  anf  nahezu 
2  Millionen  belief,  so  wurde  der  kleine  lindliche  Besitz  noch  nm  mehr  als  die  Hälfte 
seltener  als  die  Rittergüter  vom  Vermögensverfall  ergriffen,  nämlich  nur  je  i(J  auf 
1000  Eigentümer.  — 

Auch  die  Lage  der  sehen  der  Arbeiterklasse  zuzurechnenden  kleinen  Wirthe 
und  Tagelöhner  hat  im  allgemeinen  in  Preussen  zu  tiefer  greifenden  Befürchtungen  bis 
jetzt  keinen  Anlas  s  gegeben. 


Sogar  die  grosse  Gefahr,   die  in  dem  plötzlichen,  die  bisherigen  Nahrungs- 
verhältniase  der  kleinen  Wirthe  und  Arbeiter  ernstlich  bedrohenden  Auftreten  der 
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Kartoffelkrankheit  (Bd.  II  S.  »»3)  lag,  ist  Ton  der  ländlichen  Bevölkerung  ohne  er- 
hebliche  Schwierigkeiten  fiberwunden  worden.  Die  traurigen  Erscheinungen  des 
Proletariats,  welche  damals  unter  den  Schlesischen  Webern  und  in  den  Oberschlesischen 
Grubendistrikten  (Bd.  II  S.  1x7)  in  sehr  bedenklicher  Weiso  um  sich  griffen,  haben 
sich  nirgends  auf  die  lindlichen  Arbeiter  erstreckt.  Im  Gegentheil,  in  dieser  schweren 
und  glücklicherweise  auch  für  die  nothleidenden  Industriearbeiter  bald  Torübergehenden 
Zeit  mangelten  die  landlichen  Arbeiter  allenthalben,  waren  gut  bezahlt,  und  es  war 
vorzugsweise  Gegenstand  der  öffentlichen  Klage,  dass  es  nicht  gelang,  die  Industrie- 
arbeiter au  ländlicher  Arbeit  Oberau  führen ,  wozu  ihnen  theils  die  Körperkräfte,  theils 
die  Neigung  und  auch  der  moralische  Trieb,  sich  selbst  zu  helfen,  mangelten.  Nur  in 
Ostpreussen  haben  sich,  wie  Bd.  II  S.  97  naher  darstellt,  unter  den  ländlichen  Arbeitern 
Nothstände  gezeigt,  welche  durch  die  dort  leider  unvermeidlichen  starken  Schwankungen 
des  Ernteausfalles  und  Arbeitsbedarfes  hervorgerufen  waren.  Sie  betrafen  vorzugsweise 
unangesessene  Familien,  welche  durch  die  Umstände  veranlasst,  dort  in  grosser  Zahl  aus 
der  früheren  Stellung  als  Instleute  ausgeschieden  sind  und  als  lose  Tagelöhner  zu  leben 
versuchen.  In  dieser  Lage  haben  sie  auch  spater  in  jenen  Gegenden  wenig  Aussicht, 
sich  halten  zu  können,  vermögen  ihr  aber  theils  durch  die  Leichtigkeit  des  Landerwerbes, 
theils  durch  das  Angebot  der  niemals  genügend  besetzten  Inststellen  auszuweichen. 

Schlösse  auf  die  mehr  oder  weniger  günstigen  Zustände  des  zu  den  Arbeitern 
gehörenden  Theiles  der  Landbevölkerung  lasst  die  in  sicherer  Weise  durch  die  Klassen- 
Steuer  festgestellte  Zahl  der  Armen  auf  dem  ilachen  Lande  und  in  den  kleineren 
Städten  zu1). 

8chon  das  ältere  Klassensteuergeset*  v.  30.  Mai  igao  (G.-S.  S.  140)  bestimmte,  wie 
oben  S.  36  gezeigt  wurde,  dass  die  Steuer  der  untersten  Klasse  als  Personensteuer 
entrichtet  werde,  und  dass,  abgesehen  von  Fremden,  Kindern  und  Militairpersonen,  nur 
Arme,  die  von  Almosen  aus  Staats-  oder  Gemeindekasson  leben  und  diejenigen,  die 
in  öffentlichen  Anstalten  auf  öffentliche  Kosten  verpflegt  werden,  von  der  Steuer  zu 


■)  Die  Entwicklung  der  Armenpflege  in  Preossen  ist  erschöpfend  bearbeitet  von  Ernst 
Bruch  in  A.  Emminghaua,  Das  Armenwesen  und  die  Armengesetzgebung  in  europäischen 
Staaten,  Berlin  1870.  S.  23.  —  Vergl.  die  weiteren  Abhandlungen  ebend.  von  H.Schwabe 
über  Berlin,  A.  Lammers  über  Elberfeld;  femer:  Statistische  Tabellen  und  amtliche  Nach- 
richten für  den  preussischen  Staat  (Dieterici)  Bd.  IV  S.  849,  und  Statistik  des  preussischen 
Staats,  HeftV  Ig6i.  —  Bei  den  statistischen  Aufnahmen  der  Bevölkerung  haben  tgio — igi6, 
1849,  5*>  55»  5&>  &x>  °4  UDa  °7  Erhebungen  der  Zahl  der  Annen  nach  verschiedenen  Ge- 
sichtspunkten stattgefunden.  Dieselben  sind  indess  der  Natur  der  Sache  nach  an  Sicherheit 
mit  denen  der  Klassensteuer  nicht  zu  vergleichen.  Indess  lassen  sich  daraus  für  den  vor- 
liegenden Zweck  folgende  Angaben  wenigstens  als  Verhältnisszahlen  entnehmen: 
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befreien  seien.  Das  spätere  Gesetz  vom  i.  Mai  1851  (G.-S.  S.  193)  begrenzte  diese 
Freiheit  näher  auf  Arme,  die  im  Wege  der  öffentlichen  Armenpflege  eine  fortlaufende 
Unterstützung  erhalten,  oder  in  öffentlichen  Anstalten  auf  öffentlichen  Kosten  verpflegt 
werden;  aach  erklärte  der  §  13,  dass  als  arm  nur  solche  Personen  anzusehen,  welche 
weder  aus  ihrem  eigenen  Vermögen,  oder  aus  dem  Vermögen  oder  durch  den  Erwerb  . 
dritter  Personen,  die  Mittel  zu  ihrem  notdürftigen  Unterhalte  erhalten,  noch  im  »Stande 
«ind ,  auch  bei  gutem  Willen ,  durch  eigeno  Thätigkeit  sich  den  nöthigen  Unterhalt 
zu  erwerben. 

Im  wesentlichen  aber  hielt  die  Praxis  übereinstimmend  fest,  dass  Niemand  aus 
einer  vorübergehenden  Unterstützung  Grund  zur  Steuerbefreiung  hernehmen  konnte,  dass 
jedoch  dauernd  auf  öffentliche  Hülfe  Angewiesene  befreit  blieben.  Gleichwohl  wurden 
auch  diese  Befreiton  in  den  Stouerlisteu  sämrutlich  mit  Namen  verzeichnet.  Nur  die 
Militairpersonen  und  die  Bewohner  der  mahl-  und  schlachtsteuerpflichtigeu  Städte 
erscheinen  nicht  in  den  Klasscnsteuerrollen.  Da  letztere  also,  wie  oben  S.  35  näher 
angegeben ,  die  76  grössten  Städte  des  Staates  nicht  enthalten .  so  entspricht  das  Bild, 
welches  die  Klassensteuer  von  den  Armen  giebt,  vorwiegend  den  Zuständen  der  länd- 
lichen Bevölkerung. 

Die  Aufrechnung  der  Armen,  die  in  den  Hauptlisteu  erst  seit  1829  stattfand, 
ergiebt  nach  der  Folg«  der  Jahre  und  nach  dem  Verhältnisse  zur  Bevölkerung  nach- 
stehende Gesammtiahlen  der  Almosene«pfiüiper: 
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Die  Vertheilnng  auf  die  eiiuelnen  Re**iernngsbeiirkc  and  Provinzen  war,  nach  / 
Hauptperiodon  unterschieden,  folgende: 


Wogen  Armuth  ron  der  Klassensteaer  befreite  Personen 
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Dass  die  Grundsätze,  nach  denen  dio  Behörden  dio  Ausführung  gehandhaht 
haben,  sowohl  den  Zeiten  als  den  örtlichen  Bezirken  nach  nicht  immer  gleich  gewesen, 
scheint  aus  den  Zahlen  selbst  hervorzugehen.  Jedenfalls  wird  man  aber  annehmen 
können,  dasa,  etwa  mit  Ausnahme  der  statistisch  sehr  gut  organisirten  Armenpflege 
Englands,  die  Angaben  über  die  wirklich  vorhandene  Zahl  der  ländlichen  Armen  in 
anderen  grösseren  Staaten  nicht  leicht  vollständiger  und  zugleich  grundsätzlich  richtiger 
sind.  Der  Kenntuiss  der  Steuerbehörden  entgeht  kaum  eine  Person,  währeud  sich  andere 
Verzeichnungen  in  der  Kegel  allein  auf  die  polizeilich  bekannt  gewordenen  Armen  be- 
schränken. Bei  der  Wrgleichung  mit  den  Zahlen  anderer  Staaten  muss  deshalb  Alles  in 
Rücksicht  kommen,  was  oben  S.  5  öber  die  Steuerstatistik  gesagt  ist.  Die  grössere 
Beschränkung  der  Zahl  der  Armen,  welche  sich  in  Preussen  möglicherweise  aus  der 
Strenge  der  Bourtheilung  ergiebt,  wird  jedenfalls  durch  die  Vollständigkeit  und  Gleich- 
mässigkeit  der  Verzeichnung,  einschliesslich  der  Anrechnung  aller  Augehörigen,  mehr 
ab  aufgehoben,  uud  Preussen  dürfte  desshalb  in  den  üblichen  Reihen  der  vergleichenden 
Armen-Statistik  überall  zu  ungünstig  augesetzt  sein1). 

Mit  Sicherheit  aber  zeigen  die  Jahrgänge  der  preussischen  Zahlen  in  sich  selbst, 
dass  die  seit  ig5o  stattgehabte  gleichmässig  fortschreitende  Verringerung  der  absoluten 
wie  der  relativen  Zahl  der  Armen,  ersterer  um  35,  letzterer  um  43  pCt.,  nicht  auf 
dem  seit  dieser  Zeit  in  feste  Vorschriften  gebrachten  Verfahren,  sondern  auf  einer 
wirklichen  Hebung  des  Wohlstandes  beruht. 

Es  giebt  dafür  auch  einen  weiteren  Beweis,  der  sich  in  der  starken  Venne!!  - 
rang  der  Sparkasseneinlagen  ausspricht  *).  Der  Verhältnisse  dieser  Kassen  ist  schon 
Bd.  II  S.  121  gedacht.  Die  städtischen  uud  ländlichen  Einlagen  lassen  sich  nicht 
trennen,  und  in  vielen  Bezirken  sind  die  Kasseneinrichtungen  ausschliesslich  in  die 
Städte  verlegt.  Wo  aber  Kreiskassen  bestehen,  werden  sie  vorzugsweise  von  der  länd- 
lichen Bevölkerung  benutzt.  Die  in  der  nebenstehenden  Uebersicht  nachgewiesene  Ver- 
mehrung dieser  Kreiskassen  von  5:33:  109  auf  226  ist  also  au  sich  schon  ein  starkes 
Zeugniss  für  die  Neigung  und  Fähigkeit  der  ländlichen  Bevölkerung,  Ersparnisse  nieder- 
zulegen. Die  Steigerung  der  Einlagen  von  5  :  14  :  44  auf  96  Millionen  Tbaler  gestattet 
aber,  auch  wenu  sie  nur  zum  geringeren  Theile  der  Landbevölkerung  zuzuschreiben 
ist,  genügende  Schlüsse  auf  den  günstigen  Fortschritt  der  Lage  derselben.  — 

Was  aber  die  Entwickelang  der  Arkeiterverkiltnisse  im  besonderen  betritt,  so 
konnte  der  Abschnitt  XIX  zeigen,  dass  in  allen  Landestheilen  in  der  Regel  eher  ein  Mangel 
als  ein  Ueberfluss  an  Arbeitskräften  fühlbar  ist,  dass  der  Lohn  nach  Lage  der  Ver- 
hältnisse als  hoch  angesehen,  und  eine  allmfihligc  Steigerung  der  Lebensbedürfnisse  der 
Arbeiterb cvölkernng  beobachtet  wird.  Gleichwohl  darf  man  niemals  erwarten,  einen 
grossen  Theil  dieser  Bevölkerung  anders  als  unter  verbältnissmässig  sehr  ärmlichen 
Bedingungen  leben  zu  sehen,  denn  ihr  Lohn,  der  Preis  für  die  Benutzung  ihrer  Körper- 
kraft, regulirt  selbst  so  eingreifend  die  Preise  aller  Lebensbedürfnisse,  dass  in  diesem 
Kreislaufe  immer  nur  sehr  geringe  Fortschritte  möglich  sind.  Auch  bleibt  aus  Un- 
geschick, Unwirthschaftlichkeit  oder  Untugenden  verschiedener  Art  überall  ein  Bruch- 

')  Vcrgl.  Emminghaus  a.  a.  0.  S.  722. 

2)  E.  Engel,  Die  Sparkassen  in  Preussen,  Zeitschrift  des  stat.  Bureaus,  Jahrg.  I  S.  92. 
bestehen  jährliche  Nachweisungen  des  Ministeriums  des  Innern  über  den  Geschäftsbetrieb 
und  die  Resultat«  der  Sparkassen.  —  Vcrgl.  C.  Schmid,  Das  Sparkassenwesen  in  Deutsch- 
land; 2  Bde.  Berlin  1863/64. 
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theil  der  Arbeiterzahl  auf  das  Nothwcndigste  beachrflnkt,  und  zu  ihm  wird  in  ungün- 
Atigor  Zeit  leicht  eine  grössere  Menge  unverschuldet  herabgedrückt.  Für  die  Beurtheilung 
dea  allgemeinen  Zustande«  der  Arbeiterbevölkernng  kommen  dcsshalb  nicht  reich 
bemessene  materielle  Mittel  in  Frage,  welche  für  Jeden  von  selbst  die  Bedingungen 
behaglicher  Existenz  mit  sich  brachten,  sondern  vielmehr  der  Einflos«  auf  Charakter, 
T  bat  kraft  und  Ausbildung,  dem  der  Arbeiter  durch  die  bestehenden  Verhältnisse 
unterliegt,  und  die  Aussichten  auf  höheren  Erwerb  und  Sicherstellung,  die  sich  dem 
Tüchtigen  und  Wirtschaftlichen  darbieten. 

In  dieser  Beziehung  Usst  sich  nicht  verkennen,  dass  die  verschiedenen  üblichen 
Formen,  unter  denen  die  landwirtschaftlichen  Arbeiter  angenommen  und  gehalten 
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werden,  neben  eigentblnlieheB  Vorzügen  gewisse  Schattenseiten  haben,  welche  sich 
entweder  stets  geltend  machen,  oder  wenigsten«  anter  Umständen  hervortreten. 

Bei  der  flesindrhiiltOBg,  die  der  Natur  der  Sache  nach  die  allgemeinste  and 
bewährteste  Art  der  Arbeitsbeschaffung  in  der  Landwirtschaft  ist  ond  bleiben  wird, 
liegt  gleichwohl  Gefahr  in  dem  Maugel  an  entsprechender  hausgonossenschaftlicher  Be- 
ziehung und  hausväterlichor  Aufsicht.  Nicht  in  jedem  Wirthe  darf  ein  geeigneter  Brod- 
herr Torausgesetzt  werden.  Aber  im  allgemeinen  ist  als  die  beste  Seite  des  Gesinde- 
verhfiltnis*es  anzusprechen,  dnss  es  nicht  allein  zu  tüchtiger  Arbeit  anhalten,  sondern 
wesentlich  auch  Theilnahme  an  einem  höhereu  und  geordneten  Hauswesen  gewahren 
und  eine  Schule  der  Gesittung  und  Erfahrung  werden  soll.  Ks  kann  nun  nicht  wohl 
geändert  werden,  da.«*  in  grossen  Wirtschaften  das  ländliche  Gesinde  in  die  Gesinde- 
stube verwiesen  wird  und  fern  von  Tisch  und  Haus  des  Brodherrn  bleibt;  aber  es  ver- 
dient wenigstens  Beachtung,  dass  die  Lage  de«  Gesindes  keine  Vorzüge  mehr,  sondern 
eher  Nachtheile  gegen  die  anderer  Arbeiter  bietet,  wenn  im  engen  Ranme  des 
Gesindehauses  ohne  einsichtige  Ordnung  verheirathetes  wie  lediges  Gesinde  sich 
zusammendrängt,  und  dass  dieser  Uebelstand  von  verschiedenen  Berichterstattern  hervor- 
gehoben wird. 

Dem  Gesinde  sehr  nahe  stehen  die  anf  Jahresk«ntrakte  aageBOBmenen  Arteiter, 

welche  ein  Haus  oder  doch  eine  besondere  Familienwohnung,  etwas  Land,  Getreide- 
deputat uud  Feuerung,  auch  wohl  Viehfutter,  und  dabei  einen  entsprechend  höheren 
oder  niedrigeren  Tagelohn  erhalten,  wogegen  der  Mann  verpflichtet  ist,  so  oft  er  ver- 
langt wird,  mit  einer  Magd  oder  einem  Jungen,  in  der  Ernte  überdies  mit  der  Frau, 
auf  Arbeit  zu  kommen.  Wie  gezeigt  wurde,  hat  dieses  Verhältnis«  schon  in  älterer 
Zeit,  namentlich  in  den  nördlichen  Provinzen,  sehr  allgemein  bestanden,  hat  sich  aber 
seit  der  Aufhebung  der  Handdienste  mit  unwesentlichen  Verschiedenheiten  mehr  nnd 
mehr  über  don  gesamroten  Staat,  selbst  nach  den  westlichen  Provinzen  verbreitet.  Das 
Gesetz  vom  14.  April  1854  (Bd.  II  S.  140)  hat  dasselbo  ausdrücklich  der  Gesinde- 
Ordnung  unterworfen.  Die  augenscheinlichen  Vorzüge  liegen  in  dem  selbständigen 
Fainilienhaushalte  des  Arbeiters  und  in  dor  Sicberstellung,  die  es  Beiden,  ihm  sowohl 
wie  dein  Brodherrn,  giebt.  Aber  es  lässt  sich  nicht  verkennen,  dass,  wo  es  sich  stark 
verbreitet,  so  dass  auf  weite  Strecken  die  ländliche  Bevölkerung  fast  ausschliesslich 
unter  solchen  Bedingungen  lebt,  die  Folgen  wenig  glücklich  sind.  Der  Grand  liegt 
nicht  in  der  materiellen  Lage,  die  in  der  Regel  ziemlich  günstig  ist,  sondern  im 
Mangel  an  Antrieb  nnd  in  Aassiehtslosigkeit 

In  Pommern,  wo  diese  Arbeitsform  die  grösste  Ausdehnung  erreicht,  sind,  wie 
gezeigt,  die  bäuerlichen  Stellen  von  jeher  sehr  gefährdet  gewesen.  Es  besteht  hier 
eine  überwiegende  Neigung  der  grossou  Gutsbesitzer,  namentlich  aber  derer,  die  ihre 
Güter  neu  erwerben,  die  kleinen  Eigentümer  auf  ihrem  Areal  durch  Auskauf  zu 
beseitigen.  Die  Sachlage  hat  sich  desshalb  so  gestaltet,  dass  es  zwar  grosse  Baaern- 
dörfer  giebt  und  gewisse  Gegenden,  in  denen  dieselben  sogar  ziemlich  gedrängt 
zusammen  liegen,  dass  aber  in  anderen  Gegenden  ebenso  die  grossen  Güter  fast  aus- 
schliesslich herrschen,  und  an  Stelle  der  früheren  Dörfer  nur  noch  Arbeiterhänser  bei 
den  Vorwerken  zu  finden  sind. 

Die  Bewohner  dieser  Häuser  sind,  man  kann  sagen,  nur  zu  gut  mit  Allem 
berathen.  Ihr  Leben  wird  den  Gutsbesitzern  sehr  kostspielig,  diese  haben  also  volles  Inter- 
osso,  die  Leute  arbeitstüchtig  zu  erhalten,  ihre  Kontrakte  reichlich  zu  erfüllen  nnd 
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ihnen  in  allen  Notfällen  zu  helfen.  Bei  einiger  Anstrengung  und  Wirtschaftlichkeit 
wären  letztere  auch  im  Stande,  einige  Ersparnisse  zu  machen.  Da  sie  aber  keine 
Aussicht  vor  sich  sehen,  Land  zu  erwerben  und  sich  selbststäudig  zu  machen,  wenn 
sie  nicht  ihre  Heimath  verlassen  wollen,  so  giebt  es  zwar  einzelne  besonders  Tüchtige 
und  Energische  unter  ihnen,  welche  »ich  in  einiger  Zeit  das  Geld  zur  Ueberfahrt  nach 
Amerika  verdienen;  die  meisten  aber  geben  mit  weiteren  Absichten  auch  die  stärkere 
Anstrengung  auf.  Viele  lehnen  erfahrungsmassig  Akkordarbeiten  überhaupt  ab,  andere 
arbeiten  dann  nur,  bis  ihr  Tagessatz  erreicht  ist:  im  wesentlichen  ergiebt  sich  die 
grosse  Mehrzahl  der  Stumpfheit  dieses  Daseins  ohne  Sorge  und  ohne  höhere  An- 
forderungen. 

In  Westpreusscn,  wo  die  Bevölkerung  durch  die  Mischung  starker  Einwanderung 
etwas  beweglicher,  auch  die  Zahl  der  kleinen  Eigentümer  noch  beträchtlich  grösser 
ist,  lieben  die  Instleute  ohne  jeden  äusseren  Grund  nach  wenigen  Jahren  den  Grund- 
herrn zn  wechseln.  Ihre  Lage  verbessert  sich  dadurch  nicht,  aber  es  tritt  eine  Ver- 
änderung ein,  und  der  Umzug  ist  ein  freier  Tag  und  eine  kleine  Reise.  In  Ost- 
preussen  hat  sich  das  Verhfiltniss,  wie  eben  erwähnt  wurdo,  in  immer  stärkerem  Maasse 
aufgelöst,  viele  dieser  Leute  leben  jetzt  als  lose  Tagelöhner,  und  erst  das  Nothjahr 
1867/68  hat  die  luststellen  wieder  etwas  gesuchter  gemacht. 

Die  Lage  de«  freien  Tagelöhners  ohne  Grnndeigentham  forden  vom  Einzelnen 
jedenfalls  sehr  viel  grössere  T  hat  kraft  und  stellt  viel  stärkere  Ansprüche  an  Wirt- 
schaftlichkeit und  Voraussicht.  Die  leichte  Beweglichkeit  gestaltet  zugleich  möglichst 
lohnende  Arbeit  aufzusuchen,  und  der  Uebergang  der  Instleute  in  freie  Tagelöhner 
muss  in  der  Regel  als  ein  Fortschritt  angesehen  werden.  Eiue  grosse  Zahl  dieser 
Leute  lebt  mit  ihren  Familien  in  ganz  erträglichem  Zustande,  namentlich  an  Orten,  wo  sie 
gegenüber  den  Wirtben  in  grosser  Minderzahl  sind.  Das  Gefährliche  ihrer  Stellung 
in  ungünstiger  Zeit  unterliegt  dabei  keinem  Zweifel,  aber  dies  ist  ein  Ucbelstand,  der 
die  verschiedensten  Gewcrbtreibeiiden  trifft,  und  dem  durch  Wahrnehmeo  der  günstigen 
Zeitpunkte  und  durch  vorsorgliche  Sparsamkeit  abgeholfen  werden  muss.  Schlimmer 
ist,  dass  die  Tagelöhnerfamilien  grade  desshalb  einen  besonders  starken  Bruchtheil  an 
Bedürftigen  und  völlig  Hülflosen  stellen,  weil  sie  auch  in  guter  Zeit  nicht  hauszuhalten 
wissen.  In  der  That  ist  der  Anspruch  gross,  dass  diese  Leute,  welche  nur  auf  kurze 
Zeit  voraussehen  können,  ob  ihr  Verdienst  ausreichend  sein  wird,  richtig  und  sorg- 
fältig mit  den  spärlichen  Ueberschüsseu  des  baaren  Geldes  wirtschaften  sollen ,  und 
,  dauernde  Ordnung  bleibt  nur  bei  einem  höheren  Grade  ihrer  Geistes-  und  Charakter- 
bildung zu  erwarten.  Der  Regel  nach  hängt  auch  ihre  befriedigende  Existeuz  theils 
von  ziemlich  regelmässiger  Beschäftigung,  theils  von  der  Möglichkeit  ab,  einige  Stiche 
Land  in  Pacht  als  Nebenbeschäftigung  für  Frau  und  Kinder  und  für  die  etwa  eintretende 
arbeitslose  Zeit  zu  erhalten.  Desshalb  bestehen  freie  Tagelöhner  in  deu  kultivirteren 
und  stark  parzellirten  südlichen  Provinzen  iu  erheblicher  Zahl,  ohne  dass  sich,  wie 
Bd.  II  S.  114  gezeigt  hat,  Klagen  über  ihre  Lage  erhoben  haben.  Dagegen  werden 
Gegenden  wie  Ostpreussen,  welche  im  Winter  die  ländlichen  Arbeiten  im  Freien  sehr 
lange  aussetzen  müssen,  auch  abgesehen  von  Misseruten  der  Erhnltung  unangesessener 
Tagelöhner  immer  sehr  wenig  günstig  sein  können. 

Unzweifelhaft  das  wünschenswerteste  Arbeiterverhalfniss  bleibt  das  eines  auf  Tare- 
lohn  angewiesenen  angesessenen  Wirt  he«  Man  wirft  zwar  ein,  dass  er  in  der  Zeit  der 
drängendsten  Arbeit  auf  seinem  eigenen  Felde  beschäftigt  sei:  dies  ist  aber  bei  einem 
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zweckmässigen  Grössenverhältniss  der  Stellen  nicht  in  ausgedehntem  Maasse  der  Fall 
und  kommt  jedenfalls  den  grossen  wirtschaftlichen  Vortheilen  gegenüber  nicht  in 
Betracht,  welche  die  Angescasenheit  des  Arbeiters  bietet. 

Es  giebt  keinen  billigeren,  besonneneren  nnd  willigeren,  auch  keinen,  durch  eigene 
Erfahrung  besser  ausgerüsteten  landlichen  Arbeiter.  Er  ist  am  Orte  gebunden  nnd  auf 
seine  Nachbarn  angewiesen,  hat  an  seinem  Besitz  eine  Beibülfe  und  an  seinem  Heim- 
wegen einen  Halt  für  seine  Sittlichkeit  und  seine  bausväterlicbe  Pflichterfüllung;  er  dient, 
aber  er  ist  eiu  Mann  in  der  Gemeinde  nnd  setzt  nicht  leicht  deren  Achtang  aufs 
Spiel.  Zugleich  bat  es  jeder  grossere  Besitzer  in  der  Hand,  dem  steigenden  Bedürf- 
niss  und  der  mangelnden  Konkurrenz  durch  Ansetzung  einiger  neuen  Wirthschaften 
abzuhelfen. 

Allerdings  aber  giebt  es  auch  hier  eine  Grenze,  und  schlimme  Unzutrijjliehk.-iten 
Tcrknüpfer  sieb  mit  der  allzu  grossen  Häufung  solcher  kleinen  Wirthe  wegen  ihrer 
Unbeweglichkeit  fast  mehr,  als  mit  der  der  losen  Tagelöhner. 

Es  giebt  leider  in  Masuren  nnd  im  gesammton  Netzedistrikt  bis  tief  in  den 
Warthebruch  eine  beträchtliche  Zahl  Innlicher  KoUnieD,  welche  in  Öden  und  abgelegenen 
Gegenden,  tbeilweis  auf  sehr  geringen  durch  die  Art  der  Wirthschaft  in  kurzer  Zeit 
ausgesogenen  Forst-  und  Bruchböden,  an  kümmerlich  ausgerüstete  Anwanderer  ansgethan 
wurden.  Da  man  letzteren  grosse  Wirtschaften  nicht  zu  übertragen  wagte,  auch  vielfach 
in  der  Idee  lag,  an  ihnen  landliche  oder  Forstarbeiter  zu  gewinnen,  erhielten  sie  Stellen 
ron  nur  20,  10  und  weniger  Morgen,  welche  sie  nicht  selten  aus  Geldnoth  nnd  anderen 
Gründen  weiter  theilten,  auch  bei  wachsender  Bevölkerung  zu  ihrer  Erleichterung  noch 
durch  Aufnahme  vou  Miethslcuten  nutzten.  So  entstanden,  sehr  entgegengesetzt  von 
dem  bewährten  Muster  der  starken  Bauernkolonien  des  r*.  Jahrhunderts,  ganze  Dörfer 
von  Tagelöhnern,  welche  sich  im  Mangel  örtlicher  Beschäftigung  gewöhnten.  Wandernd 
Arbfit  zu  suchen.  Sie  überlassen  zu  diesem  Zweck  meist  schon  im  Frühjahr  ihre  klebe 
Wirthschaft  der  Fran,  ziehen  mit  anderen  Geuossen  unter  Begleitung  einer  Tochter 
oder  eines  sonstigen  jüngeren  Angehörigen  in  oft  weite  Entfernung,  nach  Russland  and 
Polen,  oder  nach  dem  Wcichsclwcrder,  nac  h  der  Mark  und  dem  Magdeburgiscben,  nach 
Rügen  und  Mecklenburg,  und  kehren  erst  nach  der  Ernte  wieder  nach  Hause  zurück. 

Aehnlicho  Verhältnisse  haben  sich  auch  auf  dem  Eichsfelde,  im  Paderbornschen 
nnd  Rarentbergisehcn  und  zum  Tbeil  am  Hunsrück  und  auf  der  Eifel  ausgebildet. 
Hier  ist  dieser  Uebel  stand  durch  die  starke  P  arte  Iii  rung  des  fränkischen  Bodens,  die 
Dismembration  der  grösseren  Wirtschaften  und  die  Sitte,  die  Grandstücke  in  Natur  , 
unter  die  Erben  zu  theilen,  borbeigeführt  worden.  Es  ist  damit  nicht  die  Parzellen- 
wirthsehaft  überhaupt  anzuklagen,  denn  dieselbe  begründet  in  Sachsen  wie  unter  den 
Rheinischen  Arbeitern  und  Kleinackerern  zum  Tbeil  sehr  günstige  Verbaltnisse,  begrenzt 
in  verkehrsreichen  Gegenden  ihre  Mängel  von  selbst  und  liegt  auch  vielfach  so  in  der 
Natur  der  Oertlirbkeit,  dass  gesetzliche  Hemmnisse,  wenn  überhaupt  noch  denkbar,  in 
der  Mehrzahl  der  Fälle  zu  vergeblicher  Harte  werden  müssten.  Aber  wenn  sieb  mit 
dieser  weitgetriebenen  Zerstückelung  schlechter  Boden,  rauhes  Klima,  Verkehralosigkeit 
und  Mangel  jeder  grösseren  Wirthschaft  sowie  anderer  einigermassen  einträglicher  Er- 
werbszweige verkuüpfen,  so  bleibt  allerdings  kanm  ein  anderer  Ausweg  für  die  Wirtlie, 
als  die  ländliche  Wanderarbnit.  Nur  Industrie,  von  Verkehrsanlagen  und  den  billigen 
Arbeitskräften  unterstützt,  vermag  in  solchen  Oertlichkeiten  mit  den  grösseren  Bedürf- 
nissen auch  wieder  stärkere  Landwirtschaften  zu  schaffen. 
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Aus  Niederschlesien ,  Steinau,  Guhrau,  Glogau,  Gaben  und  ans  Züllicbau  und 
Sternberg  wandern  ebenfalls  einzelne  Wirtbe  nach  dem  Westen,  ihnlich  aus  Mittel- 
schlesien und  Posen  längs  der  polnischen  Grenze  jährlich  eine  Anzahl  nach  Polen. 

Allgemein  zeigt  sich  zwar,  dass  die  Leute  auf  diesen  Wanderzügen  gut  bezahlt 
werden,  und  nicht  unbeträchtliche  Ersparnisse  mit  nach  Hause  bringen  können.  Es  ist 
aber  ebenso  gewiss,  dass  letzteres  häufig  nicht  geschieht;  und  es  bedarf  kaum  des  Hin- 
weises, Ton  wie  naentheiliger  Wirkung  auf  Gesundheit  und  Sittlichkeit  dieses  schaaren- 
weise  Herumziehen  von  Leuten  meist  beider  Geschlechter,  ihr  wechselndes  und  zu- 
sammengedrängtes Unterkommen  auf  Gütern  und  Baustellen  in  ungenügend  h  ergo  richteten 
Wohnstätten,  Baracken  und  Hütten,  ihre  angestrengte  Arbeit  nach  ermüdenden  Marschen 
bei  jeder  Witterung  und  unzureichender  Kleidung,  der  Mangel  geordneter  Kost  und 
körperlicher  Reinlichkeit  und  die  unvermeidliche  Zuflucht  zum  Branntwein  und  zum 
Wirthshausleben  sein  müssen.  Ueberdies  werden  zu  Hause  Wirthschaft  und  Feldertrag 
eher  zurück  als  vorwärts  gehen,  denn  es  lastet  auf  der  Frau  allein  die  Fortstellung 
aller  Wirthschaftsarbeiten  und  dio  Verpflegung  der  Kinder.  — 

Das  Bestehen  erheblicher,  beachtenswerter  Misstände  sowohl  bei  der  Haltung  von 
Gesinde  und  Miethsarbeitern,  als  in  der  Lage  der  unangesessenen  und  angesessenen 
Tagelöhner  ist  also  unleugbar,  indess  läast  sich  doch  glücklicherweise  für  diese  be- 
denklichen Erscheinungen  innerhalb  der  ländlichen  Arbeiterverhältnisse  mit  demselben 
Recht,  wie  bezüglich  der  bedrohten  Lage  der  grösseren  Gutsbesitzer,  sagen,  dass  sich 
im  Ganzen  die  Uebelstände  nnr  in  »ehr  geringem  Umfange  geltend  machen.  Sie  werden 
mehr  bemerkt,  als  das  im  allgemeinen  zufriedenstellende  Wohlbefinden  der  Gesammt- 
heit,  uud  jedenfalls  sind  die  Umstände  sehr  selten,  in  denen  sich  ihnen  der  Einzelne 
nicht  durch  eigene  Einsicht  ohne  erhebliche  Anstrengungen  oder  besondere  Hilfsmittel 
zu  entziehen  vermöchte.  Auch  bleiben  mancherlei  Gegenwirkungen  nicht  vorgeblich. 
Die  bewährte  Bildlingsarbeit  der  Schule  und  des  MiÜtairdienstes  und  die  menschen- 
freundlichen  Bestrebungen  Einzelner  wie  der  Genossenschaften  (Bd.  II  S.  m)  liegen 
in  unausgesetztem  Kampfe  mit  diesen  Schäden,  und  die  Ueberzengung ,  die  den  Staat 
in  seiner  gesammten  Agrargesetzgebung  mit  so  grossem  Erfolge  geleitet  bat,  dass  die 
Aufrecbthaltung  des  kleinen  Grundbesitzes  und  der  angemessene  Bestand  ortsangesessener 
Wirthe  für  alle  Beteiligten  die  beste  Grundlage  gesunder  Arbeiterverhältnisse  ist, 
schafft  sich  wirthschaft! ich  wie  sozial  immer  weiteren  Raum.  Ueberdies  aber  lässt  sich 
nach  allem  Vorangeführten  anf  einen  starken  Hebel  für  die  Verbesserung  der  Lage 
vertrauen,  welchen  der  Staat  bisher  noch  nicht  in  genügendem  Maasse  innerhalb  der 
ländlichen  Bevölkerung  benutzt  hat,  aber  zu  benutzen  beginnt,  auf  die  unerschöpfliche, 
stets  der  Erneuung  fähige  Kraft  des  Genifindelebens. 

Von  dieser  Kraft  hat  die  deutsche  Bauerngemeinde  unwiderlegliches  Zeugniss 
gegeben.  Aller  Noth  des  Mittelalters  und  allem  Druck  der  Hörigkeit  trotzte  sie  durch 
die  Angemessenheit  ihrer  genossenschaftlichen  Grundlage.  Ihro  Wirthe,  grosse  wie 
kleine,  waren  dem  Herrenhofe  unterworfen,  und  je  nachdem  Lasten  und  Armuth  sie 
mehr  bedrückten,  desto  tiefer  standen  sie;  indess  beide  Lebenskreise  berührten  sich  wenig. 
Dem  Herrn  gegenüber  waren  sie  Knechte;  in  sich  aber  bildete  die  Dorfgemeinde  einen 
kleinen,  eigenartigen  Staat  mit  selbst  geübtem  Recht  von  strengen  Formen,  und  mit 
einer  Stufenfolge  des  Besitzes,  in  welcher  einen  Grad  zu  steigen  ebenso  als  Glück  und 
Gegenstand  des  Strebens,  wie  einen  zu  sinken  als  Schande  galt,  welche  Jeder  mit  aller 
Anstrengung  abzuwenden  suchte.   Aus  jeder  dieser  Klassen  besetzten  die  Angesehensten 
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die  Schöffenbank  und  hatten  Recht  zu  sprechen  und  die  GemeindegeHchafte  zu  führen. 
Das  Wichtigste  aber  wurd«  in  der  Gesammtgemeinde  berathen  und  beschlossen.  Die 
Aemter,  ausser  dem  Erbschotzen ,  standen  zu  deren  Wahl  und  die  Leistungen  waren 
Reihedienst.  Vieles  in  diesem  Geraeindcleben  an  Pflicht  und  Ehre  war  ausserlich,  und 
meist  gab  der  grössere  Reichtham  das  grössere  Ansehn.  Indens  konnte  Reichthuni  nicht 
wohl  ander»,  als  durch  Arbeit,  Sorgfalt  und  gute«  Haushalten  erworben  werden.  Immer 
müssen  auch  die  Züge  eines  solchen  Organismus  dem  verhlltnissmässigcn  Bildungsgrade 
der  Betheiligten  entsprechen.  Welches  Bewusstsein  bürgerlicher  Sitte  und  Gesetzlichkeit, 
und  welche  wirtschaftliche  Ordnung  und  Einsicht  aber  sich  in  diesen  Dorfschaften  ent- 
wickelte, dafür  liegen  die  genügenden  Beweise  ebenso  in  den  Woisthümern,  die  in  den 
schlimmsten  Zeiten  des  Mittelalters  ihren  Charakter  wahrton,  als  in  der  Widerstandskraft, 
mit  der  diese  sehnte-  und  hülflosen  Gemeindewesen  sich  nach  dem  vernichtendem  Elend 
so  vieler  Kriege,  Fehden  und  Landesplagen  statt  zum  Sklaventhum  herabzusinken,  immer 
wieder  mannhaft  zusammenschlössen  nnd  in  lebendigem  Gedeihen  erhielten. 

Der  grösste  Theil  ihrer  Formen  ist  inzwischen  mit  Recht  besseren  Gestaltungen 
gewichen,  ein  anderer  ist  veraltet,  mehr  und  mehr  ist  die  überkommene  Organisation 
zerbröckelt,  aber  selbst  noch  der  neueste  Staat  zieht  Gewinn  aus  ihren  Rosten  nnd  ist 
erst  gegenwärtig  dem  Ersatz  durch  eine  andere  Gemeindeordnung  naher  getreten. 

Für  diese  neue  ländliche  Oemeindeverfassnng,  welche  nicht  mehr  ohne  Schaden 
entbehrt  werden  kann,  wird  die  glückliche  Behandlung  der  Arbciterverhaltuisse  zur 
entscheidenden  Frage.  Die  grossen  Wirthe  werden  dnreh  das  Gewicht  ihres  Grund- 
besitzes in  jedem  Organismus  die  nflthigo  Rücksicht  und  Geltung  erreichen;  das  Ge- 
deihen der  Haushaltungen  niederer  Stufen  aber  hingt  nicht  zum  geringsten  Theil  von 
ihrer  richtigen  Stellung  in  der  Gemeinde  und  von  der  Zosammenfügung  des  Gemeinde- 
ganzen ab. 

Die  sich  stark  verbreitenden  Arbeiterfamilien  bilden  eil  nenes  Element  in  der 
Dorfgemeinde.  Bis  tief  in  unser  Jahrhundert  war  in  der  Regel  bei  allen  grossen  guts- 
horrlichen  Wirtschaften  innerhalb  der  von  ihnen  abhangigen  Gemeiudeu  durch  die 
Pflicht  zu  Hand-  und  Spanndiensten  für  die  nftthigen  Arbeitskrifte  so  weit  örtlich  ge- 
sorgt, dass  in  jedem  Dorfe  neben  dem  üblich  gehaltenen  Gesindo  und  neben  den  Familien- 
mitgliedern der  angesessenen  Wirthe  eine  sehr  geringe  Zahl  eingemieteter  Tagelöhner 
für  das  vorhandene,  wenn  auch  mehr  und  mehr  steigende  Bedürfnis«  genügte.  Dies 
linderte  sich  einschneidender  erst  seit  etwa  1850.  Das  Reallastenablösungsgesetz  war 
mehr  die  noth wendige  Form,  als  die  innere  Ursache:  aber  im  Laufe  woniger  Jahre 
wurde  damals  die  Beseitigung  aller  Dienste  durchgeführt.  Dio  Ausnahme  der  grossen 
Güter,  um  welche,  wie  in  Pommern,  bereits  gemeindelose,  gesindeartige  Arbeiterhaus- 
Haltungen  in  grösserer  Zahl  angesammelt  waren,  hatte  bi«  dahin  noch  kaum  Beachtung 
gefunden.  Jetzt  wurde  sie  ein  rasch  verbreitetes  Vorbild.  Die  vom  Tagelobu  lebenden 
Arbeiter  der  Landwirtschaft  vermehrten  sich  allein  in  den  Jahren  1858  bis  1861  von 
398910  maunlichen  nnd  367222  weiblichen  Personen  auf  574937  mäunliche  und  500531 
weibliche  (Jahrbuch  f.  nmtl.  Stat.  Preuss.,  Bd.  II  S.  238  und  255). 

Die  Aufgabe,  diesen  neuen  Verhaltnissen  gerecht  zu  werden,  bleibt  eine  überaus 
schwierige.  Die  Gemeinde  •  Ordnung  vom  II.  Hin  1850  (G.-S.  S.  213)  erwies  sich 
wesentlich  desshalb  für  die  ländlichen  Verhältnisse  unausführbar,  weil  sie  von  keinem 
bestimmten  Gedanken  über  das  Gemeindewesen  selbst  ausging,  »ondora  den  Rahmen 
der  Gemeinde,  wie  dies  für  die  Städte  allerdings  möglich  war  (Bd.  I  S.  70),  lediglich 
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dem  bisherigen  Herkommen  überliess  (§§  146.  151).  Dies  masste  den  Hauptgrand  für 
den  Erlasg  eines  Gemeindegesetzes  verfehlen;  denn  ohne  die  Schöpfung  wirklicher 
Gemeinden  an  Stelle  der  lediglich  nominellen  würde  die  Landbevölkerung  mehr  and 
mehr  eines  der  wichtigsten  Elemente  der  Bildung  and  Gesittung  ermangeln. 

Es  darf  das  Gemeindewesen  schlechterdings  nicht  auf  das  enge  Ziel  beschränkt 
bleiben,  blosse  Unterabschnitte  des  Landes  für  die  Anforderungen  der  allgemeinen  Ver- 
waltung herzustellen,  vielmehr  muss  in  seiner  Organisation  unerlässlich  dor  höhere 
Zweck  der  Entwickelnde  eigenen  Lebens  erstrebt  und  sichergestellt  werden.  Desshalb 
müssen  die  Gemeinden  mit  dem  Rechte  der  Selbstvorwaltang  auch  sachlich  und  räum- 
lich ein  genügend  grosses  Gebiet  erhalten,  auf  welchem  dieselbe  ausgeübt  werden  kann. 
Ihrer  Vertretung  müssen  Geschäfte,  welche  die  Wohlfahrt  aller  Mitglieder  nahe  angehen, 
überlassen  werden ;  und  der  Kreis  dieser  Mitgliedschaft  kann  nur  dann  als  angemessen 
weit  erachtet  werden,  wenn  er  verschiedenartige  Kräfte,  wo  möglich  grosse,  mittle  und 
kleine  Güter  and  sonstige  Haushaltungen  aller  Art  vereinigt,  und  wenn  er  da«  Zusammen- 
wirken mannigfacher  Abstufungen  von  Leistungsfähigkeit,  Erfahrung,  Ansprüchen  und 
Bedürfnissen  herbeiführt.  Dieses  genossenschaftliche  Zusammenwirke«  erst  begründet 
den  Wetteifer  in  Leistungen  und  freiwilligen  Opfern,  den  Sinn  für  Gemeinnützigkeit 
und  gegenseitige  Förderung  und  das  Streben  nach  Achtung  und  Anerkennung,  welche 
das  Wesen  und  den  Segen  des  Gemeindelebens  ausmachen.  In  diesem  sozialen  Orga- 
nismus muss  aber  auch  für  jeden  Hansvater,  der  im  eignen  Hausstand  seine  Familie  ernährt 
und  seine  Kinder  in  die  menschliche  Gesellschaft  einzuführen  hat,  Raum  sein;  er  wird, 
welches  auch  seine  Lebensstellung  sei,  ein  Börger  werden,  wenn  man  ihn  mit  Bürgerpflich- 
ten betraut,  und  wird  seine  Ehre  in  den  Ansprüchen  sehen,  die  an  ihn  als  Mitgenossen 
ergehen.  Selbst  sehr  ärmliche  Gemeinden  aber  werden  unter  solchen  Bedingungen  nach 
dem  Zeugniss  der  Geschichte  Kräfte  entwickeln,  die  jetzt  schlummern,  und  an  Stelle 
der  Hoffnungslosigkeit  und  Gedankenarm uth,  welche  den  Arbeiter  in  den  geschilderten 
Misständen  zum  Nachtheil  Aller  .festhalten  und  unter  den  Einfluss  wühlerischer  und 
verderblicher  Vorspiegelungen  bringen,  Werden  besonnene  Einsicht  nnd  Thatkrnfl 
erstarken,  die  in  den  gegenseitigen  Beziehungen  von  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer 
stets  beiden  Theilen  sichere  und  reiche  Hülfsquellen  bieten  und  eine  befriedigende 
Ordnung  der  Verhältnisse  schöpferisch  aus  sich  selbst  gestalten.  — 

Es  bleibt  noch  übrig,  im  Rückblick  einige  Hnuptzahlen  vergleichend  gegenüberzu- 
stellen, welche,  wenn  auch  zum  Theil  nur  allzu  überschläglich,  gleichwohl  das  Unheil 
über  das  Verhältnis*  der  prenssischen  Landwirthschaft  zum  Volkswohlstände  überhaupt 


Der  Gebietsumfang  des  Staates  vor  1866  betrug  5071,16  □  Meilen,  darauf 
zahlte  man  1867  (Bd.  IV  S.  65z)  19670489  Einwohnor,  auf  der  □  Meile  also  durch- 
schnittlich 3879»  abstufend  indess  im  Regierungsbezirk  Köslin  nur  1174,  im  Bezirk 
Düsseldorf  dagegen  14519. 

Von  der  Gesammtflächo  der  acht  alten  Provinzen  gehört,  der  Hodenbeschiiffenheit 
nach,  etwa  \j  dem  Gebirge,  Vj  dem  Hügellande  und  '  s  dor  Ebene  an;  1,» pCt.  worden 
von  Wasser  bedeckt.  Im  Durchschnitt  sind  von  ihr  54,,  pCt.  den  tragbaren  Lehm-  und 
Thonböden  und  besseren  Sandböden,  dagegen  42^  pCt.  den  unfruchtbaren  Lette-,  Sand- 
und  Moorböden  zuzurechnen  (Bd.  I  S.  198).  Gegen  dieses  Verhältniss  weicht  keine  der 
wesentlich  ab. 
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Die  Kultur  beschrankt  sich  nicht  auf  das  fruchtbarere  Land  (Bd.  II  S.  29).  Es 
liegen  i,7  pCt.  de«  Gesammtareais  unter  Spatonkultur,  51,4  sind  Acker,  9,6  Wieden, 
7,6  Weiden;  Forsten  und  Holzungen  nebinen  25,0,  die  fast  ertraglosen  Flüchen  nur 
4<7  pCt.  ein.  Der  Prozentsatz  der  fruchttragenden  Fläche  (Acker  and  Gürten)  ist  am 
kleinsten,  mit  43^  pCt.,  in  Westfalen,  am  grßsstcn,  mit  61 ,»  pCt.,  in  der  Provinz 
Sachsen.  Die  grösste  Forstfläche  besitzt  Brandenburg  mit  32,3,  die  kleinste  Pommern 
mit  nur  19,1  pCt. 

Der  Viehstand  (Bd.  11  S.  439)  betragt  durchschnittlich  auf  der  □  Meile  37s  Pferde, 
1191  Stück  Rindvieh,  3765  Schafe  und  758  Schweine.  In  Grossvieh  berechnet  ist  der 
Bestand  2268  Haupt  und  schwankt  zwischen  1  907  in  Brandenburg  nud  1711  in  Rheinland. 

Die  6e8amntprodilktion  der  acht  alten  Provinzen  (Bd.  III  S.  394)  wird  nach  aller- 
dings sehr  ungenügendcu  Anhaltspunkten  auf  4g  Millionen  Scheffel  Weizen,  104  Mill. 
Scheffel  Roggen,  45  Millionen  Scheffel  Gerste,  110  Millionen  Scheffel  Hafer,  10  Millionen 
Scheffel  Erbsen  und  Bohnen,  7  Millionen  Scheffel  Buchweizen,  ia  Millionen  Scheffel 
Raps  und  Rübsen  und  260  Millionen  Scheffel  Kartoffeln,  zusammen  zum  Marktpreis  von 
etwa  985  and  zum  Roggenwerth  von  83g  Millionen  Thaler  angescblagou. 

Dieselbe  dockt  das  Konsumtionsbedürfniss  der  Bevölkerung  vollständig,  welches  auf 
den  Kopf  jährlich  zu  6  Scheffel  Roggenwerth  in  Vegetabilicn  and  zu  etwa  60  Pfd.  Fleisch 
angenommen  wird.  Sie  gestattet  (Bd.  III  S.  314,  386)  überdies  noch  eine  Ausfuhr  von 
Getreide  zum  Werth  von  etwa  1»  Millionen  Thaler,  ebenso  die  Ausfuhr  eines  ungefähr 
gleichen  Werthes  an  Gartengewächsen,  Schlachtvieh  und  Spiritus. 

An  Holz  erzeugen  die  Forsten  (Bd.  II  S.  358)  gegon  460  Millionon  Kubikfass 
im  Werth  von  37  Millionen  Thaler. 

Die  Produktionskosten  des  Landbaues  müssen  auf  durchschnittlich  80  pCt.  des 
Bruttoertrages  angenommen  werden. 

Der  Reinertrag  der  Grundfläche  hat  sich  deshalb  bei  der  Gmndstetier-Veranlagang 
im  Gesammtdurchschnitt  der  eingeschätzten  Liegenschaften  auf  nur  33  Sgr.  vom  Morgen 
festgestellt,  und  zwar  vom  Morgen  Acker  durchschnittlich  auf  44,  von  Gärten  auf  100, 
von  Wriesen  auf  45,  Weiden  auf  14  und  Forsten  auf  11  Sgr.  Den  Provinzen  nach  ist 
der  Reinertrag  des  Morgens  Acker  in  Preussen  25,  in  Posen  26,  in  Pommern  34,  in 
Brandenburg  36,  in  Schlesieu  49,  in  Westfalen  60,  in  Rheinland  77  und  in  Sachsen 
durchschnittlich  80  Sgr.  geschätzt.  Der  Gesammtreinertrag  ergiebt  112285  895  Thlr.  Der 
wirkliche  Reinertrag  wird  auf  das  Doppelte  angeschlagen. 

Die  Gebäude  sind  im  Staate,  so  weit  sie  nicht  steuerfrei,  auf  90  860  000  Thlr. 
jährlichen  NutzungNwerth  veranlagt.  Die  Wohnhäuser  und  gewerblichen  Gebäude  auf 
dem  Lande  sind  darunter  mit  33  1 10000  Thlr.  inbegriffen;  Ställe  und  Scheunen  wurden 
in  diese  Schätzung  nicht  eingeschlossen. 

Man  nimmt  an,  das«  der  k»]iit abwerft  der  Liegenschaften  das  50 fache  des 
Grandsteuerreinertrages,  der  der  Gebäude  das  25  fache  des  Nutzungswerthes  betrage. 
Danach  erreichen  die  Liegenschaften,  welche  als  landwirtschaftlich  benutzt  an- 
zusehen sind,  ein  Kapital  von  5  202  350  000  Thlr. ,  die  landwirtschaftlichen  Wohn- 
und  Fabrikgebäude  ein  solches  von  830250000  Thlr.,  beide  zusammen  die  Summe  von 
6033  Millionen. 


Die  VersthaldDJIg  dieses  landwirtschaftlichen  Grundkapitals  beträgt  nach  der 
mutmasslichen  Schätzung  (Bd.  III  S.  118)  2098  Millionen  oder  34,1  pCt.  In  den 
Händen  der  Landwirte  des  alten  Staatsgebietes  befindet  sich  also,  abgesehen  von  dem 
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Anteil,  den  sie  an  diesen  Schuldforderangen  besitzen,  ungefähr  ein  Kapitalwertb  von 
3935  Millionen  Thlr.,  ohne  Anschlag  de«  nicht  im  Inventar  angelegten  Betriebskapitals. 

Der  gesammte  landwirtschaftlich  benutzte  Grund  und  Boden  zerfallt  in  ungefähr 
i  Millionen  ländliche  Nahrungen,  welche  von  etwa  1 200000  Eigentümern,  dagegen 
von  nicht  mehr  als  70000  PSchtern  besessen  werden.  Einschliesslich  der  Eigcnthfimer, 
Pachter  und  Arbeiter  betrügt  die  Zahl  der  selbsttätigen  Landwirte  3  ya  Million.  Mit  ihren 
Angehörigen  bilden  dieselben  uugefÄhr  die  Hälfte  der  Gesammtbevölkerung. 

Unter  der  Gesammtzahl  der  landwirthschaftlichen  Nahrungen  finden  sich  dem 
Inifans  des  Besitzes  nach  etwa  18000  grosso  Güter  über  600  Morgen,  deren  Areal 
zusammen  gegen  60  pCt.  der  Gesaniintfläche  umfasst  (Bd.  I  S.  509),  ferner  etwa  400000 
mittle  .«parinfähige  bäuerliche  Nahrungen  mit  einem  Besitz  zwischen  20  bis  600  Morgen, 
welche  zusammen  etwa  35  pCt.  der  GesaromtflSche  einnehmen.  Der  Rest  von  nur 
5  pCt.  des  Gesammtareals  vertheilt  sich  auf  ungefähr  1600000  Besitzungen,  unter  wel- 
chen etwa  die  Hälfte  als  zwischen  5  und  20  Morgen  gross,  die  andere  Hälfte  als 
ganz  kleine  Parzellen  und  Leerhäuser  zu  denken  ist.  Das  Verhältnis«  unter  den 
Provinzen  (Bd.  I  S.  519)  ist  dahin  anzunehmen,  dass  in  Preussen  und  Pommern  ungefähr 
150,  in  Posen  und  Brandenburg  200,  in  Schlesien  und  Sachsen  400,  in  Westfalen 
500  und  am  Rhein  1  200  landwirtschaftliche  Güter  und  Nahrungen  auf  der  Quadrat- 
meile bestehen. 

Das  jährliche  Einkommen  dieser  Nahrungen  ist  auf  zusammen  gegen  660  Millionen 
Thaler  zu  überschlagen;  davon  sind  mindestens  45  Millionen  auf  die  grossen  Güter 
über  600  Morgen,  etwa  250  Millionen  auf  die  spanufähigen  Nahrungen  unter  600  Morgen, 
150  Millionen  auf  die  kleinen  Eigenthünier,  20  Millionen  auf  die  Pächter  und  höheren 
und  niederen  Wirtschaft«-  und  Forstbeamten,  115  Millionen  auf  Tagelöhner  und 
Arbeiter  und  80  Millionen  auf  die  Gesinde  zu  rechnen. 

An  Beträgen  endlich,  welche  anderen  Klassen  der  Bevölkerung  unmittelbar  aus 
der  Landwirtschaft  zufliessen,  vertheileu  sich  jährlich  etwa  20  Millionen  Thaler  an 
Handwerker,  Feldmesser,  Versicherer  etc.,  20  Millionen  an  die  Verkäufer  von  Dung- 
und  Baumaterialien,  Eisen,  Leder,  Holz  etc.,  100  Millionen  Zinsen  an  die  Inhaber 
der  Hypothekenforderungen  und  22  Millionen  ab  Grund-  und  Gebäudesteuern  an  Staat 
und  Gemeinde. 

Die  Bedeutung  dieser  Zahlen  wird  durch  Vergleichung  von  Kapitals-  und  Ertrags- 
werthen  aus  anderen  Zweigen  der  Volkswirtschaft  anschaulich. 

Der  Kapitalswerth  des  städtischen  Besitzes  an  Wohn-  und  gewerblichen  Gebäuden 
ist  auf  1528  MiUionen  Thaler  anzunehmen;  der  Bruttoertrag  ist  auf  72  Millionen  ver- 
anschlagt. Die  gesammte  Produktion  des  preußischen  Bergbaues  hat  einen  Wert  von 
ungefähr  60  Millionen  Thaler,  welcher  bis  auf  einen  sehr  geringen  Betrag  von  den  Pro- 
duktionskosten aufgezehrt  wird.  Die  preussischen  Eisenbahnen  stellen  (Bd.  III  S.  234) 
ein  durchschnittlich  mit  5  !/t  pCt,  verzinstes  Anlagekapital  von  520  Millionen  Thaler  dar. 
Die  proussischen  See-  und  Flussschiffe  sind  auf  etwa  15  Millionen  Thaler  Wert  anzu- 
nehmen. Fabrikation  und  Handel  lassen  sich  sehr  schwer  überschlagen.  Wird  aber 
angenommen,  dass  die  Einkommen-,  Klassen-  und  Mahl-  und  Schlachtsteuor  (Bd  IV 
S.  640)  etwa  die  Hälfte  des  wirklich  vorhandenen  Einkommens  mit  durchschnittlich  3  pCt, 
treffe,  so  stellt  sich  das  Gesainmteinkommen  der  Bevölkerung  der  alten  Provinzen 
Preussens  auf  1200  Millionen  Thaler;  die  oben  für  die  Landwirtschaft  angegebene 
Summe  von  660  Millionen  bildet  also  von  diesem  Gesammtcinkommen  den  grösseren  Theil. 
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So  höchst  unsicher  alle  diese  Zahlen  sind,  so  lassen  sio  doch  den  Werth  der 
Landwirthschaft  für  den  Volkswohlstand  Preussens  auf  materiellem  Gebiet«  hinreichend 
hervortreten;  auf  geistigem  aber  haben  wir  volle  Ursach,  denselben  uicht  minder  hoch 
anzuschlagen. 

Die  Landwirthschaft  ist  aus  dem  einfachen  sich  selbst  genügenden  Familien!]. i In- 
halte hervorgegangen,  und  noch  immer  bleiben  Arbeiten,  Bedürfnisse,  Lebensweise  und 
Lebensanschauungen  der  Landbevölkerung  die  uaturgemässcreu.  Sie  bildet  nach  Zeit  und 
Wesen  ge wissermassen  den  Urstoff  der  Nation.  In  jedem  grösseren  Laude  und  in  Deutsch- 
land ganz  besonders  ergfinzeu  sich  aus  ihr  alle  anderen  Staude  und  Erwerbszweige,  In 
Preussen  gehört  ihr  die  Hälfte  des  gesammten  Volkes  als  eine  gleichartige,  überall 
vertretene  Masse  an.  Die  Bedingungen,  unter  denen  diese  lebt,  müssen  also  über  den 
Charakter  der  Gesammtbeit  entscheiden. 

Dessbalb  ist  der  bestimmende  Umstand  nicht  genug  zu  würdigen ,  dass  unserem 
Landwirthe  von  seinem  Boden  aus  Arbeit,  Flciss,  Genügsamkeit,  Besonnenheit  anerzogen 
werden,  ja  dass  man  weitergehen  darf,  auch  Krnst,  Innerlichkeit,  Frömmigkeit  und 
geringe  Werthschätzung  des  Aeusserlichen.  Sein  Land  und  seine  Sonne  spenden  wenig 
heiteren  Genuss  und  gestatten  keine  gutgläubige  Leichtlebigkeit,  statt  dessen  aber  för- 
dern sie  die  widerstandsfähige  Mauubaftigkcit,  Freude  au  der  Pflicht,  au  der  Treue,  an 
der  Wahrheit,  den  frischen  Muth  iu  Mühe  und  Gefahr  und  die  selbst bewnsst«  unver- 
zagte Hingebung,  selbst  in  den  Tod. 

Diese  volkstümlichen  Züge  wurzeln  offenkundig  in  unserer  Landwirthschaft. 
Nicht  ohno  Beziehung  zu  der  allgemeinen  Neigung,  Landwirt!»  zu  sein  und  als  Land- 
wirth  zn  wirken,  sind  sie  durch  alle  Kreise  der  bürgerlichen  Gesellschaft  Preussen* 
verbreitet  und  gewinnen  auf  jeder  ihrer  Stufen,  sieber  aber  auf  der  höchsten,  lebendigen 
Ausdruck.  Seit  Jahrhunderten  fanden  sie,  mau  darf  sagen,  unmittelbar  persönlich  vou 
dem  wirtschaftlichen  Genie  und  der  landeevaterlieben  Thatkraft  der  Hohonzollern  aos 
ihren  Wiederhall  in  der  Staatslcitung.  Auf  das  glücklichste  und  preiswürdigst«  haben 
die  wohlabgewogenen  Anforderungen  ihrer  Regierungsmossregeln  unserer  Grosswirthschaft 
wie  unserer  Kleinwirtbschaft  eine  Entwickelung  zu  wahren  gesucht,  in  welcher  die 
Selbständigkeit  und  Selbsttätigkeit  des  Familienvaters,  sein  eigener  Besitz,  sein  gutes 
Recht,  seine  freie  Bewegung,  sein  wirthsehaftlicher  Fortschritt  und  sein  Streben  nach 
Verbesserungen  sicheren  Schutz  und  sorgliche  Pflege  fanden.  Wenn  unsere  Landwirtbe 
nur  durch  strenge  Arbeit  und  grosse  Genügsamkeit  gegen  die  Unfruchtbarkeit  des 
Bodens  und  die  Besonderheiten  dos  Klimas  ankämpfen  und  in  der  gegenseitigen  Kon- 
kurrenz und  den  Kosten  des  Ankaufs  und  Kredits  grosse  Schwierigkeiten  zu  über- 
winden haben,  so  beruht  die  geringe  Verbreitung  von  Misständen  uud  die  ganz  über- 
wiegend kraftvolle  und  gesunde  Entfaltung  der  vaterländischen  Landwirthschaft  wesent- 
lich darin,  dass  durch  eine  humane  Durchbildung  der  persönlichen  Rechte  und  durch 
weise  Regelung  der  Vertheilung  des  Grundeigenthums  von  den  verschiedenen  Klassen 
der  landlichen  Bevölkerung  jede  ernste  Gefahr  fern  geblieben  ist.  sei  e.s  nach  oben  in 
trägem,  luxuriösem  Wr ohlleben,  sei  es  nach  unten  in  der  Aussichtslosigkeit  eine« 
eklavenmässigen,  stumpfen,  besitzlosen  Proletariates  Arbeitskraft,  Sittlichkeit  und  Mannes- 
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Sechstes  Hauptstück. 


Verwaltung  der  landwirtkschaftlichen 
Angelegenheiten  und  Bildungsmittel. 
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Die  Darstellung  dos  Bodens  und  der  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  des 
Staates,  welche  uunmehr  vor  dorn  Abschlüsse  ihrer  Aufgabe  steht,  hatte  in  Erfüllung 
derselben  in  den  mannigfaltigsten  Richtungen  au  die  Zwecke  und  an  die  eingreifende 
Wirksamkeit  des  Ministeriums  fflr  die  landwirthschaftlichen  Augelegenheiteu  und  des 
Landes -Oekonomie -Kollegiums,  sowie  der  verschiedenen  Behörden  dieses  Ressorts  an- 
zuknüpfen. Vielfach  war  ebenso  der  landwirtschaftlichen  Vereine  und  Versammlungen 
und  der  bestehenden  landwirtschaftlichen  Unterrichtaanstalteu,  Akademien  und  Uni- 
versität« -  Institute,  Acker-,  Wiesen-,  Wald-  und  Gartenbauschulen  und  Fortbildungs- 
anstalteu  in  ihrem  Auftreten  auf  den  einzelnen  wirthschaftlich.cn  Gebieten  Erwähnung 
zu  thun.  Du  vorliegende  letzte  Hauptstück  beabsichtigt  schliesslich  ein  zusammen- 
hangendes Bild  der  inneren  Organisation,  der  Einrichtungen  und  Arbcitszwocke  und 
dir  gegenseitigen  Beziehungen  sowohl  der  Centralleitung  der  landwirtschaftlichen  Ver- 
waltung und  ihrer  Ressortbehörden  als  des  landwirthschaftlichen  Vereins-  und  Unter- 
richtsweseus  zu  geben.  Daran  soll  oin  Nachweis  über  die  literarische  Thätigkeit  dieser 
landwirtschaftlichen  Kreise,  namentlich  über  die  mehr  lokalen  periodischen  Schriften, 
und  eine  Besprechung  der  Hülfsmittel,  welche  die  Benutzung  der  vorhandenen 
Literatur  erleichtern,  angeschlossen  werden. 

A.  Das  Ministerium  für  die  landwirthschaftlichen 
Angelegenheiten. 

Das  Ressort  des  landwirthschaftlichen  Ministeriums  dessen  Bildung  (Bd.  I  S.  14) 
im  Jahre  184g  erfolgte,  ist  seinem  gemummten  Gedanken  nach  als  ein  Förderungsmittel 
für  die  Entwicklung  der  LandwirthschaA  gegründet.  Seiuo  Einrichtung  ist  ein  ZeugnisB, 
wie  sehr  dieses  Interesse  mehr  und  mehr  sich  geltend  gemacht,  und  wie  der  Staat  in 
der  Zeit  tiefgreifender  Bewegungen  auf  anderen  Gebieten  doch  nicht  versäumt  hat, 

Bod.o  d.  pr«UM.  Staate».  III.  29 
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demselben  dnreh  eigene  ausschliesslich  für  die  Landwirtschaft  wirkende  Organe  Rech- 
nung zu  tragen. 

Die  Verordnung  Uber  die  veränderte  Verfassung  aller  obersten  Staatsbehörden 

in  der  Preußischen  Monarchie  vom  17.  Okiober  18 10  (G.-S.  S.  3)  übergab  der  im 
Ministerium  des  Innern  gebildeten  Abtheilung  für  den  Handel  und  für  die  Gewerbe  die 
gesammte  landwirtschaftliche  Polizei,  alle  Anstalten  zur  Beförderung  der  Landwirt- 
schaft, Gemeinhcitstheilungen,  Meliorationen  und  das  Landgestütwesen,  letzteres  jedoch 
nur  in  Hinsicht  der  Gewerbepolizei  und  gemeinschaftlich  mit  dem  ObersUllmcister. 

Zu  den  ersten  Entwürfen  für  die  Ausführung  dieser  Umgestaltung  gehörte  die 
Ankündigung  besonderer  lnndwirthschaftlirber  Kollegien  durch  das  Landeskultur- Edikt 
vom  14.  September  181 1  (§4*  G.-S.  S.  300).  Dieselben  sollten  als  Deputationen  der 
Provinzial  -  Regierungen  die  Landes -Oekotiomie-  und  Kultursachen  ausschliesslich  und 
unter  dem  Vorsitz  des  General-Kommissars  für  die  gutsherrlich  bäuerlichen  Auseinander- 
setzungen bearbeiten. 

Nach  Beendigung  des  Krieges  bestätigte  die  Verordnung  vom  10.  Juni  181 7  (§1 
G.-S.  S.  161)  die  inzwischen  in  TbStigkeit  genetzten  General-Kommissionen  und  stellte 
dieselben  unter  das  Ministerium  des  Innern.  Von  einer  Verbindung  mit  den  Regierungen 
dagegen,  welche  kleinere  Bezirke  als  jene  erhielteu,  wurde  zunächst  abgesehen.  Ebenso 
wurden  durch  diese  Verordnung  die  als  höhere  Instanz  organisirten  fünf  Revisions- 
Kollegien  bestätigt,  indess  unter  die  gemeinschaftliche  Leitung  der  Minister  der  Justiz 
und  des  Innern  gestellt,  weil  Nie,  unter  dem  Vorsitze  eines  Mitgliedes  des  Präsidiums 
des  Obergerichtes,  aus  zwei  Obergerichts-  und  zwei  der  Gewerbslehre  vorzüglich  kun- 
digen Regierungs-Rfithen  zusammengesetzt  wareu  (§19  ebd.). 

Im  Ministerium  des  Innern  wurdeu  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  der 
Abteilung  für  Handel  nnd  (iewerbe  zugewiesen.  Neben  dieser  Abtheilung  bestand  eine 
zweite  für  das  Polizeiwesen.  Beide  wurden  nach  den  geltend  werdenden  wechselnden 
Bedürfnissen  mehrfach  als  besondere  Ministeriell  getrennt  und  wieder  vereinigt.  (Kab.- 
Order  vom  3.  Juni  1814,  G.-S.  S.  40;  Kab.- Order  vom  11.  Januar  1819,  G.-S.  S.  3; 
Kab.-Order  vom  8.  Juni  1815,  G.-S.  S.  161;  Kab. -Order  vom  11.  Januar  und  Bekannt- 
machung des  K.  Staats -Ministeriums  vom  17.  Januar  1838,  G.-S.  S.  10  und  ir.)  Itu 
wesentlichen  indess  verblieb  die  Leitung  der  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  durch 
drei  Dezennien  der  Gewerbeabtheiluug  theils  allein,  theils  unter  Mitwirkung  des  Finanz- 
Ministeriums. 

Durch  den  Allerh.  Erlass  vom  17.  April  1848  (G.-S.  S.  109)  aber  wurde  uoch 
ror  dem  Zusammentritt  der  zur  Vereinbarung  der  Preußischen  Staatsverfassung  be- 
rufenen Versammlung  das  Ministerium  für  Handel,  (Iewerbe  und  öffentliche  Arbeiten 
begründet,  uud  diesem  die  gesammte  landwirthschaftliche  Polizei,  insbesondere  die  obere 
Leitung  der  Regulirung  der  gutsherrlich  bäuerlichen  Verhältnisse,  der  Gemeiuheits- 
theilungen,  der  Ablösung  gutsherrlichor  und  anderer  Heallasten ,  der  Vortlutbs-  und 
Fischereipolizeisachen,  aller  Anstalten  zur  Befonlerung  der  Laudwirthscbaft  einschliess- 
lich der  Konkurrenz  bei  dem  unter  der  Leitung  des  Obersttilmeistcrs  stehenden  Gestüt- 
wesen und  die  der  landwirtschaftlich  technischen  Angelegenheiten  zugewiesen. 

Aus  diesem  Ressort  bildete  unmittelbar  darauf  der  Allerh.  Erlass  vom  25.  Juui  1848 
(G.-S.  S.  159)  das  besondere,  gegenwärtig  bestehende  Ministerin!»  für  die  landwirt- 
schaftlichen Angelegenheiten.  Auf  diese  neue  selbständige  Centralbehörde  ging  durch 
Allorb.  Erlass  vom  11.  August  1848  (G.-S.  S.  1*8)  die  Leitung  des  Gestütweseos  vom 
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Obermarstallamto  über.  Durch  Allorh.  Erlass  vom  aa.  September  1849  (G.-S.  S.  335) 
wurde  ihr  ferner  die  Mitwirkung  bei  der  Festsetzung  des  Lehrplanes  der  Thicrarznei- 
schiile  und  bei  organischen  Verfügungen  über  die  Ausbildung  der  Thierärzte  über- 
trafen. Der  Allerh.  Erlass  vom  »6.  November  1849  (G.-S.  1850  S.  3)  wies  ihr  die 
bisher  vom  Handelsministerium  bearbeiteten  Deichsachen  zu;  und  durch  das  .Jagdpolizei- 
gesetz  vom  7.  Marz  1850  (G.-S.  S.  172)  Überkam  das  landwirtschaftliche  Ministerium 
auch  die  Ausführung  diese»  Gesetzen,  bei  welcher  nach  dem  Reskript  vom  17.  No- 
vember 185 1  (Minist. -Bl.  für  die  innere  Verwaltung,  1851  S.  30a)  dem  Minister  des 
Innern  die  Mitbearbeitung  eingeräumt  ist. 

Diesen  Umfang  behielt  da»  Kessort  bis  zur  Gegenwart. 

Der  Etat  des  Ministcritunft  war  seit  der  Errichtung  ein  ziemlich  gleichbleibender. 
In  den  Jahren  1850,  1860  und  1866')  enthielt  er  folgende  Positionen,  welche  zugleich 
die  innere  Organisation,  au  die  sie  sich  anschliessen,  ersichtlich  machen: 

I.  Einnahme. 
Kap.  27.  Landwirthscnaftliehe  Verwaltung;. 

Tit  1  Kosten-Einnahmen  der  Auseinandersetzungsbeborden 
Tit  a.  Sonstige  Kinnahmen  

Kap.  28.  Gestüt -Verwaltung. 

Tit,  1.  Hauptgestütc  und  Trainir- Anstalt  

Tit.  z.  Landgestüte  

Tit  3.  tiestütswirthschaften  

Summe  Einnahmen    .    .  . 

II.  Ausgabe. 
Kap.  52.  Landwirlhschaniiche  Verwaltung. 

Ministerium. 

Tit.  1.  Besoldungen  

Tit.  2.  Andere  persönliche  Ausgaben  

Tit.  3.  Sächliche  Ausgaben  

Tit.  4.  Unterhaltung  des  Dienstgebäudes,  des  Gartens  und 
der  Mobilien  

He.  v  i s  i  ons -Kol  1  egi u  m  für  Lan  ded  -  Kul tu rsa eben. 

Tit.  5.  Besoldungen  

Tit.  6.  Andere  persönliche  Ausgaben  

Tit.  7.  Sächliche  Ausgaben  

Aiiseinandcrsetzungs-Behördeii. 

Tit.   8-  Besoldungen  

Tit.   9.  Fixirtc  Diäten  der  Spezial-Koniuiissaricn    .    .  . 

Tit.  10.  Andere  persönliche  Ausgaben  

Tit  it.  Sächliche  Ausgaben  

Tit.  ti.  Durchlaufende  Beträge  an  temporären  Diäten,  Fuhr- 
kosten und  haaren  Auslagen  der  Spezial-Komroissarien  etc. 


')  Vergl.  die  jährlichen  Veröffentlichungen  in  der  Gesetzsammlung,  und  Jahrbuch  für  . 
die  amtliche  Statistik  Bd.  III  S.  355  ff. 

29* 
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Zur  Förderung  der  Landkultnr. 
Tit.  13.  Allgemeine  wissenschaftliche  und  gemeinnützige 

Zweck*;  

Tit.  14.  Landwirtschaftliche  Akademien  

Tit  15.  Niedere  landwirtschaftliche  Lehranstalten  .   .  . 

Tit.  16.  Landes  -Ockonomie-  Kollegium  

(Zu  Tit  13, 14, 15  und  16.  Etwaige  Ersparnisse  können 
in  das  nächstfolgende  Jahr  übertragen  werden.) 

Tit.  17.  Spezielle  Zwecke  

Tit.  ig.  Grössere  Landes -Meliorationen  und  Deiehbauten 
Verwaltung  des  Stammscbäforeigutes  in  Frankcn- 

felde  

(Etwaige  Ersparnisse  köunou  in  das  nächstfolgende 
Jahr  übertragen  werden;  auch  verbleiben  die  Rück- 
zahlungen auf  die  aus  diesem  Titel  zu  gewährenden 
Darlehen  der  landwirtschaftlichen  Verwaltung.) 

Förderung  der  Pferdezucht 
Tit.  19.  Prämien  für  Pferderennen  und  andere  dahin  ge- 
hörige Zwccko  

(Die  Ersparnisse  bei  dem  Tit.  19  dienen  zur  Verstär- 
kung des  Tit.  20  und  dürfen  zu  diesem  Behuf  anch 
in  folgende  Jahre  übertragen  werden.) 
Tit.  20.  Prämien  für  die  Züchtung  guter  Mutterstuten  .  . 

Deichwesen. 

Tit.  »1.  Persönliche  Ausgaben  

Tit.  12.  Unterhaltung  der  Deichanlagen  

♦ 

Pensionen  nnd  Unterstützungen. 
Tit  13.  Pensionen  und  Unterstützungen  für  Wittwen  und 
Waisen  Ton  Beamten,  sowie  ausserordentliche  Unter- 
stützungen für  pensionirte  Beamte  

Summe  Kap.  5z   .    .  . 

Kap.  63.  «estit-Verwalhmg. 
Hanptgostüte  und  Trainir-Anstalten. 

Tit  1.  Besoldungen  

(Tit  1  und  Tit.  g  übertragen  sich  gegenseitig.) 
Tit  1.  Löhnungen  und  Emolumonte  der  Gestütwärter  und 

Dienstleute  

Tit  3.  Andere  persönliche  Ausgaben  

Tit  4.  Sächliche  Verwaltungskosten  

Tit  5.  Fourage-  und  Wirthschaftskosten  

Tit  6.  Unterhaltung  der  Gebäude  

Tit  7.  Pächte,  Lasten  und  Abgaben  

Landgestüte. 

Tit  g.  Besoldungen  

(Tit  1  und  g  übertragen  sich  gegenseitig.) 
Tit  9.  Löhnungen  und  Emolumente  der  Gestütwärter  uud 
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Die  Geschäfte  des  Ministeriums  werden  gegenwärtig,  ausser  der  oberen  Leitung 
durch  den  Chef,  von  6  vortragenden  Rathen  und  dem  Generalsekretair  des  Landes- 
Oekonomie-Kollegiums  bearbeitet,  welcher  zugleich  in«  Ministerinm  als  Holzarbeiter 
fnogirt. 

Ausserdem  wird  ein  Forstrat  aus  der  Domaiuen-  und  Forstabtheilung  des 
Finanzministeriums  als  Ilülfsarbeitcr  für  forsttechnische  Angelegenheiten  zugezogen. 

Di«  VertheilMig  der  Oeseblfle  ist  nach  dem  Bedürfnisse  wechselnd,  im  all- 
gemeinen aber  so,  dass  die  einzelnen  VerwaltungRZweige  wie  die  Ausoinandersetzungs- 
sachen,  Lehranstalten,  Melioration«-,  Deichsacheu,  Vorflutlisacben ,  Assekuranzwesen, 
Kreditsachen,  Kassen  Verwaltung  thcil»  verschiedenen  Rathen  nach  Provinzen  angewiesen, 
theils  in  einer  Hand  vereinigt  sind.  Die  Gestütsverwaltuug  wird  mit  der  Selbständig- 
keit einer  besonderen  Abtheilung  von  einem  General  -Gestütdirektor  ab  fachkundigem 
vortragenden  Rathe  bearbeitet. 

ß.  Landes -Orkouomir- Kollegium. 

Zum  technischen  Beirath  des  Ministers,  welchem  jede  geeignet  erscheinende 
Frage  der  Landwirtschaft  und  ihrer  Nebengewerbe  zugewiesen  werden  kann,  ist  das 
Landes  •  Oekonomie  -  Kollegium  berufen. 

Die  Idee  eines  solchen  Kollegiums  ist  schon  im  Landeskultur-Edikte  vom  14.  Sep- 
tember ig  11  (§  39  G.-S.  300)  ausgesprochen. 

„Ks  ist  Unser  Wunsch  und  WUlott,  sagt  dieser  Allerh.  Erlass,  „dass  erfahrene 
und  praktische  Landwirthe  in  grösseren  und  kleineren  Distrikten  zusammentreten  und 
[taktische  landwirtschaftliche  Gesellschaften  bilden,  damit  durch  solche  sowohl  sickere 
Erfahrungen  und  Kenntnisse,  als  auch  mancherlei  Hülfsiuittel  verbreitet  und  ausgetauscht 
werden  mögen.  Wir  werden  ein  Centralbürean  in  Unserer  Residenz  errichten,  welches 
diese  verschiedenen  Assoziationen  in  Unseren  sämmtlicheu  Staaten  in  eine  gewisse  Verbin- 
dung setzt,  Berichte  und  Anfragen  von  ihnen  fordert  und  erhält,  nicht  nur  Ratschläge 
ert heilt,  sondern  auch  durch  Besorgung  von  Werkzeugen,  Sämereien,  Viohrassen  und 
in  gewissen  Geschäften  erfahrener  Arbeiter  die  gewünschte  Hülfo  leistet.  Auch  wird 
dieses  Centralbüreau  gerechte  und  zweckmässige  Wünsche  des  lindlichen  Publikums, 
die  ihm  durch  die  Assoziationen  zukommen,  den  obersten  Staatsbehörden  vortragen 
und  empfehlen". 

Der  Plan  zur  Organisation  dieses  Centralbüreaus  und  der  Provinzialgosellschaften 
rührte  von  Thaer  her,  der,  wie  Bd.  I  S.  398  gezeigt,  1809  als  beratender  Staatsrath 
in  das  Ministerium  des  Innern  berufen  wurde,  und  seit  der  Ernennung  des  Freiherrn 
v.  Hardenberg  zum  Staatskanzler,  wirkliches  Mitglied  dieser  Behörde  war. 

Es  geht  aus  dem  Piano  hervor,  dass  er  selbst  zum  Präsidenten  desselben  be- 
stimmt war,  und  er  schlug  den  Kriegsrath  Scharnweber  als  zweiten  Königlichen 
Kommissarius,  L.  Krug  als  Obersekretair  vor,  dem  zur  Erhaltung  einer  lebendigen 
Korrespondenz  ein  Bureau  zugeteilt  werden  sollte. 

Diesem  Direktorium,  lag  in  Absicht,  Bechs  in  der  Nähe  Berlins  wohnende  Land- 
wirte als  beratende  und  stimmende  unbesoldete  Mitglieder  beizugeben,  welche  alle 
Vierteljahr  zusammenkommen  sollten,  daneben  aber  provinzielle  Central  vereine  zu  bilden, 
deren  Präsidenten  oder  Deputirte  jedes  Jahr  einmal  zur  Beratung  zusammengerufen 
worden  wären.    Thaer  spricht  dabei  aus,   dass  eine  Behörde,  die  aus  Mitgliedern 
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besteht,  welche  neben  gehöriger  Intelligenz  ein  warmes  Interesse  für  die  Sache  haben 
und  zu  jeder  Zeit,  ohne  Aufsehen  zu  erregen,  aus  »Uen  Punkten  des  Reichs  un- 
parteiische und  nicht  einseitige  Nachrichten  fiber  den  Zustand  der  Landwirtschaft, 
im  Ganzen  und  in  einzelnen  Zweigen  und  Momenten,  erhalten  und  die  Stimmen  der 
Verständigsten  darüber  sammeln  und  hören  können,  seines  Erachten*  nur  Missgriffe 
verhüten  und  wohltätige  Mossregeln  vorschlagen  werde,  wenn  sie,  zwar  nicht  aktiv  ond 
and  unmittelbar,  aber  konsultativ  durch  ihre  Verbindung  mit  den  obersten  Staatsbehör- 
den, eine  Einwirkung  auf  Alles  habe,  was  sich  auf  das  landliche  Gewerbe  bezieht. 

Der  Krieg  unterbrach  die  weitere  Verfolgung  dieser  Entwürfe;  auch  ist  fraglich, 
ob  es  in  damaliger  Zeit  möglich  gewesen  w.lre,  das  ländliche  Vereinsleben  so  weit  zu 
beleben,  als  es  dieser  Gedanke  voraussetzte.  Erst  um  1830  erwachte,  wie  Bd.  II  S.  454 
gezeigt  wurde,  mit  dorn  kräftigeren  Aufschwünge  intelligenter  Wirtschaftsführung,  und 
namentlich  der  Viehzüchtang,  ein  bis  dahin  weniger  hervorgetretenes  Interesse  des  land- 
wirtschaftlichen Publikums  am  Vereinswesen. 

Im  Jahre  1838  nahm  der  Staatsminister  v.  Rochow  die  Idee  wieder  auf,  durch 
die  Organisation  eines  Landes  -Ockonomie-Kolleginms  dem  Ministerium  eine  in  tech- 
nisch-ökonomischen Angelegenheiten  begutachtende  Behörde  und  eine  lebendige  Ver- 
bindung mit  den  landwirtschaftlichen  Vereinen  zu  schaffen.  Das  Resultat  vielfacher 
Verhandlungen,  an  denen  namentlich  der  Geh.  Ober-Reg.  Rath  Bcthe  und  Koppe  be- 
theiligt wurden,  war  das  Regulativ  ffir  das  Landes-Oekonoaiie-Kolleginin  vom  25.  Mir*  1842 
(Ministbl.  f.  d.  innere  Verw.  184a  S.  i»8). 

Dieses  Reglement  dachte  das  Kollegium  im  wesentlichen  als  einen  Centraipunkt 
de*  landwirtschaftlichen  Vereinslebens  und  als  einen  Vermittler  der  in  diesem  auf- 
tretenden Wünsche  nnd  Erfahrungen  gegenüber  der  Staatsbehörde. 

Es  wurde  in  demselben  (§  11)  die  Anstellung  eines  Generalsekretairs  für  die 
Geschäftsführung  angeordnet,  der  eine  möglichst  ausgebreitete  Korrespondenz  in  land- 
wirtschaftlich technischer  Beziehung  zu  unterhalten,  und  ebenso  wie  der  Direktor  (§  30), 
Gelegenheit  zu  nehmen  habe,  den  Zustand  der  Provinzen  aus  eigeuer  Anschauung  kennen 
zu  lernen  nnd  im  Interesse  der  gründlichsten  Information  persönliche  Bekanntschaften 
zu  machen. 

Das  Kollegium  erhielt  ein  mit  den  nöthigen  Subalternkraften  ausgestattetes 
Centralbürean  für  die  Snmmlung,  Zusammenstellung  und  Bewahrung  aller  Notizen, 
Materialien  und  Informutionsmittel,  deren  es  sowohl  zur  richtigen  Beurtheilung  der 
wirklicheu  landwirtschaftlichen  Zustünde  der  gesammten  Monarchie  bedürfen  konnte, 
als  auch  zur  fortwahrenden  Uebersicht  über  den  jedesmaligen  Standpunkt  der  Land- 
wirtschaft in  Theorie  und  Praxis  und  aller  ihrer  Fortschritte,  Erfahrungen  und 
Richtungen. 

Auch  wurden  demselben  die  Mittel  zur  AnInge  landwirtschaftlicher  Samminngen 
in  Aussicht  gestellt  (§  40),  und  es  wurde  vorzugsweise  angewiesen,  wichtigere  Werke 
nnd  lehrreicho  Zeitschriften  landwirtschaftlichen,  naturwissenschaftlichen  und  techno- 
logischen Inhalts  anzuschaffen,  ans  denen  eine  reiche,  noch  zu  erwähnende  Bibliothek 
hervorging. 

Das  Regulativ  von  184a  ordnete  ferner  die  Herausgabe  der  von  dem  General- 
sekretair unter  Leitung  des  Direktors  zu  redigirenden  Annalen  an,  die  auch  seit  1843 
als  .Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  Königl.  preußischen  Staaten'  in  jährlich  in  der 
Regel  a  Bänden  erschienen  sind;  sie  sollen  nach  der  Bestimmung  des  §  39  den  Zweck 
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haben:  i.  eine  fortlaufende  Uobersicht  zu  liefern  über  den  wirklichen  Zustand  der 
Landkultur  in  den  Provinzen  der  preußischen  Monarchie,  und  zwar  mit  sorgfaltiger 
Berücksichtigung  aller  provinziellen  Eigentümlichkeiten,  wie  solche  durch  die  natür- 
lichen Zustande,  durch  die  Eigentumsverhältnisse,  durch  die  übliche  Bewirthschaf- 
tangs weise,  durch  den  Fleias  und  die  Betriebsamkeit  der  Landwirte,  durch  die  Be- 
schaffenheit des  Verkehrs  und  Handels,  sowie  der  Kommunikation«-  und  Absatzwege 
und  durch  andere  günstige  oder  ungünstige  Umstände  bedingt  und  mannigfaltig  ge- 
staltet werden;  z.  Bericht  zu  erstatten  über  die  Thätigkcit  der  landwirtschaftlichen 
Vereine  und  deren  Erfolge;  3.  Rechenschaft  abzulegen  von  der  Wirksamkeit  des 
Kollegiums;  4.  überhaupt  die  Grundsätze  zu  entwickeln,  nach  welchen  von  Staatswegen 
auf  den  Fortschritt  der  Bodenkultur  und  landwirtschaftlichen  Betriebsamkeit  ein- 
gewirkt wird,  die  Zwecke  darzulegen,  die  dadurch  erreicht  worden  sollen  und  die 
Massregeln  zusammenzustellen,  die  zu  dem  Ende  genommen  werden;  5.  fortwährende 
periodische  U obersichten  zu  geben  über  die  gesammte  landwirtschaftliche  Literatur 
nach  ihren  bedeutenderen  Leistungen,  mit  kurzer  Ilinwoisung  auf  das  Wichtigste  und 
Bemerkenswertheste;  6.  alljährlich  einen  gedrängten,  aber  möglichst  vollständigen, 
landwirtschaftlich -statistischen  Generalbericht  zusammenzustellen,  mit  Andeutung  der 
daraus  zu  ziehenden  Schlüsse  und  danach  zu  nehmenden  Massregeln,  sowohl  im 
staatsökonomischen,  als  im  privat- wirtschaftlichen  Interesse;  7.  endlich  mannigfaltige 
einzelne  Notizen  zu  enthalten,  die  auch  für  den  einzelnen  praktischen  Landwirt  von 
Wichtigkeit  sein  können,  jedoch  mit  strenger  Auswahl  des  Gewissen,  Bewährten  und 
faktisch  Zuverlässigen. 

Es  ist  hinreichende  Gelegenheit  gewesen,  zu  zeigen,  mit  welchem  Eifer  und 
Erfolg  das  Kollegium  vom  Beginn  seiner  Thätigkeit  an  seine  Bestrebungen  der 
Förderung  der  verschiedensten  Richtungen  der  prenssischen  Landwirtschaft  widmete, 
und  wie  viel  es  zur  genauen  Kenntnis«  der  Zustände  dersolben  beitrug.  Für  seine 
/unseren  amtlichen  Beziehungen  jedoch  erwies  sich  im  Laufe  der  Zeit  das  erste 
Regulativ  weniger  geeignet  und  erweckte  um  so  mehr  den  Wunsch  einer  Umgestaltung, 
als  durch  die  inzwischen  eingetretene  Begründung  des  landwirtschaftlichen  Ministerium» 
eino  den  gleichen  Interessen  ausschliesslich  gewidmete,  mit  allen  Mitteln  und  Kräften 
der  Verwaltung  ausgerüstete  Centraileitung  gewonnen  war. 

Es  erging  desshalb   in  Folge  Allerh.  Ermächtigung  vom   14.  März  1859  das 


revidirte  Regulativ  fllr  «las  Landes  -Oekononie-  Kollegium  vom  24.  Juni  1859  (Min.-Bl. 


Dasselbe  verknüpfte  das  Kollegium  sowohl  durch  die  Personen  seines  Dirigenten 
und  General  •  Sekretairs ,  als  durch  die  Verschmelzung  seines  Bureaus  mit  dem  des 
Ministeriums,  auf  das  Engste  mit  der  oberen  Leitung  der  landwirtschaftlichen  An- 
gelegenheiten, unter  deren  Namen  nunmehr  sämmtliche  Beziehungen  mit  den  Vereinen 
stattfanden. 

Das  Kollegium  soll  nach  dieser  neueren  Einrichtung,  welche  bis  1870  bestand, 
vorzugsweise  als  Centralstelle  der  landwirthKrhiiftUchen  Technik  der  Monarchie  zur 
Geltung  kommen  (§  1);  seine  wesentliche  Bestimmung  ist,  den  Minister  für  die  land- 
wirtschaftlichen Angelegenheiten  als  technische  Deputation  zu  unterstützen,  ihn  von 
den  landwirtschaftlichen  Zuständen  der  Provinzen  in  steter  Kenntniss  zu  erhalten,  über 
technische  Fragen  die  verlangten  Gutachten  zu  erstatten  und  aus  eigener  Bewegung 
Vorschläge  und  Anträge  im  Interesse  der  Landeskultur  einzubringen. 


f.  d.  innere  Verw.  S.  191). 
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Es  setzt  «ich  zusammen:  t.  aus  dem  Vwsilrenden,  den  der  Minister  für  die 
landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  möglichst  aus  den  Katheu  seines  Ministeriums 
erwählt;  derselbe  hat  mit  Unterstützung  des  Generalsekretairs  den  Vortrag,  sowie  die 
Dekretur  im  Ministerium  über  alle  im  LandeH-Oekonomie-Kollegiuin  bearbeiteten  Sachen; 
3.  aus  dem  Generalsekretair,  der  der  Stullverteter  des  Vorsitzenden  in  Abhaltungs- 
fallen ist,  demselben  bei  Erledigung  der  einschlagenden  Sachen  im  Ministerium  die 
vorerwähnte  Hülfe  zu  leisten  und,  ausser  der  Führung  des  Protokolls  nnd  der  schon 
oben  erwähnten  Funktionen  für  das  Kollegium,  auch  unter  Kontrolle  des  Vorsitzenden 
die  spezielle  Aufsicht  und  Leitung  des  technischen  Centralbüreaus  im  landwirthscbaft- 
lichen Ministerium  zn  übernehmen  hat;  3.  ans  einer  Anzahl  ordentlicher  Mitglieder, 
nämlich  Kathen  derjenigen  Ministerien,  zu  deren  Ressort  die  landwirtschaftlichen  und 
gewerblichen  Angelegenheiten  gehören,  Gelehrten  aus  dem  Gebiete  der  staatswirth- 
scbaftlichen  Disziplinen,  der  Statistik,  der  Naturwissenschaften,  der  Gewerbskunde,  und 
erfahrenen  praktischen  Landwirthen  von  anerkanntem  Rufe  und  zwar  möglichst  aus  allen  * 
Provinsen  de«  Staats;  endlich  4.  aus  einer  Anzahl  ausserordentlicher  Mitglieder,  welche 
in  den  Provinzen  wohnhaft,  nicht  nur  alt  beständige  Korrespondenten  des  Kollegiums 
demselben  angehören,  sondern  auch  in  geeigneten  Fallen  zur  persönlichen  Theilnahme 
an  den  Berathungen  des  Kollegiums  einberufen  werden  können.  Zu  den  ausserordent- 
lichen Mitgliedern  gehören  die  jedesmaligen  Präsidenten  oder  Direktoren  der  landwirt- 
schaftlichen Ceutral vereine  in  den  Provinzen.  Ausserdem  können,  wo  es  im  Interesse 
einzelner  Gegenstände  erforderlich,  Fachgelehrte  und  Sachverstandige  zugezogen  werden, 
um  entweder  durch  schriftliche  Gutachten  oder  in  persönlicher  Theilnahme  an  den 
Verhandlungen  ihre  sachkundigen  Urtheile  abzugeben. 

Die  einzelnen  Mitglieder  des  Landes  -Oekonomie-  Kollegiums  haben  sich  als  be- 
ständige Kommissarien  desselben  in  den  Provinzen  anzasohen,  und  ihre  Beobachtungen 
und  gutachtlichen  Vorschläge  in  den  Plenarsitzungen  zur  Berathung  zu  briogen.  Sie 
können  von  dem  Minister  mit  besonderen  Aufträgen  zur  Beaufsichtigung  landwirtschaft- 
licher Institute,  zur  Einleitung  oder  Einrichtung  neuer  Unternehmungen  und  Anstalten, 
znr  Einwirkung  auf  die  landwirthscbaftlichen  Vereine  11.  dgl.  versehen,  auch  zur  Begut- 
achtung einzelner  Gegenstände  aufgefordert  werden. 

Der  Generalsekretair  bezieht  einen  eUtsmässigen  Gehalt;  die  auswärtigen  Mit- 
glieder erhalten  für  ihre  Zureisen  die  reglementsmassigen  Diäten  nnd  Reisekosten.  Ihre 
Funktionen  aber  üben  sie  ala  Ehrenamt,  ohne  anderen  Lohn,  als  die  Genugtuung, 
gemeinnützig  zur  Hebung  der  vaterländischen  Landeskultur  beizutragen. 

Die  neueste  Umgestaltung  durch  das  reridirte  Regulativ  vom  24.  Mai  1870  (Minist.  - 
Blatt  S.  165)  hat  das  Kollegium  nach  Zweck  und  Zusammensetzung  völlig  zum  Mittel- 
punkte des  Vereinslebens  gestaltet.  Es  spricht  aus,  dass  das  Kollegium  die  Bestimmung 
hat,  die  Gesammtiuteressen  der  Land-  und  Forstwirtschaft  wahrzunehmen,  insbesondere 
den  Minister  für  die  landwirthscbaftlichen  Angelegenheiten  in  der  Förderung  dieser 
Wirtschaftszweige  durch  tatsächliche  Mitteilungen,  Anträge  und  Erstattung  von  Gut- 
achten zu  unterstützen,  in  dieser  Förderung  mit  den  landwirthscbaftlichen  Centrai- 
vereinen zusammenzuwirken  und  die  Centraistelle  der  landwirthscbaftlichen  Technik  der 
Monarchie  zn  bilden,  dass  es  endlich  die  Spitze  der  landwirtschaftliehen  Vereine  ist, 
und  ihm  die  Vermittelung  zwischen  dem  Minister  für  die  landwirtschaftlichen  An- 
gelegenheiten und  den  landwirthscbaftlichen  Centraivereinen  obliegt,  welchen  letzteren 
überlassen  bleibt,  ihre  Anträge  bei  dem  Minister  oder  bei  dem  Kollegium  einzubringen. 
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Für  die  Zusammensetzung  des  Kollegiums  »sind  die  Mitglieder  zu  3.  auf  eine  Zahl 
von  höchsten«  15  beschränkt ,  dagegen  -werden  die  ausserordentlichen  Mitglieder  zu  4. 
fortan  V0n.dd  CentralYereinen  auf  je  3  Jahr  gewählt,  und  «war  so,  dass  einschliesslich 
der  Präsidenten  der  Centralvoreine  die  Provinzen  Preussen ,  Schleswig  und  Rheinland 
je  5,  Brandenburg,  Sachsen,  Hannover,  Westfalen  je  4,  Pommern.  Posen,  Schleswig- 
Holstein  und  Hessen-Nassau  aber  jo  3  Mitglieder  wlhlen.  Das  Kollegium  hält  jährlich 
eine  ordentliche  Versammlung.  Für  die  Zwischenzeit  aber  wählt  es  aus  seiner  Mitte 
auf  3  Jahre  einen  ständigen  Aus&chuss,  und  zwar  für  jede  der  it  Provinzen  ein  der- 
selben angehöriges  Mitglied  und  eine  gleiche  Anzahl  Stellvertreter.  Dieser  Ausschuss, 
dem  auch  der  Vorsitzende  und  Generalsekretair  angehören,  hat  die  unaufschiebbaren 
und  laufenden  Geschäft©  zu  bearbeiten,  die  Interessen  der  Land-  und  Forstwirtschaft 
in  dringenden  Fällen  wahrzunehmen  und  die  dem  Plenum  vorbohaltenen  Fragen  vor- 
zubereiten. Der  Ausschuss  tritt  auf  Einladung  des  Vorsitzenden  zusammen,  eine  solche 
muss  erfolgen,  wenn  6  seiner  Mitglieder  darauf  antragen. 

C.  Die  mm  Ressort  des  laadwirthschaftlichea  Mi  listen. uns 

gehörigen  Behörden. 

Die  zum  Ressort  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  gehörigen  Angelegen- 
heiten, deren  Kreis  unter  A.  angegeben  worden  ist,  sind  zum  Theil  solche,  bei  denen 
sich  die  Contralleitung  lediglich  der  für  die  allgemeine  Verwaltung  des  Staat««  be- 
stehenden Behörden  auch  ihrerseits  bedient,  oder  doch  diese  für  allgemeinere  Zwecke 
angestellten  Beamten  nur  mit  besonderen  Aufträgen  versieht  Auf  Grand  solcher  Auf- 
träge können  dann  auch  im  einzelnen  Fall  oder  bei  grossem  Umfange  des  Geschäftes 
dauernd  eigene  Beamte  oder  vertragsmäßig  angenommene  Arbeitskräfte  beschäftigt 
werden,  welche  für  diese  Zwecke  ausschliesslich  vom  landwirtschaftlichen  Ministerium 
abhängig  werden.  Znm  Theil  gehören  dem  Ressort  aber  auch  solche  Geschäftszweige 
an,  welche  eine  voUstäudig  selbständige,  lediglich  auf  da«  landwirtschaftliche  Ministerium 
bezogene  nnd  von  ihm  geleitete  Beamtenreihe  oder  einen  mehr  oder  weniger  freiwillig 
wirkenden  Kreis  von  Mitarbeitern  besitzen. 

Zu  ersteren  gehört  die  Verwaltung  der  oberen  Feld-,  Forat-,  Jagd-  und  Fischerei- 
polizei, sowie  der  Wasserpolizei  über  die  Privatflüsso,  d.  h.  über  die  nicht  schiffbaren 
Gewäsaer,  desgleichen  die  Handhabung  der  Staatsaufsicht  über  die  Zertheilung  der  Grund- 
stücke, endlich  auch  die  umfangreiche  Leitung  derjenigen  Kindeichungen  und  grösseren 
Meliorationen,  Entwässerungen  und  Bewässerungen,  die  der  einzelno  Besitzer  nicht  allein 
zu  bewirken  vermag. 

Im  allgemeinen  sind  für  alle  diese  Geschäfte  die  ordentlichen  Verwaltungsbehörden 
in  den  Provinzen,  die  Regierungen  und  Kreis) andrftthe,  die  Orgaue  des  Ministeriums, 
und  soweit  diese  die  Ausführung  nicht  unmittelbar  leiten,  findet  dieselbe  durch  die  ört- 
lichen Polizeibehörden  nnd  deren  technische  Hülfskräfte  statt. 

Die  Feldpolizei1)  wird  auf  Grund  der  Feldpolizeiordnung  vom  1.  November  1847 
(G.-S.  S.  376)  in  allen  Landesteilen  geübt,  in  denen  das  Allg.  Landrecht  Gesetzeskraft 
hat,  mit  Ausnahme  der  Kreise  Rees  und  Duisburg.   Dieselbe  ist  dnroh  das  Gesetz  vom 

')  J.  Greift*,  Die  preussischen  Gesetze  über  Landeskultur  o.  landwirtschaftliche  Polizei, 
Berlin  ig66,  S.  63  a. 
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Ii.  März  1850  (G.-S.  S.  265)  über  die  Polizeiverwaltung,  das  Strafgesetzbuch  von  185 1 
nebst  dein  Gesetze  vom  14.  Mai  1852  (G.-S.  S.  245),  über  die  vorläufige  Straftestsetzung 
wegen  Uebertretungen,  und  endlich  durch  das  besondere  Ergänzungsgesetz  vom  13.  April 
1856  (G.-S.  S.  105)  vielfach  abgeändert.  Diese  Abänderungen  bezeichnet  nnd  erläutert 
die  Instruktion  vom  1.  Juli  1856  (Minist.-Bl.  S.  189). 

Im  wesentlichen  sind  die  Ortspolizcibohönlen  in  der  Ausübung  selbständig  und 
der  Instanzenzug  geht  an  die  Polizeigerichte. 

Die  für  die  Rheinprovinz,  einschliesslich  der  Kreise  Ree*  und  Duisburg,  beabsich- 
tigte Feldpolizeiordnung  ist  bis  jetzt  nicht  zu  Stande  gekommen.  Auf  dem  linken 
Rheinufer  gilt  dcsshalb  noch  das  französische  Ruraldekret  vom  18.  September  und 
6.  Oktober  i79i')i  soweit  es  nicht  durch  Art.  484  des  Code  penal  und  dio  preussischen 
Straf-  nnd  Strafprozessgesetze  abgeändert  ist.  Für  die  ganze  Rheinprovinz  Gesteht  das 
Gesetz  vom  5.  Juli  1844  (G.-S.  S.  463)  über  die  Beschränkung  der  Nachtweido  und 
das  Einzelhüten. 

In  den  Kreisen  Rees,  Duisburg  und  Essen,  in  den  übrigen  rechtsrheinischen 
Theilen  der  Rheinprovinz,  in  Neuvorpommern  und  Rügen  und  in  den  Hohenzollernschen 
Landen  sind  die  alten  partikularrechtlichen  Feldpolizeivorschriften  *)  bestehen  geblieben, 
indess  sind  dort  durch  Art.  III  des  Gesetzes  vom  x%.  Mai  1854  (G.-S.  S.  450),  betreffend 
einige  Ergänzungen  zum  Strafgesetzbuch,  die  Strafbestimmungen  der  Feldpolizeiordnung 
in  Beziehung  auf  die  Entwendungen  von  Früchten  und  anderen  Bodenerzengnissen,  in- 
soweit denselben  nicht  durch  besondere,  die  Feldpolizei  betreffende  Bestimmungen  vor- 
gesehen ist,  in  Wirksamkeit  gekommen,  und  das  gedachte  Gesetz  vom  13.  April  1856 
hat  hier  unter  dieser  Beschränkung  ebenfalls  Gesetzeskraft. 

Alle  bei  der  Anwendung  dieser  Bestimmungen  entstehenden  Zweifel  nnd  Streitig- 
keiten, soweit  die  Entscheidung  nicht  durch  Richtersprnch  erfolgt,  ebenso  die  Bedenken 
bezüglich  zu  erlassender  oder  erlassener  Polizeiverordnungen  gelangen  von  den  Ver- 
waltungsbehörden in  höherer  Instanz  an  das  landwirtschaftliche  Ministerium.  Ueber- 
dies  aber  erstreckt  eich  dessen  Wirkungskreis  auf  jede  Förderung  der  feldpolizeilichen 
Zwecke,  welche  durch  die  Gesetzgebung  und  Verwaltungstbltigkeit,  oder  durch  An- 
regung und  Belehrung  der  Einzelnen  wie  der  Vereine  erreichbar  scheint. 

Von  den  forstlichen  Angelegenheiten  sind  zur  FmtpOlizei  alle  diejenigen  zu 
rechnen,  welche  die  Förderung  der  Forstwirtschaft  im  allgemeinen,  namentlich  auch 
die  Verbesserung  des  forsttechnischen  Betriebes  in  den  Privat-,  Kommunal-  und 
Instituten -Waldungen,  die  Bildung  und  Beaufsichtigung  von  Waldgenosseuschaften  die 
Handhabung  der  bestehenden,  der  Waldkultur  dienenden  Spezialgesetze  (Bd.  I  S.  458,470), 
die  Ausführung  von  Landesmeliorationen  mittelst  Aufforstung  von  Oedländcreien  (Bd.  II 
8.  375)  o-  *hnl.  betreffen. 

Der  Umfang  der  Gesetzgebung  über  die  Jagdpolizei  ist  Bd.  II  S.  558  näher 
dargestellt. 

Für  die  Gebiete  der  Forst-  wie  der  Jagdpolizei  kommen  neben  den  Organen  der 
allgemeinen  Verwaltung  auch  die  Königlichen  Forsthcamten  bezüglich  der  ihnen  bei- 
gelegten polizeilichen  Aufsichtsrechte  und  Befugnisse  in  Betracht,   insbesondere  die 


')  A.  v.  Daniels,  Handhuch  der  für  die  preussisebe  Rheinprovinz  verkündigten  Gesetze 
u.  s.  w.  aus  der  Zeit  der  Fremdherrschaft;  Bd.  4  8.  156. 
*)  Lett«  und  Rönne  a.  a.  0.  Bd.  IIb.  S.  743,  744.». 
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Gesetze  rom  31.  Marz  1837  (G.-S.  S.  65),  vom  14.  April  1851  (Art.  Uta,  G.-S.  S.  93) 
and  vom  1.  Jani  185a  (§  ai  ff.,  G.-S.  S.  310). 

Für  die  Fiiekereipdiiei,  deren  Gesetzgebung  Bd.  II  S.  564  erörtert  ist,  ist  als 
ein  besonderer,  dem  landwirtschaftlichen  Ressort  angehöriger  Beamter  ein  Fisch- 
meister zu  erwähnen,  welcher  fUr  die  Ostoecküste  im  Regierungsbezirk  Stralsund  ange- 
stellt ist.  Einige  andere  Fischmeister  f3r  die  Haff-  und  Küstenfischerei  in  den  Regie- 
rungsbezirken Stettin,  Danzig  und  Königsberg  stehen  auf  dem  Etat  des  Finanzministeriums, 
weil  die  dortige  Fischerei  grösstenteils  für  fiskalische  Rechnung  verpachtet  wird.  Im 
übrigen  werden  die  Fischerei-Angelegenheiten,  ebenso  wie  die  Wasserpolizei,  durch  Ver- 
mittlung der  Regierungen  besorgt. 

Den  Regierungen  liegt  entsprechend  auch  die  Leitnog  der  EindeichuBgen ,  Ent- 
wäKsernngen  nnd  Bewässerungen  ob. 

Für  die  Durchführung  grösserer  Unternehmungen  dieser  Art  pflegen  unter  der 
Aufsiebt  der  betreffenden  Regierung,  oder  wenn  die  Melioration  mehrere  Regierungs- 
bezirke berührt,  nnter  der  des  Oberpräsidenteu  besondere  Kommissariei  bestellt  zu  wer- 
den, deren  Auftrag  aufhört,  sobald  die  Melioration  zur  Ausführung  gebracht  ist. 

In  dieser  Weise  waren  in  dem  letztgedachten  Etatsjabre  1866  folgende  ai  Kom- 
missarien beschäftigt: 

1.  für  die  Ent-  und  Bewässerungen  im  Kreise  Neidenburg,  zu  Neidenburg; 

a.  flir  die  Senkung  der  Seen  und  die  Entwässerung  der  Brüche  bei  Arys  im 
Regierungsbezirk  Gumbinnen,  zu  Gumbinnen; 

3.  für  die  Deichrcgulirung  der  Memel,  in  Tilsit: 

4.  für  die  Senkung  der  Wousseen  und  die  Entwässerung  des  Nietlitzer  Bruches, 
zu  Rhein  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen; 

5.  für  die  Deichregulirung  der  Weichsel  im  Regierungsbez.  Danzig,  in  Marienburg; 

6.  für  die  Entwässerungen  des  Rhedathaies  und  des  Piasuitzbruchcs  im  Regie- 
rungsbezirk Danzig,  zu  Danzig; 

7.  für  die  Landesmeliorationen  im  Regierungsbezirke  Bromberg,  zu  Bromberg; 

8.  f&r  die  Entwässerungen  bei  Rogasen  und  oberhalb  der  Kiaczyn -Mühle  im 
Regierungsbezirk  Posen,  zu  Posen; 

9.  für  die  Regulirung  des  Obrzyckoflusses,  zu  Wollstein  im  Kreise  Bomst; 

10.  für  die  Entwässerung  des  Obrabruches  und  der  Brüche  oberhalb  Altkloster 
im  Regierungsbezirk  Posen,  zu  Kosten; 

ix.  für  die  Melioration  der  faulen  Obra  oberhalb  Bomst,  in  Züllichau: 

11.  für  die  Deichregulirungen  an  der  oberen  Elbo  und  an  der  Mulde  im  Regie- 
rungsbezirk Merseburg,  für  die  Regulirung  der  schwarzen  Elster  und  ihrer 
Nebenflüsse,  für  die  Vorfluthsverbesserung  in  der  Havel,  für  die  Melioration 
de«  Randow-  und  Weisethaies  oberhalb  Vierraden  und  für  die  Deichregu- 
lirung in  der  Priegnitz,  zu  Berlin; 

13.  für  die  Deichregulirung  der  Oder  und  deren  Nebenflüsse,  sowie  für  andere 
Landesmeliorationen  im  Regierungsbezirk  Frankfurt,  in  Frankfurt; 

14.  für  die  Melioration  des  Spreewaldes  und  einiger  anderer  Niederungen  desselben 
Regierungsbezirks,  ebenda; 

15.  für  die  Deichregulirung  der  Oder  in  den  Regierungsbezirken  Oppeln,  Breslau 
und  Liegnitz,  zugleich  als  Kommissar  für  die  Entwässerung  des  Kraschcner 
Bruches  auf  der  Grenze  von  Schlesien  und  Posen,  in  Breslau; 
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16.  für  die  Deichregulirang  der  unteren  Elbe  im  Regierungsbezirk  Magdeburg,  zu 
Magdeburg ; 

17.  für  die  Regulirung  der  Aller  und  Ohre  im  Regierungsbezirk  Magdeburg,  zu 
Merseburg; 

18.  für  die  Entwässerung  des  unteren  Unstrutthales  im  Regierungsbezirk  Merse- 
burg, zu  Merseburg; 

19.  far  die  Entwässerung  des  oberen  Unstrutthales  von  Mühlhausen  bU  Langen- 
salza, zu  Mühlhausen; 

ao.  für  die  Bewässerung  der  Bocker  Heide  und  die  Entwässerung  der  Mastholter 
Niederung  in  Westfalen,  zu  Wiedenbrück;  endlich 

2i.  für  die  Melioration  der  Erwiederung  in  der  Rheinprovinz,  zu  Köln. 
Von  diesen  Kommissarien  bearbeitet  indesB  der  grössere  Theil  die  Meliorations- 
sachen nur  aU  Nebengeschäft;  nur  die  zu  12.  und  13.  genannten  Kommissarien  waren 
ausschliesslich  mit  Deichregulirungen  und  anderen  Landesmeliorationen  beschäftigt. 
Erwählt  werden  die  Kommissarien  gewöhnlich  aus  Mitgliedern  der  Generalkommissionen, 
aus  deren  Spczialkomuiissarien,  Mitgliedern  der  Regierungen  oder  Landräthen. 

Als  bauteehnische  Orjrune  für  die  Vorarbeiten,  Veranschlagungen  und  die  Aus- 
führung der  Meliorationen  wurden  früher  allgemein  die  Staaubaubeamten,  die  Wasser- 
bauinspektoren an  den  grossen  Strömen  und  die  Kreisbaumeister  in  den  Landkreisen 
benutzt,  und  für  ihre  Mühwaltung  bei  den  Meliorationen  durch  besondere  diätarische 
Remunerationen  onUchädigt.  Da  inde«s  grössere  Meliorationen  wegen  Mangel  an  Zeit 
nicht  leicht  nebenbei  von  dienen  Beamten  bearbeitet  werden  können,  so  ist  für  jede  der 
acht  Provinzen  eine  besondere  Lande*mH«rations-Banin8pektorstelIe  mit  entsprechendem 
festen  Gehalt  auf  den  Etat  gebracht.  Die  bezüglichen  Beamten  hatten  ihre  Stationen 
im  gedachten  Jahre  zu  Königsberg,  Köslin,  Bromberg,  Berlin,  Erfurt,  Münster  und 
Düsseldorf.  Für  Schlesien  blieb  die  Anstellung  wegen  der  Bearbeitung  der  Deich- 
regulirungen durch  die  Strombaubeamtcu  zunächst  ausgesetzt  und  ist  erst  später  erfolgt. 
Diese  Bauiuspektoren  stehen  zunächst  unter  dem  Oberpräsidenteo  der  Provinz.  Der- 
selbe' überweist  sie  für  die  Bearbeitung  einzelner  Meliorationen  derjenigen  Regierung 
oder  Generalkommission,  welche  ihrer  Hülfe  bedarf. 

Zur  Beförderung  von  Ent-  nnd  Bewässerungsanlagen,  namentlich  Wieaenreguli- 
rungen,  werden  ausserdem  einige  Wiesonbaimeister  entweder  vollständig  oder  doch  zum 
überwiegenden  Theile  aus  dem  Etat  des  Ministeriums  bezahlt.  Solche  Wiesenbaumoister 
waren  im  gleichen  Jahre  je  einer  zu  Neidenburg,  Regenwalde,  Heiligenstadt,  Rahden 
(Kreis  Lübbecke),  Lippstadt,  Arnsberg,  Kirchheim  (Kreis  Rheinbach),  Aachen  und 
Adenau,  und  je  einer  zugleich  als  Lehrer  an  den  Wiesenbauschulen  in  Czersk  (Kreis 
Könitz)  und  in  Siegen  wohnhaft.  — 

An  ausgedehnten  besonderen  Behördenkreisen  des  Ressorts  der  landwirtschaft- 
lichen Angelegenheiten  bestehen  zwei  von  einander  durchaus  getrennte:  für  die  gut*- 
herrlich -bäuerlichen  Auseinandersetzungen,  und  für  das  Gestütswesen. 


Die  Organisation  der  Aueiaaadersetzungsbeho'rden  hatte,  wie  der  oben  Bd.  I  S.  392 
nnd  401  gegebene  allgemeine  Ueberblick  zeigen  konnte,  schon  Friedrich  der  Grosse 
auf  den  Gedanken  begründet,  da*s  die  Geschäfte  örtlich  von  besonderen  sachkundigen 
Kommissarien,  unter  Zuziehung  von  Aktuaren,  Feldmessern  und  Taxatoren  vorzubereiten 
und  auszuführen,  dass  aber  die  Prüfung  der  Entwürfe,  die  zu  treffenden  Entscheidungen 
und  das  Liquidationswesen  in  die  Hände  höherer  Kollegien  zu  legen  seien. 
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Der  §  43  des  Landeskidtur-Edikts  vom  14.  September  1811  (G.-S.  S.  300)  sprach 
naher  aus,  das*  diese  öekeno«ie-Kommi88arie!l,  welche  zum  Betrieb  landwirtschaftlicher 
Angelegenheiten  erforderlich,  von  dem  Landes-Oekononiie-Kollegium  angesetzt  und  auto- 
risirt  werden  sollten,  und  dass  «ich  die  schon  als  erfahrene  und  intelligente  Männer 
bekannten  nur  bei  diesem  Kollegium  zu  melden  hätten,  um  als  Kommissare  bestätigt 
»»der  ernannt  zu  werden.  Solche  aber,  die  noch  nicht  erprobt  seien  und  den  Ruf  er- 
fahrener Männer  nach  dorn  Ermessen  des  Kollegiums  nicht  schon  notorisch  für  sich 
hatten,  sich  einer  Prüfung  unterwerfen  müssten. 

Diese  Bestimmungen  wiederholte  der  §  57  der  Verordnung  vom  20.  Juni  181 7 
(G.-S.  S.  161),  durch  welche  die  General-Kommissionen  (Bd.  I  8.  401)  organisirt  wurden. 
Die  Kab.-Order  vom  7.  Juni  1834')  bestimmte  näher,  wie  die  Oekonoinie-Komraissare 
sich  auszuweisen  haben,  dass  sie  zureichende  Gelegenheit  gehabt,  den  Betrieb  der  prak- 
tischen Landwirtschaft  kenuen  zu  lernen,  ebenso  wie  ihnen  zur  weiteren  Ausbildung 
auch  Gelegenheit  zur  Beschäftigung  am  Kollegium  zu  geben  sei. 

Der  grössere  Andrang  von  geeigneten  Persönlichkeiten  zu  den  Auseinander- 
setzungsbehördeu  gestattete  bald,  die  Anforderungen  höher  zu  stellen. 

Das  Reskript  vom  11.  April  1836')  verlangte  vom  Oekonomie-Kommissar,  dass  er 
entweder  drei  Jahre  selbständig  Landwirth  oder  sechs  Jahre  als  unselbständiger  land- 
wirtschaftlicher Beamter  die  Wirtschaft  geführt,  auch  eine  landwirtschaftliche  Lehr- 
anstalt besucht  habe,  und  forderte,  dass  er  nach  abgelegter  Prüfung  zonfichst  durch 
einige  Jahre  als  Protokollführer  bei  einem  Spezialkommissar  arbeite.  Auf  Grand  ein- 
gelieferter Arbeiten  darf  er  zum  Kommissiousgehülfen  ernannt,  und  nachdem  er  ein 
Jahr  am  Kollegium  und  eiu  bis  zwei  Jahre  mit  selbstfindigen  Arbeiten  unter  Leitung 
eines  Spezialkommissars  beschäftigt  worden,  zur  mündlichen  und  schriftlichen  Prüfung 
als  Oekonomie-Kommissar  verstattet  werden.  Referendarieu  und  Eeldmcsser  sollen  einige 
Erleichterung  geniessen. 

Dieso  Bestimmungen  bestehen  noch  gegenwärtig,  indes»  hat  die  Zahl  der  Oeko- 
nomie-Kommissarien  abgenommen,  nachdem  der  Versuch  zur  Zufriedenheit  ausgefallen 
war,  Regierung«-  und  Gerichts-Asaes&oreB  als  Spezialkoumistare  zu  beschäftige«. 

Bei  den  Kollegien  waren  dieselben  schon  nach  der  Verordnung  vom  20.  Juni  18 17 
und  dem  Gesetz  vom  7.  Juni  1811  (G.-S.  S.  83)  über  die  Ausführung  der  Gemeinbeits- 
teilungs-  und  Ablösungsordnungeu  als  Justiziarien  erforderlich,  indes»  war  ihre  Zahl 
so  gering,  dass  das  Reskript  vom  12.  April  1836')  es  als  eine  sehr  erfreuliche  Erschei- 
nung bezeichnete,  dass  sich  die  Antrüge  der  Regierung«-  und  Obor-Landesgeriebts- 
Assessoren  auf  ihre  Beschäftigung  bei  der  General-Kommission  und  besonders  in  der 
Eigenschaft  als  Spezialkomndssarien  mehrten ;  dasselbe  forderte  daher  die  General-Kom- 
mission auf,  diese  Gelegenheit,  die  Zahl  ihrer  Spezialkonimissarieu  durch  dergleichen 
für  einen  höheren  Beruf  vorgebildete  Geschäftsmänner  zu  vergrössern  und  minder  fähige 
Subjekte  durch  dieselben  zu  ersetzen,  auf  alle  Weise  zu  benutzen. 

»Schon  das  Reskript  vom  3.  Februar  1841  ')  konnte  auch  die  Anforderungen  an 
die  Assessoren  erhöhen.    Es  führte  die  für  dieso  Beamteten  bis  jetzt  uoch  bestehende 

')  Abgedruckt  in  Lette  und  v.  Rönne:  Landcskiilturgesctzgebung  des  preuss.  Staates. 
Berlin  1853.    Bd.  I  S.  461. 

*)  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  20  S.  93.  —  Lette  und  v.  Rönne  a.  a.  O.  Bd.  I  S.  487. 
')  v.  Kamptz  Annalen  Bd.  20  S.  65.  —  Lette  und  v.  Rönne  a.  a.  O.  Bd.  I  S.  49z. 
*)  Min.-Bl.  fär  die  innere  Yerwaltang  S.  8r.  —  Lette  und  v.  Rönne  I  497. 
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Vorschrift  ein,  das«  Assessoren,  abgesehen  von  der  Voraussetzung,  dass  sie  überhaupt 
schon  einen  allgemeinen  Ueberblick  über  wirthschaftliche  Verhältnisse  gewonnen  haben 
müssen,  zunächst  einer  Vorbereitungszeit  bedürfen,  in  der  sie  nur  unter  Mitwirkung 
eines  Oekouomie-Koinmissara  Bonitirungen  einleiten  und  dabei  die  KlassensteUung  fest- 
setzen dürfen.  Erst  nachdem  sie  längere  Zeit  unter  solcher  Leitung  gearbeitet  und  sich 
nach  dem  L'rthcil  des  Kollegiums  und  durch  einige  dem  Minister  einzureichende 
grössere  Arbeiten  hinreichend  bewährt,  dürfen  ihnen  auf  Genehmigung  des  Ministers 
alle  Verrichtungen  der  Oekonomic-  Kommissare  bei  der  Bonitirung  und  die  Abgabe 
technischer  Gutachten  im  kontradiktorischen  Verfahren  zur  Begründung  der  ersten  Ent- 
scheidung anvertraut  werden.  Diese  Erlaubniss  wird  als  die  erste  technische  Qualifikation 
bezeichnet.  Dagegen  werden  ihnen  Guiachten  in  zweiter  Instanz  nur  dann  übertragen, 
wenn  sie  nach  Ablauf  von  mindestens  3  Jahren  seit  Ertheilung  dieser  ersten  Quali- 
fikation eine  ganz  vollständige  Kenntnis«  des  landwirthschaftlichen  Gewerbes  erlangt 
haben,  und  es  wird  ihnen  dann  int  Sinne  des  §  7  des  Ausführungsgesetzes  vom  7.  Juni  tgxi 
die  höhere  oder  zweite  technische  Qualifikation  eines  eigentlichen  Oekonomie- Kom- 
missars zuerkannt  (Bd.  1.  S.  404). 

Nur  solche  Justiz- Assessoren,  welche  sich  die  erste  technische  Qualifikation  er- 
worben, solleu  nach  Reskript  vom  14.  September  184a  (Minist.-Bl.  S.  131)  als  Regierungs- 
Assessoren  übernommen,  und  als  Räthe  an  den  Kollegien  nur  solche  Assessoren  an- 
gestellt werden,  welche  unter  Erreichung  dieser  Qualifikation  als  Spezi al-Kommissarien 
fungirt  haben. 

Trotz  dieser  Bedingungen  ist  die  Zahl  der  Assessoren  sehr  gestiegen,  und  das 
Verhältnis  würde  für  die  Oekononiio-Kominissarion  noch  ungünstiger  sein,  wenn  nicht 
die  Reallasten-Ablösungen  in  den  Jahren  1851 — 55,  obwohl  zu  diesen  viele  angestellte 
Richter  als  Hülfsarbeiter  neben  ihrem  Amte  zugezogen  wurden,  gleichwohl  so  bedeu- 
tende Kräfte  in  Anspruch  genommen  hätten,  dass  wieder  eine  grössere  Anzahl  Koni- 
tnissionsgebülfen  und  Oekonomie  -Kominissaro  zum  Ressort  herangebildet  und  ebenso 
besonders  qualiüzirte  Feldmesser  als  Kommissare  übernommen  wurden. 

Der  Sitz  der  Spezial  •  Kommissionen  ist  nach  dem  Bcdürfniss  wechsolnd,  und  ihr 
Gescbäftsbczirk  richtet  sich  so  sehr  nach  der  Zahl  der  eingehenden  Provokationen  und 
dem  Umfange  der  daraus  entspringenden  Arbeiten,  dass  darin  bestimmt«  Kreisabgren- 
zungen nicht  festgehalten  werden  können. 

Für  das  Sabalternpersonal  der  Spezial  -  Kommissionen  ist  stets  die  Stellung  von 
Privatbeamteu  festgehalten  worden.  Jeder  Kommissar  muss  wenigstens  einen  vereideten 
Protokollführer  haben,  für  den  auch  ein  Examen  beim  Kollegium  vorgeschrieben  ist; 
derselbe  wird  aber  ebenso  wie  die  unvereideten  Kanzlisten  nur  vom  Spezialkommissar 
durch  Privatabkommen  angenommen  und  in  beliebiger,  nach  Ort  uud  Person  verschie- 
dener Höhe  bezahlt.  — 

Als  übergeordnete  Provinzialkollegien  erster  Instanz  wurden  durch  die  Verord- 
nung vom  20.  Juni  1817  (G.-S.  S.  161)  General  -  Kommissionen  für  Brandenburg,  d.  h. 
die  Altmark  und  den.  Regierungsbezirk  Potsdam,  zu  Berlin,  für  den  Regierungsbezirk 
Frankfurt  zu  Soldin,  für  Oberschlesien  zu  Gr.-Strehlitz,  für  Pommeru  zu  Stargard,  für 
Westpreussen  zu  Marieuwerder  und  für  Ostpreussen  mit  Litthauen  zu  Königsberg 
begründet.  Diese  Anordnung  musste  sehr  bald  Erweiterungen  erhalten.  Es  ergab  sich 
sowohl  die  Notwendigkeit  einer  zahlreicheren  Besetzung,  als  die  einer  Vermehrung 
der  Kommissionen  selbst.    Schon  das  Gesetz  vom  5.  September  i8ao  (G.-S.  S.  185) 
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errichtete  die  General-Kommissionen  zn  Magdeburg  und  zu  Münster,  deren  erstere  am 
13.  August  18*1  (Magdeburger  Amtsblatt  S.  189)  nach  Stendal  verlegt  wurde.  Die 
Verordnung  vom  7.  Juni  x8ai  (G.-S.  S.  83)  gründete  die  General-Konunission  zu  Breslau, 
mit  welcher  am  18-  April  1815  (Breslauer  Amtsblatt  S.  357)  die  Oberschlesische  ver- 
einigt wurde.  Endlich  ordnete  der  Erlass  vom  8.  April  i8»3  (G.-S.  S.  73)  die  Errichtung 
der  General-Kommission  zu  Posen  an1). 

Der  in  dieser  Weise  festgestellte  Kreis  von  Provinzialorganen  ist  längere  Zeit 
in  Thfttigkeit  gewesen.  Veränderungen  erfuhr  er,  abgesehen  davon,  dass  die  General- 
Kommission  zu  Stendal  in  1  Abteilungen  getheilt,  und  die  erste  derselben  am  19.  Mai 
1851  (G.-S.  S.  459),  die  zweite  au  ».Oktober  1865  (G.-S.  S.  940)  nach  Merseburg*) 
verlegt  wurde,  nur  durch  den  bei  verringerten  Geschäften  allmählich  augebahnten 
Uebergang  der  AnseinandersetiMgssaohen  auf  die  Regierungen. 

Schon  durch  die  Verordnung  vom  30.  Juni  1834  (G.-S.  S.  93)  wurden  die  General- 
Kommissionen  zu  Marienwerder  und  Königsberg  zu  besonderen  Abtheilungen  an  deu 
dortigen  Regierungen  umgestaltet,  und  die  Geschäfte  im  Regierungsbezirk  Danzig  der 
ersten  Abtheilung  der  dortigen  Regierung,  im  Regierungsbezirk  Gumbiunen  aber  anfangs 
einer  besonderen,  später  durch  Allerh.  Erlass  vom  16.  August  1838  (v.  Kamptz  Auualeu 
XXII,  607)  ebenfalls  der  ersten  Abtheilung  der  Regierung  zu  Gumbinnen  übertragen. 
Ebenso  wurde  die  General-Kommission  zu  Sold iu  am  27.  Jnni  1840  (G.-S.  S.  13a)  auf- 
gelöst und  ihre  Geschäfte  eine  besonderen  Abtheilung  der  Regierung  zu  Frankfurt  unter 
Ausdehnung  auf  die  bis  dahiu  in  Breslau  bearbeitete  Niederlausitz  übertragen.  Auch 
die  erste  Abtheilung  der  Regierung  zu  Koblenz  erhielt  durch  das  Gesetz  vom  4.  Juli 
1840  (G.-S.  S.  xio)  die  Bearbeitung  der  Auseinandersetzungen  für  ihren  rechtsrheinischen 
Bezirk  mit  Wetzlar,  aber  ausschliesslich  der  Aemter  Burbach  und  Neuenkirchen  und 
der  Herrschaft  Wildenburg,  in  denen  die  General-Kommission  zu  Müuster  die  Ge- 
schäfte leitot. 

Letzterer  wurden  bei  Erlas«  der  Gemeiuheitstheilungs- Ordnungen  für  die  Rhein- 
provinz vom  19.  Mai  1851  (G.-S.  Nr.  3404  S.  371  u.  Nr.  3405  S.  383)  auch  die  rechts- 
rheinischen Theile  des  Rheinischen  Appellatious-Gerichtssprengels  zugewiesen.  Dagegen 
konnte  in  den  linksrheinischen  Theilen  desselben,  wo  das  Verfahren  der  Gemeinheits- 
theilungen  im  wesentlichen  ein  gerichtliches  ist,  das  auf  Vergleichsversnche  beschränkte, 
den  ersten  Abteilungen  der  Regierungen  zu  Dusseldorf,  Köln,  Koblenz,  Aachen  und 
Trier  obliegende  Vorverfahren  den  Dezernenten  für  die  Moliorationssachen  bei  den- 
selben übertragen  werden. 

Die  Auseinandersetzungsgeschäfte  in  Hohenzollern  sind  durch  das  Gesetz  vom 
»8-  Mai  1860  (§  *i  G.-S.  S.  aai)  der  Regierung  zu  Sigmaringen  zugewiesen. 

Demnach  sind  gegenwärtig  6  General-Kommissionen  und  3  besondere  Regierungs- 
abtheilungen ausschliesslich,  endlich  bei  8  Regierungen  die  Abtheilungen  des  Innern 
theilweise  mit  Auseinandersetzungssachen  beschäftigt,  und  es  verwirklicht  sich  mehr 
und  mehr  der  Gedanke  des  Landeskultur-Edikt«,  an  den  Rogierungen  selbst  der  Land- 
wirtschaft kundige  Kräfte  zur  Förderung  der  Landeskultur  in  Wirksamkeit  zu  bringen. 

..  .  _  

')  J.  Greift*  a.  a.  0.  S.  333  ff.  Note. 

7)  Dar  General-Kommission  zn  Merseburg  sind  durch  Staatsverträge  die  Auseinander- 
setzungen im  Herzogthum  Anhalt-Bernbnrg  (G.-S.  1850  S.  337),  im  Fürstenthum  Schwarzburg- 
Sondershauaen  (G.-S.  1854  S.  571)  und  Schwarzburg  -  Rudolstadt  (G.-S.  1856  S.  6)  und  in 
Sachsen -Meiningen  (G.-S.  1868  S.  873)  übertragen. 
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Bezüglich  der  Zusammensetzung  der  General-Kommissionen  trat  die  im  §  *  der  Ver- 
ordnung vom  20.  Juni  1817  (G.-S.  S.  161)  ausgesprochene  Idee,  dieselben  nur  aus 
einem  Generalkommissar,  einem  vorzugsweise  landwirtschaftlich  vorgebildeten  Ober- 
kommissar und  einem  Justiziar  zu  bilden,  bald  in  Hintergrund,  weif  die  Geschäfte 
der  Kollegien  eine  grössere  Zahl  von  Kräften  erforderten,  und  juridisch  und  technisch 
genügend  ausgebildete  Manner  für  die  Rathsstellungen  gefunden  wurden.  Es  steht  jetzt 
jeder  der  provinziellen  Auseiuandersetzungsbchörden  ein  Genoralkommissar  vor,  der  in 
dou  Regierungsabtheilungen  den  Rang  eines  Ober- Regierungsraths,  an  den  General- 
Kommissionen  in  der  Regel  den  eines  Rathes  zweiter  Klasse  besitzt 

Für  die  Abfassung  der  richterlichen  Erkenntnisse  erster  Instanz,  für  welche  die 
General-Kommissionen  in  ihren  Kollegien  stets  die  nöthige  Auzabl  Mitglieder  besitzen, 
sind  bei  jeder  der  gedachten  Regierungen,  mit  Ausnahme  derer  zu  Düsseldorf,  Aachen, 
Köln  und  Trier,  besondere  Spruehkollegien  von  je  5  Mitgliedern,  welche  zum  Theil  den 
am  Orte  bestehenden  Gerichten  entnommen  werden,  zusammengesetzt. 

An  den  General-Kommissionen  und  landwirtschaftlichen  RogiernngHalitheilungen 
siud  im  Jahre  ig66  8  Dirigenten,  48  R&tbe  und  19  HülfBarbeiter  beschäftigt  gewesen'). 
Die  verhSitnissmässig  geringe  Zahl  der  4g  etatsmassigen  Stellen  ist  durch  den  pro- 
visorischen Charakter  dieser  Behörden  und  die  allerdings  immer  wieder  weiter  hinaus- 
gerückte Hoffnung  einer  Abwickelung  der  Auseinandersetzungsgeschäfte  bedingt  worden. 

Die  Zahl  der  Kommissorien  war  131,  ausser  ihnen  waren  einige  Assessoren  mit 
Geschäften  zu  ihrer  Vorbereitung  betraut. 

Das  SobaUernpersonal  der  General-Kommis-sienen  urofasst,  mit  Ausnahme  der  nach 
Bedürfnis«  wechselnden  Schreibhülfskrfiftc  und  einer  Anzahl  Boten  und  Hülfsarbeiter, 
88  mit  festem  Gehalt  angestellte  Bürcaubeamte. 

Neben  diesen  zum  Ressort  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  gehörigen  Be- 
hörden üben,  wie  Bd.  I  S.  40a  gezeigt,  auch  die  Abteilungen  für  Deauiaen,  Feratea 
lind  direkte  Steuern  die  ihneu  in  ihrem  eignen  Ressort  zustehende  Thatigkeit,  Auseinander- 
setzungssachen  zwischen  dem  Fiskus  und  den  gegen  ihn  aus  gutsherrlich -bäuerlichen 
Verhältnissen  Verpflichteten  oder  Berechtigten  im  Wege  freiwilligen  Vergleiches  zum 
rezessmässigen  Austrage  zu  bringen/  Diese  Verhandlungen,  zu  denen  die  Regierungen 
und  die  Provinzial  •  Schnlkellegien  rücksichtlich  der  von  ihnen  ressortirenden  Güter- 
verwaltungen durch  die  Verordnung  vom  20.  Juni  1817  (§65  G.-S.  S.  161)  und  die 
Verordnung  vom  30.  Juni  1834  (§  39  G.-S.  S.  96)  ermächtigt  sind,  gehen  jedoch  auf  den 
Antrag  jeder  Partei,  oder  sobald  sie  streitig  werden,  vor  das  Forum  der  ordentlichen 

Als  Behörden  zweiter  Instanz  schrieben  dem  Landeskultur- Edikt  entsprechend  die 
Verordnung  vom  20.  Juni  1817  (§  29  G.-S.  S.  161)  und  das  Gesetz  vom  7.  Juni  1821 
(§2  G-S.  S.  83)  provinzielle  Revisiouskollegien  vor.  Füuf  derselben  kamen  zur 
Errichtung  zu  Berlin,  Breslau,  Stettin,  Marienwerder  und  Königsberg.  Sie  trugen 
indess  als  höhere  Instanz  bei  sehr  geringem  Geschäftsbetriebe  zugleich  die  Gefahr  in 
sich,  durch  abweichende  Entscheidungen  provinzielle  Rechtsunterschiedo  herbeizuführen. 
Es  errichien  dosshalb  zweckdienlicher,  ein  einziges  Kevisienskollegium  für  die  ganze 
Monarchie  zu  errichten,  welches  in  der  Verordnung  vom  21.  November  1844  (G.-S. 
1845  S.  19)  angeordnet,  durch  Bekanntmachung  der  Min.  des  luucrn  und  der  Justiz  vom 

•)  Zeitschrift  für  die  Landeskultnrgesetzgebung  der  preussischen  Staaten.  —  Mentzel 
und  v.  Lengerke's  landwirtschaftlicher  Kalender. 

Bo<Un  d.  pr«UM.  Staate  UL  30 
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31.  Job'  1845  (Min.-Bl.  f.  d.  innere  Verw.  1845  S.  441)  in  Berlin  in«  Leben  trat.  — 
E«  ist  gegenwärtig  an«  1  Präsidenten  und  g  Rathen  ausaiunieiigt'setzt  nnd  beschäftigt 
meist  eine  Anzahl  Hülfsarbeiter.  — 

Die  Fellnesser,  welche  dnreb  dio  Anseinaudersetzungsbehörden  beschäftigt 
werden,  haben  keine  andere  Stellung  als  die  Privatfeldmcsser ,  und  liqnidiren  auch 
nach  den  für  alle  Feldmesser  geltenden  Reglement«.  Als  solches  bestand  früher  das 
Allgemeine  Reglement  f3r  die  Feldmesser  vom  49.  April  1813').  Dasselbe  wurde  durch 
§  4  des  Regulativs  vom  45.  April  1836  (G.-S.  8.  181)  die  Kosten  in  Auseinander- 
setzungen betreffend  ergänzt,  durch  das  im  Erlas«  vom  9.  Januar  1858  (G.-S.  8.  433, 
434)  bestätigte  Feldmesser- Reglement  vom  1.  Dezember  1857  (G.-S.  1858  8.433)') 
.aber  völlig  ersetzt. 

Letzteres  Reglement  ist,  bezüglich  seiner  Gebührensätze ,  so  gestellt,  dass  ein 
dauernd  beschäftigter,  tüchtiger  Feldmesser,  je  nach  seiner  Arbeit  einen  jährlichen 
Verdienst  von  1000  bis  1500  Tblr.  zu  erreichen  vermag.  Für  eine  solche  genügende 
Beschäftigung  wird  seitens  der  Auseinandersetzungsbehörden  bezüglich  derjenigen  Feld- 
messer Sorge  getragen,  welche  sich  ausschliesslich  den  Aoseinandersetzungsgeschäften 

Es  steht  aber  auch  nach  einem  Allorh.  Erlas»  vom  14.  Februar  1845")  denjenigen 
Feldmessern,  welche  während  einer  mindestens  10jährigen,  dauernden  nnd  ausschliess- 
lichen Beschfiftiguniz  bei  den  Auseinandersetzungsbehürden  durch  vollkommene  Integrität, 
Geschäftstüchtigkeit  und  befriedigende  Erfolge  ihrer  Wirksamkeit  sich  besonders 
empfohlen  haben,  eine  Peinensbereehtiglllg  in  Aussicht.  Es  sind  zn  diesem  Behuf«? 
50  solcher  Pensionsberechtigungen  nach  Massgabe  eines  Diensteinkommens  von  600, 
und  55  nach  Massgabe  eines  Diensteinkommens  von  400  Thlr.  jährlich  dem  Ministerium 
zur  Verfügung  gestellt,  welche  anter  der  Bedingung  verliehen  werden  können,  das» 
der  damit  Beliebeno  auch  ferner,  so  lange  Kraft  und  Gesnndheit  aasreicht,  dauernd 
and  ausschliesslich  dem  Rossort  der  Auseinandersetzungsbehürden  nach  deren  An- 
ordnungen seine  ganze  Zeit  and  Thätigkeit  widmen,  sich  der  Versetzung  in  eine 
andere  Provinz  gegen  angemessene  Umzugsentschädigung  unterwerfen  nnd,  wenn  ihm 
eine  angemessene  Boschs ftij^uug  in  der  Landeskulturpartie  nicht  mehr  gewährt  werden 
kann,  ein  anderes,  seinen  Fähigkeiten  entsprechendes  Öffentliches  Amt  mit  einem  Dienst- 
einkommen von  dem  Betrage,  wie  solcher  als  Masstab  für  sein  Pensionsrecht  dient, 
unweigerlich  fibernehmen,  auch  ohne  Zustimmung  seiner  vorgesetzten  Behörde  in  kein 
anderes  öffentliches  Amt  übertreten  werde. 

Die  Disziplinargewalt  über  die  bei  den  Auseinanderaetzungsbehörden  beschäftig- 
ten Feldmesser  steht  den  Auseinandersetzungsbehörden  und  dem  Minister  für  die 
lundwirthschaftlichen  Angelegenheiten  zu.  Sie  können  nach  §  19  und  4t  des  Gesetzes 
vom  41.  Jnli  1854  (G.-S.  S.  465)  mit  Ordnungsstrafen  belegt,  and  nach  §§  71 — 74  der 
Allg.  Gewerbe  -  Ordnung  vom  17.  Januar  1845  (G.-S.  S.  41)  durch  Entziehung  ihrer 
Bestallung  als  Feldmesser  bestraft  werden;  wird  abor  die  Zurücknahme  der  Bestallung 
gegen  solche  Feldmesser  ausgesprochen,  welchen  im  Ressort  des  Ministeriums  für  die 

')  v.  Kamptz  Ann.  Bd.  it  S.  783. 

*)  In  neuester  Zeit  ist  das  abändernde  nnd  höhere  Sätze  einführende  Feldmesser- 
Reglement  v.  2.  März  1871  (G.-S.  S.  101),  und  ein  Prfifangs-Reglement  von  dems.  Tage  (Mlnist- 
Blatt  S.  111)  ergangen. 

')  Greift*  a.  a.  O.  S.  374. 
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landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  Pensionsberechtigung  verliehen  ist,  so  erfolgt 
Rogen  diese  das  weitere  Verfahren  bezüglich  der  definitiven  Entfernung  aus  dem 
Staatsdienste  durch  dos  Ministerium  för  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten  im 
Disziplinarwege. 

Zum  Zweck  von  Revisionen  der  Feldracssorarbeiten  wird  die  nöthige  Zahl  Feld- 
messer, welche  dnreh  längere  praktische  Hebung  der  Feldmesskunst  darin  einen  höheren 
Clrad  der  Fertigkeit  erlangt  und  sich  durch  Tfichtigkoit  der  gelieferten  Arbeiten  aus- 
gezeichnet haben,  zu  YermeffiMUlgB  -  Revisoren  ernannt').  Sofern  dieselben  bei  der 
Feldmcsserprüfnng,  gemäss  des  Prüfungsregulativs  vom  8.  Juli  1833,  nicht  das  Prädikat 
„gut"  erhalten  haben,  sollon  sie  sich  dnreh  eine  nochmalige  Prüfung  Ober  die  Ergänzung 
ihrer  Kenntnisse  ausweisen.  Dio  Vermessungs-Rcvisoren  treten  indes s  nicht  aus  dem 
Verhältnisse  der  übrigen  Feldmesser,  sondern  werden  von  den  Behörden  nur  im  Falle 
des  Bedürfnisses  als  Revisoren  von  Fcldnicsserarbeiten  im  Sinne  des  III.  Abschnittes 
des  Feldmesser-Reglements  angezogen.  An  joder  General-Kommission  und  landwirth- 
schaftlichen Regierungsabtheilung  aber  ist  ein  Vermessungs-Revisor  zur  Kontrolo  der 
geometrischen  Arbeiten  und  Gebührenliquidationen  und  als  Beirath  des  Kollegiums  mit 
festem  Gehalt  und  dein  Anspruch  auf  Revisionsgebühren,  die  ihm  ein  auskömmliches 
Einkommen  sichern,  dauernd  angestellt.  — 

Die  Gestflteverwaltung,  der  zweite  der  zum  Ressort  des  landwirthschaftlichen 
Ministeriums  gehörigen  Verwultungskreise,  ist  in  ihrer  Entstellung  und  Fortcntwickelung 
schon  Gegenstand  genauerer  Darstellung  bei  der  Behandlung  der  Pferdezucht  (Bd.  II 
S.  447  ff.)  gewosen,  die  er  entscheidend  beeinflusst  und  gefördert  hat. 

Entsprechend  der  ursprünglichen  Bestimmung  der  ersten  Königlichen  Gestüte 
gehörte  deren  obere  Leitung  xu  den  Dienstobliegenheiten  des  Königlichen  Obi-rstall- 
nebtors,  und  dioses  Ressortverbaltniss  dauerte  für  Haupt-,  wie  Landgostüte  bis  zum 
Jahre  1849  *°rt'  Soitdem  aber  sind  sSmmtliche  Gestütsanstalten  unter  der  Verpflich- 
tung der  ferneren  nnentgeldlichon  Romontirung  samintlichcr  Königlichen  MarstAUe  als 
Staatainstitute  anerkannt  und  dem  Ressort  des  Ministers  für  die  landwirthschaftlichen 
Angelegenheiten  überwiesen  worden.  Der  Oberstallmeister,  im  Interesse  der  Ver- 
pflichtungen gegen  den  Königlichen  Marstall,  und  der  Kriegaminittter,  im  Interesse  der 
Sicherung  des  Heeresbedarfs  an  Pferden  durch  Ankauf  im  Inlande,  sind  befugt,  von  der 
Verwaltung  des  Gostütswcsena  persönlich  oder  durch  Kommissarien  Kcuntniss  au  nehmen 
und  etwaige  Bedenken  oder  Verbesserungsvorschlage  boi  dem  landwirtschaftlichen 
Minister  aur  Sprache  zu  bringen. 

Von  den  drei  HanptgestUten  umfasst  Trakohnen  14000  Morgen  und  oothÄlt  die 
etatsmassige  Zahl  von  12  Beschälern  und  300  Mutterstuten,  welche  letzteren  nach 
Schlägen  und  Farben  geordnet  Rammt  ihrer  Nachzucht  auf  it  Gestütshöfen  vertheilt 
stehen.  Das  Friedrich -Wilhelms -Gestüt  bei  Neustadt  a.  d.  Dosse  besitzt  bei  einem 
Flächeninhalt  von  *6oo  Morgen  5  Beschaler  und  100  Mutterstuten.  Das  Hauptgestüt 
Graditz  mit  4700  Morgen  Areal  enthalt  die  etatamissige  Zahl  von  8  Beschälern  und 
185  Mutterstuten. 

Jedes  dieser  Hauptgestüte  begreift  unter  seinem  Zuchtmatcrial  einen  seinem 
Umfange    und    Bedürfnisse    angemessenen    Stamm    von  Vollbluthengstcu    und  Stuten 


')  Allgemeines  Feldmesser- Reglement  vom  1.  Dezember  1857  §14  (G.-S.  1858  S.  133). 
—  Rcskr.  vom  10.  Juni  184»  (Min.-BI.  S.  118). 
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(Pepiniere),  deren  versprechendste  Nachzucht  trainirt  wird.  Za  diesem  Bohufe  sind 
mit  Trakehnen  and  dem  Friedrich -Wilhelms-Gestüt  besondere  Trainiranstalten  ver- 
banden.   Die  letztere  ist  auch  die  Zucht  von  Graditz  aufzunehmen  bestimmt. 

Jedes  Hauptgestüt  steht  unter  der  Leitung  eines  Landstallmeisters,  und  ausser 
den  nöthigen  Oekonomie-,  Kassen-  und  Büreaubcamten  sind  dabei,  je  nach  dem 
Umfange  ein  oder  mehrere  Veterinairs  (Ober-Rossärzto  und  Rossärzte),  welchen  neben 
der  ärztlichen  Behandlung  zugleich  die  Obhut  Ober  die  diätetische  Pflege  der  Pferde 
und  die  spezielle  Aufsicht  des  technischen  Dienstbetriebes  obliegt,  sowie  die  nöthigen 
Unterbeamten  (Bereiter,  Trainer,  Stutmetster,  Sattelmeister,  Futtermeister  und  Gestüt- 
wirter)  angestellt 

In  den  »cht  Lanigefit&ten  hat  das  mit  dem  Hauptgestüt  Trakehnen  in  unmittel- 
barer Verbindung  stehende  Littauische  (Ostpreussische)  in  drei  gesonderten  Marstillen 
(Trakehnen,  Gudwallen  und  Insterburg)  einen  etatmassigen  Bestand  von  i$o  Beschälern; 
das  Ostpreussische  Landgestüt  zu  Marienwerder  ist  etatmäßig  mit  105  Beschälern  aus- 
gestattet; das  Brandenburgische  zu  Lindenau  mit  140;  das  Sächsische  auf  dem  zu  Graditz 
gehörigen  Vorwerke  Repitz  bei  Torgau  Ut  mit  tio  Hengsten  besetzt;  das  Schlesische 
tu  Leubus  hat  einen  Etat  von  150;  das  Westfälische  zu  Warendorf  einen  von  80;  and 
das  Posensche  zu  Zirke  einen  von  140  Hengsten.  Mit  letzterem  in  Verbindung  steht 
ein  kleines  Gestüt  von  Percherons,  aus  welchem  das  zum  Theil  mit  Hengsten  dieser 
Kasse  besetzte  Rheinische  Landbeschälerdepot  remontirt  wird.  Diese  Percheronzucht 
besteht  aas  einem  Hengst  and  fünfzehn  Stuten,  welche  bei  dem  zum  Landgestüt  gehörigen, 
etwa  800  Morgen  umfassenden  Wirtbschaftsvorwerko  als  Arbeitspferde  vorwendet  werden. 
Das  Rheinische  Depot  za  Wickerath  bei  Düsseldorf  umfasst  55  Hengste. 

Die  Landgestüte  zu  Trakehnen,  Lindenau  and  Repitz  stehen  mit  unter  der  Leitung 
der  betreffenden  Hauptgestüte-Dirigenten  (Landstallmeister),  welchen  jedoch  für  die  Hand- 
habung des  Detaildienstes,  beim  Brandenburgischen  und  Sächsischen  je  ein,  und  bei  dem 
Littauischen  Landgestüt  drei  Marstallvorsteher  (Gestüt -Inspektoren,  Stallmeister)  zu- 
geordnet sind.  Die  übrigen  Landgestüte  werden  von  besonderen  Dirigenten  (GestBt- 
direktoren)  rerwaltet.  Bei  jeder  der  Anstalten  befindet  sich  ein  Rossarzt,  ein  Rechnungs- 
führer and  Sekretair  and  das  erforderliche  Porsonal  an  Unterbeamten  und  Wärtern. 

Die  m  den  Depots  gehaltenen  Hengste  werden  zur  Deckzeit  unter  Wartung  der 
beigegebenen  Königlichen  (iestiitsbedienten  in  Abteilungen  zu  zwei  bis  sechs  Hengsten 
bei  geeigneten  Gutsbesitzern  aufgestellt,  mit  welchen  über  die  Bedingungen  der  Auf- 
nahme und  Verpflegung  schriftliche  Verträge  geschlossen  werden.  Die  Wahl  der  Stations- 
orte und  die  Art  der  Vertheilung  der  Hengste  liegt  den  Landgestüts  -  Dirigenten  ob, 
welche  sich  hierüber  mit  den  Provinzialverwaltungsbehörden  zu  verständigen  haben. 
Da«  Sprunggeld,  welches  mit  x  bis  6  Thlr.  für  die  Stute  nach  der  Qualität  des  Be- 
schälers festgesetzt  wird  (Bd.  IV  S.  584),  bat  der  Stationshalter,  der  die  Aufsicht  über 
die  Hengstwärter  führt,  zu  erbeben  und  darüber  Rechnung  zu  legen.  Die  Beamten  des 
Landgestüts  sind  verpflichtet,  alle  Beschälstationen  während  der  Deckzeit  häufig  zu 
be  reisen  and  deo  regelmässigen  Dienstbetrieb  za  überwachen. 
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Landwirtschaftliche  Vereine,  Genossenschaften, 
Ausstellungen,  Prämienwesen. 


Zaun  Verständnis»  des  landwirtschaftlichen  Vereins-  and  Genossenschaftswesens 
muss  man  sich  in  Erinnerung  bringen,  wie  eharakteriatiseli  für  Deutschland  genossen- 
schafUlefce  Vereinigungen  sind,  das«  wir  sie  zurück  bis  cum  Ursprung  der  deutschen 
Landgemeinden  in  den  Markgenossenschaften  verfolgen  können,  dass  Gilden  zu  gesell- 
schaftlicher Lust  und  zu  Feierlichkeiten,  zu  würdiger  Bestattung  und  zu  gegenseitiger 
Hfilfo  in  Unglücksfällen  schon  in  der  Ältesten  Zeit  über  das  ganze  Reich  verbreitet 
waren,  ebenso,  dass  im  Anschluss  an  sie  das  Innungswesen  und  die  Handelsgesellschaf- 
ten ihre  reichgost.il  tete  Entwickeluug  fanden,  und  dass  uubcai'htater,  aber  nicht  weniger 
eingelebt,  auch  auf  landwirtschaftlichem  Gebiete  Wald-  und  Deichgenosaenschaften,  Stier- 
und  Eber-,  wie  Schäferei-  und  Zeidlergilden  und  Brand-,  Vieh-  und  Hagelkaasenver- 
bande  aus  eigenem,  selbstthitigem  Antriebe  der  Dorf-  oder  Landschaftsgenossen  als 
kleinere  oder  grössere  Kreise  in  Wirksamkeit  standen1). 

Diese  nicht  zum  geringeren  Theil  auf  den  edleren  Beweggründen  des  Gemeinsinns 
beruhenden  Vereinigungen,  welche  aber  allerdings  auch  den  Charakter  des  Bundschuhs 
und  der  Fehdeverbrüderungen  anzunehmen  vermochten,  fanden  in  dem  Beamtenstaate 
des  16.  Jahrhunderts  Ungunst  und  Hindernisse.  Die  Verhältnisse  gestalteten  sieh  um. 
Die  neue  Ordnung  sorgte  für  viele  jener  Zwecke  durch  eigene  Staatsorgane  und  entzog 
den  Verbinden  wie  den  politischen  Gemeinden  die  Autonomie.  Wo  Raum  für  genossen- 
schaftliche Thfitigkeit  geblieben  w&re,  verlor  sich  der  Sinn  dafür;  die  Zünfte  verfielen; 
Handelsgesellschaften,  Versicherungen,  Akademien  begründete  nnd  leitete  die  Regierung; 
mehr  und  mehr  erschien  alles  selbständige  Vereinswesen  bedenklich,  und  erstarb  bis 
auf  geringe  Spuren. 

Die  Wiedererweckung  des  landwirtschaftlichen  Vereinalebens  ist  den  gelehrten 
Gesellschaften  des  vorigen  Jahrhundorts  zu  danken.  Es  begann  auf  dem  Boden  der 
Belehrung  und  des  Austausches  wissenschaftlicher  und  wirtschaftlicher  Meinungen  und 


')  Vergl.  Bd.  I  8.  319,  345,  44z;  Bd.  II  S.  6,  19&,  348;  Bd.  III  S.  47,  7%,  »93. 
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Kenntnisse  und  hat  diesen  Charakter  noch  durch  mehrere  Jahrzehnte  des  laufenden 
behalten,  obwohl  inzwischen  schon  durch  die  Landschaften  auf  dein  Gebiet«  des  länd- 
lichen Kredits  und  durch  die  Stidteordnung  auf  dem  der  Gemeinde  die  neue  Bahn 
schöpferischer  Selbsthülfe  gebrochen  war,  und  die  Träger  der  Staatarcf.irin  bereits  reich 
entwickelte  Genossenschaften  für  praktische  Zwecke  der  Landwirtschaft  in  Aussiebt 
nahmen.  Die  Zeit  lebendigeu  Wirkens  solcher  Kräfte  ist  mit  dem  Aufblühen  des  neueren 
Wirthschaftsbctriebos  gekommen,  und  seitdem  geht  die  Entwickelnng  ersichtlich  dahin,  • 
das  gewonnene  Vorständniss  mehr  und  mehr  zu  unmittelbarer  Nutzauwendung  und  zu 
wirklichen  Erwerbsverbindungen  zu  gestalten.  Aua  den  Vereinen  erwachsen  Unter- 
nehmungen; und  die  neueste  Zeit  sieht  wieder  ein  Genossenschallswesen  erstehen, 
welches  glücklicherweise  nicht  nötig  hat,  wie  das  des  Mittelalters,  den  Staat  zu  er- 
setzen, wohl  aber  von  ihm  mit  der  vollsten  Freiheit  ausgestattet,  von  neuem  zu  zeigen 
beginnt,  welche  unerwarteten  materiellen  Hülfsmittel  und  welche  sittlichen  Kräfte  der 
Gemeinsinn,  dor  Wetteifer,  die  Opferwilligkeit,  das  Vertrauen,  die  Anerkennung,  kurz 
der  Geist  der  Genossenschaft  aus  den  geringfügigsten  Keimen  zu  entwickeln  vermag.  — 

Der  sogenannten  ökonomische*  gelehrten  Verein igungen  ist  bereit«  Bd.  II  S.  1 1 
gedacht.  Sie  fanden  seit  etwa  1760  grosse  Verbreitung1),  und  der  Antrieb  zu  ihrem 
Auftreten  erklärt  sich  aus  dem  empirischen  Stande  der  kaum  erwachten  Naturwissen- 
schaft und  aus  dem  herrschend  gewordenen  Bowusstsein,  dass  die  Landwirtschaft  einer 
neuen  Entwicklung  bedürfo  und  entgegengehe.  Die  damalige  Erkenntnis«  von  der 
Natur  bot  mehr  Ausaichten  als  festen  Stoff,  die  Fülle  neuer  Erfahrungen  und  An- 
schauungen aber  regte  zur  Aufsammlnug  von  Beobachtungen  an,  und  erweckte  viel- 
seitige Hoffnungen  nützlicher  Verwerthung.  Indes«  blieben  im  wesentlichen  Fachleute 
der  Naturkunde  und  Kameralistik,  Professoren,  Beamte,  Pastoren  und  andere  Männer 
gelehrter  Vorbildung  die  Trager  dieser  Bestrebungen,  die  eigentlichen  Landwirthc 
nahmen  daran  wenig  Theil.  Nicht  mit  Unrecht  könnto  man  zu  diesem  Kreiso  die 
meisten  der  Akademien  und  der  verschiedentlich  als  wissenschaftliche  oder  natur- 
forschende bezeichneten  Gesellschaften  rechnen,  welche  damals  in  Thätigkeit  waren; 
die  Schriften  und  Verhandlungen  derselben  erweisen  sämmtlich  eine  vorzugsweise 
Richtung  auf  die  schwebenden  Probleme  der  Landwirtschaft, 

Die  Gesammthcit  dieser  Vereinigungen  und  das  Kulturbild,  welches  sich  aus 
ihren  Arbeiten  ergeben  würde,  hat  noch  keine  nähere  Bearbeitung  gefunden.  Als  aus- 
schliesslich landwirtschaftlich  und  dem  Boden  der  alten  Provinzen  angehörig  können 
indesa  genannt  werden:  die  1764  begründete,  von  dem  jetzigen  Kreisverein  aber  nicht 
mehr  in  Erinnerung  genommene  Thüringische  Landwirtbscbaftsgesellachaft  zu  Wcissensee; 
die  als  eine  Sektion  der  1771  gegründeten  Schlesischcn  Gesellschaft  für  vaterländische 
Kultur  zu  Breslau  im  Jahre  1771  gebildete  ökonomisch -patriotische  Gesellschaft,  an 
deren  Stello  1804  oder  1809  die  noch  bestehende  ökonomische  Sektion  der  Haupt- 
gesellscbaft  getreten  ist;  die  seit  177a  ununterbrochen  bestehende  und  deshalb  als  der 
älteste  der  preußischen  landwirtschaftlichen  Vereine  bezeichnete  ökonomisch-patriotische 
Sozietät  der  Fürstentümer  Schweidnitz  und  .lauer  zu  .Tauer:  fernor  die  von  1791  bis 


gegen  1840  bestandene  landwirtschaftliche  Gesellschaft  zu  Mohrnngen  und  die  ebenfalls 
l79l  gegründete,  gegenwärtig  noch  blühende  Märkische  ökonomische  Gesellschaft  in 


Potsdam. 


')  FrBas,  Geschichte  der  deutseben  Landwirtschaft,  Prag  1851,  S.  132. 
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Die  entscheidende  Anregung  indes«,  welche  die  Vereins  tätigkeit  in  den  Kreis 
der  Landwirthe  selbst  oinbürgerto  und  im  Gegensatz  zu  früher  fast  ausschliesslich 
praktische  Undwirth«  ZU  Veninsmitgliedera  machte,  inuss  in  der  Persönlichkeit  Thaor« 
gesehen  werden.  Wie  Bd.  II  S.  15  gezeigt  wurde,  wirkten  die  Kreise,  die  er  um  sich 
sammelte,  überzeugend  für  die  Nützlichkeit  und  Notwendigkeit  des  Austausches  von 
Erfahrungen  und  Kenntnissen  und  der  Erörterung  gemeinsamer  Interessen  grade  unter 
den  ausübenden  Landwirthen.  Die  Kriegszoit  konnte  der  Ausfuhrung  dieses  Gedankens 
wenig  günstig  sein,  aber  neben  dem  1808  von  Thacr  selbst  begründeten,  nicht  mehr 
erhaltenen  landwirtschaftlichen  Verein  zu  Möglin  traten  gleichwohl  von  den  heut  noch 
bestehenden  Vereinen  die  landwirtschaftliche  Gesellschaft  zu  Heiligenbeil  schon  im 
Jahre  1808,  die  Landeskulturgeselluchaft  zu  Arnsberg  1809,  die  Pommerische  ökono- 
mische Gesellschaft  18x0  und  der  landwirtschaftliche  Verein  des  Oberbarnimachen 
Kreises  zu  Wriezen  an  der  Oder  181  x  ins  Leben. 

Wie  sehr  aber  Thaor  die  Bedeutung  dieses  Vereinslebens  würdigte  und  es  als 
eine  wesentliche  Stütze  der  Aufnahme  des  Landes  und  der  Entwickelung  des  wirt- 
schaftlichen Fortschrittes  festielt,  beweisen  die  oben  S.  454  aufgeführten  Worte  des 
§39  des  Landeskulturedikts,  das  als  näheren  Beweggrund  im  Hinblick  auf  die  grossen 
Mussregeln  der  Befreiung  der  Person  und  des  Grundbesitzes  von  den  bis  dahin  bestan- 
denen Beschränkungen  ausdrücklich  ausspricht: 

„Bei  gehöriger  Befolgung  und  Benützung  der  gegebenen  Anordnungen  wird  eine 
bedeutende  Erweiterung  und  Verbesserung  des  Landbaues  und  der  Forstwirtschaft 
entstehen.  Jeder  Landwirt  erhält  ein  freies  Feld  zur  Thätigkeit  und  Anwendung 
seiner  Industrie.  Es  kommt  nunmehr  Alles  noch  darauf  an,  die  letztere  allgemein  zu 
erwecken,  und  den  schon  sehr  regen  Sinn  für  reelle  Verbesserungen  auch  unter  die- 
jenigen zn  verbreiten,  die  bisher  zu  entfernt  von  den  Quellen  der  Belehrung  standen, 
und  auch  ohne  Mittel  waren,  solche  zu  benutzen."  — 

Die  Entwürfe  für  die  Schöpfung  eines  vollständigen  Organismus  „praktischer 
landwirtschaftlicher  Gesellschaften"  unter  einem  Centralbüreau  zu  Berlin  hatten  zu- 
nächst keino  Folge.  Es  wurde  bei  den  nächsten  Schritten  der  Landeskulturmassregeln 
davon  Abstand  genommen-,  im  Sinuc  Thaers  die  Voretnsthätigkeit  von  Staatswegen 
anzuregen.  Es  überwog  vielmehr  die  Meinung,  die  Errichtung  der  Centraisteile  von 
dem  ans  dem  selbsttätigen  Fortschreiten  des  Vereinslebens  sich  ergebenden  Bedürfnisse 
abhängig  zu  machen. 

Dio  Erscheinungen,  welche  in  der  älteren  Periode  auf  ein  solches  hindeuten 
konnten,  mehrten  sich  allerdings  nur  allmählich. 

18 15  wurde  unter  dem  allgemeinen  Gesichtspunkte  der  Verbreitung  landwirt- 
schaftlicher Erkenntnis«  ein  Verein  zu  Nimptsch,  18 18  ein  anderer  zu  Strasburg  in 
der  Uckermark,  X819  einer  zu  Halberstadt,  i8ax  aber  der  Centraiverein  zn  Gumbinnen 
mit  9  Kroisvereinen  und  der  Verein  der  Insel  Rügon  zu  Bergen,  :8a»  der  Hauptverein 
WestpreuBsiscber  Landwirte  zu  Marienwerder  begründet. 

Als  der  erste  Verein,  der  mit  entscheidender  Wirksamkeit  einen  besonderen 
wlrthsthafUkhen  Zweck  auf  bestimmtem,  eigentümlichem  Gebiete  ergrift",  ist  der  i8»t 
ins  Leben  gerufene  Gartenbauverein  zu  Berlin  zu  bezeichnen,  dessen  erfolgreiche  Thätig- 
keit in  der  schon  1813  durchgeführten  Begründung  der  Landesbanmschnle  und  der 
Gärtnerlehranstalt  zu  Potsdam  und  dem  schnellen  Aufblühen  mehrerer  Zwciganstalten 
Bd.  II  S.  154  nachgewiesen  worden  ist.  1826  folgte  ihm  der  Weinbauvercin  zu  Grünberg 
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(Bd.  II.  S.  a68),  der  in  kurzer  Zeit  die  dortige  Rebenkultur  und  Kellerei  auf  eine 
unerwartete  Höhe  brachte.  i8»8  endlich  entstand  der  Verein  für  Pferderennen  und 
Thierschau  zu  Berlin,  an  dessen  Kennen  sich  von  der  Mitte  der  30ger  Jahre  an  das 
Bd.  II  S.  454,  475,  517  und  553  genauer  besprochene,  lebhafte  Erwachen  der  Bo- 
theiligung  des  gesammten  landwirtschaftlichen  Publikums  an  Pferderennen  und  Thier- 
schauen, und  damit  an  der  Vereinstbätigkeit  Oberhaupt,  anknüpfte.  Es  wurden  die 
Vereine,  dio  diese  Veranstaltungen  in  den  Provinzialhauputädten  trafen,  nothwendig 
der  Mittelpunkt  einer  Ober  einen  grossen  Theil  der  Provinz  sich  erstreckenden  Thätig- 
keit.  Auch  kleinere  Vereine  ahmten  Feste  und  Ausstellungen  verschiedener  Art  nach. 
In  derselben  Periode  um  1837  erfolgte  die  Stiftung  der  Wandcrvereammlungen  der 
deutschen  Land-  und  Forstwirthe  zu  Dresden,  die  Gründung  eines  Vereines  für  Wald- 
konservation  zu  Naumburg  und  die  des  Vereins  zur  Besserung  der  Dienstboten  zu  Ranis. 

Mit  dieser  lebendigen  Bewegung,  die  zugleich  vielfach  den  Anspruch  auf  eine 
fordernde  Mitwirkung  der  Staatskräfte  machte,  sah  die  Centraileitung  den  Zeitpunkt 
gekommen,  der  ein  den  Örtlichen  und  persönlichen  Verhaltnissen  naherstehendes  Organ 
als  wfinschenswerth  und  nothwendig  erscheinen  liess,  und  es  erfolgte  am  16.  Januar  1841 
die  Errichtung  des  Landes -Oekonomie- Kollegiums  (Bd.  III  S.  454). 

Wesentlich  auf  Anregung  seines  ersten  Präsidenten  v.  Beckedorf  erstand  faat 
gleichzeitig  mit  dem  Kollegium  auch  die  Organisation  der  landwirtschaftlichen  Haupt- 
oder Centraivereine  in  fast  allen  Provinzen. 

Im  Sinne  des  §  39  des  Landeskulturedikts  wurden  diese  verbindenden  Mittelpunkte 
dadurch  unterstützt,  dass  ihnen  bis  zu  gewisser  Höhe  der  Gehalt  für  einen  Generalsekre- 
tär aus  der  Staatskasse  gezahlt,  und  damit  eine  Arbeitskraft  dauernd  gesichert  wurde. 

Für  den  Regierungsbezirk  Gumbinnen  nnd  für  Westpreussen,  ebenso  für  die 
Regierungsbezirke  Köslin  und  Stettin,  für  deu  Regierungsbezirk  Potsdam  und  für  Arns- 
berg behielten  dio  oben  orwfthnten  älteren  Vereine  die  Bedeutung  als  Centraivereine. 
Für  Neuvorpommern  trat  als  solcher  ein  von  Schnitze  1838  zu  Eldena,  und  für  die 
Rheinprovinz  ein  bereits  1833  «u  Bonn  begründeter  Verein  auf.  Von  den  übrigen 
Centraivereinen  wurde  der  zu  Frankfurt  184 1,  die  für  Schlesien  und  Sachsen  1841, 
für  Münster,  Minden  und  Paderborn  1843,  der  Provinzialverein  für  die  Mark  Branden- 
burg 1844,  der  Centralvorein  für  den  B^gierungsbezirk  Königsborg  1845  begründet. 
Die  übrigen  zu  Bromberg  und  Posen  und  der  Provinzialverein  für  Westfalen  traten 
erst  später,  1852,  65  und  bezügL  1854  ins  Leben. 

Wie  schnell  aber  die  begonnene  Entwicklung  vorschritt,  ergeben  die  nachfol- 
genden Zahlen1): 

')  F.  W.  Böttcher,  Die  landwirtschaftlichen  Vereine  in  den  K.  prenssischen  Staaten, 
Berlin  1848«  Supplement  des*.  Berlin  1850;  Aufl.  Berlin  1853;  3-  ^un**  Berlin  1856.  — 
Jahresberichte  des  Landes -Oekonomie- Kollegiums  seit  1864  in  den  Annalen  der  Landwirt- 
schaft. —  PleUch,  Nachweisung  der  beim  Schlags  des  Jahres  1838  im  prenssischen  Staate 
bestandenen  landwirtschaftlichen  Vereine,  in  der  Zeitschrift  für  gutsherrlich-bäuerliche  Ver- 
hältnisse Bd.  I  Heft  3  S.  510.  —  Die  landwirtschaftlichen  Vereine  in  den  preuss.  Staaten. 
Annalen  der  Landwirtbschaft  Bd.  3  S.  1.  —  In  Mentzel  und  v.  Lcugerke's  Landwirtschaft- 
lichen Hülfs-  und  Schreibkalender,  welcher  (jetzt  von  O.  Mentzel  herausgegeben)  seit  1847 
in  regelmässig  folgenden  Jahrgängen  erschienen  ist,  findet  sich  jährlich  ein  nach  amtlichen 
Quellen  von  F.  W.  Böttcher  bearbeitetes  Verzeichniss  sämmtticher  landwirtschaftlicher  Ver- 
eine Deutschlands  mit  Angabe  ihrer  Zwecke  und  Vorsundsmitglieder. 
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Durchschnittlich  besass  also  1868  jeder  Verein   in  den  acht  alten  Provinzen 
130  Mitglieder  und  352  Thlr.  jährliche  Kinnahmen. 


Die  am  Schlüsse  des  Jahres  1866  in  Wirksamkeit  stehenden  Vereine  (riebt  nach- 
folgendes Verzeichni>s,  in  welchem  die  dem  Centraivereine  beigetretenen  Vereine  von  den 
nicht  centralisirten  unterschieden,  für  die  alteren  vor  1856  bestandene»  auch  das  Jahr 
ihrer  Gründung  angegeben,  und  überdies  bei  jedem  Vereine,  welcher  nicht  die  allge- 
meinen landwirtschaftlichen  Zwecke  verfolgt,  der  besondere  Zweck,  dem  er  dient,  aus- 
drücklich verzeichnet  ist. 
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i.  Provinz  Preussen. 

A.  Landwirthscbaftl.  Centralverein  für  den  Kegierungsbcz.  Königsberg  zu  Königs- 
berg, seit  1845»  mit  35  Zweigvereinen  zu:  1.  Alienbarg;  a.  Allenstein  1845;  3«  Barten  1841; 
4.  Bartenstein  1838;  5.  Brandenburg  i.  Ostpr.;  6.  Condebnen  (Königsberg);  7.  Cranz 
(Fischhauson) ;  8.  Domnau;  9.  Pr.Eylau  1843;  ,0-  Fischbauseu-Dammkrug  1837;  n.Fisch- 
hausen-Thierenbcrg  1845;  ia>  Friedlaud  in  Ostpr.;  13.  Friedrichstein  (Königsberg)  1848; 
14.  Gerdaunen;  15.  Gilgenburg  1835;  16.  Hoiligenbeil  1808;  17.  Hejdekrug;  18.  Pr.  Hol- 
land, Oberlandische  Gesellschaft,  1826;  19.  Pr.  Holland  1853;  20.  Königsberg  1838; 
11.  Landsberg  in  Ostpr.;  22.  Gross-Lauth  (Königsberg);  »3.  Liebstadt;  14.  Neidcnburg 
1850;  25.  Neubausen  (Königsberg);  26.  Osterode;  27.  Pobethen  (Fischhausen);  28.  Rasten- 
barg 1845;  *9*  Rosengarten  (Angerburg);  30.  Rösscl-Bischofsburg  1845;  31*  Schippcn- 
beil;  31.  Schönfliess  (Königsberg) ;  33.  Tapiau  1843;  34-  Waldau  (Königsberg);  35.  Zin- 
ten,  Gesellschaft  praktischer  Landwirthe. 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Königsberg  zu:  1.  Braunsborg 
1846;  *.  Creuzburg  (Pr.  Ejlau);  3.  Heiligenbeil;  4.  Heilsbcrg  1845;  5*  Heinrichsdorf 
(Friedland),  Verein  für  Bienenzucht;  6.  Königsberg,  für  Pferderennen  in  Pr.,  1834;  7.  Kö- 
nigsberg, Schafzuchter -Verein;  8.  Königsberg,  Gartenbau -Verein  1835;  9.  Königsberg, 
Oekonomen- Verein;  10.  Legitten  (Labiau)  1847;  Memel  1844;  12.  Memel,  Gartenbau- 
Verein,  1854;  13.  OrtoUburg;  14.  Rastenburg  1842;  15.  Zinten  (Heiligenbeil). 

C.  Landwirthschaftl.  Centraiverein  für  Littauen  und  Masuron  zu  Gumbinnen,  seit  1821, 
mit  14  Kreisvereinen  za:  1.  Angerbarg  1821;  *•  Darkebmen  18«;  3.  Goldap  1844; 
4.  Gambinnen  1821;  5.  Insterburg  ig«;  6.  Johannisburg  1844;  7.  Kaukehmen  1846; 
8.  Lötzen  1844;  9.  Lyck  1821;  10.  Olotzko  1821;  11.  Pillk allen  1844;  Sensbarg 
1821;  13.  Stallupöneu  1821;  14.  Tilsit  1821. 

D.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Gumbinnen  zu:  1.  Gumbinnen, 
Vorein  kleiner  Gutsbesitzer;  *.  OloUko,  Pferdezucht -Verein;  3.  Tilsit,  Verein  kleiner 
Gutsbesitzer;  4.  Tilsit,  Verschönerungs-Verein. 

E.  Hauptverein  Westpreuss.  Landwirthe  za  Danzig,  Centralvoroin  für  die  Regie- 
rungsbez. Marienwerder  und  Danzig,  seit  1822,  mit  43  Zweigvereinen  zu:  1.  Gr.  Baldram 
1850;  ».Barkenfelde  (Schlochau);  3.  Bereut  1853;  4«  Bliesen  (Kuhn)  1854;  5.  Cammin 
(Marienwerder);  6.  Cbristburg;  7.  Kuhn;  8.  Kulmsee  1842;  9.  Czerwinsk  1843; 
xo.  Elbing  1827;  11.  Finkenstein  (Rosenberg),  Verein  für  Garten-,  Obst-,  Seidenbau 
and  Bienenzucht;  12.  Gomlitz  (Danzig)  1846;  13.  Gollub  (Strassborg),  Verein  für  Gar- 
tenbau and  Bienenzucht;  14.  Gurske  (Thorn);  15.  Gr. -Krebs  (Marienwerder)  1845; 
16.  Langenau  (Danzig);  17.  Löbau  1851 ;  18.  Marienwerder;  19.  Pr.  Mark  (Mohrnngen) 
1846;  20.  Gr.-Mausdorf  (Danzig);  21.  Kl.-Mellno  (Schlochau);  22.  Gr.  Nebrau  (Marien - 
barg);  23.  Neustadt  1845;  *4«  Neuteich;  25.  Osterwieck  (Könitz);  26.  Neu-Paleschken 
(Berent);  27.  Praust  (Danzig)  1852;  28.  Raudon  (Marien worder) ;  29.  Roseuberg  1841 ; 
30.  Saaben  (Pr. Stargardt) ;  31.  Schönberg  (Karthaus);  32.  Schöneck  (Berent);  33.  Schön- 
wiese 1848;  34.  Schwctz  1843;  35-  Stargardt  1847;  36.  Stendsitz  (Karthaus);  37.  Strasburg 
1847;  38.  Stuhm  1842;  39.  Trunz(Hlbing);  40.  Zempolburg(Flatow);  4 i.Zippnow (Deutsch- 
Krone)  1845;  4*«  Zoppot  (NeUBtadt) ;  43.  Zuckau  (Karthaus),  Bienenzucht- Verein. 

F.  Nicht  centralisirte  Vereine  in  den  Regierungsbez.  Marieuburg  uud  Danzig  zu: 
1.  Könitz  1843;  *•  D*orig>  Gartenbau -Verein;  3.  Danzig,  Renuverein;  4.  Stcgner- 
werder  (Danzig)  1850. 
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2.  Provinz  Pommern. 

A.  Pommersche  ökonomische  Gesellschaft,  Contralveroin  für  Hinterpommern,  seit 
tgio,  mit  43  Zweig-  oder  Nebenvereinen  zu:  1.  Böhlitz  185a;  4.  Bütow  1J44;  3.  Kam- 
min 1851;  4.  Körlin;  5.  Köslin  1844!  6.  Dramburg-Falkenburg  1838;  7.  Freienwalde; 
8.  Lauonburg  1838:  9-  Maasow;  10.  Neuatettiu  1844;  Pyrits  1847;  Regenwalde 
1831 :  13,  Rummelsburg:  14.  Schievelbcin  1847;  *5-  Schierelbein ,  Ncbenveroin,  1849? 
x6.  Stettin  1836;  17.  Stettin,  Nebeurer.,  1849;  »*•  Stettin,  Vorein  für  Seidenbau  1853; 
19.  Stettin,  Verein  für  Pferdesucht  und  Pferderennen;  40.  Stettin,  Biencnxucht-Verein ; 
41.  Stolp,  Rummelsburg  und  Schlawe  1837;  44.  Treptow  a,  R.  1841;  13.  Wangerin  1854. 

B.  Baltischer  Verein  zur  Beförderung  der  Laudwirthschaft  au  Eldena,  Centralver. 
für  Ncovorpommorn,  seit  1838,  mit  10  Zweigvereinen  au:  1.  Anklam  18*5;  a.  Barth  (Frana- 
burg);  3.  Bergen  1811;  4  Dcmmin;  5.  Eldena,  (Greifswald),  Gartenbau -Verein,  1845; 
6.  Franzburg  1844;  7-  Greifswald  1840;  8.  Grimmen;  9.  Treptow  a.  T.  1817;  10.  Tribaeea. 

C.  Nicht  ccntralisirte  Vereine  zu:  1.  Anklam,  Verein  fßr  Iftndl.  Interessen,  1830: 

4.  Pasewalk  1854;  3.  Romahn  (Fürstenthum);  4.  Stettin,  Gartenbau- Verein ;  5.  Stettin, 

UntCl*£tötZtlDj5  TOQ  Luiiü \V t rtlisf  liril t.s L)*1JilV)t4?Q, 

3.  Provinz  Posen. 

A.  Landwirthschaftl.  Centralverein  für  den  Netzedistrikt  zu  Bromberg,  seit  1852, 
mit  16  Zweigrereinen  zu:  1.  Bromberg  1845;  *•  Bromberg,  Verschönerung« -Verein,  183a; 
3.  Chodziescn  1845;  4-  Czarnikau  1851;  5.  Flatow  1846;  6.  Mirk.  Friedland  (Deutsch- 
Krone)  1855 ;  7-  Gneson;  8.  Inowraclaw  1844;  9-  Kaczkowcrdorf  (Inowraclaw);  10.  Mo- 
gilno  1854;  11.  Schlochau  1851;  1%.  Schneidemühl  1854:  13.  Schubin;  14.  Kl.  Sittno 
(Bromberg);  15.  Wirsitz  1844;  16.  Wongrowiez  1854. 

B.  Nicht  centralisirter  Verein  zu  Bromberg  für  Pferderennen. 

C.  Landwirthschaftl.  Hauptverein  für  den  Regicrung*bez.  Posen  zu  Posen  aoit  1865, 
mit  7  Zwoigvermnen  zu:  1.  Birnbaum  1843  >  *•  Krotoschin  1851 ;  3.  Mcseritz  1819;  4.  Obornik 
1851 ;  5.  Posen  1838:  6.  ünruhstadt  (Bomat)  1851 ;  7.  Wreschon,  fBr  Wreschen  u.  Schroda. 

D.  Nicht  centralisirte  Vereino  im  Regiorungsbcz.  Posen:  1.  Poln.  Lissa;  x.  Moseritc, 
Vor.  für  Seidenban,  1851:  3.  Posen,  Verschönerung«- Verein,  1834:  4-  Rawicz  (Kröben); 

5.  Sicrakowo  (Kröben),  Verein  für  Bioneuzucbt,  1854;   6.  Wreachen,  für  Wreschen, 
Schroda  und  Gnesen. 

1 

4.  Provinz  Brandenburg. 

A.  Landwirthschaftl.  Provinzialrcrein  für  die  Mark  Brandenburg  und  Nioderlausitz 
zu  Potsdam,  seit  1844;  Verein  für  Seidenbau  desgl.  1845. 

B.  Landw.  Centraiverein  für  den  Regicrungsbez.  Frankfurt  zu  Frankfurt  a.  O., 
seit  1841,  mit  48  Zweigvereinen  zu:  1.  Arnswalde  1844;  4.  Arnswalde,  Veroin  städti- 
scher und  bäuerlicher  Grundbesitzer,  1844;  3.  Barwalde  in  der  Neumark;  4.  Beeskow; 

5.  Berlinchcn  1837:  6.  Berlinchen,  Verein  für  Pferdezucht;  7.  Kalan;  8.  Kalau,  ; 
Veroin  für  Pferdezucht,  1844;  9.  Kottbus  1844;  10.  Kottbu«,  Verein  für  Pferdezucht ; 
11.  Deutsch-Krone  1843;  Krosaen  1841;  13.  Finsterwalde;  14.  Forst  1847;  »$•  Frank- 
furt a.  O.,  land-  und  forstwtrUischaftl.  Verein,  1834:  16.  Friedeberg  i.  d.  Ncum.  1841; 
17  Fürstonwalde  1848;  18.  Guben  1841:  19.  Königsborg  i.  'd.  Ncum.  1841;  ao.  Lnckau 
184*;  *»•  Lübben  1844;  4».  Müncheberg  t844;  43.  Neudamm  1840,  »4.  Seelow  1841; 
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45.  Soraa  1841;  26.  Sternberg  1837;  *7«  Ziltendorf  (Guben),  Verein  für  Pferdezucht; 
28.  Zfillichaa  1842. 

C.  Nicht  centralisirte  Vereine  im  Regiernngsbez.  Frankfurt  zu:  1.  Guben,  Ver. 
für  Gartenbau;  2.  Sorau,  Ver.  für  Gartenbau. 

D.  Markisch-ökonomische  Gesellschaft,  landw.  Contralverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Potsdam  zu  Potsdam,  seit  1791,  mit  22  Zweigvereinen  zu:  1.  Angermflnde  1841; 
2.  Berlin  1844;  3.  Brandenburg  a.  H.  1842;  4.  Dahme;  5.  Freienwalde  a.  O.;  6.  Kjrits; 
7.  Alt-Landsberg  1847;  *•  Nauen  1850;  9.  Oranienburg;  10.  Perleberg;  11.  Prenxlau, 
Ver.  f3r  Thierschau,  Pferderennen  u.  für  Landeskultur,  1824;  12.  Rathenow;  13.  Rhinow 
(Westhavelland);  14.  Neu-Ruppin,  Ver.  bftuerL  Wirthe,  1845;  x5«  Alt-Ruppin  1844; 
16.  Seibelang  (Osthavolland);   17.  Storkow  1854;   18.  Tassdorf  (Niederbarnim)  1844: 

19.  Templin  1844;  20.  Werneuchen;  21.  Wriezen  a.  O.,  Oberbarnim  Kreisverein,  ign; 
22.  Wrietzen  a.  O.,  Verein  der  Oderbrücher,  :839- 

E.  Nicht  centralisirte  Voreine  im  Rcgierungsbez.  Potsdam  zu:  1.  Berlin,  Ver.  för 
Gartenbau,  1822;  2.  Berlin,  Gescllscb.  der  Gartenfreunde,  1843;  3*  Berlin,  Ver.  für 
Pferdezucht  und  Pferdedrossur,  1818;  4»  Berlin,  Unterstütz,  von  Landwirthschaftsbeamten ; 
5.  Berlin,  Akklimatisation«- Verein ;  6.  Charlottenburg,  Gartenbau- Verein;  7.  Neustadt- 
Eberswalde;  8.  Perleberg.  Gartenbau- Verein,  1828;  9.  Potsdam,  Verein  für  Bienenzucht. 

5.  Provinz  Schlesien. 

A.  Landw.  Central  verein  für  Schlesien  zu  Breslau,  seit  1842,  mit  44  Zweigvereinen 
zu:  1.  Altgrottkau;  2.  Beuthen  (Oborschl.)  1843;  3-  Breslau  1841;  4.  Breslau,  Gesellscb. 
für  vaterl.  Kultur,  1809;  5.  Breslau,  Ver.  für  Seidenbau,  1852;  6.  Breslau,  Schafzüchter- 
Ver.;  7.  Brieg  1850;  8.  Kreutzburg;  9.  Frankenstein-Reichenbach  1842;  10.  Freistadt, 
Land-  und  Forstwirthe  1845;  Glatz,  ökonomisch-patriot.  Societat,  1842;  12.  Glogau 
1834;  13.  Görlitz  1844;  14.  Görlitz,  naturforsch.  Goselisch.,  18x3;  *5-  Goldberg  1852; 
16.  Guhrau  1843;  l7-  «lauer,  ökon.-patr.  Societ.,  1772;  18.  Jauer;  19.  Kostenblut  1841; 

20.  Kostenblut,  Ver.  f.  Pferdezucht,  1852;  21.  Lauban;  22.  Leobschfitz  1852:  23.  Lieg- 
nitz 1838;  24.  Löwenberg  1844;  25.  Lüben;  26.  Militsch  1850;   27.  Namslau  1842: 

28.  Neisse  X&45;  29.  Neumarkt;  30.  Nimptsch  1815;  31.  Nimptsch,  Stutcnschau-Verein, 
1853;  32.  Oels,  ökonomisch-patriot.  Verein,  183s;  33-  OeU,  Zuchtstuten- Verein,  1S53 ; 
34.  Oppeln  1840;  35.  Pciskretacham;  36.  Pless  1848;  37-  Rybnik  1844;  38.  Sagan: 
39.  Schweidnitz  1853;  40.  Steinau  a.  O.:  41.  Strehlen  1846;  42.  Stroppen;  43.  Trachen- 
berg;  44.  Winzig  1842. 

B.  Nicht  coutralisirte  Vereine  zu:  1.  Breslau,  Ver.  für  Pferdezucht  und  Pferde- 
rennen, 1832;  2.  Breslau,  Zuchtviehmarkt- Ver. ;  3.  Breslau,  Ver.  Schles.  Forstwirthe,  1841; 
4.  Breslau,  Unterstütz,  von  Landwirthschaftsbeamten;  5.  Breslau,  Centralver.  f.  Gärtner 
und  Gartenfreunde;  6.  Camenz  (Frankenstein);  7.  Glatz;  8-  Glatz,  Verein  f.  Seidenbau; 
9.  Görlitz,  Hühnerologischer  Ver.;  to.  Görlitz,  Ver.  f.  Seidenbau;  11.  Görlitz,  G  arten  - 
bau-Ver.;  12.  Grünberg,  Gewerbe-  u.  Gartenbau-Ver.,  1834;  *3'  Hirschberg;  14.  Hoyers- 
werda; 15.  Jiokendorf  (Rothenburg)  1850;  1 6.  Lichtenberg  (Görlitz);  17.  Lossen  (Brieg), 
18.  Lublinitz;  19  Marklissa  (Lanban);  20.  Nimptsch,  Vor.  Schles.  Förster  u.  Jäger,  1841; 

21.  Oels  1849;  **•  Ohlati  1853;  *3-  Panthenau  (Goldberg),  Bienenzüchter- Ver.;  24.  Peuzig 
1851;  25.  Ratibor,  Gartenbau-Ver.;  26.  Wetschen  (Rothenburg):  27.  Rothenburg  (Ober- 
lausitz) 1848;  28.  Schömberg  (Landshut),  Gartenbau-  und  Bienenzucht -Verein,  1850; 

29.  Scbfitzenhain- Langenau  (Görlitz)  1840;  30.  Polnisch  Wartenberg  1835. 
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6.  Provinz  Sachsen. 

* 

A.  Landw.  Centraiverein  fiir  die  Provinz  Sachsen,  seit  1841,  mit  62  Zweigvereinen  zu: 
1.  Acken  a.  d.  E. :  a.  Alach  (Erfurt)  1844;  3.  Ableben  a.  d.  S.;  4.  Gross- Apenburg  und 
Rohrberg  (Salzwedel),  Ökonom.  Bauernverein  1855;  5.  Bedra  (Querfurt)  igx6;  6.  Bitter- 
feld -  Delitzsch  1840;  7.  Calbe  a.  d.  S.  1844;  8.  Klötze  (Gardelegen);  9.  Dachwig  (Gebe- 
see) 1854;  10.  Eileuburg  1848;  11.  Erfurt  183;;  12.  Genthiu  1844;  l3-  Günstädt  (Weis- 
seusee)  X846;  14.  Haiborstadt  (Halberstadt-Wcrnigerode)  1819;  15.  Halle  a.  d.  S.  184a; 
16.  Halle  a.  d.  S.,  Bauernver.  des  Saalkr.;  17.  Heiligenstadt  184z;  18.  Herzberg  1851; 
19.  Hettstedt  1839;  20.  Landsberg  185»;  zi.  Langensalza  1845;  **  Laugensalza,  Ver. 
fßr  Gewerbe,  Land-  und  Garteubau;  13.  Laucha;  24.  Licbeuwerda;  15.  Loburg  1848; 
a6.  Lätzen;  17.  Magdeburg;  28.  Magdeburg,  Ver.  zur  Aufstell,  landw.  Maschinen,  1840; 
29.  Merseburg  1843:  30.  Merseburg,  Seidenbau-Ver.,  1853;  31-  Mühlhausen,  Land-  und 
Gartenbauver.,  1840;  32.  Naumburg  a.  d.  S.;  33.  Naumburg  a.  d.  S.,  Weinbau-Gesellschaft, 
1835'  34-  Neuhai  donsieben  1848;  35-  Neuschmidtstedt  1838;  36.  Nordhausen  1838; 
37.  Oebisfelde  (Gardelogon)  ^53;  38.  Oschersleben  1843;  39-  Querfurt;  40.  Ranis 
(Ziegenrück)  1834;  41.  Ranis,  Bauernverein,  1840;  4a.  Reinsdorf  (Lauchstädt)  1847; 
43.  Röglitz  (Merseburg);  44.  Salzmünde,  Bauernver.  des  Mansfelder  Seekreises,  1844: 
45.  Sangerhausen  1837;  46.  Schafstadt;  47.  Schiida  1854;  48.  Schleusingen  1855; 
49.  Seehausen  1840;  50.  Steigra  (Freiburg  a.  U.);  51.  Stendal  1847;  5*-  Stumsdorf; 
53.  Teutschenthal  (Mansfelder  Seekreis);  54.  Torgau  1844;  55.  Waldschlösscben  (Er- 
furt) 1847;  5k  Weissenfeis  1844;  57-  Weisseusee;  58.  Wiehe;  59.  Wittenberg  1855; 

60.  Witterda  (Erfurt),  Verein  für  Seidenbau  und  Bienenzucht,  1854;  61.  Worbis  1844; 

61,  Zeitz  1852. 

B.  Nicht  ceutralisirte  Vereine  zu:  1.  Cölsa  1845;  ».Erfurt,  Gartenbau -Ver.,  1845; 

3.  Erfurt,  Bienenzucht-Ver.,  1851;  4-  Halle  a.  d.  8.,  Ver.  der  Bienenväter;  5.  Lützen, 
für  Bienenzucht  und  Obstbau,  1854;  6.  Magdeburg,  für  Viehzucht,  1838;  7.  Magdeburg, 
Centralver.  für  Bienenzucht;  8.  Magdeburg,  Gartenbau- Ver.,  1845;  9*  Merseburg,  Bienen- 
zucht-Ver.; 10.  Mühlberg  a.  d.  E.;  11.  Naumburg  a.  d.  S.,  Gartenbau- Vor. ;  12.  Ranis, 
Ver.  für  Dienstbotenwesen,  1838;  13.  Sangerhausen,  Gartenbau- Ver. ;  14.  Sangerhausen, 
Bienenzucht- Ver.;  15.  Schleusingen,  Gartenbau- Vor.;  16.  Suhl,  Gartenbau- Ver.;  17.  Weis- 
»enfels,  Seidonbau- Verein,  1848:  18.  Wittenborg,  Bienenzucht- Verein. 

7.  Provinz  Westfalen. 

A.  Landwirtschaftlicher  Provinzialverein  für  Westfalen  zu  Münster,  seit  1854. 

B.  MindoD-Ravensberger  landw.  Hauptverein  zu  Herford,  seit  1843*  m't  &  Kreis- 
vereinen zu:  1.  Bielefeld  1836;  a.  Halle  1839;  3-  Herford  1837;  4-  Lübbecke  1838; 
5.  Minden  1840;  6.  Wiedenbrück  1833. 

C.  Paderbornscher  Hauptverein  zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  iu  Warburg, 
seit  18431  nüt  4  Kreisvereinen  zu:   1.  Büren  184a;  a.  Höxter  1837;  3.  Paderborn  1837; 

4.  Warburg  183g. 

D.  Nicht  centralisirter  Verein  im  Regierungsbez.  Minden  zu  Lübbecke. 

E.  Landw.  Hauptverein  für  den  Regierungsbez.  Münster,  zu  Münster,  seit  1843.  mit 
xi  Kreisvereinen  zu:  1.  Ahaus  1836;  2.  Beckum  1840;  3.  Borken  1837;  4-  Coesfeld 
1838;  5.  Lüdinghausen  1840;  6.  Münster  1838;  7*  Recklinghansen  1838;  8.  Rheine; 
9.  Steinfurt  184a;  10.  Tecklenburg  1837;  »•  Warendorf  1836. 
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F.  Nicht  ceutralisirte  Vereine  im  Regierungsbez.  Münster  zn:  i.  Daxfeld  (Coes- 
feld); a.  Dülmen  (Coesfeld);  3.  Hultern;  4.  Breden  (Ahaus). 

G.  Landeskultur-Gesellschaft  zn  Arnsberg,  Ccntralvercin  für  den  Regierongsbez. 
Arnsberg,  seit  1809,  mit  15  Kroisvereinen  zu:  1.  Altena  1838;  a.  Arnsberg  1837;  3-  B«"le- 
burg  183%:  4.  Brilon  1841;  5.  Bochum  1841;  6.  Dortmund  1838;  7-  Hagen  1848; 
8.  Hamm  1837;  9-  Iserlohn  1837;  10.  Lippstadt  1838;  Meschede  1840;  ia.  Olpe 
1841;   »3-  Siegen  1833;  14-  Soest  1838;  »5.  Unna,  Ver.  für  Bienenzucht,  1849. 

H.  Nichteentralisirto  Vereine  im  Regierungsbez.  Arnsberg  zu:  1.  Hamm,  Ver. 
zur  Zucht  uud  Dressur  von  Kavalleriepferden,  1839;  a.  Soest,  Ver.  für  Pferdezucht, 
1838;  3.  Warstein  (Arnsberg). 

8.  Rheinprovinz. 

A.  Landw.  Verein  für  Rheinprenssen  zu  Bonn,  Beit  1833«  mit  58  Lokalabtheilungen: 
t.  Kleve  1840;  a.  Rees  1841;  3.  Geldern  1840;  4.  Kempen  1840;  5.  Mours;  6.  Glad- 
bach 1840;  7.  Grevenbroich  1855;  8.  Neuss  1855;  9-  Krefeld  1855;  10.  Düsseldorf  1840. 
11.  Mettnau;  11.  Elberfeld- Barmen-Lennep  1840;  13.  Solingen  1840:  14.  Duisburg  1840. 
13.  Mühlheim  a.  d.  Ruhr;  16.  Käsen  1839;  17.  Waldbroel  1840;  18.  Wipperfürth  1844: 
19.  Gummersbach  1844;  ao.  Köln  1840;  ai.  Bensberg  aa.  Bonn  1836;  13.  Euskirchen 
1845;  *4-  Siegburg;  45.  Rheiubach;  »6.  Aachen  1840;  17.  Eupen  1851;  »8-  Düren  1841: 

49.  Jülich  1844;  30.  Geilenkirchen -Heinsdorf  1846;  31.  Erkelenz  1846;  3*.  Montjoie 
1840;  33.  Schleiden  1841:  34.  St.  Vith-Malmcdy  184t;  35.  Ooblonz  1835;  36.  Ahrweiler 
1843;  37-  Mayen;  38.  Attenkirchen  1835;  39*  Neuwied;  40.  Wotzlur  1840;  41.  Kreuz- 
nach 1840;  4».  Zell  a.  d.  Mosel  1836;  43.  Simmern  1851;  44-  Trier  1840;  45.  Bern- 
kastel 1853;  46.  Wittlich  1853;  47.  Saarburg;  48.  Merzig  1840;  49.  Saarlouis  1853; 

50.  Saarbrücken  1840;  51.  Ottweiler  1843;  5*-  St-  Wendel  1843:  53-  Baumholder; 
54.  Adenau  1846;  55.  Dann  1846;  56.  Prüm  1846;  57.  Bitburg  1841:  58.  Bergbeim  1850. 

B.  Nicht  centralisirte  Vereine  zu:  1.  Aachen,  für  Bienenzucht  und  Seidenbau: 
a.  Bitburg,  Hopfenbau-Ver. ;  3.  Bitbnrg,  Flachsbau- Ver. ;  4.  Bitburg,  Zuchtvieh -Ver. ; 
5.  Bitburg,  Käserei- Ver.;  6.  Bonn,  Hopfcnbau-Ver. ;  7.  Kleve,  Pferdezucht- Ver. ;  8-  Köln, 
Gartenbau-Ver. ;  9.  Köln,  für  Gartenbau  und  Botanik,  10.  Köln,  Rennverein;  11.  Düren, 
Pferdezucht  -  Ver. ;  ia.  Essen,  desgl.;  13.  Gartrop  (Duisburg),  Bienenzucht -Ver.; 
t4- Gilrath  (Geilenkirchen),  Pferdezüchter- Vor.;  15.  Godesberg  (Bonn),  Gartenbau-Ver.; 
16.  St.  Johann  (Mayen),  Pferdezucht- Ver.;  17.  Kempen,  Pferdezüchtnr-Ver.  I.  Pcrehcron- 
schlag;  18.  Kempen,  Pferdezüchter- Ver.  II.  Hannoverischer  Schlag:  19.  Millingen,  Pferde- 
zucht-Ver.;  ao.  Neuss,  desgl.;  *i.  Neuwied,  für  Naturkunde,  Garten-  u.  Obstbau;  aa.  Rees, 
Pferdezucht- Ver. ;  »3.  Trier,  desgl.;  14.  Waldorf  (Bonn),  Flachsbau- Ver. ;  15.  Wesel,  für 
Zucht  und  Dressur  von  Militairpferdcn,  1843. 

Landwirtschaftliche  Kasiuos,  d.  i.  Dorfvereine  zur  Besprechung  landwirtschaft- 
licher Fragen  und  Ortsinteressen  und  zu  gemeinschaftlichen  Unternehmungen,  wie  z.  B. 
Dünger-  und  Samenbesügen  etc.,  bestehen  in  allen  Theilen  der  Provinz,  zusammen 
etwa  140  ao  der  Zahl. 

9.  Hohcnzollernsche  Lande. 
Centralstelle  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Landwirtschaft  und  der  Gewerbe  zu 
Sigmaringen,  seit  184a,  mit  4  Bezirksvereinen  zu:  t.  Sigmaringen  1853:  a.  Gammertiogen 
1853  J  3-  Haigerloch  1853;  4.  Hechingen  1853. 
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Wenn  man  die  Vereine  nach  ihrem  angegebenen  Hauptzwecke  zusammenstellt, 
ergiebt  sich  folgende  Uoberacht: 
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Selbstredend  geben  indcas  diese  Unterscheidungen  kern  hinreichendes  Urtheil 
über  den  Charakter  und  die  Bestrebungen  der  Vereine.  Anch  die  durch  ihren  Namen 
als  ausschliesslich  einem  engeren  Zwecke  angehörig  bezeichneten  Vereine  können  und 
wollen  sich  den  weiteren  Interessen  nicht  immer  entziehen,  nicht  weniger  aber  bevor- 
zugen die  auf  die  Landwirth  schall  im  allgemeinen  gerichteten  centralisirten  wie  nicht 
centralisirten  in  ihren  Beschäftigungen  vielfach  gewisse  einzelne  Zweige  der  Wirthschaft, 
x.  B.  die  Vervollkommnung  der  Viehzucht,  Verbreitung  rationeller  Bestellnngsmetboden 
und  Fruchtfolgen,  Drainage,  Einführung  ertragreicherer  Frnchtgattungen ,  Vermehrung 
dos  Futter-  und  des  Handelsgewachsbaues,  Förderung  der  Obstzucht,  der  Waldkultur, 
des  Flachs-  und  Seidenbaues,  Verbreitung  zweckmassiger  Maschinen-  und  Ackergerlthe, 
Hobung  der  Düngerwirthschaft,  Schutz  gegen  Schädigungen  beim  Handel,  beim  Kredit 
und  dergleichen. 

Neben  den  aufgeführten  geschlossenen  Vereinen  und  Gesellschaften  haben  sich  auch 
einige  Komitees  für  gewisse  wiederkehrende  Veranstaltungen,  z.  B.  för  den  Schlacht- 
viehmarkt zu  Breslau  oder  för  den  1864  bis  1868  jahrlich  wiederholten  Maschinenmarkt 
und  die  Maschinenatustellung  dort,  von  Zeit  zu  Zeit  selbständig  gebildet  and  keine 
dauernde  Organisation  erstrebt;  die  meisten  solcher  Unternehmungen  aber,  namentlich 
die  seit  etwa  1866  ins  Leben  getretenen  Genossenschaften  für  Produktions-  oder 
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Konsumtionszwecke  sind  im  wesentlichen  aus  den  landwirtschaftlichen  Vereinen  her- 
vorgegangen und  beateben  im  Anschluss  an  dieselben  und  als  eine  Richtung  der 
Vereinthfitigkeit. 

Dagegen  dauern  mehrere  regelmässig  zusammentretende  Versammlungen  durch 
von  Jahr  zu  Jabr  gewählte  wechselnde  Ausschüsse  fort,  denen  die  Sorge  für  die  Vor- 
bereitung der  neuen  Berufung  überlassen  wird.  Seit  1837  haben  die  Wanderversamui- 
lungen  deutscher  Land-  und  Forstwirte  in  dieser  Weise  mit  wenigen  Unterbrechungen 
iu  jedem  Jahre  an  einem  anderen  Orte  Deutschlands  getagt.  Acbnlich  wurde  ig6o 
xu  Dresden  dio  deuUche  Aekerbaugesellscbaft  zu  dem  Zwecke  begründet,  jährlich  land- 
wirtschaftliche Ausstellungen  an  wechselnden  Orten  Deutschlands  zur  Ausführung  zu 
bringen.  Ebenso  ist  186g  der  erste  Kongress  deutscher  Landwirthe  zu  Berlin  zusammen- 
getreten, um  über  die  Zeitinteressen  der  Landwirthschaft  zu  berathen,  und  hat  sich  1869 
zum  zweiten  Mal  und  mit  der  Absicht  weiterer  Verhandlungen  versammelt.  — 

• 

Die  nähere  Betrachtung  der  Tbitigkeit  der  laad  Wirtschaft  liehen  Vereine  v)  zeigt 
als  in  ihrem  Wesen  begründet  und  allen  gemeiusam  mehr  oder  weniger  regelmässige 
Zusammenkünfte,  persönlichen  Austausch  der  Meinungen  und  Erfahrungen,  auch  in 
bestimmtere  Form  gebrachte  Vorträge  und  belehrende  Erörterungen.  Gleichwohl  aber 
lassen  sich  in  mancherlei  besonderen  Veranstaltungen  und  Unternehmungen  mit  Grund 
die  vorwaltenden  Interessen  uud  Bedürfnisse  der  verschiedenen  Vereinsgebiete  und  der 
Charakter  ihres  Vereinslebens  nach  ihrer  fortschreitenden  Eutwickcluug  verfolgen.  Die 
darüber  zu  Gebote  stehenden,  oben  erwähnten  Nachrichten  gestatten,  diese  Thätigkeit 
von  der  Begründung  des  Landes -Oekonomie-  Kollegiums  bis  auf  dio  Gegenwart  nach 
denselben  Perioden  zu  vergleichen,  welche  für  die  oben  mitgeteilte  zahlenmässige 
Nachweisung  gewählt  sind.  — 

In  Ostprenmn  hatte  1843  die  seit  xgii  bestehende  Centralisirung  der  Vereine 
bereits  eine  Bibliothek  und  eine  Sammlung  von  Instrumenten  und  Modelleo  geschaffen, 
seit  1836  einen  grossen  Pferdemarkt  für  Luxuspferde  zu  Darkebmen  eingerichtet  und 
einen  Milchwirthschaftsverein  ins  Leben  gerufen,  dessen  Mitglieder  auf  ihre  Kosteu 
einen  Schweizer  Souner  angenommen  hatten.  Durch  diesen  Hessen  dieselben  die 
von  ihnen  gelieferte  Milch  zu  Käse  •  verarbeiten  uud  Unterricht  in  dieser  Verarbeitung 
ertheilon.  Es  geschahen  allo  thunlichen  Schritte,  um  zur  Bildung  ähnlicher  Vereine 
anzuregen.  Auch  wurden  an  kleine  Laudwirthe  Prämien  uud  Unterstützungen  für  andere 
Verbesserungen  ihres  Betriebes  ausgesetzt. 

Um  1848  hatto  der  Littauische  Centralveroin  bereits  die  Herausgabe  der  Zeit- 
schrift „Georgine"  durchgeführt.  Ferner  hatte  er  8  Bauer-Musterwirthschaften,  dio  unter 
besonderen  Vercinskomniissioncn  standen,  errichtet,  und  es  waren  unter  seiner  Mitwirkung 
die  technische  Lehranstalt  und  Ackerbauschnle  zu  Ragnit  und  die  Flachsbanschulen  zu 
Insterburg  und  Lyck  mit  Staatsuntcrstützug  ins  Leben  gerufen  worden.  Er  hielt  über- 
dies 13  Zuchtstiere  an  verschiedenen  Orten  seines  Vereinsgebietes,  und  scino  Zweig- 
Tereine  hatten  in  Gumbinnen,  Tilsit,  Oletzko  und  Lootzen  zum  Tbcil  jährlich  wieder- 
holte Thierschaufesto  eingeführt,  dabei  wurden  zu  Gumbinneu  regelmässige  Pferde- 
auktionen abgehalten,  zu  Oletzko  und  Seusburg  aber 'Prämien  für  vorzügliche  Stücke 
Leinwand  und  Garn  gewährt. 


»)  (v.  Beckedorf)  Die  landwirthschaftl.  Vereine,  ihre  Zwecke  etc.,  Annalen  Bd.  I  S.  aar. 
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Der  inzwischen  begründete  landwirtschaftliche  Centraiverein  für  den  Regierungs- 
bezirk Königsberg  gab  seit  1847  eme  Monatsschrift  heraus  und  druckte  überdies  seine 
Verhandlungen.  Auch  seine  Zweigvereine  hatten  sich  zum  Theil  in  den  Besitz  von 
Bibliotheken  und  Modell-  und  Geräthsammlungen  gesetzt,  oder  schafften  Acker-  und 
Wiesengeräthe  an,  die  sie  an  ihre  Mitglieder  wieder  verkauften.  Ks  waren  Thier-  und 
Produktenschauen  vorbereitet,  eiue  Musterwirtschaft  in  der  Einrichtung  begriffen  und 
ein  vom  Staate  besoldeter  Flachsbaulehrer  ertheilte  Unterricht  in  der  Leinkultur. 

Im  Jahre  1856  war  die  Zahl  der  Käsereien  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  auf 
ia  gewachsen,  Thierschaufeste  wurden  jährlich  4  Mal  an  verschiedenen  Orten  gehalten. 
Vor  den  grossen  Schauen  zu  Gumbinnen  fand  stets  eine  besondere  Vorschau  zu  Dar- 
kehmen  statt;  die  hier  ausgesuchten  Thiere  erhielten  eine  Reisekosten  -  Entschädigung, 
wenn  sie  in  Gnmbinneu  keine  Prämie  erlangen  konnten.  Ausser  den  Zuchtstieren  waren 
auch  4  Hengste  der  kleinen  inasurischen  Rasse  stationirt.  In  Oletzko  war  eine  Spinn- 
schule und  auf  Staatskosten  eine  Fla<  hsbauschule  eingerichtet.  Der  Tilsiter  Verein 
beaufsichtigte  die  dortige  Flachsfaktorei  und  Säeleinsaat- Packerei  und  betheiligte  sich 
bei  der  zu  Rugnit  begründeten  Provinzialbauinschule. 

Im  Regierungsbezirk  Königsberg  hatten  mehrere  Vereine  inzwischen  Versuchs- 
felder zur  Verfügung  erlangt,  die  Begründung  einer  Musterechule  für  Bienenzucht  war 
im  W  erke,  eiue  Plachsmusterwirthschaft  und  3  bäuerliche  Musterwirtschaften  waren  ein- 
gerichtet, a  Ackerbauschulen  in  Gang  gebracht;  der  Vorstand  des  Pr.  Eylauer  Bauern- 
vereins bereiste  uud  prüfte  die  einzelueu  Wirtschaften  der  Vereinsmitglieder;  und  der 
Keuuvereiu  zu  Königsberg  hatte  eine  Rennbahn  und  eiue  Trainiraustalt  errichtet. 

18*4  fand  der  Ostpreussische  Centraiverein  es  bereits  den  Umstanden  angemessen, 
fortan  statt  Errichtung  von  Musterwirtbschaften  Kulturen  zu  prämiiren.  In  Gumbinnen 
hatte  sich  eiu  Schafzüchtcrvercin  konstituirt,  auch  war  eiu  Oekonomiebeamten - Hülfs- 
verein  begründet.  1868  eudlich  hatte  der  Centraiverein  beschlossen,  seine  Generalver- 
sammlungen künftig  als  Wanderversammlungen  wechselnd  iu  den  Sitzen  der  Kreisvereine 
abzuhalten  uud  dauach  auch  mit  dem  Orte  der  Thierschauen  zu  wechseln.  Der  Verein 
zu  Saalfeld  aber  legte  jedem  seiner  Mitglieder  statutenmäßig  die  Verpflichtung  auf, 
ausser  dem  Beitrage  sich  mit  einer  Aktie  vou  mindestens  »5  Thlr.  am  Verein  zu  be- 
theiligen, um  denselben  dadurch  iu  den  Stand  zu  setzen,  mit  bereiten  Summen  den 
Bedürfnissen  der  fortschreitenden  Kultur  zu  genügen.  — 

In  Weslpreosseil  besass  um  1843  der  seit  i8az  bestehende  Vereiu  Westpreussischer 
Landwirthe  ausser  Bibliothek,  Herbarium,  Samen,  Modell-  und  Ackerwerkzeugsammlungen 
bereits  einen  zur  Anstellung  von  Kulturversuchen  gepachteten  botanischen  Garten  und 
hielt  die  von  ihm  eingerichtete  landwirthschaftlicbe  Produktenbörse  zu  Graudens  auf- 
recht. Auch  in  Elbing  befanden  sich  ähnliche  Sammlungen,  und  es  wurden  abwechselnd 
in  der  Umgegeud  Wirthschaften  besichtigt,  Versuche  mit  Ackergerätsehaften  gemacht 
und  Schaustellungen  mit  Vertheilung  ausgesetzter  Preise  vorgenommen. 

1848  gab  der  Verein  schon  eine  besondere  Zeitschrift  heraus,  und  es  waren  von 
ihm  und  von  seinen  Zweigvereinen  zum  Theil  mit  Staatahülfe  n  bäuerliche  Muster- 
wirtschaften ,  sowie  eiue  mit  Staatannterstützung  errichtete  Ackerbauschule  zu  Gross- 
Krebs  ius  Leben  gerufen.  Auch  der  damals  getrennt  bestehende  Centraiverein  für 
deu  Danziger  Bezirk  besass  eine  besondere  Zeitschrift.  Der  Verein  in  Flatow  aber 
veranstaltete  jährliche  Thierschauen  und  Ausstellungen. 


1856  waren  ausser  den  Kreisvereiuen  13  Dorfvereine  und  5  landwirtschaftliche 
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Dorf-  und  Lehrer- Lesevereine  im  Vereinsgebiete  entstanden:  in  einem  Dorfe  war  eine 
Baumschule  eingerichtet,  in  der  Unterricht  crtheilt  wurde;  der  Verein  zu  Gr.-Baldram 
betrieb  besonders  Seiden-  und  Bienenzucht,  der  Verein  zu  Thorn  verwaltet«  den  1 3  Mor- 
gen grossen,  mit  Treibereien  ausgestatteten  dortigen  GymnaBialgarten.  — 

In  Poromen]  bestanden  1843  innerhalb  der  7  Zweigvercino,  ans  deneu  sieh  die 
Pommerische  ökonomische  Gesollschaft  zusammensetzte,  ausser  einigen  Bibliotheken  und 
eigenen  Versuchsfeldern,  eine  auf  Aktien  begründete  SUmmschfiferei  zu  Gerden  von 
150  Stück  Schafen  und  ein  ebenfalls  auf  Aktieu  gegründeter  Wieseumcliorationsvereiu, 
der  75  Dominien  umfasste.  Der  Baltische  Verein  zu  Eldena  beabsichtigte  um  dieselbe 
Zeit  einen  Kindviehstapcl  aufzustellen  und  hatte  eine  Cookscho  Stteinaschine  angeschafft: 
der  Verein  für  Pferdezucht  aber  besass  3  Vollbluthongste,  und  der  Verein  für  Pferde- 
rennen hatte  zu  Stralsund  eine  Kennbahn  eingerichtet,  das  nötbige  Grundstück  und 
einen  jährlichen  Rennpreis  aber  von  der  Stadt  erhalten. 

1848  war  die  Sprengeische  Vcrsuchswirthschail  zu  Ucgenwalde  eingerichtet,  ebenso 
ein  Versucbsgarteu  zu  Köslin.  Sprengel  redigirte  die  Monatsschrift  des  Vereins  und 
für  den  Wiesenbau  war  Vincent  angestellt.  Ks  bestanden  8  bäuerliche  Musterwirt- 
schaften, eine  Gartenbau-  und  eine  Arbeitsschule  zu  Arnsberg,  ferner  eine  Ackerban- 
schule  zu  Schellin,  ein  Brandhülfsverein  zu  Treptow,  mehrere  Rinderzuchtgespannschaft eu 
uud  ein  Aktienverein  für  Nutzung  von  60  aus  England  eingeführten  Halbblutstuton  und 
den  Vollblulhengst  Amarath.  Im  Baltischen  Verein  war  die  Gründung  einer  Landes- 
baumschulo  im  Werke,  uud  es  fanden  jährlicho  Fruchtausstollungen  statt;  auch  waren 
mehrere  periodische  Blätter  begründet. 

1856  hatte  der  Centraiverein  eine  Niederlage  landwirtschaftlicher  Geräte  and 
Maschinen  zu  Kolberg  angeregt,  Ackergeräthe  und  Maschinen  angeschaut,  unter  die 
Mitglieder  verloost  und  die  Nachahmung  dieser  Muster  in  der  zu  Köslin  entstandenen 
Eisengicsserei  und  Fabrik  landwirthschaftltcher  Maschinen  ermöglicht.  Der  Stettiuer 
Verein  führte  als  Muster  auf  bäuerlichen  Grundstücken  Guanodüngungen  und  Drainagen 
aus.  In  Treptow  war  eine  Gartenbauschule  begründet.  Der  Soidenbauverein  zu  Stettin 
lioss  eine  eigene  Monatsschrift  erscheinen.    In  Auklam  wurden  Pferderennen  gehalten. 

1864  regte  die  Pommerische  ökonomische  Gesellschaft  eine  grosse,  1865  iu  Stettin 
abgehaltene  internationale  Thierschau  und  Ausstellung  an;  der  Haltische  Verein  aber 
führte  Zuchtvorglcichungeu  über  das  Merinokammwollschaf  uud  die  englischen  Fleisch- 
schafe durch.  — 

In  der  Provinz  Putten  bestanden  1843  überhaupt  nur  4  landwirtschaftliche  Vereine; 
davon  beschäftigte  sich  dor  Poaener  mit  der  Verbesserung  der  Viehzucht,  der  Gnesener 
besonders  mit  Hobung  der  Industrie  und  verpflichtet«  dabei  seine  Mitglieder,  jährlich 
auf  jeder  grösseren  Besitzung  a  Morgen  zu  landwirtschaftlichen  Versuchen  zu  ver- 
wenden; der  Mcsoritzer  aber  feierte  jährlich  ein  landwirtschaftliches  Fest  und  hatte 

3  Musterwirtschaften  errichtet. 

1848  hatten  sich  die  Vereine  auf  9  vermehrt,  darunter  ein  Wanderverein,  welcher 
Thierschauen  uud  Ausstellungen  veranstaltete;  die  Zahl  der  Musterwirtschaften  war 
auf  19  gestiegen;  auf  Schloss  Reiseu  war  oine  Privatlehranstalt  zur  Ausbildung  von 
Wirthfichaftsinspektoren  gebildet;  zu  Posen  fanden  jährlich  Pferderenncu  uud  Thier- 
schauen, zu  Bialosliwo  Fohlenschauen  statt;  in  Inowrnciaw  war  ein  Versuchsgarten,  eine 
Sammlung  englischer  Ackergeräte  und  eine  Bibliothek  gegründet,  und  es  wurden  von 

4  Vereiuen  Zeitschriften  herausgegeben. 
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1856  waren  mehrere  Baumschulen  und  Versuchsgirten  angelegt,  Modelle  and 
Gerätschaften  beschafft,  in  Kotten  ein  Lesezirkel,  in  Meseritz  eine  Seidenbau-  und 
Centralhaapelanstalt  begründet;  der  Verein  zu  Ostrowo  hatte  eine  Drainröhrenpresse 
aufgestellt  und  eiue  Bildungsanstalt  für  ländliche  Arbeiter  gestiftet. 

1864  war  die  Begründang  des  1865  durchgeführten  Centraivereins  für  die  Provint 
in  Gang  gebracht,  und  die  Centralleitung  führte  bereits  eine  grössere  Ausstellung  zu 
Posen  durch. 

1868  herrschte  besonders  rege  Thätigkeit  für  die  Beförderung  von  Unternehmungen, 
welche  mit  oder  ohne  Staatshülfe  die  Deckung  von  Sandschellen  zum  Zweck  haben.  — 

Ii  der  Provinz  Brandenburg  war  1843  im  Bezirk  des  Frankfurter  Centraivereins 
die  ThStigkeit  für  die  Beförderung  der  kleinen  bäuerlichen  Wirthschaft  und  des  Garten- 
baues sehr  lebendig,  und  es  waren  mehrere  ökonomische  Versuchsgärton  für  diesen  Zweck 
vorhanden.  Im  Regierungsbezirk  Potsdam  besass  die  seit  1791  bestehende  Märkische 
ökonomische  Gesellschaft  eiu  Versammlungshaus  mit  Vcrsucbsgartcn ,  eine  ansehnliche 
Bibliothek,  Modcllkammer,  und  ein  Mineralienkabinet.  Aehnliche  Sammlungen  hatte 
der  Verein  der  Oderbrüchcr ')  beschafft,  der  Verein  zur  Beförderung  des  Gartenbaues 
aber  nahm  an  der  Verwaltung  der  Gärtnorlehrnnstalt  und  der  Landesbaumschule  zu 
Potsdam  Theil  und  besass  bereits  ein  erhebliches  Geldkapital. 

1848  hielten  im  Regierungsbezirk  Frankfurt  zahlreiche  Voreine  zum  Theil  als 
Wanderversammlungcn  Thierschauen  und  Ausstellungen  ab.  Die  Nicderlausitziscben 
Vereitle  zu  Kottbus,  Spremberg,  Guben  und  Sorau  hatten  eine  Kommission  zur  Prüfung 
junger  Landwirthe  niedergesetzt.  Es  waren  die  Ackerbausckulon  zu  Gichow  und  Hasen- 
felde und  eine  Baumschule  errichtet,  eine  Kreisbaumschule  auf  Aktien  in  der  Bildung. 
Der  Centralvereiu  hatte  eine  Zeitschrift  begründet.  Im  Regierungsbezirk  Potsdam  war 
in  Tassdorf  ein  Sparkassenverein  ins  Leben  gerufen.  Es  bestanden  drei  Seidenbaspel- 
anstalten.  Der  Rennverein  zu  Berlin  hatte  eine  Rennbahn  eingerichtet  und  sein  Sekretair 
die  Herausgabe  eines  Oestütbuches  begonnen.  Im  Bezirke  erschienen  sieben  verschie- 
dene periodische  Blätter  und  Jahresberichte,  der  Gartenbauvercüi  aber  unterhielt  ein 
Lesezimmer. 

1856  war  im  Regierungsbezirk  Frankfurt  eine  Ackergerfithnied erläge  zu  Arns- 
walde  ins  Leben  gerufen;  auch  eine  Seidenhaspelanstalt  zu  Frankfurt;  die  Maulbeer- 
pflanzungen wurden  befördert.  In  Züllichau  fand  bei  Gelegenheit  der  Thierschauen 
seit  1849  em<?  l'räniiirung  langjähriger  treuer  Dienste  des  ländlichen  Gesindes  statt. 
Im  Regierungsbezirk  Potsdam  hatten  sich  die  Maulbeerplantagen  uud  Haspelanstalten 
vermehrt,  und  es  waren  a  Mouliniranstalten  eingerichtet;  der  Gartenbauverein  zu  Perle- 
berg hatte  das  Dietriehschc  Obstkabinet  und  eiue  erhebliche  Bibliothek  beschafft,  der  zu 
Neu-Ruppin  hielt  eine  Versuchsgärtnerei  im  Gange  und  hatte  ein  Dienstbotenbeloluiuugs- 
institut  errichtet.  Zu  Prenzlau  war  eine  landwirtschaftliche  Produktenbörse  ins  Leben 
gerufen.  Zu  Nauen  bestand  eine  besondere  Stuteuschaukommission,  auf  deron  Vorschlag 
für  Stuten  bäuerlicher  Wirtlic  Froideckscheino  gegeben  wurden.  Die  Gesellschaft  zur 
Beförderung  des  Hanf-  und  Flachsbaues  aber  vermittelte  seit  1851  die  Ausbildung  und 
Beschäftigung  von  Flachsbantechnikern  und  Instruktoren,  und  sorgte  für  die  Verbreitung 
guten  inländischen  Säeleinsamens,  sowie  für  die  Prüfung  und  Verbreitung  guter  Flachs - 
Brech-  und  Schwingmaschincn. 
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1864  bemühte  sich  der  Centraiverein  zu  Potsdam,  durch  Preisaufgabeu  für  die 
beste  mustergültige  Hopfenkultur  diesen  Kulturzweig  au  heben.  Beide  Central  rereine, 
zu  Potsdam  wie  zu  Frankfurt,  hatten  Maschinen  und  Gerftthe  auf  der  Londoner  Aus- 
stellung angekauft  und  verbreiteten  dieselben  unter  ibreu  Mitgliedern  und  bei  den 
Fabrikanten.  Auch  beschlossen  diese  Vereine,  sowie  der  der  Miederlausitz,  fortan  als 
Provinzialverein  ihre  Generalversamrolungen  wechselnd  an  verschiedenen  Orten  abzu- 
halten und  dabei  grössere  Thiersebauen  zu  veranstalten.  In  Berlin  waren  ein  Oekonouien- 
hülfsverein ') ,  ein  Akkliinatisationsvcrcin*) ,  sowie  Vereine  von  Maschinenfabrikanten, 
Spiritusfabrikanten3)  und  Rübenzuckerfabrikanten  ins  Leben  gerufen  worden. 

1H68  endlich  hatte  sich  der  Teltower  Verein  zu  Berlin  durch  Geld-  und  Natural- 
sammlungen  znr  Abhülfe  der  Nothstiude  in  Ostpreusseu  besonders  ausgezeichnet.  Der 
Kongress  Norddeutscher  Landwirthe  tagte  1868  und  1869  in  Berlin,  und  der  landwirt- 
schaftliche Verein  veranstaltete  hier  eine  gros.se  internationale  Mascbiucnkonkurreuz.  — 

In  Schlesien  gabeu  1843  von  den  zahlreichen  Vereinen  7  ihre  Verhandlungen  in 
besonderen  periodischen  Schriften  heraus.  Im  Reichenbach-Frankensteiner  Verein  war 
eine  Kommission  zur  Prüfung  von  Landwirtschaft« -  Kleven  thfitig.  Mehrere  Vereine 
hielten  Stutenschauen  ab,  und  es  bestand  ein  Aktienverein,  um  die  Pferdezucht  durch 
Ankauf  von  Pferden  zu  ermuntern,  welche  unter  die  Mitglieder  verloost  wurden;  die 
Aktien-Inhaber  hatten  das  Recht,  ihre  Pferde  cum  Verkauf  anzubieten. 

UM8  hatte  der  Cenüralverein  eine  besoudere  Abtbeiluug  für  Schlesische  Flachs- 
Industrie  errichtet  und  es  wareu  mit  Staatsuuterstützung  zu  Simmeuau,  Habelaehwerdt, 
Nikolstadt  und  Bilau  Flachsbauscbuleu  eingerichtet  worden,  welche  zum  Theil  perio- 
disch verlegt  wurden.  Von  1  tu  1  Jahren  wurden  Provinzial-Thierscbaueu  zu  Breslau 
abgehalten.  In  Bunzlau  war  eine  Seidcuhaspclanstalt  begründet,  in  Polnisch -Warteo- 
berg ein  Vereinsgarten  angelegt.  Zu  l.öwenberg  bestand  eine  Prfitüngs- Kommission 
für  Oekouomie-Zöglinge.  In  Breslau  und  Ratibor  wurden  Rennbahnen  eingerichtet  und 
jährlich  Rennen  abgehalten.  Auch  war  in  Breslau  ein  Verein  zusammengetreten,  welcher 
Vollblutpferde  als  Stamm  zur  Verbreitung  tüchtiger  Deckheugate  in  England  ankaufte 
und  in  Scheitnig  ein  Gestfits-Etablissement  errichtete.  Besonders  weit  hntten  sich  die 
Bienenzucbtvereine  verbreitet. 

18'>6  war  die  praktische  Bienenschule  des  Pfarrers  Dzierzon  zu  Karlsmarkt  ins 
Leben  getreten,  nuch  in  Rothenburg  befand  sich  eine  Musterbieneuzucht.  Die  Seiden- 
zuchtvereiue  hatten  sich  ebenfalls  vermehrt.  In  Breslau  wurde  eine  grosse  Maulbeer- 
plantage angelegt,  in  ihr  und  in  den  jährlich  veranstalteten  öffentlichen  Muster-Raupe- 
reien wurde  unentgeltlich  Unterricht  ertheilt.  Der  Verein  besass  eine  Haspeltnaschiue, 
eine  Anzahl  Spinnhütteu,  die  als  Modelle  vertheilt  wurden,  eine  Brütmaschine,  treff- 
liche Unterrichtsmittel,  PrSparate,  physikalische  Instrumente,  Gartengerfithe,  eine  Biblio- 
thek, und  gab  Anweisungen  und  Mittheilungen  heraus.  Auch  für  Flachs-  und  Hanfkulturen 
waren  die  Vereine  wirksam,  ebenso  für  den  Karden-  und  Krappbau,  für  welchen  eine 
Musteranstalt  zu  Kanth  errichtet  wurde.  Versuchsfelder  bestanden  zu  Breslau  und  Penzig, 
mehrere  pomologische  GArten  zu  Görlitz,  Schömberg,  Proskau  und  Poln.  Warteuberg. 
Der  Schlesische  Forstverein  begründete  1855  eino  praktische  Waldbauschule  in  10  Unter- 
weisungs-Stationen zur  Ausbildung  von  Aufsehern  beim  Holzanbau.  Mehrere  Zuchtstuten- 
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Vereine  und  Fohlenschauen  waren  neben  den  Rennvereinen  in  ThStigkeit,  anch  wurden, 
wie  bisher,  Thierschauen,  Wettpflügen  und  Geräth-Ausstellungen  abgebalten. 

1804  trat  ein  Oekonomen-Hüsfsverein  filr  die  Provinz  in  Thätigkeit,  der  sehr  bald 
zahlreiche  Mitglieder  und  ein  erhebliches  Vermögen  gewann.  1868  regte  der  Schlesische 
Centraiverein  besonders  das  Genossenschaftswesen  an;  es  wurden  dafür  Centrai-  und 
Spczialkommissionen  ins  Leben  gerufen,  und  mit  Kreditvereinen,  Sparvereinen  und 
Düngernnkauf-Genossenschaftcn  der  Anfang  gemacht,  Drainverbande  und  Genossenschaften 
zur  besseren  Verworthnng  landwirtschaftlicher  Produkte  waren  in  Aussicht  genommen1). 
Neu  begründet  wurde  der  General-Bienenzüchter- Verein  für  Schlesien.  — 

Ii  der  Provinz  Sachsen  waren  1848  die  Vorsammlungen  des  Centraivereins  als 
Wandergesellscbafton  eingerichtet,  dabei  bestand  ein  besonderes  Komitee  für  kompara- 
tive Versuche  unter  einem  als  Landwirtb  ebenso  wie  als  Naturforscher  hervorragenden 
Vorsitzenden.  Mehrere  der  Lokalvereino  hatten  sich  mit  Gowerbevereinen  verbunden. 
Einige  bosassen  Bibliotheken,  andere  Versuchsgarten,  der  Verein  zn  Magdeburg  ein 
Grundstück  mit  Gebäuden  zur  Aufstellung  von  Maschinen.  Der  Gartenbau -Verein  zu 
Erfurt,  welchem  ein  Verschönerungsverein  angeschlossen  ist,  voranstaltete  Ausstellungen 
von  Pflanzen,  Früchten  und  Blumen.  Der  Magdeburger  Verein  für  Verbesserung  der 
Viehzucht  hatte  einen  Vollblut beschäler  angeschafft,  zu  Torgau  fanden  seit  1835  Thier- 
achauen statt,  und  184«  wurde  hier  der  erste  Versuch  mit  Probeackern  gemacht. 

1848  gab  der  Centralvorein  eine  Zeitschrift  heraus.  Die  Vereine  zu  Alach, 
Heiligenstadt  und  zu  Halberstadt  hatten  sich  bei  der  mit  Staatshülfe  erfolgton  Be- 
gründung von  Ackcrbauschulen,  der  zu  Erfurt  ebenso  bei  der  Gründung  der  Flachsbau- 
schule zu  Tröchtelborn  betheiligt.  In  Neuschmidtstedt  war  eine  landwirtschaftliche 
Winterabendschale  eingerichtet,  zu  Mühlhausen  und  Hciligenstadt  Baumschulen,  zu 
Ranis  eine  Fntterbrand-Assekuranz.  In  Alach  wurden  Bullenschauen,  in  Torgau  Wett- 
rennen, Stutenschauen  und  öffentliche  Ross-  und  ViehmArkte  veranstaltet^ 

1858  erschienen  in  der  Provinz  g  VereinszeiUchriften;  es  waren  die  Gflrtnorlehr- 
anstalt  zu  Erfurt,  11  Spinnschulen  im  Eichsfelde,  eine  Flachsbcreitungsanstalt,  eine 
Strohflechtcr-  und  eine  Korbflechter-Musteranstalt,  mehrere  Musterwirtschaften,  mehrere 
Mnstcrbaumschulen,  Musterkellereien  und  Mnsterbienenstande  ins  Leben  gerufen.  Schüler 
dieser  Anstalten  wurden  prÄmiirt,  ebenso  Dienstboten  in  mehreren  Vereinen.  Auch 
bestanden  Sparvereino  uud  in  Salzmünde  ein  Arbeiterbildungsverein  für  verwahrloste 
Kinder.  An  mehreren  Orten  waren  Stutenvereine  und  Stutenschauen,  u.  a.  in  Heiligen- 
stadt ein  Stutenrerein  behufs  Deckung  mit  dänischen  Hengston  und  ein  Aktienverein 
zur  Beschaffung  danischer  Stuten,  entstanden.  In  Salzmünde  wurden  Zuchtsticrc  und 
Zuchteber  aufgestellt.  An  mehreren  Orten  waren  mit  Staataunterstützung  Drainröhren- 
pressen in  Betrieb  gesetzt. 

18<>4  hatte  der  Centraiverein  Preise  für  eine  musterhaft  geführte  kleine  Wirt- 
schaft, für  die  landwirtschaftliche  Beschreibung  eines  Kreises  oder  einer  Wirtschaft, 
und  Konkurrenzpreise  für  vorzügliche  Leistungen  auf  dem  Gebiete  des  Ackerbaues  und 
der  Viehzucht  ausgesetzt.  — 

In  Westfalen  bestanden  bis  kurze  Zeit  vor  1843  nur  die  gelehrten  Gesellschaften 
der  Westfälischen  Gesellschaft  zur  Beförderung  vaterländischer  Knltur  zu  Minden  und 
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die  Landeskulturgesellschaft  zo  Arnsberg.  1843  waren  neben  ihnen  bereit«  der  Minden- 
Ravensbergische  Hauptverein  mit  6  Lokalvereinen,  der  Paderbornische  Hauptvercin  mit 
4  Zweigveroinen ,  11  Zweigvcreiue  der  Arnsberger  Gesellschaft,  der  Gentraiverein  zo 
Münster  mit  10  Zweigvereinen  und  5  selbständige,  überwiegend  der  Pferdezucht  ge- 
widmete Gesellschaften')  entstanden. 

1848  waren  im  Mindcnachen  z  periodische  Schriften  ins  Leben  gerufen,  und  7  zu 
Wiedenbrück  gehörige  Ortsvereine  entstanden.  Auch  waren  3  Flachsbauschulen  mit 
Staatshülfe  begründet,  im  Padcrbornschen  eine  Rindvichstonimheerde  augeschafft,  und 
es  bestanden  Sammlungen  von  Ackergeratheu,  Modellen  von  Düngerstatten  u.  dgL,  sowie 
einige  Bibliotheken.  Zu  Bielefeld  wurden  Rennen  abgehalten,  und  der  dortige  Seiden- 
bauverein  war  bei  der  mit  Staatshülfe  erfolgten  Errichtung  einer  Seidenhaspelanstalt 
betheiligt.  Auch  im  Münsterlande  erschienen  3  periodische  Schriften,  und  waren 
Bibliotheken,  Sammlungen  von  Modellen,  Geräthen,  Cerealien  und  Wollproben  angelegt; 
es  wurden  Versuchsfelder  bebaut,  Pferderennen  nnd  Thierschauen  gehalten,  und  in  der 
Stadt  Münster  selbst  war  eine  Ackerbau-Sonntagsschule  ins  Leben  getreten.  Im  Arus- 
bergischen  war  ausser  ähnlichen  Bestrebungen  eine  Ackerbauschule  zu  Riesenroth  und 
eine  Sonntagsschule  für  den  Siegenschen  Wiesenbau  begründet,  auch  wurden  zur  Be- 
förderung des  Wiesenbaues  jährlich  Prämien  ausgegeben. 

1856  war  der  Provinzialveroin  zu  Münster  begründet,  im  Mindenschen  standen 
FlachabereitungsmascbiDen  und  mehrere  DrainrÖhronprcssen  in  ThStigkeit,  es  war  eine 
Miederlage  von  Maschinen  und  Aekergerath  ins  Leben  gerufen  und  *  Spinnlehrer  unter- 
richteten wandernd  im  Vercinsgebiet.  Im  Münsterlande  hatten  sich  10  Ortsvereine 
gebildet,  eine  Ackerbausch  nie  zu  WeUlar  war  errichtet,  die  Drainage  wurde  durch 
Drainpressen  und  Röbrenniederlagen  gefordert,  und  wio  bisher  veranstalteten  dio  Ver- 
eine Thierschauen  und  stellten  Hengste  zum  Sprung  auf.  Im  Arnsburgischen  fanden 
zu  Soest  Rennen  und  Thierschauen  statt;  für  Hagen  wurde  Federvieh  angeschafft;  der 
dortige  Verein  besass  auch  eine  Nadelholzbaumschule.  In  Olpe  bestand  ein  Muster- 
garten zur  Gewinnung  von  Eichenpflanzen;  in  Unna  war  eine  Spinnschule,  in  Hamm 
eine  Niederlage  landwirtschaftlicher  Maschinen  eröffnet.  In  Brilon  worden  jährlich 
Prämien  zur  Beförderung  des  Wiesenbaues,  der  Vieh-,  Bienen-  und  Obstbaumzucht, 
der  Holzkulturen,  der  Drainanlagen,  der  Kalkdüngungen,  zweckmässiger  Dungstätten 
uud  der  Beschaffung  guter  Sämereien  ausgetheilt.  Der  Seiden-  und  Bienenzuchtvcrcin  zu 
Unna  hatte  sich  auf  36  Filialvereine  ausgebreitet,  und  besass  ausser  einer  Bibliothek  und 
Produktensammlung  mehrere  Muster-Seidenbauanstalten  und  Baumschulen,  ebenso  Muster- 
bienenstäude,  und  mehrere  Flcchtanstalten  für  Dzierzonsche  nnd  Kleiersche  Strohstöcke. 

1864  war  in  Dortmund  eine  grössere  landwirtschaftliche  Ausstellung  abgehalten 
worden,  und  die  Vereino  wirkten  für  die  Beförderung  des  Durchbrechens  des  Ortsteins 
und  für  die  Beseitigung  der  Wallhecken. 

1868  bildeten  die  Verbesserung  der  Waldkulturen  und  Aufforstungen  und  die 
Hebung  des  Fortbildungs  -  Schulwesens  den  Gegenstand  besonderer  Aufmerksamkeit 
mehrerer  Lokalvoreine.  Namentlich  wurden  Wanderlehrer  dafür  herbeizuziehen  gesucht. 
Zahlreiche  Thierschauen  waren  stark  besucht,  und  mehrere  Kreisvereine  brachten  bei  den 
Viehprämiirungon,  um  die  kleineren  Besitzer,  welche  landwirtschaftlich  in  ungünstiger 
Lage  sind,  von  der  Konkurrenz  nicht  auszuschliessen,  nicht  die  Güte  dos  ausgestellten 


•)  Annahm  Bd.  x  S.  1. 
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Viehes  allein,  sondern  wesentlich  auch  die  Frage  als  massgebend  zur  Geltung,  ob  der 
Aussteller  unter  den  ihm  gebotenen  wirtschaftlichen  Verhältnissen  Vorzügliches  ge- 
leistet habe.  — 

Iii  der  KheinpruvillZ  waren  1843  inncrhall)  des  1840  begründeten  Centraivereins 
in  Wechselwirkung  mit  der  Akademie  zu  Poppelsdorf  7  Sektionen  für  Acker-  und 
Wiesenbau,  Viehzucht,  Waldkultur,  Garten-  und  Obstbau,  Weinbau,  Seidenbau,  und 
landwirtschaftliche  Technik  thätig.  Es  war  eine  Hnfbeschlagschmiede  zu  Bonn  und 
eine  Seidenbaspelanstalt  zu  Zell  ins  Loben  gerufen.  3t  Lokalabtheilungen  verbreiteten 
sich  bereits  über  alle  Theile  der  Provinz. 

1848  hatten  mehrere  dieser  Lokalabtheilungen  schon  Bibliotheken,  Modell-  und 
Geräthsammlungen  beschafft  und  Lesezirkel  in  Gang  gesetzt,  auch  erschienen  %  Zeit- 
schriften. Zu  Ehrenbreitstein  war  die  Centralhaspelanstalt  mit  Staatsunterstützung 
ins  Leben  getreten,  in  Merchingen  war  eine  Ackerbauschule  und  in  Schuir  eine  Muster- 
wirtschaft eingerichtet.  Der  Verein  für  Weinknltur  zu  Trier  hatte  Keltermodelle  be- 
schafft, und  der  Voreiu  für  Dressur  von  Landwehrpferden  zu  Wesel  eine  llennbabn- 
einrichtung. 

18")f»  waren  mehrere  Depot*  von  Ackerwerkzeuge u  entstanden  t  Thierschauen  und 
Probepflügen  wurden  abgehalten  und  neue  nützliche  Geräthe  versteigert.  Eiuige  Ver- 
eine hatten  für  jede  einzelne  Ortschaft  besondere  Lokalkommissare  ernannt,  um  die 
Kulturzwccko  besser  wahrzunehmen;  es  waren  zahlreiche  Zeitschriften  und  Lokalblatter 
mit  der  Veröffentlichung  der  Vorhandlungen  beschäftigt.  In  Glehn,  Denklingen  und 
Edingen  waren  Ackerbauschulen,  in  Mulartshütte  eine  Waldbauschule,  in  Waldbrocl 
und  in  Simmern  Wiesenbauschulen  errichtet,  in  Waldhorn  war  eine  Musterwirtschaft 
angelegt,  in  Britten  eine  landwirtschaftliche  Armenschule,  in  Hillesheim  die  Central- 
Obstbaumschule  für  die  Eifel.  Bei  mehreren  Vereinen  befanden  sich  Waldbaumschulen 
und  Versuchsgrundstücke,  mehrere  Drainröhreufabriken  waren  entstanden,  und  die  Drain- 
anlagen wurden  durch  Niederlagen  und  Beschaffung  guter  Geräthe  eifrig  befördert.  In 
Düsseldorf  landen  Pferdereuuon  .stttt,  in  .Simmern  war  ein  Vieh  Versicherungsverein  und 
unter  Staakhülfe  eino  Fohlenweide  begründet,  auch  traten  an  einigen  Orten  bäuerliche 
Schiedsgerichte  ins  Leben. 

I Sfi-t  verunstaltete  Aachen  eine  grosse  landwirtschaftliche  Ausstellung,  in  den 
Vereinen  aber  herrschte  lebhafte  Fürsorge  für  die  Entwickelung  der  landwirtschaft- 
lichen BUdungsansUlton  und  des  Genossenschaftswesens,  und  man  beschäftigte  sich  mit 
den  Gegenmassregeln  gegen  die  Verluste,  welche  der  I^andwirtschaft  durch  die  Kanali- 
sirung  der  Städte  entstehen'). 

1868  aber  hatte  das  Vereins-  und  Genossenschaftswesen  am  Rhein  bereits  eine 
höchst  erfreuliebe,  lebendige  Entwickelung  erreicht.  Dieselbe  war  hauptsächlich  durch 
die  Dorfvercine,  die  sogenannten  Kasinos,  vermittelt,  deren  Zahl  auf  006  gestiegen  war. 
In  ihnen  wurden  in  regelmässigen  Zusammenkünften  die  nächstliegenden  Fragen  ver- 
besserter Kultur  mündlich  verhandelt,  es  wurden  von  ihnen  Kultur-  und  Düngcversuche 
angestellt,  zweckmässige  Geräthe  eingeführt,  Tiefbau  und  Pflügen  vor  Winter  zur 
Sommersaat  gelehrt,  die  zweckmässige  Ernährung  des  Hindvichcs  behandelt,  zur  Mai- 
käfervertilgung aufgefordert  und  auf  den  Schutz  nützlicher  Vögel  und  Thier«  hingewirkt. 


')  Zeitschrift  des  landwirtschaftlichen  Vereines  für  Kheinpreussen,  33.  Jahrgang  1865, 
Nr.  ii,  u.  a.  Rechenschaftsberichte  des  Centraivereins. 
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Namentlich  aber  wurden  durch  sie  eine  grosse  Zahl  landwirtschaftlicher  Spexial- 
genossenschaftcn  begründet  und  zur  Thätigkeit  gebracht,  welche  zur  Erläuterung  dieses 
Genossenschaftswesens  nachstehend  nach  den  Angaben  der  Berichterstattung  im  Einzelnen 
aufgeführt  werden1). 

a.  Als  Genossenschaften,  welche  dem  Zwecke  dienen,  sich  Geldmittel  durch  Solidar- 
haft zu  verschaffen,  sind  in  der  Rheinprovinz  16  D:irlelinskaBsenvereine  nach  dem  Reiff- 
eisenschen  Systeme  begründet  worden,  und  9  Landgemeinden  haben  »ich  an  den  Kredit- 
rerein  zu  Bonn,  5  au  den  zu  Koblenz  angeschlossen.  Der  Anschluss  der  Einwohner 
dieser  Landgemeinden  an  die  städtischen  Vereine  ist  in  der  Art  erfolgt,  dass  sie  nach 
Vollziehung  dos  Statuts  auf  die  Liste  der  Mitglieder  eingetragen  und  beim  Handelsgerichte 
angemeldet  worden  sind.  Unter  sich  haben  die  Mitglieder  eines  jeden  Dorfes  einen 
Vertrauensvorstand  gewählt,  besteheud  aus  einem  Vorsitzenden,  einem  Rendanten  und 
einem  Schriftführer  nebet  3  bis  5  Beisitzern.  Der  Uendant  erhebt  von  ihnen  die 
Monatsbeitrage  und  vermittelt  die  Einzahlung  derselben,  sowie  etwaiger  Spareinlagen, 
zur  Hauptkasse.  Die  an  den  Verein  gerichteten  Vorschnssgcsuche  werden  beim  Vor- 
sitzenden eingereicht,  vom  Vertrauensausschusse  begutachtet  und  dann  an  den  Haupt- 
verein gesendet,  dessen  Verwaltungsrath  und  Vorstand  über  Bewilligung  oder  Ablehnung 
entscheiden.  Die  Auszahlung  und  die  Rückzahlung  von  Vorschüssen  erfolgt  nur  bei 
der  Hauptkasse.  Den  Landgemeinden  wird  dadurch  die  cigeue  KassenfÜhrung  und 
Geldbeschaffung  erspart.  In  der  Regel  müssen  dabei  für  ländliche  Verhältnisse  längere 
als  die  üblichen  3  monatlichen  Vorschussfristen  gewährt  werden. 

b.  An  Genossenschaften  für  YerxicheruBgswmen  hat  sich  dcrRör-Hagelversicbcrungs- 
vercin  auf  Gegenseitigkeit  gegründet,  welcher  als  eine  weitere  Ausbildung  der  Bd.  III 
S.  88  erwähnten  älteren  Wetterkassen  angesehen  werden  kann.  Er  hat  sieh  rasch  über 
18  Kreise  vorbreitet  und  1867  519807  Thlr.  Werth  in  5x3  Policen,  1868  aber  schon 
1  045  179  Thlr.  in  940  Policen  versichert.  Ebenso  sind  im  Sinne  der  Bd.  III  S.  78 
gedachten  Kuhgilden  in  11  Gemeinden  Vichversicherungsvoreino  begründet  worden. 

c.  Genossenschaften  ZOT  Hebung  der  Viehzucht  sind  theils  selbständig  mit  An- 
schaffung von  Zuchtatioren  und  Zuchtebern  für  eine  angemessene  Zahl  von  Mutterthieren 
vorgegangen,  oder  zu  grösseren  Viohunkäufen  und  Wiederverkäufen  mit  Unterstützung 
der  Kreisstände  oder  der  Kreisvereine  geschritten. 

d.  Von  Genossenschaften  zur  gemeinsamen  Anschauung  Von  Maschinen  und  Geratlie n 
sind  6  für  den  Ankauf  von  Danipfdreschmaschinen,  5  für  den  von  Göpeldreachmaschincn, 
%  für  Mähemaschinen,  a  für  Säemaachinen ,  8  für  andere  Geräthe,  wie  Croskill walzen, 
Colemansche  Exstirpatorcn,  Dombasle- Pflüge,  Untergrundpflüge,  Häckselmaschinen, 
Cliftonsche  Buttermaschinen  u.  a.  zusammengetreten.  Sie  verleihen  diese  Geräthe  gegen 
bestimmte  Taxen,  deren  Ertrag  zu  neuen  Ankäufen  verwendet  wird. 

e.  Als  Genosseuscbafteu  für  Beschaffung  von  Saat-  und  Dangmitttin  werden  6  für 
Luzeruc-,  Lein-  und  anderen  Samen,  sowie  für  Kartoffeln,  3  tur  Bezng  von  fremden 
Reben  und. Obstbäumen,  1  für  Dfingegyps,  1  für  Knocheumehl  und  3  für  Guano  und 
Superphosphat  genannt. 

f.  An  Genossenschaften  für  gemeinsame  Ausnutzung  von  lundtrirtfascaaftlicheo 
Produkten  blüht  besonders  die  1866  zu  Bitburg  begründete  Käserei  -  Genossenschaft, 
welche  täglich  etwa  1000  Pfund  Milch  verarbeitet. 


■)  Jahresbericht  des  Landos-Oekonomie-Kollegiums  für  1868  S.  413. 
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g.  Genossenschaften  zur  Re'ulirnng  der  Flirwege  behufs  völliger  Aufschliessung 
der  bei  der  Bewirtschaftung  nach  drei  Fluren  zahlreich  vorhandenen  Enklaven,  sind 
aus  Ii  Gemeinden  des  Kreises  Bitburg  bekannt. 

h.  (»enoH«riisrliaftlichf  Schiedsgericht«  sind  bei  3  Kasinos  in  Thatigkeit. 

i.  KoDsum^*'!ios>on»(-liulteii  zur  gemeinschaftlichen  Beschaffung  von  Spezereiwaaren, 
Brenn-  und  Leuchtmaterial  bestehen  an  3  Orten.  Ihre  Direktion  schliesst  mit  Hand- 
lungen Verträge,  welche  dio  Waaren  gegen  gestempelte  Marken  abgeben,  den  Preis 
für  dieselben  aber  mit  5  pCt.  Kabart  bei  Waaren  und  4  pCt.  bei  Kohlen  bei  der  Di- 
rektion erheben;  jedes  Genossenschaftsmitglied  hat  ein  Buch,  in  welches  sein  Konto 
im  Hauptbuche  der  Gesellschaft  regelmässig  abschriftlich  eingetragen  wird. 

k.  Lehwr-FortMldMSSvereilie  oder  Genossenschaften,  welche  dio  Elementarlebrer 
für  die  bessere  Heranbildung  der  bäuerlichen  Jugend  zu  ihrem  Berufsleben  fruchtbar 
zu  machen  suchen,  umfassen  dio  sämmtlichen  Lehrer  der  verschiedenen  Friedonagerichts- 
bezirke  in  den  Kreisen  St  Wendel,  Trier  und  Saarburg.  Sie  versammeln  sich  unter 
den  von  ihnen  gewählten  Vorständen  mindestens  ein  Mal  in  jedem  Monat«  zu  einer 
Konferenz  im  Kreis -Hauptorte.  Landräthc,  Bürgermeister,  Oberförster,  Oberlehrer, 
Aerzte,  Thierärzte  und  Gutsbesitzer  suchen  als  Mitglieder  an  der  Fortbildung  der 
Lehrer  für  da»  richtige  Verstfindniss  der  landwirtschaftlichen  Bedürfnisse  mitzuwirken. 
Es  werden  die  einfachsten  Grundichron  der  Agrikulturcbemie  und  der  Pflanzen-  und 
Thierpbysiologie,  der  Botanik  und  der  landwirtschaftlichen  Technik  theils  mündlich 
erörtert,  theils  als  Themata  zu  häuslicher  Beschäftigung  mit  geeigneter  Literatur  aus- 
gewählt und  dor  Stoff  für  die  weitere  Thätigkeit  vorbereitet  und  begrenzt.  — 

Die  ausserhalb  des  eigentlichen  Vereinswesens  stehenden  W«ndermsiimmlnnj:en 
der  deutschen  Land-  und  Fontwirthe  haben  für  ihre  in  jedem  Jahre  an  einem  anderen 
Orte  Deutschlands  stattfindenden  Zusammenkünfte  ganz  besonderen  Anklang  bei  den 
namhaftesten  Fachmännern  gefunden  und  Wissenschaft  und  Praxis  der  Landwirtschaft 
nnd  die  landwirtschaftliche  Landeskunde  in  der  anerkanntesten  Weise  gefördert. 

Sie  wurden  von  Pabst  angeregt'),  ihre  erste  Zusammenkunft  fand  zu  Dresden 
unter  dem  Vorsitz  Dr.  Schweitzers  vom  1.  bis  7.  Oktober  1837  statt,  nnd  die  damals 
beschlossene  Organisation  hat  sich  in  hohem  Grade  bewährt  und  im  wesentlichen  un- 
verändert erhalten").  Jedo  Versammlung  ist  ein  ganz  freies  Zusammentreffen  nnd  hängt 
nur  dadurch,  das*  sie  den  künftigen  Vorstand  nnd  Zusammenkunft*»*  wählt,  mit  der 
folgenden  zusammen.  Dieser  Vorstand  hat  neben  den  äusBereu  Vorbereitungen  anch 
für  die  Aufstellung  und  Bekanntmachung  der  Fragen  Fürsorge  zu  treffen,  welche  zur 
Verhandlung  kommen  sollen.  Schon  tliese  Bekanntmachungen  geben  ein  nicht  un- 
wichtiges Bild  der  die  Zeit  bewegenden  landwirtschaftlichen  Interessen.  Sie  finden 
sich  in  den  Annaion  der  Landwirtschaft,  in  dorn  Gentralblatt  von  Wild*  und  Krocker 
und  in  allen  landwirtschaftlichen  Zeitungen.  Von  besonderer  Bedeutung  aber  wurde 
die  Sitte,  durch  eine  von  vorzugsweise  sach-  und  ortskundigen  Kräften  unternommene 
Beschreibung  die  kommenden  Gästo  in  die  örtlichen  Eigentümlichkeiten  der  Land- 


')  C.  Fraas,  Geschichte  der  Landhau-  und  Forstwissenschaft,  München  1865,  S.  394  ff. 

s)  Grundgesetz  der  Wandervor^ammTungcn  Deutscher  Land-  und  Korstwlrtho  von  1837 
mit  den  Ergänzungen  von  1839  und  1841,  abgedr.  in:  Schlesische  Landwirtschaftliche  Zeitung 
1868  Nr.  45,  und  im  Landwirtschaftlichen  Centralblatt  von  Wilda  und  Krocker  1869»  I  S.  65. 
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Wirtschaft  und  in  Land  und  Leute  einzuführen.  Diese  Festschriften  werden  dauernde 
Quellen  der  Landwirthschaftskunde  bleiben.  Ausserdem  sind  regelmässig  sogenannte 
„amtliche  Berichte«  über  die  Verhandlungen  erschienen. 

Schon  die  erste  Versammlung  theiltc  sich  für  ihren  Zweck  in  4  Sektionen,  für 
Acker-  und  Wiesenbau,  Obst-  und  Weinbau,  für  Viehzucht  und  für  technische  Neben- 
gewerbe. Sie  beschäftigte  sich  vorzugsweise  mit  den  Fragen  der  Düngerbereitung,  den 
Streu-  und  Dungmitteln,  der  Drillkultur  und  Grassaat,  der  Schafzucht  und  mit  der 
Zucker-  und  Branntweinfabrikation.  Die  *.  Versammlung  1838  zu  Karlsruhe  begründete 
bereit«  besondere  Sektionen  für  Weinbau  und  für  Forstwirtschaft.  Gegenstand  der 
Verhandlung  waren  vorzugsweise  Wiesenbau  und  die  landwirtschaftliche  Ortsbeschrei- 
bung. Die  3.  Versammlung  zu  Potsdam  1839  nahm  die  landwirtschaftliche  Statik  zum 
hervorragenden  Gegenstande  und  begründete  eine  Kommission  zur  Anstellung  kompara- 
tiver Versuche  unter  Leitung  v.  Weckherlin's.  Zu  Brünn  1840  trat  die  Pflanzen- 
iTDährung,  die  Düngerlchre  und  das  bezügliche  Versuchsweseu  in  den  Vordergrund. 
Die  5.  Versammlung  wurde  1841  *u  Doberan,  die  6.  1842  zu  Stuttgart  abgehalten.  In 
letzterer  waren  Forst wirthachaft,  der  Ernährungaprozess  dor  Pflanzen  und  das  Erhai- 
tungs-  und  Nutiungsfutter  der  Thiere  die  bemerkenswerteren  Gegenstände  der  Ver- 
bandlang. Die  7.  Versammlung  fand  1843  *Q  Altonburg  statt;  die  8.  zu  München  ging 
besonders  auf  Hopfenbau  und  die  Kulturhindernisse  des  Grandverbandes  ein :  auch  fand 
bereits  der  Kartoffelpilz  Erwähnung.  1845  za  Breslau  wurdo  der  Einfluss  der  Eisen- 
bahnen auf  die  Land  wirthachaft  und  ihre  Kredit  Verhältnisse  erörtert,  dio  Sektion  für 
ländliche  Nebengewerbe  aber  erweiterte  sich,  indem  Hie  die  Nat tu* Wissenschaften  als  aus- 
drückliche Aufgabe  aufnahm,  und  begaun  in  diesem  Sinne  die  Bedeutung  des  Ammoniaks 
im  Dünger  zu  behandeln.  1846  zu  Grata  und  1847  zu  Kiel  stand  die  Kartoffelkrankheit 
mit  den  weitgehenden  Befürchtungen,  die  ihr  damaliges  Umsichgreifen  rechtfertigte,  im 
Vordergrunde.  Im  Jahre  1848  verdrängte  die  Bewegung  der  Zeit  die  gewöhnlichen 
Verhandlungen,  dagegon  kamen  zum  Schutz  ihrer  Interessen  Vertreter  der  meisten 
landwirthschaftlichen  Vereine  Deutschlands  zu  Frankfurt  am  Main  zusammen.  Die 
1*.  Wanderversammlung  tagt«  dann  1849  za  Mainz  vorzugsweise  über  die  Fragen  des 
Proletariats  und  der  Drainage.  1850  zu  Magdeburg  waren  Statik  und  Agrikulturchemie, 
letztere  namentlich  durch  Stockhardt«  Eintreten  für  den  Guano  Hauptgegenstände  (Bd.  II 
S.  21).  Die  14.  Versammlung  zu  Salzburg  und  die  15.  zu  Hannover  fassten  die  Dünger- 
frage  und  auch  die  der  Fütterung  nnd  Zucht  der  Hausthiere  wieder  überwiegend  unter 
den  Gesichtspunkten  des  praktischen  Betriebes  auf,  und  auf  letzterer  waren  überdies 
die  Moorkulturen  und  dio  Drainage,  sowie  die  ausgestellten  Maschinen  nnd  Gerfithe 
Gegenstand  besonderer  Aufmerksamkeit,  1853  *u  Nürnberg  beherrschte  die  Erörterung 
des  Kredits  und  des  landwirthschaftlichen  Gartenbaues  dio  Verhandlungen.  Nachdem 
aber  die  Versammlung  1854  ausgefallen,  trat  1855  in  der  17.  zu  Kleve  und  noch  leb- 
hafter in  der  18.  zu  Prag  die  chemische  Düngung  und  das  landwirtschaftliche  Versuchs- 
wesen völlig  in  den  Vordergrund.  Schon  in  Kleve  wurdo  die  Begründung  selbständiger 
landwirtschaftlicher  Versuchsstationen  (Bd.  II  S.  10)  gefordert  und  vorbereitet.  Die 
19.  Versammlung  zu  Koburg  stand  bereits  soweit  unter  dem  siegreichen  Eiuflusso  des 
erneuten  Auftretens  J.  v.  Liebig's,  dass  fortan  der  Meinungskampf  auf  dem  Gebiete 
der  Düngerfrage  mehr  und  mehr  verstummte  uud  dem  gesteigerten  Interesse  an  dor 
fortschreitenden  physiologischen  Forschung  wich.  Zu  Braunschweig  1858  wurden  dess- 
halb  wieder  mehrere  andere  Gebiete,  wie  die  Zusammenlegung  der  Grundstücke,  die 
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Tabaksteuer,  der  Eingangszoll  für  Ackergeräte  und  Maschinen,  die  Aufhebung  der 
Wuchergosetze  Hauptgegenstände  der  Verhandinngen.  1859  **e*  ^ie  Versammlung  aus; 
erst  xg6o  fand  die  xr.  zu  Heidelberg  im  Verein  mit  einer  Zusammenkunft  der  Wein- 
und  Obstproduzenten  Süddeutschlands  statt.  Die  behandelten  Fragen  betrafen  theils 
den  Obstbau,  der  durch  eine  bedeutende  Auastellung  vertreten  war,  und  die  Gallisirung 
des  Weines,  theils  die  Futtermischungen,  die  Zusammenlegung  der  Grundstücke  und 
den  landwirtschaftlichen  Unterricht  in  der  Volksschule.  Zugleich  wurde  auf  dieser 
Versammlung  von  einer  Anzahl  namhafter  Landwirthe,  welche  die  englische  Ausstellung 
zu  Canterbury  besucht  hatten,  die  deutsche  Ackerliaii^escllschaft  begründet,  um  nach 
ähnlichen  Grundsätzen  Aufstellungen  in  verschiedenen  Theilen  Deutschlands  zu  ver- 
anstalten. Die  Verschiedenheit  des  Zweckes  und  des  Zeitpunktes  der  Zusammenkünfte 
Hessen  die  Sonderung  beider  Versammlungen  angemessen  erscheinen.  Die  Wander- 
versammlnng  hatte  den  Herbst  gewählt.  Die  Ackerbauversammlungen  fanden  meist 
Anfang  des  Sommers  statt.  ig6i  tagte  entere  zu  Schwerin,  die  erste  Vereinigung  der 
Ackerbaugesellschaft  aber  zu  Erfurt.  Mit  der  Schweriner  Versammlung  war  indes« 
ebenfalls  eine  Maschinenauastellung  verbunden,  welche  grosse  Anerkennung  fand.  Ihre 
Verhandlungen  betrafen  namentlich  das  Petersensche  Wiesenbausystem  und  die  Vor- 
sichtsmassregeln beim  Gebrauch  dor  Lokomobilen.  Auf  der  13.  Wanderversammlung 
zu  Würzburg  i86x  wurden  jährliche  wechselnde  Zusammenkünfte  der  Agrikulturchemiker 
je  an  einer  der  bestehenden  Versuchsstationen  beschlossen,  deren  erste  im  folgenden 
Jahre  zu  Leipzig  stattfand  und  seitdem  mit  seltenen  Unterbrechungen  regelmässige 
Wiederholung  gefunden  hat.  Die  24.  Wanderversammlung  zu  Königsberg  1863  beschäf- 
tigte sich  mit  dem  metrischen  Maasse,  der  Hebung  des  ländlichen  Kredits,  den  länd- 
lichen Arbeiterverhfiltniäsen  und  der  richtigen  Vorwendung  der  städtischen  Kloaken-  und 
Abfallstoffe,  welche  letztere  seitdem  eine  stehendo  Frage  blieb.  Im  Jahre  1964  vertrat 
die  Säkularfeier  dor  Königlichen  Landwirthschaftsgescllschaft  zu  Celle  die  Stelle  der 
Wanderversammlungen  und  führte  ihrerseits  neben  den  Festverhandlungen  und  einer 
grossen  Ausstellungsthätigkeit  die  Erörterungen  über  Wirtschaftssysteme,  Maschinen- 
gebrauch, Dungstone  u.  dgl.  fort.  Mit  der  25.  Versammlung  zu  Dresden  1865  wurde 
die  Ausstellung  der  deutschen  Ackerbaugesellschaft  verbunden,  und  die  Verhandlungen 
hatten  den  Arbeitermangel,  die  Amortisation  der  verwendeten  Meliorationskapitale  und 
die  Hülfsmittel  für  dieselbe,  den  Getreidehandel  nach  Gewicht  oder  Maas  und  die 
Frage  zu  Hauptgegenständen,  ob  die  Forsten  auf  möglichst  hohe  Rente,  oder  auf 
dauernden  Bodenreinertrag  zu  bewirtschaften  seien.  Die  folgende  zweijährige  Lücke 
der  Wanderversammlungen  war  ig66  durch  den  Krieg,  1867  durch  die  Pariser  Welt- 
ausstellung bedingt.  Indes*  ging  aus  Anregungen  im  Klub  der  Landwirthe  zu  Berlin 
der  Zusammentritt  eines  Kongresses  Norddeutscher  Liindwirthe  hervor,  welcher  zum 
ersten  Male  im  Februar  ig6g  zu  Berlin  tagte  und  Berathungen  über  den  landwirt- 
schaftlichen Kredit,  das  Genossenschaftswesen,  das  Vercinswesen ,  die  Transport-  und 
Verkehrsverhältnisse,  die  dirokte  wie  die  indirekt«  Besteuerung,  den  Zolltarif  und  das 
landwirtschaftliche  Versicherungswesen  in  sein  Programm  aufnahm'). 

Die  im  Herbst  tg6s  in  Wien  wieder  aufgenommene  26.  Wanderversammlung 
beschäftigte  sich  mit  dem  Fortbildung«  -  Unterricht ,  dem  Sehutx  für  nützliche  Thiere 
und  neben  der  städtischen  Kloakenfrage  mit  der  Idee,  die  Felder  durch  künstliche 
Flussaufstauungen  zu  beschlicken. 

•)  Verhandlungen  dos  ersten  Kongresses  Nordd.  Landwirthe,  Berlin  1868. 
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fuhrt«  zunächst  der  im  Februar  zusammengetretene  *.  Kongreas  Nord- 
deutscher Landwirthe  seine  früheren  Verbandlungen  auf  Grund  besonderer  Referate 
weiter,  und  ging  spezieller  auf  dio  Kragen  ein,  ob  bei  der  Spiritus-  und  Zuckerbesteuerung 
lUura-  resp.  Rohstoff-  oder  Fabrikatsteuer  vorzuziehen,  und  was  zur  besseren  Erkenntnis« 
der  Zustande  und  Bedürfnisse  der  Landwirtschaft  im  Gebiete  des  Norddeutschen  Bundes 
seitens  der  Landwirthe  selbst  zu  thun  sei?  Dio  »7.  Wandervorsammlung  von  1869  za 
Breslau  griff  dio  Frage  der  Statik  von  neuem  auf,  und  verhandelte  ausführlich  über 
den  Leinbau  und  die  Versuchsstationen  und  ihre  Resultate. 

Das  Genauere  dieser  Verhandlungen  findet  sieb  ausführlich  in  den  Annalen  der 
Landwirthschaft.  Seit  186t  aber  enthalt  die  Wochenschrift  dieser  Annalen  ein  regel- 
mässige* VmeiehlliflS  aller  im  Laufe  des  Jahres  stattgefundenen  Vereinsversammlungen 
und  Ausstellungen  und  giebt  den  Gegenstand  aller  wichtigeren  Verhandinngen  derselben, 
sowie  namentlich  die  Beschlüsse  der  Centraivereine  und  der  Generalversammlungen 
sammtlicher  landwirtschaftlichen  Gesellschaften  wieder.  — 

Die  landwirtschaftlichen  Auaatellangen  können  sich  weniger  durch  Zweck,  Gegen- 
stände und  Anordnung  als  durch  die  Mittel,  welche  für  dio  Ausstellung  verwendet 
werden,  und  den  Umfang  des  Landdistriktes  unterscheiden,  welcher  6ich  an  der  Aus- 
führung beteiligt. 

Der  Beginn  und  die  Reihenfolge  der  ersten  Thierschauen  ist  Bd.  II  S.  454 
genauer  ausgeführt.  Sie  wurden  durch  den  rasch  auflebenden  Wetteifer  und  die  Neu- 
heit der  Sache  zum  Theil  zu  Volksfesten  von  grosstem  Masstabo.  Später  nahmen  sie, 
namentlich  durch  den  Anstoes  der  Londoner  Austeilung  von  1851,  mehr  und  mehr  den 
Charakter  ruhiger  Belehrung  und  industrieller  Unternehmungen  an,  gegen  welche  die 
festliche  Betheiligung  der  Einzelnen  weniger  in  Betracht  kam.  Diese  erste  Welt- 
ausstellung war  epochemachend  für  flerttlhe  und  Maschinen.  Die  Nacheiforung  auf 
diesem  Gebiete  machte  sich  seitdem  sehr  charakteristisch  geltend;  1854  wurde  die  erste 
permanente  Maschinen-Ausstellung  in  Leipzig  begründet.  Auch  die  Ziele  der  deutschen 
Ackerbau-Gesellschaft  waren  wesentlich  auf  die  Verbesserung  des  Gerat-  und  Maschinen- 
wesens gerichtet.  Mit  der  zweiten  Londoner  Ausstellung  von  1864  aber  trat  dasselbe 
so  sehr  in  den  Vordergrund,  dass  nicht  allein  seit  1864  in  Breslau  durch  5  Jahre 
regelmässige  Maschinen- Ausstellungen  und  Maschinenmarkte  folgten,  sondern  auch  alle 
grösseren  landwirtschaftlichen  Ausstellungen  vorzugsweise  von  der  aufblühenden  land- 
wirtschaftlichen Maschinenfabrikation  beschickt  wurden.  Diese  Ausstellungen  häuften 
sich  in  den  letzten  Jahren  vor  1866  fast  zum  Ueberraass.  Neben  zahlreichen  kleineren 
sind  allein  die  grossen  Unternehmungen  zu  nennen:  1863  die  internationale  landwirt- 
schaftliche Ausstellung  zu  Hamburg  und  eine  besondere  Ausstellung  von  Schlachtvieh 
ebenda,  die  der  Wanderversammlung  zu  Königsberg,  1864  grosso  Ausstellungen  zu  Posen, 
Danzig,  Dortmund,  Aachen,  Sigmaringen  und  Frankfurt,  1865  die  sehr  bedeutenden 
von  internationalem  Charakter  zu  Stettin  und  Köln,  die  Gartenbau-Ausstellung  zu  Erfurt 
nnd  die  der  Wanderversammlung  und  Ackerbau  -  Gesellschaft  zu  Dresden.  Es  war 
also  natürlich,  dass  darin  ein  Rückschlag  eintreten  musste,  den  1866  der  Krieg  und  1867 
die  Pariaer  Ausstellung  nur  weniger  auffallig  machten.  Indess  hat  auch  die  neuste  Zeit 
namhafte  Schaustellungen  gebracht,  so  1867  besonders  auf  Schafe  gerichtete  Thierschauen 
in  Stralsund  und  Königsberg,  1868  Proviuzial-Ausstellungen  in  Bromberg  und  Herford, 
1869  dio  Gartonbau -Ausstellung  in  Hamburg.  — 
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In  der  Regel  waren  die  Aufwendungen  bei  den  Ausstellungen,  sowohl  f&r  die 
Gesammt- Anordnung,  wie  für  die  einzelnen  Schaustellungen  und  ebenso  für  Preis- 
verteilungen und  Ehrenbeweise  ziemlich  beträchtlich. 

Aua  den  letzten  Jahren  sind  darüber  die  auf  Seite  494  mitgeteilten  zahlen- 
mäßigen Zusammenstellungen  gesammelt'). 

Die  Grundsätze  für  die  Förderung  der  Ausstellungen  durch  den  Staat  sind  sich  seit 
dem  ersten  Beginn  solcher  Veranstaltung  bis  auf  die  neuest«  Zeit  im  wesentlichen 
gleich  geblieben.  Die  Regierung  hat  diese  Unternehmungen  stets  der  eigenen  Anregung 
und  selbsttätigen  Durchführung  der  Vereine  und  Privaten  überlassen  und  ihrerseits, 
wie  die  umstehenden  U  ebersichten  zeigen,  nur  verhältnismässig  geringe  Beihülfen  ge- 
wahrt. Dieselben  bestanden  nur  in  besonderen  Fallen,  wo  der  Zweck  oder  der  Ort 
des  Unternehmens  zur  Aufmunterung  aufforderte,  in  unmittelbaren  Geldzuschüssen.  In 
der  Regel  beschränkten  sie  sich  auf  diö  Aussetzung  und  Ertbeilung  von  Prämien  oder 
Ehrenpreisen.  Dieses  Präinieuwesen  schien  anfänglich,  wie  bei  den  Pferderennen,  so 
auch  bei  deu  Thierschauen  einfachen  Gesichtspunkten  folgen  zu  können;  als  aber  nach 
Begründung  der  deutschen  Ackerbangeseilschaft  die  grossen  Ausstellungen  sich  mehrten, 
und  Vieh,  Maschinen  und  Geräthe  nach  genauerer  Abwägung  vou  Zweck,  Werth  und 
Preis  unterschieden  werdeti  mussten,  begegnete  das  Geschäft  der  Preisrichter  mehr  und 
mehr  Schwierigkeiten,  und  es  erwachteu  sogar  Zweifel  an  der  Zweckmässigkeit  der 
bisher  geübten  Prämiiruugeu  überhaupt.  Der  Minister  der  landwirtschaftlichen  An- 
gelegenheiten forderte  desshalb  1862  das  Laudes-Oekouomie- Kollegium  zur  Prüfung 
des  Prämienwesens  durch  eine  Kommission  und  zu  Vorschlägen  auf,  welche  in  den 
Berichten  vom  3.  Dezember  1863  (Annaleu  der  Landwirtschaft  Bd.  43  S.  156  ff.)  und 
vom  9.  Dezember  1865  (ebd.  Bd.  47  S.  171  ff.)  niedergelegt  sind.  Die  Erörterungen 
konnten  sich  auf  sehr  reiche  Erfahrungen  stützen  und  die  Beteiligten  sprachen  sich 
für  die  Nützlichkeit  von  Prämiirungen  nicht  allein  auf  den  Ausstellungen,  sondern  auch 
zur  Förderung  gewisser  Zwecke  ausserhalb  der  Ausstellungen  aus.  Namentlich  empfahlen 
sie  in  letzterer  Beziehung  für  eiuzelue  landwirtschaftliche  Leistungen,  welche  nicht 
durch  Ausstellungen  zur  Anschauung  gebracht  werden  können,  Prämien,  ebenso  die 
Prämiirung  ganzer  Wirtschaften,  zwar  nicht  allgemein,  aber  versuchsweise  in  solchen 
Distrikten,  welche  eiuen  Nutzen  davon  erwarten.  Auch  erklärten  sie  die  Errichtung 
von  Maschinen  -  Prüfungsstationeu  für  wünschenswert.  Die  Berathungen  über  die  Be- 
handlung der  Prämiirung  von  Ausstellern  ergaben  im  wesentlichen  folgende  Resultate: 

Grundsätze  für  das  Prämieuwesen  auf  den  Ausstellungen. 

A.  Allgemeine  Grundsätze. 

Der  Nutzen  der  Ausstellungen  wie  der  Prämiirungen  kann  nicht  verkannt  werden, 
und  empfiehlt  sich  daher,  auch  ferner  Ausstellungen  zu  veranstalten  und  die  Prämiirungen 
auf  denselben  beizubehalten. 

Die  Ausstellungen  erstrecken  sich  zweckmässiger  Weise  auf  alle  im  landwirt- 
schaftlichen Betriebe  vorkommenden  oder  dafür  bestimmten  Thierarten,  Maschinen  und 
Geräte,  wie  auch  auf  Produkte. 

Bei  grossen  internationalen  oder  provinziellen  Ausstellungen  sind  in  jeder  Branche 
möglichst  viele  Kategorien  zu  bilden.    Bei  mittleren  und  kleineren  Auastellungen  hat 

■ 

')  Nach  den  Jahresberichten  des  Landes-Oekonomie-Kolleginms  In  den  Annalen. 
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sich  diese  Kategorienbildung  auf  die  aar  Zeit  wichtigsten  Objekte  und  Richtungen  ein- 
zuschränken. 

Jede  Kategorie  ist  in  den  Programmen  möglichst  genan  zu  bezeichnen. 

Die  Prämien  in  jeder  Kategorie  sind  in  erste,  zweite  etc.  Preise  abzustufen, 
jedoch  empfiehlt  es  sich,  möglichst  sogenannte  gleichwertbigc  Preise  (also  z.  B.  zwei 
ernte  Preise)  in  den  einzelnen  Kategorien  zu  bilden. 

Die  Preisrichter  sollen  bei  mangelhafter  Beschaffenheit  der  gestellten  Konknrrenz- 
stücke  die  Zusprechung  der  ausgesetzten  Preise  versagen  dürfen,  und  ftllt  der  aus- 
gesetzte Preis  dann  an  den  Veranstalter  der  Ausstellung  zurück. 
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Zwischen  bauerlichen  und  anderen  Landwirthen  «ollen  in  der  Regel  keine  Unter- 
schiede gemacht  und  nur  ausnahmsweise  für  erstere,  wo  die  örtlichen  Verhältnisse  es 
noch  wGnschenswcrth  machen  sollten,  besondere  Prämien  ausgesetzt  werden. 

Eine  Kombination  von  Geld-,  Ehren-  und  anderen  Preisen  ist  beiiubehalten,  doch 
m  allgemeinen  die  Geldpreise  vorherrschen,  namentlich  bei  grösseren  Ans- 


Die  Namen  der  Preisrichter  sind  im  Programm  der  Aasstellung  bekannt  zu  machen. 
Don  Preisrichtern  muss  es  freigestellt  bleiben,  wie  sie  sich  ihr  Urtheil  bilden 
wollen;  die  Anwendung  der  sogenannten  Point«  kauu  nicht  empfohlen  werden. 
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Die  Besitzer  der  abgestellten  Schaustücke  dürfen  deu  Preisrichtern  namhaft  ge- 
macht werden. 

Es  ist  wünschenswert,  dass  die  Preisrichter  die  Gründe  der  Preiszuerkennong 
kurz  angeben  und  veröffentlichen. 

6.    Spezielle  Grundsfitz e. 
i.  Bei  den  Thierausstellnngeo. 

Die  Primiirung  ist  iu  der  Regel  nicht  auf  die  Thiere  zu  beschranken,  welche 
im  Besitz  des  Züchters  sich  befinden ;  unter  Umständen  aber  kann  es  zweckmassig  seiu, 
nur  den  Züchter  zu  prfimiiren. 

Bei  den  Pferden  empfiehlt  es  sich,  folgende  Hauptabteilungen  zu  bilden:  i.Reit-, 
Jagd-  und  Soldatenpferde,  mit  der  Unterabtbeilung :  Vollblutpferde  als  Zucbttnaterial ; 
*.  Wagenpferde;  3.  Pferde  für  den  landwirtschaftlichen  Gebrauch,  mit  den  Unter- 
abtheilungen: a.  schwere  und  b.  leichtere;  4.  Lastpferde;  5.  Pony's.' 

Bei  dem  Rindvieh:  1.  Milchvieh;  *.  Fleischvieh;  3.  Arbeitsvieh  (Unterabtheilung: 
Zugochsen). 

Bei  den  Schafen:  A.  Merinos  und  ähnliche:  a.  Stftmme,  welche  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  feine  edle  Wolle  gezogen  sind;  b.  Stimme,  welche  mit  vorzüglicher 
Rücksicht  auf  Wollmenge  gezogen  sind;  c.  Stimme,  welche  mit  vorzüglicher  Rücksicht 
auf  Körperform  und  leichte  Ernährung  gezogen  sind;  d.  'Stimme,  welche  mit  möglichster 
Berücksichtigung  aller  drei  obeu  genannten  Eigenschaften  gezogen  sind;  —  B.  Fleisch- 
schafe: a.  Southdowns  und  ähnliche;  b.  mittelwollige  Oxfordsbire-Downs  und  ähnliche; 
c.  langwollige  Fleischschafe  (Leicester,  Lincoln,  Hollfinder  und  ähnliche) ;  —  C.  Deutsche 
Schafrassen  uud  Schiige;  —  D.  Kreuzungen. 

Bei  den  Schweinen:  a.  grosse  Schläge;  b.  Schläge  mittlerer  Grösse;  c.  kleine 
Schläge;  d.  eigentümliche  Rassen  und  Schläge. 

Es  empfiehlt  sich,  für  jede  Tbierklasse  noch  eine  Kategorie  zu  bilden,  in  welcher 
alle  Thiere  Aufuabme  finden,  welche  nicht  unter  die  iu  den  aufgeführten  Programm- 
Kategorien  genannten  Schläge  und  Rassen  fallen. 

Es  empfiehlt  sich,  in  deu  Abteilungen  Rindvieh,  Schafe,  Schweine,  eine  besondere 
Kategorie  für  Mastvieh  zu  bilden. 

4.  Bei  den  Maschinenausstellungen. 

Auch  auf  den  Maschinenausstellungen  empfiehlt  es  sich,  Primiirnngen  beizu- 
behalten. Es  ist  jedoch  ratsam,  dass  die  Maschinen  uud  Geräte  behufs  der  etwa 
erforderlichen  Prüfung  schon  eine  längere  Zeit  bis  zu  8  Tagen  vor  Eröffnung  der  Aus- 
stellung zur  Stelle  gebracht  werden. 

Dass  ferner  die  Prüfung  durch  die  Preisrichter  vor  EröQuung  der  Ausstellung 
erfolge;  und 

dass  die  Prämien  nur  für  einzelne  bestimmt  bezeichnete  Kategorien  von  Maschinen 
und  ausserdem  für  neue  oder  besonders  solide  konstruirte  bewährte  Geräte  ausgesetzt 
werden. 

Im  allgemeinen  ist  die  Ausstellung  nach  Firmen  der  Aussteller  zu  ordnen. 

3.  Bei  den  Produktenansstellungen. 
Auf  eine  planmüssip  organisirte  Beschickung  der  Ausstellungen  mit  hervorragenden 
Produkten  ist  hinzuwirken,  so  dass  eiu  Kulturbild  bestimmter  Gegenden  hervortritt.  — 
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An  goldenen,  silbernen  and  broncenen  Medaillen  und  an  Abbildungen  von  Stuten 
und  Rindvieh  sind  im  Laufe  der  Zeit  folgende  Prämien  vertheUt  worden,  und  auf  die 
einzelnen  Provinzen  gefallen: 
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D.  Grosse  Medaillen  frir  Verdienst  nm  die  Landwirthschaft  (gestiftet  1847) 
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Daneben  wurden  zuerst  bei  Beförderung  von  Pferden  zu  den  Rennen  nnd  land- 
wirtschaftlichen Ausstellungen  auf  den  StaaUbahnen  und  den  vom  Staate  verwalteten 
Privatbahnen  gewisse  Frachtermässigungen  gewährt,  welche  das  Minist -Reskript  vom 
5.  Mai  1860  (  Minist. -Bl.  1861  S.  107)  auf  */»  des  tarifmassigen  Betrages  feststellte. 
Diese  Erleichterung  dehute  das  Minist. -Reskript  vom  30.  April  1861  (ebd.)  auch  auf 
Transporte  von  Rind-,  Schaf-  und  Schwarzvieh  aas,  die  zu  Thierschauen  entsendet 
werden.   Gleiche  Bewilligung  gewährten  von  den  Privatbahnen1)  die  Thüringer,  Beriin- 

•)  Wochenblatt  der  Annalen  186 1  S.  359. 
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Stettiner,  Koln-Mindener  •  und  die  Rheinische.  Die  Aachen-Mutrichter  verstattete  sogar 
Befreiung  von  der  halben  Fracht,  uud  ähnlich  die  Berlin-PoUdaw-Magdeburger,  Magde- 
burg-Halberstädter,  Anhalter,  Magdeburg-Leipziger  und  Magdeburg- Wittenberger  freie 
Rückfracht.  Die  Rhein-Nahe-Bahn  behielt  «ich  wegen  der  zahlreichen  Viehmärkte  und 
kleincu  Schauen  der  dortigen  Gegend  (Bd.  III  S.  307)  vor,  die  Bewilligung  nur  im 
angemessenen  Falle  wirklicher  grösserer  Ausstellungen  eintreten  zu  lassen.  Maschinen 
erhielten  auf  den  vom  Staate  abhängigen  Bahnen  durch  Erlaus  des  Handelsministers 
vom  21.  März  186*  die  halben  tarifmäßigen  Frachtsätze,  jedoch  nicht  unter  3  Pfennig 
für  Centner  und  Meile  bewilligt.  Die  zur  Londoner  Ausstellung  von  1862  gehenden 
Gegenstände  wurden  am  Sitae  der  zu  diesem  Zweck  in  jedem  Regierungsbezirke  er- 
richteten Bezirkskoinmissionen  gesammelt  und  der  weitere  Trausport  ins  Ausstellungs- 
gebäude ebenso  wie  die  allgemeine  Ausschmückung  nach  Min.-Reskripten  vom  12.  Juni 
und  9.  Joli  1862  auf  Staatskosten  übernommen.  Aehnliohn  Erleichterungen  fanden  für 
die  Pariser  Ausstellung  statt.  — 

Eine  den  Ausstellungen  verwandte  Veranstaltung  ist  das  1868  in  Berlin  ins  Leben 
gerufene  landwirthsebamiebe  Mnsean. 

Die  Frage  der  Errichtung  eines  solchen  wurde  bereits  im  Jahre  1861  durch  den 
Minister  der  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten  angeregt  und  fand  die  lebhafte  Bei- 
stimmung des  Landcs-Oekonomie-Kollegiums.  Verschiedene  Umstände  verzögerten  die 
Möglichkeit,  den  Plan  zu  verwirklichen.  1866  »her  verband  die  oben  erwähnte,  für 
das  landwirtschaftliche  Prämienwesen  niedergesetzte  Kommission  mit  ihren  Anträgen 
über  die  Maschinen -Prämiirung  ausdrücklich  auch  den,  der  Ausführung  der  Idee,  ein 
solches  Museum  za  errichten,  durch  Einsetzung  einer  mit  der  Vorbereitung  beauftragten 
Spezial-Kommission  näher  zu  treten. 

Die  Durchführung  dieses  Unternehmens  wurde  wesentlich  dadurch  gefördert,  daas 
mehrere  der  Aussteller  bei  der  Pariser  Ausstellung  erklärten,  ihre  Ausstell nngagegen- 
Htäude  dem  zu  gründenden  landwirtschaftlichen  Museum  einverleiben  zu  wollen,  wenn 
für  das  letztere  ein  geeignetes  Lokal  vorhanden  sein  sollte.  Auch  gelang  es  den  nach 
Paris  gesandten  Bevollmächtigten,  obschon  ihnen  nur  5000  Thlr.  zum  Ankauf  von 
Modellen  u.  ähnl.  zur  Verfügung  gestellt  werden  konnten,  gleichwohl  eine  grosse  An- 
zahl  interessanter  und  werthvoller  Gegenstände  zu  erwerben.  Dies  war  namentlich  auch 
dem  Entgegenkommen  von  landwirtschaftlichen  Vereinen,  Instituten  und  Privatpersonen 
zu  danken,  welche  ihre  oft  sehr  werthvollcn  Aussellungsgegenstände  dem  Museum 
grösstenteils  unentgeltlich  oder  zu  massigen  Preisen  überliessen. 

Obwohl  in  gemietbetem  Lokale  wurden  doch  die  Arbeiten  der  Ausstellung  und 
der  Klassifizirung  durch  das  Direktorium  uud  das  Vcrwaltungspersonal  so  sehr  geför- 
dert, daas  schon  Anfang  April  1868  ein  grosser  Theil  der  Sammlungen  dem  Publikum  zu- 
gänglich gemacht  werden  konnte.  Dieselben  umfassen  nunmehr  schon  alle  Zweige  der 
Landwirthschaftskunde,  erstrecken  sich  auch  auf  zahlreiche  Abbildungen  und  Druckwerke 
uad  bieten  nicht  allein  Gelegenheit  zu  unmittelbarer  Belehrung,  sondern  auch  zu 
wissenschaftlichen  Untersuchungen  und  Arbeiten.  Der  vom  Kustos  Dr.  L.  Wittmack 
ausführlich  bearbeitete  allgemeine  Katalog  ist  zu  Berlin  1869  erschienen. 
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l)a»  landwirtschaftliche  Unterrichtswesen  hat  einen  Ähnlichen  Entwickelungsgang 
genommen,  wie  da«  landwirtschaftliche  Vereinsleben.  Es  ging,  wie  dieses,  anfänglich 
Ton  einer  vorzugsweise  theoretischen  and  gelehrten  Richtung  aas.  Universitätslehrer 
und  höhere  Lehranstalten  von  akademischem  Charakter  traten  viel  früher  and  allgemeiner 
in  Wirksamkeit,  als  Schulen  von  geringeren  and  mehr  den  unmittelbaren  Bedürfnissen 
der  Wirtschaftsführung  angepaßten  Ansprüchen.  Die  selbständige  Forschung  aber, 
welche  die  Landwirtschaft  als  ein  eigenes  Gebiet  der  Wissenschaft  aufYasst  and  von 
der  erweiterten  Lehre  aus  auch  der  Praxis  neue  Bahnen  bricht,  gehört  erst  der 
neuesten  Zeit  an. 

An  der  Universität  lehrte,  wie  Bd.  II  S.  i*  geseigt  wurde,  schon  um  1700 
Thomasias  in  Halle  Landwirtschaft  als  einen  Theil  der  Kameralistik.  Ihm  folgte  17*7 
Gassner  und  zu  Frankfurt  an  der  Oder  Ditmar').  Bald  darauf  worden  Professaren  Tür 
Uekonomte  und  Kameralwissenschaften  1730  in  Rinteln,  1741  in  Leipzig,  1745  in  Braun- 
schweig, 1751  in  Wien,  1763  in  Erfurt,  1766  in  Prag,  1768  in  Göttingen  errichtet, 
in  Giesson  entstand  1777  sogar  eine  ökonomisch  -  kameralistische  Fakultät  Seitdem 
erhielten  sich  an  den  meisten  deutschen  Universitäten  Lehrstühle  für  Landwirtschaft, 
eutwuder  als  selbständige  Disciplin  oder  verbunden  mit  der  Nationalökonomie;  nur 
ausnahmsweise  aber  wurden  sio  den  Landwirten  unmittelbar  nützlich,  ihm  Wirksamkeit 
beschränkte  sich  im  wesentlichen  auf  die  Vorbereitung  künftiger  Staatsdiener  innerhalb 
des  Gebietes  der  Verwaltungskande. 

Den  eigentlich  landwirtschaftlichen  Unterricht  nahmen  mehr  und  mehr  besondere 
Fach  •  Institute  auf,  und  «war  zunächst  die  sogenannten  Akademien,  d.  h.  Anstalten  ohne 
strengere  Schuldisciplin,  welche  von  ihren  Eleven  eine  Vorbereitung  voranssetaen ,  die 
«war  nicht  der  für  die  Universitäten  völlig  entspricht,  aber  doch  so  weit  gebt,  dass  die 
Elemente  des  Wissens  nicht  mehr  gelehrt  werden  dürfen,  und  in  wenigen  Semestern 


*)  C.  Fraas,  Geschichte  der  Landwirtschaft,  Prag  185a,  8.  50. 
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Verständniss  gebracht  werden  küuuen. 

Eine  selbständige  Unterricbtsanatalt  dieser  Richtung  erreichte  in  Preussen  zuerst 
das  Forstwesen,  für  dessen  Eieren  schon  1774  Gleditsch  in  Berlin  Vortrage  zu  halten 
beauftragt  war,  die  sich  allmählich  zu  der  gegenwärtig  in  Neustadt -Eberswalde  be- 
stehenden Forstakademie  erweiterten.  Als  ein  ähnliches  höheres  Fach  -  lustitut  trat 
1790  die  Thierarzneischule  in  Berlin  ins  Leben. 

Für  den  landwirtschaftlichen  Unterricht  im  engeren  Sinne  brach  erst  Thaer  180a 
durch  seine  Lehraustalt  zu  Celle  Bahn,  welche  schon  1803  durch  Schönleutner  xu 
Weihenstephan  und  1804  durch  Fellenberg  zu  Hofwyl  Nachfolge  fand,  aber  gleichzeitig 
bereits  so  sehr  die  Aufmerksamkeit  der  preußischen  Regierung  erregte,  dass  in  dem- 
selben Jahre  noch  die  Unterhandlungen  begauucn,  welche  zur  Uebersiedelung  Thaer's 
nach  Preusseu  und  zu  der  1807  erfolgten  Begründung  von  Mßglin  führteu. 

Als  nach  überwundener  Kriegszeit  18 18  Hohenheim  unter  Schwerz  und  Idstein 
(Jetzt  Uofgeisberg)  unter  Albrecht  begründet  worden,  entstand  auch  um  1810  in 
Schlesien  !'  eck'«  Institut  zu  Schierau. 

Ebenso  fand  die  Idee  Schultze's,  an  der  Universität  Jeua  ein  landwirtschaftliches 
Institut  zu  begründen,  welches  1826  ins  Leben  trat,  schou  1827  soweit  Anklang  bei 
dem  Minister  von  Altenstein,  dass  er  seitdem  trotz  mannigfacher  Schwierigkeiten  den 
Plan  verfolgte,  eine  ähnliche  Anstalt  in  grösatem  Masstabe  mit  der  Universität  Greifs- 
wald zu  verbinden.  Die  Ausführung  dieses  Gedankens,  welche  erst  1835  durch  die 
Errichtung  der  Akademie  Eldena  erreicht  wurde,  traf  in  die  Periode  allgemeinen  Auf- 
schwunges der  preussischen  Landwirthschaft,  und  wurde  der  Anstoss  zu  weitergehenden 
Bestrebungen  auf  demselben  Gebiete  des  landwirtschaftlichen  Unterrichts.  AU  nächste 
Folge  derselben  traten  schon  1842  die  Privatlehranstalt  zu  Regenwalde  und  1847  die 
vom  Staate  augelegten  und  freigebig  ausgestatteten  Akademien  zu  Poppelsdorf  und  zu 
Proskau,  1856  aber  dio  zu  Waldau  ins  Leben,  1859  begann  überdies  die  Wirksamkeit 
eines  landwirtschaftlichen  Lehriuatituts  an  der  Universität  zu  Berlin  und  1863  eines 
ähnlichen  landwirtschaftlichen  Institutes  an  der  Universität  Halle. 

Die  gedachte  Periode  der  ersten  40gcr  Jahre  aber  belebte  auch  eine  allgemeinere 
Thätigkeit  für  den  niederen  landwirtschaftlichen  Schulunterricht. 

Die  ersten  Ackerbaiischuleii  lassen  sich  allerdings  auf  Fellenborg  zurückführen; 
aber  soiue  seit  1799  eutstaudenen  Schuleinrichtungon  zu  Hofwyl  waren  mehr  Erziehungs- 
anstalten für  arme  und  zum  Theil  verwahrloste  Kinder,  welchen  er  durch  die  Land- 
wirtschaft körperliche  und  geistige  Aufhülfe  zu  geben  suchte.  Sein  Vorbild  fand  auch 
anderwärts  Wiederhall.  Eigentliche  landwirtschaftliche  Fachschulen  aber  cutstandeu 
erst  später.  In  Prcusscn  kann  als  die  erste  die  t8»3  begründete  Gärtnerlehranstalt  zu 
Potsdam  bezeichnet  werden,  sie  wurde  Anregupg  zu  mehreren  Versuchen,  mit  grösseren 
Baumschulen  Garten-  uud  Obstbau-Unterweisung  zu  verbinden.  1836  trat  die  landwirt- 
schaftliche Lehranstalt  zu  Ragnit  mit  dem  Charakter  einer  gewerblichen  Mittelschule  in's 
Leben.  Anstoss  zu  weiterem  Vorgehen  gab  die  1838  begründete  Schule  für  Wiesenbau 
zu  Gramenz,  welche  1840  zu  Janowitz,  1843  8U  Siegen,  1844  Mettlach  und  Olpe 
Nachahmung  fand.  Um  dieselbe  Zeit  entstanden  auch  die  Flachsbauschulen,  deren  erste 
1842  zu  Simmenau  das  Muster  wurde,  nach  welchem  ähnliche  Unternehmungen  1845 
zu  Klopschen  uud  zu  lu*terburg .  1846  zu  Oberlangenau  bei  Glau,  1847  zu  Bielau, 
Nikolstadt,  Lyck,  Tröchtclborn,  Elverdissen  und  Bielefeld  versucht  wurden.    Von  den 
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eigentlichen  b&nerlichen  Ackerbauschulcn  wurde  zuerst  1845  Riesenrot  bei  Altena, 
begründet,  in  demselben  Jahre  noch  Scbcllin  bei  Greiffenberg,  Gliechow  bei  Kalau  und 
A»lach  bei  Erfurt,  1846  Badersleben  bei  Halberstadt  und  Murebingen  bei  Trier,  1847 
Gross-Krebs  bei  Marienwerder,  Kaasenfelde  bei  Müucheberg  und  Reifenstein  bei  Heiligen- 
Stadt,  1850  Kolno  bei  Birnbaum,  Konarczewo  bei  Rawicz  u.  a.  m.  Etwas  spater  folgte 
die  Begründung  von  Waldbanschuleu,  1851  begann  zu  Mulartshütte,  1853  au  Dusemond, 
1855  ««>  Schlesien  in  verschiedenen  Königlichen  Forstrevieren  die  Waldbau  -  Unter- 
weisung. 

Von  diesen  Einrichtungen  für  niederen  landwirtschaftlichen  Fachunterricht  ist 
ein  Theil  seinem  Zwecke  nach  nur  vorübergehend  gewesen,  ein  Theil  ist  umgestaltet 
oder  durch  Musterwirtschaften,  Wanderlehrer  und  Fortbildungsschulen  ersetzt  worden, 
ein  grosser  Theil  aber  besteht  fort  und  hat  neue  Nachahmung  und  Erweiterung  gefunden. 

Eine  neue  Gattung  von  Lehr -Instituten  endlich  ist  in  den  seit  1840  mehrfach, 
besonders  aber  auf  der  Wanderver*ammlung  deutscher  Land-  und  Forstwirthe  zu  Kleve 
angeregten  landwirtschaftlichen  Versuchsanstalten  ins  Leben  getreten.  Sie  beschäftigen 
sich  vorzugsweise  mit  der  Forschung  auf  den  Gebieten  der  Agrikulturchemie  und  der 
Pflanzen-  und  Thierphysiologie  und  geben  einer  grösseren  oder  kleineren  Zahl  Mit- 
arbeiter Gelegenheit,  ihre  Kenntnisse  auf  dienern  Felde  des  Wissens  zu  vertiefen  und 
in  gründlichen  Arbeiten  ebenso  die  Wissenschaft  zu  erweitern,  als  unmittelbar  der 
Praxis  zu  dienen.  Sie  bilden  dadurch  einen  Stamm  wissenschaftlicher  Krftfte  heran, 
welcher  sich  mehr  und  mehr  für  die  gegenwärtigen  Anforderungen  der  Landwirtbschaft 
als  unentbehrlich  und  als  das  notwendigste  Hülfsmittel  ihrer  Entwickelung  erweiat.  — 

Das  landwirtschaftliche  Unterrichtswesen  ist  neuerdings  Gegenstand  lebhafter  Er- 


Während  in  den  früheren  Jahrzehnten  die  allgemeine  Meinung  der  Praktiker  und 
Theoretiker  für  die  Vermehrung  der  höheren  und  niederen  landwirtschaftlichen  Fach- 
schulen eintrat,  hat  seit  1860  die  Anschauung  vielfach  Ausdruck  gefunden,  das»  der 
Unterrichtsgang  der  Universit  Ausbildung  und  ebenso  der  der  mittlen  und  der 
im  zweckmäßigsten  auch  vom  Landwirte  inne  gehalten  werde,  so  dass 
es  statt  der  weiteren  Entwickelung  der  Fachschulen  vielmehr  darauf  ankomme,  in  dem 
allgemeinen  Unterrichte  auch  den  mit  allen  Beziehungen  des  Lebens  verknüpften  man- 
nigfachen Bedürfnissen  der  Landwirtschaft  die  gebührende,  zur  Zeit  ungenügende 
Berücksichtigung  zu  gewähren. 

Diese  Frage  wurde  bezüglich  des  höheren  Unterrichtes  besonders  durch  eine  am 
16.  Msrz  1  g6i  gehaltene  akademische  Rede  J.  v.  Liebig  s  angeregt,  in  der  er  die  land- 
wirtschaftlichen Akademien  wegen  ihrer  Einseitigkeit  und  notwendig  beschrankten 
Ausstattung  als  eher  schädlich  wie  nützlich  erklärte').  Er  wurde  in  der  Forderung, 
den  ithcren  landwirtschaftlichen  Unterricht  um  Gegenstände  der  Universitäten  zu 
machen,  dafür  aber  auch  UniversitAtsvorbildung  vorauszusetzen,  von  Fraas  und  Birn- 
baum unterstützt,  von  Rau  und  den  Direktoren  der  Akademien,  in  U ebereinst  i  m  m  u  n  g 
mit  dem  Landes-Oekonomie-Kollegium1)  bekämpft.  Zur  Widerlegung  wurde  besonders 
auf  die  Notwendigkeit  der  praktisch -technischen  Unterweisung  und  der  Verbindung 


')  Augsburger  Allg.  Zeitung  1861  Nr.  116  —  Die  bezügliche  Literatur  f.  Annalen  Bd.  41 
S.  ioi  und  das  landwirthschaftlichc  Unterrichtswesen,  landw.  Centraiblatt  1863  I  S.  10z. 
»)  Annalen  Bd.  39  S.  199,  304. 
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mit  einem  grösseren  Wirthschaftsbetriebe ,  sowie  auf  die  aus  den  Akademien  hervor- 
gegangenen Landwirthe  nnd  anerkannten  Gelehrten  hingewiesen.  Thats&chiich  bestehen 
bot  Zeit  Akademien  und  Universität-Institute  mit  etwa  gleicher  Theilnahme  nebeneinander. 

Auch  die  Acker  bausch  nie  n  sind  namentlich  wegen  der  ungleichen  Vorbildung  ihrer 
Schüler  und  der  Unmöglichkeit,  dass  die  ohnehin  beschrankten  Lehrkräfte  sich  der 
Verschiedenartigkeit  der  Anforderungen  anpassen  können,  angefochten  worden.  Es  hat 
sich  die  Forderung  erhoben,  der  ländlichen  Elementarx-hule  einen  mehr  landwirthsthnft- 
liehen  Charakter  zu  geben,  und  die  allerdings  sehr  lange  Zeit,  die  sie  auf  den  engen 
Kreis  des  Elementarunterrichts  wendet,  durch  Unterweisung  in  den  Grundlehren  des 
Landbaues  besser  und  anregender  auszunützen').  Für  diesen  Zweck  ist  entsprechende 
Vorbildung  der  Volksschnllehrer  verlangt  worden.  Die  Unterrichtsverwaltnng  aber 
erklärt  mit  Recht,  das«  die  Elementarschule  durch  die  in  ihr  zn  erstrebende  Bildung 
sich  fiberall,  und  namentlich  auch  den  Bedürfnissen  des  praktischen  Berufslebens  gegen- 
über, durch  verständigen  Anschluss  an  die  tatsächlichen  Lebensverhältnisse  unmittelbar 
nützlich  erweisen  solle,  dass  es  aber  ein  Irrthum  sei,  dies  könne  oder  dürfe  durch 
Heranziehen  eines  theoretischen  Unterrichts  über  eine  oder  die  andere  Berufsart  ge- 
schehen. Vielmehr  soll  die  Elementarschule  die  für  jeden  Beruf  unentbehrlichen  Grund- 
lagen der  Bildung  geben,  und  darf  keine  Fachschule  sein.  Gleichwohl  wird  der  Nutzen 
klarer  und  praktischer  landwirthschaftlicber  Anschauungen  für  den  VolkMchnllehrer  in 
hohem  Grade  anerkannt,  und  ebenso  für  sehr  nützlich  erachtet,  wenn  eich  Lehrer  die 
Befähigung,  eine  landwirtschaftliche  Fortbildungsschule  zu  leiten,  erwerben.  Diese 
Zwecke  werden  in  der  Auswahl  und  Zusammenstellung  der  Lehrbücher  und  Unterrichts- 
gegenstinde,  und  in  dem  schon  seit  Dezennien  auf  allen  Seminaren  eingeführten  Un- 
terricht in  der  Obstbaumzucht  und  dem  Garten-  und  Gemüsebau  verfolgt,  und  sie  ge- 
hören zu  den  Gründen,  aus  welchen,  wie  Bd.  1  S.  415  gezeigt  ist,  sogar  durch  gesetz- 
liche Anordnungen  die  Landdotationen  der  Schullehrerstellen  erstrebt  worden. 

Indess  hat  ein  in  Folge  der  gegebenen  Anregungen  vom  Schulrath  Bock  und 
dem  Professor  Freiherr  v.  d.  Goltz  aufgosteUtor  Entwurf  für  die  Einführung  des  land- 
wirtschaftliche n  Unterrichts  auf  den  Schnllehreneainnrien  die  Billigung  des  Kultus- 
ministeriums erhalten  und  seino  Anforderungen  sind  unter  Vorbehalt  weiterer  Bestim- 
mungen in  den  UnterrichUplan  der  Seminare  der  Provinz  Preussen  aufgenommen 
worden*). 

Auch  für  den  niederen  landwirtschaftlichen  Unterricht  aber  gilt,  dass  Anstalten 
beider  Richtungen,  sowohl  theoretische  wie  praktische,  nicht  wohl  entbehrt  werden 
können.  Je  lebendiger  indess  das  UnterrichtsbedürfnisH  und  die  Einsicht  in  dasselbe  in 
allen  Klassen  der  Landwirthe  erwacht,  desto  mehr  kann  den  einzelnen  Unterrichtsan- 
stalten gelingen,  eine  bestimmte  Stufe  der  Vorbildung  zu  fordern  und  festzuhalten,  und 
dadurch  in  ihren  Lehrplan  und  in  ihre  Erfolge  Sicherheit  und  Stetigkeit  zu  bringen. 

Im  Anschluss*  an  die  oben  im  Ueberblick  angegebenen  Hauptgruppen  des  land- 
wirtschaftlichen Unterrichtswesens  sollen  nachfolgend  nähere  Angaben  über  die  eio- 
selnen  bestehenden  Anstalten  gemacht  werden. 

■)  Schon  1843  snf  der  Wanderve rsammlnng  zn  Altenburg  angeregt,  ig6o  zu  Heidelbger 
aber  genauer  erörtert.  —  Vergl.  Annalen  Bd.  40  S.  Z34,  309.  —  Die  landwirthscbaftl.  Berufs- 
bildung ein  volkswirthschaftiicher  Nothstand,  Zeitschr.  des  landwirthscbaftl.  Vereins  für  Rhsin- 
prenssen  1865  Nr.  t. 

s)  Centraiblatt  für  die  gesammte  Unterrichtsverwaltung  in  Preussen  für  1867  S.  091—301. 
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A.  Land  wirthsclialt  liehe  Akademien  und  höhere  rnterrichtsaiistaHen, 

i.  Die  Forstakadcmic  zu  Neustadt-Eberswaldc. 

Die  Anfinge  der  gegenwärtig  za  Neustadt-Eberswaldo  bestehenden  Forstakademie 
fallen  in  eine  Zeit,  in  welcher  Friedrich  der  Grosse  dem  Forstwesen  gans  besondere 
Aufmerksamkeit  zuwandte.    Er  hatte  1770  bei  dem  Generaldirektorium  ein  besonderen 

um,  lies«  die  Taxation  und  Betriebsregulirung  namentlich  der  Schlesischen  Forsten  nach 
verbesserten  Grundsitzen  ausführen  und  fand  in  seinen  Planen  besonders  an  dem  Mangel 
genügend  ausgebildeter  Forstbeamten  Hemmnisse.  Der  Vicepräsident  des  General- 
direktoriums v.  Hagen  regte  desshalb  die  Errichtung  einer  Forstakademie  zu  Berlin 
an1).  Wie  erwähnt  wurde  um  1774  Gleditach,  der  damals  Professor  der  Botanik  an  der 
Unterrichtsanstalt  für  Militairärzte  war,  beauftragt,  Vorlosungen  über  Forstbotanik  für 
die  Mitglieder  des  seit  1740  errichteten  reitenden  Feldjigerkorps  und  für  die  dem 
Forstfache  sich  widmenden  jungen  Leute  zu  halten.  Damit  wurden  Vorträge  über 
Mathematik  verbunden,  sowie  ein  praktischer  Unterricht  sowohl  in  der  Botanik,  als  im 
Forstwesen.  Die  Schüler  sollten  in  die  benachbarten  Forsten  geführt  werden,  um  ihnen 
hier  die  Behandlung  der  Gehaue,  der  Schonungen  und  ruinirter  Bestände  an  Ort  und 
Stelle  zn  zeigen,  und  Gleditsch,  welcher  dem  botanischen  Garten  vorstand,  beschäftigte 
sich  besonders  mit  Erziehung  fremder  Holzarten,  Untersuchungen  über  die  Eigentüm- 
lichkeiten des  Sand-  und  Heidebodens,  Raupenfrasa,  Wurmtrockniss  u.  dgl.  Der  Unter- 
richt, für  den  sich  der  damals  ernannte  Forstminister  Graf  Schulenburg  lebhaft  inter- 
essirte,  wurde  von  Inländern  und  Ausländern  besucht. 

Als  Burgsdorf  nach  Gleditacha  Ableben  1787  die  Vorträge  übernahm,  diente  das 
Forstrevier  Tegel,  das  er  verwaltete  und  zu  vielerlei  Versuchen  benutzte,  als  Lehrmittel 

In  welcher  Weise  der  Unterricht  nach  Burgsdorfs  Tode  in  Verbindung  mit  der 
1809  ^stifteten  Universität  au  Berlin  wieder  aufgenommen  und  zuerst  iu  den  praktischen 
Unterweisungen,  dann  aber  völlig  nach  Neustadt -Kbewwalde  verlegt  wurde,  ist  Bd.  II 
S.  321  gezeigt. 

Die  Akademie  wurde  hier  unter  W.  Pfeils  Leitung  zu  Ostern  1830  eröffnet.  Sie 
gehört  in  das  Ressort  des  Finanzministeriums  und  steht  unter  der  Leitung  und  Beauf- 
sichtigung des  Oberlandforstmeisters  als  Kurator. 

Ihr  Etat  betrug  früher  7  —  gooo,  in  neuerer  Zeit  11  300  Thlr.  jährlich. 

Die  Anstalt  hat  nach  dem  Regulativ  vom  7.  Februar  1884*)  den  Zweck,  gründ- 
lichen Unterricht  in  der  Forstwissenschaft  und  deren  Hül&wissenschaften  zu  ertheilen, 
insbesondere  eine  umfassende  theoretische  und  praktische  Vorbildung  für  den  Dienst  in 
der  Staatsforstverwaltnng  zu  gewähren  und  die  Fortbildung  der  Forstwissenschaft  im 
allgemeinen  zu  fördern. 

Ausser  dem  Direktor,  der  zugleich  Lehrer  dor  Forstwissenschaft  ist,  sind  drei 
Lehrer  für  Naturwissenschaften  und  Mathematik  und  zwei  Hülfslehrer  für  Forstwissen- 
schaft und  Forstrechtskunde  angestellt. 


')  W.  Pfeil,  Die  Forstgeschichte  Preussens  bis  zum  Jahre  1806,  Leipzig  1839»  S.  215  ff. 
*)  0.  v.  Hagen,  Die  forstlichen  Verhältnisse  Preussens,  Berlin  1867,  Anlagen  S.  8z. 
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Der  Unterricht  erstreckt  sich  auf  alle  Zweige  des  Waldbaues,  der  Forstvermessung, 
Forsttaxation,  Forsttechnologie,  Forstpolizei  and  Forstverwaltungskunde,  ferner  auf  die 
Statik,  Mechanik  und  höhere  Mathematik  bis  zur  Analvsis,  in  der  Naturkunde  auf  all- 
gemeine Zoologie,  Botanik  und  Geognosie  und  spezielle  Darstellung  der  forstlich  wichti- 
gen Thiere,  Pflanzen  und  Bodenverhältnisse,  auf  Physik  und  anorganische  nnd  organische 
Chemie,  endlich  auf  preussische  Rechtsgeschichte,  Civilrecht  and  Civilprozess ,  Straf- 
recht und  Strafverfahren  mit  Beziehung  auf  Forst-  and  Jagdverwaltupg  and  aaf  die  Ab- 
lösung der  Waldservituten.  Die  Vortrage  in  den  Hülfswissenschaften  sollen  nicht  weiter 
aasgedehnt  werden,  als  nothwendig,  am  das  zu  einer  rationellen  Bewirtschaftung  der 
Forsten  erforderliche  wissenschaftliche  Fundament  zu  erlangen. 

Als  Lehrhälfsmittel  dienen  die  vom  Direktor  verwalteten  Oberförstereien  Biesen- 
/  thal  von  29537  and  Liepe  von  30913  Morgen,  eine  Samendarre  und  ein  Institntapflanz- 

garten  bei  Neustadt,  eine  Baumschule  dort  und  27  Morgen  Versuchsfelder  bei  Chorin, 
endlich  das  chemische  Laboratorium,  eine  Bibliothek  von  über  4000  Banden  and  reiche 
Sammlungen  naturhistorischer  Gegenstande  sowie  forstwirtschaftlicher  Geräthe  und 
Modelle  und  mathematischer  und  physikalischer  Instrumente. 

Jährlich  mit  dem  Sommer- Semester  beginnt  ein  neuer  zweijähriger  Lehrkärsas. 
Die  Zahl  der  Stadirendon  soll  60  nicht  übersteigen.  Die  Annahme  ist,  abgesehen  von 
dem  Nachweis  der  nöthigen  Subsistenzmittel  und  tadellos  sittlicher  Führung  sowie  des 
Alters  von  nicht  über  25  Jahren,  durch  das  Zeogniss  der  Reife  von  einem  preussiseben 
Gymnasium  oder  einer  preussischen  Realschale  erster  Ordnung,  in  welchem  eine  anbe- 
dingt genügende  Censar  in  der  Mathematik  ertheilt  sein  mnss,  sowie  durch  das  Zeugnis« 
über  das  Bestehen  der  Forsteloven  -  Prüfung  bedingt. 

Ausser  5  Thaler  Inskriptionsgebühren,  die  den  Sammlangen  zukommen,  betrügt 
das  Honorar  jedes  Semesters  15  Thaler. 

Die  Anstalt  ertheilt  auf  Wunsch  ausführliche  Abgangszeugnisse,  unterwirft  auch 
ebenso  den  Abgehenden  einer  besonderen  Prüfung,  deren  Ergebnis»  bescheinigt  wird. 

Der  Besuch  derselben  war  den  einzelnen  Jahrgängen  nach  folgender: 
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Von  den  Inlindern  haben  etwa  durchschnittlich  75  pCt.  die  forstliche  Staats- 
prüfung als  Oberförster- Kandidat,  die  zur  Anstellung  im  höheren  Staatsforstdienste 
befähigt,  bestanden. 

Die  reiche  Literatur  der  Anstalt  findet  sich  in  Fr.  Freih.  v.  Löffelholz  -  Colberg, 
Forstliche  Chrestomathie,  Berlin  1867  S.  319  ff„  verzeichnet. 


2.  Die  Thierarzneischule  zu  Berlin. 

Die  Königliche  Thierarzneischole,  mit  deren  Bestände,  wie  Bd.  11  S.  440  gezeigt 
wurde,  die  Entwickelung  des  preussischen  Yeterinftrwesen*  auf  das  eingreifendste  ver- 
knüpft Ut,  ist  unter  Friedrich  Wilhelm  IL  begründet  worden.  Der  erste  Gedanke, 
welchen  Cothenius  in  einem  Vortrage  vom  2t.  Januar  1768  vor  der  Akademie  der  Wis- 
senschaften entwickelte,  gehörte  Friedrich  dem  Grossen  an.  Die  Eröffnung  der  Anstalt 
erfolgte  indess  erst  am  1.  .Juni  1790.  In  der  Eröffnungsrede  sprach  der  Oberstall- 
meister  Graf  Lindenau  aus,  das«  dieselbe  bestimmt  sei,  für  die  Armee  Fahnenschmiede, 
und  für  die  Marställo  und  Gestüte  die  nöthigen  Beamten  auszubilden.  Entsprechend 
war  die  Einrichtung  zunächst  auf  40  Militair- Eleven  und  einige  Civil- Eleven,  soge- 
nannte Freischüler,  berechnot. 
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Das  Institut  wurde  indes«  mit  so  reichen  Mitteln  ausgerüstet,  und  eilte  dem 
damaligen  Stande  der  Veterinirkunde  so  weit  voraus,  dass  Beb  Ruf  vielfach  Söhne 
gebildeter  Familien  und  Ansiinder  anzog.  1804  war  die  Zahl  der  Civil  •Freischüler 
schon  auf  47  gewachsen,  und  die  Kab.- Order  vom  9.  April  1804  erkannte  die  Not- 
wendigkeit einer  Reorganisation  an. 

Wilhelm  v.  Humboldt  beabsichtigte  nach  einer  Denkschrift  vom  16.  März  1810 
die  Verbindung  der  Thierarzneischule  mit  der  Universität,  und  für  diesen  Plan  inter- 
essirte  sich  auch  Tbacr.  Indess  scheiterte  dieser  Plan  an  Bedenken  des  Oberstall- 
meisters, nnd  es  gelangte  ein  Reorganisationsplan  des  Staatsrat!)»  Dr.  Langermann  vom 
*8-  November  18*5  zur  Geltung,  auf  Grund  dessen  dem  Obermarstallamte  fortan  nur 
eine  Mitwirkung  an  der  Verwaltung  des  Institute  zustand,  diese  selbst  aber  durch 
Kab. -Order  vom  9.  Juni  1817  den  Ministerien  des  Innern  nnd  des  Krieges  gemein- 
schaftlich, noch  in  demselben  Jahre  aber  dem  Ministerium  der  geistlichen  und  Medizinal- 
Angelegenheiten  überwiesen  wurde. 

Die  technische  Leitung  der  Anstalt  führte  seitdem  Dr.  Langermann.  Die  nach 
seinem  Plane  getroffenen  Einrichtungen  sind  im  wesentlichen  bis  auf  die  Gegenwart 
bestehen  geblieben1).  Obwohl  das  Regulativ  vom  24.  Juni  1836  die  Leitung  und  Ver- 
waltung der  Schule  dem  Kuratorium  für  die  Krankenhaus -Angelegenheiten  übertrug, 
die  Kab.-Order  vom  10.  Dezember  1847  aber  die  Anstalt  unter  Auflösung  dieses  Kura- 
toriums unter  einem  besonderen  Direktor  dem  Ministerium  der  geistlichen  und  Unterrichte- 
Angelegenheiten  unterstellte,  und  am  11.  August  1848  das  Ministerium  für  die  landwirth- 
m  haftlichen  Angelegenheiten  die  Mitleituog  erhielt,  änderten  sich  die  Gesichtspunkte  nicht. 

Bezüglich  der  Bestimmungen  über  die  innere  Organisation  der  Schnle  und  über 
die  Anforderungen,  die  an  die  verschiedenen  Klassen  der  Thiorirzte  gestellt  werden, 
ergingen  die  Erlasse  vom  6.  Oktober  1836  über  die  Staatsprüfungen,  vom  10.  November 
1849  die  Instruktion  für  die  Direktion,  vom  »5.  Oktober  1850  das  Reglement  für  die 
Eleven,  vom  6.  September  1853  über  die  Prüfung  der  Kreis-Thierarzte  und  vom  7.  Fe- 
bruar 1855  über  die  der  Departements -Thierärzte1). 

Als  Zweck  der  Anstalt  ist  ausgesprochen,  Thierarzte  und  thier&rztliche  Beamte 
aller  Klassen  theoretisch  und  praktisch,  letzteres  vorzüglich  durch  die  bei  der  Tbier- 
arzneischule  bestehenden  klinischen  Anstalten,  zu  bilden,  und  die  Thierheilknnde  im 
Staate  überhaupt,  sowohl  in  den  rein  wissenschaftlichen,  als  in  allen  praktischen 
Beziehungen  nach  besten  Kräften  zu  fördern. 

Als  Lehrmittel  besitzt  sie  eine  stehende  Heilanstalt  für  kranke  Hausthiere,  die 
regelmassig  eingerichtete  ambulatorische  Klinik,  eine  Schmiede  und  eine  Apotheke, 
welche  zugleich  für  die  Zwecke  des  Unterrichts  nutzbar  gemacht  wird,  ferner  eine 
Bibliothek,  ein  anatomisches  Museum,  ein  chemisches  Laboratorium  und  einen  botani- 
schen Garten.  Zum  Unterricht  in  der  Zucht  und  Diätetik  des  Rindviehes,  der  Schafe 
uod  Schweine  wird  eine  Anzahl  gesunder  Exemplare  dieser  Thiergattungen  gehalten. 

Der  Lehrnlaa  für  die  Eleven,  je  nachdem  sie  behufs  ihrer  Ausbildung  zum  Thier- 
arzt L  Klasse  7  oder  zum  Thierarzt  II.  Klasse  6  Semester  studiren,  ist  folgender: 

I.  Semester  (Winter):  Anatomie,  Grundlehren  der  Physik  und  Chemie,  Huf- 
beschlag; —  Schmiede,  Zootomie; 


')  J.  C.  Albers,  Geschichte  der  Kgl.  Thierarzneischule  zu  Berlin,  Einladungsschrift  184t. 
')  Vergl  W.  Horn,  Das  preusslsche  Medizinalwesen,  Berlin  1863,  Bd.  II.  S.  440  ff. 
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II.  Sem,:  Naturgeschichte,  Botanik  mit  Exkursionen,  Physiologie,  Arzneimittel- 

lehre, Pharmakologie,  Ropetitoriutn  über  Hofbeschlag;  —  Schmiede,  Apo- 
theke, Instrnktionsschmiede  für  die  Civil-Eleven  erster  Klasse: 

III.  Sem.:  Chirurgie  t.  Theil,  Chemie,  allgemeine  Pathologie  und  Therapie,  spe- 

zielle Pathologie  und  Therapie  x.  Theil,  Repetitorium  über  Arzneimittel- 
lehre; —  Zootomie,  Apotheke,  Schmiede; 

IV.  Sem.:  Chirurgie  2.  Theil,  allgemeine  Hausthierzucht,  Physik,  spezielle  Patho- 

logie und  Therapie  2.  Theil,  Repetitorium  über  allgemeine  Pathologie  und 
Therapie;  —  Schmiede,  Apotheke; 
V.  Sem.:  Anatomie,  pathologische  Anatomie,  Rindvieh-,  Schaf-  und  Schweinezucht, 
Encyklopadie  und  Geschichte  der  Thierbeilkunde  für  die  Militair- Eleven, 
Repetitorium  über  spezielle  Pathologie  und  Therapie  1.  Theil;  —  Operations* 
Uebungen,  Klinik  für  Hunde  und  andere  kleine  Thiere,  und  für  Pferde, 
Wiederkäuer  und  Schweine; 

VI.  Sem.:  Gestunskunde,  Exterieur,  gerichtliche  und  polizeiliche  Tbierheilkunde, 

Repetitorium  über  spezielle  Pathologie  und  Therapie  2.  Theil;  —  Klinik 
(wie  Sem.  V),  ambulatorische  Klinik  für  die  Eleven  erster  Klaase; 

VII.  Sem.:  Encyklopfidie  und  Geschichte  der  Tbierheilkunde  für  die  Eleven  erster 

Klasse,  Klinik  (wie  Sem.  V),  ambulatorische  Klinik. 

In  Betreff  der  ambulatorischen  Klinik  ist  durch  eine  Bekanntmachung  vom 
14.  Juli  1835  das  Publikum  darauf  hingewiesen,  dass  erkrankte  Hans  thiere,  mit  Aus- 
nahme von  Pferden  und  Hunden,  in  den  Stallen  der  Besitzer  in  thierirztliche  Behand- 
lung genommen  und  die  erforderlichen  medizinischen  und  chirurgischen  Hülfsleistnngen 
ihnen  unentgeltlich  durch  den  Lehrer  der  Thierarzneischale  gewahrt  werden,  und  da.ss 
dieser  sich  auf  Verlangen  auch  ausserhalb  Berlins,  und  namentlich  in  dem  ganzen  Tel- 
towseben  und  Niederbarnimschen  Kreise  an  Ort  und  Stelle  verfügen  werde,  ohne  dass 
er  eine  Entschädigung  für  seine  Bemühung  zu  fordern  berechtigt  sei. 

Das  Honorar  der  Civil -Eleven  betragt  nach  Min.-Reskr.  vom  »6.  Mai  1855 
halbjahrlich  16  Tblr. 

Von  den  Militair-Eleven  wird  nach  der  Bekanntmachung  vom  5.  Juni  1838  gefor- 
dert, dass  sie  das  Schmiodehandwerk  erlernt  und  darin  den  Gesellenstand  erlangt  haben, 
dass  sie  nicht  über  24  Jahre  alt  sind,  geläufig  und  richtig  lesen  und  schreiben,  über 
ein  leichtes  Thema  einen  schriftlichen  Aufsatz  anfertigen  können,  Kenntnis«  und  Uebung 
im  Rechnen  bis  zur  einfachen  Verhaltnissrecbnung  und  Elementarkenntnisse  in  der 
Geographie  und  Geschichte  besitzen.  Als  Civil-Eleven  werden  nach  der  Verfügung  vom 
2.  August  1855  nur  solche  zugelassen,  welche  den  für  Thierarzte  I.  Klaase  vorgeschrie- 
benen Lehrkursus  von  7  Semestern  zu  durchlaufen  beabsichtigen  und  ihre  Hetahigung  dazu 
durch  den  Nachweis  der  Reife  für  die  Obersekunda  des  Gymnasiums  oder  die  Prima  einer 
Real-  oder  zu  Entlassungs-Prüfungen  berechtigten  höheren  Bürgerschule  dargethan  haben. 

Ausser  den  Eleven  können  auch  studirende  Oekonomen  nnd  Andere  als  Hospi- 
tanten an  den  Vorlesungen  und  praktischen  Hebungen  Theil  nehmen. 

Bedürftigen  Eleven  von  tadelloser  Führung  kann  nach  den  Reglements  vom  12.  und 
25.  September  1850  von  der  Direktiou  entweder  freie  Wohnung  in  der  Anstalt  oder 
eine  Geldunterstützung  bewilligt  werden,  wenn  sie  nach  einjährigem  Besuche  der  Anstalt 
durch  eine  Prüfung  ihr  fleissiges  Studium  nachweisen. 

Die  Zahl  der  Eleven  und  die  Kosten  der  Anstalt  ergiebt  umstehende  Uebersicbt: 
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3.    Thaers  akademische  Lehranstalt  zu  Möglin. 

AU  Thaer  1802  das  erste  landwirthschaftlicbo  Lehrinatitnt  in  Celle  begründet 
batte,  drückte  ihm  *chon  im  November  1803  ein  Königliches  Kabinetssehraben  den  leb- 
haften Antheil  au«,  den  der  König  Friedrieb  Wilhelm  III.  an  dorn  Erfolge  der  Anstalt 
nahm1).  Im  Februar  1804  erhielt  er  Anträge  des  Ministers  v.  Hardenberg,  seine  Ver- 
haltnisse in  Celle  and  als  Leibarzt  des  Königs  von  Hannover  aufzugeben  und  »ich 
ganz  der  landwirtschaftlichen  Wissenschaft  zu  widmen,  in  die  er  einwilligte.  Schon 
unter  dem  19.  März  1804  gab  ihm  desshalb  eine  Allerh.  Kab.-Order  die  Befriedigung 
des  Königs  zu  erkennen,  dass  er  entschlossen  sei,  sich  in  den  preussischen  Staaten 


')  Wilb.  Körte,  Albrecht  Thaer;  Leipzig  1839.  s-  »6*-  ~  V«K*.  Bd- 11  S.  »4- 
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niederzulassen  und  sein  landwirtschaftliches  Lehrinstitut  hierher  zu  verlegen,  und  ver- 
lieh ihm  zu  diesem  Zwecke,  mit  dem  Charakter  des  Geheimen  Rathes  und  verschiedenen 
Begünstigungen  für  sich  und  sein  landwirtschaftliches  Journal,  eine  Fliehe  von  300 
bis  400  Morgen  Magdeburgisch  von  dem  zum  Abbau  bestimmten  Thcile  des  Amtes 
Wollnp  als  Erbpacht  gegen  den  prinzipmassigen  Kanon  und  unter  den  feststehenden 
allgemeinen  Erbpachtsbedingungeu,  jedoch  unter  Befreiung  vom  Erbstandsgelde  und  mit 
der  Erlaubniss,  diese  Erbpacht,  welche  sich  der  Lage  und  vorzüglichen  Güte  des  Bodens 
wegen  zum  Lehrinstitute  weniger  eigne,  zu  verfussern,  und  ein  Ritter-  oder  anderes 
freies  Gut  ohne  die  Einschränkungen,  denen  sonst  Personen  bürgerlichen  Standes  dabei 
unterlagen,  dafür  zu  kaufen. 

Diese  Bedingungen,  welche  gegen  die  eignen  Opfer  Thaer's  und  die  Bedeutung, 
die  sehr  bald  seine  Thätigkeit  erlangte,  missig  erscheinen  können,  waren  für  die 
damalige  Sachlage  sehr  entgegenkommend. 

Thaer  veräusserte  der  Königlichen  Weisung  gemäss  sofort  Wollup  und  kaufte 
das  bedeutend  grössere  und  durch  seine  wechselnde  Bodenbeschaffenheit  zweckdien- 
lichere Miiglin  bei  Freienwalde  am  Oderbruch.  Dort  errichtete  er  trotz  schwerer  8chlage, 
die  ihn  in  den  Kriegsjahren  trafen,  und  die  der  Staat  unter  den  damaligen  Verhält- 
nissen nicht  zu  mildern  vermochte,  eine  Anstalt,  zum  Zweck,  wie  er  es  ausspricht,  „die 
Landwirthscbaüt  rationell  oder  wissenschaftlich  zu  erlernen,  da  man  die  auf  Erfahrung 
und  Reflexion  beruhenden,  auf  die  Landwirtschaft  Einfluss  habenden  Wahrheiten  sich 
uach  ihren  Gründen  bekannt  macht  und  m  ihrer  Anwendung  auf  jeden  denkbaren  Fall 
übt,  um  dann  in  jedem  wirklich  vorkommenden  die  Regeln  seines  Verfahrens  nach 
Gründen  selbst  finden  zu  können. a 

Thaer  selbst  trug  Bodenkunde,  Ackerbau,  Produktion  und  Oekonomie  vor,  sein 
Gehülfe  und  Freund  Einhof  Physik,  Chemie  und  Botanik,  ein  dritter  Lehrer  Mathe- 
matik. Vor  allem  waren  Thaer's  persönlicher  Umgang  und  der  eigene  Betrieb  seiner 
Wirthschaft  unschätzbare  Lehrmittel. 

Nachdem  er  seinen  Unterricht  1807  begonnen  und  in  kurzer  Zeit  einen  Kreis 
der  ausgezeichnetsten  Schüler  um  sich  versammelt  hatte,  erhielt  er  trotz  der  zerrütteten 
Lage  des  Staates  schon  durch  eine  Kab.-Order  vom  25.  Mai  igto  einen  auf  dem 
zugehörigen  Erbpachtsgute  Königshoff  ruhenden  fiskalischen  Erbpachtskanon  von  500  Thlr. 
zur  Dotirung  einer  neuen  Lehrerstelle.  Die  Kab.-Order  vom  25.  Juli  1819  aber  sprach 
auf  Thaer's  Antrag  aus,  dass  das  Institut  das  Prädikat  einer  akademischen  Lehranstalt 
des  Landbanes  erhalten,  auch  die  bei  demselben  angestellten  Lehrer  als  öffentliche 
Beamte  anzusehen  und  in  ihrem  Range  denen  der  Gymnasien  gleich  zu  behandeln,  den 
wissenschaftlich  gebildeten  aber  der  Charakter  des  Professors  auf  diesfällige  Anträge 
beigelegt  werden  solle.  Gleichzeitig  entschloss  sich  Thaer  zur  Niederlegung  seiner 
Professur,  und  nach  besonderen  Festsetzungen  vom  15.  Mai  1820  wurde  ihm  von  seinem 
Gehalte  der  Betrag  von  jährlich  1 000  Thlr.  belasseu.  Diese  Dotirung  wünschte  er 
seinem  dem  Range  einer  Staat« -Anstalt  gleichgestellten  Institute  dauernd  zu  sichern, 
und  erhielt  diese  Zusage,  schon  schwer  erkrankt,  durch  die  Kab.-Order  vom 
9.  Februar  18*8-  Er  starb  am  28.  Oktober  18*8-  Die  Anstalt  ging  auf  seinen  Sohn, 
deu  Landes-Oekonomie-Rath  Philipp  Thaer,  und  seinen  Schwiegersohn  Professor  Franz 
Körte  über.  Das  Institut  wurde  in  ganz  ähnlicher  Weise,  wie  es  unter  dem  Grund- 
beständen hatte,  fortgeführt.  Der  Besuch  der  Anstalt  nahm  sogar  zu,  auch  der  jün« 
Thaer  geborte  zu  den  vorzüglichsten  Agronomen  und  hat  sich  wesentliche  Verdi 
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am  die  Förderang  der  Landwirtbschaft  erworben;  indess  zeigten  sich  doch  schon  im 
Beginn  der  soger  Jahre,  als  der  Staat  die  Errichtung  höherer  landwirthschaftlicher 
Lehranstalten  begonnen  hatte,  dem  grossen  Masstabe  derselben  die  Kräfte  der  Privat- 
anstalt  nicht  gewachsen.  Obgleich  der  Zustand  der  Anstalt  durchaus  günstig  beertheüt 
werden  konnte,  erkannte  doch  Thaer,  dass  die  Lehrmittel  einer  erheblicheu  Verstär- 
kung bedürften,  um  sie  den  neu  errichteten  Staatsanstalten  gleichzustellen,  das  Institut 
aber  war  viel  zu  wenig  einträglich,  als  dass  es  für  bedeutende  Aufwendungen  ans 
Privatmitteln  genügenden  Lohn  versprochen  hätte.  Die  mehrjährigen  Verhandinn  gen 
über  die  Höhe  und  die  Bedingungen  weiterer  Staatdiülteu  zerschlugen  sich  indess,  nnd 
als  sie  Thaer  im  Jahre  1(59  wieder  aufnahm,  waren  die  Mittel  für  die  Zwecke  der 

auch  das  Bedürfnis»  au  solchen  Anstalten  zunächst  als  befriedigt  erachtet  werden. 

Der  SehllM  der  AllUlt  wurde  desshalb  im  Einverständnis«  aller  Betheiligten 
dadurch  herbeigeführt,  da**  der  an  derselben  in  den  Jahren  1851—61  mit  grossem 
Beifall  wirkende  Sohn  des  Oekonomie -Käthes  Thaer,  Privatdozent  Dr.  A.  Thaer,  an 
das  näher  su  besprechende  landwirtschaftliche  Institut  an  der  Universität  zu  Bertin 
überging,  und  die  Kab.-Order  vom  «3.  September  i&6i  gestattet«,  dass  der  bis  dahin 
im  Etat  des  Ministeriums  für  die  landwirthsebaftlichen  Angelegenheiten  speziell  zur 
Unterhaitang  der  Akademie  zu  Möglin  ausgesetzte  Staatszuschuss  von  1 000  Thlr.  für 

(Al  (_r    Iftas  £^  0  Iis  Ol  Li    Ii    \^  1  ^  ^  t--  II  SC.- Ii  ti  t  lll  l~rll  1-  II    a^        1_  j\    ^      Qa^d  l(     ^UlC*  za1    z^KlT  ^^Q^sl^M^az1        las  ?t  1 1 1  II  i 

zur  Verwendung  kommen  dürfe. 

Das  Nähere  über  Möglin  ergeben  die  Möglinschen  Annalcn  1  Bd.  1817,  xa  Bde. 
und  1  Supplementbd.  bis  1843  (namentlich  der  Aufsatz:  „über  Zweck,  Einrichtung  und 
Verfassung  der  Königl.  preoas.  Landwirthschaftlichen  Akademie  zu  Möglin«  Bd.  IV 
Stück  1  S.  337 — 355,  and  Bd.  XVU  Stück  t  S.  30t — 3*8).  Späteres  findet  sich  in  den 
Möglinschen  Jahrbüchern  der  Königl.  Landwirthashafts- Akademie  zu  Möglin,  redigirt 
von  Dr.  Körte. 

4.   Die  landwirtschaftliche  Lehranstalt  zu  Schierau. 

Das  Institut  des  Königl.  Amtsraths  Block  zu  Schierau  (1 V*  Meilen  NNO.  von  Gold- 
berg im  Regierungsbezirk  Liegnitz)  war  in  Preussen  nächst  Möglin  die  älteste  land- 
wirthschaftliche  Lehranstalt.  Sie  wurde  in  den  aoger  Jahren  begründet  und  bis  1836 
fortgeführt.  Ihrem  Ziele  nach  unterschied  sie  sich  von  auderen  Instituten  durch  ihre 
ausschliesscnd  praktische  Richtung.  Die  Lnndwirth>ihiitt  allein  war  ihr  Gegenstand,  and 
von  den  Hülfswissenschaften,  als  Chemie,  Botanik,  Thierarzneilebre,  Forstkunde,  Bau- 
kundo  etc  wurde  durchaus  nur  so  viel  gelehrt,  als  zum  Verständniss  der  Landwirth- 
schaft  und  zur  Verwaltung  eines  Landgutes  unentbehrlich  erschien. 

Albrecht  Block  war  der  einzige  Lehrer  der  Anstalt,  und  sein  überall  anf  eigene 
Erfahrung  begründetes  Wissen  in  allen  Richtungen  die  Grenze  seiner  Vorträge.  Er 
verfolgte  bei  diesen  den  auch  in  seinem  Werke:  „Landwirtschaftliche  Mitteilungen" 
eingeschlagenen  Weg  der  somatischen  Lehrweise,  indem  er  aUe  Gegenstände  in  Fragen 
abtheilte.  Er  trug  in  den  4  Monaten  vom  1.  März  bis  1.  Juli  das  Ganze  vom  Acker- 
und  Wiesenbau,  vom  1.  Juli  bis  1.  November  Abschätzungen,  Worthsveranlngungen  des 
Acker-  and  Wiesenlandes  sowohl  einzelner  Grundstücke  als  ganzer  Güter,  auch  Servitut- 
uad  Dieastablüsungeu,  Gemeinheitstheilungen  und  landwirthschaftliche  Bauten,  und  vom 
1.  November  bis  1.  März  das  Ganze  der  Viehzucht,  nämlich  Aufzucht,  Ernährung, 
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Verpflegung  und  Nutzung  des  Betriebsriehe«,  sowie  landwirtschaftliche  Etateberech- 
nung  und  Buchführung  vor. 

Die  Anstalt  war  nur  auf  5  Zöglinge  berechnet,  die  Vortrage  nahmen  *  Stunden  am 
Vormittag,  die  praktischen  Anweisungen  2  Stunden  des  Nachmittags  in  Anspruch,  die 
übrige  Belehrung  war  dem  taglichen  persönlichen  Verkehr  und  der  freien  Entheiligung 
der  Zöglinge  an  der  Wirtschaftsführung  uberlassen.  Die  Kosten  für  Lehre  und  Unter- 
halt betrugen  monatlich  30  Thlr. 

Das  Gut  Schierau  nmfasste  zwar  nur  400  Morgen  Acker  und  30  bis  40  Morgen 
Wiese  und  ebensoviel  Busch,  aber  durch  die  grosse  nachbarliche  Bekanntschaft  Block's 
und  seine  Tbätigkeit  als  Direktor  des  Königl.  Kredit-Institutes  vermochte  er  den  Zög- 
lingen jede  nothwendige  Anschauung  mannigfaltigerer  Verhältnisse  zu  gewahren. 

5.  Die  landwirtschaftliche  Akademie  zu  Eldena. 

Der  Gedanke,  eine  höhere  landwirtschaftliche  Akademie  mit  der  Universität 
Greifswald  su  verbinden,  wurde  aufgefaast,  nachdem  Fr.  Schuhe  igx6  seine  Lehranstalt 
an  der  Universität  Jena  begründet  hatte. 

Schon  unter  dem  ig.  Februar  18*7  erklärte  der  Minister  v.  Altenstein,  das«  er 
beabsichtige,  um  eine  grössere  Frequenz  der  Universität  Greifewald  herbeizuführen 
und  dieselbe  dadurch  gemeinnützlicher  zu  machen,  mit  ihr  ein  landwirthsehai'tliches 

Errichtung  um  so  weniger  Schwierigkeiten  darzubieten  scheine,  als  die  Universität  selbst 
ganz  in  der  Nahe  der  Stadt  Güter  besitze,  von  welchen  das  passendste  zur  Aufnahme 
des  fraglichen  Instituts  bestimmt  werden  könne,  und  dass  für  den  von  Sachverständigen 
auszuarbeitenden  Plan  auf  die  Benutzung  der  Schrift  hinzuweisen  Bei,  welche  der  Pro- 
fessor Schulze  in  Jena  über  die  dort  von  ihm  errichtete  landwirthachaftliche  Lehranstalt 
veröffentlicht  habe. 

Den  vom  Professor  Berndt  im  November  18*7  überreichten  Plan  lieas  der  Minister 
verschiedenen  Sachverständigen  zur  Begutachtung  zustellen,  von  denen  er  dann  den 
Rittergutsbesitzer  Dr.  Cranz  auf  Brusenfelde  mit  den  weiteren  Schritten  für  die  Aus- 
führung, namentlich  mit  der  Veranschlagung  des  Gutes  Eldena,  und  den  Entwürfen  für 
die  baulichen  Anlagen  betraute.  Die  definitive  Regulirung  der  Sache  sollte  dem  künf- 
tigen Direktor  vorbehalten  bleiben. 

1H«  Universität  «reift  WuM')  ist  durch  eine  Schenkung  des  Herzogs  Bogislaw  XIV. 
aus  den  Jahren  163» — 35  Eigentümerin  eines  sehr  bedeutenden  Grundbesitzes.  Der- 
selbe umfasst  18  Dörfer,  16  Güter,  einiges  sonstige  Acker-,  Wiesen-  und  Weideland 
und  11 000  Morgen  Forst,  zusammen  etwa  55000  Magdeb.  Morgen.  Dieser  Besitz  liegt 
um  die  8tadt  grnppirt.  Die  Universität  ist  durch  diese  Güter  so  reich  auagestattet, 
dass  sie  keinerlei  Staataznschoss  erfordert.  Sie  erfreut  sich  für  die  Verwaltung  mancher 
Vorrechte.  Das  Gremium  aller  ordentlichen  Professoren  hat  über  die  Verwendung  von 
Geldern  zu  beschließen.  Die  Abgeschlossenheit  des  schwedischen  Neuvorpommerna 
aber  und  die  abgelegene  nnd  verkehrtere  Lage  haben  ihr  trotz  ihrer  reichen  Lehrkräfte 
immer  nur  eine  verhältnismässig  sehr  geringe  Zahl  Studirender,  selten  über  300,  zu- 
geführt. Es  erschien  dessbalb  durchaus  im  Interesse  der  Universität  selbst,  ihr  durch 
Errichtung  der  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  und  eine  starke  Besetzung  der  kainera« 


•)  E.  Baumstark,  Die  Universität  Greifswald  vor  150  Jahren,  Festschrift,  r866. 
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listischen  Fächer  einen  Vorsag  vor  anderen  Universitäten  und  voraussichtlich  eine  er- 
bebliche Vermehrung  der  Stadirenden  zu  schaffen.  Desshalb  war  auch  die  Anmutbuug 
nicht  unbillig,  dass  sie  für  diosen  Zweck  gewisse  Ueberschösse  der  Universitätskasse 
verwende,  und  der  Lehraustelt  ein  Gut  so  in  Wirtschaft  übergebe,  dass  diese  sich 
dadurch  mit  den  Lehrmitteln  zugleich  einen  Theil  der  Kosten  ihrer  Existenz  selbst  . 
beschaffe.  Auch  verschloss  sich  die  Universität  dem  nicht,  erklärte  sich  vielmehr  schon 
auf  die  ersten  Eröffnungen  des  Kanzlers  zur  Mitwirkung  au  der  Begründung  des 
Instituts  bereit.  Nichtsdestoweniger  lagen  erhebliche  Schwierigkeiten  in  der  Natur  der 
Verhältnisse,  deren  Lösung  in  der  Festschrift:  „Fünfzehn  Jahre  Gründung  der  König- 
lichen Staats-  und  landwirthschaftlicheu  Akademie  Eldena'4  von  Dr.  E.  Baumstark, 
Greifswald  1860,  naher  dargestellt  ist. 

Wegen  Uebernahme  des  Direktorats  wareu  schon  früh  Unterhandlungen  mit 
Fr.  Schulze  angeknüpft  worden,  die  indess  wegen  der  finanziellen  Bedrängnisse,  welche 
bei  der  Einrichtung  entstanden,  erst  im  Jahre  1834  durch  dessen  definitive  Berufung 
zum  Abschlüsse  gelangten.  Die  Eröffuung  der  Anstalt  erfolgte  im  Frühjahr  1835. 
Schulze  entschloss  sich  indess  schon  im  Jahre  1839  attCÜ  Jena  zurückzukehren.  Nach 
einer  interimistischen  Verwaltung  durch  den  jetzigen  Direktor  übernahm  Pabst  diese 
Stellang,  bis  er  1843  *u  oinem  anderen  Amte  berufen  wurde.  Seitdem  fuhrt  der 
ordentliche  Professor  der  Staatswissenschaften  an  der  Universität  Greifswald,  Geheimer 
Regierangs-Rath  Dr.  Baumstark,  zugleich  das  Direktorat  von  Eldena. 

Die  Kosten  der  Einrichtung  betrugen  i6aooo  Thlr.,  von  denen  der  Staat  35000, 
die  Universität  17000  Thlr.  haar  bezahlten;  100000  Thlr.  wurden  augeliehen,  und  ver- 
bürgte sich  die  Universität  für  diese  Anleihe  mit  ihrem  gesammten  Besitzthume.  Sie 
wurde  durch  diese  bedeutenden  Leistungen  und  die  Ueberlassung  des  Gutes  Eldena, 
sowie  einen  jährlichen  Zuschuss  von  4*40  Thlr.,  die  eigentliche  Gründerin  der  Akademie. 
Bis  zum  x.  Juli  1850  wurde  die  Anstalt  auch  für  ihre  Rechnung  verwaltet,  und  der 
Staat  bu  will  igte  nur  einzelne  extraordinaire  Beihülfen.  Am  1.  Juli  1850  ging  diese 
Verwaltung  auf  das  Königliche  landwirtschaftliche  Ministerium  über,  nachdem  sich 
dasselbe  mit  dem  Ministerium  für  die  geistlichen  und  Unterrichts- Angelegenheiten  dahin 
vereinigt,  dass  die  gegenseitigen  Beziehungen  und  Verpflichtungen  der  Akademie  und 
der  Universität  durch  den  Ressortwechsel  in  keiner  Weise  verändert,  namentlich  der 
wissenschaftliche  Charakter  der  Akademie  als  eines  gleichzeitig  staatswirthschaftüchen 
Lehrinatituts  festgehalten  werden,  und  die  Mitwirkung  des  Ministeriums  für  die  Unter- 
richUangelegenheiten  bei  allen  die  gegenseitigen  Beziehungen  beider  Institute  betreffen- 
den Angelegenheiten  eintreten  solle.  Diese  Einigung  ist  durch  Allerh.  Kab.-Order  vom 
»1.  Mai  1850  bestätigt,  auch  bestimmt  worden,  dass  das  der  Akademie  zur  Benutzung 
überwiesene  Universitätsgut  Eldena  nebst  Pertinenzien  Eigenthum  der  Universität  Greifs- 
wald bleibe.  Neben  der  oben  erwShnten  jährlichen  Zahlung  von  4140  Thlr.  aus  der 
Universitätskasse  ist  der  jährliche  Staatszuschusa  dauernd  auf  5  tao  Thlr.  festgestellt 
worden. 

Die  Akademie  besitzt  einschliesslich  des  Direktors  1»  Lehrer,  nämlich  z  für  die 
Landwirthschaft,  1  für  Volks-  und  Staatswirthschaft,  *  für  Physik,  Chemie,  Technologie, 
Mineralogie  und  Bodenkunde,  von  denen  der  eine  Vorsteher,  der  andere  Assistent  des 
ehemischen  Institutes  ist,  1  für  Botanik  und  Zoologie,  1  für  Forstwissenschaft,  1  für 
Thierheilkunde,  1  für  Baukunst,  t  für  Landwirthschaftsrecht,  1  für  reine  und  ange- 
wandte Mathematik  und  1  für  Gartenbau. 
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An  Lehrmitteln  ist  die  Akademie  sehr  reich  ausgestattet.  Sie  besitzt  eine  Biblio- 
thek von  6  —  7000  Bänden  und  ein  Zeitungs-Lesekabinet,  ein  chemisches,  ein  physi- 
kalisches und  ein  technologisches  Institut,  sämmtlich  mit  zahlreichen  Apparaten,  ein 
mineralogisches  und  ein  zoologisches  Kabinet  mit  umfassenden  Sammlungen,  ein  bota- 
nisches Museum  mit  Herbarien  und  Samminngen  von  Aehren,  Gräsern,  Samen,  Hölzern, 
Torfarten,  Gewebe-  und  anderen  Nutzpflanzen,  von  anatomisch-physiologischen  Pflanzen- 
inodellen,  Pilzmodellen,  Obstmodellen:  ein  tierärztliches  Museum  mit  zahlreichen  Präpa- 
raten and  Instrumenten  und  einer  Hufbest-hlags-Sammlung,  eine  Wollproben-Sammlung, 
eine  Sammlung  landwirtschaftlicher  Geräte  und  Maschinen  und  ein  Kabinet  vou  Ge- 
rfitbmodellcn,  endlich  eine  Sammlung  Mess-  und  Nivellir-Instrnmente. 

Auch  der  Wirthschaftsbetrieb  der  Akademie  ist  in  jeder  Hinsicht  so  eingerichtet 
und  geleitet,  um  als  Hülfsmittel  für  den  praktischen  und  den  wissenschaftlichen  Unter- 
richt dienen  zu  können. 

Das  Gut  Eldena  nmfasst  eine  Fläche  von  1  911  Magdeburger  Morgen,  darunter 
t  355  Morg.  Feld,  344  Morg.  Wiesen,  41  Morg.  Weiden,  etwa  13  Morg.  Gemüse-,  Obst-, 
Zierforst-  und  landwirtschaftliche,  botanische  und  ähnliche  Gärten  für  den  Unterricht, 
eine  Baumschule  von  10  Morgen  und  ein  Versuchsfeld  von  ig  Morgen. 

Der  grosse  Gutshof  mit  der  alten  Ruine  des  Klosters  und  dem  seit  Stiftung  der 
Akademie  bedeutend  angewachsenen  Dorfe  liegt  unmittelbar  am  Greifswalder  Bodden. 
Er  umfasst  das  Wirtschafte-  und  das  Diroktorhaus,  die  nach  den  neusten  und  zweck- 
massigsten  Konstruktionen  erbauten  Ställe  und  Scheunen,  eine  Schmiede,  Brauerei, 
Molkeroi,  Maschinengebäude,  Tabaksschuppen,  Lagerbierkeller. 

Die  Unterrichtsgärten  und  das  Versochsfeld  befinden  sich  in  der  Nähe  des  Hofes, 
sind  aber  in  ihrem  Betriebe  von  der  eigentlichen  Gntswirthschaft  getrennt  und  stehen 
unter  besonderen  Vorstehern.  Die  Gntswirthschaft  leitet  der  Gutsadministrator  mit  4  In- 
spektoren, dem  Baumeister  und  dem  Ziegelmeister. 

Das  Ackerland  ist  zwar  meist  milder,  sandiger  Lehmboden,  iodess  in  Lehm, 
Sand  nnd  Moor  hinreichend  wechselnd,  um  instruktiv  zu  sein.  Er  ist  drainirt  and 
wird  in  zwei  verschiedenen  Schlageintbeiluugen,  der  schwerere  Boden  mit  einer  Oel- 
frucht- Rotation,  der  leichtere  mit  Halmfrüchten  bewirtschaftet.  Alle  anwendbaren 
Handels-  und  Gartenfrüchte,  namentlich  Tabak,  werden  kultivirt,  und  besonderer  Wert 
ist  auf  reichlichen  Futterbau  gelegt. 

Die  Wiesen  bieten  sehr  grosse  Verschiedenheit,  Salzwiesen,  süsse  Wiesen,  Wald- 
wiesen, teils  in  offener  Lage,  theils  Stau-,  Riesel-  oder  gewöhnliche  Bewässerungswiesen, 
uud  zwar  1  bis  4  schürig. 

Zorn  Gate  gehört  ferner  ein  Forst,  der  zum  Theil  in  den  schönen  Park  des 
Elisenhains  und  in  natürliche  Weiden  verwandelt  ist,  und  der  nach  Süden  mit  König- 
lichen Forsten  zusammenhängt,  welche  Hoch-,  Nieder-  und  Mittelwaldbetrieb  and  ver- 
schiedene Bestände  Laub-  nnd  Nadelhölzer  in  grosser  Mannigfaltigkeit  darbieten,  die 
zu  den  Demonstrationen  beim  forstlichen  Unterricht  benatzt  werden. 

An  technischen  Gewerben  werden  Brauerei,  Käsefabrikation  und  Ziegelei  bei  der 
Wirtbschaft  selbst  betrieben.  In  der  Stadt  Greifswald  aber  und  in  ihrer  Nähe  befindet 
Bich  eine  bedeutende  auf  die  Akademie  gestützte  Fabrik  landwirtschaftlicher  Maschinen, 
Ackerwerkzeuge  und  Modelle,  mehrere  Eisengiossereieu  mit  Dampfmaschinen  und  Ketten- 
fahrikatiou,  mehrere  Oelfabriken,  eine  Dampfmühle,  liübenznckerfabrik  nnd  eine  Saline, 
welche  zur  theoretischen  und  praktischen  Unterweisung  für  die  Akademiker  geöffnet  sind. 
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Die  Wirtbschaft  hat  vor  dem  Jahro  1859  einen  jährlichen  Revenüen-Ueberschuss 
von  3  500  Thlr.  an  dio  Akademiekasse  abgeliefert;  wm  sonst  noch  an  Ueberschöasen 
aufgekommen,  ist  zur  Melioriruag  der  Grundstücke  und  zur  Verbesserung  des  Bau- 
Inventariums  verweudct  wordou.  In  ueuerer  Zeit  leistet  sie  an  die  Lehranstalt  einen 
Beitrag  von  7000  Thlr.  jährlich  zu  deren  Unterhalte. 

Die  Lehrgegenslällde  der  Austalt  waren  anfänglicb  durch  die  nahe  Verbindung 
mit  der  Universität  wenig  abgegrenzt  Nach  und  nach  haben  sich  für  säuuntliche 
Akademien  aus  den  Bedürfnissen  der  Au  stalten  selbst  bestimmtere  Grundsätze  festgestellt, 
nach  denen  eine  ziemlich  übereinstimmende  Anordnung  der  LehrgegenstÄndo  erfolgen 
konnte.  Der  Lebrplan  umfasst  danach,  ausser  der  allgemeinen  Einleitung  in  die  land- 
wirtschaftlichen Studien,  1.  in  den  eigentlich  landwirtschaftlichen  Discipliuen:  die  Lehre 
vom  Acker  und  Pflanzenbau,  und  speziell  Bodenkunde,  Düngerlehre,  Urbarmachung, 
Trockenlegung  uud  Bestellung  des  Bodens,  landwirtschaftliche  Ger&tb-  nnd  Maschinen- 
kunde, Anbau  der  Getreide-  und  Futterpflanzen,  Anbau  der  Handelsgewäcbße,  Wiesen- 
bau, Weinbau  und  Gemüsebau,  Obstbaumzucht ;  —  die  Lehre  von  der  Viehzucht,  und 
zwar  speziell:  allgemeine  Thierzucht,  liiud  Viehzucht,  Pferdezucht  und  äussere  Pferde- 
kenntniss,  Schafzucht  und  Wollkunde,  Kleinviehzucht,  Gesundheitspflege  der  Haus- 
tiere; —  die  Betriebslehre,  und  speziell:  volkswirtschaftliche  Grundlagen  der  land- 
wirtschaftlichen Betriebslehre,  Wirtschaftssysteme,  Verwaltung  grosser  Güter  und 
Anfertigung  von  Wirtscbaftsplftnon ,  Güter- Taxation,  und  Anleitung  zur  Anfertigung 
von  Ertragsanschlägen,  landwirtschaftliche  Buchführung,  landwirtschaftliche  Berech- 
nungen; —  die  Geschichte  und  Statistik  der  Landwirtschaft,  Literatur  der  Landwirt- 
schaft mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  neuesten  Erscheinungen,  vergleichende  Dar- 
stellung der  landwirtschaftlichen  Zustände  der  wichtigsten  europäischen  Staaten, 
namentlich  Englands,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  Deutschland;  1.  in  der  Forst- 
wirtschaft: Waldbau;  Forstbenutzung,  Forstschutz  nnd  Taxation;  Jagd-  und  Fischerei- 
wesen; 3.  in  den  Naturwissenschaften:  anorganische  Experimentalchemie ;  organische 
Expcrimentalchemie,  analytische  Chemie  mit  praktischen  Uebungen  im  Laboratorium; 
Chemie  der  Ackerkrume;  Thierchemie;  agrikulturchemiscbe  Literatur;  Experimental- 
physik, und  zwar  Statik  und  Dynamik,  Wärmelehre  und  Meteorologie,  Elektrizität, 
Magnetismus,  Schall  und  Licht;  Mineralogie  und  Geognosie;  allgemeine  Botanik  und 
Pflanzen- Anatomie;  Pflanzcup hysiologie,  landwirtschaftliche  Botanik  und  Pflanzcukrank- 
heiteu;  auserwählte  Abschnitte  aus  der  allgemeinen  Botanik,  der  Pflanzen- Anatomie 
und  Physiologie;  praktische  Uebungen  im  Mikroskopiren  und  im  pflanzenphysiologischen 
Experimentiren;  anatomisch-physiologische  Ueborsicht  des  Thierroiches ;  Naturgeschichte 
der  wirbellosen  Thiere;  Naturgeschichte  der  Wirbelthierc;  naturwissenschaftliche 
Repetitorien ;  4.  in  den  mathematischen  Wissenschaften:  praktische  Geometrie  und 
Uebungen  im  Fcldinessen  uud  Nivclliren;  landwirtschaftliche  Mechanik  und  Maschinen- 
lehre; 5.  in  der  Volkswirtschaftslehre:  die  Hnuptlehren  der  Nationalökonomie;  Volks- 
wirtschaftspolitik;  6.  in  der  Rechtswissenschaft:  Einleitung  in  das  Landwirtschaftsrecht; 
Landwirthschaftsrecht ;  Agrargesetzgebung:  7.  in  der  Thierheilkunde:  Anatomie  und 
Physiologie  der  Haustiere;  akute  und  Seuchenkraukheiten  derselben;  äussere  Krank- 
heiten; Hufbeschlag  uud  Gcburtshülfe;  8.  in  der  Technologie:  allgemeine,  und  Techno- 
logie der  landwirtschaftlichen  Nebengewerbe;  9.  in  der  Baukunde:  Baumaterialien - 
künde  und  Baukonstrnktionslehrc;  Konstruktion  und  Einrichtung  landwirtschaftlicher 
Gebäude  und  gewerblicher  Aulagen;  Wege-  und  Wasserbau;  Uebungen  im  Zeichnen. 
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Diese '  Disciplinen  sind  im  allgemeinen  so  verteilt,  daas  es  ausführbar  ist,  in 
einem  «jährigen  Kursus  sie  slmmUich  zu  hören;  da  sie  indes«  grösstenteils  nur  ein 
Jahr,  viele  auch  nur  ein  halbes  Jahr  in  Anspruch  nehmen,  ist  es  möglich,  die  Vor- 
lesungspläne so  einzurichten,  dass  das  Studium  mit  jedem  Semester  begonnen  werden 
kann,  und  dass  diejenigen  jungen  Manner  nicht  den  ganzen  Kursus  zu  durchlaufen  nöthig 
haben,  welche  bereits  durch  andere  Anstalten  oder  sonstige  Vorbereitung  höhere  Vor- 
bildung erlangt  haben,  oder  nicht  beabsichtigen,  praktische  Landwirthe  au  werden, 
sondern  nur  die  für  Rechts-  and  Verwaltungsbeamte  nöthige  Einsicht  in  die  landwirt- 
schaftlichen Zwecke  erzielen  wollen. 

Jeder  Eintretende  verpflichtet  sich  desshalb  nur  auf  ein  Semester.  Es  wird  von 
ihm  verlangt,  dass  er  das  ig.  Lebensjahr  zurückgelegt  habe  und  dass  er  wenigsten« 
diejenigen  Schulkenntnisse  und  denjenigen  Grad  der  Gedankenreife  besitze,  ohne  welche 
das  Verständniss  wissenschaftlicher  Vorträge  und  das  nachhaltige  Interesse  daran  nicht 
möglich  ist.  Es  wird  daher  gewünscht,  dass  die  Aufzunehmenden  mit  dem  Zeugnis* 
der  Reife  eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  oder  doch  der  Vorbereitung  für  die 
Prima  oder  Sekunda  solcher  Anstaltou  versehen  seien,  und  der  Besitz  eine«  solchen 
Zeugnisses  berechtigt  zur  Aufnahme;  indess  ist  der  Grad  der  Vorbildung  derjenigen, 
welche  sich  der  Landwirtbschaft  widmen,  zur  Zeit  leider  noch  zu  oft  ein  geringerer; 
es  können  desshalb  keine  bestimmten  Anforderungen  an  die  Schulbildung  gestellt  werden, 
vielmehr  ist  bei  geringerem  Grade  derselben  die  Zulassung  in  das  Ermessen  de« 
Direktors  der  'Anstalt  gestellt.  In  der  Regel  wird  von  demjenigen,  welcher  die  Land- 
wirtschaft für  den  gewerblichen  Lebensberuf  auf  der  Akademie  studiren  will,  gefordert, 
dass  er  bereits  mindestens  ein  Jahr  in  der  landwirtschaftlichen  Praxis  gewesen  sei. 

In  Eldena  und  Poppelsdorf  werden  die  Akademiker  zugleich  auf  der  Universität 
immatrikulirt. 

Das  Eintrittsgeld  und  Honorar  ist  auf  allen  vier  Akademien  gleich.  Ersteres 
beträgt  6  Thlr.  und  das  für  die  Benutzung  der  Vorträge  und  Anstalten  der  Akademien 
von  jedem  Akademiker  zu  zahlende  Honorar  für  das  erste  Semester  40  Thlr.,  für  das 
zweito  30  Thlr.,  für  das  dritte  ao  Thlr.  nnd  für  jedes  folgende  10  Thlr.  Dies  gilt 
auch  bei  dem  Besuch  verschiedener  Akademien.  Ausserdem  ist  halbjährlich  ein  Bei- 
trag von  4  Thlr.  zur  Unterhaltung  des  chemischen  Laboratoriums  seitens  Derjenigen  zu 
zahlen,  welche  an  den  Uebnngen  in  demselben  Theil  nehmen  wollen.  Die  an  die 
Universitätskassen  zu  zahlende  Immatrikulationsgebühr  beträgt  7  bis  10  Thlr. 

Wohnung  und  Beköstigung  müssen  sich  die  Zöglinge  überall  selbst  beschaffen, 
der  Staat  sorgt  nur  da  für  Wohnuugeu,  wo  es  au  Privatwohnungen,  wie  in  Waldau, 
in  ausreichendem  Grade  fehlt.  Diese  sind  dann  nach  Verhältnis  ihrer  Beschaffenheit 
besonders  zu  bezahlen. 

Honorarstundungen  finden  nicht  statt;  dagegen  kann  bei  erwiesener  Dürftigkeit 
einigen  unbemittelten  Studirenden  Honorarerlass  zu  Theil '  werden ,  nachdem  sie  sich 
wenigstens  ein  Semester  hindurch  auf  der  Akademie  aufgebalten  und  durch  Fleiss  und 
gute  Führung  aasgezeichnet  haben. 

Zur  Ausbildung  für  das  Fach  der  Domainenverwaltung  werden  vom  KönigL  Finanz- 
miuisterinm  jährliche  Stipendien  vorzugsweise  au  Söhne  von  Domainenbeamten,  und, 
falls  solche  nicht  vorhanden  sind,  ausnahmsweise  auch  an  Andere  verliehen;  mit  diesen 
Stipendien  ist  gleichzeitig  Honorarerlass  verbunden. 

Nach  einem  besonderen  Regulativ  vom  19.  Januar  1863  finden  an  den  landwirt- 
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schaftlichen  Akademien  am  Schlüsse  jedes  Semesters  Abgangsprüfungen  statt,  die  sich 
auch  auf  Pflanzenbau,  Viehzucht,  Betriebslehre,  Physik,  Chemie  und  Pflanzenphysiologie 
and  in  Eldena  auf  Nationalökonomie  beziehen,  nuf  Antrag  aber  auch  erweitert  werden 
können.  Von  dem  zu  Prüfenden  ist  als  Kogel  zu  fordern,  daas  er  4  Semester  auf 
eiuer  der  preussischeu  Akademien  absolvirt  habe.  Die  Prüfung  ist  eine  schriftliche 
und  eine  mündliche.  Zu  ersteror  erhält  der  Examinand  eine  theoretisch-wissenschaft- 
liche und  eine  mehr  auf  den  praktischen  Betrieb  bezügliche  Aufgabe,  die  er  binnen 
3  Wochen  abzuliefern  hat.  Das  Zeugnis»  wird  auf  Grund  des  Unheils  der  Examina- 
toren vom  Direktor  nach  4  Abstufungen  über  erworbene  „sehr  gutek,  „gute",  .genü- 
gende" oder  „nur  geringe"  Kenntnisse  ausgestellt. 

In  der  Regel  werden  diejenigen  Akademiker,  welche  ein  Staats-Stipendium  ans 
Königl.  Ministerialfonds  beziehen,  zur  Ablegung  der  Prüfung  verpflichtet,  wenn  diese 
indes»  wegen  der  Kürze  der  Zeit,  durch  die  sie  die  Akademie  besuchen,  zu  einer  voll- 
ständigen Prüfung  nicht  zugelassen  werden  können,  stellt  ihnen  der  Direktor  auf  Gruud 
einer  mit  ihnen  vorzunehmenden  Unterredung  ein  Zeugnis«  aus. 

Ueber  die  gehörten  Vorlesungen  kann  jeder  Akademiker  am  Schlnsse  des  Se- 
mesters eine  Bescheinigung  in  Form  eines  Testirbogens  auch  ohne  Prüfung  verlangen. 

Was  die  Zahlen  «Ich  Besiehe«  rou  Eldena  anlangt,  so  lassen  sich  dieselben  in  Ver- 
gletchung  mit  denen  der  vier  preussischen  Akademien  und  des  landwirtschaftlichen 
Institutes  zu  Berlin,  seitdem  das  letztere  selbständige  Immatrikulationen  vornimmt, 
wie  folgt  übersehen: 
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6.  Die  Lehranstalt  zu  Regenwalde  in  Pommern. 

Der  Oekonomie-Rat  und  General -Sekretair  der  Pommerischen  Oekonomischen 
Gesellschaft,  Professor  Dr.  Sprengel,  errichtete  ursprünglich  im  Jahre  1841  zu  Regen- 
walde eine  Anstalt  zum  Zwecke  der  Anfertigung  von  Ackergerathen  und  Maschinen  zu 
landwirtschaftlichem  Gebrauche,  für  welche  ein  allgemein  anerkanntes  Bedürfnis«  vor- 
lag. Kr  engagirte  dazu  einen  im  Maschinenbau  geübten  Mechaniker,  wählte  die  tüch- 
tigsten Handwerker  in  Regenwalde  zu  Arbeitern  ans ,  und  setzte  mit  wenigen  V  or- 
achüssen  für  Material  und  Arbeitslohn  die  Fabrikation  ins  Werk.  Mit  ihr  verknüpfte 
er  nach  einer  Bekanntmachung  vom  1.  Juni  igai  eine  landwirtschaftliche  Lehranstalt, 
in  welcher  sowohl  theoretisch  als  praktisch  die  geaammte  Landwirthschaft,  die  ökono- 
mische Chemie,  die  ökonomische  Botanik,  die  Thierheilkunde,  ferner  ökonomisches 
Bauwesen,  Feldmessen  und  Nivelliren  und  die  Forstwirthschaft,  in  soweit  solche  dem 
Landwirth  zu  wissen  nöthig,  gelehrt  worden.  Das  Nähere  des  Plans  ergiebt  das  I.  Heft 
des  5.  Bandes  der  Allgemeinen  landwirtschaftlichen  Monatsschrift. 

Das  Institut  erhielt  verschiedene  StaaUunterstützungen;  desahalb  bestanden  an 
ihm  3  ganze  und  3  halbe  Freistellen,  die  das  Ministerinm  vergab,  auch  stand  für  jeden 
Zweigvercin  der  Pommerisch -ökonomischen  Gesellschaft,  welcher  mindestens  *o  Thür, 
zur  Centraikasse  beisteuerte,  eine  Freistelle  offen ;  es  wurde  vorzugsweise  als  Bildungs- 
inslitut  für  Wirthschaftsinspektoren  verwaltet 

Im  Jahre  1857»  in  welchem  die  Lehranstalt  von  ig  Akademikern  besucht  war, 
ging  die  Geräthefabrik  an  eine  Aktiengesellschaft  über,  deren  Statut  vom  ig.  Mai  1858 
dnreh  die  Kab.-Order  vom  9.  Juli  185g  (G.-S.  S.  411)  genehmigt  ist,  Professor  Sprengel 
aber  verstarb  am  19.  April  ^59.  Dies  führte  die  Auflösung  der  Anstalt  mit  dem 
1.  April  1860  herbei.  Es  wirkten  zuletzt  7,  meist  noch  anderweitig  beschäftigte  Lehr- 
kräfte an  ihr.  und  als  Lehrmittel  stützte  .sich  die  Anstalt  auf  das  Versuchsfeld  der 
Pommerisch -ökonomischen  Gesellschaft  zu  Prützen  von  100  Morgen,  die  Sprengelsche 
Wirthschaft  zu  Regenwalde  von  etwa  500  Morgen,  und  die  Wirtschaft  des  Gutes  Prützen 
von  etwa  1700  Morgen  Acker  und  200  Morgen  Wiesen. 

Das  Honorar  betrug  jährlich  7a  Thlr.  und  3  Thlr.  für  Beschaffung  von  Reagontien. 

7.  Die  Akademie  Poppelsdorf  bei  Bonn. 

Der  Wunsch,  in  der  Rheinprovinz  eine  höhere  landwirtschaftliche  Lehranstalt 
errichtet  zu  aeben,  fand  schon  auf  dem  Rheinischen  Provinziallandtage  im  Jahre  1837 
in  einem  Antrage  des  Präsidenten  des  landwirtschaftlichen  Vereins  für  Rheinpreussen 
•einen  Ausdruck.  Auf  erneute  Anträge  am  7.  Provinziallandtage  trat  eine  ständische 
Kommission  für  die  Ausführung  dieses  Gedankens  zusammen,  und  als  sich  die  Stände 
auf  deren  Vorschlag  am  1.  Juli  1843  ^r  eme  Verbindung  des  Instituts  mit  der  Universität 
Bonn  entschieden,  und  der  Plan  nach  Zweck  und  Mitteln  eine  bestimmtere  Gestalt 
gewonnen  hatte,  erhielt  er  die  Genehmigung  der  Staatsregierung.  Der  landwirtschaft- 
liche Verein  wurde  zu  genauerer  Bearbeitung  des  Organisationsplans  aufgefordert,  und 
da  dieser  gebilligt,  und  die  nötigen  Fonds  durch  die  Allerh.  Kab.-Order  vom  9.  Fe- 
bruar 1844  dargeboten  waren,  wurde  der  bisherige  Dirigent  der  Und-  und  forstwirt- 
schaftlichen Akademie  zu  Tharand,  Professor  Schweitzer,  zum  Direktor  der  Anstalt 
berufen  und  ihr  das  Universitätsgut  Poppelsdorf  für  die  Unterriehtszwecke  Überwiesen. 

Am  17.  Mai  ig47  konnte  die  Akademie  eröffnet  werden.    Dem  ursprünglichen 
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Einrichtungsplane  nach  sollte  dieselbe  so  nahe  mit  der  Universität  verknüpft  sein,  dass 
die  Eleven  in  allen  HauptdUciplinen,  mit  Ausnahme  des  Fachwissens,  an  den  Vor- 
lesungen der  Universität  Tbeil  zu  nehmen  hatten.  Desahalb  wurde  bei  der  Gründung 
des  Institute  nur  der  Direktor  und  ein  zweiter  Landwirthschaftslehrer  als  der  Akademie 
eigene  Lehrkräfte  berufen.  Einzelne  liülfsiacher,  Garten-  und  Obstbau  und  Thierheil- 
kunde wurden  von  am  Orte  wohnen  den  Fachmännern  übernommen. 

Die  Uebelstände  dieser  Einrichtung  zeigten  sich  indcss  «ehr  bald.  Wenn  sich  auch 
die  Dozenten  der  Universität  dazn  verstanden,  für  die  landwirtschaftlichen  Zuhörer 
eigene  auf  dieso  berechnete  Vorlesungen  anzukündigen,  ao  war  doch  dadurch  eine 
eigentlich  methodische  Uebereinstimmung  des  Unterrichts  nicht  zu  erzielen.  Es  Hess 
sich  ein  allen  Bedürfhissen  entsprechender  Lebrplan  nicht  feststellen,  nnd  schon  die 
Unmöglichkeit,  die  Vorlesungen  in  den  verschiedenen  Unterrichtagegenständen  an  der 
Bonner  Universität  und  die  praktischen  Demonstrationen  auf  dem  Gute  Poppelsdorf 
der  Zeit  nach  zu  einem  Stundenpiano  zu  ordnen,  der  von  den  Eleven  mit  Nutzen  inne 
gehalten  werden  konnte,  nnd  der  sehr  schwierig  zu  befriedigenden  Anforderung  ent- 
sprach, den  Neuantretenden  in  jedem  Semester  das  Nöthige  zu  bieten,  machten  eine 
Abänderung  dieses  Verhältnisses  zur  unbedingten  Notwendigkeit. 

Es  wurden  desshalb  1856  drei  ordentliche  Lehrstellen  für  die  naturwissenschaft- 
lichen und  mathematischen  Fächer  gegründet,  denen  später  noch  eine  forstwissenschaft- 
liche und  der  Chemiker  der  Versuchsstation  hinzutraten,  so  dass  gegenwärtig  ausser 
dem  Direktor  7  Lehrer  und  der  Administrator  von  Annaberg,  der  die  praktischen 
Demonstrationen  leitet,  als  besondere  Kräfte  an  der  Anstalt  wirken,  und  nur  der 
Departements -Thier  arzt,  der  Inspektor  des  botanischen  Gartens  und  2  Dozenten  an  der 
Königlichen  Universität  für  einige  spezielle  Unterrichtsgegenständo  Hülfe  leisten. 

Auch  die  akademische  Gutswirthscbaft  ist  gegen  die  erste  Einrichtung  wesentlich 
erweitert  worden. 

Das  Gut  Poppelsdorf  umfasst  nach  Abzug  des  20  Morgen  enthaltenden  Versuchs- 
feldes 100  Morgen  Areal,  wovon  90  Morgen  anf  Ackerland  und  ungefähr  10  Morgen  auf 
Wiesen  und  Grasplätze  kommen.  Nach  rheinischen  Verhältnissen  könnte  das  Gnt  seiner 
Grösse  nach  einer  Musterwirtschaft  vielleicht  genügen,  seinen  Bodenverhältnissen  nach 
ist  es  indes*  dazu  ungeeignet,  denn  es  hat  durchgängig  tiefgründigen  Alluvialboden 
mit  durchlassendem  Untergrunde,  und  ist  unmittelbar  vor  den  Thoren  Bonns  auf  inten- 
siven Garten-  und  Handelsgewächsbau  hingewiesen.  Es  erlaubt  fceino  Demonstrationen 
des  gewöhnlichen,  mit  schwierigen  Knlturbedingungen  ringenden  Ackerbaues. 

Desshalb  wurde  in  der  Nähe  des  Gutes  Annaberg  eine  auf  dem  Rheinischen  Plateau 
gelegene  fiskalische  Forstfläche  von  der  Königl.  Staatsregierung  dazu  ausersehen,  durch 
Rodung  in  ein  zweites  akademisches  Gut  umgoschaffon  zu  werden,  welches  dorch  die 
Verschiedenheit  und  die  Ungunst  seiner  Rodenbeschaffenbeit  den  Anforderungen  der 
Lehrzwecke  rollkommen  entsprechen  konnte.  Als  sich  aber  gleichzeitig  die  Möglich- 
keit eines  Ankaufs  des  Gutes  Annaberg  zeigte,  ontschloss  sich  die  Regierung  im  Frfiii  iahr 
1860  dasselbe,  wenn  auch  mit  erheblichen  Opfern,  zu  kaufen  und  die  Bewirtschaftung 
mit  den  anatoasendon  zur  Rodung  bestimmten  Forstländereien  in  Vorbindung  zu  bringen. 

Annaberg  enthält  14z  Morgen  Acker,  8  Morgen  Wiesen,  40  Morgen  Garten - 
und  Obstplantagen,  und  130  Morgen  zum  Thcil  zur  Urbarmachung  geigneter  Wal- 
dungen. Die  vom  Königl.  Forstfiskus  gepachteten  Rodeländereien  wurden  nunmehr 
auf  500  Morgen  beschränkt,  so  dass  Annaberg  nach  Beendigung  der  im  Jahre  1861 
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begonnenen,  aber  absichtlich  nur  allmählig  fortschreitenden  Roduugen  eine  Wirthschafts- 
fläche  von  goo  Morgen,  eine  Groaswirthschaft  im  eigentlichen  Sinne,  umfasst. 

Seine  Ländereien  liegen  400  Fuss  über  dem  Rheinspiegel,  sind  aber  gleichwohl 
landeinwärts  unmittelbar  vom  steilen  Abhang  des  Kheintlials  aus  so  eben,  dass  sie  der 
Orainirung,  deren  sie  dringend  bedürfen,  Schwierigkeiten  entgegensetzen.  Der  Boden 
ist  sehr  verschieden,  vom  strengen  Thon  and  Lehm  bis  zum  lehmigen  Sande  und  sauerem 
Humusgrande,  wenn  auch  nicht  schroff,  wechselnd. 

Von  einem  festen  Wirtbschaftsplane  und  einer  bestimmten  Fruchtfolge  ist  unter 
diesen  Verhältnissen  für  Annaberg  so  lange  abgesehen  worden,  als  die  auf  die  zweck- 
mäßigste und  lehrreichste  Weise  erstrebte  Kultivirnng  noch  nicht  als  abgeschlossen 
angesehen  werden  konnte.  In  Poppelsdorf  dagegen  ist  ein  Betrieb  gewählt,  der  neben 
einer  vielseitigen  Kultur  von  Handelsgewächsen  einen  starken  Fntterbau  berücksichtigt. 
Ausser  den  Oelfrfichten  findet  der  Anbau  des  Hopfens,  Tabaks,  Krapps,  der  Weber- 
karde, des  Kümmels  u.  a.  m.  entsprechende  Berücksichtigung. 

Der  Viehstand  zu  Poppelsdorf  beträgt  10  Stück  Milchvieh,  bei  dem  ein  durch 
Milchergiebigkeit  ausgezeichneter  HolUuderschlag  als  Vcrgleichsmasstab  dauernd  ge- 
halten, daneben  aber  mit  Glanthaler,  Donnersberger,  Westerwfllder,  Breitenburger  Kühen 
nach  und  nach  gewechselt  worden  ist.  Die  Kleinheit  der  Wirthschaft  erlaubt  die  genausten 
Gewichtsbestimmungen  für  Konsumtion  und  Produktion,  die  mit  Regelmässigkeit  fort- 
geführt werden. 

In  Annaberg  wurde  der  Zug-  und  Nntzviehstand  mit  der  Erweiterung  des  Guts- 
arcals  entsprechend  vermehrt  und  möglichst  für  die  Beschaffung  werthvoller  Original- 
Zachtthicre  gesorgt.  Vorzugsweise  muss  auch  hier  auf  Milchvieh  Rücksicht  genommen 
werden,  indess  ist  neben  diesem  eine  kleine  Schafheerde  aufgestellt. 

Die  sonstigen  Hilfsmittel  bestehen  in  einer  Bibliothek  mit  Lesekabinet,  und  in 
fortdauernd  vervollständigten  physikalischen,  mineralogischen,  zoologischen  und  techno- 
logischen Sammlungen,  besonderen  Sammlungen  von  Bodenarten,  landwirtschaftlichen 
Geräthen  und  Maschinen,  Wollsammlungen ,  Präparaten  für  Thierheilkunde,  Modellen 
für  Bankando  and  Sammlungen  von  Hölzern,  Holzsamen,  forstlichen  Produkten  und 
Waldbau-Geräthen  für  die  Forstknnde. 

An  praktischen  Hülfsmitteln  besteht  das  chemische  Laboratorium,  welches  seit 
1867  zu  einer  Anstalt  vom  grössten  Umfange  erweitert  ist,  und  das  zugleich  der  Ver- 
suchsstation dient.  Dem  physiologischen  Praktikum  stehen  gute  Mikroskope  und  alle 
sonst  nöthigen  Apparate,  auch  ein  Glashaus  und  der  ökonomisch-botanische  Garten  zu 
Gebote.  Dieser,  sowie  die  Landesbanmschnlo  und  der  Weingarten  zeigen  die  verschie- 
denen Kulturmetboden  des  Gemüsebaues,  des  Obstes  und  der  Reben. 

Die  Vorlesungen  an  der  Universität,  an  welcher  die  Akademiker  immatriknlirt 
werden,  stehen  ihnen  ebenso  offen,  wie  den  Stndirenden;  nicht  weniger  die  Universitäts- 
sammlungen,  Museen  und  Bibliotheken. 

Für  die  zufriedenstellende  Lösung  von  wissenschaftlichen  Fragen  sind  an  der 
Akademie  jährlich  zu  vcrtheilcndo  Preise  ausgesetzt.  Zu  Diskussionen  versammelt  sich 
wöchentlich  der  akademisch-landwirthschaftliche  Verein. 

Lehrplan  und  Besuch  sind  unter  Eldena  S.  514  besprochen. 

Das  Nähere  über  dio  Art  des  Unterrichtes  und  die  Verhältnisse  der  Anstalt  ergiebt 
die  Schrift  des  damaligen  Direktors,  Geh.-Reg.-Rath  Dr.  E.  Hartstein:  „Die  landwirt- 
schaftliche Akademie  Poppclsdorf,  Bonn  1864". 
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8.    Die  Akademie  zu  Proskau  in  Schlesien. 

Die  erwähnte  Allerhöchste  Kab.- Order  vom  9  Februar  1844  stellte  Fonds  zur 
Pördorang  der  Landwirtschaft  und  namentlich  zur  Errichtung  weiterer  höherer  land- 
wirtschaftlicher Lehranstalten  in  Aussicht. 

Da  die  Errichtung  einer  solchen  in  Schlesien  unbestritten  als  Bedürfnis«  anerkannt 
wurde,  geschahen  noch  im  Jahre  1844  die  einleitenden  Schritte;  bei  der  Prüfung  der 
bezüglichen  Entwürfe  wurde  die  Domaine  Proskau  zu  diesem  Zwecke  vorzugsweise 
geeignet  befunden. 

Dieselbe  liegt  i'/i  Meilen  südlich  von  Oppeln,  ist  als  alter  Centraipunkt  eine« 
bedeutenden,  von  Friedrich  dem  Grossen  aus  der  Erbschaft  der  Grafen  von  Proskau 
orkauften  Güterkomplexes  mit  einem  Schlosse  und  grösseren  Baulichkeiten  vorsehen, 
und  umfasst  eine  Flache  von  4087  Morgen,  die  sich  ziemlich  im  Zusammenhange  von 
den  sandigen  und  lehmigen  Diluvialhöhen,  auf  denen  Proskau  liegt,  über  das  hohe  Oder- 
ufer, das  der  Kreideformation  angehört,  bis  in  die  Oder-Niederung  zu  beiden  Seiten 
des  Stromes  erstreckt. 

Die  Lage  ist  also  durch  die  Verschiedenheit  der  Bodonbeachaffcaheit  besonder« 
begünstigt.  Im  Süden  schliesst  sich  ein  bedeutender  Forst  an  die  Aecker  an,  der 
der  Lehranstalt  für  ihre  Zwecke  zu  Gebote  gestellt  werden  konnte.  In  der  Nähe  sind 
ausgedehnte  Privatforsten  verschiedener  Beschaffenheit,  und  es  ist  Gelegenheit,  bedeu- 
tende und  gutgeleitete  Wirtschaften  jeder  Art  auf  guten  und  geringeu  Böden, 
namentlich  solche  mit  höherem  Schafereibetriebe ,  kennen  zu  lernen.  Auch  Teich-, 
Wiesen-,  Bruch-  und  Heidewirthschaften  sind  in  der  Nahe  belegen. 

Die  Domaine  wurde  schon  im  Jahre  1845  nacn  Abgang  dos  zeitigen  Pachters 
der  zu  errichtenden  Lehranstalt  in  der  Wciso  überlassen,  das»  dieselbe  verpflichtet 
ist,  der  Domainen -Verwaltung  des  Königl.  Finanz-Ministeriums  den  bisherigen  Pacht- 
zins mit  1  351  Thlr.  einschliesslich  der  sonstigen  Deputate,  jährlich  etwa  3000  Thlr., 
fortzuzahlen.  In  Betreff  der  Wirthschaft  steht  sie  desshalb  in  der  Lage  des  früheren 
Doroainenpächters.  Ihrerseits  aber  bekommt  sie  aus  den  Mitteln  de«  Ministeriums  für 
landwirthschaftliche  Angelegenheiten  die  für  die  Lohrkräfte  erforderlichen  etatsmassigen 
Zuschüsse. 

Die  Eröffnung  der  Anstalt  konnte  im  Oktober  1847  durch  den  ersten  Direktor 
derselben,  Geh.  Itegierungsrath  Heinrich,  erfolgen. 

Ausser  dem  Dirigenten  wurden  anfangs  noch  vier  ordentliche  Lehrer  an  der 
Anstalt  angestellt,  deren  einer  die  Naturwissenschaften,  einer  Physik,  Chemie  und 
Technologie,  einer  die  Mathematik  und  die  landwirthschaftliche  Baukunde,  endlich  einer, 
der  gleichzeitig  Administrator  der  mit  der  Lehranstalt  verbundenen  Gutswirtechart  war, 
die  landwirthschaftliche  Technik  vortrug.  Ferner  waren  an  der  Anstalt  drei  Hülfs- 
ichrer, einer  für  Forstwirthschafts lehre,  einer  für  Thierheilkundo  und  einer  als  zweiter 
Lehrer  für  die  landwirthschaftliche  Technik,  zugleich  dem  Vcrsnchsfelde  als  Dirigent 
vorgesetzt,  beschäftigt,  endlich  noch  ein  Institutsgärtner  und  ein  Assistent  des  Lehrers 
der  Chemie;  dieser  Kreis  ist  nach  und  nach  um  4  Lehrer  verschiedener  Zweige  der 
Landwirtschaft,  Physiologie  und  Nationalökonomie  erweitert  worden. 

An  Lehrmitteln  ist  ein  chemisches  Laboratorium  von  30  Arbeitsplätzen  vorhanden, 
ein  physikalisches  Kabinet  mit  zahlreichen  Apparaten,  eine  oryktognostische  und  geogno- 
Btischc,  sowie  Petrafakteu-  und  Krystallmodell  -  Sammlung;  ein  physiologisch-botanisches 
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Laboratorium  mit  Mikroskopen,  Herbarien  und  einer  Samensammlung;  ferner  ein  zoolo- 
gisches Mukoid»  mit  einer  Wollprobensammlung,  eine  Geräthe-  und  Modellsammlung 
mit  einer  Ansah!  Geräthen  in  wirklicher,  und  über  500,  grösstenteils  von  der  Univer- 
sität zu  Bmilau  gesammelter,  in  Modellgrösse.  Endlich  besteht  eine  Bibliothek,  bei  der 
ein  Lesek  abinet  eingerichtet  ist. 

Zu  der  sehr  mannigfaltigen  Gntswirthschaft  gehören  unter  der  oben  angegebenen 
Gesammtfläche  1970"  j  Morgen  Ackerland  in  eigener  Bewirtbschaftung,  10 V»  Morgen 
Gärten  und  Hopfenplantagen,  407 »/»  Morgen  Wieso,  74 '/1  Morgen  beständige  Weide, 
19  Morgen  Trift,  130'^  Morgen  Teiche  und  Lachen,  8 ',i  Morgen  Gebüsch,  30*,!  Morgen 
Hofstellen,  130  Morgeu  Wegeland,  Gräben,  Kies-  und  Lehmgruben;  105 '»Morgen  sind 
verpachtete  Grundstürke. 

Auf  dem  Vorwerk  Proskau  von  975  Morgen  Acker  sind  zwei  grosse  Rotationen, 
eine  Thonboden-Kotation  in  7  Schlägen  mit  Oelfruchtbau,  und  eine  Sandfeld-Rotation  in 
6  Schlägen,  eingerichtet.  Daneben  besteht  noch  eine  wenig  umfangreiche  Rotation 
von  10  Schlagen,  zur  Sicherung  trockener  und  gesunder  Weideraume  für  die  edle 
Schäferei. 

Das  Vorwerk  Zlattnik  von  471'  2  Morgen  theilt  sich  ungefähr  nach  3  gleichen 
Thciien,  in,  eine  Rotation  von  6  Schlägen  auf  armen  Sandboden,  eine  von  8  Schlägen 
mit  Rübenbau  auf  dem  allerschwersten  Lettcboden,  uud  eine  Hackfrucht- Rotation  mit 
10  Schlägen  auf  Mittelboden.  Für  das  Vorwerk  Schimnitz  von  744'/i  Morgen  ist  zu 
-3  der  Fläche  eine  Sandfeld-Rotation  von  7  Schlägen,  und  zu  eine  Kreideboden- 
Rotation  mit  Rüben  und  Oelfruchtbau  in  ia  Schlägen  durchgeführt.  Da«  Vorwerk  Neu- 
vorwerk von  7991/*  Morgen  liegt  in  der  Oderniederung  und  hat  auf  dem  Ackerboden 
eine  Rotation  mit  Rüben  und  Raps  in  10  Schlägen. 

Dieselbe  Mannigfaltigkeit,  welche  der  Acker  nach  dieser  durch  die  Natnr  des 
Bodens  nnd  die  zweckmässige  Vertbeilung  der  Geapannkräfte  bedingten  Eintheilong 
zeigt,  bieten  auch  die  Wiesen  dar,  die  in  allen  Abstufungen  von  den  schlechtesten 
kalten  Torfwiesen  bis  zu  den  besten  Stromwiesen  vorhanden  und  zum  Theil  zu  Kanst- 
wieseunnlagen  umge>taltet  sind.  Ausserdem  besteht  beim  Gute  eine  umfangreiche 
Baumschule,  ein  ökonomisch-botanischer  Garten,  und  ein  Versuchsfeld  von  »5  Morgen. 

Mit  der  Wirthschaft  ist  eine  Brennerei  von  erheblichem  Bo triebe,  eine  Bier- 
brauerei und  eine  Ziegelei  mit  Drainröhren-Fabrikation  verbunden,  und  die  fortgesetzten 
Drainirungen  auf  der  Domaine  selbst  uud  in  der  Umgegend  geben  Gelegenheit,  das 
Verfahren  auch  pracktisch  kennen  zu  lernen. 

Die  Domaine  Proskau  wurdo  von  dem  Institute  im  Jahre  1845  'n  einem  sehr 
devastirten  Zustande  übernommen,  uud  hat  seitdem,  obwohl  über  die  Hälfte  des  Areals 
zu  drainirco  war,  Wirthschaft* -Leberschüsse  in  immer  steigender  Höhe  geliefert,  die 
nach  Deckung  des  Pachtgeldes  und  aller  aufgewendeten  Meliorationskosten  schon  im 
Durschschnitt  der  Jahre  185 1  bis  1855  doppelten  Betrag  des  Pachtgeldes  erheblich 
überstiegen  haben,  obwohl  die  von  1847  ui!i  »855  vn,n  Staate  für  Meliorationen  gezahlten 
Gelder  die  Summe  von  4  000  Thlr.  noch  uicht  erreichten.  Der  Zuschuss  des  Staates 
zur  Unterhaltung  der  Lehranstalt  beträgt  jährlich  7070  Thlr.  Lehrpinn  nnd  Besuch 
sind  oben  Seite  514  erwähnt. 

Das  Nähere  über  die  Wirtschaftsführung  und  über  die  Anatalts  -  Einrichtungen 
überhaupt  ergiebt  die  Schrift:  „Der  Betrieb  der  Landwirtschaft  in  Proskan  und  die 
höhere  Lehranstalt  daselbst  von  H.  Settegast,  Königl.  Oekonomie-IUtb,  Berlin  1856. tt 
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9.  Die  Akademie  zu  Waldau  bei  Königsberg  in  Pr. 

Schoo  auf  Grand  der  Ailerh.  Kab.-Ordcr  vom  9.  Februar  1844  war  in  Aussicht 
genommen  worden,  neben  den  landwirtschaftlichen  Akademien  zu  Proskau  und  Poppels- 
dorf noch  eine  Ähnliche  dritte  zu  errichten.  Die  Wahl  de»  Ortes  wurde  auf  mehr- 
faches Ansuchen  der  landwirtschaftlichen  Vereine  und  dringende  Befürwortung  durch 
die  Provinstalbehörden  und  das  Landes-Oekonomie-Kollegium  auf  die  Provinz  Preussen, 
als  diejenige  gelenkt,  welche  am  weitesten  von  den  betreffenden  Bildongs-Instituten  im 
Staat«  und  Auslande  abgelegen  und  gleichwohl  wegen  ihrer  vorwiegend  nur  auf  Laad- 
bau basirten  Erwerbstätigkeit  und  ihrer  ebenso  erschwerten,  als  noch  wenig  vorge- 
schrittenen, landwirtschaftlichen  Kultur  eines  solchen  Förderungsmittels  vorzugsweise 
bedürftig  sei.  Es  wurde  bei  den  Vorarbeiten  für  die  Gründung  besonderes  Gewicht 
auf  die  Notwendigkeit  einer  ausgebreiteten  Landwirtschaft  unter  den  in  der  Provinz 
allgemeinen  Verbaltnissen  gelegt;  die  Errichtung  der  Anstalt  blieb  dosshalb  aufgeschoben, 
bis  dio  vom  Landes-Oekonomie-Kollegium  und  von  den  landwirtschaftlichen  Vereinen 
als  der  geeignetste  Ort  bezeichnete  Domaine  Waldau  bei  Königsberg  pachtlos  wurde. 

Dieser  Zeitpunkt  trat  im  Mai  1851  ein.  Das  nur  mit  sehr  unzureichenden  Ge- 
bäulicbkeiten  versehene  Gut  erforderte  die  Errichtung  von  Direktions-  und  Anstalts- 
gebs uden,  dio  Herrichtung  von  Elevenwohnungen  und  Restaurationalokalen  und  des 
Umbaues  mehrerer  Wirtschaftsgebäude ;  indess  konnte  die  Eröffnung  durch  den  ersten 
Direktor  Oekonomie-Rat  Settegast  im  Oktober  1856  mit  dem  vollkommen  eingerich- 
teten Lehrapparate  erfolgen. 

Das  Gut  Waldau  ist  *  Meilen  östlich  von  Königsberg  und  V*  Meile  nördlich  vom 
Pregel  so  belegen,  dass  die  Acckor  auf  der  Abdachung  des  hoben  Ufers  ziemlich  eben 
hinlaufen,  die  Wiesen  aber  vom  Hochwasser  des  Stromes  zum  grössten  Tbeil  überstaut 
worden.  Unmittelbar  an  die  Anstaltsgehöfte  stossen  zwei  grössere  Seen,  die  indess  nicht 
so  hoch  liegen,  um  den  Aeckero  durch  Drangwasser  zu  schaden.  Das  Areal  bestand 
bei  der  Uebernahme  aus  1969*/»  Morgen,  von  denen  877  Acker,  15  Vj  Garten,  430  Wiesen, 
334V»  Weide  und  313  Unland  und  Wasser. 

Dio  Anstalt  bot  nach  Boden,  Einrichtung  und  Lehrkräften  reiche  Mittel  der  Be- 
lehrung; Rotationen,  Anbau  und  Viehhaltung  wurden  auf  das  angemessenste  der 
preussischen  Landwirtschaft  angepasst,  Noben  der  eigentlichen  Wirtschaft  wurde  eiue 
Baumschule,  ein  botanischer  Garten,  ein  Versuchsfeld  und  eine  Ziegelei  eingerichtet. 

Als  Direktor  wirkte,  nachdem  Settegast  1864  die  Akademie  zu  Proskau  über- 
nommen, der  Königl.  Oekonomie-Rat  Wagener,  und  neben  ibm  4  ordentliche  Lehrer, 
unter  denen  die  Lehrgegon stünde  Ähnlich  verteilt  wurden,  wie  in  Proskau  und  Pop- 
pelsdorf, ausserdem  ein  Jnstitutsgärtner  und  2  Hülfslehrcr  für  die  Forstwirthschafts- 
lehre  und  die  Thierbeilkunde. 

Indess  erfüllten  sich  die  Erwartungen,  die  man  von  der  Errichtung  der  Anstalt 
gehegt  hatte,  nicht.  Nach  einer  kurzen  Zeit  befriedigender  Blfitbe  sank  die  Zahl  der 
Eleven  mehr  und  mehr,  und  es  trat  auf  das  deutlichste  hervor,  dass  eine  in  so  fernem 
Nordosten  dos  Staats  gelegene  Akademie  weder  von  Süd  oder  West  Besucher  anzu- 
ziehen vormag,  noch  Theilnehnier  aus  der  eignen  Heimat  findet,  weil  diese  vorziehen, 
das  entwickeltere  landwirtschaftliche  Leben  in  entfernteren  Gegenden  kennen  zu  lernen. 
Eh  wurde  desshalb  die  Auflösung  der  Anstalt  beschlossen,  über  dio  Lehrkräfte  anderweit 
verfügt,  und  die  Domaine  am  1.  April  1867  ihrer  früheren  Bestimmung  zurückgegeben. 
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io.    Das  landwirthschaftliche  Institut  an  der  Universität 

zu  Berlin. 

Die  Idee,  in  Berlin  landwirtschaftliche  Vortrage  in  näherer  oder  entfernterer 
Verbindung  mit  den  Vorlesungen  an  der  Universität  in  Gang  zu  bringen,  ist  mehrfach  an- 
geregt worden.  Sie  lag  nach  der  Berufang  Tbaers  als  Professor  an  die  Universität  zu 
Grunde:  die  Untbunlichkeit  einer  zweckmässigen  Verbindung  seiner  Vorlesungen  mit  dem 
praktischen  Unterrichte  zu  Möglin  bewog  diesen  indess,  auch  die  theoretischen  Fieber 
vollständig  in  Möglin  zu  lehren,  und  bald  darauf  auf  seine  Professur  zu  verzichten. 

Im  Jahre  1847  nahm  das  Landes-Oekonomie-Kollegium  auf  eingehende  Vorarbeiten 
des  Potsdamer  landwirtschaftlichen  Centraivereines  den  Gedanken  solcher  Vorlesungen 
wieder  auf,  und  sprach  in  Antragen  an  das  Ministerium  aus,  wie  wfinschenswertb  ea 
für  die  an  der  Berliner  Universität  Studirenden  sowohl,  als  auch  für  eine  sehr  grosse 
Zahl  von  jungen  Minnern,  welche  sich  hier  zu  anderen  Zwecken  und  in  anderen  Ver- 
hältnissen aufhalten,  sein  müsse,  einen  Ueberblick  über  die  Lehre  von  der  Landwirt- 
schaft in  allen  ihren  Verzweigungen  zu  erhalten,  und  wie  geeignet  Berlin  sei,  jungen 
Landwirthen,  welche  ihr  Fach  bereit«  praktisch  kennen  gelernt  haben,  Gelegenheit  zu 
derjenigen  theoretischen  Ausbildung  zu  gewähren,  welche  mehr  und  mehr  als  unent- 
behrlich anerkannt  wird,  um  den  Fortschritten  der  LandwirtScbaftswissenschaft  mit 
Einsicht  folgen  zu  können.  Das  Kollegium  bot  seine  eigenen  Kräfte  zu  solchen  Vor« 
trägen  an.  Indess  gewann  der  Plan,  bei  dem  es  darauf  ankam,  in  nahe  Beziehung  mit 
der  Universität  zu  treten,  und  dennoch  Zöglingen  sowohl  als  Lehrern,  welche  nicht 
zur  Universität  gehören,  die  Theiinahmo  zu  sirhern,  erst  im  Jahre  I8S9  bestimmtere 
Gestalt,  als  sich  der  Professor  Schulz-Fleeth  zur  Errichtung  einer  vom  landwirtschaft- 
lichen Ministerium  abhängigen  landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  Berlin  erbot,  in 
welcher  Chemie  für  Landwirtbe,  allgemeiner  Ackerbau,  Bodenkunde,  spezieller  Pflanzen- 
bau, Viehzucht,  Betriebslehre  und  landwirthschaftliche  Botanik  und  Zoologie  geleaen 
werden  sollten. 

Schulz-Fleeth  wurde  die  nöthige  Unterstützung  zur  Einrichtung,  und  Remuneration 
für  sieb  und  einen  anderen  Dozenten  zugesichert,  und  ihm  im  übrigen  die  Anordnung  des 
Lehrkurses,  das  Vernehmen  mit  den  zu  gewinnenden  Lehrern  und  die  Einziehung  und 
Verrechnung  der  Honorare,  soweit  die  Vorlesungen  nicht  an  der  Universität  selbst  ge- 
halten wurden,  überlassen. 

Die  Eröffnung  dieser  Vorlesungen  erfolgte  im  Oktober  1859  m't  dem  Beginn 
de«  Wintersemesters  der  Universität').  Die  Zahl  der  Tbeilnebmer  betrug  schon  im 
ersten  Semester  39,  darunter  18  bei  der  Universität  immatriknlirte ;  im  Wintersemester 
t86o  stieg  dieselbe  auf  57.  An  den  Vorlesungen  war,  wie  erwähnt,  anch  Dr.  A.  Thaer 
betheiligt.  Die  weitere  Entwickelung  dieses  Instituts  wurde  durch  die  Krankheit  und 
den  am  »t.  März  186a  erfolgten  Tod  des  Professors  Schulz-Fleeth  unterbrochen,  und 
es  wurden  nunmehr,  gestützt  auf  die  günstigen  Erfolge  desselben,  Einleitungen  zu  einer 
umfassenderen  Organisation  getroffen. 

Schon  am  3.  November  186a  konnten  vorläufige  Bestimmungen  in  botreff  der 
landwirtschaftlichen  Lehranstalt  zu  Berlin  veröffentlicht  werden,  welche  die  Eröffnung 
noch  für  das  Wintersemester  i8f>a  63  ermöglichten. 

')  Annalen  der  Landwirtschaft  Bd.  35  S.  34. 
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Danach  will  die  landwirthschaAliche  Lehranstalt  zu  Berlin  solchen  Personen,  die 
mit  den  nöthigen  Vorkenntnissen  ausgestattet  sind,  Gelegenheit  geben,  einen  Ueberblick 
über  das  Gebiet  der  Landwirtschaft  zu  gewinnen,  nnd  sich  flir  deren  Betrieb  wissen- 
schaftlich vorzubereiten.  Die  Anstalt  wird  von  einem  Kuratorium  geleitet.  In  diesem 
haben  unter  dem  Vorsitze  des  Ministers  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten 
zwei  oder  drei  Mitglieder  Sita  und  Stimme,  als  welche  zunächst  ein  Rath  des  land- 
wirtschaftlichen Ministeriums,  ein  Rath  des  geistlichen  Ministeriums  und  ein  von  dem 
Landes -Oekonomie- Kollegium  aus  der  Zahl  seiner  Mitglieder  gewählter  Gelehrter 
fungirten. 

Der  Zweck  der  Anstalt  soll  theils  durch  den  Besuch  von  Vorlesungen  über  Land- 
wirtschaft, Naturwissenschaften,  Nationalökonomie  und  andere  DiscipUnen,  theils 
durch  Uebungen  in  einem  Laboratorium  für  Agrikulturchemio,  sowie  durch  agronomische 
und  botanische  Exkursionen  erreicht  werden.  Den  Studirendeu  der  Landwirtbschaft 
wird  ein  von  dem  Kuratorium  entworfener  Studienplan  zur  Beachtung  empfohlen. 

Die  für  da«  Studium  der  LandwirthBchaft  nöthigen  Vorlesungen  werden  zum 
Theil  an  der  Friedrich  -Wilhelms-Univcrsität  gehalten,  zum  Theil  aber  auch  ergänzend 
und  nach  Massgabe  des  Bedürfnisses  von  besonders  dazu  angestellten  Lehrern  ausserhalb 
der  Universität  gehalten;  auch  die  Uebungen  in  dem  chemischen  Laboratorium  werden 
von  einem  besonderen  Lehrer  geleitet. 

Um  die  Berechtigung  zum  Besuch  der  Universität« -Vorlesungen  »u  erlangen, 
waren  anfänglich  alle  Studirendeu  der  Landwirtschaft  gobunden,  sich  bei  der  Universität 
immatrikuliren  zu  lassen,  soweit  nicht  ihr  Leliensaltcr  oder  ihre  Lebensstellung  nach 
den  Universitätsgesetzen  Ausnahmen  budingen,  wie  z.  B.  bei  Beamten  und  Offizieren, 
welche  die  Krlaubniss  zum  Besuche  der  Vorlosungen  au  der  Universität  bei  dem  Rektor 
derselben  nachzusuchen  haben. 

Seit  dem  Wintersemester  r866  aber  ist  das  Institut  durch  ein  Abkommen  der 
Minister  der  geistlichen  und  Unterrichts-  und  der  landwirtschaftlichen  Angelegenheiten 
berechtigt  worden,  besondere  Inskriptionen  in  die  Institutsmatrikel  vorzunehmen,  welche 
von  dem  Nachweis  der  Vorbildung  zum  einjährigen  freiwilligen  Dienst  in  der  Armee 
abhängig  sind.  Es  ist  darüber  das  Reglement  für  die  Aufnahme  in  das  König),  land- 
wirtschaftliche Lehrinstilut  zu  Berlin  vom  3.  Oktober  1866  ergangen. 

Das  Honorar  für  den  Besuch  der  Vorlesungen  an  der  Universität  richtet  sich  nach 
den  allgemeinen  für  diese  bestehenden  Bestimmungen,  und  wird  an  dio  Universitntsquästur 
entrichtet.  Das  Honorar  für  die  ergänzenden  Vorlesungen  und  für  die  Theilnahme  an 
den  chemischen  Uebungen  und  den  Exkursionen  wird  durch  das  Kuratorium  festgesetzt. 

Da«  erste  Semester  1862/63  begann  mit  einem  Dozenten  für  das  spezielle  land- 
wirtschaftliche Studium  und  dio  landwirtschaftliche  Betriebslehre,  einem  zweiten  für 
landwirtschaftliche  Botauik,  welche  beide  im  Universitätsgebäude  lasen,  und  mit  einem 
Dozenten  für  Agrikulturchemio  und  für  praktische  Arbeiten  im  Laboratorium,  sowie 
einem  anderen  für  landwirtschaftliche  Baukunde  und  Messkunst,  welche  in  einem  be- 
sonderen Auditorium  (Behreustrasso  Nr.  28),  das  noch  gegeuwärtig  für  diese  Zwecke 
dient,  ihre  Vorlesungen  hielten.  Die  Zahl  der  Zuhörer  betrug  im  Winter  1863/64  58, 
im  Sommer  1864  aa,  im  Winter  1865.66  75,  im  Sommer  1866  11. 

Bis  zu  der  erwähnten  Umgestaltung  im  Herbst  1866  traten  den  Dozenten  noch 
mehrere  andere  hinzu,  welche  den  Kreis  der  Unterrichtsgegenstfinde  mehr  und  mehr  bis 
zur  Vollständigkeit  abgeschlossen  hüben.   Es  ist  ein  Dozent  für  Pflanzenphysiologie  einge- 
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treten,  der  zugleich  ein  physiologisches  Institut  (Cantianstr.  Nr.  4)  errichtet  hat;  ferner 
ein  Dozent  für  landwirtschaftliche  Zoologie,  ein  Lehrer  der  Thierarzneischule  für 
Thierheilkunde  und  gerichtliche  Veterinairkunde,  ein  Dozent  für  landwirtschaftliche 
Gewerheknnde,  ein  Ingenieur  ffir  landwirtschaftliche  Gerate  und  Maschinenkunde, 
ein  Garteuiuspektor  für  den  Gartenbau  nnd  ein  praktischer  Jurist  zu  Vorlesungen  über 
das  preussische  Civil-  und  Verwaltungsrecht  in  den  für  den  Landwirth  wichtigen 
Materien. 

Die  Vorlesungen  erstrecken  sich  desshalb  gegenwärtig  auf  allgemeine  landwirt- 
schaftliche Betriebslehre,  speziellen  Acker-  und  Pflanzenbau,  spezielle  landwirtschaft- 
liche Thierprodnktion ,  landwirtschaftliche  Chemie,  die  chemischen  Grundlagen  des 
Ackerbaues  und  der  Thierzncht,  Anleitung  zu  agrikultarchcmischen  Untersuchungen 
mit  praktischen  Uebungen  im  Laboratorium,  landwirtschaftliche  Zoologie,  landwirt- 
schaftliche Botanik  und  landwirtschaftliche  Mineralogie,  Pflauzenanatomie  und  Physio- 
logie mit  Uebungen  im  physiologischen  Institut.  Thierheilkunde  für  Landwirte,  Ex- 
terieur de«  Pferden,  Gewahrskrankheiten,  allgemeine  Anatomie  und  Physiologie  der 
Haustiere,  Wollkunde,  landwirtschaftliche  Maschinenkunde,  landwirtschaftliche  Bau- 
kunde, Entwerfen  und  Zeichnen  landwirtschaftlicher  Geblude,  landwirtschaftliche 
Technologie,  Gartenbau  und  Landwirthschaftsrecht  und  Landeskulturgesetzgebung.  Zur 
praktischen  Unterweisung  finden  im  Sommer  Exkursionen  nacb  benachbarten  unter 
verschiedenen  Verhältnissen  bewirtschafteten  Gütern  statt. 

Die  Zahlen  der  Frequenz  der  Anstalt  seit  dem  sie  selbst  zu  Immatrikulationen 
berechtigt  ist,  siud  oben  S.  517  nachgewiesen. 

Die  jahrlich  vom  Staat  aufgewendeten  Kosten  betragen  etwa  9000  Thlr. 

11.  Landwirtschaftliches  Institut  au  der  Universität  zu  Halle. 

Nicht  ohne  Rücksicht  auf  das  Gelingen  des  Instituts  an  der  Universität  zu  Berlin 
fanden  die  mehrfach  von  dem  landwirtschaftlichen  Centraiverein  der  Provinz  Sachsen 
auf  Gründung  einer  höheren  laud wirtschaftlichen  Anstalt  für  Sachsen  gestellten,  aber 
von  ihm  niemals  bis  zu  einem  bestimmteren  Plane  ausgebildeten  Anträge,  ihre  Erledi- 
gung in  der  Begründung  eines  landwirtschaftlichen  Institntes  an  der  Universität  zu 
Halle.  Der  Ccntralverein  selbst  betrachtete  die  Herstellung  einer  solchen  Bildungs- 
anstalt im  engeren  Anschlüsse  an  die  Universität  als  den  einfachsten  und  natürlichsten 
Weg  zur  Befriedigung  jenes  Bedürfnisses. 

Es  waren  in  Halle  die  Lehrer  derjenigen  Disciplinen,  mit  denen  sich  die  künf- 
tigen Landwirte  vorzugsweise  zu  beschäftigen  haben,  grösstenteils  vorhanden,  so  die 
LeSer  der  Physik,  Chemie,  Zoologie,  Botanik,  Mineralogie  und  Geognosie,  Technologie, 
Nationalökonomie,  die  ihre  Mitwirkung  anboten.  Zur  Vervollständigung  fehlte  es 
nur  an  einem  Lehrer  der  rationellen  Landwirtschaft  und  au  den  dafür  erforderlichen 
Mitteln  im  Etat  der  Universität.  Ein  solcher  Lehrer  wurde  in  Dr.  Kühn  gefunden, 
der  bis  dahin  als  Wirthschaftdirektor  die  graflich  Egloffstein'schen  Besitzungen  in 
Niederschlesien  mit  grossem  Erfolge  bewirtschaftete.  Derselbe  nahm  zu  Michaeli«  1861 
den  Ruf  als  Professor  der  LandwirtSchaftslchre  an  die  Universität  Halle  an. 

Er  begann  am  15.  Oktober  1861  seine  Vorlesungen  über  Encyklopldie  und  Me- 
todologie  der  Landwirtschaft ,  allgemeinen  Acker-  und  speziellen  Pflanzenbau,  all- 
gemeine und  spezielle  Viehzucht,  Betriebslehre  und  Geschichte,  Literatur  and  Statistik  der 
Landwirtschaft.     Die  Professoren  der  Fachwissenschaften  bequem teu  entweder  ihre 
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Kollegien  dem  Bedürfnisse  der  landwirtschaftlichen  Akademiker,  so  weit  nöthig,  an, 
oder  wählten  für  diese  besondere  Vorlesungen.  Der  Departements-Thierarzt  hielt  Vor- 
trage über  Thierheilkunde,  eio  Garteninspektor  für  Garten-  uud  Obstbau'). 
Der  Kursus  wurde  dabei  als  ein  2  jähriger  gedacht. 

Durch  die  Energie,  mit  welcher  Professor  Kühn  eiu  geeignetes  Hans  mit  einem 
g  Morgen  grossen  Garten  und  passenden  Obstanlagen  anf  eigenes  Risiko  ankaufte,  and 
durch  die  Bereitwilligkeit  des  Ministeriums  für  die  geistlichen  und  Unterrichtsangelegen- 
heiten, ihm  dasselbe  mit  den  sofort  angeschafften  Sammlungen  und  Instrumenten  für  den 
Selbstkostenpreis  von  etwa  27000  Thlr.  abzukaufen,  erhielt  die  Universität  schon  zu 
Ostern  1863  ein  für  die  Unterrichtszwecke  genügendes  landwirtschaftliches  Institut, 
welches  ausser  der  Wohnung  des  Dirigenten  die  Hörsäle,  die  Sammlungen,  das  Leae- 
kabinet,  2  physiologische  Laboratorien  und  Wohnungen  für  Diener  und  Aufseher,  ebenso 
Stallräome,  Treibhäuser  und  Veraucbsländereien  enthält.  Zur  Vervollständigung  dieser 
Lehrmittel  ist  dem  Dirigenten  eine  Summe  von  jährlich  2700  Thlr.  zur  Verfügung 
gestellt.  Auch  ist  das  bis  dahin  wenig  benutzte  chemische  Laboratorium  der  Univer- 
sität auf  etwa  24  Arbeitsplätze  eingerichtet  worden.  Für  Feldbaaversnche  sind  einige 
Morgen  Acker  erpachtet 

Mit  dem  Institut  ist  ein  Seminar  für  angewandte  Naturkunde  verknüpft  worden, 
in  welchem  den  Studirenden  in  höheren  Semestern  und  namentlich  solchen,  welche  sich 
zu  Lehrern  der  Landwirtschaft  ausbilden  wollen,  Gelegenheit  und  Förderung  zu  selSt- 
ständigeu  Arbeiten  und  Untersuchungen  gewährt  wird. 

In  der  Umgegend  von  Halle  sind  instruktive  Exkursionen  sowohl  für  die  Zwecke 

ausfuhrbar;  die  Einriebt  der  Wirthschaften  und  Fabriken  ist  von  allen  Seiten  den 
Akademikern  entgegenkommend  gestattet  worden.  Selbst  die  Bewilligung  längeren 
Aufenthalt«  in  den  Salzmünder  Wirthschaften  während  der  Ferien  wurde  in  Aussicht 
gestellt,  und  die  dortige  Versuchsstation  bat  sich  zu  Erläuterungen  im  landwirtschaft- 
lichen VersueSwesen  erboten. 

Die  Frequenz  der  landwirtschaftlichen  Akademiker  in  Halle  ist  vom  Beginn  der 
Vorlesungen  an  eine  sehr  bedeutende  gewesen,  sie  ergab  lediglich  an  solchen  Studirenden, 
welche  sich  ausdrücklich  für  Landwirtschaft  hatten  immatrikuliren  lassen,  folgende  Zahlen: 
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besuchten  im 

Akademiker 

Preassen 

t  -= 

~  V, 

•<s 

B 
« 

s 

% 

m 

O 

N 

Preassen 

andero 

8 
« 

B 

M 

Winter   1861/63  .  .  . 

3 

Sommer  1866  

. 

101 

Sommer  1863  

• 

• 

»7 

Winter    1866/67  .... 

»57 

Winter   1863/64  .  .  . 

41 

9 

5 

56 

Sommer  1867  

132 

Sommer  1864  

56 

10 

4 

70 

Winter    1867/68  .... 

90 

45 

IS 

14« 

Winter    1864/65  .  .  . 

9* 

19 

IZ 

122 

92 

50 

12 

»54 

Sommer  1865  

77 

xo 

16 

113 

Winter    1868/69 .... 

in 

57 

18 

196 

Winter    1865/66  .  .  . 

• 

in 

<  )  Mitte  ilungen  vom  landwirtSchaftl.  Institute  an  der  Universität  Halle,  Halle  1865  S.  191 
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B.  Uüdwirthschaitliehe  Schulanntalten. 

Im  Gegensatz  zu  den  landwirtschaftlichen  Akademien  und  höheren  Lehranstalten 
setzten  sich  verschiedene  Gruppen  von  Schulen  die  praktische  Ausbildung  entweder 
eigentlicher  Landwirthe,  Wirthschaftsbearoteu  und  bfiuerlirhcr  Wirthe  und  Arbeiter  ver- 
schiedener Bildungsgrade  für  Ackerbau,  Viehzucht  und  Wirtschaftsführung  Oberhaupt, 
oder  diejenige  von  Unternehmern,  Technikern  und  Arbeitern  für  besondere  Fächer, 
wie  Garten  und  Obstbau,  Wiesenbau,  Drainage,  Flachsbau  und  Flachsbereitpng,  Wald- 
kulturon  und  Forstpflege  zum  Ziel. 

i.  Ackerbauschulen. 

Als  erste  Ackerbauschule,  die  indess  anfangs  sogar  über  den  Plan  einer  land- 
wirthscliat'ilichen  Mittelschule  hinaus  strebte,  ist  die  UindwirthM-b.afUir.he  Lehranstalt  tu 
K&£oit  im  Regierungsbezirk  Gumbinnen  anzusehen,  welche  im  Jahre  1836  durch  den 
Oekonomen  Otto  Settega«t  errichtet  wurde.  Sie  besass  keine  Whtschaftsgrundstücke, 
sondern  war  zunächst  darauf  gerichtet,  Pächter  und  Wirthschaftsbeamte  in  die  land- 
wirtschaftlich technischen  Gewerbe  und  die  nötigsten  Hülfswissenschaften  einzuführen. 

Als  Lehrer  wirkte  Settegast  selbst  mit  3  Hülfelehrern. 

Hauptsächlich  hatte  er  die  Belehrung  über  die  Spiritusbrennerei  im  Auge.  Es 
wurde  die  Brennerei  in  Verbindung  mit  der  Presshefenfabrikation,  der  Brauerei  und 
Essigfabrikation,  ebenso  auch  die  Verarbeitung  der  Kartoffel  auf  Mehl,  Stärke,  Syrap 
und  Bier  praktisch  uud  theoretisch  in  regelmässigen  Vortra^sstuinlen  gelehrt. 

Von  den  landwirthscbaftJichen  Hülfs-  und  Nebenwissenschaften  wurden  die  laod- 
wirthschaftliche  Doppelbuchführung  nach  den  Koppe'schen  Anweisungen,  landwirthscbatt- 
liche  Chemie,  Bodenkunde  und  Düngungslehre  durch  Experimente  und  Analysen  er- 
läutert, auch  landwirtschaftliche  Botanik,  Thierheilkunde  und  Vermessungs-  und  Nivel- 
lirungkunst,  soweit  geeignet  erschien,  vorgetragen. 

Das  Honorar  betrug  35  Thlr.  Der 'Anstalt  wurde  1846  eine  StaatsunteratfiUung 
von  *oo  Thlr.  jährlich  bewilligt,  und  sie  unterwarf  sich  der  Aufsicht  des  Landes- 
Oekonomie-Knllegiums.  Gleichwohl  fand  es  der  Unternehmer  zweckdienlicher,  im  Jahre 
1850  ein  Grundstück  von  190  Morgen  anzukaufen  und  das  Institut  in  eine  Ackerbau- 
schule für  kleinere  Wirthe  umzugestalten,  als  welche  sie  noch  besteht.  — 

Die  Errichtung  solcher  mehr  elementarer  AckerbaaschileB  wurde  durch  eine 
Petition  der  Centraidirektion  der  landwirtschaftlichen  Vereine  der  Provinz  Sachsen  auf 
dem  7.  Landtage  dieser  Provinz  im  Jahro  1843  angeregt.  Die  Stände  erkannten  Ja« 
Bcdürfniss  als  dringend  an,  und  befürworteten,  dass  Schulen  für  kleinere  Wirthe, 
namentlich  bäuerliche  Söhne,  gegründet  werden  möchten,  auf  welchen  sich  letztere,  so- 
wohl für  ihren  eigenen  Wirthschaftsbetrieb,  als  auch  zu  Unterverwaltern  und  Wirth- 
schaftsvoigten  ausbilden  könnten;  sie  erklärten  auch,  dass  sie  nach  Erwägung  der  ver- 
schiedenen Art  und  Weise,  auf  welche  solche  »Scholen  zu  gründen  wären,  gefunden, 
dass  dies  am  leichtesten  und  zweckentsprechendsten  geschehen  dürfte,  wenn  einige  ge- 
bildete, bewährte,  praktische  Landwirthe  gegen  Entschädigung  ein  jeder  etwa  *o  Acker- 
bauschüler in  ihre  Wirtschaft  aufnähmen  und  ausbildeten. 

Diese  Idee,  die  Ackerbauschulen  als  Privatnnternehmungen  zu  begründen,  die 
Zöglinge  in  da«  Verhältnis«  von  Arbeitern  zu  einem  tüchtigen  Landwirthe  zu  bringen, 
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von  dem  sie  weniger  durch  theoretischen  Unten iebt  als  durch  anschauliches  Beispiel 
und  eigene  Einübung  und  mündliche  Anweisung  zu  belehren  sind,  und  von  staatswegeu 
nur  durch  Unterstützung  und  Aufsicht  fördernd  einzuwirken,  ist  für  die  überwiegende 
Zahl  dieser  Anstalten  bis  jetzt  mit  Erfolg  aufrecht  erhalten  worden1).  Die  neuste  Zeit 
hat  indes*  auch  andere,  rein  theoretische  Ackerbauschulen  iu8  Leben  gerufen. 

Die  erste  Anstalt  wurde  gleichwohl  uicht  in  Sachsen,  sondern  in  der  Gemeinde 
Werdohle,  Kreis  Altena,  anf  dem  Güte  Riesenrodt,  durch  den  evangelischen  Pfarrer  Nohl 
am  i.  Januar  1845  eröffnet,  der  »ich  schon  früher  mit  Vorliebe  KenntniBs  in  den  ver- 
schiedenen Zweigen  des  landwirtschaftlichen  Unterrichtes  erworben  hatte,  und  der 
Anstalt  wegen  sein  Pfarramt  niederlegte.  Sie  besteht  noch  hont  mit  Nutzen.  Die 
starke  Nachfolge,  die  sie  theils  noch  in  demselben,  theils  im  folgenden  Jahre  erhielt, 
ist  Seite  500  aufgeführt.  Inzwischen  sind,  wie  dies  von  solchen  Anstalten,  die  ihrer 
Natur  nach  an  der  Persönlichkeit  des  Unternehmers  hangen,  nicht  anders  zu  erwarten, 
einzelne  der  genannten  eingegangen  und  durch  andere  wieder  ersetzt  worden,  die  Zahl 
aber  hat  sich  dauernd  vermehrt. 

Die  Rinrichtnilg  erfolgte  und  erfolgt  noch  gegenwärtig  in  der  Weise,  dass  die- 
jenigen Wirthe,  welche  solche  Schulen  zu  begründen  wünschen,  sich  bei  dem  Ministerium 
melden,  und  wenn  sie  nach  ihrer  Persönlichkeit,  ihrer  Wirthschaftsweise  und  ihren 
Kenntnissen,  sowie  nach  Lage,  Grösse  und  Beschaffenheit  ihres  Gutes  dazu  geeignet 
befunden  werden,  einen  Plan  entwerfen,  welcher  die  Verpflichtungen  des  Unternehmers, 
seine  dagegen  gestellten  Forderungen,  die  Bedingungen  der  Aufnahme  und  Haltuug  der 
Schüler,  und  die  Anordnung  des  Lehrplaues  enthält.  Die  Vorschläge  werden  vom 
Ministerium,  nach  Befinden  unter  Beirath  des  Landes-Oekonomte-Kollcgiums,  geprüft, 
und  sobald  eine  Einigung  erfolgt  ist,  wird  ein  Vertrag  geschlossen,  durch  welchen  die 
Beihülfo  des  Staates  auf  eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  ohne  bindende  Zusage  für 
fernere  Zeit,  zugesichert  wird.  Es  wird  in  diesen  Verträgen  ein  Minimum  der  Zahl 
von  Zöglingen  aasgesprochen,  welche  die  Anstalt  aufzunehmen  verbunden  ist,  sowie  die 
Art  der  Lehrkräfte  und  deren  Unterwerfung  tunter  die  Kontrole  und  die  Anordnungen 
der  Behörden  und  eines  za  ernennenden  Kuratoriums.  Für  den  Fall,  dass  die  Schule 
unter  dieses  Minimum  von  Schülern  herabsinkt,  oder  nach  dem  Urtheil  der  Aufsichts- 
behörde ihrem  Zweck  nicht  entpricht,  bleibt  die  Zurückziehung  der  Unterstützung 
vorbehalten.  Das  Kuratorium,  welches  bestimmt  ist,  die  nächste  Aufsicht  zu  führen, 
wird  in  der  Regel  aus  drei  geeigneten  Landwirthen,  die  in  der  näheren  Umgebung  der 
Schule  ansässig  sind,  zusammengesetzt  und  vom  Ministerium  ernannt. 

Der  Lehrplan  der  Ackerbanscbulen  ist  ihrem  Zwecke  entsprechend  begrenzt.  Die 
Zöglinge  sollen  in  den  praktischen  Verrichtungen  eines  Landwirthes  vervollkommnet 
werden,  der  seine  Wirthschaft  mit  eigner  Hand  betreibt,  sie  sollen  deutliche  Begriffe 
von  den  Gründeu  erhalten,  auf  welchen  die  Vorschriften  einer  guten  Kultur  und  Vieh- 
zucht beruhen,  und  sie  sollen  zum  eignen  Beobachten  und  Denken  angeleitet  nnd  zu- 
gleich an  strenge  Ordnung  und  Pünktlichkeit  gewöhnt  werden8).  Der  eigentliche  Unter- 
richt in  Lehrstunden  ist  desshalb  den  Wirthschaftsgeschäften  untergeordnet,  bei  denen 
die  Zöglinge  behülflich  sein  müssen.  Es  ist  die  Hauptaufgabe  des  Lehrers,  die  prak- 
tischen Arbeiten  zu  Demonstrationen  und  mündlicher  Anweisung  gut  zu  benutzen.  Als 


»)  Annalen  Bd.  3  S.  114,  Bd.  5  S.  73,  310.  Bd.  45  S.  77,  Bd.  49  S.  15,  Bd.  57  S.  10*. 
*)  Uebor  Bnchführungslehre,  Annalen  Bd.  17  S.  168. 
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solcher  Hauptlehrer  fuugirt  der  Unternehmer  der  Anstalt  selbst,  oder  ein  geeigneter 
Stollvertreter,  ein  Wirthschaftabeamter  oder  anderer  praktischer  Laudwirth.  Daneben 
werden  meist  unter  Leitung  des  Elementarlehrers  des  Ortes  Uebungeti  im  Brief- 
schreiben,  Rechnen,  Buchführeu  n.  dgl.  vorgenommen,  und  ein  Thierarzt  lehrt  die 
Behandlung  des  Viehes  in  den  häufigsten  Krankheitsfällen. 

Einige  dieser  Anstalten,  wie  Ragnit  und  Baderaleben,  haben  sich  in  den  Unter- 
richtsfächern dem  Range  einer  Mittelschule  genähert.  Erst  neuerding«  sind  einige  An- 
stalten im  Sinne  landwirthschaftlieher  theoretischer  Mittelschulen  mit  rein  wissenschaft- 
lichem Unterrichte  begründet  worden,  so  ig6g  zu  Kleve  und  zu  Herford,  1869  zu  Lüding- 
hausen. Im  allgemeinen  aber  richtet  sieb  das  Mehr  oder  Minder  und  der  Charakter 
der  Unterweisung  nach  der  Sitte  und  der  Bildung  und  Wohlhabenheit  des  Bauern- 
standes der  Umgegend.  Die  Art  des  Unterrichtes  und  die  Haltung  und  Verpflegung  der 
Zöglinge  können  nicht  auf  allen  diesen  Schulen  dieselben  sein,  und  dies  macht  wieder 
Verschiedenheiten  in  den  Bedingungen  der  Aufnahme  nöthig. 

In  den  Ärmsten  Gegenden  werden  die  Zöglinge  unentgeltlich  aufgenommen  und 
erhalten  anch  wohl  einen  massigen  Arbeitslohn  an  Geld  oder  an  Kleidungsstücken;  in 
den  wohlhabenderen  Landestheilen,  wo  eine  kostspieligere  Verpflegung  beansprucht  und 
gewährt  wird,  müssen  sie  ein  Kost-  und  Lehrgeld  zahlen,  welches  von  15  bis  80  Thlr., 
in  einer  Anstalt  selbst  bis  140  Thlr.  für  das  Jahr  steigt. 

Die  Zahl  der  Zöglinge  richtet  sich  nach  der  Grösse  der  Wirtbschaft.  Die  Ar- 
beiten sollen  nicht  ausschliesslich  von  Zöglingen  verrichtet  werdeu,  sondern  sie  sollen 
neben  sich  tüchtige  und  wohleingeschnlte  Arbeiter,  von  denen  sie  lernen  köunen,  be- 
schäftigt sehen.  Der  Kursus  wird  in  der  Regel  x  oder  3 jährig  gedacht,  und  die 
Schüler  sollen  in  demselben  zu  allen  verschiedenen  wirtschaftlichen  Thätigkeitcu  an- 
gehalten werden.  Es  ist  dessbalb  nicht  w ünschens Werth ,  dass  ihre  Zahl  zu  gross  ist. 
Die  meisten  Anstalten  sind  darum  auf  10  bis  16,  die  kleinsten  aber  auf  nicht  mehr  als 
6  bis  8  berechnet;  nur  Badersleben  besitzt  gegen  90.  Die  Aufnahme  erfolgt  mit  dem 
16.  bis  20.  Jahre.  Die  Zöglinge  erhalten  Wohnung,  Nachtlager,  Heizung,  Licht  und 
vollständige  Beköstigung,  für  ihre  Kleidung  aber  müssen  sie  selbst  sorgen. 

An  den  Schulen,  denen  Kost  und  Lehrgeld  zu  zahlen  ist,  sind  fast  ohne  Ausnahme 
einige  Freistellen  durch  den  Staat  vertragsmässig  festgesetzt,  oder  durch  Vereine  gestiftet, 
um  auch  den  ärmeren  jungen  Leuten  den  Eintritt  möglich  zu  machen.  Uebcrall  aber 
wird  streng  darauf  gehalten,  das«  zwischen  den  Zöglingen,  namentlich  zwischen  den 
Pcnsionairen  und  Freischülern,  in  der  Behandlung,  im  Unterricht,  Arbeit  und  Kost  an 
derselben  Schule  durchaus  kein  Unterschied  bestehe.  Es  wird  gefordert,  dass  die  Zög- 
linge gowissermassen  in  den  Familienkreis  des  Unternehmers  oder  des  Lehrers  aufge- 
nommen werden,  und  dass  womöglich  eine  tüchtige  und  zugleich  wohlwollende  Haus- 
frau der  Austaltswirthschaft  vorstehe,  und  den  Zöglingen  den  Werth  häuslicher  Ordnung 
uud  Sitte  durch  ihr  Beispiel  beweise.  Die  Unternehmer  sowohl  als  die  Kuratoren 
haben  dem  Ministerium  jährlich  Bericht  über  den  Znstand  der  Anstalt  zu  erstatten. 

Nur  eine  dieser  Anstalten,  die  mit  dem  Gute  Annaberg  bei  der  Akademie  zu 
Poppelsdorf  verbunden  ist,  ist  eine  Staatsanstalt. 

Den  näheren  Nachweis  der  bestehenden  Ackerbanschnlen ,  der  Zeit  ihrer  Einrich- 
tung, der  Namen  der  Inhaber,  des  Gutsumfanges  uud  Staatssuschusses,  der  Zahl  und 
Haltung  der  Schüler,  sowie  der  Höhe  der  Peusionen,  der  Dauer  des  Kursus  und  der 
Aufnahmezeit  giebt  nach  dem  Staude  von  1867  folgende  Tabelle: 

Boden  d.  pmma.  stetes.  QL  34 
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Aekerbansehnle 

zu 

(Ort  und  Kreis) 


Name  und  Charakter 
des 
Inhaber« 
der  Anstalt 


Datum 
und  Jahr 
der  Eröffnung 
derselben 


Grösse 
der 
Guts- 
wirtli- 
schaft 

Margen 


Höhe 
des 
jähr- 
lichen 
Staats- 

zxi- 
Schus- 
ses 

ThU. 


Nonnaltahl  der  Zög- 
linge oder  Schuler 
und  zwar 


Frul. 

P«ll!.tO 

»rbi11"!  n»lr<- 


a»M« 
Peiulo 
itatrp 


Höhe  des  tod 
den  Schnlem 
zu  zahlenden 

jährlichen 
Honorars  oder 
Kostgelde-, 
(Penstun) 


1.  Lehrhof  hei  Ragnit, 
Kreis  Ragnit 


2.  Spitzings  b.  Königs- 
berg i.  Pr.,  Kr.  Kö- 
nigsberg 


3.  Polkob.  Reichenau, 
Kreis  Osterode 


4.  Karlsruhe  b.  Post- 
stat. Arnsfelde,  Kr. 
Deutsch-Krone 


Fr.  Roerdantt,  Lienten. 

und  Gutspächter  von 

Lehrhof 
(Oer  bisherige  Inhaber  Ott» 

RrtUgaat  Ut  Im  31.  AuguM 

1*66  gestorben.) 


Die    v.  Kowalskv'sche 
Stiftung  zu  Spitzings. 
(Direktor  Wollermann) 


F.  v.  Ziegler,  Gntspich- 


G.    Gruttner,  GnUbe- 
sitzer 


6.  Schellin  b.Greiffen- 
berg  I.  Pomm.,  Kr. 
Greiffenberg 


2.  Proiu  Pommern. 

v.  Schmidt,  Gutsbesitzer 


3.  Provinz  IWn. 


6.  Wielowiesb.Kroto- 
schin,  Kr.  Kroto- 
schin 

7.  Wtelnob.  Bromberg, 


8.  Chrostowo  b.  Uscz, 
Kr.  Chodziesen 


Reinhold,  Rcntamimann 
und  Administrator 


C.  F.  Beck,  Gutsbesitzer 


Gustav  Arndt, 
sitxer 


4.  Pmlii  Brandenburg. 

Freih.  v.  Patow,  Major 
und  Kreis- Deputirter. 

(Vorsteher  Inspek- 
tor Winckler) 

Kielmann,  Gutsbesitzer 


9.  Glichow  b.  Kalau, 
Kr.  Kalaa 


1 10.  Haasenfelde  bei 
Müncheberg,  Kreis 
Lebus 


i.  April  1850 

(Die  teil  1*36  br 
»Und eil«  l»n«l«  - 
terrinlm-lie  Lehr- 
anctalt  wurde  am 

1.  April  1M0  nir 
Ackerbau  Schul* 
umgeiUltet  u.  alt 
Holebe  «rAffnrt.) 

2.  Jannar  1851 


i.Novbr.  1863 
I.  Oktbr.  1865 

1.  Oktbr.  1845 

1.  Juli  T857 

1.  Januar  1857 
I.Januar  1857 

1.  Juli  I84S 
1.  Oktbr.  1847 


300 


74« 

t  300 
*  581 

768 

1  610 

1  386 
r  560 

143t 
800 


1  200 


1  ex» 

1  000 
1  000 

1  «25 

1  000 

500 
500 

900 
950 


Ii 


n 

12 

6 

12 


12 


60  Tblr. 


Die  Pemlooatr«  nb 
len  im 
1.  Jabrr  .  Ki  TV 

*.   ..    .  fei  . 

i  „  .  3J  - 
durtaK-hnicl  >üt: 

25  Thli. 


25  Thlr. 


Die  Pens.w*" 
zahlen  rs<  i 
jährlich 
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Ob  die  Schaler 
«"inen  jährlichen 
Lohn  erhalten, 

und  event. 

in  welchem 
Betrage? 


Dauer 
des  ganzen 


Jahre 


deB  Eintritts 
oder  der 

Aufnahme  der 
Zöglinge 

in  die  Anstalt 


welchen  Altera 
die  Zöglinge 
in  die  Anstalt 
aufgenommen 
werden 


Zahl  der  Zöglinge  oder  Schaler,  welche 
1866 — 1867  die  Anstalt  besuchten 


Frei 


•  Cm 

I 


i 

sl 
Ii 


Siiinnw 


Davon  sind 


Inländer 


»Sil 

■  Ml 
*  a  z.  *» 


Aua- 
Umler 


Di«  Amtalt 
hat  überhaupt 

eelt  ihrem 
D*»trh«n  aus- 

Roblldote 
Schüler  ent- 
las  iw  11 


■30108 

O  0 

w  «  I  <  » 


Nein 


1  Jahr 


Anfang  Januar 

j.  J. 


Von  17  bis  26 
Jahren 


1.  .fahre  10  Thl 

2.  «'«  „ 
-   J»  ^ 

dureh.ehn.  ll'/iTlil. 


Nein 
Nein 

Nein 

Nein 

Nein 
Nein 


Im  1.  Jahr«  10  Thl. 

.,   2.  10  „ 

,.3.     „     SU  ., 


dorrhifhn.  »V.Thl. 

Di«  Prei.öglinfce  er 
h.Hen  im 
1.  Jahr«  .  10  Thl. 
2-     ..      .  15  * 
3.     „      .tO  , 

Ii  Tbl. 


3  Jahre 

Zöglinge  «erden 
auch  nach  3  oder 
r<,  Jahren  int- 

2  Jahre 


2  Jahr.' 


3  Jahre 

(unter  Umeiin 
2  Jahr«) 


3  Jahre 

2  bis  3  Jahre 
*  Jahre 

3  Jahre 
*  3  Jahre 


i.  April  und 
I.  Oktober  j.  J. 


i.  Novbr.  und 
i.  Juli  j.  J. 
(Daa  Schuljahr  be- 
ginnt an  1.  Nov.) 

i.Oktoberj.J. 


Im  Oktober  n. 
April  j.  J. 


i.  Juli  j.  J. 


Im  Frühjahr  11. 
Herbst  j.  J. 

t.  Januar  j.  J. 


i.  April  und 
i.  Oktbr.  j.  J. 


i.  Januar, 
i.  April  i.  Juli, 
I.  Oktober 
j.  J. 


Vom  Tollende- 
ten  17.  Jahre 


Vom  vollende- 
ten 17.  Jahre 
ab 

Vom  vollende- 
ten 17.  Jahre 
ab 


Im  Alter  von 
16  bis  17  Jahren 


Vom  vollende- 
ten 16.  bis  20. 
Jahre 

Vom  16  bis  20 
Jahren 

Von  16  Jahren 


Von  16  bis  ig 


Im  Alter  von 
17  bis  20 Jahren 


12 


10 


18 

12 

b 
6 

14 


18 


18 

10 
Ii 

18 
12 

6 
6 

14 

10 


t8 


»5 


10 


*5  3 


6 
6 


12    I  2 


I 


1 

(Pen- 
eio- 
oalr) 


24S 


76 


IO 


186 


*5 
23 

9» 
in 


uigi 


tized  by  Google 


532      XUI-  Landwirtschaft.  Unterricht,  Akademien,  Schulen  and  Versuchsanstalten. 


Grösse 

der 
Guts- 
wirth- 
sehaft 

Hdhe 
des 

jähr- 

Normalzahl der  Zög- 

Höbe des  tob 

Name  und  Charakter 

Datum 

linge  oder  Si 

jbüler 

den  Schulen. 

so 

de. 
Inhabers 

und  Jahr 
der  Eröffnung 
derselben 

• 

lichen 
Staat*- 

und  zwi 

u 

zu  zahlenden 
jährlichen 

(Ort  und  KreU) 

der  Anstalt 

Zu- 
schus- 
ses 

Thtr. 

Frei 
srbüler 

b»n>« 

Pensio- 
Ha  Irr 

gante 
Penelo- 
mir« 

Honorars  od'r 
Kostgelde* 
(Pension) 

11.  Dahme,  Kr.  JGter- 
bogk-Luckenwalde 

Errichtet  ron  dem  land- 
wirthschaftl.  Verein  f. 
den  Kreis  Jßterbogk 
Luckenwalde.  (Vor- 
steher Freigutsbesltx. 
Wustandt) 

io.  April  ig66 

c.200 

500 

• 

»5 

60  Thlr. 

- 

5.  Provini 

I  Schlesien. 

12.  Popelau  b.Rvbntek, 
Kr.  Rybnik  ' 

Ressortirt  vom  landwirth- 
schaftl.  Centraiverein 
«r  Schlesien.  (Vor- 
steher Fr.  Pietrasky, 
vormal.  Oekonomie- 
Direktor  etc.) 

Am  i.  Juli  I&57 
inBirtultauer- 
■jfl'net  und  am 
3.  Juli  tg6i 
nach  i'opelau 
verlegt 

35* 

800 

IO 

• 

• 

Die  Pensionsirr 
zahlen  100—  i:: 
Thlr.  jährlich 

13.  Siebenhufen  b.  Gör- 
litz, KreU  Görlitz 
(Armen- Ackerbau- 
schale) 

« 

Obcrlausitser  Verein  zur 
Besserung  sittlich  ver- 
wahrl.  Kinder.  (Ernst 
Theuner,  Hausvater, 
Gutsverw.  u.  Lehrer) 

4.  April  1856 

75 

Nichts 

12 

In  t.  Jabre  MTW?- 
..2     „    »  - 
„2     -     »  - 
„4,     ..  weit. 

durehscha.  Ii  TV' 

6.  Provinz  Sachsen. 

1 

14.  Baderileben  b.  Hal- 
berstadt, Kreis 
Oschenteben. 

C.  Köppe,  Oekonomie- 
RaUi 

15.  Novbr.  1846 

I  ZOO 

3  000 

2 

5« 

Inländer  »hlei 
100,  Ausländ** 
130  Thlr.  jibrL 

16.  Reifenstein,  b.  Lei- 
nefelde, Kr.Worbis 

Brenning,  Domainen- 
pichter 

1.  Januar  1847 

2  361 

1 100 

IO 

5 

5 

a)  halb«  Pen*.  jO  Tii- 
b;gan«.   ,    S)  . 

7.  Prtviu  Westfalen. 

16.  Riesenrodt  b.  Wer- 
dohl, Kr.  Altena 

Gosker,  Oekonomierath, 
(nitsboMtzer. 

1.  Januar  1845 

438 

1 100 

8 

10 

a)  halbe  Pe»--  U  P-'- 

b)  gan.e    ..  1*  ■ 

17.  Botxlar  bei  Bork, 
Kr.  Lüdinghausen 

W.  Brüning,  Oekonomie- 
rath (Gutspächter) 

1.  Oktbr.  185a 

1  000 

1  300 

5 

»)  halbe  Pens,  in  V> 
b)  gaste    ..  1*  ■ 

8.  Rhei 

18.  Atinaberg  b.  Bonn 
Kr.  Bonn 

Stantsanstalt  unter  Lei  tonn 
und  Aufutcbt  de«  Direktor? 
derKotiigl.  laudirirtawcbaft- 
llrlirn  Akaileml«  Poppeis. 
dort.  (Di«  apcslall«  Bsnnf- 
sleblijrung  der  Zäghngr  und 
di«  Leitung  dar  praktische n 
Arbeiten  Ut  dem  Inspektor 
Heyen  flbertr»(cen) 

15.  März  1851 

c.  800 

1  470 

• 

Nicht. 
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Ob  die  Schüler 

Dauer 

Termin 

Innerhalb 

Zahl  der  Zöglinge  oder  Schüler,  welche 
1866—1867  die  Anstalt  besuchten 

DI«  Aastill 
hat  librrlimpl 
•eil  Ihren 

einen  jährlichen 
Lohn  erhalten, 
und  event 
in  welchem 
Betrage  ? 

des  ganzen 
Lehrkursas 

des  Eintritt« 

oder  der 
Anfhabme  der 

Zöglinge 
in  die  Anstalt 

- 

welchen  Alters 
die  Zöglinge 
in  die  Anstalt 
nufgenommen 
werden 

*  I 

B 

Davon  tind 

B*«t*a«a  Mi- 

Kchildele 
Kehfiler  «nt 
Janen 

Fnl- 
•chfilar 

■o  TS 
c  a 

JS* 
"5  • 

*  S 

S  3 
« 

O 

"5 

?  S 

&  a. 

e 
& 

In 

Iniin  iltr 

Jahre 

Hh 

2  Sf  £ 

pH 

Ufr 

Ans- 
linder 

m 

t  B 
~Z  E 

-5  01 
s 

B 

i  a  . 

h  B 

•B  D 

D 

Nein 

X  Jahre 

Ostern  u.  Mi- 
chaelis j.  J. 

Von  14  bis  ig 
Jahren 

IO 

IX 

8 

4 

• 

Nein 

3  Jahre 

1.  Oktober  nnd 
1.  April  j.  J. 
(Dm  Schuljahr  be- 
ginnt an  I.Oktbr.) 

Von  15  bis  17 
Jahren 

IO 

4* 

■Ifta  Pl 
van  zu«, 
tu«  du 
d  Schlt 
FrMt. 
Siifiuna 

16 

di  lonc  n 
IIOTM. 

«.  Prinz 

-  WUlu- 

30 

*5. 

5 

• 

67 

• 

Nein 

■ 

4  Jahre 

• 

In  der  Regel 
in  Ostern  j.  J. 

Von  15  bis  17 
Jahren 

• 

• 

5 

5 

i 

3 

• 

Nein 

X  Jahre 

Ostern  j.  J. 

Von  13  bis  17 
Jahren 

I 

X 

65 

68 

53 

»5 

463 

90 

Nein 

X  Jahre 

I.  Januar  j.  J. 

Vom  vollende- 
ten 16.  Jahre 

IO 

IX 

10 

,  X 

• 

I07 

6 

Nein 

i{  Jahr 

15.  April  und 
15.  Oktbr.  j.  J. 

Von  15  bis  14 
Jahren 

• 

8 

8 

16 

9 

5 

X 

260 

14 

Nein 

X  Jahre 

1.  April  und 
1.  Oktober  j.  J. 

Vom  16.  bis  74. 
Jahre 

% 

8 

4 

»4 

S 

6 

«55 

»5 

Nein 

• 

1  Jahr 

15.  Märe 

Vom  rollende- 
ten 17.  bi»  24. 
Jahre 

IX 

IX 

Ii 

• 

54 
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Grösse 
der 
Guts- 
wirth- 
schaft 

Höhe 
des 
jahr- 
lichen 
Staate - 

Normalzahl  der  Zög- 

Höhe des  von 

Ackerbarmhule 

• 

ZU 

Name  und  Charakter 
des 
Inhabers 

Datum 
und  Jahr 
der  Eröffnung 
derselben 

linge 
u 

oder  S< 
nu  zwa 

den  Schülern 
zu  zahlenden 
jährlichen 

(Ort  und  Kreis) 

der  Anstalt 

zu- 
Tblr. 

Frel- 
tchüler 

Honorars  oder 
Kostgeldes 
(Pension) 

19.  Denklingen  bei 
Waldbrocl,  Kreis 
Walubroel 

Roland  Feckelsberg, 
Gutspächter 

t    Juli  itci 

la    Villi  iö)* 

260 

1  «VW 

5 

1 1 

Di»    c*bm  1'eBUM 
betrifft  ttWTh!r..«ii« 
halb«  r«o>k-n .  a»2 
»w»r  für  i  drn  dr»i 
GcbirokreiL  W»h! 
bröl.  Wip|»«rfirta  0. 
Gümmer»  berh  «af? 
hireade  8cbökr  Jü 
Ttlx.  JihrUch 

20.  Roscheiderhof  bei 
Trier,  Landkreis 
Trier 

Karl  Knaus,  GuUpäch- 
ter 

3.  Oktbr.  1865 

450 

1 000 

• 

• 

1» 

50  Thlr.  jährlich 

9.  Hohenzollernscbe  Lande 

21.  Bauhof,  furstl.  Do- 
inaine  bei  Sigma- 

Karl Auer,  fflrstl  Do- 
mainenpächter  u.Post- 

1.  NoTbr.  1865 

c.  802 

c.  1029 

6 

Orr  Inh«brr  dir  An 
»Uli   ist  bertrtnr, 
van  jedem  Frrn.i,- 
llnge  ein«»  Zmrbu.i 
<on  bneh.trn»  30  1 
(et«.  17  Thlr.)  >• 

ringen 

halter' 

Summa  der  Ackerbanschulen  in  den  altländisc 

hen  Provinzen 

10422 

21  774 

122 

29 

165 

von  15—130  TU. 

Wenn  diese  Ackerbauschulen  im  allgemeinen  noch  ein  gewisses  höheres  Maas 
theoretischen  und  systematischen  Unterrichtes  festzuhalten  suchen,  so  müssen  die  Muster- 
wirtschaften, die  Wanderlehrer  und  die  Fortbildungsschulen  in  der  Regel  auf  eine 
zusammenhangende  und  regelmässige  Unterweisung  verzichten,  und  ihre  Belehrung  nach 
dem  mehr  persönlich  und  wechselnd  hervortretenden  Bedürfnisse  der  sich  Beteiligenden 
und  nach  den  zur  Zeit  vorhandenen  Hülfsmitteln  gestalten. 

Soweit  eine  Muste rwirthschaft  nicht  mit  einer  Ackerbauschule  verbunden  i*t, 
Mindern  als  eine  besondere  Anstalt  genannt  und  unterhalten  wird1),  liegt  ihr  Gedanke 
wesentlich  darin,  das*  sie  nicht  allein  überhaupt  das  Beispiel  einer  guten  Wirthschaft 
»ein  und  verbreiten,  sondern  dass  sie  so  beschaffen  sein  soll,  um  in  ihrer  Nachbarschaft 
tatsächlich  Nachahmung  finden  zu  können.  Sie  muss  also  nach  Grösse,  Boden,  Betriebs- 
kapital und  sonstigen  Bedingungen  der  Lage  einer  gewissen,  dabei  ins  Auge  gefasaten 
Klasse  vorhandener  Wirthe  entsprechen.  Ihr  Botrieb  muss  so  gestaltet  sein,  dass  es 
diesen  möglich  wird,  ihre  eigenen  Wirtschaften  ohne  übermässige  Schwierigkeiten  zu 
denselben  Verbesserungen  überzuführen.  Die  Unterweisung  besteht  vorzugsweise  in 
der  jedem  Befugten  zustehenden  Berechtigung,  Kenntniss  von  allen  Einzelheiten  des 

•)  Annalen  Bd.  5  S.  53  und  320. 
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Ob  dlo  SchQler 

Termin 

Innerhalb 

Zahl  der  Zöglinge  oder  Schüler,  welche 
ig66— 1867  die  Anstalt  besuchten 

Dl«  Aniult 
bat  Oberhaupt 
seit  Iiiram 

einen  jährlichen 

des  ganten 
Lehrkursus 

des  Eintritts 

oder  der 
Aufnahme  der 

Zöglinge 
iu  diu  Amtalt 

welchen  Alters 
die  Zöglinge 
in  die  Anstalt 
aufgenommen 
werden 

S  S 
s  8 
•  2 

* 

Da 

»  0  n  » 1  n  <1 

B«*l»b«n  aiu- 
gcb.ldalc 

Lohn  erhalten, 
und  evenU 
in  welchem 
Betrage? 

ja 

In 
Summa 

Inländer 

Schüler  ent- 
lauen 

Jahr 

Prei- 

»cbüler 

?S 

•«  ♦« 

0  3 

Sf 

c  5 

>*  « 

c 

& 

e.c, 

!*fl 

Elf  R 

Smit 

im 
s  s 5 

An«« 
linnVr 

*  S 

1  § 

S  sn 

•  l 

s  B 

2  5 

•  CO 

<  5 

Nein 

i  Jahr 

i.  Oktbr.  und 
i.  April  j.  J. 

Nach  vollen- 
detem 
15.  Jahre 

• 

3 

7 

IO 

9 

I 

»39 

22 

Nein 

ij  Jahr 

i.  Oktbr.  j.  J. 

Von  15  bis  20 
Jahren 

> 

9 

9 

8 

X 

• 

Nein 

3  Jahre 

i.  Novbr.  j.  J. 

Vom  vollende- 
ten 17.  Jahre 

JO 

2 

• 

II 

12 

iiwischcu  10  und 
j       10  Thlr. 

• 

• 

* 

137 

3* 

154 

3*3 

264 

3*3 

a 

f  1 
2  171.  153 

»3*4 

Betriebes  tu  nehmen,  nnd  vom  Wirtlie,  soweit  es  seine  Zeit  zulässt,  mündliche  und 
praktische  Ansknnft  fiber  sein  Verfahren,  über  die  Handhabung  und  die  Wirkungen 
der  Gerätbe,  die  Pflege  des  Viehes  u.  dgl.  zu  beanspruchen.  Der  Wirtb  geniesst  dafür 
den  Vortheil,  dass  ihm  von  landwirtschaftlichen  Vereinen,  mit  mehr  oder  weniger 
Staatabeihülfe ,  Unterstützungen  oder  Vorschüsse  zur  musterhaften  Eiurichtung  seiner 
Wirthschaft,  namentlich  zur  Ausstattung  derselben  mit  dem  Örtlich  besonders  zweck- 
mässigen Inventar  und  Geratho,  zur  geeigneten  Umgestaltung  der  Fruchttolge  und  zur 
Anschaffung  guten  Samens  gewährt,  auch  von  den  erfahrensten  Landwirthen  die  Grund- 
sätze für  die  vorthcUhafieste  Wirtschaftsführung  angegeben  werden. 

In  diesem  Sinne  sind  die  im  Abschnitte  XLI.  unter  A.  näher  erwähnten  Muster- 
wirthschaften  begründet  und  längere  oder  kürzere  Zeit  dem  Interesse  ihrer  Umgegend 
dienstbar  gemacht  worden. 

Vielfach  haben  solche  Mustcrwirthe,  wie  nahe  liegt,  ihr«!  Tbätigkcit  auch  darauf 
erstreckt,  in  ihrer  Nachbarschaft  bei  der  Einrichting  verbesserter  Wirthsehaften  ähn- 
licher Art  unmittelbar  behülflich  zu  sein,  haben  auch  wohl  ausdrücklich  die  Verpflich- 
tung dazu  Übernommen. 

Es  ist  dies  aber  zugleich  einer  der  Zwecke,  für  welche  besondere  Wanderlehrer 
angenommen  worden  sind. 
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Der  Wander-Instruktor  Nobis  zu  Danzig  richtete  in  diesem  Sinne  im  Jahre  1864 
19  Wirtschaften  mit  zusammen  5  004  Morgen  69  □  Rathen,  1865  in  den  Kreisen  Marien- 
werder, Graudenz,  Danaig,  Stargard,  Bcrent  and  Rosenberg  «5  Wirtschaften  mit  zu- 
satnmen  4134  Morgen  7  □  Rathen  ein,  welche  aas  mehr  oder  weniger  wilder  Wirth- 
schaft  in  systematische  Fruehtfolge  gebracht  worden.  Die  kleinste  der  letzteren  am- 
fasste  55,  die  grösste  »61  Morgen.  Mit  Ausnahme  eines  einzelnen  Falles,  in  welchem 
der  Besitzer  die  Nobis'schen  Weisungen  nicht  beachtet  hatte,  wurden  die  Erfolge  der 
Nobis'schen  Hinrichtungen  nach  den  eingezogenen  genauen  Nachrichten  überall  als  glück- 
lich und  segensreich  bezeichnet.  Die  Ausgaben  betrogen  1865  für  Rechnung  des 
Staates  an  Reisekosten,  DiÄtcn  und  Porto  27  Thlr.,  an  Bezahlung  für  die  Einrichtung 
von  4134  Morgen  206  Thlr. 

In  den  Verträgen  mit  Wanderlehrern  wurde  denselben  in  der  Regel  aufgegeben, 
für  eine  bestimmte  Zeit  von  *  oder  mehr  Jahren  im  Auftrage  eines  Vcrcinsrorstandcs 
in  die  praktische  Thätigkeit  eines  landwirtschaftlichen  Kommissars  einzutreten  und  sich 
vorzugsweise  mit  der  Regulirung  bäuerlicher  Wirtschaften  zu  beschäftigen.  Insbesondere 
hat  ein  solcher  die  Einrichtung  der  Feldbetriebspläne  nach  Massgabe  der  lokalen  Boden - 
und  sonstigen  Verhältnisse  zu  regeln  und  festzustellen  und  dabei  die  Ausführung  aller 
nützlichen  und  zeitgemässen  Meliorationen  und  Kulturen,  als  z.  B.  Mergeln,  Drainiren, 
Ent-  und  Bewässerung  der  Wiesen  etc.,  sowie  auch  die  Einführung  zweckmässiger 
Maschinen  und  Geräte  in  den  Gemeinden  durch  Wort  und  That  in  Anregung  zu 
bringen.  Er  hat  die  Regulirungsarbeiton  der  Zeit  nach  in  der  Reihenfolge  vorzunehmen, 
in  der  die  Anträge  an  ihn  gestellt  wurden  sind,  und  die  aufgestellten  Feldbetriebspläne 
und  sonstigon,  zur  neuen  Wirtschaftsorganisation  gehörigen  Arbeiten  dem  Vercins- 
vorstandc  zur  Prüfung  vorzulogeii,  demselben  anch  monatliche  Berichte  über  seine 
Thätigkeit  zu  erstatten.  Dafür  erhält  er  ein  jährliches  Fixum  von  etwa  400  Thlr., 
durch  welche  Beihülfe  er  in  den  Stand  gesetzt  sein  soll,  seine  Diäten  und  Reisekosten, 
welche  er  von  den  bäuerlichen  Wirthon  erheben  darf,  auf  einen  mässigen  Satz  zu  stellen. 

Je, nach  dem  örtlich  hervortretenden  Bedürfnisse  sind  indess  die  Wanderlehrer 
auch  vorzugsweise  mit  Vorträgen  in  Fortbildungsschulen  und  Vcreinsversammlungcn 
beauftragt  worden.  Ausser  Nobis  sind  als  solche  Wanderlehrer  Schwürz,  Dr.  Schneider, 
Dr.  Fürstenberg,  Clement,  Fenser,  Herzberg  aufgetreten  und  bis  zur  Gegenwart  an 
wechselnden  Orten  in  verschiedenen  Theilen  des  Staates  thätig. 

Die  landwirtschaftlichen  Fortbildungsschulen  haben  den  Zweck,  Bauernsöhnen, 
welche  Acker-  oder  Landbauschulcn  nicht  besuchen  können,  Gelegenheit  zu  verschaffen, 
sich  sowohl  in  den  Elementarfächern  weiter  zu  fördern,  als  auch  von  der  Theorie  des 
landwirtschaftlichen  Gewerbos  sich  soviel  anzueignen,  dass  sie  eine  kleine  Wirtschaft 
rationell  zu  betreiben  befähigt  werden.  Auch  sollen  sie  als  Vorbereitung*  r  Anstalten 
für  dio  Ackerbauschulen  dienen. 

Sie  beabsichtigen  also  im  wesentlichen  nur  teoretischen  Unterricht,  und  ihre 
Wirksamkeit  ist  eine  blos  örtliche  und  auf  gewisse  Stunden  des  Abends  «der  des 
Sonntags  beschränkte.  Die  Schüler  sollen  dabei  ihrer  regelmässigen  täglichen  Beschäfti- 
gung im  Hause  ihrer  Eltern  oder  bei  ihrem  Dienstheim  ungestört  obliegen  können  und 
ebenso  wie  der  Lehrer  nur  Freistunden  mit  dem  Unterricht  ausfüllen.  Die  Unterweisung 
kann  dcsshalb  in  der  Regel  nur  in  den  Händen  des  Ortsschullehrers  liegen,  welcher 
sich  die  erforderlichen  landwirtschaftlichen  Kenntnisse  durch  Bücher  und  Rücksprache 
njit  erfahrenen  und  gebildeten  Landwirtben  oder  mit  den  Wanderlehrern  verschaffen  musö 
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(s.  S.  489)«  Die  Unterrichtsgcgcnständc  können  in  der  Hauptsache  nor  in  den  Elementar- 
kenntnissen, in  Diktaten,  Rechnen,  kleinen  Aufsätzen  nnd  in  der  Besprechung  der 
Hanptlehrcn  der  Landwirthschaft  bestehen.  Es  muss  aber  dafür,  wenn  die  wonigen 
Stunden  in  der  Woche  Erfolg  habeu  »ollen,  ein  mindestens  %  Jahre  dauernder  Besuch 
vorausgesetzt  werden. 

Grössere  Afisbreitutlg  haben  die  landwirtschaftlichen  Fortbildungsschulen  suerst 
in  Baden  und  Württemberg  erlangt,  haben  aber  seit  etwa  ig6o  auch  in  Rhoinpreussen 
und  Westfalen,  seit  1863  auch  in  Ostpreussen  und  darauf  auch  in  Schlesien  und  anderen 
I.andcstheilen  Eingang  gefunden. 

Bereits  1861  ist  für  die  Rheinprovinz  eine  Iistroktitn  für  die  Einrichtung  und 
Leitung  lindlicher  Fortbildungsschulen  auf  Grund  der  in  Baden  und  Württemberg  ge- 
sammelten Erfahrungen  aufgestellt  worden1).  Freih.  v.  d.  Goltz  aber  ist  für  dieselben 
praktisch  und  in  mehreren  Schriften  ganz  besonders  thätig  gewesen*),  hat  auch  in 
Waldau  besondere  vicrwöchentlichc  Kurse,  und  zwar  getrennt  für  Seminarlehrer  und 
für  Element arlcbror  abgehalten,  um  diese  für  den  landwirtschaftlichen  Fortbildnngs- 
nnterricht  vorzubereiten. 

Io.der  Provinz  Prousstm  bestanden  schon  im  Winter  1863/64  mehrere  Fort- 
bildungsschulen, wio  zu  Schwarzstein,  Holthcinen,  Schönfeld,  Schönwalde,  Neuendorf 
und  Waldau,  1865  traten  Tremittcn,  Stampelkcn  und  Pomedien  hinzu,  im  Winter  1865/66 
betrug  ihre  Zahl  10,  1866/67  14  und  in  4  anderen  wurde  der  Unterricht  begonnen. 
Im  letzteren  Jahre  bosuchten  an  Schüler  von  meist  11  — 14  Jahren  die  Schulen,  unter 
denen  139  Söhne  von  bäuerlichen  Wirthen  und  7a  von  Arbeitern  und  Handwerkern 
waren.  Der  Centraiverein  gewährte  Mittel  zu  Lehrbüchern  und  Remunerationen  für 
die  Lehrer.    1864  —  67  wurden  dafür  8ao  Thlr.  verwendet. 

Am  Rhein  waren  1867  80  solcher  Fortbildungsschulen  in  Thätigkeit.  Ebenso 
lebendig  war  das  Interesse  dafür  in  Hohonzollern.  Auch  in  Lauban  bestand  eine 
solcho  Schule. 

2.  Garten-,  Flachs-,  Wiesen-  und  Waldbau  -  Schulen. 

Wenn  alle  vorgenannten,  zum  Theil  auf  sehr  elementarer  Stufe  stehenden  Unter- 
richtsanstalten und  Bestrebungen  gleichwohl  auf  den  gesammten  nnd  allgemeinen  Kreis 
der  landwirtschaftlichen  Bildung  gerichtet  sind,  so  brach,  wie  erwähnt,  für  die  Er- 
richtung besonderer,  aut  einzelne  bestimmte  Zweige  der  Landwirtschaft  begrenzter 
technischer  Fachschulen  in  Preusscn  die  GärtuerlehnaatoU  in  Potsdam  die  Bahn,  nnd 
zwar  in  einem  Sinne,  der  wenigstens  für  einen  Theil  der  Zöglinge  die  höchsten  Ziele 
des  Gartenbaues  bis  zur  wissenschaftlichen  Ausbildung  des  Gartenkünstlers  erstrebte. 

Die  Anstalt  wurde  durch  die  Kab.- Order  vom  10.  August  1813  (Bd.  II  S.  »54) 

')  Von  O.  Beck.  Abgedruckt  im  Juliheft  der  Zeitschrift  des  Rheinpreussischen  land- 
wirtschaftlichen Vereins  für  1861. 

*)  Ueber  den  Zweck  und  die  Organisation  der  landwirtschaftlichen  Unterrichtsanstal  u-u 
Annalen  Bd.  40  S.  314.  —  Das  landwirtschaftliche  Fortbildungswesen ,  Aufforderung  an  die 
Vereine;  landwirtschaftliche  Zeitung  für  Westfalen  und  Lippe,  1861  No.  17  und  119.  — 
Rückblick  auf  die  bisherige  Entwicklung  des  landwirtschaftlichen  Volksunterrichts  in  Ost- 
preussen  und  Organisationsplan  für  landwirtschaftliche  Fortbildungsschulen,  Königsberger 
land-  und  forstwirtschaftliche  Zeitung,  1868  No.  36  u.  38.  —  Vergl.  auch  P.  N.  Fenser,  Das 
landwirtschaftliche  Fortbildungswesen,  Bonn,  3.  Aufl.  i§6§. 
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nach  den  Vorschlägen  des  Vereins  für  die  Beförderung  des  Gartenbaues  und  im  Zu- 
sammenhange mit  der  Landosbaumschule  zu  Geltow  begründet,  indess  darch  die  Lehr- 
kräfte wie  die  Lehrmittel  in  so  nahe  Besiehungen  zu  den  Königlichen  Garten  tu  Pots- 
dam gesetzt,  dass  auch  die  Intendantur  der  Königlichen  Garten  an  der  Leitung  be- 
theiligt wurde. 

Durch  das  revidirte  Statut  v.  12.  März  1854  erfuhr  die  Schule  einige  Abänderungen 
und  Erweiterungen.  Sie  besteht  jetzt  aus  zwei  ihrem  Zwecke  nach  verschiedenen  Ab- 
theilungen. In  der  ersten  sollen  Gartonarbeiter  zu  praktischen  Gärtnern,  jedoch  nur 
in  den  niederen  Stufen  der  Gartenkunst,  in  der  zweiten  Kunst-  und  Bandeisgärtner 
und  Gartenkunstler  ausgebildet  werden. 

Die  Gartenarbeiter  werden  in  den  Gärten  gegen  einen  wöchentlichen  Lohn  Ton 
1  Thlr.  als  Arbeiter  beschäftigt  und  in  dem  Anbau  von  Gemüsen,  in  der  Anzucht  Ton 
Obstbäumen,  Waldhölzern  und  Schmuckstränebern,  im  Üandelsgewäcbsbau  und  dem 
Anbau  tou  Grassämereien  durch  Einübung  und  durch  die  ihnen  bei  Gelegenheit  der 
Arbeit  von  ihren  Vorgesetzten  ertbeilte  Anleitung  unterrichtet  Wohnung  und  Kost 
müssen  sie  sich  selbst  beschaffen.  Der  Minister  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegen- 
heiten Tertheilt  jedoch'  durch  den  Direktor  jährlich  150  Thlr.  Stipendien  an  .die  Un- 
bemittelten unter  ihnen.  Die  Aufnahme  geschieht  bald  nach  der  Konfirmation,  setzt 
aber  eine  einem  Gartenarbeiter  nöthige  Rüstigkeit  voraus.  Die  Anzahl  der  Auf- 
zunehmenden richtet  sich  nach  der  Gelegenheit  dor  Unterbringung.  Nach  beendeter 
Ausbildung  sind  dieselben  für  andere  Gärtnereien  so  gesucht^  dass  die  Anstalt  niemals 
den  Gesuchen  um  Zuweisung  solcher  Zöglinge  genügen  konnte. 

Um  in  die  2.  Abtheilung  der  Gärtnerlehran.staK  aufgenommen  zu  werden,  muss 
der  Zögling  das  Schulzeugniss  eines  Obertertianers  oder  eines  Schülers  der  Sekunda 
einer  Realschule  beibringen,  oder  die  entsprechenden  Scholkenntnisse  durch  eine  Prüfung 
nachweisen.  Ausserdem  muss  er  durch  glaubhaftes  Zeagniss  eine  zweijährige  Lehrzeit 
in  einer  praktischen  Gärtnerei  darthun;  jedoch  ist  dem  Direktor  gestattot,  junge  Leute, 
welche  durch  ihre  Lebensverhältnisse  Gelegenheit  hatten,  mit  der  praktischen  Gärtnerei 
genügend  vertraut  zu  Werden,  bei  nar  einjähriger  Lehrzeit  zuzulassen.  Auch  Zöglinge 
der  1.  Abtheilung,  welche  die  geforderten  Schulkenntnisse  besitzen  und  sich  4  Jahre 
gut  geführt  haben,  können  aufgenommen  werden. 

Die  Zahl  ist  für  beide  Klassen  zusammen  auf  14  angenommen,  jedoch  kann  sie, 
wenn  ihnen  Unterkommen  zu  beschaffen  ist,  vergrössert  worden.  Zn  jedem  Zögling 
tritt  einer  der  Hofgärtner  in  das  Verhältnis«  des  Lehrherrn  und  hat  ihn  zu  den  prak- 
tischen Uebangen  anzuleiten,  wogegen  der  Zögling  sich  allen  ihm  übertragenen  Ge- 
schäften und  Verrichtungen  unterziehen  muss.  Letzterer  erhält  beim  Lehrherrn  Woh- 
nung, Heizung  und  Licht,  muss  aber  für  die  Kost,  Bett,  Wäsche  n.  dgl.  selbst  sorgen. 

Vier  Freistellen,  welche  womöglich  auf  sechs  erhöht  werden  sollen,  erhalten 
jedoch  je  4  Thlr.  5  Sgr.  monatlich  Kostgeld,  sowie  Bett  mit  Bettwäsche  und  gemessen 
auch  freien  Unterricht.  Die  Freistellen  verleiht  das  Kuratorium.  Alle  anderen  Zög- 
linge zahlen  «4  Thlr.  jährlich  für  die  die  Unterweisung. 

Der  Uaterriefct  in  der  unteren  Klasse  besteht  in  einem  einjährigen  Kunos,  in  dem 
die  einem  Kunst-  und  Handelsgärtner  nöthigen  wissenschaftlichen  und  gewerblichen 
Kenntnisse  theils  in  Vorträgen  im  Zimmer,  theils  durch  Anschauung  und  praktische 
Ausübung  gelehrt  werden. 

In  der  oberen  Klasse  wird  dieser  Unterricht  fortgesetzt,  aber  auf  Entwerfung, 
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Veranschlagung  nnd  Ausführung  von  Parkanlagen,  Schmuckgärten  and  ähnlichen  Ver- 
schönerungen, sowie  auch  auf  die  höhere  Botanik,  namentlich  Pflanzen -Geographie, 
aasgedehnt. 

In  diese  Klasse  sollen  nnr  diejenigen  Zöglinge  aufgenommen  werden,  welche  sich 
in  der  unteren  Klasse  durch  besondere  Anlage  für  die  Landsehaftsgärtnerei  aasgezeichnet 
hüben.  Zöglinge,  welche  ein  Zeugniss  Aber  die  in  einer  der  Klassen  erworbenen 
Kenntnisse  haben  wollen,  haben  sieh  zu  diesem  Zweck  am  Schlüsse  des  Jahreskurses 
einer  Prüfung  zu  unterwerfen. 

Die  Anstalt  sorgt  möglichst  für  passendes  Unterkommen  ihrer  zur  Zufriedenheit 
ausgebildeten  Zöglinge,  auch  wird  versucht,  Zöglingen,  welche  den  Kursus  der  Anstalt 
zurückgelegt  haben  und  Tom  Vorstande  als  dazu  befähigt  erklärt  werden,  die  Fort- 
setzung ihrer  Studien  sowohl  auf  der  Universität  als  auch  im  botanischen  Garten  zn 
Schöneberg  zu  ermöglichen,  wobei  ihnen  die  Rechte  und  Vorzöge  der  Akademiker  so 
Theil  werden. 

Die  Einrichtung  der  Gärtner -Lehranstalt,  welche  zum  Ressort  des  Ministeriums 
für  die  landwirthachaftUchon  Angelegenheiten  gehört,  nahm  im  Laufe  der  Zeit  für  Bauten 
und  Lehrmittel  gegen  13000  Thlr,  und  an  jährlichen  Gehalten  und  Unterstützungen  der 
Zöglinge  *6zo  Thlr.  aus  verschiedenen  Staatsfonds  in  Anspruch,  welcher  Zuschuss  indes« 
1854  um  1000  Thür,  gemindert  werden  konnte.  — 

Auch  in  anderen  öffentliche!  wie  privaten  Baumschulen  wird  Unterricht  ertbeilt. 
Die  Pflege  der  Pflänzlinge  und  des  Obstes  in  den  grösseren  derartigen  Anlagen 
erfordert  eine  so  sorgfältige  Heranbildung  der  dabei  beschäftigten  Arbeiter  und  macht 
auch  eine  gewisse  theoretische  Unterweisung  derselben  so  nothwendig,  dass  die  meisten 
der  im  XXIII.  Abschnitt  näher  angegebenen  Anstalten,  je  nachdem  sich  ein  mehr  oder 
weniger  regelmässiger  Unterricht  für  die  Gartenarbeiter  einführte,  als  Gärtnerschalen 
bezeichnet  werden  können.  Dass  diese  Gelegenheit  auch  benutzt  wurde,  Lehrern, 
Adjuvanten  oder  auch  Chaussee-Aufsehern  Anweisung  in  der  Baum-  und  Obstzucht  zu 
ertheileu,  ist  Bd.  II  8.  458  für  die  Bezirksbaumscbule  zu  Trier  ausdrücklich  erwähnt. 
Um  dieselbe  Zeit  bestand  in  Treptow  in  Pommern,  ebenso  auch  bei  der  Departements« 
Baumschule  zu  Bromberg  eine  niedere  Lehranstalt  für  Gärtner,  welche  Gärtnergehülfen 
in  der  Obstbaumzucht  und  im  Gemüsebau  Unterricht  gewährte.  1865  wurde  ferner  eine 
solche  auf  6  Zöglinge  berechnete  Anstalt  zu  Kobylin  (Kr.  Krotoscbin)  von  dem  dortigen 
Glrtner  Kleinert  begründet,  welche,  einige  Jahre  in  Wirksamkeit  blieb;  1867  trat  in 
Kozmin,  in  Verbindung  mit  dem  dortigen  Schullehrer- Seminar,  eine  solche  Anstalt,  die 
auf  einen  3jährigen  Lehrkursus  berechnet  ist,  ins  Leben.  Später  sind  auch  ähnliche 
Lehrkurse  bei  der  Provinzial  •  Baumschule  zu  Ragnit  und  bei  der  Obstbaumsehule  des 
Kreises  Merzig  eingeführt,  auch  ist  eine  besondere  Obsl-  und  Baumwärtersehale  zu 
Lünen  begründet  worden. 

Am  1.  Oktober  1868  aber  wurde  eine  zweite,  mit  vollständigen  Lehrmitteln  aus- 
gestattete Gartenbauschule  in  dem  Königliche!  pmalogisefie!  Iastitat  zu  PmkaH,  in  Ver- 
bindung mit  der  dortigen  landwirtschaftlichen  Akademie,  eröffnet.  Dies  Institut  hat  den 
Zweck,  durch  musterhaften  Betrieb  der  Baumschule  und  gärtnerischer  Pflanzungen  und 
Kulturen,  sowie  durch  wissenschaftliche  Forschungen  auf  dem  Gebtete  der  Obstkultur 
und  der  Pomologie  zu  möglichst  vielseitiger  Belehrung  Gelegenheit  zu  bieten.  Es  will 
in  einem  gründlichen  und  systematischen  Lehrgange  Gärtner  ausbilden,  welche  ab  Be- 
sitzer oder  Verwalter  Obst-,  Wein-  und  Gemüsegärtnereien  vorzustehen  vermögen.  Dabei 
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»ollen  auch  die  Bedürfnisse  Weiterstrebender  berücksichtigt  werden,  und  das  Institut 
soll  Lehrern,  Obstgärtnern,  Baumgürtnern  nnd  anderen,  welche  sich  im  Obstbau  unter- 
richten wollen,  dazu  die  Hülfsmtttel  gewähren. 

Für  die  Gartenbausrhole  müssen  die  Zöglinge  mindestens  16  Jahr  alt  «ein  und 
das  Zcngniss  beibringen,  dass  sie  ein  halbes  Jahr  in  der  Tertia  eines  Gymnasiums  oder 
Uealschulo  mit  Nutzen  zugebracht,  oder  sich  über  einen  entsprechenden  Bildungsgrad 
durch  ein  Examen  ausweisen,  nachdem  sie  nötigenfalls  vorher  eine  beim  Institut  ein« 
gerichtete  Vorbereiliinffsklasse  durchgemacht.  Falls  sie  noch  nicht  gärtnerisch  vorge- 
bildet sind,  können  sie  ihre  Lehrzeit  in  der  Anstalt  beginnen.  Der  Unterricht  umfasst 
in  ijährigein  Kursus:  Botanik,  Chemie,  Physik,  Mineralogie,  Zoologie,  Mathematik  und 
Rechnen,  ferner  allgemeinen  Pflanzenbau,  Obstknltnr,  Obstbaumzucht  und  Pflege, 
Treiberei,  Obstkenntniss,  Obstbenutzung,  Lehre  vom  Baumschnitt,  Weinbau,  Gemüse- 
bau, Gemüsetreiberei,  Handelsgewächsbau,  Gehölzzucht,  Landschaftsgärtnerei,  Plan-  und 
Fruchtxoichnen,  Fcldmesson  und  Nivelliren,  endlich  auch  Buchführung,  Bienenzucht 
und  Seidenbau  mit  Demonstrationen. 

Für  den  höheren  LelirkurNUN  in  der  Gärtnerei  werden  die  Kenntnisse  der  .Sekunda 
eines  Gymnasiums  oder  einer  Realschule  erster  Ordnung  erfordert.  Die  Studircnden 
dieser  Abtheilung  hören  die  begründenden  Wissenschaften  an  der  landwirtschaftlichen 
Akademie,  die  Fachwissenschaften,  ebenfalls  in  zweijährigem  Kursus,  am  pomologischen 
Institut. 

In  dem  Lehrkurmis  für  Lehrer,  Baumgartner  und  Baumwärter  sollen  hauptsächlich 
die  bei  der  Obstbaumzucht  und  beim  Obstbau  vorkommenden  Manipulationen  gehaudhabt 
und  geübt  werden.  Es  ist  ein  Frühjahrs-  und  Sommerkursus  für  Baumgärtner  und 
Baumwärter  und  ein  auf  14  Tage  bis  3  Wochen  berechneter  Herbstkursus  für  Lehrer 
und  Zöglinge  der  Scbnllehrer-Seminarien  eingerichtet. .  Beginn  und  Dauer  dieser  Kurse 
werden  jährlich  durch  -die  Amtsblätter  bekannt  gemacht.    Dieselben  sind  unentgeltlich. 

Aeltere  Gärtner  and  Gartenbesitzer,  welche  mindestens  ein  Semester  die  Unter- 
richtsmittel benutzen  wollen,  erhalten  dazu  durch  den  Direktor  der  Anstalt  Gelegenheit. 

Die  Schüler  der  Vorbereitungsklasse  und  die  Zöglinge  der  Gartcnbauschule  wohnen 
in  der  Anstalt  und  werden  in  ihr  kostenfrei  beköstigt.  Sie  sind  dafür,  sowie  die 
Baumgärtner  und  Baumwärter,  verpflichtet,  ausser  den  Unterrichtsstunden  alle  in  den 
Baumschulen  nnd  Pflanzungen  vorkommenden  Arbeiten  zu  verrichten. 

Das  Honorar  beträgt  in  der  Gartenbauanstalt  für  das  Semester  in  verschiedenen 
Stufen isbis  30  Thlr.,  nnd  7V1  Thlr.  kosten  Wohnung,  Heizung,  Beleuchtung,  Bett  und 
Bettwäsche;  für  die  höhere  Anstalt  betragt  das  Honorar  halbjährlich  *o  bis  40  Thlr.  — 

Für  einige  dem  Gartenbau  verwandte  Wirtschaftszweige,  welche  in  den  grösseren 
Lehranstalten  mit  domselben  verbunden  zu  werden  pflegen,  giobt  es,  wie  dio  Nach- 
weisung der  Vereinsthätigkeit  oben  S.  483  fl*.  zeigt,  auch  besondere,  der  Unterweisung 
dienende  Einrichtungen.  So  wird  in  allen  von  Vereinen  betriebenen  MuMe ran htalten  fir 
Seidenitcht  und  in  den  Seideuhaspelanstalten  denen,  die  die  Seidenkultur  versuchen 
wollen,  Anleitung  dazu  gegeben.  Ebenso  hat  seit  1853  der  Pfarrer  Dzierzon,  dessen  her- 
vorragender Tbätigkeit  Bd.  II  S.  550  gedacht  wurde,  bei  seinen  Bienenzüchtereien  zu 
Carlsmarkt  in  Schlesien  eine  praktische  BieneBSchnle  ins  Leben  gerufen. 

Auch  wird  zu  Kantb  in  Schlesien  durch  den  dortigen  Kantor  Pohl  Instrakticn 
für  Karden-  «ml  Krapphau,  sowie  Tabaksknltur,  ertheilt.  Derselbe  hat  sich  mit  diesen 
Kulturen  schon  seit  langer  Zeit  beschäftigt,  und  ist  im  Jahre  1853  auf  Staatskosten 
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nach  Frankroich,  Belgien  und  an  den  Rhein  gesendet  worden,  am  da»  Verfahren  in 
den  verschiedenen  Oertlichkeiten  des  besonders  entwickelten  Anbaues  kennen  zu  lernen 
und  Bezugsquellen  geeigneten  Samens  zu  eröffnen.  Seitdem  ist  derselbe  mit  Staats- 
beihälfe  dafür  thätig,  sowohl  selbst  eine  Musteranstalt  für  diese  Knlturen  aufrecht  zu 
erhalten  und  in  ihr  soviel  als  thunlich  den  Kultivatoren  Beispiel,  Anweisung  und  Rath 
zu  ertheilen,  als  auch  durch  jährliche  Rundreisen  die  Erfolge  des  Anbaues  zu  prüfen 
und  auf  die  Verbesserung  der  Mängel  hinzuwirken.  — 

In  besonders  grosser  Verbreitung  haben  eine  Zeit  lang  FlucliHbansrliulen  im 
Staate  bestanden.  Dieselben  sind  schon  im  Abschnitt  XXVII.  (Bd.  II  S.  413)  erwähnt. 
Die  erste  solche  Schule  entstand  1841  durch  das  Anerbieten  des  Barons  v.  Luttwitz, 
auf  seinem  Gute  Simmenau  bei  Kreutzburg  junge  Bauernbursche  im  Flachsbau  und 
Flacbsbereitungsverfahren  zu  unterweisen. 

Es  wurden  ihm  auf  diese  Anregung  eine  Anzahl  Zöglinge  aus  verschiedenen 
Theilen  Schlesiens,  für  welche  der  Staat  in  der  Regel  die  Reise-  und  Unterhaltungs- 
kosten bezahlte,  zugewiesen,  und  das  Königliche  Landes-Ookonomic-Kollegiuni  verfolgte 
dabei  den  Plan,  sowohl  in  Simmenau  als  auch  durch  Reisen  in  Belgien  und  England 
Techniker  zu  Lehrern  für  den  Flachsbau  auszubilden,  die  dann  in  verschiedenen  Pro- 
vinzen verwendet  werden  könnten. 

Der  durch  seine  Schriften  über  den  Flachsbau')  bekannte  Alfred  Rüfin  war  dazu 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Belgien  schon  im  Jahre  1844  vorbereitet.  Bald  mehrte  sich 
die  Zahl  dieser  Lehrkräfte;  es  wurden  in  wenigen  Jahren  für  Schlesien  ausser  ihm 
Dr.  Coene,  Richter,  Malcher,  für  Preussen  Fettkötter,  Stenzler,  Mittmann,  für  Westfalen 
Kralmanu  I.  und  II.,  Oelerdissen  und  Schinko,  für  Sachseu  Kratz,  auch  als  Reise- 
Kommissäre  Flandörffer,  Jacobi  nnd  Coupette,  verwendbar. 

Die  1845  ois  t848  errichteten,  Seite  500  aufgeführten  Anstalten  waren  dazu 
bestimmt,  den  Zöglingen  über  alle  Zweige  des  Leinbaues  und  der  Flachsbereitung,  also 
über  die  Natur  der  Pflanze,  Vorbereitung  nnd  Zurichtung  des  Flachsackers,  Behand- 
lung des  Flachses,  sowie  über  Rüffeln,  Dörren  nnd  Behandeln  des  Leins,  und  über  die 
Eigenschaften  und  Kennzeichen  eiues  guten  Flachses  und  Leinsamens  die  erforderlichen 
Kenntnisse  beizubringen. 

Sie  worden  unter  Oberleitung  des  Königlichen  Landes-Oekonomie-Kollegiums  der 
Aufsicht  und  Förderung  durch  die  landwirtschaftlichen  und  Flachsbau- Vereine  nuter- 
stellt, nnd  von  einem  Karntorinin  aus  mehrereu  in  ihrer  Nähe  ansässigen  Gutsbesitzern 
geleitet.  Die  Arbeitsgeräte  und  Utensilien  beschaffte  in  der  Regel  der  Staat,  die 
erfordorliehen  Räumlichkeiten  und  Anlagen  einer  der  Gutsbesitzer  oder  die  Gemeinde, 
oder  es  wurden  darüber  Verträge  mit  einem  besonderen  Unternehmer  geschlossen.  Vor- 
bedingung der  Errichtung  aber  war  die  Zusicherung,  das«  eine  zum  gedeihlichen  Be- 
stände der  Anstalt  genügende  Fläche  mit  Flachs  bestellt,  und  die  Anbau-,  Ernte-, 
Rott-,  und  Zubereitungsarbeitoti  nach  Leitung  dos  Instruktors  und  unter  Gestattung  der 
Betheiligung  der  Schüler  vorgenommen  werden  würden. 

Die  Annahme  der  Zöglinge  blieb  dem  Kurator  überlassen.  Diejenigen,  welche  Lohn- 
zuschüsse aas  der  Schulkasse  empfingen,  waren  gehalten,  wenigstens  6  Wochen  lang  in 


■)  Ueber  die  Verbesserung  der  Schleslschen  Flachscucht  durch  Einführung  des  in 
Belgien  gebräuchlichen  Verfahrens,  Berlin  1844;  Ueber  den  Flachsbau  in  Deutschland; 
Breslau  1853;  Zeitschrift  für  Flachsbau,  Flachsbereitong  und  Flachshandel,  Nordbausen  1857. 
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der  Anstalt  zu  arbeiten.  Bei  zufriedenstellenden  Leistungen  erhielten  sie  beim  Abgange 
ein  bezügliches  Zeugnis«.  Der  Unterricht  war  unentgeltlich,  Schlafstelle  und  Kost 
mussten  die  Zöglinge  selbst  beschaffen,  indess  wurde  dafür  durch  einen  SchnlpnVg«>r 
möglichst  gesorgt.  Bedürftige  Zöglinge  erhielten  nach  Feststellung  des  Kurators  einen 
Tagelohn,  der  aus  dem  von  den  Flachszüchtern  an  die  Anstalt  zu  zahlenden  Arbeits- 
löhne and  nötigenfalls  aus  Staatsfonds  entnommen  wurde.  Besonders  guto  Leistungen 
worden  durch  Verleihung  von  Gerätschaften,  Werkzeugen  u.  dgl.  primiirt. 

Ueber  die  Ergebnisse  der  Anstalt  hatte  der  Kurator  durch  den  Schalpfleger 
genau  Buch  zu  führen.  Die  Kosten  einer  solchen  Schale  für  die  Staatskasse  betrugen 
jährlich  etwa  500  Thlr. 

Als  Leitfaden  wurde  der  Unterweisung  die  gedachte  Rüfin'sche  Schrift  über  die 
Verbesserung  der  Schlesischen  Flachszucht  zu  Grunde  gelegt.  Auch  wurde  eine  In- 
struktion für  die  Flachsbau -Techniker  vom  »o.  Februar  185*  durch  die  Amtsblätter 
veröffentlicht. 

Die  Schalen  hatten  mit  wenigen  Aasnahmen  in  den  ersten  Jahren  eine  Anzahl 
von  mehr  als  100  Zöglingen,  theils  Flachszüchter  und  Beamte,  theils  wirkliche  Flacbs- 
arbeiter.  Auf  einen  dauernden  Besuch  dieser  Art  konnte  aber  bei  der  Kürze  der  Zeit, 
in  der  der  Unterricht  durchführbar  war,  nicht  gerechnet  werden.  Meist  erschöpfte  sich 
das  Bedürfuiss  in  einem  oder  zwei  Jahren,  dann  wurde  die  Anstalt  an  andere  Orte  verlegt 

So  haben  später  solche  Schulen  auf  längere  oder  kürzere  Zeit  in  Preussen  in 
Schlodien,  Wartenbarg,  Ragnit,  Heilsberg,  Julienhof;  in  Schlesien  in  K atscher,  Proskau, 
Malitsch,  Ulbersdorf,  Boberau,  Grunwitz  und  in  besonderer  Blüthe  in  Rüstern  und 
Quarita;  in  Sachsen  in  Birkungen,  in  Westfalen  in  Behme  und  Brünninghausen  bestanden. 

Zeitweise  haben  auch  Lehrer  völlig  ambulatorisch  unterrichtet  Rüfin  erhielt  dazn 
schon  1849  Erlaubniss.  Auch  Richter  wurde  1851  zu  diesem  Zweck  für  Schlesien  und 
Posen  in  Breslau  stationirt  Solche  Instruktoren  erhielten  die  Anweisung,  sich  in  den 
ihnen  von  den  an  ernennenden  Kuratoren  im  allgemeinen  zu  bezeichnenden  Gegenden 
and  Orten  bei  den  Flachserzeugern,  welche  dies  wünschten,  aufzuhalten  and  denselben 
jede  geeignete  Unterweisung  za  ertheilen.  Sie  mussten  nachweisen,  dass  sie  in  einem 
Jahre  eine  gewisse  Zahl,  mindestens  100  Flachsarbeiter,  praktisch  unterrichtet  in  min- 
destens 30  Flachswirthschaften  die  Aberntung,  Röstung  und  Bereitung  des  Flachses  nach 
der  besseren  belgischen  Methode  herbeigeführt,  und  mit  den  Arbeitern  mindestens 
*oo  Ctr.  Flachs  in  dieser  Weise  bearbeitet,  auch  einen  wesentlich  höheren  Werth  des 
so  bearbeiteten.  Flachses  erzielt  hatten.  Waren  sie  diesen  Verpflichtungen  nach- 
gekommen, so  erhielten  sie  eine  persönliche  Remuneration  von  einigen  Hundert  Thalern 
and  ein  entsprechendes  Reisekosten-Fixum. 

Die  Aufwendungen  des  Staates  durch  das  Königliche  Landes-Oekonomie-Kollegium 
betragen  für  diese  Unterrichtsanstalten  bis  zum  Jahre  185a  die  Summe  von  18450  Thlr. 
Ferner  worden  noch  1  350  Thlr.  au  Reisestipendien  zur  weiteren  Ausbildung  der  Lehrer, 
1  860  Thlr.  au  Prämien  für  den  Flachsbau  und  1 500  Thlr.  zu  einem  Darlehn  gewährt, 
durch  welches  die  Begründung  einer  Musterwirthschaft  in  der  Provinz  Preussen,  in  der 
besonders  auf  Flachsbau  Rücksicht  genommen  werden  sollte,  ermöglicht  wurde*). 

Ihrem  Wesen  nach  hatten  die  Flachsbauschulen  grosse  Verwandtschaft  mit  den 
kleineren  nicht  auf  fabrikmäßigen  Betrieb  eingerichteten  Flachsbereitungsanstalten,  und 

•)  Mlttheilnngen  d.  Gesellscb.  für  Förderang  des  Flachsbaues,  1854  S.  69. 
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ah»  diese  allgemeiner  wurden,  schien  du«  erstrebte  Ziel  erreicht.  Die  Lehrer  gingen 
meist  in  diese  oder  ähnliche  Etablissements  über,  und  der  Staat  begann  seine  ZuschÜMc 
zurückzuziehen,  so  da»»  um  das  Jahr  1856  die  lebendigere  Tbitigkeit  erlosch. 

Nur  die  Schule  des  Lehrers  Schollmeyer  zu  Rustenfelde  im  Eichsfeld  ist  unter 
Gewähr  eines  weiteren  Jahrgebalts  fortgeführt  worden.  — 

Der  Entwickelung  der  WieflenbaoBchuleii  ist  Bd.  II  S.  igi  und  284  gedacht. 

Die  erste  Wiesenbauscbule,  die  der  Frejherr  v.  Senft-  Pilsach  am  t.  März  1838 
zu  Gramenz1)  eröffnete,  hatte  den  Zweck,  Rieselmeister,  Wiesenbauer  und  Wiesenbau- 
meistor theoretisch  und  praktisch  auszubilden.  Der  Kursus  war  auf  10  Monate  be- 
rechnet. Die  Anstalt  entliess  jährlich  8  bis  14  Eleven  zum  Tbeil  auf  Grund  besonderer 
Prüfungen.  Sie  bestand  unter  nicht  unbeträchtlichen  Staatsunterstfitxungen  bu  zum 
Herbst  1857. 

Die  in  derselben  Zeit  1840  in  Janowitz  in  der  Lausitz  unter  Leitung  des  Inspek- 
tors Palzig  eröffnete  Schule  zur  Ausbildurg  von  Wiesenarbeitern  hatte  nur  einen  5  monat- 
lichen Kuraus,  in  welchem  sie  etwa  6  Eleven  unterwies;  sie  war  namentlich  von  Sachsen 
aus  besucht,  bestand  aber  nur  bis  1841. 

Am  dauerndsten  machte  sich  das  Bedürfnis»  einer  besseren  theoretischen  Vor- 
bildung für  den  Wiesenbau  in  der  Heimat  desselben,  in  Siegen,  geltend.  Nicht  allein 
die  benachbarten  Thaler  Siegen«  beschäftigten  jahrlich  eine  betrachtliche  Zahl  Wiesen- 
bauer, sondern  diese  wurden  auch  von  hier  aus  vielfach  nach  anderen  Orten  verlangt. 
Beispielsweise  waren  1851  allein  aus  dem  Amte  Netphen  85  Wiesenbauer  auswärts  in 
Thätigkeit.  Als  daher  im  .Herbst  1843  ia  Siegen  durch  den  Kultur-  und  Gewerbe- 
verein des  dortigen  Kreises  eine  Sonntagsschule  errichtet  wurde,  erhielt  dieselbe  eine 
besondere  Abtheilung  für  den  Unterriebt  im  Wiesenbau.  Mit  einer  kurzen  Unter- 
brechung in  den  Jahren  1847  °'8  1851  besteht  sie  bis  auf  die  neueste  Zeit,  und  bezog 
früher  50  Thlr.,  seit  1859  150  Thlr.  Zuschuss  aus  Staatsfonds,  die  zu  Prämien  für 
Schüler  und  für  besondere  Erfolge  der  hier  ausgebildeten  Wiesenbaumeister  ver- 
wendet werden.  • 

Der  Unterricht  wird  von  10  verschiedenen  Lehrern  unentgeltlich  ertheilt,  "die 
Lehrer  erhalten  Remunerationen  vom  Verein.  Der  Kursus  ist  der  verschiedenen  Vor- 
bereitung der  Schüler  wegen  4jäbrig  eingerichtet.  Die  Aufzunehmenden  müssen  min- 
destens die  Elementarschule  durchgemacht  haben  und  conßnnirt  sein,  Für  diejenigen, 
welche  noch  keinen  anderen  als  Elementarunterricht  empfangen  haben,  wird  im  ersten 
Jahre  Rechnen  mit  Zahlen  uud  Brüchen,  Freihandzeichnen  nnd  Schön-  und  Recht- 
schreiben geübt.  Im  zweiten  Jahreskursus,  dem  auch  solche  beitreten  können,  welche 
bereit»  Unterricht  im  Zeichnen  etc.  anderweitig  erhalten  haben,  werden  Wurzel-  und 
Dezimal-,  Flachen-  und  Körperberechnungen,  leichte  Geschäftsaufsätze  und  Linear-, 
sowie  die  Aufinge  im  Planzeichuen  gelehrt.  Im  dritten  Jabreskursus  beginnt  der 
besondere  Unterricht  für  Wiesenbauer  mit  Botanik,  Bodenkunde  und  Planzeichnen. 
Alle  diese  Unterrichtsstunden  werden  Sonntags  vor  und  nach  dem  Hauptgottesdienst 
ertheilt;  für  praktischen  und  theoretischen  Wiesenbau  und  allgemeine  Experimental- 
Cheiuic  sind  besondere  Stunden  in  der  Woche  angesetzt.  Der  vierte  Jahreskursns 
umfasst  dieselben  Uebungen,  nur  statt  Chemie  Experimentalphysik. 

Die  Schule  nimmt  in  neuerer  Zeit  auch  Prüfungen  vor.    1864  konnten  3  Schüler 


•)  Annalen  Bd.  8  S.  35. 
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nach  bestandener  mündlicher  und  praktischer,  dnrch  Ausführung  eines  Baues  abgelegter 
Prüfung  als  Wiesenbaumeister  entlassen  werden.  .Tlhrlich  sind  mehrere  Schüler  und 
mehrere  Wiesenbanmeister  guter  Krfolge  wegen  prSmiirt  worden.  Die  meisten  von  der 
Schule  entlassenen  Wiesenbaumeister  haben  sofort  einträgliche  Stellen  gefunden.  Der 
Besuch  schwankte  seit  ig6i  zwischen  9  uud  11  Schülern  im  Semester.  Davon  gehörten  3 
dem  Kreise  Olpe,  die  übrigen  dem  Kreise  Siegen  an.  Zur  ihrer  weiteren  Entwicklung 
hat  die  Schule  aus  Vereinsbeitrigen  ein  Vermögen  von  bereits  über  4600  Thlr.  auf- 
gesammelt. 

Um  1840  wurde  auch  bei  den  Meliorationsarbeiten  im  Regierungsbezirk  Trier 
das  Bedürfhiss  von  Wiesenbantecbnikern  fühlbar,  und  es  begann  1844  der  Gutsbesitzer 
v.  Fellenberg  zu  Metlach  eine  Anzahl  Zöglinge  in  einem  3  —  4  monatlichen  Kursus  im 
praktischen  Wiesenbau  und  den  nöthigsten  theoretischen  Hülfskenntnissen  unterrichten 
au  lassen.  Diese  Lehrkurse  wurden  unter  Leitung  des  Rcgierungs-Rathes  und  Meliora- 
tionskommissars Boltz  fortgeführt,  und  endlich  1857  eine  dauernde  Wiesonbanscbule 
in  Trier  eingerichtet.  In  dieser  erthoilte  eine  Anzahl  Lehrer  einen  auf  täglich  5  bis 
7  Stunden  berechneten  Unterricht,  der  diesem  Zcitmass  entsprechend  weiter  greifen 
konnte,  als  dor  zu  Siegen.  Die  Schule  hatte  sehr  gute  'Erfolge,  wurde  aber  nach  dem 
1858  erfolgten  Ableben  des  Leiters,  hauptsachlich  wohl,  weil  sie  selbst  das  Bedürfhiss 
an  gut  ausgebildeten  Wiesenbautechnikern  in  der  Rheinprovinz  befriedigt  hatte,  nicht 
mehr  von  einer  genügenden  Anzahl  Eleven  besucht,  und  im  Herbst  i86r  gänzlich  ge- 
schlossen. 

Ebenso  war  die  1844  IU  Bielstein  im  Kreise  Olpe  errichtete  Schule  nur  vorüber- 
gehend in  Thätigkeit,  und  ähnlich  die  später  zu  Waldbroel  und  *u  Simmern,  sowie  zu 
Niederweis  ins  Leben  gerufenen. 

Noch  im  Jahre  1861  aber  machte  das  weitero  Fortschreiten  der  Meliorationen 
in  der  Tucheier  Heide  und  am  Schwarzwasser  und  die,  im  Gegensatz  zu  dem  gebirgigen 
Rheinlande  sehr  fremdartigen  Eigenthümlichkeiten  des  Flachlandes  der  östlichen  Pro- 
vinzen wünschenswert!! ,  für  diese  Landestheile  wieder  eine  besondere  Schule  einzu- 
richten. Es  wurde  dazu  das  mitten  in  .der  Tucheier  Heide  belegene  Czersk  ausersehen, 
und  die  Anstalt  unter  Leitung  des  Oekonomie  -  Rathes  Schall  am  1.  April  1861  mit 
11  Schülern  eröffnet. 

Die  WiesenbÄOSfbnle  IQ  Csenk  hat  die  Bestimmung,  gewöhnliche  Wiesoubauer 
auszubilden,  welche  Wieseubauten,  Entwässerungsanlagen  und  Draiuirungen  nach  vor- 
geschriebenen Plänen  auszuführen,  und  kleinere  Anlagen  selbst  zu  projektiren  und  zu 
veranschlagen  verstehen  lernen  sollen.  Der  Kursus  dauert  19  Monate,  und  zwar  vom 
1.  April  des  einen  bis  zum  31.  Oktober  des  folgenden  Jahres. 

In  der  ersten  Zeit  dos  Lchrkursus  hat  der  Zögling  nnter  der  Leitung  eines  Riesel- 
meisters alle  diejenigen  praktischen  Arbeiten,  welche  beim  Wiesenbau  uud  Drainiren 
vorkommen,  durch  Selbstarbeit  zu  erlernen.  Sobald  er  sich  mit  diesen  Arbeiten  ver- 
traut gemacht,  wird  er  bei  der  Ausführung  neuer  Anlagen  zugezogen,  und  mit  den  hier- 
bei vorkommenden  Erdarbeiten,  kleineren  Wasserbauten  und  den  Umwaudlungsmethoden 
von  Sand-  und  Sumpfländereien  in  Wiesen  bekannt  gemacht. 

Wahrend  der  4  Wintermonate  erhalten  die  Zöglinge  theoretischen  Unterricht, 
welcher  Schönschreiben,  Orthographie,  Plan-  und  architektonisches  Zeichnen,  Rechnen, 
Mathematik,  Nivelliren,  endlich  Wieseubankuude  und  Draiuiren,  sowie  Naturwissenschaft, 
soweit  sie  dafür  iu  Betracht  kommt,  umfosst. 
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Der  Unterricht  wird  unentgeltlich  ertheilt;  die  Zöglinge  dürfen  nicht  unter  17 
und  nicht  über  «8  Jahr  alt  oder  von  ungenügender  Arbeitsfähigkeit  sein.  An  Vorbil- 
dung wird  nur  eine  leserliche  Handschrift  und  Bekanntschaft  mit  den  vier  Rechnungs- 
arten gefordert.  Der  Zögling  muss  sich  durch  ein  Zeugnis*  seines  Vaters  oder  Vor- 
mundes ausweisen,  dass  derselbe  wahrend  des  Lehrkurses  seinen  Unterhalt  bestreiten 
wird.  Nach  Beendigung  des  Kurses  findet  eine  Entlassungsprüfung  statt,  welche  zu- 
nächst in  der  schriftlichen  Bearbeitung  einer  praktischen  Aufgabe,  eines  Meliorations- 
planes für  eine  gegebene  angemessen  grosse  Fliehe,  sodann  in  dem  mündlichen  Exameu 
über  die  auf  der  Schule  bebandelten  UnterriehtsgegenBtaude  besteht. 

Der  Etat  der  Anstalt  betrügt  460  Thlr.  Ausser  dem  Dirigenten  sind  noch  drei 
andere  Lehrer  an  ihr  beschäftigt,  im  ersten  Kursus  waren  11,  im  zweiten  10  Zöglinge 
anwesend,  und  die  Fortschritte  derselben  können  als  recht  befriedigend  bezeichnet 
werden.  1865  ist  der  Oekonomie  -  Rath  Schall  pensionirt  und  die  Leitung  der  Schule 
mit  der  Administration  der  fiskalischen  Meliorationsarbeiten  auf  den  Baumeister  Skrodzki 
übergegangen.  — 

Das  Bedürfnis«  nach  WaJdbnusehnlen  hat  sich  zuerst  nnd  am  dringendsten  in  der 
RheinproviM  geltend  gemacht,  wo  neben  63457a  Morgen  Staats  Waldungen  1016031 
Morgen  Forst  im  Besitz  der  Gemeinden  und  1 4881 10  im  Besitz  von  Privaten  sind. 

Diese  Gemeinden  und  Privaten  sind  höchstens  für  ihre  höheren  Beamtenstellen 
in  der  Lage,  forstlich  genügend  ausgebildete  Männer  zu  gewinnen,  der  niedere  Dienst 
in  Privat-  nnd  Gemeindeforsten  ist  fast  ganz  in  völlig  unvorbereiteten  Händen.  Die  im 
Jahre  185*  au  Mulartshütte  im  Regierungsbezirk  Aachen  eröffnete  Waldbauschule  sollte 
desshalb  dazu  dienen,  den  Kulturarbeitern  und  den  niederen  Forstschutzbeamten  Ge- 
legenheit zur  Ausbildung  für  ihren  Beruf  zu  geben*).  Der  Unterricht  war  zumeist  ein 
praktischer,  die  Eleven  wurden  in  Waldkultur -Operationen,  Anlagen  von  Wegen,  Grü- 
ben, Entwässerungen,  Anleitung  zum  Fällen  und  im  Schützen  der  Hol /-bestände  unter- 
wiesen. Theoretisch  wurde  der  Unterricht  auf  Nivelliren,  Forstbotanik,  Kenntniss  der 
schädlichen  Insekten  und  Samenkunde  beschränkt.  Zur  Aufnahme  waren  nur  Elementar  - 
Scbnlkenntnisse  und  ein  Alter  von  15  Jahren  erforderlich;  die  Schule  stand  aber  auch 
jedem  bereits  im  Dienste  befindlichen  Forstmanne  offen.  Sofern  die  Schüler  bezahlte 
Arbeiten  leisteten,  kam  ihnen  die  Bezahlung  zu  gut. 

Die  Schule  hat  indess  die  Frequenz  nicht  erreicht,  die  bei  der  vom  Staate  ge- 
währten Unterstützung  zu  wünschen  gewesen  wäre,  und  ist  mit  Ende  1856  geschlossen 
worden,  um  die  Unterweisung  in  eine  einfachere  Form  überzuführen  und  doch  viel- 
seitiger zu  machen  und  die  Beteiligung  zu  erleichtern.  Es  sind  denjenigen  höheren 
Forstbeamten  in  Privat-  und  Kommunalwaldungen,  die  sich  auf  ihren  Revieren  unter 
Aufsicht  der  Königlichen  Oberbeamten  der  Anleitung  von  Forstarbeitern  und  niederen 
Beamten  während  zweier  Kulturzeiten  unterziehen  wollen,  bei  erfolgreicher  Thätigkeit 
Remunerationen  nnd  den  Schülern  bei  Fleiss  und  regelmässigem  Besuche  Stipendien, 
auch  die  Erlangung  eines  Zeugnisses,  falls  sie  sich  prüfen  lassen  wollen,  in  Aussiebt 
gestellt  worden. 

In  dieser  Beziehung  haben  vorzugsweise  die  Kommunal-Oberförstereien  zn  Duse- 
mond (Kr.  Bernkastel),  zu  Daun,  zu  Wittlich  und  zu  Bittburg  als  Waldbauschulen 
befriedigende  Resultate  geliefert. 

')  v.  Hsgen  a.  a.  0.  8.  119.  —  Amtsbl.-Bek.  Coblenz  v.  16.,  Trier  v.  18.  Januar  1858. 
u»d.0  <l  prniM.  Staat«.  UT.  86 
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In  Sohlesiei  ging  die  Einrichtung  von  Waldbauschulen  von  dem  Schlesischen 
Forstvereine  au«.  Seine  Absicht  war,  nach  den  von  einer  Kommission  des  Verein«  im 
Januar  1854  stattgefundenon  vorbereitenden  Verhandlungen,  auf  die  technische  Au«bil- 
dung  derjenigen  Personeu  hinzuwirken,  welche  sich,  ohne  eigentlich«)  forstwissenschaft- 
liche  Studien,  zu  Forstbeamten,  namentlich  für  den  Privat-  und  Kommunaldienst,  aus- 
bilden  wollen,  sowie  auch  Gelegenheit  an  bioton,  dass  geeignete  Personen  sich  die 
nöthigo  Vorbereitung  zu  Kultur -Oberarbeitern  verschaffen  können.  Dabei  wurden 
weniger  eigentliche  Schulen,  als  vielmehr  Anleitung  zu  Kulturen  auf  geeigneten  Re- 
vieren durch  die  höheren  für  diese  Reviere  angestellten  Königlichen  und  Privat-Forst- 
beamten  ins  Auge  gefasst. 

Vom  1.  Oktober  1855  an  trat  diese  Einrichtung  uuter  dem  Namen  „Walfflhan 
Unterweisung"  durch  ein  besondere«  Regulativ  von  demselben  Tage  ins  Leben  (Staats- 
Anzeiger  Nr.  156  f&r  185$  S.  1906).  Sie  soll  den  Forstlehrlingen  und  selbst  Forst- 
schutzbeamten,  bei  denen  dies  wünschonswerth  erscheint,  sowohl  in  Königlichen  als 
Kommunal-  und  Privatforsten,  und  den  Oberarbeitern  und  Aufsehern  bei  deu  Kulturen 
in  Kommuual-  und  Privatforsten  Gelegenheit  geben,  sich  mit  denjenigen  Kulturmetho- 
den durch  eigene  Anschauung  und  thatige  Theilnahmo  praktisch  bekannt  zu  machen, 
welche  in  anderen  Revieren,  als  in  denen  sie  sich  aufhalten,  zur  Anweudnog  kom- 
men, oder  welche  neu  entstehen.  Der  Unterricht  beschrankt  «ich  lediglich  anf  die 
praktische  Ausübung  der  verschiedenen  Kulturmethode u  in  dem  betreffenden  Reviere 
und  auf  Kenntnis«  von  entsprechender  Aufbewahrung  des  Waldsamens  und  dessen 
Tauglichkeit. 

Als  solche  Reviere  sind  vorläufig  für  Niederschlesien  die  Königlichen  Oberförste- 
rcien  Panthen  (Kr.  Liegnitz),  Reichenau  (Kr.  Kolkenhain),  Tschiofer  (Kr.  Freistadt)  und 
der  staudesherrlicho  Privatforst  Giersdorf  bei  Warmbrunn,  für  Mittelschlesien  die  König- 
lichen Reviere  Zedlitz  und  Katholisch-Hammer  und  die  Priuzlichen  Forste  zu  Seitonberg 
bei  Landeck,  endlich  für  Oberschlesien  die  Königlichen  Reviere  Proskau  und  Kosel 
und  dio  fürstlichen  Forsten  bei  Pless,  ausgewählt,  deren  verwaltende  Forstbeamten  sich 
der  Unterweisung,  vorbehaltlich  der  zur  Annahme  jedes  Eleven  nachzusuchenden 
höheren  Genehmigung,  unterziehen  wollen  und  die  Meldungen  entgegennehmen.  Ihnen 
gewahrt  der  Forstverein  zur  Deckung  ihrer  Auslagen  ein  entsprechendes  Pauschquantnm. 
Forstlohrlinge  und  Kultur- Aufseher  sollen  vom  Forstvereiu,  so  weit  thanlich,  Unter- 
stützung, letztere  auch  bei  brauchbarer  Mitarbeit  die  ortsüblichen  Tagelohnsltze 
erhalten.  Der  Staat  hat  dem  Verein  für  diese  Zwecke  einen  jährlichen  Zuschuss  von 
150  Thlr.  bewilligt. 

C  Landwirthsehafttiehe  Verachsstattatii. 

Mehr  als  je  ist  unsere  Zeit  sich  bewusst,  dass  alle  wissenschaftliche  Erkenntnis« 
eine  einheitliche  ist,  und  dass  es  nur  durch  das  Herkommen  gerechtfertigt  bleibt,  ver- 
schiedene Kreise  gelehrter  Thatigkeit,  wie  Philologie,  Medizin,  Technologie  u.  n.  als 
Wissenschaften  zu  bezeichnen;  auf  dem  Arbeitsfelde  dersolben  kommt  es  vielmehr  dar- 
auf an,  den  allgemeinen  Schatz  der  gewonnenen  wissenschaftlichen  Erkenntnis»  und 
Methode  mit  allen  seinen,  oft  sehr  vielseitigen  und  wechselnden  Hülfsmitteln  nach  einer 
besonderen  Richtung  schöpferisch  zu  verwenden,   ThaUachcn  zu  beleuchten  und  zu 
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sichten,  Ursachen  and  Wirkungen  zu  prüfen  und  dadurch  einem  gewissen  Kreise 
praktischer  Zwecke  die  Weihe  wabreu  Verständnisses  und  die  sichere  Erwartung  des 
Gelingens  au  geben. 

Nur  in  diesem  Sinne  sprechen  wir  davon,  daas  auch  die  Landwirtschaft  sich 
znr  Wissenschaft  au  erheben  beginnt,  und  Bd.  IT  8.  1*  und  428  bat  gezeigt,  welche 
entscheidende  Stellang  dabei  den  landwirtschaftlichen  Versachsstationen  zukommt. 

Mit  Grund  ist  die  Dttngerfrage  4er  Ausgangspunkt  dieser  landwirthscbaftlichen 
gelehrten  Forschungen  gewesen.  Bei  aller  ihrer  Schwierigkeit  ist  diese  unter  der  über- 
wältigenden Masse  der  Probleme,  die  die  empirische  Lage  der  Landwirthscbaftalehre 
bietet,  bei  weitem  das  leichteste;  dasjenige,  bei  welchem  die  völlig  exakte  wissenschaft- 
liche Arbeit  am  ersten  und  zuverlässigsten  ihre  Hebel  einsetzen  konnte.  Sobald  die 
chemische  Untersuchung  mit  ihrer  rechnungsmassigen  Beweisfthigkeit  auf  dem  Gebiete 
der  Pflanzenernahrung  sicheren  Fuss  gefasst  hatte,  golang  es  ihr  von  diesem  Mittel- 
punkte aus  in  kurzer  Zeit  überraschend  siegreiche  Bahnen  in  die  Erkenntniss  des 
Bodens,  des  Pflanzen-  und  Thierlebens  und  der  landwirthscbaftlichen  Technik  zu 
brechen. 

Schon  das  erste  Auftreten  Liebig' s  im  Jahre  1840  schuf  die  Ueberzeugnng,  daas 
die  Chemie  die  feste  Grundlage  der  Landwirthschaftslehre  werden  müsse,  and  dass 
man  von  der  allgemeinen  Wissenschaft  eino  hinreichend  eingreifende  und  schleunige 
Förderung  der  AgriknJtnreienm  nicht  erwarten  dürfe,  vielmehr  eigene  Anstalten  und 
Einrichtungen  für  deren  Auabildung  treffen  müsse,  in  denen  es  möglich  werde,  mit  den 
chemischen  Untersuchungen  zugleich  Versuche  in  Garten,  Feld  und  Stall,  Vegetations- 
und Fütterungsbcobachtungon  und  Prüfungen  des  Erfolges  nicht  allein  im  Kleinen,  son- 
dern auch  im  grösseren  wirtb schaftlichen  Masstabe  zu  vorbinden'). 

Die  Voraussetzungen  dafür  waren  in  Deutschland  durch  die  landwirtschaftlichen 
Akademien  geboten,  und  man  darf  nur  an  Stöckhardt,  Sprengel,  v.  Wockherlin,  Hlubeck 
u.  a.  erinnern,  um  zu  erharten,  wie  lebendig  die  Lehrer  derselben  diese  Frage  auf- 
nahmen, und  wie  früh  sie  auf  dem  Felde  des  Versuchswesens  unmittelbare  Erfolge 
errangen.  Alle  preußischen  Akademien  wurden  seit  ihrer  Errichtung  mit  Versuchs- 
girten  und  Versuchsfeldern,  sowie  mit  chemischen  und  physikalischen  Laboratorien 
versehen,  und  erfüllen  die  Zwecke  der  Versuchsstationen  bis  zur  Gegenwart  mit 
regem  Eifer. 

Bald  aber  entstanden  auch  besaadere  Anstalten,  welche  mit  mohr  oder  weniger 
Unterstützung  seitens  des  Staates  von  einsichtigen  Landwirthen  oder  von  landwirth- 
schaftlichen  Vereinen  unter  oft  beträchtlichen  Opfern  ins  Leben  geführt  wurden. 

Die  erste  solche  Anstalt  wurde  schon  1841  in  England  von  Lawes  auf  seinem 
Gute  Rotbamstead  eingerichtet*).  Sie  gab  als  Muster  den  Anstoss  zu  weiterer  Ver- 
breitung ähnlicher  Institute  in  Deutschland  und  vorzugsweise  in  Preussen. 

Nachstehende  Uebersicht  umfasst,  geordnet  nach  dorn  Jahre  ihrer  Gründung,  die 
1869  bestehenden  Versuchsstationen,  s&mmtlich  mit  Angabe  ihrer  derzeitigen  Leiter  und 
der  vorzugswoiaen  Richtung  ihrer  Thätigkeit1). 

>)  Annalen  Bd.  17  S.  391,  Bd.  33  S.  iSa. 
s)  Annalen  Bd.  51  S.  21. 

*)  Nach  Dr.  Brettschneider,  Uebcr  Versuchsstationen,  in  der  Festschrift  rar  die  XXVIL 
Wanderversammlnng  der  deutschen  Land-  und  Forstwirthe,  „Ein  Kulturbild  der  Provinz 
Schlesien«,  Breslau  1869,  S.  224. 

36' 
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i.  Rotharustead 

England 

1841 

Dr.  Gilbert. 

Agrikultur-,  Pflanzen*  u.Thier- 

chemie  und  Physiologie 

0.  Möckern 

Königr.  Sachsen 

1851 

Dr.  KQhn. 

desgL 

3.  Chemnitz 

desgl. 

1853 

Dr.  W.  Wolff. 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

4.  Halle  (fr.  MIw.IHim 

Prov.  Sachsen 

»854 

Prof.  Dr.Stohmann 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phys. 

5-  Pr*« 

Oesterreich 

'855 

Pro£  Dr.  lioffxnann 

unbestimmt 

6.  Bonn 

»-»1      •  • 

Kbeinprovinz 

1856 

Dr.  Karmradt. 

desgl. 

7.  Dahme 

Brandenburg 

1857 

Prof.Dr.Hellnegel 

ms.  •         a  r%* 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.  Phyg. 

8.  Pommritz 

Königr.  Sachsen 

1857 

Dr.  Helden 

Thierchemie  und  Physiologie 

9.  Ida-Marienhatte 

Schlesien 

'857 

Dr.  Brettschneider 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

10.  Weende 

Hannover 

1857 

Prf.  Dr.  Henneberg 

Thierchemie  und  Physiologie 

11.  Heidan 

Knrhessen 

1857 

(Dr.  Dietrich) 

Pflanzenchemie  u.  Physiologie 

Ii.  Insterburg 

rroT.  t*reu«sen 

1858 

Dr.  Pincus 

unbeJtimmt 

(1SG9  Dr.  Habedank) 

• 

13.  Karlsruhe 

Baden 

'859 

Dr.  Neszler 

desgl. 

14.  Stockholm 

Schweden 

1861 

Prof.  Dr.  Muller 

j                            rr«|  ■          1  |ji 

rflanzen-  n.  l  liieren  em.u.  rnys. 

15.  Ultuna 

desgl. 

1861 

Prf.  Dr.  Bergstrand 

unbestimmt 

16.  Kuschen 

Pro*.  Po-tcn 

i86z 

Dr.  Peters 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.Phys. 

17.  Braunschweig 

Braunschweig 

1861 

Dr.  Schnitze 

Thierchemie  and  Physiologie 

lg.  Jena 

Weimar 

t86a 

Prf.  Dr.  Reichardt 

Pflanzen-  0.  Thierchem.o.  Phy*. 

19.  Dresden 

Königr.  Sachsen 

Dr.  Hofmeister 

l  hierchemie  n.  I  hysiologie. 

10.  Regenwalde 

Pommern 

I863 

Prof.  Dr.  Birner 

Pflanrenchemie  u.  Physiologie 

*i.  Liebwerd 

Oesterreich 

1864 

Prof.  Dr.  T.Gohren 

Pflanzen-  n.  Thierchem.  u.Phys. 

ix.  Mönchen 

Bayern 

1865 

Dr.  Volland 

Pflanzenchemie  n.  Physiologie 

_  _      TT  _  1  a.  —  I  

»3.  Hohenheim 

wurttemDerg 

1X6  s 

r  rot.  vr.  ß.  V»  oitt 

desgl. 

14.  Kothen 

Anhalt 

t865 

Dr.  Heidepriem 

15.  Salzmünde 

Prov.  Sachsen 

1865 

Dr.  Grouven 

Pflanzen-  u.  Thierchem.  u.  Phys. 

16.  Memmiiigen 

Bayern 

1865 

Dr.  Hirzel 

PAanzcnchcmie  u.  Physiologie 

27.  Lobositz 

Oesterreich 

1865 

Dr.  Hananiann 

unbestimmt 

1%.  Bayreuth 

Bayern 

1866 

Spiesz 

desgl. 

19.  Wiesbaden 

Hessen-Nassau 

1868 

Prf.  Dr.  Neubauer 

Pflanzencbemie  u.  Physiologie 

(vorzflgl.  Weinbau) 

30.  Prllex 

Oesterreich 

1868 

Dr.  Kohlranach 

31.  de  la  Malgrange 

Frankreich 

1868 

Dr.  Grandean 

desgl. 

Daneben  aber  sind  als  demselben  Zwecke  dienend  die 
Laboratorien  und  Versuchsfelder  folgender  landwirthschaftlicher  Akademien  und  An- 


32.  Eldena  (Akademie) 

33.  Poppelsdorf  (Akademie) 

34.  Proskau  (Akademie) 


Pommern 

Rheinprovinz 

Schlesien 


I 


1869 
1868 


35.  Berlin  (landwirthseh.  Institut)  Brandenburg 

36.  Halle  (landwirtlisch.  Institnt)  Prov.  Sachsen 

37.  Görlitz  ( Vereinsanstalt)  .  Schlesien 

38.  Göttingen  (landwirthsch.  Inst)  Hannover 

39.  Altmorschen  (Vereinsanstalt)   \  Hessen-Nassau      1869  j  Dr.  Dietrich 


Dr.  Trommer  nnd  Dr.  Scholz 
Dr.  Ritthausen 

Dr.  Krocker,   Dr.  Grunert,  Dr. 

Weiske,  Dr.  Blomeyer 
Dr.  Eichhorn 

Prof.  Dr.  Kühn,  Dr.  Lehde 
Peck 

Dr.  W.  Wicke. 


Die  Thitigkeit  dieser  Anstalten  war  keineawegi\s  rein  theoretischen.  Zielen  zuge- 
wendet.   Im  Gegenthcil  waren  Jiraklisehe  Zwecke  vielfach  fiir  die  Errichtung  selbst 
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massgebend  gewesen  nnd  forderten  ihre  regelmässige  Erfüllung.  So  kontrolirt  dio 
Versuchsanstalt  zu  Halle  8  Düngerlager  und  macht  jährlich  zu  diesem  Zweck  mehrere 
hundert  Analysen:  Bonn  hat  die  Aufsicht  Ober  34  Fabriken  and  Depots  mit  über  400 
Verkaufsstellen;  Dahme  kontrolirt  2  Düngerlager;  Ida  -  Marienhütte  hat  die  Thätigkeit 
der  Supcrphosphat-Fabrik,  sowie  der  Schwefelsäure-Fabrikation  der  Hütte  zu  verfolgen; 
Inst  erb  urg  kontrolirt  die  dortige  Düngerfabrik,  Regenwalde  die  Düngerlager  von  3  chemi- 
schen Fabriken,  Altmorschen  5  Düngerfabriken  bez.  Händler;  Wiesbaden  hat  Most- 
und  Traubenuntersuchungen  übernommen.  Sämmtliche  Stationen  aber  führen  für  das 
landwirtschaftliche  Publikum  chemisch  -  technische  Untersuchungen  verschiedener  Art, 
namentlich  Boden-  nnd  Dungmittel- Analysen  am«,  deren  Zahl  im  Jahre  sich  auf  mehrere 
Tausende  beläuft,  und  aus  deren  Honoraren  zum  Theil  die  Unterhaltung  der  Stationen 
bestritten  wird. 

Schon  die  Ausführung  und  Vergleichung  so  zahlreicher  Analysen  aber  muss  not- 
wendig der  Förderung  der  Theorie  in  reichem  Maaaso  dienstbar  werden.  Die  Stationen 
widmen  sich  indess  auch  unausgesetzt  selbständigen,  rein  wissenschaftlichen  Forschungen. 
Unter  den  Aufgaben,  die  sie  sich  gestellt  haben,  finden  sich  alle  Gebiete  der  Boden- 
kunde und  der  Pflanzen-  und  Thierphysiologie:  Geognostisch- agronomische  Unter» 
suchungen  über  die  chemischen  und  physikalischen  Eigenschaften  von  Ackererden, 
Zusammensetzung  von  Torfen  und  Brunnenwasser;  Bodentemperatur -Beobachtungen; 
Gehalt  des  meteorischen  Wassers  an  Ammoniak,  Salpetersäure,  organischen  und  Mineral- 
Stoffen');  Kohlensäuregehalt  der  Stallluft  und  Luftwechsel  in  Stallungen;  Düngungs- 
versuche3); Stoffwechsel  im  Dünger;  Anbauversuche  mit  Sämereien;  Pllanzenkulturon 
in  Töpfen  auf  Wasser  und  auf  Quarzsand,  ernährt  durch  verschiedene  Salze  und  Stick- 
stoffverbindungeu;  Stoffveränderuugeu  bei  der  Entwickelung  der  Pflanzen  uud  in  den 
verschiedenen  Zuständen  der  Keimung  *);  Versuche  über  die  Ernährung  der  Gräser  durch 
Fluaswaaüer;  Lebensdauer  uud  Ueberwtotorungsl'ähigkcit  schädlicher  Pflanzen;  Einfluss 
der  verschiedenen  Arten  des  Drillens;  Ursachen  der  Kartoffelkrankheit  und  Gegenmittel; 
Untersuchungen  über  Thierernähr ung,  über  Art  und  Masse  der  Respiration  und  Ein- 
wirkung der  verschiedenen  Nahrungsmittel;  Mastversuche4);  Forschungen  über  die  Ver- 
daulichkeit verschiedener  Stoffe;  Lebensprozess  und  Wirkungen  von  Eingeweide-  und 
anderen  Würmern,  Trichinen,  Bandwurm,  Krebsen;  Züchtungs versuche  u.  a.  m.  Be- 
züglich des  näheren  wissenschaftlichen  Inhaltes  dieser  Thfttigkoit  darf  am  besten  darauf 
hingewiesen  werden,  dass  mehrere  der  Stationen  selbständige  periodische  Schrillen  über 
dieselbe  herausgegeben  haben,  und  auf  ihren  Kreis  mehrere  besondere  Jahresberichte 
von  onerkauuter  wissenschaftlicher  Bedeutung  begründet  werden  konnten. 
Solche  besondere  Schriften  der  preussiBchen  Stationen  sind: 

Mittheilungen  aus  dem  physiologischen  Laboratorium  zu  Halle  (J.  Kühn)  1863,  65; 

Berichte  über  dio  Arbeiten  der  Versuchsstation  zu  Salzmünde  (Grouven)  1.  186*, 
2.  1864,  3.  1866; 

landwirtschaftliche  Mittheilungen  aus  Poppelsdorf  1—3,  1858—60. 

Mittheilungen  aus  der  landwirtschaftlichen  VersuchssUtion  de»  Rheinischen  Ver- 
eins (Bonn)  1862,  63; 

Jahresberichte  der  Versuchsstation  zu  Dahme  für  1857 — 63; 


')  Annalen  Bd.  51  S.  223.  «)  Annahm  Bd.  37  S.  163. 
*)  Annalen  Bd.  38  S.  296.     *)  Annalen  Bd.  37  8.  62. 
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Die  landwirtschaftliche  Versuchsanstalt  zu  Ida- Marienhtitte,  5  Bor.  1857—61 : 

Agrikulturcbemische  Untersuchungen  der  Versuchsstation  Insterburg  1—6,1860—71; 

Mittheilungen  aus  Waldau  1859. 
Als  allgemeine  Sammlungen  filr  die  Arbeiten  der  Versuchsstationen  erscheinen: 

Jahresbericht  bei  dem  Journal  für  Landwirtschaft  von  Hennberg  und  Mithoff, 
Guttingen  1853 — 1871. 

Die  landwirtschaftlichen  Versuchsstationen,  Dresden  1858 — 71; 

Stöckhardt,  Der  chemische  Ackersmann,  Dresden  1855 — 71; 

Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  auf  dem  Gesammtgebietc  der  Agrikulturchemie 
von  IL  Hoffmann  und  E.  Peters,  (1  Jahrg.  für  1858—59).  Berlin  1860 — 71. 

Dasa  seit  1863  die  Agrikulturchemiker  sich  in  besonderen  Wwiderversiiinmluiijren 
zusammenfinden,  um  ihre  Erfahrungen  auszutauschen,  durch  gegenseitiges  Abkommen 
den  Gobraucb  gleichen  Verfahrens  und  namentlich  gleicher  Instrumente  bei  ihren  Ver- 
suchen festzustellen,  und  dadurch  die  Vergleichbarkeit  der  Resultate  mit  Bestimmtheit  zu 
sichern,  ist  bereits  Bd.  I  S.  179  uud  Bd.  III  S.  491  erwähnt.  Die  erste  Versammlung 
fand  1863  in  Leipzig,  die  zweite  1864  in  Weende  statt.  — 

Auch  das  Ministerium  für  landwirtschaftliche  Angelegenheiten  hat  für  die  Thatig- 
keit  der  vom  Staate  unterhaltenen  oder  doch  unterstützten  chemischen  und  physiologi- 
schen Versuchsstationen  eine  gewisse  gemeinsame  Beziehung  herzustellen  gesucht.  Das 
Landes -Oekonomie- Kollegium  sprach  sich  in  dieser  Frage  im  November  1859')  dabin 
aus,  dass  allerdings  eine  Zentralisation  der  Versuchsstationen  herbeizuführen,  dieso  aber 
in  einer  Kommission  herzustellen  sein  dürfte,  welche  zum  Kollegium  in  enger  Beziehung 
stehe,  und  darauf  halten  müsse,  dass  einerseits  der  Freiheit  der  StationsvorstAnde  kein 
zu  grosser  Eintrag  geschehe,  weshalb  denselben  nur  in  deu  dringendsten  Fällen  be- 
stimmte Fragen  aufzugeben  sciu  würden,  dass  aber  andererseits  auch  die  Stationen  der 
ihnen  aufzuerlegenden  Pflicht,  über  alle  Versuche  genau  Bericht  zu  erstatten,  pünktlich 
nachzukommen  hatten. 

Diese  Kommission  ist  1860  vom  Minister  für  die  landwirtschaftlichen  Angelegen- 
heiten, unter  Ausschliessung  des  Begriffs  der  eigentlichen  Disciplin  und  Kontrole  gegen- 
über den  einzelneu  Stationen,  eingesetzt1)  und  auf  Vorschlag  des  Kollegiums  aus  einem 
Mitgliede  desselben,  einem  Dozenten  der  Chemie  und  einem  der  Pflanzenphysiologie 
zusammengesetzt  worden. 

Für  dieselbe  ist  eine  Instruktion  vom  14.  November  1860  ergangen. 

Jahresberichte  dieser  Kommission  über  'die  äusseren  Verhaltnisse  der  Institute, 
ihre  leitenden  Direktoren,  wissenschaftlichen  Vorsteher  und  Assistenten,  ihre  Jahres- 
Einnabmcn  und  Ausgaben,  und  ihre  wissenschaftliche  und  praktische  Thätigkeit  siod 
seit  1864  regelmässig*)  in  den  Annalen  der  Landwirtschaft  erstattet  worden,  uud  zwar 
für  1864  Bd.  45  S.  »41,  für  1865  66  Bd.  50  S.  185,  für  1867  Bd.  51  S.  109,  für  1868 
Bd.  54  S.  177  und  für  1869  Bd.  56  S.  119. 

Aus  diesen  Berichten  ergiebt  sich  bezüglich  der  Vermögenslage  der  im  Staate  be- 
stehenden selbständigen  Stationen  folgende  Uebersicht: 

»)  Annalen  Bd.  35  8.  43. 
*)  Ebd.  S.  330. 

^  Die  Abhandlung:  Ueber  im  Jahre  1861  angestellte  komparative  Versuche  bezügl. 
der  düngenden  Wirkung  verschiedener  Knochenmehlpraparate,  Annalen  Bd.  42  S.  65,  hat  zu- 
gleich Nachrichten  über  die  einzelnen  betheiligten  Stationen  gegeben. 
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Name 
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Die  Einnahmen  and  Auagaben  der  bei  den  landwirtschaftlichen  Akademien  be- 
stehenden Stationen  lassen  sich  nicht  mit  Bestimmtheit  aassondern.  In  Eldena  fliesseo 
sie  ans  cinzelnon  im  Etat  der  Akademie  enthaltenen  Fonds  für  das  akademische  Labo- 
ratorium, das  Versuchsfeld,  das  Gewächshaus  u  dgl.  Foppelsdorf  hat  1868  4000  Thlr. 
Zuschuss  aus  Staatsmitteln  erhalten.  In  Proskau  worden  die  Ausgaben  der  Station  zum 
Theil  aus  dem  Etat  der  Akademie  bestritten;  1867  und  1868  betrugen  die  Zuschüsse 
aus  Centraifonds  1000  und  1  500  Thlr.  Die  Anstalt  ist  erst  im  Sommer  1869  neu  ein- 
gerichtet worden. 

Die  Verbindung  der  Stationen  mit  grösseren  Vereinigungspunkten  wissenschaft- 
licher Thltigkeit,  wo  ein  Austausch  der  Ideen  und  Erfahrungen  und  die  nöthige  Unter- 
stützung für  die  Losung  von  Fragen  uud  Bedenken  auf  ferner  liegenden  Gebieten  ge- 
funden werden  kann,  wird  von  den  Agrikulturchemikern  vielfach  als  ein  BedQrfniss 
empfunden.1)  Das  Streben  derselben,  die  Institute  in  die  nächsten  Universitätsstädte 
verlegt  au  sehen,  scheitert  zunächst  an  den  Kosten,  ist  aber  um  so  lebhafter,  je  wich- 
tiger und  umfassender  die  betheiligten  Kräfte  ihre  Aufgaben  anwachsen  sehen. 


')  Wochenblatt  der  Annalen  1868  No.  16.   Cirkular  des  Schlesischen  Centralverelns; 
Schles.  Landwirth  1868  S.  17. 
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D  uter  den  verschiedenen  Gebieten  der  Literatur  ist  das  der  landwirtschaftlichen 
einea  der  am  wenigsten  durchforschten.  Eine  landwirthschaftliche  Literaturgeschichte 
fehlt  noch-  Grundzüge  dafür  geben  v.  Lengerke  in  den  Annale»  Bd.  i  bis  1 3,  Schober, 
Encykop&dio  1856,  Roscher,  Nationalökonomie  des  Ackerbaues  1860,  und  Fraas,  Ge- 
schichte der  Landbau-  und  Forstwissenschaft  1865. 

Auch  an  blossen  Bücherverzeichnissen  sind  für  sie  nur  zwei  ziemlich  alte  zu 
nennen:  F.  B.  Weber,  Handbuch  der  ökonomischen  Literatur,  6  Tb.,  znl.  Leipzig,  1803  bis 
183a,  und  Enslin,  Bibliotheca  ooconomiea,  z.  Aufl.,  umgearb.  v.  Engelmann,  Leipzig  1841. 

Die  neu  erscheinende  Literatur  goben  die  landwirtschaftlichen  Fachkataloge  von 
C.  Andre  1847 — 5°'  F"**)*  «od  Fricjc  für  1855  —  69,  von  C.  Gerold'«  S.  für  1857—67, 
W.  Muldener  seit  1861  nnd  von  E.  Baldamus  für  1866  —  70:  endlich  die  allgemeinen 
Bücherverzeichnisse  von  Kayser  1750 — 1866,  und  von  Hinrichs  1798 — 1871. 

Wenn  aber  diese  Nachweise  in  der  Regel  genügen,  um  die  buchhlndlerisch  er- 
schienenen Werke  nach  Gegenständen  und  Schriftstellern  aufzufinden,  so  bietet  die 
periodische  landwirthschaftliche  Literatur  in  dieser  Beziehung  sehr  gmsso  Schwierig- 
keiten, weil  sie  zum  wesentlichen  Theil  nicht  in  den  Buchhandel  gelangt.  Gleichwohl 
ist  dieselbe  als  treuer  Spiegel  der  jedesmaligen  Zustande  des  landwirtschaftlichen 
Publikums  besonders  wichtig.  Speziellere  Fragen  bezüglich  der  Lage  und  der  Ent- 
wickelung  der  Landwirtschaft  in  den  einzelnen  Landcsthcilen  und  des  Eintrittes  wirt- 
schaftlicher Verbesserungen,  sowie  der  dabei  betheiligten  Persönlichkeiten,  lassen  sich 
nur  aus  ihr  lösen,  und  überdies  geht  diese  Literatur  in  der  Regel  unmittelbar  ans  den 
Verhandlungen  und  Arbeiten  der  landwirtschaftlichen  Vereine  hervor  und  schon  das 
Erscheinen  solcher  Schriften  ist  nach  Zeit  und  Ort  ein  Zeugniss  des  sich  lebhaft  ent- 
wickelnden Interesses  und  landwirtschaftlicher  Fortschritte. 

Es  ist  dessbalb  versucht  worden,  die  periodischen  landwirtschaftlichen  Schriften 
teil»  durch  Anfrage  bei  den  Vereinen,  teils  aus  dem  Katalog  der  Bibliothek  des  land- 
wirtschaftlichen Ministeriums  und  den  oben  genannten  Quellen,  so  weit  erreichbar, 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeit 

schrift  ist  ersc 

)  i  i  t*n  i«  Ii  - 
i  1  1  »  in.  II  . 

(Name  des  Heransgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

Di©  eingeklammerten  Zahlen  in  der  Npslt«  ,,»«it"  bedenten, 

las»  nicht  genau  ermittelt  ist,  <>!>  die  Zeitschrift  auch 

schon  vorher  «rachieaen.  <tie  in  der  Spalt«  _t>le"  ebenen,  ob  nie  auch  noch  »pater  forlaefüh 

rt  «ord«  n  iM.  L) 

1-  Zahl  iu  Mitte 

beider  Spalten  bedeutet  ohne  Klammer,  da»*  ille  Hchrift  nar  ia  einem  Jahre  erachiencn,  niil  Klammer,  data  nur  eil 

)  Jabr- 

fa«>K  ermittelt  »urde,  die  Bebrüt  aber  ausserdem  auch  vorher  und  naobh 

sr  erschienen  »ein 

Uno. 

I.  ProYini  Preusen. 

1.  Schrifteo  u.  Verhandlungen  der  Ostpreussischen  Physi- 

Leipzig 

i  Heft 

ka  lisch -ökonomischen  Gesellschaft 

2.  Jahrbuch  der  prenssischen  Landwirtbschaft  (Schmalz) 

Tilsit 

3  Binde 

1819 

I8*I 

Gumbinnen 

6  Stücke 

1811 

18" 

3.  a)  Landwirtschaft!.  Mittheilungen  für  Littanen 

de  gl. 

monatlich 

18*6 

183» 

b)  Georgine 

desgl. 

x  monatlich 

183* 

1865 

4.  a)  Landwirtschaftliche  Mittheilungen  (Verein  West- 

Marienwerder 

2wöchentl. 

18x8 

1834 
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Marienwerder  und  Danzig) 

d)  DesgL,  Organ  des  Hauptvereins  Westpreu*s.  Land- 

Danzig 

desgl. 

1863 

1864 

wirthe  (Martiny) 

,    5.  Vaterland.  Archiv  für  Wissenschaft  u.  Agrikultur  oder: 

Königsborg 

desgl. 

1819 

1836 

Preussische  Provinzialblätter  (Richter) 

:   6.  a)  Verbandlungen  des  landw.  Vereins  zu  Marienwerder 

Marienwerder 

i  Heft 

1830 
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1840 

1            schaftlichen  Verein  zu  Marienwerder 

i    7.  Jahresbericht  des  Vereins  für  Pferderennen  in  Preussen 

Königsberg 

jährlich 

«835 

1871 

,   8.  a)  Verhandlungen  des  Voreins  zur  Beförderung  der 

desgl. 

zwauglos 

1838 

1848 

Laudwirthschaft  (Kreyszig) 

b)  Landwirthsehaftl.  Jahrbücher  aus  d.  Prov.  Preussen 

desgl. 

monatlich 

>849 

I8&4 

9.  Der  Oekonom,  ein  Generalblatt  für  Laudwirthschaft, 

Braunsberg 

wöchentlich 

1838 

1839 

von  dem  landwirthsehaftl.  Verein  in  Preussen 

10.  Gemeinnützige  Blatter  für  Gewerbctrcib.  u.  Landwirthe 

Danzig 

1841 

'843  [ 

11.  Landwirthsehaftl.  Zeitung  für  Preussen,  Pommern  und 

desgl. 

1843 

1849  , 

Posen  (Kreyszig) 

12.  Centrai-Archiv  d.  fortschreitenden  landwirtschaftlichen 

Königsberg 

3  Bände 

1846 

1848 

Erfahrung  (W.  A.  Kreyszig) 

13.  Mittheilungen  des  landwirthsehaftl.  Centraivereins  für 

Bromberg 

185a 

1871 

den  Netzedistrikt  (Hinze) 

14.  Verhandlungen  de*  Vereius  zur  Beförderung  der  Land- 

Königsberg 

vierteljährl. 

wirtschaft  zu  Königsberg 

16.  Ceres  (A.  v.  Versen) 

Danzig 

wöchentlich 

1853 

■  «859 

16.  Land-  nnd  forstwirtschaftliche  Zeitung  der  Provinz 

Königsberg 

desgl. 

1864 

1871 

Preussen  (Hausberg,  Martiny) 

17.  Preussische  Bienen-Zeitung  (Könitz) 

desgl. 

monatlich 

«855 

1867 

18.  Der  Vereinsbote,    Wochenblatt  für  Landwirtschaft, 

Danzig 

wöchentlich 

1859 

.860 

Gewerbe  nnd  Industrie 

19.  Mittheilungen  aus  Waldan  (Settegast) 

Berlin 

zwanglos 

»859 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen:  1 

(Name  des  Herausgebers  oder  nedaktenrs) 

wie' 

seit 

bis 

- 

20.  Preussische  Garten-Zeitung  (Mann) 

Königsberg 

monntl.  i  mal 

1S60 

1868 

21.  Agrlkulturchemische  Untersuchungen  d.  Versuchsstation 

Inste  rburg 

6  Berichte 

1871 

zu  Tnsterburg 

1 

22.  Landwirtschaftliche  Dorfzeitung  für  die  östlichen  Pro- 

K ütiiroberff 

wöchentlich 

Ia6t 

1871 

vinzen  des  preussischen  Staates 

23.  Landwirtschaft!.  Mittheilungen  ,Mit  aller  Kraft  etc.", 

i.1 l  i«  I  ICH»  HU'-I 

monatlich 

1861 

186z 

Organ  des  Lokalvereins  zu  Marienwerder 

24.  Landwirtschaft!.  Mittbeilungen,  Beiblatt  d.  .Ostbahn* 

/  \v:iil'Tlos 

t»6d 

1866 

25.  Protokolle  der  Sitzungen  des  Scbafzüchtervereins,  für 

desgl. 

\*  0/ v/ 

die  Mitglieder  gedruckt 

26.  Geschäftsbericht  d.  landwirthschafü.  Centralrercius  für 

t i  ii  in  n  t  n  n  •»  ■  i 

iiilirlich 

|  «      »  'IUI 

1866 

Littauen  und  Masaren 

27.  Der  Bauernfreund,  landwirthsch.Zeitschr.  (Heydenreich) 
II  D-„.,;„_   

Tilsit 

wöchentlich 

1868 

Ii.  rroTinz  romern. 

1.  Nachrichten  von  wichtigen  Landes-  und  Wirthschafu- 

Stettin 

i\  Bande 

1-Ä4 

verbesserungen  (K.  E.  v.  Beneckendorf) 

2.  Patriotische  Beitrüge  zur  Kenntniss  und  Aufnahme  des 

Stralsund 

8  Stücke  in 

17R4 

1786 

schwedischen  Pommerns  (Reichenbach) 

2  Bänden 

3.  Verhandlungen  der  Pommerischen  ökonomischen  Ge- 

Köslin 

imal  iährl. 

1  Xto 

I  Ä44 

sellschaft  in  ihren  Generalversammlungen 

4.  Verhandlungen  des  Baltischen  Vereins 

Greifswald 

i  ährlich 

'  0  j  0 

I86l 

5.  n)  Allgemeine  Iandwirthschaftl.  Monatsschrift,  herausg. 

Berlin 

monatlich 

•  O  *• v 

I  840 

v.  Hauptdirektorinm  d.  Pomm.  ökon.  Ges.  (Sprengel) 

b)  Desgl. 

IVU9IIH 

t  ö  in 

T  ÜA  U 

c)  Desgl. 

C  »  Äff  f  n 

*o54 

d)  Desgl.  (Birner) 

Ufvl  1 V1IUVI  |£ 

rftr  * 

e)  Als  Wochenschrift  desgl. 

Ii**  ■  •  rii  \v;i  Kit* 

\vürhenfli''li 

I  Js"*  I 
* 0/  * 

6.  a)  Bericht  über  d.  Verhandl.  d.  Baltischen  Vereins  znr 

tirciisw  aiu 

I  X4Z 

1 540 

Beförderung  d.Landwirthsch.  (Pabst,  Grebc,  Schober) 

b)  desgl.  (Rohde  n.  Segnitz) 

UCSgl. 

IT  H'iIiHa 

1  ÄCQ 
'»57 

7.  Jahresbericht  d.  Gartenbauvereins  für  Neuvorpommern 

desel 

iiln  lieh 

J  All  1  Hill 

»547 

und  Rogen 

8.  Jahrbücher  der  landwirtschaftlichen  Akademie  Eldena 

desgl. 

3  Bände 

1848 

185a 

(Baumstark) 

I>    Protokolle  d.  Generalversammlungen  d  Pommerisrhcn 

Köslin 

(i  Bände) 

(I850) 

(»85«) 

ökonomischen  Gesellschaft 

10.  Landwirtschaftliches  Wochenblatt,  Zeitschr.  f.  Lnnd- 

Fase  walk 

wöchentlich 

»854 

('855) 

nnd  Hauswirtschaft  vom  landw.  Verein  zu  Fase  walk 

11.  Mitteilungen  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Seiden- 

Stettin 

monati.  imal 

1855 

«859 

baues  in  Pommern 

12.  Eldenaer  Archiv  für  landwirtschaftliche  Krfahrungen 

Berlin 

jährt.  2 mal 

1855 

1859 

und  Verbuche  (0.  Rohde,  C.  Trommer  u.  F.  Jiihlke) 

13.  Mittheilungen  des  Stettincr  Zweigvcrciti*  der  Fommcri- 

Stettin 

iwöchentl. 

1855 

C856) 

seben  ökonomischen  Gesellschaft 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  ersc 

hienen. 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

|  » 

wo? 

wie? 

seit  ! 

1 

bis  j 

14»  aj  j*uua\vircn*cniuuicüe8  w  ocnenoiatt  iut  i>euvorpom- 

Eldena 

wöchentlich 

(«856)[ 

1858  i 

nicrn  und  ittigcn  \\J*  ivoiiucj 

Di  juanaw  irtascnaiu.  wocDcnscarui  ues  uaitiscnen  Lreu- 

Grcifswald 

monatlich  z 

1861 

1871  , 

trul  Vereins  ( Rohd<j,  Tronoiner) 

Hefte 

lä.  roniD.  «lanrnucu  i.  wescnicw«  u.  aiu  rmuniMurscuung 

Stralsund 

jährlich 

1867 

1871 

III.  Provinz  Posen. 

1          \  nnolun    fl  n  r    1*  i  r  1      V!|*"i,1rii-i«.t»:k..iJi>lii*i?i    i  ik  t  /  f  f»l"i*C>ir.i"»r,'/i.irllil'i 

1.  Annai**n  uvr  Jv^i.  ouupn  ujiMm  iu  ii  jct^i  *jrosMitr/.oj*iu  n 

Posen 

i  Heft 

i8( 

59 

|              rO^fllbllU  U    O  K,  t>  II  Dill  Ist        II  ^0£lt* 

ifi.  Annaien  aer  i^anawirinscnart  u.  aes  juanem mriscoaii»- 

de#gl. 

i.  —  4.  Heft 

igt  1 

I^  ....  Vi  *  o      1  ^kf  »urmr  l'luflin.i^i 

i           IaClTUS   1  »jlriim'r,   I  IfiUlIlurj 

o.  l  r.ic\\  ijuoiil  voimozo-i  rzeniysiovt  y 

Lissa 

x  wöchentl. 

1836 

1846 

4.  BJ  -uanaw  1  rui>c.Mui.  ihm  mau  zun«  utrriouuiiier  ivreu*- 

Birnbaum 

wöchentlich 

(1847) 

1854 

wococnDiau  (oasoiosj 

b)  desgl.  wöchentl.  Mittheilungen  de«  landwirthschaftl. 

desgl. 

desgl. 

185* 

(1856) 

»  «ruins  ZU  üirnuainn 

0.  aiiiiociiungeD  a.  lauuwirinticnaiu.  »  erciue  zu  orouoerg 

Bromberg 

zwanglos 

(«847) 

unu  \\  irsitz  ^ Aaier) 

6.  a)  Zi^niianin 

Pooetr 

tnonatl. 

1850 

1851 

dj  uesgi. 

Lissa 

desgl. 

185a 

1856 

c)  Desgl. 

Posen 

vierteljährl. 

1856 

ig6o 

desgl. 

wöchentlich 

igoo 

1871 

7.  Mitthoilungen  des  laudwirthdchaftl.  Centralvereins  |Yir 

Bromberg 

monatlich 

185» 

1863 

tl  oti  Netz  ed  i  .s  t  n  k  t 

(wöchentl.) 

1864 

187» 

o»  «) iinre^uuricni  uos  i\.ar^oi   lanuu  lrtiiM  riaiti.  >  crcin»  ini 

Glogau 

jährlich 

(185*) 

iv reise  iioiddbi  ^a.  j\o*iiej 

9»  Jahresbericht  d.  Seidenbauvcreins  f.  d.  Provinz  Posen 

Meseritz 

desgl. 

1854 

(1856) 

1(1,  Lanawirtiiscn«  «ocneuDia«  i.  a.  i  rov.  rosen  («jocamu*) 

Posen 

wöchentl. 

1863 

11     T  «nflivlvtliainliaifrlirtliA      AI ttiTttp  fflr      Ott  i^r/ i«4.ith«>ry iicrthnm 
11*    JjftTltl  W  irtilSLUUilllCUÖ   suVIVUUg   IUI    UH9  viry&rjit.  T/.I  'J^ItlUUl 

Breslau,  Lissa, 

desgl. 

1865 

1871 

rosen  r^w.  JaaKe.  \j.  aoax,  r.  rrana; 

Rawiez 

IV.  Provinz  Braadenburg. 

1        a\      i  hhiiI  An     m\      mm\  mt  niiürl'      /'.VAtirtm     ^Aaal  I  u  Art     i  vi    I'a1>l'      n  m 

]B  a)  Aiiuai^n  u.  j\uriiiurK.  oKinii'U].  vjesciiscn.  m  i  oi*u.iui 

Potsdam 

3Kde.zu3llfU 

1793 

igOO  ; 

Ol     JM.ClIl.it  t>  tri  ilDIL    UCI     iTLMJrMloCUCJLI    UlLUUUUli  VJC*CliSCIlHlt 

desgl. 

monatlich 

1844 

i.  Vi  ein  i  tiuiiuiZigcs  v  ui&suutvi  toii  uer  jjitw  kibcuuii  uiuno* 

desgl. 

desgl. 

1798 

X803 

mischen  Gesellschaft  zu  Potsdam 

3.  Annalen  der  Laudwirthscbaft  ia  der  Kur-  und  Neu- 

Berlin 

i  Heft 

18 

mark  Brandenburg  (Nocldechen) 

4.  a)  Annalen  des  Ackerbaues  (A.  Thaer) 

desgl. 

ii  Bände 

I8O5 

igio 

b)  Annalen  der  Fortschritte  der  Landwirtschaft  in 

desgl. 

4  Bände 

i8n 

IgI2 

Theorie  und  Praxis  (A.  Thaer) 

5.  a)  MÖglin  sche  Annalen  der  Landwirtschaft 

desgl. 

30  Bände 

1817 

183» 

b)  mit  Beilage  (C.  Cospari) 

desgL 

6  Beilagen 

i8»8 

6.  a)  Verhandl.  d.  Vereins  z.  Beförderung  d.  Gartenbaus 

desgl. 

zi  Bände 

1824 

1851 

b)  desgl.  Neue  Keine 

desgl. 

7  Bände 

1853 

1859 
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Nane  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen 

(i>stne  ues  rlcr3u>ijetMir>  oat'i  nt'<laKieurHj 

wo? 

wie? 

seit 

bia 

j    7.  b)  Allgemeine  Gartenzeitnng  (Otto  u.  Dietrich)  24  Jahrg. 

Berlin 

wöchentlich 

i8»8 

1855 

b)  Berliner  allgemeine  Gartenzeitnng  (C.  Koch)  1  Jahrg. 

desgl. 

desgl. 

1857 

J858 

c)  Wochenschrift  des  Vereins  zur  Beförderung  des  Gar- 

desgl. 

desgl. 

1858 

1871 

tenbans  für  Gärtnerei  nnd  Pflanzenkunde 

|    8.  Geroeinnfitzliche  Nachrichten  (Netto) 

desgl. 

ii  Bände 

* 

1828 

1819 

9.  Magazin  f.  d.  gesammte  Thierbeilknnde  (Gurlt  u.  Hertwig) 

desgl. 

vierteljährl. 

1834 

1871 

1  10.  a)  Praktisches  Wochenblatt,  allgemeine  deutsche  land- 

desgl. 

wöchentlich 

183* 

1870 

wirtschaftliche  Zeitung  (Stein) 

b)  dabei  der  praktische  Landwirt 

desgl. 

desgl. 

1853 

1870 

:  11.  Müglin'scbe  Jahrbücher  der  Landwirtschaft  (Fr.  Körte) 

desgl. 

5  Bände 

1836 

184* 

12.  a)  Zeitschrift  des  landwirtschaftlichen  Centraivereins 

Frankfurt  a.O. 

zwanglos 

1842 

1844 

in  Frankfurt  a.  O. 

b)  Protokolle  der  Sitzungen  desselben 

dchgl. 

desgl. 

184* 

1846 

13.  Berichte  über  die  zur  Ermittelung  der  Ansteckungs- 

Wriezen  a.0. 

desgl.,  16  Be- 

184* 

1865 

fähigkeit  und  Gelegenheitsureachen  der  Lungenseuche 

richte 

des  Rindviehs  angestellten  Versuche  » 

14.  a)  Annalen  der  Landwirtschaft 

Berlin 

monatlich 

!843 

™J 

1871 

daraus  besonders  abgedruckt: 

b)  Verhandlungen  des  Landes-Oekonomic-Kollegiums 

desgl. 

jährlich 

1869 

1871 

15.  Landwirtschaftliches  Wochenblatt  (C.  C.  Kielmann) 

Frankfurt  a.O. 

wöchentlich 

1843 

1846 

16.  Berichte  über  die  Ausstellungen  der  Gesellschaft  der 

Berlin 

jährlich  a  mal 

»843 

1847 

Gartenfreunde  zu  Berlin 

1850 

(»853) 

[  17.  a)  Zeitschrift   des   landwirthschaftl.  Provinzialvereins 

Frankfurt  a.O., 

zwanglos 

1844 

1864 

für  die  Mark  Brandenburg  und  Niederlausitz 

Damm,  Berlin 

b)  desgl.  Monatsschrift  (v.  Schlicht) 

desgl. 

monatlich 

1864 

1866 

c)  Amtliches  Vereinsblatt  des  landwirtschaftlichen  Pro- 

desgl. 

desgl.  1  mal 

1867 

1869 

vinzialvereins  etc. 

d)  Amtliches  Vereinsblatt  des  landwirthschaftl.  Centrai- 

desgl. 

monatlich 

1870 

187t 

vereins  für  den  Reg.-Bez.  Potsdam 

18.  Der  Siemann,  Volksscbrift  (E.  v.  Schlicht) 

Berlin 

2  Hände 

184^ 

19.  Verhandlungen  des  landwirthsch.  Vereins  zu  Wittstock 

Wittstock 

zwanglos 

1846 

(»847) 

20.  Allgemeines  Gestütbnch,  Verzeichnis«  d  Vollblutpferde 

Berlin 

desgl.  in  6 

1847 

1867 

und  ihrer  Abstammung  (Frhr.  v.  Nostiz,  v.  Willisen. 

Bänden 

C.  B.  Vogler,  Fr.  Andre) 

21.  Zeitschrift  für  die  Landeskulturgesctzgebung  in  den 

desgl. 

jährlich  3  mal 

1847 

1871 

preuss.  Staaten ,  herausg.  v.  Königl.  Kevis.-Kollegium 

22.  Mentzel  und  t.  Lcngcrke's  landwirtschaftlicher  Hülfo- 

desgl. 

jährlich 

1848 

i87» 

nnd  Schreibkalender  (0.  Mentzel) 

23.  a)  Familienblätter  für  den  Borger  und  Land  mann 

1  Berlin   und  > 

b)  Charlottenburger  Wochenblatt 

)  Charlotten-  ( 

11  Bände 

1849 

»859 

0)  Teltower  Kreisblatt  (S.  Sommer^ 

1  bürg  J 

24.  Jahresbericht  Ober  die  Wirksamkeit  des  Vereins  für 

Berlin 

jährlich 

1850 

187» 

Beförderung  des  Seidenbans  in  der  Mark  Brandenburg 

und  Niederlausitz 

1 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  ZeiUchrift  ist  erschienen: 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redakteurs) 

WO? 

wie? 

seit 

bis 

25.  a)  Zeitschrift  de»  Vereins  für  Rübenzucker- Industrie 

Berlin 

monatlich 

185» 

• 

1863 

im  Zollverein  (C.  fecheibler,  A.  Fr.  Riedel) 

b)  desgl.  Neue  Folge 

desgl. 

desgl. 

1864 

■  1871 

26.  Forst-  und  Jagdkalender  für  Preussen  (F.  W.  Schneider) 

desgl. 

jährlich 

1851 

1871 

mit  Taschenbuch  für  Forst-  und  Jagdmänner 

27.  MittheUungen  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  des 

desgl. 

desgl. 

1851 

»857 

Flachs-  und  Hanfbaues  In  Preussen 

28.  Landwirtschaftliche  Jahresschrift  (A.  v.  Lengerke) 

desgl. 

desgl. 

»85* 

29.  Landwirthschaftl.  Hölfs-  und  Schreibkalender  (W.Löbe, 

desgl. 

desgl. 

1848 

187 1 

Quandt,  Arenstem,  Schneitier) 

30.  Blätter  für  Pferde  und  Jagd  (C.  H.  Vogler) 

desgl. 

desgl. 

1853 

1871 

31.  Landwirthschaftl.  Centralblatt  (A.  Wllda,  A.  Krockcr) 

desgl. 

monatlich 

»853 

1871 

32.  Landwirthschaftlicher  Anzeiger,  Beiblatt  der  Bank-  und 

desgl. 

wöchentlich 

"854 

1871 

HandeLsztg.  für  Kaufleute,  Geschäftsleute  u.  Landwirthe 

33.  Jahrbuch  für  Forst-  u.  Jagdmänner  (Schneider,  vgl.  26) 

dcagl. 

jährlich 

(i854) 

18/t 

34.  Mittheilungen  aus  der  thierärztlichen  Praxis 

desgl. 

desgl. 

1854 

187» 

!  35.  a)  Landwirtschaftliche  Zeitung  für  Kord-  und  Mittel- 

desgl. 

wöchentlich 

1855 

1860 

Deutschland 

b)  desgl.  (C.  Sehneitler) 

desgl. 

desgl. 

1863 

(1864) 

3C.  Hfllfs-  und  Schreibkalender  für  Gärtner  und  Garten- 

desgl. 

jährt.  aThlc. 

'855 

1865 

freunde  (C.  Koch) 

37.  Sonntsgsblatt  für  Land-  und  Forstwirte  (Durrwald) 

desgl. 

wöchentlich 

1856 

»857 

38.  Der  landwirtschaftliche  Fragekasten  (Gumprecht) 

dcagl. 

. 

1856 

1858 

39.  Berichte  des  Berliner  Thierschutzvereins 

desgl. 

jährlich 

1856 

1868 

40.  Landwirtschaftliche  Dorfzeitung  für  den  kleinen  Land- 

desgl. 

viorteljährl. 

1857 

1860 

wirt  in  Preussen  nnd  Thüringen  (Fr.  Nowack) 

6  Nummern 

41.  Hühnerologisches  Monatsblatt  (Schmidt) 

desgl. 

monatlich 

'857 

1866 

42.  a)  Berichte  über  Nutzpflanzen  (Metz) 

desgl. 

jährlich 

1857 

1864 

b)  desgl.  Neue  Folge 

desgl. 

desgl. 

1868 

43.  Jahresberichte    der    agrikulturchemischen  Versuchs- 

Dahme 

7  Berichte 

1858 

1864 

station  zu  Dahme 

44,  Landwirthschaftlicher  Frauenkalender 

Berlin 

jährlich 

1858 

1871 

45.  a)  Landwirtschaftliches  Intelligenzblatt 

desgl. 

wöchtl.imal 

T858 

X8& 

b)  Norddeutsche  landwirthsch.  Zeitung  (G.  Wcgener) 

desgl. 

desgl. 

1867 

1870 

c)  Deutsche  landwirtschaftliche  Zeitung 

desgl. 

wöchtl.  3  mal 

187» 

d)  dabei  landwirtschaftlicher  General-Anzeiger 

desgl. 

wöchentlich 

1858 

187» 

46.  a)  Mittheilungen  <L  Ccntral-Instituta  f.  Akklimatisation 

desgl. 

. 

»859 

1861 

in  Deutschland  (Buvry) 

b)  Zeitschrift  für  Akklimatisation  (B.  Kaufmann) 

desgl. 

vierteljäh  rl. 

1858 

1861 

e)  desgl.  Neue  Folge  (L.  Buvry) 

i86x 

1871 

47.  Der  Pflug,  Zeitschrift  für  das  landwirtschaftliche  Ge- 

desgl. 

. 

»859 

1860 

rät-  und  Maschinenwesen  (Pintns) 

48.  Jahresbericht  über  die  Fortschritte  auf  dem  Gesammt- 

desgl. 

jährlich,  i. 

1860 

»87» 

geblete  der  Agrikulturchemie  (R.  Hoflmann,  E.  Peters) 

Jahrg.  für 
»858-59 
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Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 
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wo? 

wie? 

seit 

bis 

49.  a)  Annalen  der  Landwirtschaft  in  den  König),  preuss. 

Berlin 

wöchentlich 

1861 

1871 

Staaten,  Wochenblatt,  heran**;,  vom  Präsidium  des 

Königl.  Landes-Oekonomic-Kollegiums 

b)  dazu  Anzeigeblatt 

desgl. 

desgl. 

,86! 

1871 

50.  Marktbericht  des  Vereins  für  Rübenzucker  -  Industrie 

desgl. 

• 

186t 

1867 

im  Zollverein 

51.  Zeltschrift  des  Kgl.  preuss.  Statist.  Bureaus  (K.  Engel) 

desgl. 

monatlich 

1861 

1871 

52.  Trowitzsch's  landwirtschaftlicher  Notizkalender 

desgl. 

jährlich 

ig6a 

1871 

53.  a)  Der  Sporn,  Ccntralblatt  für  die  Gesammtiuteressen 

desgl. 

wöchentlich 

»863 

1871 

des  deutschen  Sport 

b)  mit  Beiblatt,  Offizielles  Hennbülletin 

54.  Die  Honigbiene,  hcrausg.  vom  Vorstande  des  Märkischen 

desgl. 

monatlich 

Ü63 

1871 

Vereins  für  Bienenzncht 

56.  Tierärztliche  Zeitung  (Neidhardt) 

Sorau 

wöchentlich 

1865 

56.  a)  Die  Brieftaube,  Minheilungen  für  Taubenliebhaber 

Berlin 

desgl. 

1866 

(A.  F.  Lossow) 

b)  Zoologische  Zeitung  (A.  F.  Lossow) 

desgl. 

dessl. 

1867 

57.  Nachrichten  aus  dem  Klub  der  Landwirthe  zu  Berlin 

desgl. 

zwanglos 

1867 

I87t 

58.  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen  (B.  Danckelmaun), 

desgl. 

jährl.  4  mal 

1867 

1871 

verbunden  mit  Hülfebuch  der  preuss.  Forst-  und  Jagd- 

gesetsgebung  und  Verwaltung 

59.  Die  Taube  (J.  Boegehold) 

Berlin  und 

wöchentlich 

1868 

1871 

Leipzig 

60.  Verhandl.  d.  Congresses  nordd.  Landwirthe  zu  Berlin 

Berlin 

3  Berichte 

1868 

1869 

61.  Deutsche  Tabackzeitung ,  Wochenschrift  für  Tabacks- 

desgl. 

wöchentlich 

1868 

1871 

fabrikanten  etc.  (Lewinstein) 

62.  Landwirtschaft  und  Industrie  (W.  Tauchert) 

desgl. 

monatlich 

1869 

1871 

63.  Rennkalender  für  Deutschland,  vom  Uuionsklub 

desgl. 

jährl.  2  Thle. 

1869 

1871 

64.  Dr.  Ant.  Niendorfs  Zeitung  für  Landwirthe  und  Guts- 

desgl. 

wöchentlich 

1870 

1871 

besitzer 

2  mal 

65.  Blätter  für  Flachsbau  und  Leinen-Industrie  (C.  Sonntag) 

desgl. 

• 

»870 

1871 

66.  Deutsche  Landeszeitung  (Niendorf) 

desgl. 

desgl.  6  mal 

18 

V    Prnviir/  SchleMen 

1.  Schlesische  ökonomische  Sammlung 

Breslau 

24  Stücke 

»755 

1762 

2.  a)  Oekonomische  Nachrichten  der  patriotischen  Gesell- 

desgl. 

7  Binde 

1772 

'779 

schaft  in  Schlesien  (Frz.  Schirmer) 

b)  Neue  ökonomische  etc. 

desgl. 

1780 

1782 

8.  Oekonomische  Nachrichten  der  patriotischen  Gesell- 

desgL 

!  2  Binde 

»773 

»774 

schaft  in  Schlesien 

4.  a)  Schlesische  Frovinzialblättcr  (Stnit,  Sohr) 

desgl. 

monatlich 

»783 

1849 

(130  Bände) 

b)  Neue  Folge,  (Donlin,  Th.  Oelsner) 

desgl. 

2  Hefte 

18 

ii 

c)  desgl.,  Neue  Folge  (Tb.  Oelsner) 

Glogan  nnd 

monatlich 

1862 

187» 

Breslau 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  er* 

ihienen: 

» 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis  1 

5.  a)  Annaleu  aller  Verbanal,  and  Arbeiten  der  Ökonom. 

Jauer 

3  Bitide 

»7«5 

1804 

Patriot  Sozietat  d.  Forstenth.  Schweidnitz  n.  Janer 

b)  Nene  etc. 

desgl. 

• 

1804 

1810 

c)  Verhandinngen  und  Arbeiten  etc. 

Jauer  and 

jährlich 

tgiz 

187 1 

Breslau 

G.  aj  Physika),  ökonomische  Zeitung  (Riem  und  Lowe) 

Breslau 

monatlich 

1785 

1789 

b)  letzte  Lieferung  der  etc.,  Ökonom.  Scbwanengesang 

Leipzig 

1807 

7.  Neustes   Magazin  rar  Oekonoruen   und  Kameralisten 

Berlin 

z  Bände 

!797 

1 802 

(Löwe,  Brieger) 

8.  Annalen  der  achles.  Landwirtschaft  ( J.  C.  A.  Löwe) 

desgl. 

M  Hefte 

1 801 

1805 

9.  a)  Correspondenzblatt  der  schlesischen  Gesellschaft  fflr 

Breslau 

halbjährlich 

IgIO 

1815 

—    IS      Jf        IL         fZJ*  Ii 

vaterländische  Kultur 

b)  Corrcspondenz  der  etc. 

desgl. 

z  Bände 

1819 

1810 

c)  l  eberm cht  der  Arbeiten  der  etc. 

desgl. 

jährlich 

1814 

1871 

10.  a)  Jahrbuch  der  Landwirtschaft  (Plathner,  Sturm, 

desgl. 

3  Binde 

1818 

i8ii 

Weber) 

b)  Nene»  Jahrbuch   der  Landwirthschaft  (Plathner, 

Breslau  und 

5  Bände 

i8*i 

1818 

W  eher) 

Leipzig 

c)  Schlesische  landwirthschaftl.  Monatsschrift  (Block, 

Brest  an 

tt  Bände 

1819 

183* 

Plathner,  Weber,  Zimmermann) 

d)  Schlesische  landwirthschaftl.  Zeitung  .0  d.  Ökonom. 

desgl. 

5  Bände 

183a 

1834 

Sektion  der  schleichen  Gesellschaft  für  Taterland. 

Kultur  (Weber) 

• 

e)  Verhandlungen  und  Schriften  der  Ökonom.  Sektion 

desgl. 

t.  Bände 

18 

15 

der  schles.  Gesellsch.  etc.  (Weber) 

11.  Abhandlangen  der  natarforsch.  Gesellsch.  zu  Görlitz 

Görlitz 

7  wanglos 

«8*7 

1868 

13.  Jahrbuch  f.  d.  prenss.  Lan<le*kolturgeM-tzgeb.|Neigel>aur) 

Breslau 

i  Heft 

18 

,0 

i«S.  Keilschrift  lur  Lnuuwirthscn.,  Wochenschr.  (IL  Becker) 

desgl. 

wöchentlich 

1835 

1838 

14.  Mittheilnngen  aus  den  Verhandlungen  des  Bnager  nnd 

Brieg 

4  Bände 

183  8 

1841 

Steinauer  ökonomischen  Vereins  (Gf.  t.  Hoverden) 

15.  Berichte  Ober  die  \  erhandlungen  nnd  Arbeiten  des 

Oels 

zwanglos 

'839 

1871 

patriotischen  landwirthdlmfillehen  Vereins  zu  Oels 

16.  ZeiUchnft  für  gnUherrlich  •  biuerliche  Verhältnisse  in 

Breslau 

i  Band 

1839 

den  preuss.  Staaten  (Form,  Masuch,  Kuh) 

17.  Jahresberichte  des  Scblesischen  Vereins  für  Pferde- 

desgl. 

jährlich 

(1840) 

(I856) 

18.  a)  Verhandlongen  des  Schlesischen  Forstverwns 

desgl. 

jäbrl.,  ausser 

184» 

1868  , 

1845  u-1848 

b)  Jahrbuch  des  Schles.  Forstvereins  (A.  Tramnitz) 

desgl. 

jährlich 

1868 

1869 

19.  Verhandlungen  des  landwirthsch.  Vereins  zn  Liegnitz 

Liegnitz 

1841 

1868 

20.  Oekonomische  Mittheilungen  ans  Schlesien  (Gr.  v.  Ho- 

Brieg 

zwanglos 

184* 

»843 

verden,  Schulz) 

21.  Mittheilnngen  des  landwirtschaftlichen  Centralvereins 

jährlich 

1843 

1865 

Ar  Schlesien  (v.  Görtz) 

22.  Mittheilongen  der  Land-  nnd  Hauswirtschaft  (F.  Hirt) 

desgl. 

zwanglos 

1843 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

V«5.  ocnlea.  Annalen  der  Landwirthsch.  [In.  ü.öump recht) 

Breslau 

monatlich 

I&b3 

^4.  öcnlesisctie  Uauern-Monatsscnnlt  |J.  l*.  r-lsner) 

desgl. 

1844  ' 

(,845; 

Landwirtschaftliches  Jahrbuch  (bettegast) 

Oppeln 

jährlich 

1848 

1854 

2C,  Arbeiten  des  allgem.  landw.  Vereine  im  Kreise  OeU 

Oels 

desgl. 

1849 

1871 

Landwirtnschafuirhes  Monatsblatt  für  die  (Jberlausitz, 

Görlitz 

monatlich 

X850 

1801 

herausg.  t.  d.  Oekonomie-Sektion  d.  naturf.  Gesellsch. 

28,  Die  prenssischen  Bienennachrichten  (Brackisch) 

Grottkau 

• 

1850 

(1851) 

J9.  berichte  des  landwirthsch.  Vereins  tu  Breslau  (Eisner) 

Breslau 

• 

1851 

(1854) 

oO,  Henebte  des  Ianuwirthst  hafuiehen  Lentralvereins  für 

desgl. 

jährlich 

185t 

I870 

bchlesien  (v.  Görtz) 

A4      _ \                  i _      a     » _-a       \  ja.it   t_      r»   • 4  J"i                  «_  . \ 

31.  a)  Neue  landwirtschaftliche  Zeitung  (Gumprecht) 

Glogan 

monatlich 

185* 

1864 

bj  N 611*9  Folgt  («f.  J.  Funling) 

desgl. 

desgl. 

1864 

1871 

Ort                 •  *        *       f  Jk      Ab                       »         t_          W%         ff      *                       <  n         «     ff  \ 

32.  Zeitschrift  für  deutsche  Drainirung  (h.  John) 

Proskau 

185a 

»857 

33.  Schlesische  landwirtschaftliche  Vereinsschrift  (Elsner) 

Glogao  nnd 

» 

1854 

1861 

Breslau 

34.  Arbeiten  des  landwirthschaftl.  Vereins  iu  Goldberg 

Goldberg 

zwanglos 

1855 

I858 

3j.  a)  Hulinerolog.  Monatablatt,  herausg.  v.  hühnerol.  v  erein 

Görlitz 

monatlich 

»857 

1863 

b)  rortsetzung  (.Scbmidt) 

desgl. 

desgl. 

1864 

Jt>.  Arbeiten  des  land-  und  forstwirthschaftlichen  Vereins 

Rybnick 

zwanglos 

1858 

1867 

im  Kvbnicker  Kreise 

37.  Ute  Unawirthachaftl.  VorsuchaanÄtalt  Ida-Manenhütte 

Breslau 

5  Berichte 

1858 

(1862) 

38.  \  crhandlungen  d.  landw.  Vereins  im  Riosengebirge 

Hirschberg 

jihrlich 

1859 

('869) 

Sa.  ocblasUcne  landw.  Zeitung  (W  Janke,  O.  Bollmanii) 

Breslau 

wöchentlich 

1860 

187» 

40.  Mittheilungen  des  Guhrauer  landwirthschaftl.  Vereins 

Guhrau 

zwanglos 

1860 

(1861) 

41.  Jahresbericht  ub.  d.  Untersuch,  und  Fortschritte  a.  d.  Gc- 

Breslau 

jahrlich 

186t 

1863 

sammtgebiete  der  Znckerfabrikation  (Seheibler,  Stammer) 

42.  a)  Der  Landw irth,  Wochenschrift  (W.  Korn,  E.  Peters) 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

1870 

b)  l-ortseUung,  Allgemeine  landwirthschaftl.  Zeitung 

desgl. 

z  mal  wöch. 

1870 

1871 

43.  Bericht  Ober  die  Thütigkeit  de«  Kotten  •  Frau städter 

Lissa 

zwanglos 

1861 

landwirthsch.  Vereins  von  1 855 — igol  (R.  Lehmann) 

44.  Jahrbücher  dee  Camenzer  landwirthschaftl.  Vereins 

Frankenstein 

jahrlich 

1862 

C867) 

,  40.  Jahrbuch  der  deutschen  Viehzucht,  zugl.  btammzucht- 

Breslau 

▼ierteljährl. 

1864 

187« 

bucb  deutscher  Zuchtheerden  (A.  Körte) 

i  4b.  Landwirtschaftlicher  Beobachter,  Iieiblalt  d.  Breslauer 

desgl. 

wöchentlich 

1867 

1871 

nandeisDiatts 

47.  Das  deutsche  VVollengewerbe  (Söderstrom) 

Grünberg 

monatl.imal 

1868 

1871 

48.  Der  Fortschritt,  Nene  landwirthichafUiche  Dorfzeitung 

Breslau 

1  mal  wöch. 

1869 

1871 

(Otto  Scbönfeld) 

49.  Landwirthsehaftliche  Jahrbflcher  (Korn,  Peters) 

desgl. 

vierteljährl. 

1870 

187» 

50.  Zeitschrift  des  Vereins  der  Wollinteressenten  DeuUch- 

Berlin 

monatl.  a  mal 

1870 

i87» 

lands  (A.  Grotbe) 

61.  a)  Der  Feierabend  des  Landwirtbs,  illnstr.  landwirth* 

Breslau 

wöchentlich 

1871 

scbaftiiches  Volksblatt  für  den  kleineren  ländlichen 

Grundbesitz  (Schwan,  Arndt) 

b)  Beiblatt:  Markt  für  s  Land 

desgl. 

desgl. 

18 

ri 
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>»■«  der  zeiiicnriit 

int  Mit 

icnxin  ut  erst 

tu*?  nen 

(Name  de*  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

VI     Provinz  SiwIikimi 

1.  Das  neue  alle,  ökon  -morftl   Harz-Masazin  v.  Sackten 

•  •    a^  ta>0    is%  ia  v    *s>  i  •  ac  .    v  mwß  aa*   aaa  -  s  sa>  *  «    4inib         **av  **    s  s  ■      *  *               ** w  w 

Oin'dliiibun: 

Ii  Stücke 

1768 

•  j  gw 

9    Oolfiiik    Wpi*hpit  ii   Tlmrlipit  .Tmirn    v  11   f  Oplmnnmpu 

Krfnrt 

AMI  IUI  * 

6  Thpilo 

O  ÄUC11U 

!i     Atinalpn         r   1  •  b rt riAPpi    4  ^Tph PTihiihii i 

•  I*    A  II  ItttävXl    UC I     V  *  AI  VU  CIC1    1  1'  CUCIlliUUU  J 

desol 

Ii   fttiii^af n 

1  A    OvU  L.aV<J 

1     4-         T .im ' In  i  rt h  i i  Ii    ^pitnni?    Rpt>Art<iriiim  (Ct   H  SchuPPi1 

Halle  tS. 

jmnu   «a«  u. 

III  1  i  II  ut  t  1  1"  \l 
LH      11  Ul  1  |  V  i  I 

I  ÄO  J 

1  au} 

Atläfflnioime  landwirtschaftliche  etc.  fP.  A.  Rüder) 

desffl 

1  04LJ 

.r>    fiartpn?  niturii/    Kpnprtörium  (Iv  &nrpniren 

V*  **»»  l>v IIJ.vll4JH^t    ItvUCl  w IIU all    ^  a\a>.          1  villi  v ■  / 

dpAirl 

UVaT^I. 

a  Binde 

1  go6 

C%    n\   Iii  n  mckii »pi  t ti  tut  (  H  asv  lpr^  "T  .Tahrcr 

U*    HJ    JJ1UUICI1  (vi  \  UU££    1  llUBAiVI  J     /    V  IUI  Ig* 

\V  p  i  juipnup-p 

urAi^naantli  i*n 

w  UCilv UM  1 CAI 

*  0  -0 

Hpmi?]    \tpiip  Wilffp  (fTrniisrh^  ic  Jahri/ 

dpmrl. 

*<>>3 

T  ft  '  O 

1  ö>V 

7    Alltrenipiiip  nkutniniisrha  Zeitunir  CJ  \  minor  mann  ^ 

V  ■       Aall|LvlUv  141  V~       \J  am  V  1  *  V « SS  |  Vtrll  W       ätal       *  1  Li  '  \              ■   '  *  l           *  II  \-  i   l  i  t  VA  ISIS  J 

NauiuburLr 

*  ™  a»fca*a»  w*  ^ 

wfich   2  iiial 

i    8.  Gemeinnützige  Mittheilungen  über  Wein-,  Obst*  und 

Weisiens«e 

nii'iJÄtl.  i mal 

I X  l  ä 

fipiTlii^pl  Hl  LI   (  1  I  iiS  7  IfTl 
\_a  vaaM s»  jV  vwiu  i  a  a a**7  ai  vi  j 

9.  a)  Jahresberichte  des  Erfurter  Gartenbauvereins 

j^rfort 

jährlich 

M  Verhandlunsen  und  Mittheilnmren  df  r  Erfurter  Gar- 

dessl 

i  Band 

sV  ÄI1UU 

Si 

mß  m 

tenbauer  (K  JGIke    Th  Rümnlflr^ 

Rlüthen  -    und   Frunhtrwftii?»    dp«    Rrfnrt^r  (lartpn- 

desol 

desgl 

*•* 

VÜUP     V  m              IIMIIAvIvI  1 

10    .TfthrAühprirh t  d»*   I)iri>aTf/>rtfiTtiii   dus  V*«rpin*  fTir  \11f- 

*  V/«    «/  »Ul       WCI  IV- II  k     UC3     XJ 1  >  Cl\  äVl  IHIUV     UVB     ~  Vi  V  1U9     IUI  *»WJ 

\Ijn7ilt*hiir<>' 

i  j1  \\  1 1  iph 

J  1*111  11V11 

1  Ä.10 

1  ouJ  1 

fitAalunir  l&ndwirthschaftl    Maxell  im«  ri  7ii  Maizdeburi/ 

11.  Allgvinclno  'rhQriiLgischv*  Garteuzeitung,  Centralblatt  f. 

Erfurt 

wöchentlich 

1842 

18S^ 

Deutschlands  Gartenbau  .  Bernhard)  Krh.  t.  Bied(Mift*ld  j 

12.  Mejer»  ZelUchr.  f.  d.  Forst-  u.  Jagdwesen  (S.  Bebten) 

dosgl. 

5  Bande 

1842 

IM.  Zeitschrift  dos  I&ndwirthM'hufUtchen  Centralvereius  der 

Halle  a.  S. 

IÄ7I 

ProTinz  Sachsen  (Stadt* I ruaun) 

1  14    JahrAAbprichtii  dpa  Veri^iiirt  filr  1 1  p w tfcrfj o     I^and -  und 

a  ^s  •    u  auiiiDvvi  avii*>v     u  vm      t  vi  vi  ii  ™    4*ai     vi  v  ti  v»  m  s#  %     a^  ca  sa  va        w<4  va 

I  ,lll)  l_r 1 1  Sftl  /  M 

'J  1  H  r  1  r  1 1  r  f  1 
A  J«»n»  IIVU 

IÄ<.6  ' 

riartnnHikii  711  I.ajiiTPinjiI /ri 

llttllOUl/MU     AU     Ej  il  II  ^  '-  11  9il  IAO 

15.  Li&ndwirthscb.  Mittheil unsen  der  Neuhal(tensleben*IiO- 

Neu  haldens- 

runnatlich 

185 1 

IÄ7I 
■0/  ■ 

burg-Ocbisfoldc-CIötzo-CalvÖrde-Gardelegencr  Vereine 

leben 

16.  Jahrcsber.  d.  landw.  DistrikUver.  z.  Heiliizenstadt  (Beck) 

*  V«                 voarv  1  •    u.  >  call  va  er  •        ia  m  ib\mi  ■  vi  ■  «»»  *  a  vaaaa^v  aaDa-avu  ■>  laivvat^ 

HeilisensUidt 

jährlich 

*  9/  * 

:  17    Vorwärts    MonBtaschriA  f  LaiidYvirth^rliuft  ll  Gewerhe 

Arfurt 

monatlich 

1        ( Artus  Maller') 

'  18    Zeitschrift  f  Flachsbau    Flachsbereitune  etc   (A  ILü&n) 

s  Ui    MviMvuiiii  a.  a  aaawaawaatMf    •  # wvuvwv«     ■         fc»       *v».    I  Ali   ia>iaaa  11  s 

Xordhaosen 

a~  "i  uimiivwii 

i8s6 

»»5/ 

IS)    Gt»n  -A ny piifpr f  Kunst- n  Hiiiuli,lsi7Ürt!i^r4,,ii  I  ii  }{ümnlt^r^ 

a ■» .    *j  v Ii.  in vik vi  I.  #»  M1101    aa.aa uiuviikhi  iiivi  vi  i  1  n< a« unit* ivi  i 

Erfurt 

\JL'  e  t  ( *  Y\  P 1 1 1 1  i  Fl 

I  K  C  u  : 

i  20  Landwirthsch  Bezirksblatt  für  die  Kreise  Heilwen^tadt 

*>v.    uatuurtii  iiipvui    uvaiianuiau  au«   vai v  uidiov  u^>"%1-"  ••"**) 

Mfililbanseu 

185.7 

\irililliHiiKipii  11  tili  W'nrhii* 

iTlIllllliailBCII     UilU     H  Ul  UIO 

'21.  Tascbunkalonder  f.  die  preuss.  Haus-  und  Landwirlhe 

Merseburg 

jährlich 

1859 

1871 

1  22.  Erfurter  deneral  -  Anzeiger  für  Kunst-  nnd  Handels- 

Leipzig 

wöchentlich 

186t 

gärtnerei  (Th.  Kümpler) 

23.  a)  Monatsbericht  d.  statistischen  Büreaus  ffir  die  Rüben- 

Magdeburg 

1860 

t87» 

zucker-Industrie  des  Zollvereins  (0.  Licht) 

b)  mit  Wochenbericht  desgl. 

desgl. 

wöchentlich 

i8«>o 

1871 

24.  Die  goldene  Aue,  Blau  f.  Landwirthsch.  u.  Viehzucht 

Nordhausen 

%  monatlich 

xg6t 

1871 

25.  Mittheilungen  über  die  Wirksamkeit  des  Bauerovereins 

Braunschweig 

1861 

(»86a) 

und  der  Aekerbauschule  zu  Badersleben 

'  26.  Berichte  üb.  d.  Arbeiten  d.  VeriucbMtation  s.  Saltmünde 

Halle  a.S. 

i  wang  los 

186a 

1866 
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Haue  der  Zeitschrift 

Die  Zeiuchrift  ist  ersi 

hienen 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

27.  Deutsche  Gartenzeitung  (Th.  Rumpier) 

Leipzig 

wfiehentlich 

1863 

1871 

1  28.  Mittheilungcn  aus  d.  physiol.  Laboratoriaro  u.  d.  Ver- 

Halle a,  S. 

zwanglos 

1863 

1865 

suchsstation  d   landw   Instit,  d.  Univera.  Hall«  (Kühn) 

(a  Hefte) 

29.  Saatkörner  vom  Arbeitsfelde  de«  landw.  Kreisvereins 

Erfurt 

zwanglos 

r866 

1867 

Erfurt  (Tb.  Rampler) 

30.  Der  strebsame  Landwirth  ,  Monatsschrift  f.  d.  landw. 

Pölzen  b.  Herz- 

monatlich 

1868 

1871 

Verein  für  Schrieben  and  Umgegend 

berg 

31.  Thüringisches  Wochenblatt  für  Landwirtschaft  und 

Erfurt 

wöchentlich 

1869 

1871 

Viehzucht  (Th.  Rümpler) 

32.  Mitthetlungen  aas  den  Verhandl.  des  landw.  Verein» 

Hai  Berstadt 

zwanglos 

1869 

1871 

für  d.  Pürsten*.  Halberstadt  u.  Grafsch.  Wernigerode 

Erfurt 

monatlich 

(1869) 

YU.  Prerinz  Westfalei. 

e      in      j  am  •  •      t_      n         f       i    int,.          «»      %_         **  i 

1.  \V  esttahsche  Provinzialblätter,  Verhandlungen  derweat- 

W  i  n  d6u 

vierteljähr!. 

1818 

(18x9) 

fälischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 

2.  Organ  des  landwirthschaftl.  Vereins  im  Kreise  Altena 

Altena 

awöebentl. 

1838 

1871 

&  Jahresbericht  des  Verein«  zur  V  erbesserung  der  Pferde- 

Münster 

jährlich 

(1840)  1 

zacht  iru  Reg.-Bez.  Munster 

•L  Landwirthichaftliches  Wochenblatt 

Ibbenbüren 

wöchentlich 

1*41 

1843 

Siegen 

• 

1841 

»843 

6.  Landwirthach.  Mitteilungen  der  Landeskulturgescllsch. 

Arnsberg 

zwanglos 

1843 

1851 

für  den  Reg.-Bez.  Arnsberg  (Sommer) 

i.  Ijandwirthsch.  Mittheilnngen  d.  ilinden-KavensDergsenen 

Bielefeld 

desgl. 

1844 

(«845) 

landw.  Hauptvereins  za  Bielefeld 

8.  a)  Landwirtschaftliche  Zeitung  (Hispimk) 

.Munster 

woi  nentiicii 

1844 

»853 

b)  Landw.  Zeitung  für  Westfalen  u.  Lippe,  heraosg.  v. 

desgl. 

desgl. 

i854 

1871 

landw.  Provinzialvereln  L  V»  estfalen  n.  Lippe  (v.  Laer) 

9.  Landwirtschaftliches  Kreisblatt  für  Herford 

Herford 

desgl. 

(1847) 

(»856) 

10.  Vereinsblatt  dea  westfälisch  -  rheinischen  Vereins  für 

Unna 

niouatlich 

«849 

1871 

Bienenzucht  and  Seidenbau  (Sternberg) 

11.  a)  Der  prakt.  Landwirth,  Org.  <L  Kreisvereiiis  Iserlohn 

Iserlohn 

wöch.  x  mal 

1864 

1865 

b)  Westfälischer  Telegraph,  amtliches  Iserlohner  Kreis- 

Minden 

desgl. 

1868 

1871 

blatt,  Organ  des  landw.  Vereins  Iserlohn 

13.  Organ  des  landwirthschaftl.  Kreisvereins  Dortmund 

Dortmund 

iwöchentl. 

(1865) 

13.  Wittgensteiner  Kreisblatt  und  Unterhaltungsblatt 

Berleburg 

wöchentlich 

(1865) 

14.  Der  Leinen-Industrielle,  Vereins-Organ 

Bielefeld 

desgl. 

(»865) 

1871 

i869 

X871 

15.  Organ  d.  landw.  o.  Gewerbevereins  im  Kr.  Wittgenstein 
VIII.  Rheiaprevinx. 

1.  Grevenbroicher  Kreisblatt 

Grevenbroich 

z  mal  Wöch. 

1831 

1871 

3.  a)  Niederrhein.  Anzeiger  für  Staats-  and  Landwirth- 

Bonn 

»833 

i839 

schaftalehre,  Natur-  u.  Gewerbekunde,  Zeitschrift  des 
niederrhein.  landwirtschaftlichen  Vereins 

b)  Zeiuchrift  des  landw.  Vereins  für  Rheinpreusaen 

des«i. 

1840 

187* 

36« 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeit 

schrift  ist  er» 

•  • 

chjenen 

- 

(Name  des  Herausgeber«  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

j.  mieniiunaiscue    lanuw  lrtn^Miaiuiciu*    Harten  -  /.Otting 

ixeuwitKl 

wXi«ks».t1iitri 
W  tft-  liClILIlC II 

1839 

4.  i.üiiü^.  u  iiteriiiiiiun^suiaiL  iur  £iurgt*r  una  ljauatiiann 

Esten  und 

u  eagi. 

(.I»44) 

l.i  847.) 

\\  il  n  1  n  pi  m 
JHUU1IJ  C1UI 

a*  r^iieKT  liienenir^unu 

Bitburg 

x  wocbentl. 

J»45 

1853 

'     ß    f^nunrnfr^nnrl   in   Hör  Kinr 

iTicrz  i^ 

t«/  i't  i+  K  ■>  »i  r  1 1  Vi 
wucrieiiiiicu 

\  »M/ ; 

7     Tnt<"I  li^jnnTlilfiff    ffi  r   r  1  i>n    Tv  ri*  i  «4    R  drcrri  p  i  tn    n     A     T  n  n/1  lr  p 

*  .    III       1 1 1  ^  >.  1 1  /.  1 U  ö  l  L     IUI     Ulli     l\  1  v  1  '     i_l  C  J  kfliCI  111     U.     U.     Li  Uli  Vi  sVl  * 

Htrgheim 

w  ni*}tpntliik]i 
w  UCUCII  \  IH  M 

rioiii)  »iiiiiii.iie.*  xvrcisuiaii  mr  Dcrgneini 

%  roal 

S     l^ifijtof    Vi  rt  n  orn  IV«  ii  n  rl 

i  f  K  ii  f*A 
1>I  IDUl  g 

t»49 

»»57 

'l     T  o  «  1 1  l*u  Ir  1 1  1 1  ii  r-fVi>ti  ii  /  4        IqiwItk      VAminaKtaf  f     fi'l  t»    iliit     A  Vi 

ii.  ijUutJcMi u uu rirtmiu  ,    laiiuw.    >  er ein-iuian  lur  uiu  au- 

Q»  lVs*jn**1sT.l 

ov.  »  eimei 

monatlich 

1853 

rh  piliitii^»*M            W»*Tirlpl    uriH  T^niimhnlH^r 

ILlCULlll^CIl    i~  In      *  »  Cil     Tr  1     UUU    U  U  U 111  UUlUCl 

IM.  ivreiMuau  i.  u.  i\rei»e  irier  [r .  uauienDrojcn,  r-,  nerzig) 

x  r\er 

woen.  Z  mal 

«53 

I87I 

11.  Landwirtschaftlicher  Kalender  (Schwann) 

Köln 

jährlich 

1854 

(»855) 

12.  a)  Landw.  Zeitung,  Beiblatt  cum  Krellblatt 

Bernkastel 

wöchentlich 

»854 

1*855) 

h  \           rn  Irasfnlikr           i  f  ii  n  t»      nmil     Or<r    f    H     TT  r    Ttarnlf  Qdfal 

DtTUÄasitMt  r  Zsiiiuug,  uuiii,  urg,  i.  u.  rv r.  zjeru&asici 

desgl. 

(1870) 

»87 1 

q.  Beilage 

13.  Organ  des  landw.  Vereint  ron  Elberfeld  (Pfeiffer) 

Remecheid 

monatlich 

1854 

(»855) 

R.i  ruh  AI  rii 

rtninfitt  ^  mal 

i85S 

(»856) 

AüineiiuHg  a u.  ihiiüw.  \  ereins  mr  luieinpreusaen 

15    Rnlit*tin  atArritVilA 

\fft]m#»flv 

(»855) 

a  rier 

in  /\  n  n  f  ]  l  i«  Vi 

lnoiiaiiiLu 

»857 

1864 

\i  \    K  r*»l  hihi  Aft   fii  r   H«n    Ii  rpi*a   S5n  arhnra 

a  rier  tiuu 

^äürlmrtr 

Tx*/\f*h     f  mal 
VtUCIl*    2,  Iii U-l 

1864 

»87» 

17     n  \    T  .mir!  w     \litth*»i]iin(7f*n     f/.p\tir\irift   Hpr   Kul     h^i  ri  prnn 

!!■     t»  /    Xj  Uli  U  W  ■    ITA  ILllJClllllllCCIJ)     *t<  Cl  13  Ulli  11  b    UCI     AkIi    I1UUC1  Uli 

oaaruurg 

Ttnnn 

A>UIII1 

7  w  n  <e\  et  1  r  i  c 

1858 

1860  | 

luTirlw      1  .*»  Ii  r  ftn  i»t  a  1 1    tirirt   il«ir  rltimif  v^romiirtpn   1  a  n  H  tk' 

laiiu  w  •  ajv.iu  niLMau  u ii i.i  uti  umiii*  >  er o i  ii  1k ic ii  L<tn<a v>  , 
Ver^ui  hsstaziAn  PonMiftdnrf 

^  J    AAQibC  J 

»  ciauLinsiniuJii  /.u   x  upptiMiun 
L>\  MittlifiliiTiirpii    niit    flpr   Ifttiriw     VprRii o h««5tBtion  Hrk 

i'J     l*tltVllT_llLilli£Ull      11119      UCI       lull  LI »  ■        1  C13ULIIB34III1UI1  UC." 

desgl. 

186z 

1863 

rlii>ini  bj-liiin    luitil  u.*  i  t*f  nif<'nafrli^l>iin    \"  u  im: 

rnt  ini?H_  uvu  janaw  irinsc  naiiiicucn  >  ereiiib 

Ift    WakaIat  Z*iti.na     fännlirriA«  K rp>\Mati  nnrf  lanriwirlh. 

11  L3L1 

wTii'h    t  mal 
WUvtJ*    4%  Hl  AI 

1858 

»87» 

tcnafMlpn  nu     \  OPAinsnl  nlt     /j  Ar     I  ,j  iV  'tl  O  nt  n  ai  Iii  nn      W  **£k  a 
Uni  kl  II..  II  c  ?     V  C  l  ClUS  U  IUI  l    UCI     kjyß &  m!  ttUUI  Cll  U  tlp*  l\"^v3 

1*1        I     n  nilii-        1     liiitri.llilu't    1 1">  r    f  1  t»        I)  n*>i-*i  ^  nlm    T    ian<l         i  IrirAn  (1ü*> 

i.'.  ijanu».  v_ L'iiiruiDiau  mr  tm>>  uergiscne  i^anu,  vjrgati  avr 

tviuent.'i(i 

»859 

187 » 

T.nlf nlnhth    K  1  h.»i-fi>ld  -  RarniPti     I  »nnon      Solinn.»n  nnci 

Mt>ttmnnn  (T  l^Mhpn«^ 

äv.  ucr  i  niLTur/i  ^  *Anii*?CKcrj 

m  n  r*  a  1 1 1  i  '»h 

iuunaui  tll 

1862 

»87» 

-  j  .  ueriLiin*  ucr  i^uKaiauiu.  niiuurg  aaiu.  ,  zugieicn  liu 

Ult)inp0 

ijiiourg 

f  w  u  n  iil  no 

zvi  an^ios 

1863 

1871 

Bitbarger  Kr«is-  und  Intelligenxblatt  abgedruckt 

Vi.  Monutssolirift  d.  Q  arten  !>  aar  ereins  zu  Trier  (C.  Müller) 

Trier 

monatlich 

1865 

»87» 

23.  Vorwärts,  landwirthaehaftlich-industrielle  Zeitung 

Essen 

wöch.  %  mal 

(1865) 

24.  Bote  der  Lokalabth.  Kreuznach  und  Meisenbeim  des 

desgl. 

(«65) 

landw.  Vereins  für  Rbeinpreussen 

26.  Land-  und  volkswürthsch.  Tagesfragen  für  d.  Reg.-Bez. 

Trier 

jährlich 

1866 

(1868) 

Trier  (0.  Beck) 

< 

26.  Grevenbroicher  Geschäfts-  und  Uaterhaltungsblatt  und 

Grevenbroich 

wöchentli  -Ii 

(*87<>) 

landw.  Anzeiger  für  die  Jfllicher  Lande 

27.  Weinanzeiger,  Organ  de«  Weinhandels  (Gries) 

Neuwied 

(»8*7)  ! 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

28.  Mitteilungen  der  Königl.  landwirthschaftl.  Akademie 

Bonn 

jährlich 

1868 

1869 

Poppelidorf,  *  Bde. 

«9.  Rheinische  Wochenschrift  für  Volks-  und  Landwirth- 

Neuwied 

wöchentlich 

1870 

1871 

sehaft  (K.  r.  Lungsdorff) 

30.  Der  landw.  Bote,  Orgen  der  Lokalabth.  Kreuznach 

Kreuznach 

desgl. 

(1870) 

»87» 

and  Meisenheim 

31.  a)  Bote  des  landw.  Vereins  der  Lokalabtheilung  Jfllich 

Jülich 

vierteljihrl. 

1860 

»8^8 

b)  desgL  Kreisblatt 

wöchentlich 

(1870) 

1871 

3*.  Volksblatt  Ar  Rhein  nnd  Nabe 

Kreuznach 

descl. 

1871 

1871 

IX.  Hthenzollern. 

1.  a)  Mittheilungen  d.  Vereins  z.  BeiÖrd.  d.  Landwirthseh. 

Sigmaringen 

wöchentlich 

184* 

»849 

n.  d.  Gewerbe  i.  Forstenth.  Hohent oUern-Sigmaringen 

b)  Mittheilungen  d.  Vereins  etc.  i.  d.  Hohenzoll.  Landen 

desgl. 

monatlich 

»854 

1864 

e)  desgl. 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

1871 

2.  a)  Der  landwirtschaftliche  Bote  für  da«  Fürstentum 

Hechingen 

1 

Hohenzollern-Bechingen 

^monatlich 

1843 

b)  Mittheilungen  des  Vereins  für  Landwirthsehaft  und 

desgl. 

) 

Gewerbe  im  Fürstenthnm  Hohensollern-Heehingen 

a.  rrovinz  Hannover. 

1.  Der  Königl.  Grossbritt.  Chart  Brannschweig-Läneburg. 

Celle 

3  Bände 

1765 

»779 

landwirthschaflichen  Gesellschaft  Nachrichten  von  Ver- 

besserung der  Landwirthsehaft  und  des  Gewerbes 

2.  Neue  Abhandlungen  der  Königl.  Grossbritt.  Churforstl. 

desgl. 

Bd.  1  n.  a 

i 

Braunschweig-Lüneburg.  landw.  Gesellschaft 

Hannover 

Bd.  3  u.  4 

k'787 

»794 

8.  J.  Beckmann's  pbvsik.  Ökonom.  Bibliothek,  43  Binde 

Göttingen 

Vierteljahr). 

1770 

»805 

4.  J.  Beekmann  s  Beiträge  zur  Ökonomie,  Technologie, 

desgl. 

it  Theile 

'779 

»79» 

Polizei-  und  Kameralwissenschaft 

6.  Annalen  der  Niedersächs.  Landwirthsehaft  (A.  Thaer, 

Celle 

6  Bande 

1799 

1804 

J.  C.  Benecke) 

6.  a)  HannoTersclies  Magazin,  Aul.  tu  d.  Haxraov.  Anzeiger 

Hannover 

* 

I8t6 

1849 

(Abdruck  der  Verhandl.  der  landw.  Gesellschaft) 

b)  Abdruck  der  Protokolle  aber  die  Verhandlungen  des 

Gull» 

riHLöjaiirncfi 

1850 

1871 

Centrai-Ausschusses  der  landw.  Gesellschaft  ete. 

7.  Celle'sche  Nachrichten  für  Landwirthe  (Lesch,  Meyer, 

Band  I. 

i8»6 

1814 

Schaake) 

Band  n. 

»817 

»83* 

8.  a)  Verhandl.  d.  Gartenbauver.  f.  d.  Königr.  Bannover 

desgl. 

5  Hefte 

»833  1 

1836 

b)  Zeitschrift  des  Garten  bau  rereins 

desgl.  , 

monatlich 

1837 

9.  Jahresbericht  des  Direktoriums  des  Vereins  xur  Beför- 

desgl. 

jährlich 

1834 

»87» 

derung  der  Hannoverschen  Landespferdeiuoht 

10.  Mittheilungen  des  Provinzial-landwirthschaftl.  Vereins 

Bremervörde 

desgL 

1835 

1848 

wöchentlich 

»849 

i85» 

halbjährlich 

185* 

i87» 

11.  Der  Landwirth  (C.  Borchers) 

• 

(»843) 

(»844) 
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Name  der  Zeitschrift 
des  Herausgebers  ode 


0 


WO  r 

wie  r 

8©lt 

Lüneburg 

zwanglos 

Lief.  i—6 

Celle 

7-8 

.1836 

I86l 

Uelsen 

9-15 

) 

Hannover 

16 

desgl. 

monatlich 

1836 

1846 

Osterode  und 

11  Bände 

1854 

Goslar 

Osnabrück 

zwangt  iBd. 

1847 

I850 

desgl. 

a  wöchentl. 

1851 

I870 

desgl. 

wöchentlich 

1870 

187» 

monail.zmal 

1848 

1869 

wöchentlich 

1869 

X871 

Uelzen 

monatLamal 

1849 

1863 

Salzgitter 

monatlich 

185» 

1871 

Hildesbeim 

zwanglos 

185* 

(1853) 

Celle 

5  Jahrg. 

»853 

»859 

Güttingen 

Supplement 

H 

59 

Celle 

5  Bände 

1857 

1860 

Gottingen 

vierteljährL 

1861 

1865 

desgl. 

desgL 

1866 

1871 

Northeim 

wöchentlich 

»855 

1871 

Hildesbeim 

monatl.imal 

(1855) 

Peine 

• 

(«855) 

Leer 

monatlich 

»856 

»857 

desgl. 

desgl. 

1858 

187» 

Berlin 

jährt.  4  mal 

1860 

ig6i 

Hannover 

halbjährlich 

186 1 

1865 

Berlin 

desgL 

1866 

1868 

desgL 

1868 

187« 

Osnabrück 

18 

Si 

desgl. 

monatlich 

1861 

1871 

GOttingen 

halbjährlich 

t86i 

1871 

Hildesheim 

wöchentlich 

186a 

I87> 

Uelzen 

monatl.amal 

1863 

187» 

Hildesheim 

Vierteljahr!. 

1867 

1868 

Hannover 

t865 

I87i 

12.  Landwirtschaftliche  Mitteilungen,  besonders  für  das 
Fürstentum  Lüneburg,  und  Verhandlungen  des  landw. 
Provinzialvereins  zu  Uelzen 


13.  Mittheilungen  d.  landw.  Provinzialvereins  zu  Hannover 

14.  Forstliche  Berichte  mit  Kritik  (J.  C.  L.  Schnitze) 

15.  a)  Mittheilung.  «L  landw.  Centraler,  i.  Fürst.  Osnabrück 
b)  Landwirthsch.  Blätter  für  das  Fürst  Osnabrück 

16.  Landw.  Zeitung  für  das  nordwestliche  Deutschland 

17.  Hannoversche  landw.  Zeitung,  heraus^, 
des  landw.  Provinzialvereins  (Wolf) 

18.  Sonntags- Wochenbl.  f.  d.  Landmann  i. 

19.  Sonntagsblatt  d.  land-  und  forstwirthsch.  Vereins  Goslar 

20.  Mittheilungen  des  land-  und  forstwirthsch.  Provinzial- 
vereins für  das  Fürstenthum  Hildesheim 

21.  a)  Journal  für  Landwirtbschaft,  Centraiblatt,  mit 

b)  Sjstemat  Zusammenstellung  der  neuen  Untersuch, 
und  Erfahrungen  auf  d.  Gebiete  der  Landwirthsch., 
landw.  Jahresbericht  (W.  Henneberg,) 

c)  Journal  f.  Landwirtschaft,  neue  Folge  m.  Jahresber. 

d)  desgl.,  zugL  Organ  für  die  landw.  Versuchsstation 
Weende  (Henneberg,  Mitthoff  und  Wicke) 

e)  Zweite  Folge  desgl.  mit  Jahresbericht 

22.  GOttingen-Grubenhag.  landw.  Wochenbl.  (L.  C.  Höhrs) 
28.  Hildesheimer  landwirtschaftliche  Zeitung 

24.  Peiner  landwirtschaftliche  Zeitung 

26.  a)  Landw.  Vereinsblatt  zunächst  f.  d.  Prov.  Ostfriesland 

b)  desgl.,  Neue  Folge  (W.  SteiubOmer) 
26.  Forstliche  Blätter,  Zeitschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen 

(Grunert) 


27.  a)  Einige  Nachrichten  über  Statistik  und  landw.  Ver- 

bältnisse des  Herzogth.  Aremberg  -  Meppen ,  Graf- 
schaften Bentheim  und  Lingen 
b)  Landw.  Blatt  des  Provinzialvereins  für  etc.  (Peters) 

28.  Bibliotheca  mechanioo-tecbnologica  (W.  Müldener) 

29.  Hannov.  land-  nnd  forstw.  Vereinsblatt  (E.  Michelsen) 

30.  Land-  und  forstwirtschaftliche  Zeitung  für  das  Fürst 
Lüneburg,  herausg.  vom  landwirthsch.  Provinzial verein 

31.  Mittheilungen  über  landwirtschaftliches  Unterrichts- 
wesen,  Vierteljahrsschrift  (Michelsen) 

82.  Bienenwirtscb.CentralbUttf. d. Königr.Hannover(Eleim) 
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Nase  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  ersc 

lienen: 

{ Kamp   t\ «*Jt    fldrn ti  n rr*»K#»rt;   ( *H **r    W  prlüV t  Ati  rn\ 

wo? 

wie? 

seit  r 

bis 

33.  Mitteilungen  ans  dem  Walde  (U.  Burkhardt) 

desgl. 

zwanglos 

1865 

1869 

(2  Hefte) 

34.  Pomologiiche  Zeitschrift,   Organ  des  hannoverschen 

Hannover  und 

viertcljährl. 

1866  | 

1«  1869 

Kzter 

35.  Landwirtschaftlicher  Kalender 

Hannover 

jährlich 

(1867) 

1871 

3b.  Monatsblatt  des  üienetiwirtnscnaltl.   verein»  fealzgitter 

Salzgitter 

monatlich 

(«867) 

(Hormann) 

37.  Anzeiger  für  Obst-,  Garten-  und  Gemüsebau,  Land- 

Hannover 

desgl. 

1868 

nnd  Forstwirtschaft,  von»  Pomologenverein 

36.  Jahresbericht  für  xg66  —  67  über  die  Untersachangen 

G&ttingen 

zwanglos 

1869 

ond  Erfahrung« n  auf  dem  Gebiete  der  landvr.  Pftanzen- 

(vergl.ob.ar) 

nnd  Thierpruduktion  (Henneberg,  Nobbe,  Stohmann) 

'.i'X  Ovar  opvolging  der  Vruchten  en  kalking  der  Akker- 

Neuenhaus  en 

zwanglos 

1869 

landen  Veenkoltnren 

Bentheim 

40.  Hannoversches  Notizbuch  für  Landwirthe 

Stade 

jahrlich 

(«870) 

187 » 

XI    Provinz  Srhleswi"  -  Holstein 

1.  Landwirtschaftliche  Erfahrungen  (J.  H.  Pratjc) 

Altona 

3  Hefte 

1768 

1769. 

S.  a)  Niemann's  Schleswig-Holsteinsche  Provinzialberichte 

Altona  0.  Kiel 

Jahrgänge  in 

'787 

«798 

1 

Heften 

b)  Niemann's  Schlesw.-Holst.  Blatter  f.  Polizei  n.  Kultur 

desgl. 

desgl. 

1799 

1803 

1    3.  a)  Petersen's  Nene  8chlesw.-Holst.  Provinzialberichte 

Altona 

desgl. 

igt  1 

1 816 

1        b)  Petersen's  Schleaw.-Holat.-Laoenbnrg.  Provinzialber. 

Kiel 

desgl. 

1817 

1830 

i        c)  Petersen's  Nene  desgl. 

Altona 

desgl. 

183' 

1834 

4.  a)  Schriften  der  Scblcswig-Holst.  patriot.  Oesallschaft 

desgl. 

6|  Bande 

1817 

18*5 

b)  dgl.,  auch:  Nene  landwirtschaftliche  Hefte  etc. 

desgl. 

3  Hefte 

1817 

1828 

c)  Landwtrthach.  Hefte  für  die  Herzogtümer  Schleswig 

Kiel 

lg  Hefte 

1830 

1839 

und  Holstein  (Neergaard) 

5.  a)  Nie.  Falck's  Staatsbürgerliches  Magazin,  mit  besond. 

Schleswig 

Jahrgänge  in 

I8*i 

1831 

Rücksicht  auf  d.  Herzogtb.  Schlesw.-Holst,  u.  Lauenb. 

Heften 

b)  Nie.  Falck's  Nenes  Staatsbürgerliches  Magazin  desgl. 

desgl. 

desgl. 

i83* 

t84> 

c)  Nie.  Falck's  Archiv  fftr  Geschichte  und  Sutistik 

Kiel 

desgl. 

1842 

«847 

6.  a)  Landwirthsch.HeftetSchlesw.-Hobt.v.landw. Verein 

desgl. 

zwanglos 

1830 

1841 

b)  Landw.  Zeitg.  t  d.  Herzogth.  Schlesw.-Holst.  n.  Lauenb. 

Kiel  n.  Altona 

wöchentlich 

1841 

1847 

c)  Landw.  Wochenblatt  L  Schlesw.-Holst  0.  Lauenburg 

Kiel 

desgl. 

1851 

1871 

7.  a)  Hippologische  Blatter  (GL  v.  Holmer) 

desgl. 

halbjährlich 

1833 

1852 

b)  Blatter  aber  Pferde  und  Jagd  (C.  H.  Vogler) 

desgl. 

desgl. 

185* 

1863 

8.  Mittheil.  d.  land-  a.  forstwirthsch.  Vereins  in  Holstein 

Oldesloe 

1—6  Heft 

'859 

,  1860 

9,  Obstboch  für  Schleswig-Holstein  u.  Laaenburg,  herausg. 

Kiel 

zwanglos 

18 

vom  Vorstand  des  Gartenbau-Vereins 

(iHeft) 

r 

10.  a)  MonatsblaU  f.  Gartenbani.d.  Herzogtb.  Seblesw.-Holst 

desgl. 

1  monatlich 

ig6i 

1 1863 

b)  desgl.  Nene  Folge 

desgl. 

desgl. 

1866 

1871 

Itzehoe 

jährlich 

1861 

1871 

12.  Jahresbericht  Ober  die  landwirthsehaftl.  Verhaltnisse 

Kiel 

desgl. 

1869 

1870 

Schleswig-Holsteins 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeit 

schritt  ist  ers. 

hienen : 

(Name  des  Herausgeber«  oder  Redakteur«) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

13.  Schleswig-Holsteln«che  landw.  Zeitung  (6.  Liedke) 

Cappeln 

monatlich 

»8; 

wöchentlich 

187' 

14.  Itzehoer  Nachrichten,  Wirthschaftafreund 

Itzehoe 

wöch.  3  mal 

0»7o) 

»87« 

15.  Flensburger  Norddeutsche  Zeitung,  Angler  Feldprediger 

Flensburg 

wöch.  6  mal 

(»870) 

»87» 

XU.  Prtvins  Hessen  Nassau. 

1.  a)  Landw.  Wochenblatt  für  du  Herzogthom  Nassau 

Wiesbaden 

wöchentlich 

»8»9 

1848 

b)  Nassauische  Zeitechrift  für  Laad-  und  Forstwirt!» 

desgl. 

desgl. 

»849 

c)  Wochenblatt  d.  Verein«  nass.  Land-  u.  Fontwirthe 

deagL 

desgl. 

1850 

1869 

d)  Zeitschrift  desgl. 

de.*gl. 

tnoDatl.3mal 

1870 

»87» 

2.  Jahrbücher  de«  landw.  Verein«  im  Herzogthum  Nassau 

desgl. 

15  Bände 

tgii 

1849 

3.  a)  Landw.  Zeitschrift  für  Kurhesaen  (Wenderoth) 

Kassel 

vierteljährL 

18x3 

1849 

b)  Landw.  Zeitschrift  desgl.,  herauig.  Ton  der  Kurf. 

deagL 

i85S 

»867 

Kommission  für  landwirthsch,  Angelegenheiten 

c)  Zeitschrift  des  landw.  Centralrereina  f.  d.  Reg.-Boi. 

desgl. 

desgl. 

1868 

»87» 

Kassel  (E.  Wendelstädt) 

4.  Allg.  Forst-  u.  Jagdteitung  (Behlcn,  Wcdekind,  8teyer) 

Frankfurta.M. 

monatlich 

1815 

»87» 

5.  Zeitechrift  d.  Verein«  L  hess.  Geschichte  u.  Landeskultur 

Kassel 

jährlich,  mit 

1830 

»87» 

6.  Landwirthschaftlicbe  Literatnrxeitnng  (L.  W.  FUcher) 

Frankfurt  eJfcf. 

monatlich 

184* 

1849 

7.  Blätter  aus  Nassau 

Wiesbaden 

S  Hefte 

»843 

1866 

8.  Blätter  d.  landw.  Vereins  d.  Amte  Meerholz  (t.  Vorst.) 

»853 

»87» 

9.  a)  Landw.  Anzeiger  für  Kurhesaen,  red.  ron  der  Kurt 

Kassel*1186" 

»  wochenti. 

»855 

»867 

Kommission  für  landw.  Angelegenheiten 

b)  desgl.  vom  landw.  Centralrerein  (Wendelstädt) 

desgl. 

desgl. 

1868 

»87» 

10.  Baaernfi  eund,  illustr.  landw.  Kalender  (Wendelstädt) 

deagL 

jährlich 

»856 

1866 

11.  Bericht  über  einige  Arbeiten  der  agriknltar-chemisch. 

desgl. 

zwanglos 

186a 

1864 

Versuchsstat.  d.  landw.  Centralrer.  f.  Kurh.  zu  Heiden 

(a  Berichte) 
monatlieh 

12.  Die  Biene,  Organ  der  vereinigten  Bienenzüchter  in 

Beosheim 

»863 

»87» 

lieiflru  Hessen  und  Nassau  (KlipsteinJ 

13.  Bienenblatt,  Organ  des  Bienenzfichterrereina  f.  Kurh. 

Kassel 

*  wochenti. 

1863 

»867 

14.  Zoologische  Garten  (F.  C.  Noll) 

Frankfurt  a.M. 

.860 

»87» 

15.  Frankfurter  Pferdemarktzeitung 

desal. 

monatl.amal 

(»865) 

16.  ProtokoUauizüge  d.Gartenbauges.  Flor»  z. Frankfurt a.M. 

desgl. 

zwanglos 

(1868) 

(»870) 

desgl. 

ö  khentli  h 

(1868) 

»87» 

18.  a)  Mittheil.  d.  landw.  Centralver.  t  d.  Reg.-Bez.  Kassel 

Kusel 

2  wöchenü. 

(1869) 

»87» 

b)  mit  Anzeiger  des  landwirthschaftl.  Centraivereins 

desgl. 

desgl. 

t869 

»87» 

XIII.  Königreich  Bayern. 

1.  Fränkische  Samml.  a.  d.  Naturlehre,  Oekon.  etc.  (Delius) 

Nürnberg 

g  Binde 

»755 

1768 

2.  Das  Neueste  und  Nützlichste  der  Erfindungen  in  der 

desgl. 

04  Bände 

»798 

»83» 

Chemie  etc.,  Oekonomie  eto. 

3.  Oberdeutsche  Zeitung  für  Landwirthe  etc.  (E.  t.  Saida) 

Augsburg 

8  Binde 

IgOI 

»807 

4.  AUgemeine  Oekonomie-,  Forst-,  Technologie-Correspon- 

Erlangen 

10  Jahrg. 

1806 

»8»5 

dent  für  Deutschland  (Hart) 
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Name  d«r  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

/Vom«  Hpa  H#»rftiisi7Ah**r*  ndpr  Rpdak tf,nm,l 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

j   6.  a)  Centraiblatt  des  landwirthsch.  Vereins  in  Bayern 

München 

wöchentlich 

ign 

1837 

b)  Zeitschrift  des  etc. 

desgl. 

monatlich 

1838 

1866 

c)  desgl.  Nene  Folge  nnd  Organ  der  agrikultur-chcm. 

desgl. 

desgL 

1867 

1871 

Versuchsstation  (Ad.  Mfiller) 

- 

6.  .)  Bauernzeitung 

Regensburg 

1817 

1830 

b)  Allg.  deutsche  Bürger*  nnd  Banernzeitnng  (Fürst) 

desgl. 

wöchentlich 

183t 

1833 

c)  Nene  Börger-  nnd  Banernteitung  (Fürst) 

desgl. 

desgl. 

1834 

1840 

7.  Neues  Wochenblatt  des  landw.  Vereins  in  Bayern 

München 

vierteljihri. 

18*1 

1844 

8.  Annalen  der  Blumisterei  (Beider)  8  Jahrg. 

Nürnberg 

monatlich 

18". 

183» 

9.  a)  Allg.  deutsche  Gartenzeitung,  heransg.  von  der  prak- 

I'assau 

wöchentlich 

18*3 

1843 

tischen  Gartenbaugesellsch.  zu  Frauendorf,  it  Jahrg. 

b)  Ergänzung  dazu:  Obstbaumfreund 

desgl. 

desgl. 

18x3 

1843 

c)  Vereinigte  Frauendorfer  Blätter,  allgemeine  Garten» 

Pas.-au  und 

desgl. 

1844 

1871 

1           zeitung  (Fürst)  vj  Jahrg. 

Frauendorf 

10.  a)  Jahrbücher  der  Landwirtschaft  in  Bayern  (Aretin, 

Landshut 

x  Jahrgänge 

I8»3 

18x4 

i  Schönleutner) 

!       b)  Nene  desgl. 

Nürnberg 

i  Jahrgang 

tgi6 

c)  desgl.  der  Königl.  bayrischen  landwirthschaftL  Lehr- 

Müuchen 

3  Jahrgänge 

1828 

1831 

I           anstalten  (Schönleutner,  Zierl) 

d)  desgl.  (Zierl)  anch:  Landw.  Pflanzenzucht  etc. 

desgl. 

i  Jahrgang 

U 

3* 

11.  Der  Obstfreund  der  praktischen  Gartenbangeseilschaft 

Passau 

wöchentlich 

i8i8 

1853 

in  Frauendorf,  16  Jahrg. 

• 

12.  Correspondenzblatt  des  landwirtschaftlichen  Vereins 

München 

• 

H 

»9 

Triptolomea  in  Bayern 

13.  Monateblatt  des  landw.  Vereins  für  den  Oberdonaukreis 

Augsbnrg 

Ii  Nummern 

1831 

183* 

14.  Jahrbuch  des  frankischen  WeinbauTereins 

Wünburg 

%  Hefte 

II 

36 

15.  Gartenbeobachter,  Zeitschrift  (Gerstenberg) 

Nürnberg 

Jahrgänge 

»837 

i839 

16.  Monatsblatt  für  die  gesammte  Bienenzucht  (Vitzthum) 

Landshut 

monatlich 

1838 

(»839) 

17.  Die  landw.  Zeitung  als  allg.  Correspondenzblatt  (T.Reiter) 

Augsburg 

wöchentlich 

UJ9 

(1840) 

18.  Lichtenbofer  Blatter,  Organ  des  landw.  Maximilians- 

Nürnberg, 

« 

1840 

1860 

Institnts  (Weidenkeller,  Kellermann) 

Lichtenhof 

19.  Pomona,  Allgem.  Deutsche  Zeitschrift  für  Obst-  und 

iNurnuerg 

wöchentlich 

1851 

1867 

Weinbau  (Dochnahl)  16  Jahrg. 

20.  Garten -Flora,  Allgem.  Monatsschrift  für  Garten*  nnd 

erlangen 

monatiK  ii 

185* 

187- 

Blumenknnde  (E.  Regel) 

Bellageheft 

il 

70 

21.  Die  Fundgrube,  Wochenblatt  (A.  Rauch) 

desgl. 

wöchentlich 

(-855) 

(1864) 

22.  Wochenschrift  für  Thierheilkunde  u.  Viehzucht  (Adam) 

Augsburg 

desgL 

«857 

1871 

23.  a)  Agrikultur-chemische  Versuche  der  Manchen»  Ver- 

München nnd 

i  Heft 

'857 

suchsstation 

Erlangen 

b)  Ergebnisse   landwirtschaftlicher   nnd  agrikultur- 

desgL 

•859 

1861 

chemischer  Versuche 

24.  Allgemeine  Hopfenzeitung  (J.  Carl) 

Nürnberg 

wöcb.tl.ima] 

1860 

1871 

25.  Landwirthsehaftliche  B litter  für  Schwaben  u.  Neuburg 

Augsburg 

wöchentlich 

1861 

1S71 

28.  Die  Schranne,  Wochenblatt  für  praktische  Landwirt- 

München 

desgl. 

1861 

1S71 

schaft  (C.  Fraas) 
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Nile  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  ersc 

bienen ; 

t 

[1 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redaktears) 

wie? 

seit 

bis  1 

*>7   Thierärztliche  Mittheilumren  von  der  Kdniirl  bayrischen 

Manchen 

zwanglos 

186« 

»87»  1 

i           f^^ntrfll-'I'lii  (>rar ztum  seh  11  IV  1  I  i  ahn  1 

*>S    TlIuRtr  T)orf7eiL  filr  nrakt  Bienenzucht  fliiirr  Fr  Schmidti 

Bayreuth 

monatlich 

1864 

»87»  1 

9*1    Der  fränki^rhrt  jLandwirth    Oriran  des  landwirthsrhaftl 

Wurzburg 

wöchentlich 

1865 

»87» 

Freising 

lmatwöchtl. 

1865 

1866 

1        b)  Der  Landwtrth,  illustrirta  Wo^henzoitttng  fQr  süd- 

desgl. 

wöchentlich 

(»so» 

187» 

und  mitteldeutsche  Landwirthschaft  i  Wenz^ 

II    Hftllf»danpr  Honfenzpituni? 

Neustadt  a.  D. 

wochtl.imal 

32.  Notizkalender  für  Landwirthe  (L*  Hifele) 

WflrtburK 

jährlich 

1865 

1871 

33«  Forftl«  Mittheil.  d©t  bavrischen  Ministerial-Forstbfircwi 

Mfinrhcn 

Xrl      ilL  1  IC  IX 

zwangl.  4  Bd. 

1866 

1870 

14    sl\  I.anH'wirlliwrfiflftl  Milthi-ilnnf/>"*n  a  ( )h«*rfranki-n  fMav^ 

Bayreuth 

wöchtl.amal 

(1866) 

1867 

b)  LaadwirthschaftL  Vereinsblatt  für  Oberfranken,  her- 

desgl. 

wöchentlich 

»868 

187 1 

ausg.  Tom  Kreis-Komitee  des  laodw.  Vereins 

oj.  w  ocnenscnnii  mr  j.Rnawiruiseaaii,  jnuusine  u.  iianaci, 

Landshut 

desgl. 

1867 

187» 

Oman  des  landw  Vereins  in  Niederbavern 

36«  OekonomUche  Fortschritte,  Wochenschrift  (Zöller) 

Krlangen 

Jk  -  _^_l 

uer-gi. 

1867 

1871 

17    \V**ih**nKtpnhatipr  Jahrbücher 

Mönchen 

jahrlich 

1869 

(1870) 

38  Der  bayrische  Bauernfreund  (Mörlinl 

Würzburg 

wöchentlich 

(1869) 

1870 

39,  Haas-  und  Landwirtbschafukalendtr  des  landwirthach. 

München 

» si    la  a. 

jährlich 

(1870) 

»87» 

Y*  Affelns  In  RsWflrn 

*4fl    MitthtM  Inn  r/An  df-s  landw  RpzirkRYprpinfl  in  Rlaiihfnrpn 

Blaubeuren 

monatlioh 

(1870) 

»87» 

XIV.  Königreich  Sarhseo. 

1    »1  Oekonomischo  Nachrichten  (K  Bändet 

Leipzig 

150  Stflcke 

»749 

1763 

b"!  Neue  ökonomische  etc   (c  Bände) 

avy  imuii   uskUiiuiuntuy                     vOT«a%a« ß 

desgl. 

60  StQcko 

1763 

»773 

2   al  Srhrifton  der  LeiDziffer  ökonomischen  SocietÄt 

Dresden 

%  Bände 

1771 

1790 

b^  Anhang    Anzeigen  der  etc. 

desgl. 

5  Stücke 

»77» 

1775 

#»\  K1*faf>ra  Schriften  Ate 

Leipzig 

1  Stack 

d)  lSstiQ  deis^l* 

Dresden 

3  Theile 

IgOI 

180s 

s»  1         Ii  t*i  ft<»n    f  J  #»r  ftt<* 

Leipzig 

5  AbtheiL 

1810 

181» 

^   T.AnfiwIrth^rhAftlirhos  Maxra/in  fMnnd^ 

desgl. 

g  Hefte 

1788 

179» 

dt    Zpi tJirhrift  fiir  dip  Xattirkundf»    OfkonomiA  ptß 

uCI  boLiii  in   »Iii     Ulk    1.1  nkui  auuui  j            n  viiviüi  v  ^; 

desgl. 

3  Stflcke 

179a 

?>   al  Oekonomiarlie  Hefte  (I.fuiiardi    Schodel  Geriekel 

desgl. 

3t  Bind» 

1792 

1808 

Arrhiv  der  dentsehpn  Ijandwirthschaft  (I'ohM 

desgl. 

jährlich 

1809 

»835 

c)  Desgt.  neue  Folge  (Beyer) 

desgl. 

desgl. 

1836 

1&48 

6.  Ephemeriden  für  Naturkunde,  Oekonomie  etc.  (8chedel) 

desgl. 

4  Stacke 

»795 

1796 

7.  Der  ökonomische  Sammler  oder  Magazin  verm.  Aof- 

desgl. 

11  Stacke 

1801 

1808 

sätze  aas  Land-  and  Hanswirthacbaft  (Weber) 

8.  Zeitschrift  fQr  die  praktische  Landwirthschaft,  ftkono- 

desgl. 

• 

1806 

I;       mische  Maschinen-  nnd  Mfiblenknnde 

1   9.  Allgemeines  Stadt-,  Land-  and  Wirthschaftsblatt 

desgl. 

6  Hefte 

1811 

18» 

1  10.  a)  Isis,  tob  Oken 

desgl. 

monatlioh 

1817 

1848 

|        b)  Chronik  des  Gartmwesens  and  Feuilleton  der  Isis 

Meissen 

• 

1851 

»853 

1           (C.  A.  Geyer) 
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Name  der  Zeitschrift 

 — ^ 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

ä              (Name  des  Herauggebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

11.  Mitteilungen  «u  dem  Gebiete  der  Landwirtschaft 

Leipzig 

3  Bände 

igig 

18*5 

w  J 

(Koppe,  Schmalz,  Schweitzer,  Teichmann) 

12.  a)  Schriften  und  Verhandlungen  der  ökonomischen  Oe- 

Dresden 

halbjährlich 

xfttS 

»845 

sellschaft  im  Königr.  Sachsen 

b)  Jahrbücher  der  Volks-  u.  Landwirtschaft  der  etc. 

desgl. 

rierteljährl. 

1849 

X871 

13.  Kritische  Blätter  för  Forst-  und  Jagdwissenschaft  (Pfeil, 

Leipzig 

halbjährlich 

1818 

187« 

Nördlinger) 

14.  Der  Krygebirgische  Volksfreund 

Zwickau 

monatlieh 

igzo 

183« 

15.  a)  Chemisches  Centralblatt,  Repertorium 

Leipzig 

wöchentlich 

1830 

»855 

b)  desgl.  z.  Folge 

1856 

1869 

c)  desgl.  3.  Folge  (B.  Arendt) 

I870 

»87» 

16.  a)  Uni?ersalblatt  f.  d.  geammte  Laad-  u.  Haaswirthschaft 

desgl. 

15  Bände 

183  x 

1838 

b)  Allgem.  Zeitung  für  die  deutschen  Land-  und  H aus- 

desgl. 

wöchentlich 

»839 

1860 

wirke  (Beyer,  Kerndt) 

17.  National- Magazin  für  Haus-  und  Landwirthschaft 

desgl. 

desgl. 

1834  1 

18.  Centralblatt  der  Landwirthschaft  (V.  Jacobi) 

desgl. 

desgl. 

»835 

1836 

19.  Der  Marstall  (r.  Corrin-Wiersbitzki) 

desgl. 

6  Bande 

(1837) 

(184*) 

20.  Praktische  ökonomische  Zeitschrift  für  sächsische  Land- 

wöchentlich 

1838 

1841 

wirthe  (Beyer,  Lobe) 

wöchü.2mal 

1841 

1847 

31.  Nene  landwirthschaft!.  Dorfzeitong  (Pohl) 

Leipzig 

wöchentlich 

184° 

1854 

22.  Schriften  und  Verhandlungen  der  KgL  sächsischen  Wein- 

1840 

bau-Gecellschaft.  neue  Folge. 

23.  Zeitschrift  für  Landwirthschaft  (t.  Breitenbauch) 

Leipzig 

Band  1,  * 

1841 

1841 

34.  a)  Landwirtschaft!.  Jahrbuch  der  KönigL  sächsischen 

Dresden 

z  Bände 

i84i 

»845 

Akademie  zu  Tharandt  (Schweitzer) 

b)  Forstwirthschaftl.  Jahrbuch  der  etc.  (Judeich) 

desgl. 

vierteljährl. 

»84* 

185» 

c)  Jahrbuch  der  Kgl.  sächsischen  Akademie  für  Forst- 

Leipzig 

jährlich 

1851 

1871 

nnd  Landwirthe  tu  Tharandt 

25.  a)  Landwirtschaftliche  Dorfseitnng,  dann 

desgl. 

10  Jah gange 

1841 

1863 

b)  Illnstrirte  landwirtbschaftl.  Dorfzeitung  (W.  Lobe) 

c)  Illustrirte  landwirtbschaftl.  Zeitung 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

187« 

26.  Zeitschrift  für  Wein-,  Obst-  und  Seidenbau  (W.  Lobe) 

desgl. 

• 

1843 

(«844) 

27.  a)  Landwirthschaft!.  Zeitschrift  für  das  Königr.  Sachsen 

Dresden  und 

monatlieh 

1845 

1849 

(H.  Schober) 

Leipzig 

b)  Zeitschr.  f.  deutsche  Landwirthe  (Schober,J.Stöckhardt) 

Leipzig 

desgL 

1850 

»854 

c)  desgl.  neue  Folge  (E.  Stöckhardt) 

desgl. 

de*gl. 

1855 

1866 

1846 

»87« 

der  Landwirthschaft  (Hamm,  Schwarzwäller) 

29.  a)  Jahrbuch  der  Landwirthschaft  (W.  Löhe) 

Dresden 

jährlich 

1848 

»855 

b)  Jahresbericht  Aber  die  Fortschritte  der  gesamtsten 

Leipzig 

desgl. 

«857 

1867 

Landwirthschaft 

Stuttgart 

desgl. 

1868 

1870 

3a  Der  Fortschritt,  Zeitschrift  für  Handel,  Gewerbe  und 

Leipzig 

wöchentlirh 

1849 

i87» 

Landwirthschaft  (Kirchhof,  W.  Binsen) 

31.  Agrikultur- chemische  Untersuchungen  und  deren  Er- 

Leipzig 

5  Berichte 

1851 

»857 

gebnisse,  Oekon.-8octetät  zn  Leipzig 

Digitized  by  Google 


572 


XLHL 


wo? 

wie? 

seit 

bis 

Leinzia- 

vierteljähr  1. 

185* 

»86  8 

Dresden 

wöchentlich 

»853 

»859 

desgl. 
Leipzig 

desgl. 

Vierteljahr!. 

1859 
»855 

»871 
187» 

Dmden 

Leipzig 

desgl. 

Dresden  und 

monatlich 
wöchentl. 
monatlich 
zwochentL 
ti  Binde 

»855 
»857 
18^8 
1866 
»858 

»87» 
»865 
»865 
»87» 
»87» 

jährlich 

»858 

»87» 

Chemnitz 

desgL 

»859 

1866 

Chemnitz  und 

Stuttgart 
Leipzig 
desgl. 

Ehrenfirieders- 
dorf 

desgL 

rierteljährl. 

monatl.  a  mal 
desgl. 

monatlich 

desgl. 
desgl. 
desgl. 

i86o 

1863 

1870 

1  sifii 
1 0^3 

1865 

1865 
»868 
1866 

1868 

1869 
»87» 

»87» 

»867 

»87» 

( I870I 

Dresden 

jährlich 

»867 

»87» 

Dresden 
Leipzig 

monatl.  %  mal 
desgl. 

1867 
1868 

»87» 
»87» 

desgl. 
desgl. 
Pirna 

jährlieh 
monatl.  imal 
jährlich 

1868 
»869 
(»870) 

1  »87» 
»87» 
»87» 

Stuttgart 
Ulm 

wöchentlich 

• 

»790 
i8»7 

»797 
»8»ft 

• 

1819 

»834 

32 


Verein  prakt.  Porst- 


36. 

36. 
37. 


Forstliche 
mann  er 

zogt  0.  f.  d.  landw.  Vcrs'nchsst  > 
b)  desgl.   Nene  Folge  (Henning) 
34,  Der  chemische  Ackersmann,  für  deutsche  Landwirthe 
(A.  Stockhardt) 
Zeitschrift  des  Kjtl.  sächsischen  statistischen  Bureaus 
Allgem.  landwirthschaitl.  Zeitung  (Glass) 
u)  Zeitschrift  d.  Vereins  f.  deutsche  Spiritusfabrikanten 

b)  Nene  Zeltschrift  etc.  (Udo  Schwarz. w älter) 

38.  Die  landwirtschaftlichen  Versuchsstationen  (Nobbe) 

39.  a)  Taschenkalender  für  d.  sächsischen  Hans-  n.  Land- 
wirthe (W.  Löbe) 

c)  desgl.  für  die  preasslschen 

40.  Jahres  her.  des  Erzgebirgiscben  Gartenbau -Vereins  in 
(Th.  Bader) 

(F.  Kirchhof) 


42.  a)  Das  Ross 

b)  Blätter  £  Pferdezucht  n.  Centr.-O.  £ 

43.  Deutsche  Gartenzeitung  (Th.  Rümpler) 

44.  Landwirthschaftl.  Vereinsblatt  für  den  kleinen  Land- 
wirth  (Graf  zn 

46.  a)  Sächsischer  Bienenfreund, 
b)  Deutscher  Bienenfreund 

46.  Allgem.  Deutsche  Zeitschrift  fflr  Seidenbau  (Liebt, 
Appel,  Wartig) 

47.  Landwirtschaft!.  Kalender  fftr  den  kleinern  Landwirth 
(Graf  zur  Lippe- Weissenfeid) 

48.  Blätter  für  Gcflugcluueht  (Jul.  Braun) 

49.  Der  praktische  Maschinen-Konstrukteur,  mit  Beiblatt: 
Industrielle  Rundschau,  Correspondensbl.  f.  Industrie, 
Gewerbe  u.  Landwirtschaft  (W.  A.  Uhland) 

60.  Jahrbuch  der  Landwirthsihaft  (W.  Schumacher) 

51.  Der  Waidmann,  Bläu.  £  Jagd-  u.  Jagdfreunde  (A.  Meyer) 

68.  Neu  verbess.  Pirnaer  Haus-  u.  Landwirthschaftskalender 


XV.  KöniRrcifh  Württemberg. 


2.  a)  Wirthschaftsblutt, 
scher  etc.  Aufsätze 
b)  Allgem.  Anzeiger  oder 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

wo? 

wie? 

seit 

D1S 

3.  Annalen  der  wttrttemb.  Landwirtschaft  (Vainbftler) 

Stuttgart 

a  Bände 

tttg 

183» 

4.  a)  Correspondenzblatt  d.  Kgl.  wfirttembergischen  land- 

desgl. 

2  monatlich 

igaa 

183 1 

wirthschaftL  Vereint  (C.  A.  Andre) 

(10  Bände) 

b)  desgL    Neue  Folge 

desgl. 

10  Bünde 

183a 

1836 

c)  desgL   Nene  Folge 

desgL 

sn  3  Heften 

»837 

1848 

5.  Württembergische  Jahrbücher  für  vaterländ.  Geschiente; 

desgl. 

jährlich 

1812 

187  r 

Geographie,  Statistik  (Memminger). 

6.  a)  Nationalkalender,  Hau«-  und  Volktrennd  (K.  Andre) 

desgl. 

desgl. 

i8»3 

183° 

b)  foriges.  (J.  H.  Meyer) 

desgl. 

desgL 

'833 

(«839) 

7.  Correipondeniblatt  f.  Feld-  n.  Gartenbau  (C.  A.  Steeb) 

Heilbronn 

4  Hefte 

1818 

8.  a)  Wochenblatt  für  Land-  u.  Hauswirtschaft  d.  KonigL 

Stuttgart  und 

wöchentlich 

1834 

1848 

württemb.  Centraistelle  f.  d.  Landwirtbach.  (Riecke) 

Tübingen 

b)  Wochenblatt  für  Land-  n.  Forstwirtschaft 

desgL 

desgl. 

1849 

187» 

9.  Feld-  und  Garten-Zeitung  (Nefflen,  Hertz,  Schmidlln) 

Stattgart 

3  Jahrg. 

1834 

1836 

10.  Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Verbesserung  des 

desgl. 

3  Hefte 

I836 

Weines  in  Württemberg 

■ 

11.  Bienenteitsng,  Organ  des  Vereines  deutscher  Blenen- 

NOrdllngen 

monatl.  1  mal 

»845 

187 1 

wirthe  (A.  Schmid) 

- 

12.  Deatsches  Magazin  für  Garten-  und  Blumenkunde 

Stuttgart 

monatlich 

«848 

187 1 

(W.  Neubert) 

13.  Mittheilungen  aus  Hohenheim  (Walz) 

desgL 

6  Hefte 

»853 

1865 

14.  Monatschrift  für  Pönologie  und  praktischen  Obstbau 

Stuttgart  und 

monatlich 

»855 

»87» 

(Oberdieck,  Lucas) 

Ravensburg 

15.  Hlustrirte  Gartenzeitung  (Gesellscb.  Flora,  A.  Courtin) 

Stuttgart 

desgL 

1857 

1868 

naiojanri. 

1868 

1871 

16.  •)  Monatsschrift  für  Forst-  und  Jagdwesen  (Baur) 

desgL 

3  Hefte 

1857 

1870 

b)  Supplemente 

de.sgl. 

1869 

1870 

17.  Taschenbuch  für  Pomologen,  Gärtner  n.  Gartenfreunde 

Ravensburg 

jährlieh 

1861 

1870 

in  Formte  zu  Reutlingen  (Lucas) 

19.  Hlustrirte  Monatshefte  für  Obst-  und  Weinbau 

desgl. 
Ellwangen 

monatlich 

X865 

1871 

19.  Ellwanger  landwirtbschaftl.  Blätter 

a  wöchentlich 

(«865) 

20.  Nestel'«  Rosengarten,  illustr.  Zeitich.  f.  Rosenfreunde 

Stuttgart 

zwanglos 

1866 

1870 

21.  Ulmer  illustrirte  Zeitung  für  deutsche  Haus-  u.  Land- 

Ulm 

monatl.  2  mal 

1869 

wirthachaft  (J.  G.  Meyer) 

XVL  Ctrosahemgtham  Baden. 

1.  Vorlesungen  der  kurpfälzisch  physikalisch-Ökonomischen 
Gesellschaft  zu  Heidelberg 

Mannheim 

5  Bände 

1784 

1785 

2.  Landwirtbschafta-  und  Geschichtskalender 

Heidelberg 

4  Jahrg. 

1808 

x8ii 

3.  Verhandlungen  des  Grossh.  badiseben  landwirthsohaftl. 

Pforzheim 

ag  Hefte 

i8ai 

i8»9 

Vereins  sn  Karlsruhe  (Frh.  Fahnenberg) 

4.  a)  Wochenblatt  d.  landwirthschaftL  Vereins  im  Gross- 

wöchentlich 

1833 

:85* 

herzogth.  Baden,  herausg.  von  der  Centrais  teile 

b)  LandwirthschaftL  Centralblatt  desgL 

desgl. 

desgL 

»853 

1  187 1 

desgl. 

185» 

j  »87 1 

Digitized  by  Google 


574        XLIII.  Literarische  Hfilfemittel,  Uodwirthscbaftliche  periodische  Schriften. 


«»■e  der  Zeltachriit 

Die  Zeit 

schnft  ist  ers« 

\\ i  i'  ri  i>n 

(Name  des  Heraasgebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

bis 

5.  Thierarztliche  Zeitung,  Organ  des  Vereins  deutscher 

Karlsruhe 

monatlich 

1840 

1844 

Thierinte  IC.  J.  Fuchs! 

4+  e**ve  %mm  mm  wVJ     1  v^ «   9W  *    SV  Uvli«  I 

C   Landwirthsehaftl  Berichte  des  Grossh  badischen  landw. 

Heidelberg 

z  w&ntrlos 

(«847)  («86« 1 

fvrpisvnrpinN    ^Vi'inripi  m- !       H  ot  ho  rrr  f  t**rii     v  r^;ihr»\ 
aa»  i  vi?T<.inuQ     ?f  vi  äij  »vi  iu  1 1  v  i  u i  u  1 1  u    \  i  1 1 1  •    »  ■  uti  uu  j 

7      Kn  r'/A     Ho  richte*     >"ihi*r     fltf»     »»onnufon    V  r  ft  m  »1  n  nirnn  Vtif- 

iMtuiriJieuu 

rrwin  afllsafft 

njunuii M  II 

»853 

1871 

!         deekunffen  etr    auf  dem  Gebiete  des  (iewerbeweßens 

des  Hunde  Ia  und  der  Ija.ndwirtlmrhn.ft  (.1    Kurier ! 

1 1  Irin*.  1  utirj^ 

lieb  rllVh 
j  nur  iivn 

(«8541 

1856 

9.  Heriehte    über  Ackerbau     riebet  lnndwirtlmchjiftlii'liem 

Mannheim 

III  Ulli!  U  V  1 11* 

mnnntlieh 

U1U  11  lIMJvll 

»857 

187 1 

Literaturblutt  1  Schneider  HeiHmer) 

10»  Protokolle  übor  dta  VorsAmnil«  d.  C©ntrEl*AuMchuss©s 

Karlsruhe 

1863 

(1864) 

fÖr  dun  ( ■  rtissher  / Hüthum  Ilndpn 

11.  Die  Biene  und  ihre  Zucht,  Monatsblatt  des  badisehen 

Lahr 

monaüieh 

(«86; ) 

Vereins  für  Bienenzucht  (Huber) 

V2.  a)  Bienenkalender  (A.  T.  Berlepsch) 

Mannheim 

jährlich 

1867 

«868 

1         uj  janroucn  urr  uienenzucnc  unu  ivaienatr  ^>ogeij 

UOSgl, 

1870 

187» 

13.  Mittheilungen  d.  Gartenbauvereins  f.  Baden  (H.  Goethe) 

KarNru  he 

ivui  ici  \*  1 1  v 

tnonatlich 

«868 

(«869) 

14.  Rheinische  G  arten  sc  hrift   Huuut-Ortran  der  Gartenbau- 

*  M**      *  V  ■  •  V  uii.tvm^      vj  i»*  *V-  II.t«.  III  liij      |1UUL>1    V*  l                   u  V  •             *■  *  »  v.  n  i_/*a  v» 

des^l. 

de-»fc?l 

(1869) 

»87» 

Vereine  (  H  Goethe! 

15    Annalen    der  Oen.ilnaie      Wi^pn^rhiiftl     Zeitsfhr  für 

*••/•     «MllleHWl      UCI      V^*  V  Iii'  1  l.»k^  l  C  ,         »1                        IIUIII«      Uli  13  VIII  •  IUI 

Hpidelheri? 

Tierteliihrl 

1869 

1870 

Weinbau  IA  Blankenborn   L  Rüsleri 

¥  »   *j  Iii  %M  %m  VA     y  4     #    iJ  •  «a«a  ^V  i,iaiiiii  1"  t           •     »»1'**^*  1 

16.  Landw.  Kalender  f  d.  kleinen Landwirth  (Blankenborn) 

Karlsruhe 

*V  CM  1  l  . »  J  UIIL 

jährlich 

I870 

»87» 

XVII.  Grossheraogtbum  Hessea. 

1    ZeltJehrift  ftli*  <ÜA  lAnrJwirlhjfihj&ftL  VswsatnA  A&a  (-Jross- 

*  •    uv  1 1-0  viii  iib    iui     V4.iv1    •  saiiM  "  •  ■  *  ii  ?li  icaa  v*.    ™  ci  viiiv    vi  vv        i  * -faa 

Tjarm  <tn  il  t 
u  cu  uj  smut 

wi^irhentlii'h 

UVUiriitiivil 

1831 

187 1 

hertogthums  Hessen  (Pibst,  Krämer) 

2.  Zeitschrift  für  die  iresammte  Thierheilkunde  und  Vieh- 

+     mM  V.  *  w*r  \.-aa  i  1  i  »     m.  u  m,       va  iij      SC             l  *  J  IIA  tvs     A  iiiwi  *-*  vJ  iibmiiw«     VI  ■■  v      T  e  Vrf 

Qieweo 

vi  erteliAiirl. 

•  ia»l  waMjsBun  1« 

1834 

(»850) 

nicht  (J  ff  f!  Iiiptprichsl 

3    a)  Allgemeine  Wochenschrift  für  Land-  und  Hauswirth- 

Darmstftflt 

desgl. 

»835 

Schaft  iLadiires   v  Babo   Geier  lJabst) 

W  *■  »• "  V      1  V-J  41  VI  1  Sv  ^  ^  y       "  ■           Ca  L/  V>  ^       V*  VIVIj       1    Nw  1 

/iii^eujciiie  /«Hiibcurin  iur  cm-* 

JAarr1 
QeSk^l. 

1836 

«858 

4.  a)  Neae  Jahrbücher  der  Forstkunde  (v  Wedekind) 

V«i          ff    »v  v-  »4  ^      a^usiawviv  IIVI      wVI      mV  \J  1  ö  HU  UUlVjl     IT»     ff  IUVII  UU  1 

flpAl/l 

5  Bande 

184* 

-        bl  des  tri     Neue  KoIi/b 

Frankfurt  a  M 

6  Binde 

185t 

»857 

*j.  /vii^cuiciuc  /.^iiBcxirin  I.  ijanuw jri-iisi  uaji  ^r..  nerupr^erj 

^iainz 

»844 

»845 

6.  a)  Rheinische  Zeitschrift  für  Landwirthschift 

«le^gl. 

wöchentlich 

»844 

»848 

b)  Tormals  in  Verbindung  mit  der  Pfälzischen  Garten- 

desgl. 

jährl.  5oNam- 

«849 

1850 

teltung  (Maller,  Dochnahl) 

mern 

7.  Notizblatt  des  Vereins  für  Erdkunde  etc.  (Ewald) 

DarmsUdt 

rierteljährl. 

»854 

1870 

(«857) 

1871 

Gewerbe  (H.  K.  8chneider) 

9.  Deutoche  Weinzeitung  (C.  H.  Frings) 

desgl 

wöchentlich 

1864 

187» 

zwanglos 

(»869) 

Vereine  des  Grossh.  Hessen  zu  Darmstadt,  4.  Vers.  186g 

11.  Mittbeilungen  der  Landwirths-Schale  des  Orossherzogl. 

desgl. 

desgl. 

1870 
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Name  der  ZeitschriTt 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen 

fhiAme  def.  HprAii ^fff»h<*i*s  nd.*r  Rodfilctet-rA. 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

XV m.  üro.SBuerzo^tbiinier  Mecklenburg. 

1.  a)  AnnaJen  der  M  eckten  barg.  Landwirtbsch.  Gesellsch. 

Rostock 

3  Theile 

1803 

1809 

^b)  Nene  Annalen  der  Mecklenb.  Landwirtbsch.  Gesell- 

desgl. 

13  Jahrg.  zu 

1813 

1839 

schaft  mit  Supplement*  (C.  L.  Karsten  n.  Flörke) 

4  Heften 

1818 

c)  Nene  Annalen  desgl.  (F.  Cb.  L.  n.  H.  L.  J.  Karsten) 

desgl. 

8  Bände 

1840 

»845 

d)  Landwirtbsch.  Annalen  d.  Mecklenb.  patriot.  Vereins 

desgl. 

16  Bände 

1846 

1861 

e)  Nene  Folge  (John) 

desgl. 

wöchentlich 

1861 

1871 

Neubranden- 

wöchentlich 

1836 

1838 

würdigsten  für  Land-  und  Hsuswirthscb.  (Mussehl) 

burg 

b)  Praktisches  Wochenblatt  etc.  (Musaebl) 

desgl. 

desgl. 

'839  | 

c)  desgl.  Neue  Folge 

desgl. 

desgl. 

X84* 

1867 

d)  desgl.  Allgemeine  landwirtbsch.  Zeitung  (Stein) 

Malchin 

wöchtl.  anrät 

1867 

1871 

3.  a)  Meckenburglsches  gemeinnütziges  Archiv 

Güstrow 

15  Hefte 

1850 

1851 

b)  Archir  für  Landeskunde  in  den  Grossherzogthümern 

Schwerin 

monatlich 

1851 

»857 

Mecklenburg  und  Revüe  der  Landwirthschaft. 

c)  Beitrüge  zur  Statistik  Mecklenburgs 

desgl. 

zwanglos 

1858 

1867 

11   4.  Mecklenburg.  Landwirthschaftl.  Zeitung  (Waehenhnsen) 

Güstrow 

wöchti.  %  mal 

X85* 

1853 

XIX.  Hrosshepzo "thnm  Sachsen  -  Wnimai*. 

1.  a)  Der  deutsehe  Obstgärtner  oder  Magazin  des  Obst- 

Weimar 

monatlich 

1794 

1804 

baues  in  Deutschland  (Sickler)  »*  Binde 

b)  Allgemeines  deutsches  Gartenmagazin  (Bertaeh,  Sick- 

desgl. 

wöchentlich 

1804 

18x5 

ler  8  Bände,  Bernhard!  8  Bände) 

c)  Neues  Magazin,  3  Bände 

desgl. 

desgl. 

18*5 

1818 

2.  a)  Oekonom.-botanisches  Garten-Journal  (F.G.Dietrich) 

Elsenach 

6  Bändo 

»798 

1803 

b)  Neues  desgl. 

de.«gl. 

1  Heft 

it 

,13 

3.  a)  Allgemeines  deutsches  Gartenmagazin  (F.  J.  Bertnch, 

Weimar 

monatlich 

1804 

18IX 

J.  V.  Sickler) 

• 

b)  Fortsetzung  (Bernhardi,  Völker) 

desgl. 

8  Bände 

1810 

1814 

c)  Neues  Allgemeines  etc. 

desgl. 

3  Bände 

1815 

18Z8 

4.  Jahrbuch  der  Thüringischen  Landwirthschaft 

Eisenberg 

4t  Baad 

1808 

1810 

Jena 

18x0 

1815 

5.  Jahrbuch  für  Pferdezucht  (y.  Tennecker) 

Urnen  an 

16  Jahrg. 

1813 

1840 

6.  Neues  und  Nutzbares  aus  dem  Gebiete  der  Haus-  und 

W  Aimur 

isl  \timm  *?  rn 

18*4 

18*9 

Landwirthschaft  (Weissenborn)  6  Bände 

jährlich 

7.  Landwirtschaftliche  Berichte  aus  Mittel -Deutschland 

desgl. 

zwanglos 

1833 

1839 

(Ch.  G.  Gumprecht) 

1    8.  Laodwirthschaftliche  Dorfzeitung  (r.  Pfaffenroth) 

Arnstadt 

wöchentlich 

1840 

(«840 

1   9.  Zeitschrift  für  Gärtner  (Dietrich) 

Jena 

monatlich 

Ol 

40) 

1  10.  Deutsche  Blätter  für  Landwirthschaft  und  National- 

desgl 

• 

1843 

(«844) 

S        Oekonomie  (Schulz!) 

1  11.  Landwirthschaftliche  Zeitung  für  Thüringen,  Organ  für 

desgl. 

wöchentlich 

1864 

i87i 

;       die  landwirthsch.  Vereine  Thüringens  (ötöckhardt) 

■  13.  Bericht  der  Versuchsstation  zu  Jen» 

desgl. 

zwanglos 

O865) 

monatlich 

»87« 

'* 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redaktears) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

AA»    Iii  US  Miel  ZU^iuULU  UlUcUDUTg« 

1.  Laodwirthschaftliches  Blatt  für  das  Grossherzogtbum 

Oldenburg 

%  wöchentl. 

(i«54) 

1871 

Oldenburg  (Schröter) 

2.  Landwirttigchaftl.  Butt  des  r  urstenthum«  Hirkcnfeld, 

Birkenfeld 

monatlich 

1864 

X871 

V       *  f      Tita.  l_  -1_     'III                   •     .  •_        •                   «»           •     _  jm 

XXV.  Lokal- Abtheil.  d.  landwirthschaftl.  Vereins  für 

Rhcinproüesen 

3.  Taschenkalender  für  £*oordiietc  LandwirthsehafUMi 

Oldenburg 

jährlich 

(1869) 

XXI.  Herzogthum  Braunsehwelg. 

1.  Mittheilungen  des  Vereins  für  Land-  und  Forstwirth- 

ürann»chweig 

monatlich 

»833 

187» 

Schaft  im  Herzogth.  Braunschweig  (SchönermarK) 

2.  a)  Land-  und  forstwiisenschaftl.  Zeitung  des  Land-  and 

desgL 

4  Bände 

1834 

»835 

Forstwirth.- Vereins  für  Braunscbweig  (C.  Sprengel) 

b)  Annalen  der  deutschen  Landwirthsoh.  (C.  Sprengel) 

desgL 

1836 

3.  Zeitschrift  für  Landwirthschafts-Reeht  (Schobt  HI.) 

desgl. 

1 

»837 

(1840) 

4.  Verhandlungen  des  Harter  Forstvcrcini  (i8o6  u.  \%b% 

desgl. 

jährlich 

1849 

1871 

ausgefallen) 

ö.  Der  Kultur-Ingenieur,  Gemeinnützige  Vierteljahrsschrift 

desgL 

Tiertetfährl. 

1867 

187« 

(Dunckelberg) 

6.  Verhandl.  des  Hllls-Solling-ForgtvereinB 

desgl. 

zwangtos 

(1868) 

7.  Mittheilungen  der  Sektion  für  Gartenbau  des  Vereins 

desgl. 

▼ierteljährL 

1870 

1871 

für  Land-  und  Forstwirthe  zu  Braunscbweig  (Douche) 

8.  Mittheilungen  der  Sektion  für  Obstbau  des  Vereins  für 

desgl. 

desgl. 

1870 

1871 

Land-  und  Forstwirth«  su  Braunschweig  (Engelbrecht) 

XXIL  Heraogthnm  Sachsen -Altenburg. 

Altenburg  und 

jährlich 

1810 

(18») 

Leipzig 

b)  Annalen  der  etc.,  %  Binde 

desgl. 

Tierteljährl. 

i8ai 

i8»7 

c)  Mittheilungen  aus  dem  Osterland,  Ii  Bände 

desgl. 

desgl. 

«837 

185t 

d)  Jahresberichte  der  etc. 

desgl. 

jährlich 

185» 

(t85») 

8.  Der  Land  wirth  in  seinem  ganzen  Wirkungskreise  (Sturm, 

Jena  u.  Alten- 

io  Bände 

1817 

1817 

Putsche) 

bürg 

3.  Archiv  für  Pferdekenntnlas  (Tennecker,  Weidenkeller) 

Altenburg 

jährlich 

1813 

1816 

XXffl.  Henogthum  Sachsen  -Koburg-  Gotha. 

1.  Berichte  des  Thüringer  Gartenbau-Vereins  tu  Gotha 

Gotha 

jährlich 

1836 

(1858) 

2.  Pferde-Börsenblatt,  Centrnl-Organ  für  den  Ankauf  ron 

desgl. 

monatl.  lmal 

1868 

(1869) 

Pferden  (Lampert) 

3.  Bienenwirthschaftlicher  Central-Anieiger  (A  Hopf) 

desgl. 

monatlich 

18 

70 

XXIV.  Herwgthnm  Anhalt 
1.  Schriften  der  Anhaltischen  landwirthsch.  Gesellschaft 

Leipzig 

i  Heft 

18 

M 

zu  MühLtädt 

'2.  Anhaltische  Garten-Zeitung  (F.  Naumann,  G.  Göschke) 

# 

Köthen 

monatlich 

1838 
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Ntae  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschie 

n  an  * 

(Name  de«  Herausgeben  oder  Redaktears) 

1  ] 

eit  1  bis 

XXV,  Fiirstenthnm  Schwarzbnrs  -Rudolstadt. 

1.  Der  Thüringische  Volksfreund  für  1835 

2.  Zeitschrift  für  die  landwirtschaftlichen  um 
Vereine  in  Thüringen  (G.  Fröbel) 

XXVI.  Fftrstentbnm  Sehwarabiirg-Sondersbanseo. 

Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  der  Land- 
wirthschaft  (Hirschberg) 

XXV IL  Fürsten t Lara  Waldeck. 
Blätter  des  landwirthsch.  Vereins  im  Fürstentb.  Waldeck 

XXVIII.  Lübeek. 

Lübecker  landwirtschaftliche  Mittheilungen  für  Mitglieder 
des  landwirthsch.  Vereins  in  Lübeek 

XXIX.  Bremen. 

Jahresbericht  des  landw.  Vereins  f.  d.  Bremische  Gebiet 

XXX.  Hamborg. 

1.  Allgemeines  Oekonomisches  Magazin  (Prarje) 


Sondershuusen 


Megeringhnu- 


Lübcck 


Bremen 


2.  Zeitung  für  Pferdeliebhaber  (Wacbeuhusen)  9  Bände 

3.  Archiv  des  Garten-  u.  Blumenbau- Vereins  für  Hamburg 

4.  Neue  allgemeine  deutsche  Garten-  und  Blumen-Zeitung 
(Mettler,  Otto)  7  Jahrgänge 

»r  Garten-  und  Blumen-ZeitunR  iE.  Otto) 


desgl. 

desgl. 


XXXI.  Grosherzogtham  Luxemburg. 

1.  Annalen  des  Acker-  und  Gartenbau - 

2.  Der 


XXXII.  Oesterreich  Ungarn. 

1.  Wienerische  Oekonomische  Zeitung 

2.  Oekonomische  Schriften  und  Verhandlungen  der  k.  k. 
Gesellschaft  des  Ackerbaues  in  Steiermark 

3.  Annalen  der  Forst-,  Haus-  und  Landwirtschaft 

4.  a)  Oekonomische  Neuigkeiten  u.  Verhandlungen  (K.  und 

Chr.  Andre  und  Hlubeck) 
b)  Wochenblatt  der  Land-,  Forst-  und  Hauswirtschaft 
(Borrosch) 

5.  Verhandlungen  und  Mittheilungen  der  k.  k.  Landwirtb- 
schafte-Geaellschaft  in  Wien 

6.  a)  Verhandinngen  und  Aufsätze  d.  k.  k. 

Schafts- Gesellschaft  in  Steyen 
b)  desgL  Neue  Folge,  5  Bände 

hodta  <L  pr«u*j.  »Uitst.  Iii. 


Wien 
Salzburg 

Wien 


Wii 


de-gl. 


Jahrgang 


»834 
1835  1840 


Jahrgänge 

monatlich 
wöchentlich 

jährlich 
3  Bände 


Jahrgang 
monatlich 

desgl. 


6  Jahrgänge 


3t  Bände 
halbjährlich 


1841 

1845 
1&61 


1869 

187* 
1871 


1867  1871 


178* 
18*5 


1788 
1834 


183S 


'845 
1845 


<i854) 
(»857) 


185* 
187» 


(1868) 
(186*) 


1785  I  «79° 
1788 


19  Bände 
10 


10  Hefte 
37 


1804 
1811 

1850 

1816 

1819 


1806 
1850 

1867 
1858 
1817 


»8*7  I  »833 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  ersc 

hienen: 

1 

(Name  des  Herausgebers  oder  Redakteur*) 

wo? 

wie? 

seit 

DU 

7.  Mittheilungon  der  Mährisch -Schlesischen  Gesellschaft 

Brünn 

wöchentlich 

18« 

1870 

für  Ackerbau  (H.  C.  Weeber) 

8.  A.  v.  Wittmann's  landwirtschaftliche  Hefte 

Wien 

9  Hefte 

1825 

1833 

9,  a)  Neue  Schriften  der  k.  k.  patriotisch -ökonomischen 

Frag 

(to  Bände) 

.828 

084°) 

Gesellschaft  im  Königreich  Böhmen 

b)  Verhandl.  u.  Mittheilungen  (Assenbaum,  Borrosch) 

desgl. 

(tl  Binde) 
monatlich 

('849) 

U8ot) 

10.  Allgemeine  österreichische  Zeitschrift  für  den  Land- 

Wien 

1829 

(»847) 

wirth  (C.  £.  Hammerschmidt) 

11.  Oesterreichisches  Wochenblatt  für  Industrie,  Gewerbe 

desgl. 

wöchentlich 

1835 

(1836) 

und  Landwirtschaft  (Ehrmann) 

12.  Verhandlungen  des  Schaftücbtervereins  i.  Kgr.  Böhmen 

Prag 

jährlich 

«839 

»85° 

13.  a)  Zeitschrift  der  k.  k.  Landwirtschaft« -Gesellschaft 

Innspruck 

• 

1840 

(184») 

in  Tyrol  und  Vorarlberg 

b)  Wochenblatt  (F.  Meguscher) 

desgl. 

wöchentlich 

U844) 

(1850) 

14.  Vereinsschrift  für  Forst-,  Jagd-  u.  Naturkunde,  heraus- 

Prag 

vierteljährl. 

1844 

187» 

gegeben  Tom  böhmischen  Forstverein  (L.  Schmidl) 

15.  Niederösterreichisches  landw.  Wochenblatt  (M.  Stecker) 

Wien 

2  Bände 

»845 

.847 

16.  Neue  ökonomische  Zeitschrift  (E.  Andree) 

desgl. 

desgl. 

1846 

1847 

17.  Oesterreichische  Monatsschrift  f.  Forstwesen  (J.  Wessel?) 

desgl. 

monatlich 

1850 

1870 

18.  a)  Centralblatt  d.  Land-  u.  Forstwirtschaft  in  Böhmen 

Prag 

monatl.  3  mal 

1850 

«85« 

b)  Centralblatt  für  die  gesammte  Landeskultur  des  In- 

desgl. 

desgl. 

185* 

«87« 

und  Auslandes  (Borrosch  und  Rothkögel) 

19.  Vierteljahrsschrift  für  Veterinärkunde  (Müller,  Röll) 

Wien 

34  Bände 

I85i 

«87« 

20.  a)  Allgemeine  land-  u.  forstw.  Zeltung  (Hitschmann) 

desgl. 

monatl.  3  mal 

185« 

1868 

b)  Wiener  landwirtschaftliche  Zeitung 

desgl. 

wöchentlich 

1 8"8 

1871 

21.  Schriften  d.  historisch-statist  Sektion  d.  k.  k.  Mährisch- 

Brünn 

Jahresbinde 

185* 

1869 

Schles.  Gesellsch.  zur  Beförd.  d.  Ackerbaues  (dElvert) 

22.  a)  Wochenblatt  der  k.  k.  Steyermirkischen  landwirth- 

Graz 

wöchentlich 

185* 

1867 

achaftlichen  Gesellschaft  (Hlubeck) 

b)  deegl.  Der  Steynsche  Landbot« 

desgl. 

desgl. 

1868 

187» 

23.  Landwirtschaftliche  Mittheilungen,  Centrai-Organ  für 

Pest 

• 

1855 

(1856) 

den  landwirthsch.  Fortschritt  im  österr.  Staate  (Karaliat) 

\  24.  a)  Oesterreichische  Geschäfts  -  Zeitung,  Organ  für  Mit- 

Prag 

wöchentlich 

«855 

1870 

teilungen  d.  k.  k.  patriot-ökon.  Ges.  d.  Kgr.  Böhmen 

b)  Prager  Börsen-Zeltung 

desgl. 

täglich 

1871 

25.  Berichte  d.  Forstrereins  f.  Oesterreich  ob  der  Ens  (Weiser) 

Linz 

12  Hefte 

«857 

1869 

26.  Neueste  Erfindungen  im  Gebiete  der  Landwirtschaft, 

Wien 

wöchentlich 

»857 

1870 

des  Bergbaues,  Fabrikwesens  und  Handels  (Stamm) 

27.  Jagdzeltung  (A.  Hugo) 

desgl. 

monatl.  2  mal 

•  1858 

1871 

28.  Forst-  und  Jagdkalender,  vom  böhmischen  Forstverein 

Prag 

jähriieh 

I  «859 

1871 

redigirt  (L.  Schmidl) 

29.  Forst-  u.  Jagdkatender  f.  die  Österr.-ungar.  Monarchie 

Olmütz 

desgl. 

1860 

187« 

30.  Jahrbuch  für  österreichische  Landwirte,  mit  landwirt- 

Prag 

desgl. 

1  1860 

«87« 

schaftlichem  Gesrliiftskalender  (Körners) 

31.  Allgemeine  österr.  Zeitung  für  Forstkultur  (Liebich) 

desgl. 

12  Hefto 

,86o 

«87« 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  erschienen: 

(Name  de»  Herauggebers  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

32.  Ergebnissbericht  der  agrikulrur-chem.  Station  zu  Prag 

l'rair 

zwanglos 

i86x 

1864 

33.  Zipser  Anzeiger 

Leutschau 

wöchentlich 

ig  6a 

1871 

34.  Allg.illustr.Zeitachriftf.Land-u. Forstwirthsch.(Haurand) 

Wien 

monatl.  3  mal 

1861 

1871 

mit  Beilage,  Der  Pferdefreund  and  Diana 

desgl. 

1868 

(1869) 

35.  Hippologische  Blätter,  Centrai-Organ  für  die  Interessen 

desffl 

wöchentlich 

1863 

1869 

der  Pferdezucht  in  Oesterreich  (Bergmann) 

36.  Sport,  österr.  Blätter  Aber  Pferde  q.  Jagd  (Przybylski) 

dcsirl. 

desgl. 

1863 

(1867) 

37.  Berichte d.ForstrereinsTonTyroln.Vorarlberg(T.Posch) 

Innsprack 

5  Hefte 

(1864) 

I867 

38.  Allgemeine  Seidenbau-Zeltung  (Hiller,  A.  Pstroas) 

Prair 

monatlich 

1864 

1869 

39.  Der  Land-  und  Forst  wir  th 

Wien 

monatl  1  mal 

(1865) 

40.  Der  praktische  Landwirth  (Hitschmann) 

descl 

UCBrJl* 

1865 

1871 

41.  Ulustrirter  land-,  forst-  und  volkswirthsch.  Kalender 

desel 

jährlich 

(t«66) 

(1867) 

(C.  W.  Th.  Haurand) 

42.  Jahresschrift  des  ungarischen  Forstrereins  (v.  Bedö) 

Prosuburor 

deszl 

18 

S6 

43.  Mittheil.  d.  ungar.  Forstvereins,  3.  Folge  (A.  Thieriot) 

des^L 

mnnatlirh 

1866 

(1867) 

44.  Oedenburger  Nachrichten,  Organ  für  Handel,  Industrie 

Oedeuburg 

wöch.  1  mal 

1867 

1871 

und  Landwirtschaft 

45.  Kremsierer  Volkswirth  „(Benesch) 

Kremsier 

monatl.  1  mal 

1868 

(1869) 

46.  Kalender  für  den  österr.  Landmann  (Hitschmann) 

Wien 

jährlich 

1868 

(«869) 

47.  Wiener  illustrirte  Jagdblätter 

desgl. 
Innspruck 

moriHtli 

uj u  11  n  1 1  j  uii 

1866 

1867 

48.  Landwirtschaftliche  Blätter  aus  Tyrol  (Joh.  Moser) 

wöch.  2  mal 

1868 

(1869) 

49.  Landwirth  schaftliches  Wochenblatt  des  k.  k.  Ackerbau- 

Wien 

1869 

1871 

Ministeriums  su  Wien 

50.  Jahrbuch  der  Forst-Akademie  Marienbrunn 

desgl. 

i  ährlich 

T869 

(1870) 

öl.  Jahresberichte  des  k.  k.  Ackerbau  -  Ministeriums  Aber 

descl. 

1869 

(«870) 

Förderung  der  Landeskultur 

52.  Die  Weinlaube,  Zeitschrift  für  Weinbau  und  Keller- 

dpstzl. 

monatl.  2  mal 

1869 

1871 

wirthschaft  (v.  Babo,  Zuchrister) 

53.  Der  österreichische  Oekonomist  (W.  Sommerfeld) 

desgl. 

wöchentlich 

1869 

1871 

mit  Literatur-Blatt 

desffl. 

a  wöchentl. 

1869 

1871 

64.  Sport-Blatt,  Central-Blatt  für  die  Interessen  der  Pferde- 

wöchentlich 

1870 

1871 

zucht  (Cavalier  und  Leidesdorf) 

65.  Oesterreichiscb -ungarischer  Rennkalender  (Wackeren) 

desgl. 

jährlich 

1868 

1870 

56.  Landwirtschaftlicher  Bote,   Organ  des  Temesvarer 

Temesvar 

monatLimiil 

1870 

187t 

landwirthschaftlichen  Vereins 

'  fj7    Land-  und  vnlktiwirthm'Jijifrlii'ht»*  Wrn-rifMililuf t  dämmt 

Prag 

wöchentlich 

1870 

1871 

Central-InteUigenzblatt  (Jechl) 

58.  Der  Bote  der  deutschen  Landwirthschafts-Genossenachaft 

Iglau 

1870 

1871 

im  böhmisch-mährischen  ftrenzgebirge 

59.  Blätter  für  Landwirthschaft  und  Gewerb«,  Beilage  des 

Pest 

wöchentlich 

(»870) 

187t 

ungarischen  Lloyd 

6a  Wochenblatt  für  Land-  und  Forstwirthschaft,  Beilage 

desgl. 

desgl. 

(»870) 

1871 

zum  Pester  Lloyd 

61.  Hlustr.  Weinbau-Kalender  (Frh.  t.  Babo) 

Klüsterneuburg 

jährlich 

(1870) 

1871 

62.  Neuer  Kalender  für  die  Österreich.  Landwirthe  (Fenser) 

desgl. 

1871 

37» 
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Name  der  Zeitschrift 

Die  Zeitschrift  ist  ersc 

hienen: 

(Name  de«  Heranggeber«  oder  Redakteurs) 

wo? 

wie? 

seit 

bis 

AAAlll.  scDweiz. 

i          —  _. _l.a.n!iii.L   rL_„ _■     _    O 1» d ah  xr   «1    Air/in    ßai    iti  Rppn 

1«  riOtui  |HiVbi6(_n  <>kniu)ni.     nrnton  v.  tL  okoh.  "jei*.  in  Dem 

Bern 

3  Bände 

»779 

1785 

2.  Der  neu©  Sammler  oder  gemeinnütziges  Archiv 

Winterthurund 

7  Jahrgänge 

1806 

18:1 

Zürich 

i        i-*anawiriDScnaru.  inaner  v.  norwyi  \rn, 

Aarau 

5  Hefte 

1817 

4.  MiUheil.  des  lanuwirthsch.  Vereins  t.  a.  nanton  oa«ei 

Basel 

r  Band 

1825 

5.  a)  Monatsüiatt  für  westute  (Uochstetter) 

Bern 

4  Binde 

igi9 

1830 

b)  Zeitung  desgl. 

desgl. 

wöchentlich 

1830 

1831 

6.  Zeitschrift  für  l.anuwiruiscnalt  etc.  (ötenimuuerj 

St.  Gallen 

183t 

1836 

/.  schweizerische  rsationai-/>itui)g  für  Kanawiruiscnait 

desgl. 

desgl. 

183 1 

'839 

8.  Verbreiter  gemeinnutziger  Kenntnisse  (Tournier) 

Solothnrn 

monatlich 

«833 

1840 

9.  Monatliche  Mitwelt,  ans  d.  (jeblete  der  lecnnoiogie, 

Aarau 

2  Jahrgänge 

1836 

•837 

Haus-  und  Landwirthschaft 

10.  Mittneil,  ober  Haus-,  Land-  u.  rorstwirthscnaft,  Urgan 

desgl. 

wöchentlich 

184» 

1871 

der  landw.  Gesellsch,  des  Kanton  Aargau 

1 

(»845) 

11.  Zeitschrift  für  Rindviebkunde  (J.  J.  Kycnnerj 

Bern 

■ 

(IS44) 

Iis.  öcuweiiser)8<-r)!>  /.eitscnr.  t.  uartenoau        neer,  negeij 

Zürich 

(1846) 

(«850» 

13.  schweizerische  Afitactir.  f.  J^andwirinsLriait  (O.  neer, 

desgl. 

monatlich 

(1846) 

(1859) 

Regel,  Kobler,  Dangeti) 

wöchentlich 

1846 

14.  liernisctie  uiuiter  lur  Lianawirmscnau 

Dem 

1871 

15.  Landw.  Wochenblatt,  0.  des  Schweis,  landw.  Central^or. 

Zürich 

desgl. 

(1860) 

(1861) 

16.  Schweizer  Bauernzeitung,  0.  d.Ver.  Schwei*.  Landwirthe 

Aarau 

(1860) 

J871 

17.  Schweizerische  Seidenbau-  und  Bienen-Zeitung 

Ltvi/bure 

monatlich 

CS65) 

\$.  Seidenbau-  und  Bienen-Zeitung  (Briner) 

Hasel 

desgl. 

(1867) 

19.  Zeitschr.,  schweizer.,  für  d.  Forstwesen  (Landoltu.  Kopp) 

Zürich 

desgl. 

('867) 

20.  Alpwirthschaftl.  Monatsblätter  (Schatzmann) 

A  ji  r  au 

desgl. 

t8&7 

1871 

21.  Jahrheft  der  Aargauischen  Weinbau-Ges.  (Th.  Schmid) 

Huri  an 

1  *  II  nun 

jährlich 

1868 

1870 

22.  Bienen-Zeitung  für  die  Schweiz  (P.  Jacob) 

Bern 

monatl.zmal 

1869 

1870 

23.  LandwirthschafU.  Zeitung,  Organ  des  Schweiz,  landw. 

desgl. 

wöchentlich 

(1870) 

1871 

Vereins  (Monnard) 

g 

XXXIV.  KnHaland. 

1.  Verhandl.  der  Ltcvländ.  gemeinnütt.  Ökonom.  Sozietät 

Leipzig 

i  tsanu 

I -96  ! 

2.  a)  Oekonom.  Repertorinm  für  Lieriand  (Friebe) 

Riga 

g  Bände 

I8O8 

i8n 

b)  Neueres  Ökonom,  etc.  (A.  Löwis) 

•  • 

desgl. 

9  Bande 

I8t2 

1815 

3.  a)  Lievländische  Jahrbücher  fnr  Landwirtbschaft 

Dorpat 

2  Binde 

1815 

18*7 

b)  Neue  Folge  (C.  r.  Hehn) 

desgl. 

2  Bände 

1838 

•839 

c)  Dritte  Folge 

desgl. 

viertcljährl. 

1841 

187» 

4.  LandwirthschafU.  Mittheil.  für  d.  Kurland.  Departem. 

Mitau 

jährlich 

184» 

1871 

5.  Mittheil.  der  K.  freien  Ökonom.  Gesellsch.  zu  St.  Pe- 

Petersburg 

2  monatlich 

«844 

1871 

tersburg  (Johnson) 

XXXV.  Aaerika. 

1.  Jahresberichte  der  Ohio  -Staats- Ackerbaubehörde  und 

KolumbusOhio 

jährlich 

1847 

(1868) 

Verhandlungen  der  Ackerbau-Gesellschaften 

2.  Nordwest!.  Acker-  u.Gartenbauzeitung(W.W.Coleniann) 

Milwankee 

monatlich 

(1870) 

»87! 

Wisconsin 
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Neben  dieser  periodischen  landwirtschaftlichen  Literatur  ist  einer  Anzahl  land- 
vrirtfaeJufflieher  Reallexika  oder  Encyklopädien  Erwähnung  an  thun. 

Ihre  Reihe  wurde  schon  in  der  ersten  Zeit  der  kameralistischen  Studien  durch 
das  17*8  in  Chemnitz  erschienene  „kompendiöse  und  nutxbare  Haushaltung«  -  Lexikonu 
eröffnet. 

Ihm  folgte  1731  das  „Allgemeine  ökonomische  Lexikon"  bei  GlediUch  in  Leipzig, 
welches  in  den  seit  1744  von  G.  H.  Zink  ausgeführten  Bearbeitungen  viel  Ansehn 
erwarb  und  mehrere  Annagen  nothig  machte. 

Seit  1773  begann  das  grosse,  bis  auf  die  jüngste  Zeit  fortgesetzte  Unternehmen 
von  J.  G.  Krfinitz,  Oekonomisch- technologische  Encyklopädie  oder  allgemeines  System 
der  Staats-,  Stadt-,  Hans-  nnd  Landwirthschaft,  Berlin  1773  bis  1859  in  241  Banden; 
Band  1  bis  74  sind  von  Krünitz,  75  bis  77  von  F.  J.  Flörke,  78  bis  1*4  von  L.  G.  Flörke 
und  125  bis  ai6  von  Korth,  »17—1411  v.  C.  O.  Hoffmann  bearbeitet. 
Daneben  sind  zu  nennen: 
Germershausen,  Oekonomisches  Real-Lexikon,  4  Bande,  Leipzig  1795; 
J.  V.  Sickler,  Die  deutsch.«  Landwirthschaft  in  ihrem  ganzen  Umfange,  18  Bande, 
Erfurt  180* — 1817; 

C.  W.  E.  Putsche,  Allgemeine  Encjklopädie  der  gesammten  Land-  und  Hauswirt- 
schaft der  Deutschen,  15  Bände,  Leipzig  18*7 — 1835; 

A.  v.  Lengerke,  Landwirth»chaftliches  Konversations- Lexikon,  4  Binde,  Prag 
1837  —  38.  Supplement  von  Krevssig,  Braunschweig  1839.  *•  Snpplem.  von 
v.  Leugerke,  Brannschweig  1842; 

A.  v.  Lengerke,  Encyklopädie  der  Landwirthschaft,  Braunschweig  1843; 

G.  Th.  Fechner,  Haus-Lexikon,  8  Bände,  Leipzig  1841; 

W.  Löhe,  Encyklopädie  der  Landwirthschaft,  6  Bände,  Leipzig  1850—51,  Supple- 
ment 1860. 

Ein  -besonders  beachtenswerthes  Unternehmen  ist  das  auf  Anordnung  des  Ministers 
der  landwirtschaftlichen.  Angelegenheiten,  zuerst  von  A.  Krocker,  bearbeitete  und  seit  dem 
t.  Oktober  1860  regelmässig  fortgesetzte  Kepcrtorinm  der  periodischen  landwirtschaft- 
lichen Literatur,  welches  in  Form  eines  einfachen  den  Stoff  nach  Materien  in  alpha- 
betischer Folge  der  Haoptgcsichtspunkto  ordnenden  Iudex  den  Zweck  hat,  die  in  den 
zahlreichen  land-  und  forstwirtschaftlichen  Zeitschriften  zerstreuten  Aufsatze  und  Ab- 
handlungen unter  Ausscheidung  des  offenbar  Wertlosen  übersichtlich  zu  machen.  Es 
umfasst  sämmtlicho  Zeitschriften,  welche  in  den  Besitz  der  Bibliothek  und  des  Lese- 
kabinets  des  landwirtschaftlichen  Ministeriums  gelangen,  wird  in  Vierteljahrs- Ab- 
schlüssen aufgestellt  und  liegt  im  Lesezimmer  der  Bibliotek  zur  Einsicht  aus,  soweit 
dies  nicht  die  amtliche  Benutzung  vorübergehend  untunlich  macht.  Es  erscheinen  daraus 
vierteljährlich  Auszüge,  als  Anlage  des  von  dem  Präsidium  des  Landes-Oekonomie-Kolle- 
giums  herausgegebenen  Wochenblattes  der  Annalen  der  Landwirthschaft  in  den  Königl. 
Preussischen  Staaten') 

Die  gedachte  Bibliothek  mit  ihrem  Lesezimmer  bilden  selbst  ein  literarisches 


')  In  den  ersten  Jahrgängen  enthielt  das  Kepertorium  auch  Angaben  Ober  die  haupt- 
sächlichsten Ergebnisse  der  Abhandlungen.  In  diesem  Sinne  ist  von  A.  Krocker  das  »  Archiv 
der  landwirtschaftlichen  Literatur  des  In-  nnd  Auslandes,"  Berlin  1863  -64  6  Hefte  heraus« 
Kigeben  worden. 
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Hülfemittel  Ton  nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung.  Die  Grundlage  der  auf  den  Ge- 
bieten der  Land-  nnd  Forstwirtbschaft  and  ihrer  Nebenfächer  angewöhnlich  vollslin- 
digen  Bibliothek  wurde  bei  der  Errichtang  des  Landes-Oekonomie-KoUegioms  dnrch 
umfangreiche  Ankaufe  gelegt,  seitdem  ist  sie  jihrlich  beträchtlich  vermehrt  worden.  Bei 
der  Reorganisation  des  Landes-Oekenomie-Kollegiums  wurde  die  eigene  Bibliothek  des 
Ministeriums  in  sie  eingeschaltet,  und  eine  Katalogisirung  ?or genommen,  als  deren  Er-  » 
gebniss  der  alphabetisch  und  nach  den  Hanptmaterien  geordnete  „Katalog  der  Bibliothek 
des  Königl.  Ministeriums  für  die  landwirthschaftlichen  Angelegenheiten1',  Berlin  1863,  bei 
Decker  erschienen  ist. 


Ueber  die  Benutzung  der  Bibliothek  und  des  mit  ihr  verbundenen  Lesezimmers 
(Schütxenstrasse  No.  4g)  ist  unter  dem  15.  November  1860  ein  Regulativ  aufgestellt 
worden,  wonach  Entleihungen  gegen  Kautionscbein  der  Mitglieder  des  Ministeriums  oder 
des  Landes-Oekonomie-Kollegiums,  sowie  der  Bureaurorsteher.  indess  nur  auf  4  Wochen 
nnd  nicht  ausserhalb  Berlins  stattfinden.  Das  Lesezimmer  ist  an  allen  Wochentagen, 
Nachmittag«  von  3  bis  7  Uhr,  geöffnet  und  den  Besuchern  auf  eine  Einlaßkarte  zu- 
gänglich. Diese  mit  Jahresgeltung  ausgestellten  Karten  sind  täglich  von  9  bis  1  Uhr 
im  Centralboreau  dos  Ministeriums  zu  erlangen. 


■ 


Ergänzungen  und  Nachweisungen 

zu  Band  I  bis  IV. 
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Zu  Bd.  I  8.  i.  In  der  Kurmark  wurde  1677—79  aocn  BCnon  eine  allgemeine  Volksauf- 
nahme bei  Gelegenheit  der  Erhebung  der  angeordneten  Kopfsteuern 
vorgenommen;  Corp»  Const.  March.  Bd.  IV  Abth.  V. 
6.  5.  Zeile  10  von  oben  in  lesen  statt  1855  „i835K- 
8.  8.  z.  Note.  Inzwischen  sind  weiter  erschienen  die  Hefte  X  und  XVI  über 
die  Ergebnisse  der  Volkszählungen  von  1864  nnd  1867;  Heft  XVU 
über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  von  1865  —  67;  Heft  XI,  XIII, 
XX  und  XXII  vergleichende  Uebersicht  des  Ganges  der  Industrie,  des 
Handels  und  Verkehrs  1865  —  68;  Heft  XII,  XIV,  XIX  und  XXIII 
metereologische  Beobachtungen  von  H.  W.  Dove  1864—70;  Heft  XV 
Klimatologie  von  Norddeutachland  von  H.  W.  Dove;  Heft  XVIII  die 
Gebäude  im  preuss.  Staat;  Heft  XXI  Miscellen,  enth.  Gesundheits- 
pflege, Seelsorge,  Viehhaltung. 

S.  **.  Vergl.  die  Verhandlungen  über  die  Gesetz-Entwürfe,  betr.  die  Reguli- 
rung  der  Grundsteuer,  1  Bde.  Berlin  x86o. 

8.  25.   Vergl.  C.  H.  Rau,  Grundsatze  der  Finanzwissenschaft,  1860,  II  8.  7 — 30. 

8.  28.  Die  Leitung  des  Veranlnguugswerkes  lag  in  den  Hinden  des  Wirkl. 
Geh.  Ob.-Finanz-Rathes  Bitter,  Vermessungs-Inspektor  war  F.  G.  Gauss. 

8.  34.  Vergl.  Theorie  des  Amslerschen  Polarplanimtters  von  Dr.  C.  Bre- 
miker,  Berlin  1863. 

8.  37.  Vergl.  F.  G.  Gauss,  Das  Gesetz  vom  ax.  Mai  1S61,  wegen  Einfuhrung 
einer  allgemeinen  Gebfiudesteuer  im  preuss.  Staate,  Berlin  1866,  — 
nnd  Heft  XV11I  der  preuss.  Statistik,  die  Gebäude,  Berlin  1871. 

8.  60.  Die  jedes  15.  Jahr  in  Aussicht  genommene  Revision  der  Gebfludc- 
steuerveranlagung  bedarf  mit  Röcksicht  auf  §  10  des  Gesetzes  vom 
41.  Mai  186 1  keines  •besonderen  AusffihrungsgeseUes. 
S.  100.  DieEisenbahn  NiTellements  lassen  sich  durch  die  unten  8.  591  unter  A. 


Digitized  by  Google 


586  L  Nachträge  und  Berichtigungen/ 

Dd.  I.  S.  103.  Zeile  3  v.  u.  statt  auf  der  ersten,  zu  lesen  „am  Ende  der  ersten*. 

S.  118.  Ein  inzwischen  ausgeführtes  Weser-Nivellement  ergab  die  anter  B.  S.  591 
folgenden  Resultate.  Die  Weser  tragt  nach  der  Statistischen  Beschreibung 
de«  Reg. -Bez.  Kassel  von  Ludw.  Metz,  Kassel  1871,  auf  der  Strecke  von 
Minden  bis  Knrlshafen  bei  4  V»  Fuss  Wasserstand  am  Pegel  zu  Karlsbafen 
keine  vollbeladenen  grösseren  Fahrzeuge  mehr.  Schon  bei  7  Fuss  wird 
der  Leinpfad  in  der  Weise  überschwemmt,  dass  die  Bergfahrt  für  Schiffe 
ganz  aufhört.  Dampfschiffe  müssen  die  Fahrten  einstellen,  sobald  der 
Wasserstand  auf  5  Fuss  herabsinkt  oder  bis  11  Fuss  steigt.  Bei  nor- 
malem Wasserstande  gehen  Schiffe  von  80  bis  90  Lasten  (zu  40  Zoll-Ctr.). 
Im  Kreise  Rinteln  sind  die  Verhältnisse  günstiger,  weil  die  Gefälle 
gleichmäßiger  vertheilt  sind.  Die  Werra  ist  von  Hildburghauscn  an 
Hössbar,  von  Wanfried  an  schiffbar.  Die  Fulda  trägt  von  Hersfeld  an 
kloine  Fahrzeuge,  die  Schiffahrt  ist  indess,  seit  der  1848  erfolgten  Eröff- 
nung der  hessischen  Nordbahn  anf  den  Transport  von  Baumaterialien, 
Steinen  und  Saud,  beschränkt. 

S.  n8.  Zeile  10  v.  o.  statt        Meilen  zu  lesen  „51,,  Meilen.14 

S.  141.  Tabelle  d.  unter  3  Hess  „Tage  zwischen  dem  letzten  und  ersten  Frost." 

S.  145.  Durch  ein  zu  spät  bemerktes  Missverständniss  sind  von  dem  Berechner, 
welcher  die  Tabelle  C.  4  in  Band  IV  der  Anlagen  S.  140  — 151  aus  den 
Boobachtungsreihen  der  meteorologischen  Stationen  ausgezogen  hat,  nicht 
wie  das  Schema  fordert,  die  Maxima  und  Minima  der  Tagemittel,  son- 
dern überall  nur  die  einzelnen  beobachteten  (absoluten)  Maxima  und 
Minima  der  Wärme  im  Monat  zur  Notiz  gekommen.  Es  muss  desshalb 
in  Anlage  C.  4  Kolonne  9,  10 — a»,  13;  34,  35;  45,  46;  56,  57;  64,  65; 
77,  78  and  84,  85  überall  die  Bezeichnung;  „  Tagesmittel  *  wegfallen, 
nnd  auf  Seite  145  in  Tabelle  h.  statt  Tagesmittel  überall  „Temperatur" 
gelesen  werden.  Die  gezogenen  Folgerungen  verändern  sich  dadurch  nicht. 

S.  149.  Der  Grund,  wesshalb  in  der  Nähe  der  Küsten  Hagelwetter  «ölten  sind, 
scheint  in  dem  steten  Luftwechsel  zu  liegen.  Hagelwetter  entstehen  vor- 
zugsweise dann,  wenn  über  einer  relativ  sehr  heissen  also  leichten  Luft- 
schicht sich  eine  viel  kältere  und  desshalb  schwerere  ausgebreitet  hat. 
Ohne  Eintritt  einer  Erschütterung  können  beide  ruhig  und  ohne  Trübung 
durch  Dampfbildung  lange  über  einander  liegen.  Reisst  aber  die  obere 
Schicht  durch  die  Wirkung  eines  höheren  beschattenden  Wolkenzugs, 
durch  einen  seitlichen  Windstoss,  einen  Wirbelwind,  oder  ähnliche  Phä- 
nomene, so  dringt  die  untere  heiase  leichtere  Luft  mit  grosser  Gewalt  nach 
oben,  nnd  am  Rande  des  aufsteigenden  Stromes  stürzt  die  obere  kalte 
Luft  ebenso  schnell  herab.  In  dem  Gegensatz  dieser  Strömungen  ent- 
steht längs  der  Berührungsgrenze  eine  rasche  Verdunstung  nnd  Tempe- 
ratur-Erniedrigung, deren  Natur  noch  nicht  völlig  erkannt  ist.  Das  ge- 
bildete Eis  wird  vom  aufsteigenden  Strom,  wie  der  Ball  auf  einem  Spring- 
brunnen, vielleicht  durch  Elektrizität  unterstützt,  längere  Zeit  suspendirt 
erhalten  und  kann  dadurch  bis  zu  sehr  erheblicher  Grösse  der  Körner 
anwachsen.  Da  die  kalte  Luft,  etwa  einem  hufeisenförmigen  Wasserfalle 
vergleichbar,  die  heisse  verdrängt,  muss  das  Hagelwetter,  so  lange  es 
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überhaupt  besteht,  rasch  nach  einer  Richtung  vorschreiten;  aus  demselben 
Grunde  fällt  bei  starker  Ausbildung  des  Phänomens  der  Hagel  in  zwei 
Parallellinicn  zu  beiden  Seiteu  der  Hauptrichtuog. 
Bd.  I  S.  163  und  186.  Auf  Veranlassung  der  Kgl.  pbysikal.-ökonom.  Gesellschaft  zu 
Königsberg  hüben  die  Preussischen  Stande  die  Konten  zur  Aufnahme  einer 
geologischen  Karte  der  Provinz  bewilligt.  Dieselbe  wird  seit  1864  durch 
Dr.  G.  Berendt  auf  Grund  genauer  örtlicher  Untersuchungen  bearbeitet 
und  erscheint  im  Masstab  der  Generalstabskarte  bei  J.  H.  Neumann  in 
Berlin  iu  zusammen  4t  Sektionen,  von  denen  bis  1871  sechs  herausge- 
geben sind.  Vergl.  die  Vorbemerkungen  in  den  Schriften  der  gsd.  Ge- 
sellschaft Jahrg.  VII  1866,  auch  X  1869  II.  S.  159  und  Dr.  C.  Berendt, 
Erläuterungen  zur  geologischen  Karte  Westsamlands,  Königsberg  1866. 

S.  170.  Zeilo  a  v.  o.  Das  Vorkommen  von  angeblichem  Muschelkalk  bei  Terospol 
ist  nach  Angabe  der  Bergbehörde  ein  mächtiges  nordisches  Geschiebe. 

S.  170  und  219.  Unter  der  Stadt  Inowraclaw  ist  inzwischen  in  geringer  Tiefe 
Salz  erbohrt. 

S.  44a.  Auch  der  Nieschlitzsee  bei  Schwiebns  hat  in  der  Schwemme  und  Pack- 
lit*  einen  doppelten  Abfluss  zur  Odor  und  Obra. 

S.  313.  Die  bei  der  Volkszählung  am  3.  Dezember  1867  ermittelten  Bevölkerungs- 
verhältnisse  haben  bereite  in  Aulago  S.  Bd.  IV  S.  641  benutzt  werden 
können,  und  es  ist  dort  die  Einwohnerzahl  jede«  Kreises  angegeben. 
Im  einzelnen  nachgewiesen  sind  die  Ergebnisse  in  Heft  XVI  Tb.  I  u.  II 
der  Preussischen  Statistik  und  im  Th.  III  des  Statistischen  Jahrbuches, 
1869.   Vergl.  auch  unten  Nachtrag  zu  Bd.  I  S.  335. 

S.  317.  Inzwischen  erschien  als  erschöpfende  Darstellung  der  deutschen  Sprach- 
und  Nationalität -Verhältnisse:  R,  Boeckh,  Der  Deutschen  Volkszahl  und 
Sprachgebiet  in  den  europäischen  Staaten,  Berlin  1869. 

S.  335.  Die  Bevölkerung  der  Landgemeinden,  sowie  die  der  selbständigen  Guts- 
bezirke ist  nach  der  Zählung  vom  3.  Dezember  1867  in  Heft  XVI  der 
PreuBs.  Statistik  Th.  I  S.  11  und  Th.  II  S.  151  mitgetheilt. 

Vergl.  nachstehend  auf  S.  593  ff.  unter  C.  und  D.  die  Uebersicbt 
der  Hauptergebnisse  für  sämmtliche  Provinzen  dos  Staates,  auch  für 
Schleswig  -  Holstein,  Hannover  und  Hessen  -  Nassau.  Damit  ist  aus 
Heft  XVIII  der  Preussischen  Statistik  das  Resultat  der  Gebäudesteuer- 
Veranlagung  bezüglich  der  Zahl  der  Städte  und  derjenigen  Orte  verbunden, 
deren  Wobngebäude  überwiegend  durch  Vermietben  benutzt  worden,  im 
allgemeinen  also  den  städtischen  Lebensverhältnissen  angehören,  ferner 
die  Angabe  der  Bcwohnaag  der  städtischen  Orte  und  des  platten  Landes 
und  der  Zahl  und  Art  der  Gebäude,  die  sich  in  ihnen  finden. 

S.  351.  Zeile  9  v.  u.  statt  Nationalökonomie  zu  lesen  „Nationalökonomik". 

S.  356.  Zeile  3  v.  u.  statt  1854  zu  lesen  .,1864*. 

S.  357.  Uebcr  die  flämische  Kolonisation  ist  zu  vergl.  A.  v.  Wersche  s.  Bd.  1 
S.  303.  —  Ch.  K.  Langenthal,  Geschichte  der  deutschen  Landwirtschaft 
Bd.  II  S.  74  ff.  —  Götze,  Urkundliche  Geschichte  der  Stadt  Stendal,  1870. 

S.  360.  Die  WlmiHchen  Güter  in  Preussen  sind  nach  Angabe  der  Separations- 
Feldmesser  und  Einsicht  der  Karten  in  der  Regel  in  der  Weise  ausgelegt 
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worden,  dass  die  einzelne  Hofe,  oder  das  einzelne  Gut  für  alle  seine 
Hafen,  einen  Streifen  erhielt,  der  quer  Aber  die  ganze  Feldmark  von  einer 
Grenze  zur  andern  reichte.  Auf  der  Mitte  dieser  unter  einander  paral- 
lellaufenden Hauptstreifen  wurde  dio  Dorflage  so  gegründet,  daas  die 
Dorfstrasse  sämrotliche  Streifen  rechtwinklicht  durchschnitt  und  an  einer 
Seite  der  Dorfstrasse  die  Bauemgi'höfte  zu  liegen  kamen;  auf  der  andern 
Seite  der  Straase  legte  jeder  Bauer  auf  seinem  Streifen  ein  oder  mehrere 
Hauslerstellen  für  seine  Instleute  oder  Gärtner  an.  Diese  sind  zum 
Theil  später  zu  selbständigen  Gärtner-  oder  Häuslerstellen  geworden. 
Neben  dem  parallellaufenden  System  der  durchlaufenden  Hauptstreifen 
blieb  auf  beiden  Seiten  ein  erheblicher  Theil  der  Flor  zu  allmähliger 
Erweiterung  der  Rodung  übrig.  Dieselbe  erfolgte  in  der  Regel  so,  dass 

•  darin  für  die  Cölmischen  Hufen  ein  anderes  in  beliebiger  Richtung  lau- 

fendes zweites  System  paralleler  Streifen  ausgelegt  wurde  von  mindestens 
der  halben  Ausdehnung  der  älteren  Hauptstreifen  (oder  Sitzstellen).  Bei 
Durchführung  des  3  Feldersystems  wurde  das  1.  Feld  durch  eine  Hälfte 
der  Hauptstreifen  auf  der  einen  Seite  der  Dorf  läge,  das  z.  Feld  durch 
dio  andere  Hälfte  der  Hauptstreifon  auf  der  andern  Seite  der  Dorflage 
und  das  3.  Feld  durch  jenes  Nebensystem  von  Streifen  gebildet.  Der 
übrige  Raum  der  Flur  ist  durch  Gemeindegrundstöcke  oder  abveränsserten 
Besitz  oder  durch  kleinere  aufgeteilte.  Gewanne  nutzbar  gemacht  wor- 
den. Diese  Art  der  Flore  in  theil  BUS  ist  auch  in  Schlesien  nicht  selten. 
Vergl.  Codex  dipl.  Silesiae  Bd.  IV  Einl.  S.  90  bis  92. 
Bd.  I  S.  449.  Dio  Zahl  der  in  Pommern  von  1740  bis  1765  angesetzten  Kolonen  weist 
A.  F.  Büsching  im  Magazin  für  die  neue  Historie  und  Geographie,  Hallo 
1778,  Th.  ia  S.  60a  ff.  nach. 

S.  463.   Vergl.  Dr.  G.  M.  Kletkc,  Die  Rechtsverhältnisse  der  Landeskulturge- 
nossenschaften in  Preussen,  Berlin  1870. 
Bd.  II  S.  3a.  zu  Note  1.  Kohlensaure«  Ammoniak  (NH'O  +  CO1)  verwandelt  sich  in 
Luft  wie  Wasser  rasch  in  die  anderthalb  kohlensaure  Verbindung. 

S.  489.  Vergl.  als  Fortsetzung  die  Denkschrift:  „Die  Bewegung  des  Grundeigen- 
tums" in  der  Zeitschrift  des  Statist.  Bureaus,  Jahrg.  XI  für  1871  S.  xai. 

S.  55.   Vergl.  Bd.  III  S.  351  die  Statistik  des  Düngerhandels  von  E.  Wolff. 

S.  lai.   Vergl.  Freih.  Th.  v.  d.  Gölte,  Die  ländliche  Arbeiterfrage,  Danzig  187a. 

S.  ia6.   Vergl.  Heft  XVIII  der  Preuss.  Statistik,  Die  Gebäude  (Berlin  1871). 

S.  ao3«  Besondere  vom  landwirtschaftlichen  Vereine  in  den  einzelnen  Gemeinden 
des  Kreises  Bonn  veranlasste  Aufnahmen,  welche  die  „Statistische  Darstel- 
lung des  Kreises  Bonn  für  186a  bis  1864"  S.  100  im  einzelnen  mit- 
theilt, haben  für  die  im  Kreise  vorhandenen  65  544  Morgen  im  Jahre 
1864 
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Bd.  II  8.  134.  Im  Kopf  der  Tabelle  sind  die  Ueborschriften  „Holzfaser"  und  „Gesammt- 
roenge  der  Nährstoffe"  vertauscht.  Es  muss  wie  auf  den  vorhergehenden 
Seiten  gelesen  werden. 

S.  168.  Vergl.  die  Verbreitung  des  Weinbaues  im  preussiscben  Staatsgebiete,  in 
der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus  für  1870  S.  119. 

S.  175.  Zeile  14  v.  u.:  liess  „30.  Oktober  1830". 

S.  *8i.  Zeile  6  v.  u.  statt  O.  zu  lesen  „C.  Fraas". 

S.  315.  Vergl.  Förster,  Die  städtischen  Forsten  des  Regierungs-Bezirks  Köslin, 
Nachweisung  über  den  Reinertrag  der  Staatsforsten  in  den  einzelnen  Re- 
gierungsbezirken der  alten  Landestheile,  Zeitschrift  des  statistischen  Bu- 
reaus, Jahrg.  1865  S.  287. 

S.  356.  Vergl.  Holzverkehr  im  deutschen  Zollverein  und  insbesondere  im  preußi- 
schen Staate  während  der  Jahre  1847  *>«  »857.  Dieterici,  Mitteilungen 
Jahrg.  XII  S.  19  bis  88. 

S.  416.  Zeile  2  v.  u.  statt  1842  lies«  „1852". 

S.  436.  Zeile  4  v.  u.  statt  Hauptgrossvieh  zu  lesen  „Haupt  Grossvieh". 

S.  442.  Im  Kopf  der  Tabelle  statt  Wochenmeister  zu  lesen  „Wasenmeister«. 

S.  438.  Vergl.  die  Viehhaltung  im  preussiscben  Staate  nach  der  Zählung  vom 
7.  Dezember  1867,  N.  III  in  Heft  XXI,  Miscellen  der  preuss.  Statistik. 

S.  493.  Vergl.  G.  Schmoller,  Dio  Grösse  des  preussiscben  Viehstandes  in  der 
Zeit  von  1802— 1867,  in  Fehlings  Neuer  landwirtschaftlichen  Zeitung, 
Jahrg.  19  Heft  9  ff.  Der  Verfasser  belegt  mit  zahlreichen  Beweisstucken 
aus  älterer  und  neuerer  Zeit  ein  Zurückgehen  der  Fldschnahrung.  Soweit 
sich  diese  Beweise  aber  auf  die  Viehzahl  stützen,  ist  gegen  sie  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  dass  den  aus  L.  Krug,  Volkswohlstand  Bd.  I  S.  104  ff. 
für  die  Zeit  um  1804  entnommenen  Zahlen,  wie  die  grosse  Ueberzahl 
des  Jungviehes  ergiebt,  eine  Ermittelung  des  Sommerviehes,  also  des 
Maximums  der  Viehzahl  zu  Grunde  liegt,  während  alle  späteren  Vieh- 
zählungen sich  auf  das  Wintervieh,  also  das  Minimum  beziehen.  Ueber 
den  Einfluss  der  Zählungszeit  und  den  durchschnittlichen  Jahresviehstand 
vergl.  oben  Bd.  II.  S.  438.  Vor  allem  aber  ist  für  diese  Frage  zu  be- 
rücksichtigen, dass  bei  der  früheren  Wirtschaft  auf  den  Gemeinweiden 
und  Forsthütungen  zwar  eine  der  Einwohnerzahl  gegenüber  sehr  stark« 
Viehzahl  gehalten  wurde,  die  Thiere  indess  in  grosser  Zahl  ein  nahezu 
doppelt  so  hohes  Alter  als  jetzt  erlangten  und  meist  in  kläglichem  Nah- 
rungszustaude  waren;  daher  ist  ihre  Anzahl  wenig  beweisend,  sondern 
es  muss  für  die  Vergleichung  vorerst  eine  Reduktion  auf  die  wirklich 
verwendete  Fleischmasse  vorgenommen  werden.  Ueber  die  Ernährungs- 
weise der  ländlichen  Bevölkerung  würden  dio  Bd.  I  S.  396  gedachten 
Urbarien,  welche  die  Kost  meist  bis  ins  Einzelnste  bestimmen,  ein  sehr 
geeignetes  Hüllsmittel  sein.  Für  Schlesien  finden  sich  dieselben  bei  den 
Appellationsgerichten  vereinigt.  —  Dieselbe  Frage  ist  behandelt  von  Prof. 
'  G.  Hanssen  im  Journal  für  Landwirtschaft,  Bd.  XX  Heft  1,  Ueber  die 
Flcis.  Iikonsumtion  in  Deutschland,  mit  Beziehung  auf  die  Verhandlungen 
de«  Provinxial-landwirtschaftlichen  Vereins  Göttingen-Grubenhagen  über 
die  etwaige  Verminderung  der  Wollproduktion  und  Vermehrung  der  Fleisch- 
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Produktion.  —  Vcrgl.  fernor:  6.  Schin oller,  über  Schafstatistik,  Scliaf- 
haltung  und  Wollpreise  in  der  Zeitschrift  für  Staatswissenschaft,  Bd.  XXV 
S.  56,  und  Über  die  Fleischpreise  im  preussischen  Staate,  in  der  Zeit- 
schrift des  landwirtschaftlichen  Vereins  der  Provinz  Sachsen,  Jahrgang 
1870  No.  10;  ferner  Prof.  Funke,  „Ueber  einen  historisch -statistischen 
Nachweis  des  Prof.  G.  Schmoller  in  Halle,  betreffend  die  Düngung  des 
Ackerlandes  im  altproussisehen  Staate  in  der  Zeit  von  180*  bis  1867, 
im  landwirtschaftlichen  Centraiblatt  für  Deutachland,  1871,  H  S.  87. 
Eine  Erhebung  der  jährlichen  Schlachtviobmengen  ist  systematisch  in 
Sachsen  durch  K.  Engel  versucht  worden.  VergL  Zeitschrift  des  Statist. 
Bureaus  des  Königl.  sich«.  Minist,  des  Innern,  Jahrg.  1855  Nr.  10,  11,  11, 
und  Engel,  Die  Veränderungen  des  Viehbestandes  in  Sachsen  während  der 
letztverflossenen  100  Jahre,  in  der  Zeitschrift  für  deutsche  Landwirthe, 
Leipzig  1856.  —  Die  für  Schätzungen  and  Analogien  geeigneten  Zahlen 
sind  in  6.  v.  Viebahns  Statistik  Bd.  III  S.  100  ff.  unter  Angabe  der  be- 
züglichen Literatur  zusammengestellt. 


Bd.  III   S.  9.   Vorgl.  Blenck,  Beiträge  zur  preussischen  Staats-  and  Kommunal-Finanz- 

statistik,  in  der  Zeitschrift  des  statistischen  Bureaus,  Jahrg.  XI  für  1871 

S.  145.    Weitere  Erhebungen  sind  im  Gange. 
S.  144.   Zeile  10  v.  o.  „oder  wie"  ist  zu  streichen,  und  „Sachsen  nur  50  Thlr. 

Grundsteuer-Reinertrag"  hinter  „Posen  sogar  von  5  000  Thlr.*  zu  stellen. 
S.  179.  Zeile  11  v.  u.  statt  zugänglich  lies  „zugänglicher". 
S.  276.   Die  angegebene  Lastenzahl  bezieht  sich  bei  den  beladenen  Schiffen  nicht 

auf  die  Last  der  Ladung,  sondern  auf  dio  Tragfähigkeit. 
S.  189.   Zeile  i|  t.  u.  statt  45  und  über  100  ist  zu  lesen  „45,  100  und  über 

100  Meilen". 

S.  319.   Kolonne  31  Rohzucker  ist  statt  Ausfuhr  zu  lesen  „Einfuhr". 

S.  318.   »u  16  C.  zu  lesen:  „einschliesslich  Kartoffeln". 

S.  397.   Zeile  15  v.  u.  statt  statistischen  ist  zu  losen  „statischen". 

S.  397.  Zeilo  8  v.  u.  Vergl.  G.  von  Flotow,  Versuch  einer  Anleitung  zur  Ab- 
schätzung der  Grundstücke,  Leipzig  1820.  —  J.  G.  Koppe,  Anleitung  zn 
einem  vortheilhaften  Betriebe  der  Landwirtbschaft,  Berlin  1845,  Tb.  I 
S.  1 17  ff.  —  Dr.  Runde,  Die  sächsische  Landosabschätzung,  Dresden  1850. 

S.  405.  Im  Kopf  der  Tabelle  11  sollen  die  Worte  „Davon  gehen  ab"  die  Ueber- 
schrift  für  dio  vorletzte  und  drittletzte  Kolonne  bilden.  Die  drittletzte 
ist  nur  Zwischonrechnung  für  dio  Höho  der  Hypothekenzinsen. 

S  414.  In  den  Regierungsbezirken  Minden,  Düsseldorf  und  Köln  sind  bei  der 
Katastorfortschreibung  aMe  in  den  Übersichten  E.,  f.,  6.  und  H.  auf 
Seite  597  und  598,  folgenden  Kaufpreise  für  geschlossene  Güter  wie  für 
einzelne  Acker-,  Garten-  und  Wiesenparzellon  nach  Kulturart,  Fläche 
und  Verhältnis«  zum  Katsstralreinertrage  ermittelt  worden. 

S.  417.  In  der  bezüglich  des  Fortschreibungsverfahrons  in  den  beiden  westlichen 
Provinzen  ergangenen  vorläufigen  Anweisung,  Berlin  1865,  ist  für  die 
Nachweisung  der  Besitzvcrändornngen  (Muster  III  zu  §  11  Spalte  16)  die 
Angabe  des  Kauf-  oder  Erwerbspreises  gefordert. 
Bd.  IV  S.  140— 151.  Vergl.  oben  die  Berichtigung  zu  Bd.  I  S.  145. 
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0,« 

i8,t 

0(Jo 

7,» 

o,jl 

8,» 

1,75 

9,» 

»,75 

11,0 

»,- 

8,4 

0,75 

6,4 

1,4» 

8,4 

2,jo 

7,» 

0,7S 

5,« 

3," 

6* 

1,5» 

4," 

»,75 

5,» 

3,75 

3,7* 

1,75 

4,* 

3,J» 

1,5» 

IM 

1 

Von  hier  ab  fit  iii<<  V.l.iir- 

Wirkung 

bemerkt«. 

uml  Sliirmfluth-n  ««*■ 
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Der 
m 
1867 


Fliehe 
In 

Quadrat- 
Hollen 


2 
v 

CO 
tö 


1 ' 


dtr 


Ith 

5  5  Sl 


dM 

platten 
l.»n«l«» 


Auf  der  DM. 

wohnen 
Einwohner 


uni.-r 
sUdd- 

»clien 


unter 
lind- 
■loben 

UnWscu 


Zahl  der  Gebäude 


in  Siidtcn  im«!  den 
fi  b  ri  l'«o  Ortschaf- 
ten, dartn  Hioaar 
vorxufjsvaii«  »ar- 
miethet  sind 

Wohn-  I  gowsrb- 
bÄuier  i  lieb« 


dorn  ]/»lte:i 
l,sndc 


Weil! 

buu>. 


{■äuetb- 


Rtällo, 


uppon 


Königsberg  .  . 
Gumbinneu  .  . 

Danzig  

Marienwerder. 

Preuasen 

Kösliu  

Stettin  

Stralsund  .  .  . 

Poamera 

Bromberg  .  .  . 
Tosen  .  . 

Frankfurt  .  .  . 

Berlin  

Potsdam  .  .  .  . 


Oppeln  . 
Breslau  . 
Liegnicx  . 


Magdeburg 
Merseburg. 
Erfurt  .  .  . 


Minden  .  .  .  . 
Munster  .  .  .  . 
Arnsberg  .  .  . 

Westfalen 

Düsseldorf  .  . 

Köln  

Aachen  .  .  .  . 
Koblenz  .  .  .  . 
Trier  


Rheinland 


188,169 
144»J7» 
318,39« 

1179^0 

454,97* 
*«8,m 
73-m« 

574/B» 
3«7.«n 

525,764 

3  48 ,4*M 

37«.««» 
724,*» 

»39^« 
244,*«* 
046,996 

731,90$ 

*08,77J 
«85r4°3 
64r»9a 

458fi7t 

95,4« 
131,0V 

«39-*'4 

366, an 

99»*» 

7»,i»e 
75r4J4 
"»,497 

I30,jt« 
489.1m 


48 

19 
1 1 

44 

122 

13 

35 
14 


51 

9° 


67 


138 


S6 
48 


51 

/ 

*3 


28 


10 
26 


i  Alte  Provinzen  ■>Q72,m 


63 
»5 

16 
14 

13 
1001 


I 


»75  485 
87  665 
«54  38» 


II 

157  921 

80 

675  457 

2 

"9  799 

«3 

135  851 

5 

83  929 

26 

439580 

2 

«35  949 

1 

276  130 

4 

AIO  fflQ 

tl£  Vi  Sf 

IO 

420  021 

632  749 

34 

357  "4 

44 

1309895 

75 

«98  434 

11 

365692 

2 

221390 

119 

785516 

12 

318 190 

14 

308  987 

140783 

2«? 

778  060 

2 

1 1 3  426 

99  367 

J7 

114  988 

/S 

437  771 

8 

631 617 

4 

195  222 

141  398 

1 

115  87« 

1 

68  590 

14 

1 154  708 

306 

5  993076 

9637 

25  Iii 
10  243 

63441 

1  813 
10589 
5607 

28019 

1713 
»374 

3087 

9231 

39  786 
49017 

123  086 

51008 
3*47 


20514 
10683 

31 197\ 
,3  58«! 

49  784 

53365 

13  104 
6793 

330 
6175 

36304 
441887 


748  989 
611  756 
312818 
581  «34 

2275  697 

411  979 
411  200 
126597 

969  776 

407  799 
700764 

110856:i 
674314 

583  357i 
1257  671 


743.« 
366.5 
1246,5 

518.* 


«953.S 
2  157,6 
2236,0 
1  818  1 


626*1929.» 


476,^1654,. 
1 172,4  1925, 

I  222,)  I  748,; 

8l4jl689,i 


661,» 
«73  f 
785,« 

944,s 

»738.» 
1867,3 


870  864 

9*7  597 
748  308 

2546 


1  3399 
« 7°5.« 
909-5 

769  1  319, 


1 961,« 
H04,j 

2109,3 

« 934,9 
«55«.7 

1736fi 


3619.5 
3  788, 
3029,« 

*3478.» 


18  224 

16  209 
"777 
«3  375 
49587 

9634 
17903 
8  363 

36010 

10851 
11718 

33  570\ 

18  «57 
j  10  751 
[33001 

71916 

«578 
25  229 
18  950 

66757 


464544  1670,72225,1 

538  719I«  714,*  1905,7 
1196,4  3  610,» 


34 

33 

/  234  718\1 768fi\2695,s\  83 


zil  445 


366  141 

343  105 
466  189 

/  /75  435 

517  001 
381 868 
329  620I 
426  270 
489  3*5 
2155  0t 

12723514 


MS 


1 226,5  3  837 
754^  1606 
« 965.i  3  334,4 
1340 Al 206, 


6604,,  5  307,1 

3  798.S 

« 887,7 
«031,9 

573,4 
2438? 


5304,4 
4369.7 
3789, 
3753." 
4  408 110 


11 
12 
*5 
49 

ü 

«3 
11 

6 


1249 fi  2  510)) 


501 


439 
592 

462 
493 

102 
069 
124 

395 

917 
416 
520 
546 
981 
411 

149 


6517 
5  818 
4069 

4  888 

21302 

3  681 
8600 

3  *38 
15  529 

6137 
««  874 
17  911 

10981 
3861 

«5  459 

30302 

4005 

8814 

5  386 

18305 

15  850 
20649 
4431 

40930 

2075 

«957 
4114 

8246 

14  915 

4  5«o 

3  89« 
2452 

1698 
27  476 

180101 


7*990 
67003 
31075 

59  73° 
230  798 

41  083 
43  032 
12  181 

96297 

37  033 
7*4*9 
109  462 

■  81 83* 

67  653 
150485 

144766 
112  627 
122  417 

359810 

63645 

85  7*0 
37  75« 

187116 

56614 

54  843 

60  660 

172117 


4124 

5104 

1  603 
3  908' 

14  93S\ 

2  142 

3  9«3 
9*8 

6983 

4  «78 
4368 


5  9«* 

5  074 
10986 

5  59* 
9  34« 
7  8«i 

22745 


855 
5'7 

282 


17  654 


2 

3 
5 

10 


076 

43i 

060 

518 


78170 
69916] 
59  546; 
73  367' 
78  749' 


7  9*7 
4664 
2915 

\  091 

359848\  25  793 
1  665  933' 118  164 


«73  «*5 
116  818 

44  3«9 
100  577 

394  849 

74  446 
46  945 

22  436 

1 77 185 

7*  448 
143  140 

215  588 

204278 
680 
«55671 
360629 

044207 
1 64  064 
155  960 

564326 

141  811 

18991« 
88025 

419  758 

30600 

55  78o 
46001 

132381 

97  364 

98  593 
89  598 

«11987 
151  031 

549573 
2814  289 


a)  Darunter  dl«  Flach*  reo  Hoh«o»oU«m  mit  JO,,.i  und  dt«  da«  JahdagabUU  mit  0,m  Qaadrai-Metlen. 
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c. 


Staat  1867 


Fliehe 
in 

Quadrat* 
Mdlrn 


-3 

•3 

x 


II 
■  ■ 

7-5 


himvolinerzahl 


der 
Slidto 


"■«  3  i  t* 

*c    •  ™ 

—  X  I»  * 


de* 

pla.Ua 


AufderGM. 


uuler 
Vrrhilli 


linier 
ttod- 

I Ii  heil 


Zahl  der  Gebäude 


In  MÄdten  nnd  den 
übrigen  Ortschaf- 
ten, deren  Hinter 
rorsogs-ielie  rar- 
suiethet  sind 


ilfin  platt-n 
Lude 


Stille, 


Wotin- 


rert. 


Srhleswi 


Holstein 


Hannover  . 
Altrich .  .  . 
Lüneburg  . 
Sude  .  .  . 
Osnabrück 
Hildesheim 
Klausthal  . 


Kassel  

Wiesbaden  .  . 

Hessen-Nassau 
NeueProriniei 
Der  Staat 


320,«»  53 


105,44° 
544?« 
211,0»» 
120,400 

-13.T»» 
81,-06 

II,3io 

698,143 

184,'» 

99 

2H8ßi 
1302,13» 
6374,930 


I  I 

'3 
28 


64 
42 

106 

237 


1 238  370 


14 

3 

7 
9 
9 

4 
'3 


78  45 


5 
5 

fU 


305045 

102  159 
34  868 
63  4«o| 

22  463 
47  340 
HO  824 

391064 

213  725 
207071 

420  796] 


8556 

-5  338 
8  112 

16468 

23  707 
4402 
17368 

86395 


12027 
12027 


668117 

268460 
1 50  896 
301  816 
255237 
212733 
272018 

• 

1461360 

556  844 

390078 

946922 


954 fi  2033 fi 

1  114,5  2546,1 
788**769,9 
378,5  i4»9f» 
383,4*119-7 
454,9  1 870,5 
1476,12905,7 

•  • 

683  fi  2092 fi 

1 160,4  3023,4 
2212,4  3938,9 

1530,1.3346.2 


1 11690511069781  3076399 
7 109  981548  965115  799  913 


948fi'j:j€<Jfi 


1217 > 


b)  Das  Henogtbnm 
Rtel  mit  160.,,.  and  der 


30422 

8910 

5  997 
8  »74 

5  661 

6  411 
15986 

51 139 

20  r>6s 
43968\  7356 

125529]  31028 


11651 

1  804 
1294 

»744 
1  194 
1  148 
3  837 

12021 

4316 
3030 


104220    5  368  99944 


40919 
24401 

39  476 
41970 
34  084 
41 086 

221937 

85  89- 
64670 

150561 


476  718 

2512fi  626  678\211 129\2 142  651 


iiol 
1 9291 
2071 

*  585! 
2532 


11105 

3  783 
3  280 

7063 
•23536 

141600 


48  499 
2  836 
57  »6t 
38  319 
14  752 
65721 


125726 
105  788 

231  514 
568  847 

3383136 


rlr»t-Meikn.^l.'i.i-r  tl-M^»<-he  S-  hl««l«  HoUteloi  Ut  der  früher«  Heuere  og» 


Der 

preussUehe  Staat 
18«? 


Bewohner  nach  der 
Zählung  vom 
3.  Dezember  1867 


ort  »anwesend 
.       .  dnv',n 


L  an  dwlrthsch  aft,  Viehzucht,  Weinbau,  Gärtnerei 


Gut*-,  Weinbergs-  und  Garten- 
esizer,  Pächter,  Administratoren, 
Inspektoren,  Verwalter 

Helbsttbitlg«       I  Angehörige 


Gehilfen  nnd  Lehrlinge,  Gesinde 
und  Tagearbeiter  bei  der  Land- 
wlrth^cliaft  und  Viehzucht 


8«Ib-UhMlg« 


Königsberg  .... 
Gumbinncn  .... 

Datizig  

Marienwerder  .  . 


Koslin 
Stettin 


Bromberg 
Poson  .  . 


1  063  ^40 

744  778 
515  211 
767  620 

3090960 

554  464 

675  596 
"5  575 
1445  635 


55°  895 
986  443 

Posen  1537338 


Frankfurt  .  . 
Borlin  .... 
Potsdam  .  .  . 


1  ozo  1 57 
702437 
993  4*8 

2  716022 


517  884 
361  363 

»54439 
380  662 

1514398 

»73  498 
33596? 
104966 

714  427 

271  601 
478800 

750401 

503  004 

353  »64 
501  992 

1358160 


49  55* 
54  »48 
19094 
40015 

7  77* 
10  09» 
1  692 

6695 

8-844 

83  5*4 
31956 

63  913 

125  728 
130906 
50244 
97  539 

105  078 
7x786 
45  546 
86  951 

75  5*o 
49  539 
19760 
4705  t 

81 193 
56  7*7 
4«  803 
71094 

«o8?7 
93 

69  3*4 
115  815 

162808 

26251 

261227 

404417 

309361 

191870 

252817 

399045 

27  23  t 
25  266 
3  948 

4044 
6369 
9*7 

46  195 
4-  135 
4  531 

70  89* 
61  8*4 
8072 

5»758 
54  624 
21  080 

30388 
34454 
11  727 

56413 

47  »*4 

16  083 

84  49' 
71  021 
26069 

56445 

11340 

91861 

140  788 

128462 

76569 

119620 

181  561 

26  762 
53  «7 

5604 
7909 

48  »60 
89035 

69606 
137  512 

54609 
90080 

30  554 
59  483 

47«* 
7-687 

7605: 
"9  837 

79869 

13513 

137304 

207118 

144  689 

90037 

118969 

195  m 

55  4-7 
659 

37  »73 

6633 
6  123 

85  538 
558 
54  534 

140770 
1  300 
87  630 

73  »85 
i  000 

77  "9 

53  775 
10 

47  938 

56  658 

-»7 
50731 

87 

348 
83  *89 

93849 

12  781 

140630 

229700 

151404 

101723 

107  516 

170  700 
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1S67 


Bewohner  nach  der 
Zählung  vom 
j.  Dezember  1867 


aru&nweeeod 

davon 


überhaupt 


Landwirtschaft,  Viehsucht,  Weinbau,  Gärtnerei 


Guts-,  Weinberga-  und  Garten- 
besitzer, Pächter,  Administratoren, 
Inspektoren,  Verwalter 


Gehilfen  und  Lehrlinge,  Gesinde 
und  Tagearbeiter  bei  der  Land- 
wirthschaft  nnd  Viehzucht 


SellMbl-iirtK* 
männlich 


wei  blich 


Sclbuthalue 


Angeb&rig* 

weiblich 


Oppeln  

Breslau  

Liegnitz  

Schlesien 

Magdeburg  

Merseburg  

Erfurt  

Minden  

Münster  

Arnsberg  

Düsseldorf 
Köln  .... 
Aachen  .  . 
Koblenz  .  , 
Trier   .  .  . 

Hohenzollern  .  .  .  . 
Jahde   

Alte  Pmiizen 

Kiel  

Schleswig  

Schleswig- HelirteiB 

Hannover   

Aar  ich  

Lüneburg   

Sude  

Osnabrück   

Hildesheim  

Klaustbal  

Kassel  

Wiesbaden  

Hessen-Nassau 

Nene  Provinzen 

Der  Staat 

Lauenburg   


310     601  19t 
63*|  65577a 
4b8  57* 


041 

979800 


979  W»  4°»  57* 
3  585  762  1725535 


83*  141 

»64  853 

37007a 

2067066 

477  »5» 
439  «3 
791  361 

/  707  726 

1  244027 

596493 
480  19a 

555  88* 

578  889 

3455483 

6463a 
»748 
19672237 

57749« 
4042x7 

98/  718 

385  957 
193  876 
381  712 
301 407 
264  475 

375  77* 
34438 

1937637 

770569 
609  170 

1379745 
4299100 
23971462 

49  978 


417  508 
4*8  837 
181  506 

1027  851 

236009 
220063 
410971 

867043\ 

636  115 

*98  837 
242  940 

278  233 
292  500 

1748625 

3«  187 
MI9 

97390461 

286  005 
404798 
490803 

192  851 
94050 
192  730 
151  396 
13284* 

"SS? 

965  313 

373  *44 
302  277 

6*75  521 
2131637 

11  870683 


75  459 
66  152 

59  7'4 

201325 

28  476 
34*56 
13  222 

75  954 

25836 
28  292 
22  922 

77050 

3  t  8*3 
30450 
*4  985 
42  625 

4*354 
172237 

4  895 
5 


18  212 
14  190 
9803 

42205 

4  345 

4  78* 
2420 

//  547 

3  774 
3  799 

5  884 

13457 

5  579 
5  774 
5  364 
8  064 

8*76 

33057 

953 
1 


122  341    188  64a 

91390]  151  909 


70  822 

284553 

35»67 
46297 
15  000 

96464 

43  730 
46244 

37  813 

1 27  787 

42  209 
39316 
*?575 
56  9*5 
55i3i 

5  8X9 


923  937\  165 105  1 3€s  801 


18  999 
*3  54* 

42  541 

20059 

io535 
21  298 
20410 
27  208 
14  955 
*5 


2689 
2930 

5  619 

2  225 
1  630 
1  623 

3  054 
5  36* 
2791 

1 


114490  16692 


25267 


37  749 
44  57* 

82321 
239352 

1163289 
z  360 


8  003 
8  4*9 

16432 

38743 
203848 


27  048 
30637 

58585 

*8  538 
1205t 
27312 
*9  948 
35  19* 
17  159 
13 

150213 

5*978 
52024 

105  002 
313800 


130  962 
471513 

59  816 
78865 
27  329 

166010 

65  657 
68  550 
56  226 

190473 

68  259 

66  82t 
48  629 
91  867 
89  738 

365315 

11  291 

2186626 

44408 
5*448 

96859 
47  *7* 

2  t  O89 

47  S6* 
46925 

57*" 
30  359 
38 


66769 

90841 
68048 

225668 

57  754 
50  605 

15501 
123860 

354" 
28*71 
*5  947 

89629 

43099 

*8  743 
19  771 

21490 
20712 

133815 

1913 
13 

1308804 

45  78* 
38980 

84  762 

29  241 

18  131 

49  585 
27  023 

19  566 
23  213 

54 


250  456   163813  121775 


8665a 
91  106 

/77  76*0 
525072 


41  868 

19  350 
61218 

309793 


53297 
81383 
55  637 
190317 

37726 

37  947 

10  991 

86664 

3& 

23  596 

66522 

26471 
15*48 
"799 
14  896 
15083 

83497 
1909 

889108 

*4  737 
25  391 

50128 

1407  g 

11  740 
33  398 
17  133 
17896 
17  518 

12 


41  301 
17  316 

58  «7 


54  645 

56915 
33  *78 

144  838\ 

36969 
38198 
13  594 

8876*/ 

29694 
12709 
11  364 

53767 

25  368 
20082 
11  807 

18  737 
15  800 

91794 
3*7 
978349 


29  88 

20 


3 

50331 


14332 
12 110 

19457 
14*40 
4  84* 

15  118J 

so  m 

*8  756 

9  577 

383331 


93  190 
91  177 
63  681 

249068 

61  256 

6*335 
2335a 

146943 

5*679 
*i  *88 

18  845 

92812 

4*355 

33  858 
19474 
50  625 
27  627 

153939 

589 

7 

1590553 

53  059 
36542 

89601 

*4  477 
21  000 

34  109 
24  014 

7  903 
*5  784 
7* 

137359 

47  *54 
15  865 

63119 


230520   je8798\  290079 


1  682  601  J711  698  1  6 IS  597  1 119  628  1 147 1471880  632 


3698 


5691 


4  8Q* 


2679  3014 


5  5o6 
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K. 

Verkäufe  Ton  getchlosfenen 
Höfen 

Verk 

äufe  Ton  Ackerland 

Verkäufe  von  Gemüse- 
gärten 

Verkäufe  von  Wir^eji- 
grundstficken 

Boden - 
preise 

Hl 

£  ■ 

Kiufpreli 

Thlr. 

Grond- 
cUuer 
KriB- 
ertrag 

Thlr. 

•  * 

■  m 

2* 

-  « 

•2;« 
s  »  2? 

S.S. 

Ktufpreit 

Thlr. 

Ornnd- 
»teuer 
Kein- 
«rtrtf 

Thlr. 

J. 

£  2 
SM 

**  »  1 
l"  1 

s.5  = 

■g  S  &'K*ufpr«U 

•  5t 

*5  Thlr. 

»» !  J- 

iae  '  £  2 

O             14  u 

Thlr.  !  i 

-  J    1                 s  J    i  • 
l  S  t                      c  i      •-  - 
Thlr.      Tb'.r  1* 

1834  bis 
'839 

»840 
I84i 
1841 
'84} 
'844 

»845 
1846 
1847 
1848 
»849 

1850 
185' 
1851 
1853 
»854 


1832 
»833 
1834 
183s 
1836 

1837 
1838 
1839 
1840 
184t 

184* 
1843 
1844 
1845 
1846 

1847 
1848 
1849 
1850 
185» 

1854 


A.   Ii  R« 


21  239    946215  39095 


5  oii 

5  »33! 

?*54, 

6  560 

3  335 

6376 
11  070 


211  603 
IIb  144 

334  3 '7 
314  631  10  106 
111155  6154 


8  559 
6447 
10  161 


4,'J 

3*3 
2.9« 
3  >°l 
3." 

1.04 


11  1401 

4  50o| 
3  6771 

5  339! 
3  347j 

5365' 

8  611! 

9  887 


385 '47 
5«>5  879 
559119 

343  369 
109075 

3<»  875 
214  709 

376417 
560341 

53»*86 


11  374I  2,9j 

14  7*9'  *-»5 
18  640,  3,,j 

9  in 

6  581 


8  101 
5670 
10349 
13  »37 


1,6, 
3,m 


*,7» 

*,75 
*,J* 


13  II5^2,.t 


15<>55 

4  201 
4  866 
4516 
4668 

3  660 

2  167 

4  15' 
4  642 

3  601 
1971 

2429 

»473 
4207 

4013 

4  494 


giernngs-Bezirk  Minden. 
834  358 


*47  938 
306  64  b 

300  &b3 

246 137 

233  483' 
*85  589l 
328  94*! 
248  460 
152352 

212  826^ 
2129481 
353  7"j 
341315 
397  788; 


47  457 

7  3<>9 
8070 

7850 
6  406 


3.*» 

2r»» 
*,SJ 
2tS» 

*,64 


5  874|  *,5> 

68I5:  2l3g 

7  561  *,»9 

5  731!  **» 
3  668l  2,4« 

4403:  2,06 

4814  *,»« 
7  311  1,19 

6  959,  Vi 

7  94*  i,»9 


437 
116 

i94 
iit» 
83 


I05  733|2I70|  2^5 


»8  445 
25  817 
26597 
33619 
32851 


75,  i9»37 

74;  21097 

115  !  32231 

"4  35  444 

64  19 105 


69  I 
72  • 
101 

HO 

93 


530  1,* 

45°|  1.7* 
478  1.91 
6l4j  i,t, 

537!  1* 


349 
311 
941 

553 
301 


2,11 
1,47 
1,« 
i,s« 
1,57 


22  198 
34  707 

38  554; 

53  464, 
31  590 


360I  1,6« 
341  i  hl» 

536  1.J9 
561 


464 


I.»J 
1,47 


2319 


157  974  5  073  y» 


616  41  763  I  17?  :  1. 

555  45  577;  » * 

689  50  696  1  38 

541  46  115!  1  300 

494  38  616  90 

419'  34  134    83-  ->■' 

554:  47  100  1  zc*.  i.:- 


4791   50  476  1  139  - 

5,11  i?&  SS : 


341 

373' 
409. 
475: 
58i 
735 


I 

30100  74S 
36616,  838 

45  397  98' 
59  157>  1  ^4* 
70636  1  43b 

1 


1.» 


B.  Im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf. 


3694 
9  5*3 
7645 
7  347 
10311 

8225 

9831 
15*85 
19  176  1 
22  17 1 1 


156268, 
577  778' 
551  287 

606491 

751518 
146  901, 
436  5091 
859  624 


7»i6|  4,* 
20  8891  3,6' 
18  199:  3,J 
14911,  3,6 
24  18  If2,| 


18  130 J  1,99 
21  86li  2,90 

36431I  3,.g 

40  034  2,» 

53  513  *,« 


23  824  I  922  66l  |  46  2251  2,44 
17  525  I  702701I40135;  1,57 

10465.1  999  93°  45  659  2,1 
14064  1  551171  35  545  *,« 
17  170  1  743  117  360051 1,66 

18758  1  99*813!  38  758:  Vi 

15  998  1  544  737  3IO981  l,«« 
13  O56!  I  350452  l6  88O  1,99 

1,» 

2,04 


15  956 
1603I 

20  057 


I  622  6131  35  5II 
I  669  510I  3OOIO 


2  149  989 


45  146 


IOOIt 

5068 
4368 
3637 
3615 

4  181 

3  gl4 

6*  016* 

7308 

6341 
6403 

5  573 
5  498 
6436 

5  93i 
5  S6' 
4490 

3  899 
4511 

6439 


383  774 
311580 

335  8i6 


1  4< 


4008711  11  547 
359853  »o  i?* 
618438I  16067 

738824;  17  153 
948  777  10545 


8*7  *39 
869  341 
79*  790 
862  857 
996471 


i7  74i 

17  333 
14765 

15763 
i7  79i 


967  100  16  591 
843  993i  14671 
687  778  12  115! 


1  050  088 


18  101 


3,$ 

175 

76  144 

99* 

1,3 

763 

64  3i7i  1121 

3,» 

IIb 

45  033 

657 

1,4* 

3*4 

35011  97$ 

2,97 

III 

65  514 

750 

I," 

3*1 

34  39>|  903 

3,°4 

104 

51  854 

616 

I.to 

*74 

*9  588  79i 

I.l 

*,u 

113 

65915 

708 

I,o41 

401 

61391;  i  450 

1,M 

I08 

79  in 

630 

O^o 

*98 

54027    981  : 

*,*} 

III 

83C97 

618 

0,74 

294 

4H75  95- 

-  :■ 

1.» 

164 

89  691 

997 

1,11 

303 

40751  101s 

» ' 

*,J 

153 

111078 

974 

°,9 

448 

65  i37  M55 

1,16 

«74 

115  310 

1  102 

o,t 

49° 

69  459  1  5°S 

*,'5 

195 

130  271 

1  130 

0,»7 

441 

81  397  1  5-h 

V 

200 

180  751 

1 114 

0,7 

448 

64  747.  1  3^5 

146 

1^0 

163  297 

994 

0,9 

358 

57  698  113' 

:  r 

I,»3 

154461 

986 

0,64 

73  t 

170469:  3  10t 

1*1 

1,7S 

»51 

187  *53 

956 

o,jt 

4*5 

87  578!  «38-- 

:  .• 

1,7* 

175 

159  9*3 

1  019 

0,63 

433 

70  567'  i  13^. 

1,74 

153 

118  383 

906 

0,7> 

404 

64415  1  141 

»,7« 

100 

66  615 

619 

0,9J 

35* 

60304  1  14' 

Ms 

101 

69  659 

607 

0,9 

335 

56*16  1  147 

104 

71  811 

617 

0,f6 

310 

58693  105c 

1.' 

1,7 

155 

1 

139  019 

948 

0,7 

446 

1 

81  741  1  45- 

1  • 
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CS. 


Besitzveränderim^en  im  Regierungsbezirk  Köln  aus  den  Jahren  1836—  1855 


Nach  dem 
rheinisch  -westfälischen 
Kataster  getrennte 
Kiilturarlen 


Linke  Rheinseite 


Flächen- 
inhalt 
in 

Morgen 


in 

Tblr. 


ertrag 
Thlr. 


dCTMlb* 
bildet 
%  den 


Hechte  Rheinseite 


Flächen- 
inhalt 
in 


Kaufpreis 
in 
Thlr. 


Katascral- 
ertrag 
Thlr. 


d«rt«lb* 
bildet 
•j.  de» 


Aeeker. 

Ackerklasse  I  

II  

IM  

.  IV  

V  

Verschiedene  Klassen    .    .  . 

Ackerland 


Wiesenklasse  I  

II  

III  

:  'S:::::: 

Verschiedene  Klassen    .    .  . 
Zusammen  Wiesenland 


Gartenland  

Gemüsegärten  

Bau  entarten  

iianmwiesen  

Weingärten  

Forsten- 
Holzungen   

Wcidenpflanzungen  .... 
.Schiffelland  

Niedre  Kulturen. 

Hutung  

Heide  

Teiche  

Gemischte  Kulturen. 

l'arzellen  

Güter  nnd  Höfe. 

Ganze  Bestände  

Ländliche  Häuser  mit  Hofraum 

und  Garten  

Hofräutne  


Di« 


10751 
21655 
20687 
8071 
l  550 
21  25t 


433 

60  i 


16939 


41008 
35 


der 


1  011 
1686  ! 
174a  | 

273 
11 

445 
0170 


1  156 
5« 
13 
435 


40  983 

83 
487 


2239734 
3  395  58o 
1557  038 
792  295 
96  072 
3  »7»  a98 
12251921 


170  283 
206  605 
135694 

17  975 

59  560 
590686 


249259 

874  748 
144615 

Zb4  hol 


1  927  941 
7631 
41  246 


»9  455 
9909 
300 


45  854 
71496 

46  312 
11  776 

1  030 
61799 

238267 


4701 

5  4'° 
2804 
279 

9 

1523 
14728 


48S1 

6634 
2741 

54 
2832 


23307 
178 
5>8 


188 

53 
11 


3050942  49542 


4  151 154 

3  214  461 
112792 


104691 
4i 


2,04 
2,.o 
I,*» 

I,«« 

1.« 
lfi» 


4,«6 

*M 

2,io 
1,5« 
IM 
4,5« 

2* 


I,»6 
0,75 
Irl» 

IM 

1r°7 


lfll 

4,35 


0,96 
°,S4 
3,1» 


10 


2,33 
O,» 


292O 

9  735 
14812 

7  591 
1  817 
11  618 

48516 


384 

1727 

3  494 
1  iio 

»78 
8i8 

7  522 


1  123 
205 
207 
472 


43156 

395 
1403 


1  116 
4699 
«35 


108197 


66560 


M85 
334 


368405 
911  361 
861  232 
280  421 

57  389 
860713 

3347  534 


59  589 
171  603 
196  180 

5M44 

66824 

553453 


284  182 
36031 
15688 

151  512 


878  751 
7020 
10  348 


17  202 
26  102 
7  010 


5  607375 


3064  H83 

1  658  605 
55  539 


10 163 

45  463 
22546 
6311 
1073 
23274 

88837 


1  411 

4  54* 
5036 
1  215 
163 
1784 

14151 


4  449 

783 
486 

4589 


17  977 
178 
326 


»78 


137354 


84229 

22  2IO 
896 


4,75 
4*> 

2,ii 

1,17 

4,7« 

2,«s 


4,37 
4,64 
4,57 
4,37 

4^7 


1,57 
2,.» 
3,10 


2fi* 
4,54 

3,«7 


467  1,55 
597  4fI9 


4,H 


2,45 


2,74 
!,«• 
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Parzellenk&ufe  im  Regierungsbezirk  Köln  ans  den  Jahren  1836—  1855 

|         Kataxtfr -  Verbinde 

Ackerland 

Wie  toni  and 

Flicben- 
inhalt 
in 

Kaufpreis 
in 
Thlr. 

Kntaatral- 

«nr"K 

Thlr 

<Un«lb« 
bildet 
%  im 

Flächen- 
inhalt 

in 
Morgen 

Kaufnreis 
in 
Thlr 

<A  Uli  > 

ertrag 
Thlr 

bi-i»l 
\ 

») 

Link« 

Rheins 

e  i  t  e. 

KAln  Stadt 

362 

159203 

3  9*o 

*f* 

1648 

558  909 

6661 

80 

24218 

4»7 

I," 

U  A*«  w\       I    n  *i  >  1 

5067 

929  727 

»4  3  »7 

1.S4 

10s 

33  »3b 

&6f) 
500 

1  £ 

8  874 

986  958 

21  380 

VT 

774 

93  998 

2341 

Wjtirlan 

14655 

2517653 

44  978 

1,71 

08 

10  956 

*95 

i.r 

TtrArtl 

'3  3*6 

2213  631 

39  559 

1,7» 

C  CAO 

in 
* 

1  * 

i>t  rguaim  .  . 

•  ••••• 

9665 

1  56t  10% 

33  "3 

2,i* 

Ali 

3 1  00* 

I  IOC 

J  "I 

?•  > 

\t  Ii  .»i  r\  K'i 

7  «5 

874  347 

17  854 

*,°4 

725 

J  TT 

83  41 1 

I  471 

I  * 

Miin«t»r«ifi»l 

1  862 

113  241 

»784 

».$• 

59° 

5*  843 

O/O 

ü 

AHnnilnrf 

»748 

341  656 

6098 

».71 

3  S  4** 

/  J 

I,r 

5675 

778  656 

16  810 

2,.6 

77 1 

8*  599 

*  ^ 

linpnAn}ti<  im 

3  047 

378  7»6 

7696 

4°^ 

54  015 

I  416 

VnjRlrirf*ri*n 

6596 

629845 

18  44* 

*m 

359 

1 ia? 

Pnmmani 

32x3 

aoS  257 

5  649 

*,7' 

4»3 

I  1 14 

83969 

12251921 

238267 

Ifii 

5170 

590686 

14  728 

b) 

R  e  eh  t  e 

RheiaBeite 

1 918 

39413 

1 202 

3<°S 

575 

35  767 

66} 

II 

4  !4* 

4*8875 

11 045 

*.s» 

4* 

5014 

112 

5  > 

Zohmar    .  . 



I  003 

102788 

2258 

2,ao 

»57 

14  148 

3  *7 

6581 

755  543 

18  598 

*r* 

97 

3»Q 

KönigÄwinter 

2524 

358  141 

6919 

J,93 

371 

29  787 

640 

... 

3  834 

324370 

7  587 

*,M 

3»4 

21  613 

596 

1.* 

4241 

338  626 

8  35* 

*,47 

58o 

3665O 

9*5 

X» 

1719 

151  569 

3<H9 

2,oi 

404 

40  6lO 

848 

3690 

155  984 

5  475 

3.J' 

674 

4*479 

1093 

Kngelakirchen 

474 

29946 

709 

2,j7 

109 

10  891 

188 

Rnpprichuroth 

1  540 

48  7»» 

1969 

4.«4 

340 

15090 

56x 

j'- 

Eitorf  .    .  . 

2960 

157251 

4  3« 

*.7S 

625 

35  »97 

991 

!   Waldbroel  . 

4  341 

132  212 

49*5 

3.71 

t  023 

65  347 

1768 

1  232 

54  MO 

*  158 

3.99 

319 

33  38o 

859 

Gummersbach 

2655 

78019 

3*44 

4,16 

670 

64  474 

1  602 

1219 

94901 

3205 

3.J« 

435 

44*53 

to66 

:t 

3  4»6 

97  <»5 

3  8X5 

3.« 

777 

45069 

1458 

3a 

48516 

3347  534 

88  837 

2,63 

7522 

553  453 

14  151 

■J> 

Reg.-Bez.  Köln 

132  485 

15559438 

132  485 

2,u 

12693 

1144  140 

28880 

1 
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Nachweisung  der  Längen-  und  Flächenmaasse. 

Die  nachstehend  mitgetheilten  Langen-  nnd  Flichenmaasse  geben  Berechnungen 
des  General -Inspektors  des  Katasters  F.  G.  Gauss  wieder.  Dieselben  sind  auf  Grund 
der  Bessel'schen  Maasfeststellungen  angelegt  und  schliesaen  sich  mit  einigen  Erweite» 
rungen  an  die  in  den  „Tabellen  zur  Berechnung  der  Geldwerthe  tou  Morgen,  Quadrat- 
ruthen und  Hunderttheilen  der  Qudratruthen  in  Thalern  und  Decimaltheilen  des  Thalers", 
Berlin  1863  und  1865,  von  demselben  Verfasser  für  die  Zwecke  des  Katasters  veröffent- 
lichten Zusammenstellungen  an. 

Die  von  dem  preußischen  Handelsminister  erlassene  Bekanntmachung,  betreffend 
die  VerhSltnisszahlen  für  die  Umrechnung  der  bisherigen  Landesmaasse  und  Gewichte  in 
die  durch  die  Maas-  uud  Gewichts-Ordnung  für  den  Norddeutschen  Bund  festgestellten 
neuen  Maasse  und  Gewichte  vom  13.  Mai  1869  (G.-S.  S.  746  ff.)  ergiebt  in  zahlreichen 
Tabellen  das  Verhältnis*  der  in  den  verschiedenen  alteren  wie  neuen  preussiseben  Lan- 
destbeilen in  Gebrauch  stehenden  Maasse.  In  den  ausserpreussischen  Staaten  des  Deut- 
schen Reiches  sind  die  Verh&ltnisszahlen  gegenüber  den  dort  üblichen  Maaaaen  und  Ge- 
wichten in  besonderen  amtlichen  Bekanntmachungen  der  Landes  -  Behörden  festgestellt 
worden.  Diese  sind  gesammelt  in  G.  M.  Klettke,  Maas-  und  Gewicbts-Ordnung  für  den 
Norddeutschen  Bund  vom  17.  August  1868  nebst  der  Einf.-Ordnong  vom  16.  Juli  1869, 
Berlin  1870,  Th.  I  S.  61  ff.  und  Th.  II  S.  11. 

Alle  diese  Vergleichungen  gehen  von  dem  in  Art.  2  der  Maas-  und  Gewichts- 
Ordnung  für  den  Norddeuteben  Bund  bezeichneten  Urmaassc  aus,  durch  welches  sich 
thatslchlich  dio  Lange  des  geltenden  Meters  bestimmt.  Diese  am  Platinstabe  bei  0  Grad 
Reaum.  Temperatur  gemessene  Meterlange  ist  gleich  443,196  Pariser  Linien,  gemessen 
am  Platinmaas  bei  13  Grad  Rcaum.  Temperatur. 

Bei  dem  Bedürfnisse,  landwirtschaftliche  Ergebnisse  anderer  Linder  ohne  Irrthum 
nach  den  wirklich  üblichen  Lande  smaassen  redusiren  und  vergleichen  zu  können,  sind 
auh  die  Maasse  ausserdeutscher  Staaten  in  die  Zusammenstellung  aufgenommen  worden. 
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II.  Nachweisung  der  Laugen-  and  Flichenmau**« 


A. 

Die  geographische  Langenmeile  (  '/»*  Aequatorial- 
grad)  enthalt  uach  den  BeBsel'schen  Ermittelungen  über 
die  Gestalt  der  Erde  74*0^51 536  554  495  «47  Meter  (Berliner 
Astronomisches  Jahrbuch  für  185a  S.  34a). 

X«   Im  ^Deutsch© ix  Hc i ch  6 ■ 

Die  Maaa-  und  GewichU-Ordnong  vom  17.  August  ig6g 
ist  für  den  Norddeutacheu  Bund  ergangen  (Bundos-Ges.-BL 
8.  473).  durch  §  So  der  Deutschen  Bundes -Verfassung 
(ebd.  für  1870  S.  627)  in  Baden  und  Hcaseu,  und  durch 
Vertrag  vom  25.  November  1870  (ebd.  S.  657)  in  Würt- 
temberg eingeführt.  Für  Bayern  war  die  Einführung  im 
Vertrage  v.  13.  Novbr.  1870  und  Gesetze  v.  %u  April  1871 
(ebd.  für  187 1  8.  21  u.  87)  vorbehalten,  ist  aber  durch 
Gesetz  v.  26.  Novbr.  1871  (ebd.  S.  397)  erfolgt-  Es  tritt 
deshalb  im  Deutscheu  Reiche  v.  1.  Jan.  1871  (in  Bayern  von 
1875)  ab  das  metrische  Maassystem  in  Geltung,  nämlich: 
1  Meter  oder  Stab  —  100  Centimeter  oder  Neuzoll 

■=  1000  Millimeter  oder  Strich  

t  Dekameter  oder  Kette  —  0,0«  Kilometer  =  '/'so  Meile 
Bis  zur  Einführung  der  neuen  Maasse  gelten  folgende: 
1.  Prenaaen,  und  zwar  in  den  Frov.  Pretuaen,  Pom- 
mern, Poaen,  Brandenburg,  Schlesien,  Sachsen,  West- 
falen und  Rheinland  (mit  Ausnahme  von  Meisenheim) 
nach  dem  Gesetze  vom  ia  März  1839  (G.-S.  S.  94). 
1  preuas.  (rheiul&nd.)  Fuss  —  12  Zoll  —  144  Linien  .  . 

1  Elle  =  25,5  Zoll  

1  Faden  (beim  Seewesen)  =  6  Fuss  

j  Lachter  (beim  Bergbau)  —  80  ZoU  

1  Ruthe  =  12  Fuss  (beim  Feldmessen  mit  decimalen 

Unterabtheilungen)  

An  alteren  Maaaaen  sind  hier  zu  erwähnen: 
a.  Provinz  Preussen: 
1  altkulmischer  (polnisch -preuas.  oder  weatpreusa.)  Fuas 

—  o,j  kulmische  Elle  

1  altkulmischo  (poln.-preuss.  oder  westpreuss.)  Ruthe  zu 

15  solcher  Fusse  (=  13,77  preuss.  Fuss)  

1  noukulmische  oder  otrtprcussisch  -  kulmische  Ruthe  vom 

Jahre  1577  {     167,11  preuss.  Zoll)  

1  Oletzkoisnhe  Ruthe  vom  Jahre  1722  zu  15  Fuss     .  . 

1  Danziger  Fuss  

1  Danziger  Ruthe  zu  15  Danziger  Fuss  

1  polnischer  (kronpolnischer  oder   Warschauer)  Fuss 

(Stopa)  (—  0,5  Warschauer  Elle  Lokieö)  

t  polnische   (kronpolnische   oder   Warschauer)  Ruthe 
(Pret)  zu  15  Fuas  (Stopy)  
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t  littaoischer  Fuss  (Stopa  —  0,5  littauische  oder  Wilnacr 
Elle,  Lokiec)  

1  litt.  Rothe  (Pret)  =  1 5  Fuss  (Stopy)  —  7,5  litt.  od.  Wilnaer 
Ellen  (Lokied)  =  10  Rütlichen  (Preciköw)  =  2,5  Toisen 

1  Königsberger  Fuss  

1  Deicbgräberruthe,  zuweilen  bei  Deich-  and  Grabeo- 
arbeiten  gubraucht,  enthält  15  preuss.  Fuss    .   .   .  . 

b.  Provinz  Pommern. 

t  pommerscher  oder  Stettiner  Fuss  

1  pommorsche  Malrikalarruthe ,  wie  solche  in  den  alten 

schwedischen  Vermessungen  vorkommt,  an  16  pommer. 

oder  Stett.  Fuss  (=14  Fuss  und  10*/»  Zoll  preuss.)  . 

c.  Provinz  Brandenburg. 

1  Soldiniache  Küthe  (=  14  Fuas  1  Zoll  prenss.) .... 
1  alte  Kfistrinache  Kammerruthe  (—  15  Fuss  3  Zoll  preoss.) 
1  grosse  neumärkische  Landruthe  (—  16  Fus«  preoss.)  . 

d.  Provinz  Schlesien. 

1  Breslauer  Werkfuss  =  0,5  Breslauer  Elle,  früher  in 
Schlesien  und  der  Grafschaft  Glatz  gebrauchlich    .  . 
1  Breslauer  (scblesische)  Ruthe  =15  Breslauer  Fuss  . 

e.  Provinz  Sachsen. 

Halle:  1  Werkfuss  

1  Feldfuss   

1  Ruthe  —  15  Werkfuss  -  10  Feldfuss  

Wittenberg:  1  alter  Fuss  

Heiligenstadt  nebst  Ober-Eichsfeld:  1  Werkfuss .   .   .  . 

1  Ruthe  (—15  preuss.  Fuss)  

Dnderstadt  nebst  Uuter-Eichsfeld:  1  Werkfuss  .   .   .  . 

1  Ruthe  zu  19  Duderstädt.  Fuss.  

Stadt  Worbis  nebst  dem  Amte  Haarburg:  1  Werkfuss  . 
Nordbausen:  1  Werkfuss  

1  Ruthe  (=  7,5  Nordhaus.  Ellen  zn  246  Pariser  Linien) 
Mühlhausen:  1  Werkfuss  

1  Ruthe  zu  14  Mühlhausenor  Fuss  

Bei  Vermessung  der  Teiche  und  Walder,  1  Ruthe  zu 

16  Mühlhaus.  Fuss  

Erfurt:  1  Fuss  

1  Feldrutho  =  14  Erf.  Fuss  =  10  Primen  ■—:  100  Seknnd. 

f.  Provinz  Westfalen  (auch  wie  g.). 

1  Münsterscher  Fuss  

1  Bielefelder  Elle  

g.  Rheinprovinz. 

1  Kölnischer  Fuss  =  0,5  Kölnische  Elle  

1  Kölnische  Ruthe  zu  16  Kölnische  Fuss  

1  Aachener  Bau-  oder  Zimmerfuss  (—  \«  Klafter)  .  . 
1  Aachener  Landmaasfuss   


Länge  der  ne 

benbezeich- 

Läng«  eine» 

neten  Maasse  in 

Mttcrt  In  den 

Pariser  Union 

htoUro 

n«t«n  a(a»ii«n 

144 

O.TM  t»4 

3r°7l  4444 

Zl6o 

0,105  "9* 

136,«* 

0,307  «9°* 

3. »49  9»J« 

4'7°7  S°*$ 

0,11t  stltl 

»94 

VJ'*91  °$S» 

3f4»3  »7*«  '. 

Z07I,4»>  111 

4,67t 

0,»»3  991$ 

>959-4»4  ««7 

4i4«o  ™H 

0,xU.  130: 

*»*1|73*$ 

4.7S«  »*$» 

O.ioj  93" 

22X6,0, 

5,0«  65*0 

0,i99  «37$ 

1*7*» 

o,m  05t. 

3,471  $**> 

I9»5rfH 

4.1»  I7«4 

0,i$t  434S 

0,*I  «333 

3,4<i4  60J4 

TAI  M. 

v,4j»  9jw 

*i3°9  735« 

4,3*9  4999 

0,«jo  97j6 

"5.$ 

Ort»j  1065 

3»«*  •$*» 

"5.$ 

0,*3  »o<$ 

3,$J»  »39» 

20Jl6  OC 

~I  I  I 

O^i*  4"33 

°,»*9  t740 

3/449  7743 

»44«,S 

5,5*7  «067 

0,.|.  567. 

127 

O  Xft6  40<>1 

v  f  »Q-»    4,y-  j 

3.49°  $'97 

«9-7J 

0,«4»  «9$I 

3.4'*  $39$ 

»845 

4,«fa  «»«6 

0,140  10SI 

144,$ 

0,*So  IJ07 

3,5*>  6104 

1743 

3,Wi  9101 

°»*$4  3*93 

1992 

4,493  *«'$ 

O,»»  5](i 

125,56» 

O.Mj  H9? 

3,530  3161 

»757,95» 

3.9*3  «39» 

0,151  i6tis 

129 

Ort9t  OOi^ 

3.43«  4031 

260 

0,5»«  $'$« 

I,7«4  9*46 

«7-4 

0,*l7  39*6 

3r479  $*»» 

tt>38r4 

4,59t  »1»» 

0»»«7  47»$ 

147,97$ 

O,«*  <«97 

3,463  9«46 

"5,»$4 

0,m  1004 

3.544  «3« 

IOOO  U<A 

4,5'3  «<7» 

O,»«  $$•$ 

Digitized  by  Google 


602  H.  Nachweisung  der  Längen-  und  Flächonmaagse. 


Linge  der  nebenbezeich- 

l.ir.««  Hac» 
listen  In  den 

ii»rU4?iiir>*^  1  »?ica- 

Pariser  Linien 

Mflero 

nelon  Kiumi 

f\y    *               *              m             »                 «     V-*  *        t  f 

130,« 

©,«93  754« 

3r»°4  «<3 

/T»  •  i_  _  _    r»  •    /* 

0,305  '°°9 

3  ,«77  6044 

rT>_»  U/.IJA.    _    /            i  i        tir    i  jii    /v    _  \ 

»37.39 

3, «6  $$»» 

Trierschc  Land-  u.  Werkruthe  zu  16  Triersche  Land- 

J     Wl       t  /* 

»83,5» 

4,700  0650 

0,aii  7630 

IT      1  1      _  _ 

0,»o»  6j»5 

3^4°  9377 

t_  y                n    .  i                  /■    i.r   t  i  »■» 

2061, *i 

4i<«9  »953 

0,M$  05J6 

*  »       •       |  r> 

i39.*3 

O.JM  i»4» 

3.»»3  4$4* 

%  •     •     i_      r>    *i                    i  i      •  t 

167 1 

3.7*9  49<M 

0,»*5  »«7» 

i       I*      *                   ■ *                   t          r  * 

b.  Hohenzollernsche  Lande. 

(wurttemb.)  Fuss  --  ro  Zoll  =  ioo  Linien  .... 

1x7 

0,»t6  49«3 

3r49»  $>»7 

1470 

2,164  W 

O.J49  »5» 

L  Schleswig-Holstein. 

127,0* 

0.»|6  57«$ 

3-4*9  $3»$ 

Hamburger  Gecstruthe  zu  ib  Hamburger  Fuss  .   .  . 

0032,576 

4.5(5  <4«o 

0,u«  0957 

w^                         i         «r\     »  i  % 

2159,611 

4ro7»  VS$ 

0,105  1665 

w-k     .1*1            a                         /-%         %       «                        *     «.1  a 

Ruthe  in  den  Aemtern  Sonderburg  und  Nor  bürg  zu 

2286,6a 

5,151  ««70 

0,19)  |6iS 

«•             TAI  %  1_ 

I28r6 

0,190  0996 

3.447  °9»» 

W lUterinarschrufae  zu  io  r UM  jilbmarsonrnaass     .  . 

2057,6 

4AM  59J9 

0,115  443» 

Krempermarschruthe  zu  16,5  Fuss  Elbmarschmaas  .  . 

2121,9 

4.7S*  6437 

0,»o«  9»47 

1*8,14 

0,190  6410 

3f*»o  6706 

2319,1» 

5»»3«  53»3 

0,191  14I4 

I3I(. 

0.*95  H9» 

3.3«i  3577 

 t>    .  l                    ^    f  |   t>._ 

2097,6 

4,7ji  t»7» 

0,»t«  5349 

»3*-3 

0,»9l  446» 

3.35»  (*7» 

Eiderstadter  Küthe  zu  16  Eiderstfidt.  russ  .... 

21 164 

4/T75  "39° 

0,109  *>*> 

13*.$ 

0,«rt  »974 

3.34$  6jo» 

kleine  norderditbmarscher  Küthe  zu  16  norderdithm.  r"  uss 

2I20 

4.7»»  357* 

0,109  rai9 

grosse  norderdithinarscher  Ruthe  zu  1 8  norderdithm.  Fuss 

»385 

5.3»°  «5»3 

0,US  «6»3 

13I.J 

0,196  1904 

3.37*  «7» 

Mtderilithinarscber  Küthe  zu  16  südcrditbmarsch.  r  uss 

2  IOO,« 

4.739  «457 

0,111  0119 

i">             \                          m                        •  *  •       •     •            i%a*  «v« 

fr  uss  des  vor  1784  unter  Direktion  des  Majors  u.  Über- 

landmessers Bruyn  angewendeten  alten  holstein.  Maasses 

1*8,« 

0,»9o  956« 

3-43*  »360 

desgl.  Küthe  zu  10  solcher  frusso  

2063,61 

4^5$  1*91 

0,1.4  **s 

Kalemberger  russ,  wie  solcher  bis  1837  in  Hannover 

I*9r44> 

0,191  999° 

3r»M  6690 

2071,07» 

4i67>  9*44 

0,114  04«» 

hannoverscher  Fuss,  seit  1837  in  Hannover  eingeführt 

129,4*44 

0,19»  0947 

3/4»3  $47$ 

2071,75,4 

4»*73  5'4l 

0,»i$  97«7 

dänischer  Fuss  —  1  preuss.  (rheinl.)  Fuss  

I39.-J 

0,3»3  «535 

3,l|6  laoo 

*39».3 

3.'3»  $33« 

O.ji»  6tcc 

k.  Lauenburg. 

Kalembergcr  Fuss,  wie  solcher  bis  1837  in  Hannover 

1*9,«» 

0,191  w 

3,4*4  6690 

2071,07» 

4,671  9»44 

0,»t4  041I 

Digitized  by  Google 


603 


Güttingen,  Lüneburg, 


1.  Hannover. 
Vor  dem  Jahre  1837 

1  Kalemberger  Fuss  (in 
Celle  etc.)  

1  Kalemberger  Rothe  an  16  solcher  Fasse  

1  Hildesheimer  Fuss  

1  Hildesheimer  Rothe  zo  16  solcher  Fasse  

1  Osnabräcker  Fuss  

1  Emdener  Fuss  

In  Ostfriesland  war  auch  der  Gebrauch  des  preuss. 
(rheinlandischen)  Maasses  neben  dem  neuen  hannover- 
schen Maasse  (siehe  oben)  zulässig,  und  zwar: 

1  preußischer  Fuss  

x  preossisebe  Ruthe  zu  10  solcher  Fasse  

1  Ruthe  zu  15  solcher  Fasse  

1  hannoverscher  Fuss,  seit  1837,  —  «  Zoll  =  144  Linien 
(=  11,5  englische  Zoll)  

1  hannoversche  Elle  —  %  Fuss  =  »3  engl.  Zoll)  .   .  . 

1  Klafter      6  bannov.  Fuss  

1  Ruthe  =  16  hannov.  Fuss   

m.  Hessen-Nassau. 
Kurhessen. 

t  karhessischer  Normalfnss  seit  1800  (=  11  preuss.  Zoll) 

x  Kasseler  Elle  —  o  alte  Kasseler  Fuss  

1  Brabanter  Elle  ist  hier  

1  alter  Kasseler  Fuss  (Katasterfuss),  beim  Feldmesseu  . 
1  Katasterruthe  (=  14  Katasterfuss)  zu  10  Decimalfuss, 

beim  Feldmesseu  

Hessen. 

1  Fnldaer  Fuss  

(Die  Workleute  bedienen  sich  in  Fulda  des  alten 
württemberger  Kusses,  wegen  dessen  s.  Bayern.) 

1  Fuldaer  Rothe  =  io  Fuldaer  Fuss  

1  Hanauer  Fuss  oder  Schuh  

1  Hanauer  Ruthe  

Orb  und  Gersfeld. 

1  bayrischer  Fuss  =  11  Zoll  =144  Linien  

r  bayrische  Ruthe  —        Klafter  --  10  Fuss    .   .   .  . 

Biedenkopf  und  Vöhl. 
1  hessen-d  armstädtischer  Fuss  —  10  Zoll  —  100  Linien 

1  bessen-darmstidtischc  Klafter  —  10  Fuss  

Nassau. 

1  Normal-  oder  Werkfuss  =  10  Zoll  —  100  Linien  .  . 

1  Feldschah  

1  Werkruthe  =  10  Werkfuss  

1  Feldruthe  =  10  Feldschub  
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II.   XftchwoiriiitiR  <Jt  Längen-  und  Flächenmaat-se. 


il  Zoll  _  144  Linien 


Frankfurt  a.  M. 
1  Fuss  (Schuh  oder  W orkschuh) 

1  Frankfurter  Elle  

t  Brabanter  Elle,  wio  sie  in  Frankfurt  gebräuchlich  ist . 

1  Klafter  (Taue)  -    6  Werkschah  

1  Feldruthe  (gewöhnliche  Ruthe)  ^  ii,,  Werkschuh  (brim 

Feldmcssen  zehntheilig)  ...   

1    Waldruthe  (—  15,14*9  Werkschuh)  ^  10  Waldscbuh  . 

Hornburg. 

1  Werkfuss  —  1a  Zoll  —  144  Linien  

1  Küthe  (Homburger  Stadtruthe)  —  ia  Werkfuss  und 
1,54  Werkzoll  (beim  Feldmessen  zehntheilig)  .... 
Meisenheim  (jeUt  zur  Rheinprovinz  gehörig) 

1  Werkschuh  —  ia  Zoll  —  144  Linien   

1  Rothe  —  15  Werkschuh  (beim  Feldmessen  zehntheUig) 

2.  Bayern. 

1  Fuss  —  12  Zoll  =  144  Linien  

1  Elle   -  *  Fuss  und  10,15  Zoll  

1  Ruthe  (--  iVi  KUfter)  —  10  Fuss  

Auch  1  alter  Nürnberger  Fuss  

Rheinbay  er  n.   Wie  Frankreich. 

3.  Königreich  Sachs«!. 

1  sächsischer  Fuss  —  1*  Zoll  

1  sächsische  Elle  =  a  Fuss  

1  Rothe  beim  Feldmessen  oder  die  geometrische  Ruthe 

-•-  7  sächsische  Ellen  14  Zoll  —  10  Decimalfues  .  . 
t  Ruthe  beim  Strassenbnu  oder  die  Landruthe  —  %  Ellen 

Auch  1  Leipziger  Fuss  (Werkfuss)  -  0,5  Leiziger  Elle 
1  Brabanter  Elle,  wio  sie  in  Leipzig  gebrauchlich  ist 

4.  WttrttemherU. 

1  Fuss  —  10  Zoll       100  Linien  

1  Elle  —  1,144  Fuss  

1  Ruthe  —  10  Fuss  

Die  frühero  Ruthe  hatte  16  Fuss. 

5.  Baden. 

1  Fuss  —  10  Zoll  —  100  Linien  

1  Elle  —  a  Fuss  

1  Rntho  (—  i*/»  Klafter)  —  10  Fuss  

6.  (.irossherzogthum  Hessen. 

1  Fuss  =  10  Zoll  —  100  Linien  

1  EUc  =  14  Zoll  

1  Klafter      10  Fuss  

7.  Mecklenburg. 

1  inecklenb.  Fuss  —  1  sogenannter  Lübeckor  Fuss,  wel- 

«  hor  hier  festgestellt  ist  zu  

1  Uostocker  Fuss      1 1  preuss.  Zoll  
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0,6*5  6006 

0,131  *i£i 
O.uo  6999 

3,53»  «547 
Ir4$*  575» 

«7 

171  SRI 

1270 

0,i|6  4903 

O.614  HCl 

*,**4  9*9 

3,49°  5 "97 
O.J49  =5» 

165,077  6 

1319,«« 

o,j 

0,6 

3 

3-533  33» 
1,666  666? 

°,333  3333 

110,114 

165,977* 

°.»5 
O^ 

*,5 

4 

«9 

"7,53$  «33 

0,191  0019 
j     0-«*7  «990 

3»43«  «n« 
3,475  »545 

Ling«  ein*» 
Meter«  lo  den 
nebenbesett  h* 
neten  MiiMea 
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Länge  der  nebenbezeich- 

L&oge eioe 

neten  Maasse  in 

MeUre  In  d« 

P«riMr  Linien 

Meiern 

netfn  Msm^ 

t  Kostocker  Elle  —  xx  nrensa.  Zoll 

ICVoti  667 

,«7J7  »*7J 
0,»«4  775» 

I    Rutlto  Mi»  »im  KpIH mAflo^n^  —   ir%  mni>1rlmiK  Kna*i 

*     IVUUiW    ^  UUIU1    A  ClUIUDBavUI  — —     t\J    IJJl.l  fllvUUa    V  USB           •  • 

0064 

4,«j<  03» 

<>.   oliril>rn-  TT  rllllAT. 

i  y>  er*>  oaer  oaaiiws       12  ZrOU  ~  144  lwinien  (oei  uer 

LaodoäTermesaung  angewendet) 

x*5 

0^»i  97J6 

3,*>  3*«» 

I   Ruth«  —   tri  Rallfliaa     haini  RAli-mAuan  mit  Hi^imalar 
*  uuluv        10  iJauiuN  ,  uvjiu     ciuinotw»cu  Ulli  uuciuuuur 

Kinlhf*iluncr 

10OQ 

4,511  6c|i 

0,»H  64*0 

vmul  uiiurg« 

1  Fn  fm  —  1 i  7a(\  1 1 

I3I,.6i  964 

3.J7*  7*°J 

T     Ii  t lt  nn     f^Ot         All      K  n ♦ datapvo r* indiaM  . ,  r**m     /            . » .  f . .  r*  »•  1 1 1  Vi a\ 

-  —    in  nlrfonh  Viiuti 

I3II/I9  £4 

0.M7  97oo 

Tm  KnrfittMitltmii  Kirkel. f*'l<l  tralt  H«r  nr Ana«   Kna«  Mtwi 

die  DretiAa  Rnthf» 

iu>.  nrannscnwptg. 

I  Werkfnaa  —  11  Znll           iaa  LiniAn 

116,, 

O.X5  jt*4 

3.JM  J'*» 

i  Elle  —  *  Fun« 

0,570  714S 

1.7$* 

*  l^mmer  —  50  ZjOU  uuu  0.5  i^iuien  orauusciiw.    .    .  . 

850,100  M7 

1,019  »*OT 

0,5»i  0341 

*  ivuluv  —  10  r um  —  1  fciuruiiiu  zu  10  r iwb     •  • 

20*4 

4f$*i  7^»° 

0,»»9  "9t 

ii.  >~a t Ji>rii* Jit  1 111 11 1, r;i - n  1 111  iiu  1  ^u<mnru. 

t    V  AV*m Afifitinrritfii<i4i   (         dam   alt  am    \J !\ ni  tiATrrrAT*   Fiica  1 

4    »01  uiu&Buugsiuw  ^ —  UvUi  aiivu  i^uriiucrgi:*  r  um i    .  • 

0,303  973p 

3,1(9  7663 

I     lltltllf*              T  A    V  nrmAaGiinffainBB 

»886,$ 

4,*55  6ai{ 

0,«J4  *J3 

Rai  Hpf*  f  .atiHnirArmAdfliinfr   iatt   Hin  nr^niii    rintfiA  — 
utJ*  Ucr  XJttUUtj9VvrUla5aSUlJ|£    181»   Uli-   1 1 1  *  iJ?tB*  Xiuixit; 

VA       «l|  ai  n  1  JE  ü  ^1          leb*  «•  m                 ff  t  ■  ■  1            *\  Jx4t 

1%  rueiniftuu.  ru>>  aii^^weiiueu 

Im.   i>UC  USCH- AUCH  DUrK. 

«5,sn 

0,aj  1900 

3.51'  '9*° 

f     Ruth**                       aS/>K e An    fTlm.»               f/%    ttSi^Kfli«/>Kn  Rllptl 

»Sie,« 

0.«7*  51» 

14.  .^ai'nspn  KüDDr^-iiojna. 

auuurg. 

t  Fiivä  —  •-  *i 

134.7 

0,303  »60s 

3r**°  9*74 

t  u«u^curuiut3  —   14  j;  udb   izug.enu    t  cniic»>iiiJ^.,*i  umc, 

UUU   UCI   UCr   liiLUUL  ?\  t*riIlL,S.'>unj!;    UIl^'  n*'liUCl^     •      •      •  • 

1885,1 

4<»54  °*M 

UOlaa. 

¥    f«/~it  IkO  idfkaf    H  n  cd               *  a   t  j  j  T.intiiii 

I    VlCIlUÄlBL.Ufjr   C  UB9  IX   £jQU                        AjlUltrU        •      •      1  • 

«7.5 

0,»t7  6>t> 

3#47*  »Jt4 

1    r  f  (1  ]  riitnä    ala   F«j1/1  «nonaa    '      1  m\   CZrti  ndiBi^n  a  Fnaa 

1  *  viur uiiiOj  au  r eiiiiii<in^.>  —  14  uuiiiiustiiu  *.  u?»e»      •  • 

1785 

4,o*d  6540 

I4J« 

t    WntdrntrsA    uIa  VValHmoou  —  xA  rrnt h  Knsa 

*.     II  UJUrUlUC)   IUV     11  MJU UUUiM    --     ID    gUUli    X  U3B      *      •      •  • 

1040 

4,4"  »VJ 

0,»i7  30» 

14.  Anhalt    Wio  Preusaon. 

15.  Sehvrarzbiirg-Badolflfeult. 

1  Fuss  (ursprünglich  der  Leipziger,  oder  hier  sogen. 

115,1 

Otifx  aoe* 

3>541  513» 

1001,6 

4.1>5  »675 

0,MI  470« 

Bei  der  Landesvermessung  ist  die  preus*.  Küthe  — . 

12  preusa.  Fuss  angewendet.  , 

10.  Schwarzbnrg-SfB<l«r8haiiBt)a. 

Bei  der  Landesmesanng  ist  die  preuss.  Küthe  1%  preuss. 

Fuss  angewendet,  und  auch  sonst  ist  das  prenasische 
Maas  in  Gebrauch. 

I 
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17.  Lippe-Biifkeburg. 

schaoinbiir^cr  Fom  =  ix  Zoll  -  144  Linien  .  .  . 
Rothe  —  16  schaumburger  Fom  —  10  Decimslfas«  . 

18.  Lippe-Detmold. 

(alter  Lemgoer)  Fom  —  11  Zoll  -   144  Lioien  .   .  . 
Käthe  =  16  Lemg.  Fuss  —  zo  Decimalftus  .... 
1».  Lfibeek. 

Fuss  =  xx  Zoll  =  144  Linien  

Elle  =  *  Ftus  

Knthe  =  16  Fom  

20.  Bremen. 

Fuss,  in  xo  und  anch  in  ix  Zoll  getbeilt  

Elle  =  x  Ftui  

Klafter  =  6  Fuss  

Ruthe  —  16  Fum  

21.  Hamburg. 

Fun«  =  xx  Zoll  

Hamburger  oder  sogenannte  kurze  Elle  =  x  Fuss 
Brabanter  oder  sogenannte  lange  Elle,  wie  sie  in  Ham- 
burg gebräuchlich  ist  =      Hamb.  Fuss  

Klufter  =  x  Faden  —  6  Hamb.  Fuss  

Marschruthe  =  14  Hamb.  Fuss  

=  16 


II  Auiaerdeutsche  Staaten. 

1.  Sehwei*. 

1  Fuss  =  10  Zoll  -    100  Linien  

x  Elle  =  x  Fuss  

x  Ruthe  =  10  Fuss  

2.  Oesterreich. 

1  Wiener  Fuss  =  ix  Zoll  =  144  Linien  

1  Elle  =  2,465  Fuss  

x  Klafter  =  6  Fuss  

t  Ingenieurruthe  ~  10  Fuss  

3.  Rußland. 
Polen: 

1  Stopa  (Fuss)  =  i*  Calöw  (Zoll)  =  144  Linii  (Linien) 
zu  je  x  Millimeter  

1  Elle  (Lokierf)  =  *  Fuss  

1  Klafter  (Saasen)  =  6  Fuss  --  3  Lockci  

1  Rnthe  (Pret)  =  o,t  Sxnur  (Kette)  =  15  Fuss  —  10  Rfith- 

chen  (Preciköw)  ~  100  Laweck  

Gegenwärtig  haben  auch  in  Polen  die 
Maasse  gesetzliche  Gültigkeit: 

1  Fuss  (—  1  englischer  Fuss)  


Lange  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 

P&riMr  Linien 


1X8,6 
1057,6 

I*S,34 
*>53r44 

i*7.j 
*5S 


"«,•»7  7 

769,606  * 
X05X,*,  » 

1x7,0* 

304.M«  4 
76x,u6 

i77*.s«4 

X03X,J76 


I3*9-W 
140,150  7»o 

345,4*»  **4 
84°,*4  J«l 
1401,347 


XX7,66,  Hl 
766,0,5  41* 


i35»"4  a 


0,l«e  1496 


4,6,.  .096 

0,4*7  6t|t 
°-S75  «3*4 


0,it9  3500 

0,57»  7«> 
I,7j6  1000 


O,*»  37»5 
0.571  »430 

0,1*7  7716 

I  r7 19 

4r°n  0010 

4,S»S  «440 


o,j 
3 

0,ji6  mo 
0,779  »'35 
«»■»*  «57 
3,«6,  1=9? 


O.IB 

0,$T* 
».7»« 

4,1« 


0,104  7945 


lf«ur*  in  4«o 

liehe  tib»l  rieh 


3-4*7  o«i| 
<>M  443» 

3,454  °75' 
0,%t$  t7V7 

3 »47*  »J'4 
I-7JI  4»S7 


3,456  eau 

i,ru  o.» 

0,57*  «or7 
Ofii6  0014 

3**  5!°5 
*,744  7*53 

Ir*il  9T" 
0,511  5U4 
0,149  •*» 
0,t*  0957 


1,666  bt*~ 

o.m  an 

3,«*»  44*3 
x»»*3  3453 

0,517  1410 

O.J.6  3446 


3,47»  "» 
1,7* 

0,57«  T>» 
0,«J«  4Ü5 


3, ts° 
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i  Arschin  (=  ag  englische  Zoll)  zu  16  Werachock  .  . 
i  Sa*chehn  (Fadeu)  =  3  Arschiu  (=  7  engl.  Fuss)   .  . 

4.  Schweden. 

1  Fot  (Fuss)  

1  Aln  (Elle)  —  2  Fuss  

1  Famu  (Faden)  =  6  Fuss  (1,0,4  1  Famn)  =  1  T0U0  .  . 

5.  NMWtgen.    Wie  Dänemark. 
0.  Dänemark. 

1  Fuss  (Fad)    -  11  Zoll  —  144  Linien  (—  1  preus«.  Fuss)  . 

1  Ruthe  (Rede)  =  to  Fuss  (~  »"/u  preus  a.  Roth.)  .  . 
7.  Niederlande.  Wie  Frankreich,  (t  El,  Aune  = 
1  Meter;  1  Roede  (Perche)  =  xo  Aunes  =  r  Dekame- 
ter: 1  Palm  —  1  Decimeter;  1  Doim  (Daum,  Zoll)  = 
1  Centimeter;  1  Streep  (Linie)  =  1  Millimeter).  Auch: 

1  Amsterdamer  Fuss  — -  n  Duimen  —  88  Achtel  .   .  . 

1  alte  Amsterdamer  Elle  

1  Brabanter  EUo  

1  Roode  —  13  Amsterdamer  Fuss  

1  Faden  — -  6  Amsterdamer  Fuss  

8.  Luxemburg.    Wie  Frankreich. 

9.  Belgien.   Wie  Frankreich. 

10.  England. 

1  Fuss  (Foot)  '  

1  Yard  (— .  3  Fuss)  

1  Ruthe  (Rod,  Pole,  Ferch)  =  5,5  Yard»  

11.  Prankreich. 

1  Meter  —  10  Decimeter  -  100  Centimeter  —  loooMilim. 
i  Dekameter  =  10 Meter —0,1  Hektometer  =0,01  Kilometer 

1  Pariser  Fuss  —  ia  Zoll  -    144  Linien  

x  Toise  —  6  Pariser  Fuss  (Toise  —  1 ,949036  309 1*5  Meter; 
1  Meter  =  0,515074074074  Toisen)  

12.  Spanien. 

1  kas  tili  scher  Pie  (Fuss)  

1  kastilische  Vara  (Elle)  =  3  Pies  

1  kastilische  Braaa,  Estado  oder  Toesa  (Klafter,  Faden) 

=  6  Pies  

1  Paso  geometrico  (geometr.  Schritt)  —  5  Pies  .  .  . 
x  kasülischer  Estadal  =  12  Pies  

Seit  1859  g!It  das  metrische  Maasssystem. 

13.  Portugal. 

1  Pö  (Fuss)  =  1,5  Palmos  (Spannen)  —  1*  Polegsdas 
(Daumen,  Zoll)  

1  Vara  (EUe)  =  5  Palmos  

1  Braca  (Klafter)  —  10  Palmos  —  a  Varas  

x  Passo  geometrico  (geometr.  Schritt)  =  x(J  Varas  --: 
7.»  Pa«°>°«  


Länge  der  nebenbezeich- 
neten Maasse  in 
Pariser  Linien    |  Metern 

L&ngc  vi  so* 
Meten  In  doa 
aobonbesoiefe- 
noten  MtHien 

315,-6  «, 

945,7»  * 

0,7"  »i7» 
*,«31  $s«5 

1,406  0996 
O^H  6999 

131,415  0*6 
263, 130  05* 
7«9.«»  •$* 

0,196  9010 

°,S9J  »o«0 
1,7».  4«4o 

3,361  116t 
0630 
0,S<«  3J4J 

'39M 

0,JiJ  HJS 
3,»*  S$$° 

3,.|6  «™ 
0,,.|  6~o 

1*5.$'«  9 
304,90J  4 

3°7*>s  9 
1631,654  7 
753.°T'  4 

<>,m  »334 
0,6«7  So»o 
0,694  3tM 
3.6«0  W 
1,6*  S004 

3rl3«  9»4« 
1,453  go» 

1,44»  1335 

0,171  ««49 
0,$»  *J07 

*35r»4  n 
405 »J4»  $4 
*«9,J«J  97 

0,304  7945 

°*»4  3«35 
5,019  »09» 

3.**>  »99» 
X.093  6331 
O.ioS  (4M 

443  ,»96 

443 1.9* 
144 

I 
XO 
0,3*4  t394 

I 

0,« 

3,«7l  4444 

864 

It9*9  0365 

0,513  «74« 

X13»J»4  «53 
370,.S.  .6 

°,*7l  3333 
0,135 

3)59»  ('44 
I.«97  604I 

740,304  31 
616,910  »67 
i48o,M  64 

I,*7 

1,39'  «*7 
3.34 

0,59t  to*4 
0,7»S  50*9 
0,«99  4»«* 

146,07  * 
487,*»5  * 

975r»5«  • 

0.  33 

1,  ' 
»,» 

3,030  3030 
0,909 
0,454  345$ 

73IrOl  4 

Ir°5 

0,606  060t 
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14.  Italien.   Wie  Frankreich. 
Kirchenstaat: 

i  römischer  Fius  (Piede)  

x  Canna  mercantile  ~  8  Palmi  mercantili   

i  Braccio  da  mercaote  

i  Canna  architettonica=  io  Palmi  arcbitettonici  —  7,5  Piedi 
x  Pasetto  architettonico  —  3  Palmi  arcbitettonici  .  .  . 
1  Catena  (Kette)  =  10  Stajoli  =  5,75  Canne  architettoniche 

=  43,i»5  Piedi  

16.  Griechenland. 
1  Königl.  Piki  (Elle)  =  10  Palmen  =  100  Zoll  =  1000  Linien 

16.  Türkei. 

1  Pik  (Elle  für  Seidonwaaren  und  Tücher)  =  o,7J  eng- 

■  lischf  Yards  

1  Endaach  (Elle  für  alle  übrigen  Manufakt,)  

1  Halebi  oder  Arschin  —  17,9  englische  Zoll    .   .   .  . 
Seit  X871  gilt  französisches  Metermaaa. 

17.  Aegypten. 

1  Pik  Stambnli,  oder  Draä  Stamboli  (türkische  Elle,  für 
wollene  und  seidene  Tücher  und  europaische  Seidenstoffe 
1  Pik  endaseh  (für  alle  Gewebe  aus  Baumwolle,  Leinen  etc.) 
1  Pik  Beledi  (Dirrä  a  bel'edi  d.  h.  LandeseUe)  .... 
1  Pik  Mehendaseh  (beim  Bauwesen  gebräuchlich)  .  .  . 
1  Pik  Mekias  (eine  auf  die  Nilmesser  getragene  Elle)  . 
1  (gross er)  Kaaaab  oder  Kassabeb  (die  Ruthe  in  ganz 
Aegypten),  früher  gebräuchlich,  -  6*/s  Pik  Beledi  — 

04  Tschöb'dah  

1  (kleiner)  Kasaab  oder  Kassabeb  (bei  der  Vermessung 
der  steuerpflichtigen  Landereien  behufs  der  Abgaben- 
feaUetxung,  eowie  auch  im  Uebrigen  jetat  im  Gebrauch) 
=  6 Pik  Beledi  =  4*  Tschöbdah  

18.  China. 

1  Fuaa  (Covid,  Cobre,  Chih  oder  Tscheh)  des  mathe- 
matischen Tribunals  

1  Fuss  der  Konstrukteurs,  Kong-pu  (Baufuss)  .... 
1  Fuss  der  Handelsleute  (Schneider-  oder  KaufmannsfuBs) 

1  Fuss  der  Feldmesser  und  Ingenieurs  

1  Lätigenfuss  

1  Tschan  au  10  Feldmesserfuss   

19.  Japan. 

1  Kane-sasi  (das  gebräuchlichste  Fussmaaaa)  =  10  Suu 
—  xoo  Bun       1000  Rin  

x  Keen  (Ikken)  -  6  solcher  Saai  und  3  Sun  —  '/««  Tsjoo 
oder  Masti  

1  Zjoo  ■--  %  Ken  (cum  Messen  der  Stoffe  im  Handel  ge- 
bräuchlich)   


Länge  der  nebenbezeich- 

I.faga  eines 

neten  Mauste  in 

Meier»  io  dco 

Debenbeteieb- 

Parlier  Uolw 

Motern 

o.w  s*7 

3,1*»  J*s' 

883,3*6 

I,m  4j*$ 

0,5°'  **t7 

497 

0,669  9t» 

I/49*  $79» 

989,39*  S 

a.tii  9004 

°-44»  »4*7 

»96,l«7  7$ 

0,669  j7ot 

'rW  495* 

5689,00«  t75 

J4,t33  4»7» 

°r°77  *»»$ 

443,»* 

I 

I 

304,006  90, 

Or*»$  7*7* 

If*5*  «774 

*89.»J$ 

OM*  «647 

l<il*  «49» 

3M,«4<>  469 

0,7°*  «47» 

»J94 

300,ui  in 

Ot6fk  9994 

*r477  «c*3 

483 

Of«Jl  3W6 

1,566  4170 

456/»°J  «4 

°-J77  $ 

1,731  6017 

340 

0,7«  *>9 

»,1°3  ««* 

»39,490  .47 

O.S¥>  7 

I,»4t  454» 

1706^*,  6 

i6xr,3j5  11 

0,»73  4>«>» 

I47r7 

o,m  4*» 

3,00t  3»r 

x43,' 

0,3*1  109t 

3;°97  »»J7 

150 

0,3M  3744 

4,9M  3<*7 

i4',73 

0.3»9  7««7 

Dtlr7  7W 

166,07t 

0,374  6436 

1,669  *°3* 

»4»7,J 

3»»»7  4«$ 

O.jr»  775c 

134*4  «*« 

0,S«>3 

3,J"  33« 

&46,«7  734 

0,$*3 

169*^.$  46» 

3*7  • 
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20.  Nerdanerika,  Vereinig  Staaten. 

21.  Kanada.   Wie  England. 

22.  Mexiko. 

Es  gelten  die  anter  „Spanien*  aufgeführten  kastilischen 


Mn 


28.  Pen.  Wie  Mexiko. 

24.  Chile.  Wie  Mexiko. 

26.  La- Plate -Staate!.  Wie  Mexiko. 

2*.  Brasilien.    Wie  Portugal. 


B. 

Die  geograph.  □  Meile  enthalt  55  061 908,074  7*3  «7  *<4  ««3 
□  Meter.   (Vergl.  Langenmaaase.) 

L  Im  Deutachen  Reiohe. 
Nach  der  Maas«-  nod  Gewichts-Ordnnng  v.  17.  August 
1868  gilt  vom  1.  Januar  1871  (in  Bayern  Ton  1875)  ab  daa 
metrische  Maaas-System,  nimlich: 

1  □  Meter  oder  □  Stab  

1  Ar  =  100  □  Meter  

1  Hektar  -  100  Ar  =  10000  Meter  

Bis  aor  Einführung  des  metrischen  Maass-Systems  gelten 
folgende  Maxj.se : 

1.  PrensMB,  und  awar  in  den  Prov.  Preusaen,  Pom- 
mern,  Posen,  Brandenburg,  Schlesien,  Sachsen,  West- 
falen  und  Rheinland  (mit  Ausnahme  von  Minsenheim) 
nach  dem  Gesetxe  rom  10.  Mari  1839  (G.-S.  S.  94). 

1  □  Ruthe  

1  (Magdeburger)  Morgen  —  180  □  Ruthen  

1  Hufe  —  30  Morgen  

An  alteren  Maasaen  sind  hier  zu  erwähnen: 
a.  Provina  Preussen*). 
1  Hufe  =i,5  Haken   -  30  Morgen  ~  300  Gewende  = 

900  Seilen  oder  Schnur      9000  Q  Ruthen. 
1  altkulmische  Q  Ruthe  —  aas  «ltkulm.  □  Fuss    .    .  . 
1  altknlmischer  Morgen  —  300  altkulm.  □  Ruthen    .  . 
1  altkulmische  Hufe  =  30  solcher  Morgen  


Längt)  der  nebenbezeich- 
tn-ten  Maassi'  in 


1'arUar  l.lnton 


Metern 


Grosse  der  neben- 
beteichneten  Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 


H«kU  Ar« 


c 
0 
1 


o 

o 

7 


o 
o 

16 


00 

Ol 

00 


□  Meter 


OO 

»5 
65 


01 
00 
00 


00 
56 
80 


14,'M  579 
53  .«M  «4J 
9°.7M  »»J 


i8,ftn  <9» 

03,119  746 
98.*»»  3t» 


Meirn  in  dta 


Grosse  eines 
Hektars  in  den 
nebenbeteieb- 
neten  Maasseu 


10  000 
IOO 
1 


704^  *U 
3^it  617 

<>.»J°  $54 


535-w  r*j 

1,7*4  «6 
0,o»  4»9 


*)  Die  Entstehung  und  Anwendung  dieser  alteren  Maasse  der  Provina  Preussen  bebandeln: 
Reduktions-Tabellen  sämmüicber  in  Ost-  und  Westpreussen  und  Littauen  vorkommenden  Feldmaasse, 
Mohrungen  1836;  —  die  schlesischen  und  pommerisehen:  Codex  dipl.  Silesiae  Bd.  IV,  Einl.  S.  40, 
48  und  95;  einige  weiter  verbreitete:  J.  Tob.  Mayer,  Gründlicher  nnd  ausführlicher  Unterricht  in  der 
Geometrie,  Gottingen  —  Vergleiche  oben  Bd.  III  S.  380. 
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Grösse  der  neben- 

Grösse eines 

bezeichneten  Maasse  in 

Hektars  in  den 

Hektaren,  Aren  nnd 

nebenbezeich- 

Quadratmetern 

neten  Maassen 

Hakt. 

**• 

1  QUttfT 

0 

CO 

|  *9>*s  *j* 

519,064  144 

i  neokalmisebcr  Morgen  =  300  ueukulm.  □  Kathen  .  . 

0 

'  57 

79-6J'  vn 

»,73°  »m 

r  neakulmischc  Hafe  =  30  solcher  Morgen  

'7 

1  33 

1    88,9«i  77; 

°^57  <74 

1  Oletzkoische  □  Küthe  

0 

00 

17-317  »«6 

575,«3*  «95 

1  Oletzkoischer  Morgen  --  300  Oletzk.  □  Rathen  .   .  . 

0 

5* 

.    1 6,1,7  664 

84.«»9  »0* 

I,9t7  i»7 

1  Oletzkoische  Hufe  =  30  solcher  Morgen  

'S 

64 

O,»4}  9°4 

1  Danziger  □  Käthe  —  115  Danziger  pFoss  .... 

0 

00 

i8,j>l  >U 

540^09  766 

0 

55 

55.«5  «*> 

I,*»  «JJ 

16 

66 

!  63,451  «<>i 

Ora6o  eei 

1  poloische  Quadratruthe  (Pret)  =  1x5  □  Fuss  (Stopy) 

0 

CG 

1 9,9*9  »93 

501,155  ,00 

1  polnischer  Morgen  (Morg)  —  300  poln.  □  Rathen  (Pret) 

0 

59 

!    84,99t  »et 

»,*7»  »44 

1     •       1          11      «       4%1f  1    1      v                              sj    1  11 

1  polnische  Hufo  (Wloka)  =  30  solcher  Morgen   .   .  . 

'7 

95 

0,°55  «95 

r  littauische  □  Ruthe  (Pr^t)  —  56,15  □  Ellen  (Lokied) 

0 

00 

*3.74»  «4» 

421, um  009 

1  litt.  Morgen  =  300  litth.  □  Rathen  

0 

7» 

1    4*^4»  »57 

I.40J  973 

21 

36 

79.«*7  7«« 

0^6  79» 

b.  Provinz  Pommern. 

t  vormalige  pommersche  (sehwedisch-pommersche)  QMu- 

trikalar-Ruthe  —  256  pommersche  □Fuss  

0 

CO 

21,13*  i7j 

457,953  600 

1  pommerscher  Morgen  —  300  solcher  □  Rathen     .  . 

0 

65 

50,11«  017 

I,,i6  511 

1  H&gerhofo  oder  flämische  Hofe  =  60  pomm.  Morgen 

39 

30 

52,9»i  o.l 

0,015  441 

f%\      *           1  \          jß                                                                                    %  •mm 

*9 

47 

89,69»  7*3 

°,°33  9»» 

*9 

65 

26,460  509 

«3 

10 

17»**»  JJ» 

0,076  316 

1  Haken  —  oder  wendische  Hufe  =  15  pomm.  Morgen 

9 

8* 

63,130  154 

O,.o,  767 

c.  Provinz  Brandenburg' 

1  Landflfiche  oder  grosser  Morgen  nach  der  Landmesser- 

Instruktion  v.  25.  Febr.  1704  zn  400  rheinländ.  □  Rathen 

0 

56 

7343«  4M 

»,7*«  477 

0 

00 

'9<5)7  3'4 

5»«,*4i  07» 

1  Soldinischer  Morgen  =  300  Soldiniscbe  □  Rathen  .  . 

0 

58 

61,194  »79 

'.7=«  "J7 

1  Soldiniscbe  Hufe  —  30  soldbische  Morgen  .... 

17 

58 

35.«*»  37» 

O.os*  17. 

0  - 

00 

**,9*  34" 

436,511  ij» 

1  alter  Kustr.  Kammermorgen     300  solcher  □Kammer- 

0  ! 

68 

72,501  196 

°74 

1  alte  Kustrinache  Hofe  —  30  solcher  Morgen  .... 

20  ! 

61 

75i«*5  *7° 

Cy«|  501 

0 

00 

25,117  019 

3^D»557  4»! 

1  grosser  neomOrkischer  Land  morgen  —  306  solcher 

0 

75 

65,. ci  57. 

1,3»'  «5« 

d.  Provinz  Schlesien. 

1  Breslauer  (schlcsische)  □  Rothe  —  225  Broslaoer  □  Fuss 

—  56,15  Breslaaer  □  Ellen  

0 

CO 

18^69  9»9 

535,6«  66, 

i  schlesischer  Morgen  —  300  Breslauer  □  Rothen     .  . 

0 

56 

«,715  ♦» 

e.  Provinz  Sachsen. 

Heiligenstadt  nebst  Ober-Eichsfeld:  1  □  Ruthe  .... 

0 

00 

1»,.*3  4»4 

45».»*  »j« 

1  Oberoichsfeldischer  Morgen  -  1*0  □  Rothen  .   .   .  | 

0 

16 

59,«*  4* 

3.759  95» 
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Grösse  der  neben-         Grösse  eines 

bezeichneten  Müsse  in  Hektars  in  den 

Hektaren,  Aren  und  nebenbezeich- 

Quadratmetern  neten  Maassen 


H«kt 

Ar« 

□II«« 

Duderstadt  nebst  Unter-Eichsfeld 

i  □  Rothe  —  36t  Duderstadt.  DFuss  

O 

CO 

30,]jj  Tjt 

1  Unteroichsfeldiseher  Morgen  =  90  □Rathen  .   .  . 

O 

»7 

3°>°»  m 

l¥*  95* 

Im  Amte  Lindau  werden  110,  and  in  Treffurt  160 

□  Rathen  aaf  den  Morgen  gerechnet. 

O 

OO 

I7»JM  1,1 

577r«9*  '«9 

Mühlhausen: 

O 

»7 

71.5*s  m 

3r*°«  "TO 

a)  bei  Vermessung  der  Felder  etc. 

O 

00 

»5r4S9  9'7 

646,1)4  «16 

O 

M 

73.5»*  *r> 

4 -«4»  7'3 

z  Hofen-Acker  =  110  solcher  □Ruthen  

O 

18 

55,190  00* 

5,19«  »3 

b)  bei  Vermessung  der  Teiche  und  Wälder: 

O 

00 

10,10»  544 

495»*i»  m 

1  Wald-  und  Teich-Acker  =  160  solcher  □Rothen  . 

O 

3* 

3°,»°7  m 

3.<>95  »9» 

O 

*4 

*3f**5  3°9 

4,n6  036 

Erfurt:  1  □Feldrathe  =  196  Erfurter  Fuss  

O 

00 

»S»7»*  »94 

635r»77  7»7 

O 

16 

4»*"7  4J» 

3.7(4  9J6 

£  Westfalen  and  Rheinland. 

O 

CO 

1X,I44  '97 

47»,«4]  00« 

z  Köln.  (Land-  oder  Feldmorgen)  =  150  Köln.  □  Rutheu 

O 

3* 

7*»**9  54» 

3.'5»  95J 

t  Kölnischer  Waldmorgen  =  igo  Köln.  □Rothen    .  . 

O 

3« 

©5,955  45» 

»,«»7  4*« 

O 

00 

IO, J7»  650 

490,154  .69 

x  Aachener  Morgen  =  150  Aachener  □  Rathen    .   .  . 

O 

30 

55i»w  44» 

3 ,tjt  j«i 

x  Triersche  (Land-  und  Werk-)  □  Rothe  =  »56  Trier- 

O 

00 

11,090  61  ■ 

452,oi.  Ol» 

1  Trierscher  Morgen  =  x6o  Triersche  □  Ruthen  .   .  . 

O 

35 

34r«7  7'* 

1,1*9  »56 

x  Koblenzer  □Rothe  =  256  Koblenzer  □Fass    .   .  . 

O 

00 

11,6,,  n 

464,50*  o„ 

1  Koblenzer  Morgen  =  160  Koblenzer  □Rathen .  .  . 

O 

34 

59r*M  *S* 

*3» 

x  Klevische  □Rothe  —  144  Kleyische  □Fass  .... 

O 

00 

I4t*e9  05, 

703.77»  44» 

x  Klonischer  Morgen  Landes  =  600  Kley.  □  Rathen  . 

O 

BS 

*5r«4  55« 

X,«7*  <t*-1 

g.  Hohenzollerosche  Lande. 

0 

00 

08,107  669 

l  »X8.37»  7*7 

x  (wfirttemberger)  Morgen  =  384  □  Ruthen  .... 

0 

3* 

5r.744  m 

3.«7»  »4* 

h.  Schleawig-Holsteio. 

x  Hamburger  □Geeatruthe  =  156  Hamburger  □Fass  . 

0 

CO 

54* 

475-*57  •*• 

x  Himten  in  der  Herrschaft  Pinneberg  —  100  Hamburg. 

0 

IX 

04,354  5** 

4,75'  57» 

x  Haidscheffel  in  Angeln  =  144  Hambarger  □Geest- 

rathen —  6  Schippsaat  an  je  »4  □  Rathen  .... 

0 

30 

»7,J9o  56« 

3.J°J  »75 

1  Tonne  ~  19»  Hamb.  □  Geestruthen  =  8  Scheffel  so 

je  14  □  Rothen,  in  der  Wieaharde  des  Amtes  Flensburg 

0 

40 

36r5»  757 

4-477  J*' 

1  Oemath  in  den  Itzeboescben  Marschen  —  110  Hamb. 

0 

46 

*5,**>  «55 

1,i6i  07! 

39« 
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II.  Nuchweisung'der  Längen-  und  Flaehenmaasse. 


Grösse  der  neben - 

Grösse  eines  H 

M nasse  in 

TI*»L'f:iri   in   ilnri  11 
lim  Uli  ^    Iii    'ii.il  ■ 

Hektaren,  > 

iren  una 

nebenbezeich  - 
neten  Maassei  i 

Ar« 

Q  M»t«r 

i  sogen,  kleine  Tonne  oder  Morgen  —  140  Hamburger 

0 

SO 

45.*5B  w 

Diese  Tonne  wird  im  Amte  Cismar  and  in  der  Manch 

des  Amtes  Reinbeck  in  4  Scheffel  so  je  60  □  Rathen, 

1        dagegen  auf  der  Geest  des  Amtes  Husum ,  sowie  in 

der  Feldmark  Todendorf,  Amtes  Trittau,  in  3  Scheffel 

an  je  80  nRuthen  eingetheilt.  Auch  die  Kintheilung 

in  8  Scheffel  za  je  30  □  Rathen  ist  gcbrAuchlich. 

1  sogen.  Steuertonne  —  »60  Hamb.  □  Geestruthen  .  . 

1 

O 

54 

ob,i»i  150 

t,|>9  4ji 

Die  Steuertonne,  durch  Verordnung  vom  9.  Juli  igij  als 

alleiniges  Maass  im  Steuerweseu  eingeführt,  enthält 

in  einzelnen  Distrikten  8  Scheffel  au  je  34'/»  O  Ru- 

then.  Ein  solcher  Scheffel  wird  wiederum  in  Sechs- 

zchntcl  jjetbeilt. 

1  Tonne  zu  470  Hamburger  Q Geestrutheu  -    3  Scheffel 

zu  je  90  O Ruthen.    Im  Amte  Kronshagen,  auch  im 

O 

J 

7°>1»7  l«i 

1  Tonne  zu  300  Hamb.  pGecstruthera  —  3  Scheffel  au  je 

100  □  Ruthen.    In  den  Aomtern  Bordesholm,  Neu- 

münster,  Kiel,  sowie  in  den  Feldmarken  von  Bargte- 

heide, Fischbeck  u.  a.  des  Amtes  Tremsböttel ,  in  den 

Feldmarken  von  Neritz  nnd  Rümpel  des  Amtes  Trittau 

und  in  der  klösterlich  Preetaer  Probstei  gebräuchlich 

O 

63 

/y*  t*. 

LH$  5*4 

1  Tonne  zu  320  Hamb.  □  Geestruthen  '  -  8  Scheffel  zu 

je  40  □  Ruthen  oder  zu  je  16  Sechszebntol.   Bei  den 

von  der  Landkommission  vermessenen  Llndereien  u.  a. 

in  den  Aemtern  NeumOnster,  Plön,  Reinfeld,  Reinbeck 

O 

/ 

1,416  4«» 

1  Tonne  zu  340  Hamb.  □Geestruthen,  nach  der  Ein- 

koppelungs- Verordnung  vom  19.  November  1771  für  die 

Aemter  Segeberg  und  Rendsburg  vorgeschrieben   .  . 

O 

71 

/ 

48,005  je« 

Diese  Tonne  wird  bei  den  Fischlftndereien  in  Jeven- 

stedt  in  4  Himten  zu  je  85  □  Ruthen,  an  anderen 

Orten  auch  in  g  Scheffel  zu  je  4a1/»  □  Ruthen  oder 

* 

zu  je  16  Secbszehntel  eingetheilt. 

1 

i  Tonne  zu  180  □  Ruthen,  letztere  zu  3*4  Hamburger 

□  Fuss'),  auf  Alsen  in  den  Aemtern  Sonderburg  uod 

1 

O 

47 

89m»6  4*5 

1  Rantzau'sche  □  Ruthe  —.  289  Hamb.  □  Fuss  .... 

O 

00 

»J.TW  **» 

4X1. Ml  j*7 

t  Rantzau' sehe  Tonne,  in  der  Grafschaft  Rantzau  ge- 

brluchlich  --  310  Ran tz.  □Ruthen  =■  4  Himten  zu  je 

O 

75 

94»7IS  »1» 

•)  1  solche  Ruthe  =  5,1511170  Meter.     1  □  Ruthe 

*6^Q7W  □  Meter. 
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i  Wilstcrmarscb-D  Rothe  —  256  DFuss  Elbmarschmaas 
1  Wilstermarsch-Morgen      450  solcher  □  Rathen    .  . 
Dieser  Morgen  enthalt  entweder  4  Hont  zn  je  111,5 
□  Rathen,  wie  bei  Elmshorn,  Gross-  and  Klein- 
Kollmar,  oder  6  Hunt  tu  je  75  □  Rothen,  wie  im 
Gote  Seestennahe.  Noch  gewöhnlicher  ist  die  Rech- 
nung naeji  laufenden  Rutben  bei  feststehender  Brette 
von  3,75  Ruthen,  wonach  der  Wilstermarsch-Morgen 
eine  L&nge  von  110  Wilstermarseh-Rothen  556^9 
Meter  ond  eine  Breite  von  3,75  Ruthen  ~  17,41  Meter 
hat.   Im  ersten  und  zweiten  Deichverbande  kommt 
auch  die  Rintbeilong  de«  Morgens  in  4,,  Hunten  so 
je  100  □  Rothen  und  des  Himten  in  Zwanzigstel  zu 
je  5  □  Ruthen  vor. 
1  Krempermarsch-D  Ruthe       271,15  DFuss  Elbmarsch- 
maas   

1  Krempennarsch-Morgen      450  solcher  □  Ruthen  .  . 
Auch  dieser  Morgen  wird,  wie  der  Wilutermardch- 
Morgen,  nach  LAngenruthen  berechnet. 
1  Tondern'sche  □  Ruthe  —  314  Tond.  DFuss  .   .   .  . 
1  Tondern'sches  Demath  —    1S0  Tond.  □  Rothen  = 

6  Schipp  zu  je  30  □  Rutben  

Auf  Sylt  und  Föhr  wird  das  Demath  für  Ackerland  in 
10  Ammersaat  je  zu  ig  □  Ruthen,  für  Wiesenland  in 
4  Listall  zu  je  45  □  Rutben  getheilt, 
1  Tonne  auf  der  Geest  des  Amtes  Tonderu  _■  2gg  Tond. 

□  Ruthen      g  Scheffel  zu  je  36  D  Ruthen  .... 
1  Husumer  □  Ruthe   -  »56  Husumer  D  Fuss  .... 
1  Hasomer  Demath  —  ai6  solcher  □  Rothen    .   .   .  . 
Dieses  Demath  wird  in  der  Söder  marsch  des  Amtes 
Husum  in  6  Saat  (auch  Scbeftelsoat)  zu  je  36  □  Ru- 
theu getheilt. 

1  Eiderstfldter  □  Ruthe      »56  Eiderst.  DFuss     .   .  . 

1  Eiderstfldter  Demath  ~- 116  solcher  D  Ruthen  —  6  Saat 

zo  je  36  □  Rathen  

1  1  Demath  in  den  Bredst&dter  Kögen  zu  igo  □  Ruthen 
:  (letztere  zu  3x4  EiderstAdter  DFuss  6  Schipp  zu 
je  30  □  Ruthen*)  

1  kleine  norderditbmarscher  oder  Heider  □  Rothe  (klei- 
nes Landmaas)  —  256  norderdithm.  D  Foss   .      .  . 

t  norderditbmarscher  Morgen  (kleines  Landmaas)  = 
600  solcher  □  Ruthen,  im  sudlichen  oder  Heider  Bezirke 

*)  1  solche  Rothe  —  5,3710313  Meter.  1  D  Ruthe  = 
I  ig,M7»'  D  Meter. 


Grösse  der  neben - 
bezeichneten  Maasse  in 
Hektaren,  Aren  ond 
Quadratmetern 

Grösse  eines 
Hektars  in  den 

nebenbezeich  - 
neten  Maassen 

U.U. 

Ar* 

□  Visler 

0 

OO 

*1#S44  J94 

4&4.«57  »7* 

0 

9» 

94*77  •*> 

1,031  46»  : 

0 

OO 

436.4SJ  i't 

1 

02 

IO  tll  oo< 

0*69**  jj 

0 

OO 

27.l6g  991 

365,$7*9l.  1 

0 

49 

«6^.t  7*1 

2^19  17» 

0 

78 

g2,i6a  964 

I,*6t  670 

0 

OO 

**fJ9<»  '»7 

446,614 

0 

48 

36,«So  4M 

2,067  7°5 

0 

00 

",*»  95» 

438-55«  «M3 

0 

49 

25,»ii  «49 

l.ojo  365 

0 

5i 

94.J*9  7« 

*.«  ««7 

0 

00 

",•?»  944 

437r»35 
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II.  Nochwelsnng  der  Longen-  and  Fliehenmaas*?. 


Grosse  der 

Grosse  eines  I 

bezeichneten  Maasse  in 

Heinas  in  tien  n 

Hektaren.  Aren  und 

nebenbezeich  -  U 

Q 

uadratmetern 

neten  Maassen 

JlrrKt. 

Ar« 

von  Norderdithmarsclitn  gebräuchlich  and  in  12  Scheffel 

(auch  Scheflelsaat)  tu  je  30  0  Ruthen  eingetheilt    .  . 

X 

37 

1  grosse  oorderdithmar»cher   oder  Londener  □  Ruthe 

(grosses  Landmaas)  .  -  324  norderdithm.  □  Posa.  . 

0 

00 

14<;,4T»  41t 

1  sogen.  Heider  Kataster-Morgen  oder  Geestmorgen  — 

100  soll 'her  p  Ruthen       a  Soht-ffel  (auch  Schelfelsaatl 

zu  je  50  □  Ruthen,  für  Pflugland  in  den  beiden  Dith- 

n 

57 

89. "7  7*3 

1  norderdithmarscher  Morgen  (grosses  Landmaas) 

j 

38 

Dieser  Morgen  wird  im  nördlichen  Theile  von  Norder- 

(lithmursohen  in  16  Scheffel  fauch  Scheffelsaati   zu  ie 

30  □  Rathen  eingetheilt,  ist  übrigens  auch  in  den  Kirch- 

spielen Barg  und  Eddelack  in  SGderdithmarschen ,  na- 

mentlich bei  don  Wiesen  am  Kudensee  in  Gebrauch, 

hier  jedoch  in  12  Scheffel  so  Je  40  D  Ruthen  getheilt. 

1  süderdith marscher  □  Ruthe  —  256  südd.  OFasa    .  . 

0 

00 

44«;  .»64  640 

1  süderdithmarschor  Morgen  -  600  solcher  □  Rathen  . 

I 

34 

75.«J»  4M 

Dieser   Morgen    bildet    das    Landmaas    in  Sfider- 

dithmar sehen  and  wird  in   15  Scheffel  au  je  40 

□  Ruthen,  im  Kirchspiel  Sttderwohrden  aber  anch  in 

10  Scheffel  so  je  30  Q  Rathen  getheilt. 

1  □  Ruthe  des  vor  1784  anter  Direktion  des  Majors  and 

Ober-Landmessers  Bruyn  angewendeten  alten  holsteini- 
schen Münsses  

0 

00 

2I,6Pjri  905 

461,4»*  90« 

1  Kalemberger  n  Küthe,  wie  soUhe  bis  1837  in  Hannover 

gebräuchlich  war,  so  256  Kalemberger  □Fuss  .   .  . 

0 

00 

*»i**7  411 

458.«J«  9% 

1  KaleniberpT  Morgen  zu  120  solcher  □  Ruthen  .    .  . 

0 

20 

34»7  »»5 

1  hannoversche  □  Ruthe,  seit  1837  in  Hannover  einge- 

0 

457.Hi  977 

t  hannoverscher  Morgen  in  120  solcher  □Rathen    .  . 

0 

10 

21,4X4  IX 

3415  5*5 

1  dänische  □  Rothe  =  100  preassische  (rbeinl.)  □  Fuss . 

0 

00 

09,15«  4« 

I  015,187  «6 

1  danische  Tonne  Landes    -  560  dänische  □Ratben  — 

0 

55 

16, «15  000 

Der  Scheffel  wird  auch  in  Viertel  oder  in  Zwölftel 

getheilt. 

i.  Lanenbarg. 

t  Kalemberger  □Rothe  —  156  Kalemb.  □Fass   .   .  . 

0 

00 

2I,1»7  43t 

45S.»3»  «*s 

1  Kalemberger  Morgen    -  120  solcher  □  Ruthen  .  .  . 

0 

26 

19.*»«  597 

34»7  t»s 

k.  Hannover. 

Vor  dem  Jahre  1837  waren  gebräuchlich: 

1  Kalemberger  □  Ruthe  —  256  Kalemberger  □Fuss 

0 

00 

«rt»7  4SI 

45*.'H  »*$ 

1  Kalemberger  Morgen  =  120  solcher  □  Ruthen  .   .  . 

0 

26 

19.**»  5*7 

34«7  *»5 

1  Hildesheimer  □  Ruthe  —  256  Hildesh.  □  Fom  .   .  . 

0 

00 

20,e«j  34t 

497r**7  s'° 

1  Hildesheimer  Morgen  Land  —  120  solcher  □Rathen 

0 

M 

11,44«  7*» 

4,>4»  »ff 
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Für  Ostfriesland  waren  folgende  neben  den 
sehen  Flachenmaassen  vom  Jahre  1837  sulisaige  Maasse 

festgestellt: 

1  preussische  □  Ruthe  =  144  preoss.  □  Fnss  .... 

1  □  Rothe  so  225  preoss.  OFoss  

1  Dienut  —  400  preuss.  □  Rathen  so  144  preoss  □  Fnss 

1  Gras  .—  300  solcher  □  Rothen  

1  Tagewerk  beim  Bachweizenbau  —  16  solcher  Q  Kotheo 
1  Moordiemat  _  450  □  Rothen  so  225  preoss.  DFoss  . 

x  hannoversche  □  Ruthe  =  256  DFuss  

1  Morgen  —  120  □  Rothen  

L  Hessen-Nassau. 
Karhessen : 

r  □  KatasUrruthe  

1  Kasseler  Acker      150  □  Katasterrathen  

1  Faldaer  □  Rothe  —  144  Fuldaer  DFuss  

1  Fnldaer  Morgen  oder  Acker  — .  0,$  Tagewerk  =  160 

Faid.  □Rathen   

1  Hanauer  □  Rothe  =  10  Schichtschah  —  10  Schichtsoll 

(Qaadratniaas)  

1  Hanauer  Morgen  —  4  Viertel  —  160  solcher  □  Rothen 
Orb  und  Gersfeld: 

1  bayrische  □  Ruthe  —  reo  DFuss  

1  bayrischer  Morgen  (Jachart,  Tagwerk)  —  400  □  Ruthen 

Biedenkopf  and  Vöhl: 
1  hessen-darmst&d tischer  □  Klafter  —  100  DFuss  .   .  . 
1  hesara^arm  stadtischer  Morgen  —  400  solcher  D  Klafter 
Nassau: 

1  nassauische  □Feldruthe  ■-.  100  D Feldschuh  .  .  .  . 
1  nassauiseber  Morgen  =  too  □  Feldruthen  

Frankfurt  a-M.: 

1  □  Feldruthe  

1  Feldmorgen  —  160  aFeldruthen    :  4  Viertel    .   .  . 

1  □  Waldruthe  

1  Waldmorgen  —  160  □Waldrathen  =  4  Viertel.   .  . 

Hornburg: 

1  □  Rothe  

1  Morgen  —  160  □Rathen  

Meisenheim  (jetzt  sar  Rbeinprovins  gehörig): 

1  □  Ruthe  

1  Morgen  —  ico  □Rothen  

2.  Bayera. 

1  □  Ruthe  =  100  DFuss  

1  Juchart  (Jauchart,  Tagewerk,  Morgen)  — 
Rheinbayern.    Wie  Frankreich. 


Grösse  der  neben - 
beteichneten  Maasse  in 
Hektraen,  Aren  und 
Quadratmetern 
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3* 
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22,16)  404 
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55.37»  $7' 

»6,953  »57 

73.53«  W 

2I(|4i  74* 

21,»*  Ut 


15,910  i|» 

86,5*7  19« 

11,5*3  116 

43,«*  5»* 

I»,74<  J»9 

38,*"«  «54 
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©7,*70  |66 

06,  *j 
00 

»5 
00 

I*,«S*  734 
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OO 
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Grösse  eine* 
Hektars  in  den 
nrbenhezefch- 
neten  Maassen 


704^»  9fr, 

4S'i>94  »1« 

1.7«»  477 

».349  97» 

44i°*'  936 

l,oo*  654 

43743«  977 
34'5  3*5 


628,j*|  3»} 
4,190  1S9 
867,»»  «10 

5.4*3  «*> 

7  84447  471 
4,9°5  »97 

I  173,9V,  0*6 
».934  9» 

I  600 
4 

400 

4 

790,093  131 

4,9Ji  «•«. 

49M73  5'» 
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II.  Nach  Weisung  der  Längen-  und  Fläcbenmaasse. 


Grösse  der  neben- 

\JM              *  IUI  9 

bezeichneten 

M nasse  in 

Hektars  in  den 

• 

Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 

nebenbezeich- 
neten MaasM'n 

Ar* 

□  Meter 

3.  Königreich  Sachsen. 

° 

CO 

'8,447  44» 

54V«o  j|e 

0 

55 

34,»3»  $44 

»**  933 

4.  Württemberg. 

0 

00 

08, «7  669 

» *i8,n»  7*7 

0 

3» 

5*1744  77J 

3-«7»  »46 

i  Jnchart,  Mannsmahd,  Manuwerk    -    1,5  Morgen.    .  . 

0 

47 

27,617  »59 

a,..$  »,, 

5.  Baden. 

0 

00 

09 

1  in, in  in 

0 

36 

OO 

»,777  77« 

6.  Grosshereogthum  Hessen. 

1  FI  K  laftAr  ■      100  (~1  Fiixr 

0 

00 

o6,»j 

a  MAS 

0 

»5 

00 

4 

7.  Meeklenbirg. 

0 

00 

21,67t  6>6 

46»,«U  »39 

Auch  der  Flacheninhalt  grösserer  Flachen  findet  sich 

nur  in  □Ruthen  ausgedrückt. 

8.  Sachsen-Weimar. 

0 

00 

iO.JH  «59 

49' »'7»  3J9 

1  weimarischer  Acker  —  140  □  Ruthen  

0 

»8 

49.7°»  »«$ 

3.$°9  »3« 

9.  Oldenbnrg. 

1  □  Ruthe  bei  den  Katastervermessungen    ■    100  DFuse 

0 

00 

°8,»4  417 

I  142,177  97, 

1  (altes)  Jßck  bei  den  Katastervermessungen   -  640 

0 

56 

OM»  3*3 

I,7»4  »0» 

10.  Brannsehweig. 

0 

00 

20,t(6  5» 

479.«*  I*S 

1  Feldmorgen  —  2  Vorling  =  110  □  Ruthen  .... 

0 

»5 

oi,$»i  j* 

3/997  47» 

0 

33 

35r44«  153 

11.  Sachsen- Meiningen. 

0 

00 

i8.no  515 

55V7«  $3« 

0 

»8 

97<*y>  33* 

3r4$»  <7» 

Bei  der  Landesvermessung  ist  der  preussischo  Morgen 

—  igo  preusa.  □  Ruthen  angewendet. 

12.  Sachsen -Altenbnrg. 

0 

00 

3V7l  '33 

3  "-73J  97« 

1  Acker      100  □  Ruthen  

0 

64 

I5,7i6  677 

I,J$t  *7° 

IS.  Sachsen  -Kebnrg-  Gotha. 

0 

00 

l8,o*  «77 

55*.$»«  $»7 

1  Acker  oder  Feldmorgen    -  160  □Workruthen   .   .  . 

0 

18 

95/5»  34' 

3-4S3  *3I 

0 

00 

i6,»ij  949 

616,751  f77 

0 

22 

69,951  9119 

4.4°J  J7t 

0 

OO 

*r.'77  4°3 

472,101  41s 

0 

33 

88,j»4  547 

*f9$>  »59 

14.  Anhalt  Wie  Preussen. 
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15.  Schwansbnrp-  Rudolstadt. 

i  □  Ruthe      256  DFuss  

i  Acker      160  □  Rathen  

Bei  der  Landesvermessung  ist  der  preuss.  Morgen  — 
180  preuss.  □  Ruthen  angewendet. 

16.  SehwaMbarg-Sondewbaiwen. 

Bei  der  Landesvermessung  desgl.  der  preuss.  Morgen 

17.  Lippe  -  Bttckeborp. 

i  □  Ruthe  —  256  OFuss  

1  Morgen  -----  120  □  Ruthen  

18.  Lippe -Detmold. 

1  DRuthe  —  »56  DFuss  

1  Morgen  —  110  DRuthen  1,5  Scheffelsaat  Land  zu 
go  □  Ruthen)  

18.  LttMk. 

1  DRuthe  —  256  DFu*s  

1  Scheffel  Aussaat  innerhalb  der  Landwehr  60  □  Ruthen 
1  Scheffel  Aussaat  ausserhalb  der  Landwehr  —  70  DRuthen 

19.  Breden. 

1  DRuthe  

1  Morgen  —  140  DRuthen  

20.  Hamburg. 

1  DMarschrutho  —  196  DFuss  

1  D  Geestruthe  =  156  DFuss  

1  Morgen  Landes  (1  Morgen  Marschland)  ~  6ooDMarsch- 

ruthen   

1  Scheffel  Aussaat  (1  Schffl.  Saatland)  =  lOoDGeest-R. 

II.  Ausserdeutsche  Staaten. 

L  Sehweiz. 

1  DRuthe  =-  100  DFuss  

1  Juchart  —  400  DRuthen  

2.  Oesterreich. 

1  DKlafter  _  36  DFuks  

1  Joch  =  t6oo  OKlafter  

Bei  Weingärten  uud  Weinbergen  kommen  noch  fol- 
gende besondere  Maasse  vor: 

1  (gewöhnlicher  oder  kleiner)  Rahel  oder  Achtel  = 
400  DKlaftcrn  —  0,15  Joch    .    .  *  

1  grosser  Rahel  — -  600  D  Klaftern  —  0,57$  Joch    .    .  . 

1  Pfund  —  66*  s  Klaftern  Joch  

3.  Bauland. 
Polen: 

1  DRuthe  (Pretöw)  


Grösse  der  neben- 
bezeichneten  Maasse  in 
Hektaren,  Aren  und 
Quadratmetern 


Ar« 

0 

OO 

«>,j»7  «*> 

490.W  «s< 

0 

3* 

62,01a  415 

3^*5  5*1 

0 

00 

*»fj«4  m 

464»>57  »74 

0 

»5 

8 5,3*7  M« 

3<»*7  9»» 

0 

00 

".457  3* 

0 

*5 

74,11»  9»* 

3  «*3  *7° 

u 

OO 

*t>'77  4°3 

0 

II 

70,644  »oj 

747»  °M 

0 

M 

8l,4>(  »59 

6.745  735 

0 

00 

*l,m  «97 

466,56}  9)) 

0 

*5 

7I^«3 

3.m  «y» 

0 

00 

16,096  151 

621,166  49) 

0 

00 

21,91}  546 
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©3.597  34« 

2779,1}.  *4 
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5  5  »745  m< 

1.7J7  394 
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14 

3 8^5*  jti 

6,949  57» 

0 

11 

5&r404  4*7 

4.*33  »5» 
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Ol 

39.»"  7-9 
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OO 
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Grösse  eines 
Hektars  in  den 

nebenbezeich- 
neten Maasen 
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II.  Nachweisen*  der  Längen-  und  Flächenmanssp. 


Grösse  der  neben* 

|  irukCl-     f  •  1  Tl  t*  •> 

\J  K  W  V  w     »3  ».II  » 

Hektars  in  den 

Hektaren,  Aren  und 

nebenbezeich- 

Q 

u  sdratmete  rn 

neten  Maassen 

Hellt. 

Ar« 

□  Meier 

i  Morgon  (Mörg)  =  "/so  Hufe  (Wloka)      300  □  Ruthen 

O 

55 

1,7«*  »3 

Gegenwärtig  haben  auch  in  Polen  die  russischen 

Maasse  gesetzliche  Gültigkeit: 

0 

OO 

04,55»  «4 

*  196.795  77« 

I 

09 

*5.~-  :* 

0,9»5  33» 

1  Dessätine  der  Landgüter  in  den  russ.  Gouvernements, 

die  sogenannte  russische  Dossatine,  hfilt  herkömmlich 

3100  OSaschebn  (mithin  =  i'/3  Krondessatinen)     .  . 

I 

45 

66,*to  ,t» 

0,«9*  499 

4.  Schweden. 

0 

00 

OO,»»  te, 

»8  3  So,*»!  «*»» 

1  geometrische  Tonne  Landes  (Tonnstelle,  Tannland)  — 

0 

49 

36^it  4* 

6.  Norwegen.    Wie  Dänemark. 
6.  Dänemark. 

0 

00 

09450  40» 

IOI5,i»7  0.6 

1  Tonne  Landes  (Tönde  Land)  —  14000  DAlen  (Ellen) 

0 

55 

16,115  000 

M»  »34 

7.  Niederlande.    Wie  Frankreich. 

1  Bunder  =  1  Hektar.   Auch:  1  Amsterdamer  ORuthe 

0 

00 

,3<J*7  *°3 

738,«7  °3S 

i  Amsterdamer  Morgen  =  600  Amsterd.  ORuthen   .  . 

0 

81 

18,«*  «73 

I,»JO  III 

8.  Luxemburg.    Wie  Frankreich. 

9.  Belgien.    Wie  Frankreich. 

! 

i  Bdnnier  =  1  Hektar;  1  Perche  carreo  —  1  Ar. 

10.  England. 

x  OYard  1=  9  OFut  (Fuss)  

0 

00 

00,136  097 

X  X  960,}}!  171 

0 

00 

15>*9>  939 

395-J*»  «95 

r  Acre  of  land  (Acker,  Morgen)  ^  o,„.  Hide  of  land  — 

V»o  Yard  of  land  ._  4  Roods  _..  xooORoods  (Ruthen) 

0 

40 

46,710  »16 

*,47'  H3 

11.  Frankreich. 

0 

00 

Ol 

10  000 

1  □  Dekameter  _  1  Ar  -   100  □  Meter  

0 

ot 

OD 

100 

I 

00 

OO 

I 

0 

00 

03,79«  743 

1 631,45. 05, 

12.  Spanien. 

x  kastilische  OVara  (Elle)  =  9  OPies  (Fuss)  .... 

0 

00 

00,6*7  »»5 

-4  34a,57»  w 

1  kastilischer  OEstadal      16  OVaras      144  DPies  . 

0 

00 

II,t-I  « 

896r4«»  77« 

1  Fanega  Land    -  576  OEstadales  --:  9216  OVaras  .  . 

0 

64 

a5,6»s  6 

-,55« 

In  den  Provinzen  Toledo,  Granada,  Jaen  etc.  ist 

x  Fanega  —  500  OEstadales  =  8000  OVaras    .   .  . 

0 

55 

77.« 

1,79»  «»» 

1  Aranzada  (Maas  für  Weinberge)  =  400  OEstadales 

0 

44 

62,14 

1,141  er, 

Seit  1859  gilt  das  metrische  Maassrstem. 
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<3 

uadratmetern 

neten  Maassen 

IS  Portnzal 

Hckt. 

An 

□  M«t«r 

I 

□Vara  (Elle)   

O 

OO 

U 1 ,11 

8  164.46»  «10 

O     «Vif  0 

I 

O 

OO 

04rM 

%  066,115  70s 

I 

14.  Italien.    Wie  Frankreich. 
Kirchenstaat: 

O 

5» 

I 

0 

01 

64,69«  150 

I 

Kubbio  =  4  Ouarte  —  16  Scorsi  —    ta  Ouartucci  = 

I 

»4 

40,o«7  166 

15.  Griechenland. 

1 

Köniirlirhp  GPiki  fEllel 

O 

DU 

Ol 

I 

16.  Türkei.   Seit  1*71  wie  Frankreich. 

17.  Aegypten. 

O 

Yrt 
lü 

00 

10 

I 

O 

CO 

i4i»»  j 

I 

kleiner  OKa.ssab  

O 

OO 

X3»J7?  J°* 

747.cu  6«4 

I 

Keddän,  "emein üblich.  =  4CO  irro*s<?  CKassab  .    .  . 

59 

19 

I  616  6i( 

I 

Steuer -Feddan,  nach  welchem  die  Abgaben  erhoben 

0 

AA 

CO  im  r\\ 

18.  China. 

I 

King  oder  Fu  —  100  Mnh,  Mow  oder  Acker  von  140 
Feldmesserfuss  Länge  1  Fuss  Breite ;  mithin  1  King  — 

*4 

53,t|o  4» 

4,(76  ITC 

19.  Japan. 

I 

0 

00 

03»««  t» 

4  IAA  1«  or« 

*  744i3*J  ocv 

I 

0 

Ol 

09,316  W3 

9^M77  100 

I 

0 

10 

93»«*»  7*3 

9r'*7  7*" 

I 

09 

20.  lfordamerika.  Vereinige  Staaten.  Wie  England. 

21.  Kanada   Wie  England. 

Es  gelten  die  unter  „Spanien"  aufgeführten  kastilischen 

iM  Hasse. 

23.  Fern.   Wie  Mexiko. 

24.  Chile.   Wie  Mexiko. 

25.  La -Plate- Staaten.   Wie  Mexiko. 

• 

26.  Brasilien.    Wie  Portugal. 

Für  die  Kenntnis*  der  Entwickelung  des  metrischen  Maassystems,  der  Verwendung 
der  Zahlen  und  der  systematischen  Abkürzung  der  Maaazeichen,  sowie  als  Hülfsmittel  für 
ausgedehnte  nnd  genaue  Berechnungen  ist  auf  F.  G.  Gauss,  Fünfstellige,  vollständige  loga- 
rithmische und  trigonometrische  Tafeln  zum  Gebrauch  für  Schule  und  Praxis,  Berlin  1870, 
zu  verweisen.  Einfachen  Umrechnungen  der  im  vorliegenden  Werke  überall  gebrauchten 
bisherigen  preussischen  Maasse  in  das  Me  terra  aas  dient  umstehende  Rechnungstabelle: 
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VO.  ft,  Jan.  1764.  II.  v.h 
Anw.  14.  April  1764.  IL  407 
Cirk.  CNov.  1764. 
Oktroi.  31.  Jan.  1765. 
Kd.  2i  Febr.  1765. 
Regl.  t_.  März  1765. 
Protok.  11.  Juni  1765. 
Anw.  Mai  1765* 
Ordr.  13.  Juli  1765. 
VO.  X4TN0V.  176s. 
Regl.  24.  Nov.  1765. 
Asiek.^0. 1  g.Pebr.  1766.  UL  51 
Instr.  ii.  Juni  1760.  IL  327 
Cirk.  13.  Jan.  176g.  II.  376 
Cirk.  ig.  Okt  1768.  II.  j;ö 
Ordr.  30.  Jan.  1769.  n.  320 
VO.13-Apr.1769. 11.443.  III.  80 
KO.  29.  Aug.  1769.  III.  131 
VO.  ul  Okt  1769.  I.  391,  391 
Erl.  jo.  Nov.  1769.       Iii.  5J 

1770-17*0. 

Erl.  8-  Febr.  177a  UL  53 
Eigth.-O.  10.  Mai  177a  L  375 
Reskr.  19.  Mai  1770.  L392 
l.dsi  l).  Mgl. o.Jap. 1770.  III.  53 
Hegl.  7.  Juli  1770.  IU.  134 
Ldsch.^Rgl.  9. Jul.  1770.  UL  ijjt 
Erl.  13.  Nov.  1770.  UI.  51 
Regl.  14.  April  1771.  L  392 
Regl.  18.  Jan.  1771, 


L  474 

inrH 

II.  549 

IL  IAA 
Ljsi 
IL  407 
II.310 

III.  51 

m.  gi 


Anw.  15.  Aug.  1771. 
Ed.  ioTMärz  1773. 


Ed.  fe,  Juli  1773. 
Instr.  iL.  Sept  1773. 
VO.  8-  Nov.  1773. 
VO.  ü  März  1774. 
Tax-O.  20.  Febr.  1775.  UL  181 
VO.  ig.  Nov.  1775.         I.  416 


IL  144 

U- 407 
11-  549 

L450 
L382 

Lj95 

L487 
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Cirk.  Mal  1776.  IT.  407 
Ed.  13.  Dex.  17V0.  II.  549 
LdacnTRgL  ijjun.iiyy.  III.  53. 

133,  US. 

Tax-O.  19.  Ang.  1777.  III.  183 
Mühl-O.  2£.  Aug.  1777.  1. 450 
Ordr.  25.  Okt  1779.       II.  300 

1780  - 138«. 

Proz.-O.  14.  Apr  178a  III.  180 
Krl.  April  1780.  IIL  s£ 
Erl.  13.  M»i  1780.  II.  503 
LdschVHgl.  13.Mrz.1781. 111.53, 


KO.  12.  Okt  1782. 
Erl.  15.  Febr.  1783. 
Erl.  10.  Dez.  1783. 
Erl.  15.  Dez.  1783. 
Hyp  -TL  20.  Dez.  1783 


*3|»  »45 


449 


DX  8J 

m.  iox 
m.  51 

L477. 
in.  94 


Ldach.-Rgi.1_Apr.1784.nl.  133 

Erl.  17.  April  1784.      III.  146 


Res  kr.  24.  Aug.  1784. 
KO.  11.  Sept.  1784. 
Publ.  11.  Dez.  1784. 

178«  - 1790. 

Instr.  10.  Jan.  1785* 
EO.  6.  Okt  1786. 
DekL  11.  März  1787. 
Regl.  iQ.  April  1787. 
Regl.  iE  Febr.  1788. 
Regul.  26.  März  1788 
VO.  iL  April  1788. 
KO.  24.  Mai  1788. 
Pat  10.  Okt  1788. 
Cirk.  6,  Not.  1788- 
Cirk.  24.  Marz  1789. 
Regl  ih.  Au«.  1789. 


hl  101 
L396 


1-132 
II.448 

1-  474 

m.133 
II-  3  tS 

11.444 

DL  AM 

11.32? 
m.  xio 


1790  —  1795. 

Wieeen-0, 18.  Dez.  1790. 1.453» 

Dekr.  5.  Jan.  1791.  1. 451 
DekL  8,  Sept  1791.  IIL  131 
Ges.  28.  Sept  1 791.  L452 

459 

Rural-I)okr.6.0kt.  1791.  IIL  459 


Rural.-Dekr.  28-  Sept.  1791 


KU.  19.  Jan.  179a.  L4|o.  4^59, 

Pat  1 8- April  1791.  LLL-JLin 

Erl.  6.  Juli  1793.  IL  566 

Ger.-O.  6.  Juli  1793.  DX  189 

Erl.  30.  Juli  1793.  IL  5&5 

Erl.  S©7  Sept  1793.  II. 

179«  -  I § 00. 

Ed.  15.  Juni  1795.  IL  144 
Regl.  3L  Mai  1796.  III.  210 
Rural-G.  18.  Sept  1797.  IL  476 
Rural-G.  &  Okt  1797.   IL  4^ 


VO.  9.  März  1798.  L  451 

Ordr.  13.  März  1798*  L  1 
Ges.  lETMärz  1798.  DL  552 
Ges.-Com.-Gut-A.&.Okt  I79g. 

0X204 

Ges.  Li  Dezemb.  1798  (11.  Fri- 
niaire  VII).  II.  476 

VO.  ig.  Juli  1799.  I.  397 

stau  31.  jnii  1799.  nrjtp 

8tat  3T0kt  1799.        IL  410 

1800  — I8O8. 

VO.  3.  Febr.  1800.  II.  506 
Scbui-RegL  18. Mai  1801.  L  325 
Prov.-Recht  4. Aug.  1801.L  529 
KO.23.Jan.  1802. 1.459,111.  160 
lies.  4.  März  1802. 
Gut-A.  10.  Juli  1 802. 

1801. 

Reichs -Dep.-HscbU  15.  Febr. 

III.  411 

CodeNap.  15.  März.  1. 45a 
Pat  a^ApriL  LI.  443,  III.  _o 
Dekr.  29.  Aprih  II.  320 

Ges.  4.  Mai.  L  451 

Pat  i,Okt  IL  443 

KO.  »4.  Nov.  V  Ü7 

1804. 

KO.  19.  März. 
KO.  9.  April. 

VA  i 


n.  566 
in.  ist 


HL  508 
m.  500" 
IL  144 
IIL  284 


Ed.  19.  April. 
VO.  11.  Juni. 

180A. 

Ges.  28.  Febr.  TL  378 

KO.  II,  Mai.  L  3 

Stet  15.  Juli.         m.  297 

Forst-üT  8.  Okt  II.  jjjj 

Erl.  Im  Not.  HL  ioft 

Gut-A.  15.  Not.  I.  486 

Erl.  j.  Dez.  HL  108 

1800. 

VO.  4.  Mai.  I.330 
Dekr.  24.  Juli.  IL  449 

1807. 

Urk.  9ylit.  Juli.  L  3*6 

Ges.  iL.  Sept  L  452 

Ed.  9.  Okt  L67,  310.  330, 
390.  397-  398.  417.  475.47^ 
48X5^9,  531,  S^77n-i'9,383. 

DJ.  304,410 
VO.  30.  Okt  IL  567 

MM. 

Pat  »3.  Jan. 

VO  ; 


IL  383 

14.  Febr.  1. 419 

Ed.  09.  März.  L 45^  II.  383 
Ges.  iL.  Aug.  L  53 

VO.  24.  Okt  m.  3j6 


Städte-O.  19.  Not.  Lö^to, 
7».  3'Q 

VO.  16.  !><-z.  L67,  III.  283 
Instr.  23.  De».  L  6j 

Regl.  rr  Dez.  III.  143 

Instr.       Dez.   L  67,  330,  523, 
TIL  23,  358 
1H09. 

Pat  20.  Märt.  IL  383 

VO.  27.  März.  L419 
Publ.  8.  April.  DTtTo 
KO.  iL ,t,i Ii.  III.  220 

Haf.-O.  10,  Okt.  III.  278 

Ges.  5.  Not.  L  523 

VO.  9.  Dez.  I.  397 

1810. 

Forst-O.  (u  Jan.  L  459 

VO.  9.  Jan.  L419 
Cirk.  19.  Jan.  II.  5jj2 

Berg-Gei.  April.  DX  28. 
KO.  25.  Mai.  m.  509 

KO.  jfükt  L  3 

Instr.  15.  Okt  I.  524,  II.  319 
Ed.  27"7Qkt.  I.  ai,  533,  IL  390, 

>  ni.  450 

Ed.  28.  Okt  1.451,  II.383,  384 
Ed.  30.  Okt  1.523,111.358,411 
Ed.  2.  Not.  L  330,  427,  III.  30 
Gesinde-«  >.  8- NotT  U.  119 
Ges.  20.  Not.  IL  390 

HU 

Dekr.  6.  Mai.  III.  28 

Dekr.  12.  Juni.  EL  320 

Ed.  2-  Sept  L  330^  533^ IL  390, 
DX  30,  294.  295,  35S 
Ldkult-Ed.  14.  Sept  1.420,422. 
425^451, 47&.U-3'9. 3".  378, 

Dl  184.  »90. 450. 4_i4, 46* 

Instr.  17.  Okt  L  398 

VoriL-Ed.  i^Not.  1. 390,  413, 

451/455.456 
Ed.  24.  Not.  L  330 

Dekr.  9.  Dez.  LL  557 

Dekr.  iL  Des.  II.  378 

DekL  30.  Dez.  m.  i8r 

181». 


Ed.  11.  März. 

Ed.  :  Jini. 
Ed.  30.  Juli. 
Erl.  11.  Dez. 

1818. 

Ed.  20.  März. 
KO.  13.  April.  L 
Regl.  1 9.  April. 
Regl.  29.  ApriL 
Reskr.  3.  Juli. 


L  311,  330 
I.  310 
L67.TDL8 
IIL  36 

IIL  23 
JJJiILiM 

IIL  4^6 
L  529 


1814. 

VO.  15.  Jan.  EL 
Frie<tVertr.  30.  Mai.  DX : 
40' 
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KO.  3.  Juni.  Hl.  »83,  4SQ 
VO.  jo^ Juli.  L486 
VO.  dTGen.-GouTm.  ij.  Aug. 

IL  320 

VO.  d.  Gen.-GouTm.  18.  Aug. 

II.562 

Ges.  z.  Sept  L  3  1.: 

VO.  dTAdmtt-Com.  15.  De». 

IL  300 

Anw.  »».  De».  III.  220 


181«. 

VO.  41.  Jan. 
Vertr.  24.  März. 
VO.  30.  April. 
ErL  15.  Mal 
Ed.  »z.  Mai. 
Bund.-A.  g.  Juni.  L 
Congress-A.  o.Juni. 
VO.  i^Junir 
Taxe.  iL  Juni. 
VO.  z,.  Juli. 
KO.  25.  Sept. 


III.  246 

IILij! 

L  53J 
54i.  54* 
III.  k6 
L53J. 
IM4J 
IL  410 
ITT^ 


KO.  «sTSept  III.  275 

Poln.  Kontt.  22-  Nor.  HL  272 

181«. 

Min.-Reskr.  2.  Jan.  IL  17; 

KO.  13.  Mi«.  IL  509 

Anw.  2g.  Marz.  HL  210 

CJcwicnw-O.  l&Mal.  L  £2. 

Dekl.  29.  Mai.  L  420 

Ordr.  IST  Juni.  L481 

VO.  2X.  Juni.  L  3J0 

Pat  15.  Not.  IIL  102 

VO.  24.  Des.  O.  320 

tett. 

KO.  6.  Mär».  IL  451 

Min. -Reskr.  24.  März.  HI.  304 

Reskr.  i6_,  April.  DU.  359 

Instr,  Ii*  April.  IL  321 

Instr.  22.  April.  II.  321 

KO.  3.  Juni.  IIL  506 

KO.  13.  Juni.  II.  440,  441 
VO.  OoJnni.  I.300, 400,  III.  190, 


Instr.  30.  Juni. 
KO.  8.  JuH. 
KO.  1.  Aug. 
Anw.  23.  Okt. 


450.462,  463,465 


T. 


5' 


J24 
DTTm 
II.  441 


1818. 

Pat.  45.  Mai.  III.  102 

Ges.  afi,  Mai.  HI.  23 , 311 
Zolltar.  16.  Mai.  TL  275 

vo.  i^.8ppt.    1. 310,  nrjjj 


1810. 


KO.  11.  Jan. 
VO.  ig.J«n. 
Gea.  3 1.  Jan. 
Ges.  gTFebr. 
Gw.  H.  Febr. 


III.  4 so 
I.  310 

m.  220 

II.  »66,  388.  390 


VO.  9.  März. 
KO.  fu  Mai. 
KO.  24.  Mai. 
VO.  9.  Juni. 
Imtr.  13.  Juli. 
KO.  12TJUU. 
KO.  »5.  Juli. 
VO.  »4.  Aug. 
Hyp.-OT  12.  Nov. 
VO.  ü  Not. 


f  SM 

ULI»! 
L  420 

n.3»» 

IIL  15z 

m.  509 
1. 311 

111.  T07 
i.  420 


18*0. 


VO.  12:  Jan. 


I.202,  S2i,  S^3. 

m.  411 


VO.  20.  Jan.  L311 
Börs.-Stat.2JJMlrz.  III. 29s, 298 
Erl.  15.  Mai.  III.  509 

Inatr.  20.  Mai.  I.  48 

Ges.  30.  Mai.  L  15, 18, 19,  332, 
D-  l£Si  390»  PM,  30»  34.15 
194,  304»  3lL  411  493 


Instr.  30.  Mai. 
Ges.  iTTiinL 
VO.  16.  Jnni. 
Reskr.  ig.  Juli. 
KO.  26,  J»ü, 
Instr.  12.  Aug. 
KO."  30.  Aug. 
Ges,  5.  Sept. 
Ges.  25.  Sept. 
KO.  idTNot. 
Cirk.  g.Det. 
Instr.  30.  Dez. 


L52» 
IL  nq, ; 


III.  103,  105 
IL  321 

»a 

IIL  105 

m.  a 
in.  463 
11. 2M 
n.4jo 
11. 

lü.  358 


18*1. 


IIL  304 
III.  278 
IL  450 
III.  . 


Reskr.  22.  Jan. 
Haf.-O.  30.  Jan. 
KO.  u.Febr. 
Reskr.  3.  März. 

Hanbergs-O.  24.  März.  L  459 
Anw.  »5.  März.  II.  493 

Oeineinhtheil.-0.7.  Jnni.  L  400, 
402,  409.  410.  411,  414,  420, 
428,11.322.111.462,  463^465 
Ausf.-Ges.  7^  Juni.  L  403 

AblÖa.-O.  7.  Juni.    L  390,422, 
III.  1 2  r ,  464 
Elb8chifflf.-A.»i.Juni.  LIL  247 
Ges.  »1.  Juli.  I.  4_io 

Erl.  »3.  Aug.  IIL  464 

Zolltar.  25.  Okt  H.  225,  HL  13, 
20, 11,  2 


Stat  1 

VO 


t.  1 5.  Not. 
J.  i^TDez. 
Kred.^0".  15.  De«. 
Regt  1 5.  Dez. 

1888. 

KO.  9.  Jan. 
Instr.  1 1.  Febr. 
Ges.  7.  Mär». 
Haf.-O".  14.  März. 
Stat.  »s.  April. 


T 


TL^ 
HL  ijj 
HL  142 


"■-37 

in.  33 
in.  178 
nr^5 


Ge«.  13^  Mai.  II.  119,  506 
Stat.  24.  Mai.  "HL  295 

KO.  67Juni.      L  460,  IIL  169 

1888. 

DekL  24.  März.  I.  410 

Ges.  g.  April.  1. 421 

Erl.  g.  April.  iH.  464 

Erl.  10.  ApriL  IH.  24 

8tat  22.  April.  IIL  29  s 


Stat.  25.  April. 
KO.  i7TM*i.  L460, 
Instr.  3^  Juni. 
Ge».  5.  Juni. 
KO.  8.  Juni. 
Ges.  l  JnlL  L 
KO.  20.  Aug.   n.  255, 
Wesersch.-A.  10.  Sept 
8tat.  27.  Sept. 

1824. 

KO.  10.  Jan. 
Bok.  26.  Jan. 
Anw.  18.  Febr. 
Ges.  »7.  März. 
Dekl.  3.  April. 
Regul.  ag.  April. 
Stat.  30.  ApriL 
Haf.-OTio.  April. 
Stat.  15.  Aug. 
Instr.  ig.  Dez. 


III.  29  s 


DL  Iba 
I.  19 

L533 
HI-  45° 

in.  242 
11.255 


IL  389,  29j 
L  311 
HL  221 
L  534,  541 
HL  102 
LH] 
IIL  295 
ra.  278 
in.  115 

Lj24 


1885. 

Erl.  12»  März. 
Stat.  9.  ApriL 
Instr.  13^  April. 
ErL  i&ApriL 
Ges.  2t.  ApriL  L422, 

Ges.  24.  ApriL 
Bora.-OT  7.  Mai. 
KO.  14.  Mai. 
Keskr.  14.  Mal. 
VO.  17.  Mai. 
Börs.^0.  2i.  Mal. 
Vertr.  g.JunI. 
VO.  17.  Aug.  t 
Kreis^O.  17.  Aug. 
Anw.  31.  Dez. 


HL  125 

HI-  3-95 
L324 
Ljg 


III. 


.  S*8, 

1-lM 

III.  y8 

I.  326" 

mm 

I.  534 
IIL  298 

HL24Z 

534.  54' 

LU2 
I.  514 


1886. 

Vertr.  14.  Febr. 
KO.  ix  Juni. 
KO.  2.  Jnni. 
KO.  12.  Juni. 
Reg!.  22xAug. 
KO.  22,  Sept. 
Erl.  2:  Not. 
VO.  ig.  Not. 

1887. 

Reakr.  1«..  Febr. 
Reskr.  30.  März. 


Lj4£ 
11.389 

L  S*3 
1-518 
II.383 
III.  275 

537.  54' 


HL  Sit 
HL 
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l-UZ 

I-  537 
IIThs 

I  534 


-L  Sil 
II.  8J 
III.  198 


Kör-O.  ad  April. 
Regl.  io.  April. 
Kreia-07l7_.Mai. 
VO.  2.  Juni. 
Kreis-O.  4.  Juni. 
KO.  ü  Juli. 
VO.  14.  Juli. 
Kreis^O.  13.  Juli. 
VO.  n,  Juli. 
Böra.-O.  13.  Sept. 
KO.  30.  Nor. 

1888. 

Stat.-Krg.  10.  Jen.  II.  410 
RegnL  15.  Jen.  III.  97 

KO.  9.  Febr.  III.  509 

Regul.  12.  Marz.  L  70,  5*4^  538- 

Landk-Abech.  17. Merz.  III.  224 

Kreie  O.  27.  Min.  L  532 

KO.  19.  Mint.  II.  117 

Regl.  1.  April.  L  u5 

KO.  7.  April  L  19 

Zolltar.  %&,  April.  III.  XXI 

StaL-Erg.  4.  Okt.  IL  410 

Regl.  10.  Okt.  L  538 

Kreia-ÖTxQ»Dez.  L  537 

1*20. 

VO.  14.  Febr. 
Regl.  29.  April. 
KO.  49.  April. 
Erl.  iTMai. 
VO.  jo.  Juni. 

Ablöä^O.  13.  Juli.  1. 444,  413, 
T1T384,  III.  in,  114 
VO.  13.  Aug.  IL  |3 

Erl.  3~7ue£.  L  62 

Landt.-Ab«ch.  3  t. De».  III.  222 

IHM. 

Böra.-0.  14,  Jan.  IILiq8 

KO.  in.  Mai.  I.  3^7" 

Böra.-0.  14.  Mai.  IIL298 

VO.  10.  Juni.  n.  83 
Kör-O.  14.  Juli. 

Erl.  16.  Juli.  III.  475 

VO.  xx.  Aug.  n.  8j 

KO.  30.  Okt.  II.  53, 475 

VO.  15.  Der.  L  534 

mtl. 

VO.  l_Jxil  L  I2il 

KO.  ts.  Jan.  L  525 

KO.  13.  März.  L  70 

Stidte-O.  i2.Mirz.  Lj^JIa 

Reskr.  xx.  Marz.  IL  321 

Rheinach.-0.  tu  Marz.  III.  248 
KO.  x6.ApriL  L  2° 

KO.  in.  Juli.  m.  29  s 

Zolltar.  3p.  Okt.  III.  20 
KO.  31.  Okt  HL  104 


HL  92 

1*518 
IIL  2 

in.  9 
n.  83 


Stat.  26,  Nov. 
Erl.  17.  Dez. 


ÜI.IS2 
HI.47J 


188*. 


Mil.-Kirch.-0.  IX.  Febr.  L  326 
Poln.Org.-Stat.  14.  Febr.  1  IT. 272 
Dekl.  15^  Febr.  I.  331.  II.  385 
Böra.-O.  17.  März.  in.  298 
Re^kr.  29.  Marz.  L  525 

VO.  inTJuni.  IH  189 

Kl).  13.  Sept.  II.  16.  III.  133 
Inatr.  ig.  Dez.  L  525 

Kör-O.  ocl  Dez.  II.  452 

KO.  xfi.  Dez.     ILi&jIII.  133 

1883. 

Stat  43.  Jan. 
Zoll  vertr.  XX.  März. 
Vertr.  30.  Mirz. 
VO.  31.  Mira. 
Vertr.  11.  Mai. 
Ge*.  ij^Mai.  L  332. 
VO.  LJnnL 
Ge«.  17.  Juni. 
Gea.  23.  Juni. 
Regl.  8.  Juli. 
Haf.-0.  xa»  Aug. 
Ordr.  L  Okt. 
KO.  JA  Nov. 
Dekl.  44.  Not. 


!  Ges.  iL  Aug. 
Kör-O.  i.Sept. 
Inatr.  12.  Okt. 
Gea.  x&Dez. 


HI.  142 
HL  19 
IIL  10 
L  §9 

in.  19 

5*6,  n.384 
L  326 
HL  1x5 
n.562 
III.  4^7 
111.428 
M79 

IL2JJ 

L528 


18*4. 

Inatr.  18.  Febr.  HI.  8 

VO.  30.  Mint.  HI.  102 

Anw.  tL  April.  HI.  XXI 

Ges.  t.  Hu.  IIL  49 

Inittr.  12- Mai.  IIL  XXI 

Vertr.  3^  Mai.  L  75 

KO.  j.  Juni.  III.  402 

VO.  30.  Juni.  L401,  402,  403^ 

4067480,  48a.  537.  IH.  19a 
448,  464-4^5 

KO.  1.  Juli.  III.  l&i 

VO.  30.  Juli.  III.  184 

Regl.  16.  Aug.  III.  124 

KO.  48.  Sept.  LLiSi 

KO.  49.  Sept.  L  459 

Hanbergs-O.  6. Dez.  L 459 


1886. 


Landt-Absch. 
VO.  2;  Febr. 
VO.  44.  April. 
VO.  14.  Mai. 
Ge«.  8-  Juni. 
KO.  2Q.J«ni. 
Gea.  29.  Juni. 
Bek.  14^  Juli. 
VO.  LAng. 
Regul.  8*  Aug. 
KO.  8.  Aug. 
Landt-Absch. 
KO.  iL  Aug. 


19.  Ji 


an. 


L  460 

l  m 

L  528 
I  L  8J 
III.  144 

L  346 

L  401 
III.  507 

L52J 
II-  441 
II-  443 
18.  Aug.  H.  321 
H.  119 


II.  506 

II-  45* 
148a 

III. 


HL  56 
H  454 

"1-359 


1886. 

Regl.  5.  Jan. 
Erl.  11.  Jan. 
Reskr.  17.  Jan. 
KO.  43 .Marz. 

Krl.  27.  Marz.  II.  443,  III,  äq 
Reskr.  11.  April.  III.  462 

Ree  kr.  ix.  April.  HL  462 
Anw.  24.  April.  II.  323,  324 
Reskr.  24.  April.  L  544 

Regul.  45.  April.  L  484.  III.  4^6 
KO.  2&TMaL  II.  321 

VO.  13.  Juni.  1.52g 
Regul.  24.  Juni.  II.  440,  III.  506 
KO.  2»  Juli.  II- 145 

Dekl.  10.  Juli.  L 421 

Gea.  13.  Juli.  1.  487, 5*9 
Regl.  ^Aug.      L  487 1  III  144 


Reskr.  7.  Sept. 
KO.  2Q.Sept. 
KO.  29.  Sept. 
Reskr.  4.  Okt. 
Zolltar.  XX.  Okt. 
Zolltar.  26.  Okt. 
PoL-O.  xx.  Not. 
Re*kr.  30.  Not. 
Reskr.  io.  Dez. 


n- 145 

L  423,  HI.  170 

m.  124 
L524 

HI.  20 
HL  26 
I  4i7i  4S9 
I-  515 
111.222 


1837. 

Ges.  31.  März. 
Gea.  Mai. 
VO.  27.  Sept. 
KO.  18.  Okt. 

KO.  10.  Dm. 
KO.  XL  Dez. 

1888. 

KO.  iL. Jan. 
Bek.  17.  Jan. 
KO.  44.  Febr. 
VO.  7.  April. 
VO.  fcMal. 
Bek.  5.  JunL 
VO.  16  -Inni. 
KO.  XX.  Juni. 
Dekl.  xl,  Juni. 
Regul.  49.  Juni. 
VO.  tOnlL 
VO.  J8.  Juli. 
Erl.  16.  Aug. 
Reskr.  2.  Sept. 
Gea.  3.  Nov. 


III.  460 

HL  j5 

HL290 

nx  133 
ui.133 


IIL 

450 

III. 

M4 

G 


1*39. 


I-  lü 
III.  ^07 

II1.4L8 
I.  202 

HL  103 
L203 

in.  13 
1.409, 412 
UL464 

I.  8 

HL  49,  226 


Je*.  41.  Jan.  L  ig^zi,  III.  125 
Regul.  9.  März.  L  326,  333 
Ges.  10.  März.  L  64 

vn  17.  Mira.  H  84 
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VO.  iL  März. 
KO.  6.  April. 
DekL  L  April. 
Ges.  9.  Mai. 
KO.  20.  Mai. 
Regl.  »5.  Mai. 
Kör.-öTkg.  Mai. 
Instr.  jr.  Aug. 
Bek.  10.  Okt. 
Vertr.  »».Okt. 
Ges.  11.  Det.  L  411,411 


III.  115 


L518 
II.  84 
III.  111 

II.  84 
II- 477 

HL  igt 

L  421.  411 

ni.  464 ! 

L  4".  4*1 

III.  464 
HL  103,  104 

I  460 
III.  128 
III  181 
IU.1Q2 

III.  012 

in. 461 

in.  113 

L  ü7 
I.  409,  410 


1  -  IU 

Ges.  15.  Febr. 
Res  kr.  16.  Febr. 
Kolltau-.  15.  Febr. 
KO.  11.  April. 
Kör.-O.  ».April. 
Ges.  is.  Juni. 
Abir.s.-O.  18.  Juni. 
Erl.  17.  Juni. 
Ablr.s.-O.  4.  Juli. 
Ges.  4.  Juli. 
VO.  iL  Juli. 
KO.  8.  Okt. 
Haf.-O.  14.  Okt. 
KO.  30.  Nov. 
Ges.  18.  Des. 

1941. 

Rez.  ulJid. 
Reskr.  3.  Febr. 
Reakr.  17.  Febr. 
Ges.  25^  März. 

Ges.  i±.  Man.  I.  409,  410 
Ges.  13. April.  L478, III-i8r 
KO.  ^Mii.  I.  460 

Zollvertr.  8-  Mai.  IL  166, 399- 

404.  in.  19 

Ges.  32.  Mai.  III.  56 

Ges.  30.  Juni.    L  411.  II.  444. 

III.  81 

VO.  30.  Juli.  II.  400 

Landk-Absch.  6.  Aug.  III.  211 
Vertr.  13.  Okt.  III.  13 

Landgem.-O.  31.  Okt  L  69,  z_Li 

Landt-Absch.  7.  Nov.  III.  an 
Vertr.  13.  Nov.  III.  15 

Bek.  itTDez. 
Regul.  13.  Dez. 
Reskr.  19.  Dez. 

1848. 

Ges.  7_.Jan. 
Regul.  ih.  -'an. 
Reskr.  18.  Febr. 
Reskr.  10.  Mint. 
Regul.  15.  Märt.  III. 
Legge.  -DT  3_L  März. 
KO.  15.  April. 
Hafen-O.  ig.  April. 
Reskr.  ia  Juni. 


VO.  11,  Juni. 

Ges.  11»  Juni. 

KO.  18.  Juli. 

Stat,  16.  Aug. 

Reskr.  24.  Sept. 

VO.  uTNov. 

VO.  9.  De*. 

Ges.  jt.  Dez.  I.  31 1,  II 


in.  10 
III.  169 

DI.  113 


L532 
111.421 

ILiaz 
in.  m 


.  410 
III.  131 
III.  178 
III.  467 


L54J 

L  Sil 
II.  119 
L  4TT 

"'•4^3 
L  003 

IL  m 
■  97.  Ito 


1943. 

KO.  13.  Jan.  III.  170 

KO.  19.  Jan.  II.  2M 

GesinHe-O.  31.  Jan.      II.  1 15 
Ges.  18. Febr.  I.  390.  413. 4S3 
4SS,4Sfr.4S7 

Publik.  7^  März 
Ges.  32.  März. 
Stat.  ^5.  Mai. 

VO.  u,  Juli. 
Ges.  17.  Okt. 
Ges.  9TN0V. 
VO.  14.  Nov. 


11:559 

III.  145 
I.  46t 
III.  — l 

I. 


KO. 

VO. 


15.  Dez. 
19.  Dez. 


I-4I7 
III.  81, 111,  116 
III.  116 
ULm 
III.  211 


1844. 


KO.  3.  Febr.  III.  517,  510,  521 
VO.  22.  Märe.  L  519 

VO.  03.  März.    L  484,  HI-  290 
Vertr.  13. April. 
Prov. -Recht  19.  April. 
VO.  26.  AprilT 
RcguL  7_.  Juni. 
VO.  14.  Juni. 
VO.  22.  Juni. 
30.  Juni. 
1.  .Inli. 


VO. 
KO. 
Ges 
KO 


5.  Juli. 
18.  Aug, 
Gesinde-O.  19.  Aug. 
VO.  14.  Sept. 

VO.  18.  Sept.      L  19,  III.  195 

VO.  ti.Wnr  1.401,407,  III. 4S5 

KO.  13.  Dez.  III.  137 


III.  247 
II.  j7>8 

1J5I 
IL84 
IIL  15 

±m 

TL  17 

I1.4QO 

111.459 
L45T 

IL  119 
TT19 


184Ä. 

Ges.  3.  Jan.   L  477,  479,  481, 

4J&484. 486, 4ia 

VO.  9.  Jan.  L  4^6 

Gowerbe-O.  17.  Jan.  1.3z, 
^^,IL3847in.  S7,  304,  »6, 

Ges.  i2i  Jan.  U.  38'ti  III  336 
Ge«.  31.  Jan.  I.  41z 

KrL  i^TFebr.  III.  466 

Fisch  r.-Ö.  7.März.T.4i3.  II.  «;66 
FUchr.-O.  2—März»  II.  jfeg 
Ges.  7.  März.  IIL  101 

VO.  ^März.  I.S37 
Regl.  9.  April.  HL  115 

Ges.-O.  1 1.  April.  II.  119 
KO.  18.  April.   L  411,  DXTis 


KO.  iL  Mai.  III.  158 

KO.  20.  Mai.  IIL  xji 

KO.  6.  Juni.  DIL  121 

KO.  9.  Juni.  1.  461 

KO.  22>  Juni.  II.  444.  III.  gi 
VO.  1  i.Juli.  1.477,488,111.145 
Re»kr.  12.  Juli.  L  488 

Kör-O.  15.  Juli.  IL  477 

Ges.  ig.~Juli.  I.  4" 

Gemeinde-O.  13.  Juli.     L  6g, 


VO.  30.  Jnli. 
Reskr.  31.  Jnli. 
VO.  3.  Aug. 
KO.  2.  Sept. 
Zolltar.  10.  Okt 
KrL  jLOkt. 
Stat,  3.  Nov. 
KO.  8.  Nov. 
Schul-O.  ti.  Des 


7°'7lL  11^ 
IIL  466 
HL  igi 
HL  £21 
m.  21 
L  411,  III.  17J 
IIL  8* 
114.  S*g 
~L3ig 


1§46. 

KO.  9.  Jan. 
Ges.  13.  Jan. 
KO.  8.  Febr. 
Ges.  11.  Febr. 
KO.  20,  Febr. 
Ges.  9.  ApriL 
Reskr.  ti. Mai 
VO.  7^  Aug. 
Dekl.  2z  Aug- 
Regul.  11.  Sept. 
VO.  19.  Sept. 
KO.  5.  Okt. 
KO.  iL  Okt. 
Wiesen-O.  18.  Okt 
Ges.  18.  Okt. 
Instr.  11.  Nov. 
Reskr.  iL  Dez. 


LS4i, 


1§47. 

KO.  5.  Jan. 
VO.  3.  Febr. 
VO.  11.  Febr. 
KO.  18.  Febr. 
Erl.  8.  März. 
KO.  13.  März. 
Reskr.  31.  März. 

KO.  v  Mai 

KO.  5.  Juni. 
Reguir  10.  Juni. 
Ges.  13.  Juli. 
DekL  iL  Juli.  L 
ReguL  8*  Aug. 
KO.  13.  Sept. 
Ban-PoL-O.  11.  Okt. 
VO.  14.  Okt. 
KO.  19.  Okt. 
Feld-Pol.-O.  lNot. 

KO.  11.  Nov. 
KO.  10.  Dez. 
Reskr.  16.  Dez. 


L  6 
L456 
IIL  108 
L417 
II.  119 

L  512 

IL  400 
1-477 

iiiriig 

II.  110 

11-455 

HLI68 
L456 
II.  igi 

III.  225 


HL  52 


L 

II. 

4<;b 

IL 

I64 

IL 

456 

III. 

152 

III. 

152 

II. 

5"7 

L  316 

«BS 

IIL  181 
IL  145 
L334 
II-  441 
IL  377. 
III.  458 
IIL  171 
III.  506 

in.  305 
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1946. 

Ges.  28-  -Tan.  L  390,  452_>  HL 
12b,  163 

Reskr.  31.  Jan.  III.  306 

Regul.  aKvbr.  1I1.22S 
VO.  11.  Febr.  III.  295 

KO.  23.  Febr.  L  529 

Bek.  27.  Mirr.  III.  &1 

Regul.  i&  März.  III.  228 

VO.  6.  April.  III.  52 

KO.  17.  April.  I.482.  III.  285. 


■M. 
450 
Hl.  9 

IM.  137 
III.4SQ 
L482 

II.  148 
II.  Iii 


Erl.  24.  April. 
Krl.  11.  Mai. 
Erl.  15.  Jnni 
KO.  25.  Juni. 
Reskr.  29.  Juli. 

Ges.  2.  Aug.  11.321 
KO.  11. Aug.  U.456,111.450,506 
Remil.  6.  SeoL  1.  334 

HL  27s 
IL  321 

Gee.  gTOkt  L  423,  425 

Hjrp.-O.  Ii»  Okt.  III.  107 

Ge«.  31.  Okt.  IL  557,  559 
Vert-Ürk.  5.  Dez.      L21,  541 


JftV«  II.  AU)^.     *  4 

Regul.  6.SepC 
Erl.  xx.  Sept. 
Gea.  25.  Sept. 


VO.  g.Det 
VO.  i&D« 


IIL  33 
L4*i<  S?9 


184». 


VO.  2.  Jan.  L  477,  479,  532 
Just.-Org.-G6«.  2.  Jan.  III.  22 
VO.  3.  Jan.  L  53* 

Wechs.-O.  6.  Jan.  I,  334, 111.295 
VO.  9. Febr.  I.  333.  HI.  306,  356 
Staats  -  Min.  -Beseht,  iq.  Febr. 

nx  289 

Erl.  23.  Märe.  III.  290 

Erl.  4.  Mai.  III.  140 

Erl.  11.  Mai.  III.  140 

VO.  29.  Juni.  I.  21 

VO.  21.  Juli.  I.  486 

ko.  j.  Aug.  irrt?6 

Reskr.  iJL  Aug.  L  432 

Stat.  24.  Aug.  III.  149 

Erl.  22.  Sept.  III.  451 

Regul.  27.  Sept.  III.  228 

Priril.  sTNov.  III.  127 

Instr.  10.  Nor.  Hl.  506 

Ge«.  19.  Not.  I.  413 

VO.  iQiNoT.  L427 

KO.  äfiTNoT.  1.  461 

Erl.  26.  Not.  Hl.  451 

Vertr.  2;  Dez.  L  25 

1SÄO. 

Reskr.  20* Jan.  II.  148 

Verf.-Urk.  31. Jan.  1.311,327, 
134!  424,  526,  528^  ii^ 

Ges.  3.  Febr.  III.  181 

Ges.  is.  Febr.  IIL  294 


Ge«.  24.  Febr.  L  21,  36,  477, 
479.  4ii 

Ges.  4,  Man.  1. 334, 390,  403, 
405»  409»  4io,  414.  4Hi  4^9j 
430,  4367  527.  5*8,  n-  6_L  2°. 
38o,  38S-476,  in.  119,  359 

Rentenb.-Ues.  2,  März.     L  488 

Ergänz.-Ges.  2.  Märe.  L  407, 
410,411^41^,416,11.  322, 566 

Ges.  3.  März.  1.477,48^,485; 

Erl.  4.  Märe.  HL  145 

Jagd-PoL-Ge«.  7.  März.  LI .  558. 

III.  451 

Mfihlen-Ablüs.-Ge«.   II.  März. 

L  334  424.  4*7»  4jjL 
Kreis-O.  11.  Marz.  ~L  540 
Poliz.-Ges.  11.  Märe.    L  533, 


Ges.  9.  Mai.  IIL 

Ges.  14.  Mai.  L  533J  IIL 
Ges.  22.  Mai.  IIL 
Ge«.  5. Juni.  L 526, 528, TIX 
Instr.  5.  Juni.  III. 
Post-Ge«.  5.  Juni.  IIL 
Hafeu-O.  21.  Juni.  HL 
Ges.  lJuIL  HI. 
Ge».  21*  Juli.  IH. 27 5. 290, 
Erl.  14.  Aug.  L 
Stat.  27.  Sept.  HI. 
Reskr.  19.  Not.  IL 
Taxai.-Änl.  2Q.  Not.  IL 


96 

459 


218 


sz 
28J 

*28 
ü 

i22 

1/4 
476 

IM 


II.  45*,  477 
[in.  L 


Gcmeinde-O.  11.  März!    1.  71, 
H.422i  10442, 459 


Vertr.  fi.  ApriL 
KO.  21.  Mau 
Krl.  24.  Juni. 
Reskr.  27.  Juli. 
Instr.  24.  Aug. 
Regul.  12»  Sept. 
Regui.  25.  Sept. 
Regul.  25.  Okt. 
Ges.  12.  Not. 


III.  184 

IIL  512 
L  4*4.  IH  120 
HL  22Ä 

L  465,  III.  115 
III.  502 
III.  507 
Ill.^f> 

»II- 5. 


18Ä3. 

KO.  24,  Jan. 
Zollvertr.  19.  Febr. 
Ges.  2»  Märe. 


i 


1861. 

Hafen. -O.  2a  Jan.       IIL  27JJ 
Strafges.-B.14.Apnl.  I.3 11, 33 
II.  84.  120,  144,  UL  290,  2< 

459.460 

Bek.  %%.  ApriL  L  532 

Ges.  an.  April.  L  532 

Gea.  30.  April.  Hl.  99 

Ges.  1.  Mai.  L  15,  54, 532,  IIL 
35,  36,  39,  434 
Instr.  g.  Mal.  lTt  lf 

Ges.  10.  Mai.  IH.  34 

Ges.  n.Mui.  IH  359 

Ges.  12. Mai.  III.  i& 

Gemeintheil.- 0. 19. Mai.  L416, 
417,  459,  III.  464 
Ge«.  19.  Mai.  1.416,417.  HI.  464 
Ges.  2.  Juni.  HI.  460 

Instr.  19.  Juni.  IIL  36 

ReguL  25.  Jnni.  HL  144 

Reskr.  iL  Aug.  HI.  359 

Vertr.  7.  Sept.  III.  24 

VO.  9. Sept.  nL  198 

Reskr.  10.  Not.  L  400 

Reskr.  17.  Not.  IIL  451 

Vertr.  5.  Des.  UL  284 

1858. 

Instr.  20.  Febr.  HI.  542 

Reskr.  22.  Febr.  HL  b 

Ges.  2.  April.  HL  34 

Ges.  ix.  ApriL  1. 417 


—  -  -j. . 

 März. 

Gey.  11.  März. 
Ges.  12,  März. 
Ges.  16»  Mär/. 
ZoÜTertr.  4.  A 

ErL  4.  ApriL 
Erl.  12.  ApriL 
Ges.  2»  Mai. 
Ges.  2z  Mai. 
'  Ges.  11.  Mai. 
Ges.  1^.  Mai 
Ge«.  iülMai 

^' „■    ...  \f .. : 


III.  167 

HI.  25 

m.  19 

IL  120 
TL  84 

I.3i6~ 

April.  JTjSE 
III.  8,  19,  25 
L  114 

I.  IL  14J 

H.  275,  HL  ij2 

L  456,  4J2vII.5dx 
IL  410 


ties.  15.  jaai.  Ii.  410 

Ges.  \K  Mai.  L  333, ,11.  410 
Ges.  12- Mai.  L  334.  III,  y 
Hyp.-Ges.  24.  Mai.  HL  103 
Ges.  24.  Mai.  1.71,314.  477, 
479,481,484,  537^540 
.  Mai.  I.  461 


Stat.  30.  Hai. 
Städte-O.  30.  M 


G*s.  30.  Mai. 
Ges.  $1.  Mai. 
VO.  13.  JnnL 
Ges.  14.  Juni. 
Erl.  29.  Jnni. 
Vertr.  20.  Juli. 
VO.  3a  Juli. 


Regu 
Erl 


KO.  . 
Reskr. 


22.  Aug. 
IL  Aug. 
■  Sept. 


i.  Sein. 
6.  Sept. 


Regt 
Bek. 
Regul 
KO. 

Instr.  15.  Dez 


10.  Sept. 

14-  Sept. 
14.  Not. 


1864. 

Kor-0.  16.  Jan.  HL  452 

ErL  ig*  Jan.  L  bj 
Stat.  12.  März.  IL  256,  HL  538 

Ges.  3.  ApriL  L  334 

ErL  2z  April.  HL  247 

Gea.  10.  ApriL  I.  334 

Gea.  19.  ApriL  IL  393 
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Gm.  24.  April.  L  334,  II.  120, 
111.93,428 
Ges.  5.  Mai.  IM.  34 

Ges.  15.  Mai.  I.  333 

KO.  L  Juni.  1.  4S8 

Reakr.  2.  Jnnl.  L  312 

Bek.  12.  Juni.  III. 
VO. 14.  Okt.  L  538!  541, 


VC) 
Erl 


5.  Nov. 
5.  Dez. 


III. 


1865. 


in.  164 

in.  506 


IL 

in. 


100 

13 


Regl.  g-  Jan. 
Regl.  7.  Febr. 
Ge».  12.  Febr. 
ErL  26.  Febr. 
Keskr.  r^.  März. 
KO.  14.  Man. 
Dekl.  »i.  März. 
Ges.  13.  Min. 
Inatr.  10.  April. 
Erl.  30.  ApriL 
KonkT^O.  8.  Mai.  III. 
Ge«.  iL.  Mai. 
Reskr.  16.  Mai. 
Erl.  a.JulL 
Ges.  l  Ang. 
Erl.  2.  Aug. 
Kör-O.  14.  Sept. 
Kör-O.  15;  Sept. 
Regal.  iTOkt. 
Reskr.  03.  Okt. 
Keskr.  30.  Okt. 
Kör-O.  15.  Nov. 
Kor-O.  30.  Nov. 
KO.  31.  Des. 

185«. 

Vertr.  16.  Jan.  I  IL  247 

Erl.  12.  Febr.  I1L  250 

KO.  acFebr.  III.  17 1 

Ge*.  10.  Marx.  I.  31 1 

Landgein.-O.  19.  März.    L  69, 

hl  g 

Städte-O.  13.  Marz.        I.  7_i 
Ge«.  rj.  April.      IL  377,  378 
ni  .(et 


II 


U.  77 

III.  Lhh 

in.  103 
m.  iqd 
m.  98 
ni.175 
126, 196 

IL  12a 
III.  502 
HL  275 
L  20,  48. 
«L  507 

IL  422 
IL  451 

III.  546" 

l  sü 
l_sj3 

.4SI.  477 

n.4Ü 
n.45» 


452 


TJ7 

Ge«.  14.  April.    L  68.  6<j.  424, 
530^  II.  iiOj  I44j  320.  328, 

in.  g 

Ge«.  2i Mai.  L  334 

Städte-O.  15.  Mai.    L  71,  459. 

LH  8 

Genu-O.  Mai.  L  70,  II.  311 
Ge».  ü  Mai.  II.  84,  HI.  27J 
Ge«.  26.  Mai.  L  477,  48b 

Ge«.  4.  Juni.  L  529 

Instr.  t,  Juli.  KL  459 

Erl.  31.  Dez.  III.  27s 

IHM. 

VO.  iL  Jan.  ILL  28 

Ges.  1 6.  Febr.  U.  368 


Vertr.  14.  März. 
Ge«.  inTMirz. 
Erl.  13.  Marz. 
Ges.  15.  April. 
Ge«.  jfMaL 
Ge*.  13.  Mai. 
Erl.  13.  Mai. 
Instr.  19.  Mai. 
Tax-O.  9.  Jani. 
Keskr.  aa. Juli. 
Erl.  2D.JalL 
Erl.  to.  Aug. 
Vertr.  3.  Sept. 
KO.  10.  Sept. 
Reskr.  10.  Okt. 
Kör-O.  io.Okt, 
Regl.  iL  Okt. 
Ge«.  27_.  Nov. 
Kör-öTzfi,  Nov. 
K<-gl.  i.  Dt:z.  I.  32, 


III.  272 

!•  4*S.  4^ 
L  114 

L424,  429 
III.  >gr 

ni.  185 
in.  142 

IL  32] 
III.  18J 

III.  9 
III.  88 

III.27j 
III.  247 
II.  56b 
I.  46b 


Reskr.  19.  Dez. 


11^453 
III.  145 

III.  427 

LLA5J 

131, 1" 

462 
IL45X 


1858. 


Kör-O.  4.  Jan. 
Erl.  9.  Jan. 
Hck.  in.  Jan. 
Bek.  H.  Jan. 
Kör-O.  20.  Jan. 
Urk.  29.  Jan. 
VO. 
Erl. 


L  Febr. 
1.  Kehr. 


VO. 
Erl. 
(Je* 


i.  März. 


II. 


L  März. 
II.  März. 
Regul.  15.  März. 
Kör-O.  23.  Marz. 
Denkschr.  12.  April. 
Ges.  24,  April. 
Ges.  26.  April. 
Stet,  ig.  Mal. 
Ges.  31.  Mai.  L  334,  II. 
VO.  7- Juni. 
KO.  9.  Juli. 
Kör-O.  17.  Juli. 
Erl.  i^-Oltt. 
Erl.  22.  Nov. 
VO.  6.  Dez. 
Instr.  9.  Dez. 
Ges.  13.  Dez. 


II.  453 
L  314.  III.  49b 
IH.  545 
III. 
n.433 
IIL^b 
III.  126 
n.452 
L  4S9 

32JÜ 

II.  400 

»•453 
UI.  18 
L424 
L430 

380,  400 

III.  298 
III.  5^ 

IM53 
ITT7T42 
III.  146 

IL  145 
L324 
L  203 


1859. 

Erl.  17.  Jan. 

PoL-VÖ.  18.  Jan. 

Bek.  31.  Jan. 

Erl.  14.  März.  DI. 

Erl.  28.  Man. 

Reskr.  11.  April. 

Ge«.  30.  ApriL 

Ges.  3.  Mai.  n. 

Ges.  21»  Mai. 

Ges.  14.  Juni. 

ReguL  24.  Juni  HL 


Erl.  2.Jali.  IIL 

Fischr.-O.  tJuli.  IL  jSS 

Keskr.  9.  Sept.  III.  357 

Erl.  19.  Nov.  III.225 

ErL  12.  Dez.  HL  142 

KeguL  12.  Dez,  UL  146 

1860. 

Gas.  ifi,  April.  L  529 

Reskr.  5.  Mai.  111. 497 

Ges.  iL.  Mai.  III.  228,  285 
»ics.28.Mai.     L  4_L7_,  II-  *oq. 

Ablös.-Ge«.  28.  Mai.  L  42»;.  430 
Ge«.  ii.  Mai.  III.  296 

Ges.  20.  Juni.  UL  149 

Ges.  27_.  Jan.  1.478,485t  UL  igt 
Keskr.  5.  Sept.  OL  58 

Reskr.  15.  Sept.  II.  145 

KeguL  15.  Nov.  UI.  58 1 

Instr.  24.  Nov.  UL  530 

Haf.-0.  10.  Dez.         UL  278 

1861. 


L442 
III.  27 

UI.  22 
UL  84 
UI  497 
nL  141,  IM 
L  12,  20,  23,41, 
-6,  IL21 


III7 


IL  145 

124 

1 8S,  4Sb 
III.  165 

L  8 

L  S2i 
402.  410 
ilt  30 

L457 
35Q-  45'^ 


VO.  iL  Jan. 
Ges.  26.  Febr. 
Ges.  L.  Marx. 
Krl.  20.  März. 
Reskr.  30.  April. 
Erl.  3.  Mai. 
Ges.  2X,  Mai. 

44j_47j  «ol  123,276,  nriio, 

284,  361 ,  362,  UL  l8_>  143, 
ÜL  339,360,  s8<> 
Ges.  22.  Mai.  UL  28 

KO.  27.  Mai.  II.44S 
VO.  iTJuni.  ILT.  11 

Kör.-O.  4.  Juni.  II.  453 

Anleit  17.  Juni.  U.  329 

Vertr.  22.  JuuL  UL  247 

Ges.  n.  Juni.    L  334,  IU.  58 
Handels-Ges.-B.  24.  Juni.  L  334, 
II.  441,  III.  29b.  198 
Kinfubr.-Ges.  24.  Jani.   L  334, 
m.298 

Ge«.  l  Juli.  L  22z  l°l>  134,  457 
Ge«.  2.  Juli. 
Erl.  2,  Juli. 
Reskr.  4.  Juli. 
Ge«.  iq.  Juli. 
Ges.  20.  JulL 
Instr.  24.  Aug. 
ReguL  31.  Aug. 
Erl.  18.  Sept 
KO.  23.  Sept. 


U404 
III.  88 
n.328 
III.  31 
UL  jj 
L  4b6.  III.  125 

IL  71 
UL  51 
UI.  510 


1*6*. 

Reskr.  16,  Febr.  L  28 

Anw.  25.  Febr.  IIL  27s 

Keskr.  22-  Marz.  UI.  498 
Stet  24.  April.  UL  149 

Grondsteuer-Tar.  27. Mai.  L  39, 
1X309 
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Reskr.  11.  Juni. 
Reskr.  47.  JnnL 
Reskr.  o.  Juli. 
Res  kr.  9.  Juli. 
Re*kr.  i\.  Juli. 
Reskr.  i^.  Aug. 
Vertr.  ig.  Aug. 
Ge«.  oüTSept. 
Anw.  14.  Okt. 
Get.  aöTGkt. 
Ge».  Der. 
Regul.  14.  De». 


111-498 
L  8 
HL  176 
III.  498 

n.iis 

L  2 
Ig  147 
L  40,  III.  ü 
L  ig.  50 
m.  aft 
nT.^ 

IL  32a 


1868. 

Repul.  iq.  Jmn. 
Stet.  a^TFebr. 
Regl.  l  März. 
Ge».  30.  März. 
Erl.  15.  Mai. 
Ge«.  07.  Mai.     L  334, 
Hyp.-Ö7  t.Jnni. 
Stet  l_JjwL 
Ge».  5.  Juni. 
Ges.  17.  Juni. 
KO.  15.  Juni. 
Haf.-O.  30.  Juli. 

184M. 

Anw.  it. Jan. 
Anw.  18.  Jan. 
Ges.  4.  Febr. 
Regal.  7_.  Febr. 

Ges.  14.  Febr. 
Reskr.  1  ■  März. 
Ges.  5.  Mai. 
Erl.  i&Mai. 
Erl.  30.  Mai. 
Zollvertf.  2&  JnnL 
Erl.  1.  Okt 
Vertr.  I4.0kt 
Rcpl.  1.  Dez. 
VO.  7_.Dex. 
VO.  Ii.  Dez. 
R*»kr.  41*  Dez. 


HI  SiS 

III.  IJi 

III.  230 
II.  $66 

III.  247 
III.  194 

in.  96 

III.  85 
II.  44 i 

in.  ig 

H.4Z2 
III.  178 


111.503 
ID.  99 
II.  178 

irr  i^t 

HLicj 
III.  143 
II.öEE 
III.  98 
III.  MS 
II.  344 

nr»8l 

I- 41t  43 

1.  52 


in. 
L 


1S6Ä. 

Ge».  t.  Jen. 

Instr.  17.  Jan. 
Regul.  l  Mir/.. 
Regl.  4.  März. 
Erl.  3.  April.  1  1 

Ge».  lO-Apr.  1. 42s- 41°.  j  LL  »Q4 
Ges.  iiApriL  LLL-M 
Zolltar.  l-M*L  II.  475,  III.  iL 

1^7 

Zoll- Vertr.  16.  Mai.  III.  10,15 


ü 

52 

III.  430 
II.  344 
III.  ifj" 


BerR-Ges.  44.  Mai. 
VO.  t^Juli. 
Stat  4J>.  Aug. 
Fi»cherei-0.  30.  Aug. 
Stat  30.  Sept. 
Erl.  1.  Okt. 
Bek.  10.  Okt 
Erl.  30.  Okt 
VO.  iaNot. 
Vertr.  24.  Dec. 

1§66. 

Regl.  ix.  Febr. 
Sut  l.  April. 
Reskr.  30.  April. 
Ges.  14.  Mai. 
VO.  30.  Mai. 
Erl.  1%.  Juni. 
Hepul.  23.  Juni. 
VO.  4?7Juni. 
Erkl.  44.  Aug. 
Ges.  14.  Sept 
Erl.  i.  Okt 
Regul.  3.  Okt 
Erl.  5.  Nor. 
Erl.  io.  Not. 
Ges.  10.  Dez. 
Ges.  44.  Dez. 

1*67. 

Erl.  9.  Jan. 
Vertr.  4g.  Jan. 
Ges.  8*  Febr. 
Vorfluths-Ges. 
Ges.  Hl  Febr. 
Oes.  2. März, 
(ies.  4.  März. 
Erl.  47.  März. 
Ges.  iä»  April. 
Ge«.  8.  Mai. 
VO.  45.  Mal 


111.47. 

III.  41,  4S 

Hl.  85 
II.-. 

III.  83 
III.454 

III.  4Q 
HI.  !43 

L  546 
HL  042 


LH.  143 
III.  153 

L  2 
III.417 

111.48  s 

TTTTtI 

Iii- 147 

III.  48S 
TTTT^T 

III.  7 

TTTs^ 
III.  !43 
III.  142 
m.485 

III.  448 


in.  090 

TTT^g 


9.  Kehr 


43-  44- 
hr.  L 


48J 


4SI 
111.415 

L  221 
L 

LLL  140,  156 
III.  311 

III.  44 

1U.28J 

Obertrib.-Beschl.  3.  Juni.  I.  4S3 
Nordd.  Bunde»- Verf.  44.  Juni. 

III.  OS,  47.  ^48,  28S- 


Vertr.  8- Juli.  ~^TT 
Erl.  30.  Juli. 
Erl.  4*  Aug. 
Ge«.  9.  Aug. 
VO.  9.  Aug. 
Ge«.  9  Aug. 
Instr.  10.  Aug. 
Instr.  18.  Aug. 
Ge».  9.  Sept 
Erl.  ig,  Sept 
Instr.  4.  Okt. 
Erl.  46.  Okt 
Uunde«-üe».  L.  Not 


Iii 


Ges.  i^Nor.  III.  086 

Ge«.  4.  Not.  III.  186 

Bundes-Ges.  9.  Not.  L  304 
Bundes-Ge».  14.  Not.  III.  103, 

4^2 

Erl.  14.  Not. 
Erl.  ÜlNot. 
Reptil,  u  Not. 
Gee.  4.  Dez. 
Instr.  6\Dez. 
Erl.  2:  Dez. 
Erl.  18.  Dez. 


HI.  143 
L540,  III.  I4J 
III.  141 
1II.I53 

m.  40 
m.144 


111. 


Erl.  6.  Jan. 
Ges.  47.  Jan. 
Stat.  31.  Jan. 
Ges.  19.  März. 
Ges.  41.  März. 
Erl.  8*  Mai. 
Regul.  15.  Mai 
Bundes-Ges.  4.  Juli. 
Ge».  13.  Juli. 
Vertr.  4L  Juli. 
Reskr.  00.  Juli. 
Urk.  40.  Aug. 
Erl.  16.  Sept. 
Regul.  3.  Okt 
ErL  6,0kl. 
Rbolnschiflt-A 
Bek.  1A.N0T. 
Stat.  47.  Not. 
Erl.  sTDez. 
Erl.  01^  Dez. 
Bek.  43^  Dez. 


HI.  1* 

L 
III. 

III.176 
III.  & 
III.  144, 155 
III.  147 

111. 142 

HL  089 
III.  17s 

III.m 
III.  146 
HL  14T,  145 
I7.0kt.  III.048 
HT.  3 13 


m. 
111. 


122 

153 


HL  153,  i_5S 
HL  122 


1809. 

Subh.-0. 15.  März.  HL 
Ges.  16.  Mai. 
Erl.  ao.  Mai. 
Bundes-Ges.  5.  Juni. 
Bundes-Ge».  in.  Juni. 
Ges.  10.  Juni. 
Gewerle-O.  oi.Jnni. 


.187 


m 

III.  IS 


t 


m 

II1.M3 
III.  44 

Lara  I 
L  102 .  zog 
III.  ü 
HL  11 
IH.442 
III.  28 y  ^90 

III.  44| 
L  S4  Z 
1.  3  1 1 


Erl.  26.  Juni. 

Erl.  30.  Aug. 

PriTiL  ia  Sept. 

Erl.  ig.  Okt 

Erl.  13.  Not. 

ErL  uDez.  IU. 

1M0. 

Erl.  14.  März. 
Regul.  04.  Mai. 
Verfc  6.  Juni. 
Ges.  11.  Juni. 


HL~o8> 

m.  34 

lH-VS 

178J04 
111. 075 

III.  £47 
HL  124 
111.145 
III.  S 
IA1,  188 

Hl.  167 

III.  45z 
HL  iu 
III.447 
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C.  Register  der  Pf nenfinameii. 


A  c  hart!.  II.  397, 39g 

Adalbert  r.  Bremen.  L  304 
Adam,  Eduard.  II.  393 

Adisson.  11.052 
Adolph  II.  r.  Holstein.  L  304 
Alme.  L 172. 

Alban.  II.  73,  82 

Alberti,  G.  W.  IT.  410 

Albertus  Magno«.  II.  050 

Albrecht  der  Bär.  1.74,303, 
304,  44a 

Albrecht  ».Brandenburg,  Hoch^ 
meister.  II.  446 

Albreeht,  Hersog.  I.  73 

Albreeht  Friedrich,  Herz.  L  21 
Albreeht.  II.  ££,  III.  500 

Alsen.  II.  io7 

Altenstein,  t.  L  39g,  III.  500 
Ammon,  C.  W.  "  II.  416 

A  rasier. 
Andree,  E. 
Andrea,  R. 
Anetruther. 
Antimenee. 
Anton. 
Appeliug. 
Aristoteles. 
Arnim,  Graf  v. 


L  3A 
II.412 

11.402 
II.  71 

III.  5* 

II.  m 
\\m 

II.  318,  509 
Amold-Hochslries.  11.  500,  535" 
Augnstenburg,  Hera,  t.  1 1.  407 
Auerswald,  v.  I.  3 

Antonias.  11.047,3g! 


üaeyer,  t. 
Baüey. 
Bakewell. 
Bako. 
Barrett. 
Barniel. 
Baum. 
Baume. 
Baumstark. 
Baxter. 
Beek. 

Beckedorf,  v. 
Beekers.  II. 
Beckmann.  J. 
Beguelin,  t. 
BeiL 

Belpaire,  Adolphe. 
Benckendorf,  v. 
Bennigsen-Fördex,  R.      L  ig6 
Buitheim-Steinfurt,  Fürst, 


LlL  5t 

n.  69 

U.4*5 
II.ÖTT 

TTTZ4 

11-  22« 
II.508 
III.  370 

TT5Z 
111.37c 

I.  an 

417. 419 

\  •  394 
IITJ49 
II.  I* 


Bereodt,  0. 
Bergstrand. 
Berkley. 
Berlepsch,  v. 


ILosi 
L  187-  Hl-  S87 
HL  548 

11.550 


in.  511 1 

IU15 
17786 
I.II,  3^ 

IL  406,  4S4 

IIL  501 
111.548 
I.  090 


Bcrndt. 
Bernhard. 
Berzolius. 
BesHrl. 
Bethe. 

BeukelssoD,  Wüh 
Biel,  Graf. 
Biot 

Birnbaum. 
Birner. 
Bischof. 
Bitter. 

Bninskl-Glesno,  Graf. 
Bioehmann. 
Block,  Alb.  IL  17, ns, 016,003, 

216,  515,  LLL  iU,  soo.  S'Q 

Blomeyer.  III.  548 

Boch.  II.  47* 

Bork.  III.  500 

Boeckh,  R.  1.  317 

Boecking.  II.  510 

BogislawXIV.  III.  511 

Boldt-Welna.  II.  465 
BolkoL 

Boltx.  III.  544 

Bonpland.  II.  46 

Borchardu  IL  zag 

Borgstedt,  t.  I.  * 

Borne«,  t.  II.  540 

Bouche,  L.  IL  154 

BoorgiogoD.  II.  550 

Boussingaalt.  II.  oo,  408" 

Boyse.  II.  74. 

Boai  IL  41* 

Brand.  L  L3J 

Breitenbauch,  v.  IL  III 

Brenkenhoff,  ▼.  L  395,  448 

Brettschneider.  III,  548 

Brix.  L 151 

BrQnneek,  r.  II.  509 

Bach,  Lerin.  III.  IQQ 

Bückeburg.  Fürst  r.  IL  523 

Bockler.  II.  411 

ButTon.  II.  404 

Bü  bring.  II.  053 

Bfllow.Grafv.  III.  1^ 

Büring.  IIL  m 
Bujack-Medunistken,  t.  II.  460 

Bunge -Pleetx.  II.  5x2 

Burger.  IL  ij 
Burgsdorf.  II.  3jg,  IIL  503 
Burgsdorf,      11.4007454,  535 

Casar.  IL  5 

C  armer,  r.  III.  101, 131 

Cartier.  III.  3^0 

Cassini,  Ce«.  Franc.  L  10 

Cassiodor.  11. 421 


Caatella.  IL  510 

Castlereagh.  II.  408 

Catena,  II.  ooq 

Celle.  IIL  508 

Ch  allen  ton.  L  194 

Charaponnois.  LL401 
Cbappe,  Claude.  IIL  087 
Chaptal.  IL  076 

Chlapowski,  y.  IL  464,  503 
Christian,  Bisch. T.Preum.  L307 
Clemens,  Ang.,  Erxb.  III.  045 
Clement. 


Ck-rget. 
Clin«. 
Coceeji,  v. 
Coene. 
Colbert 
Colerus, ,]. 
Coluniban. 
Cook. 
Cooke. 
Cormik,  Mac. 
Coete. 
Cotbenius. 
Cotta. 
Coupe  tte. 
Coortray. 
Coventry. 

Cranz  -  Brusenfelde. 

CroskUL 
Culley. 
Cumming. 


IIL  536 
II.  401 

III.  LQI 

in.54i 

IL  551,  HL  *45 
II.    ia,  04^  oso 

II.  7J 

n.  74 

IL  567 
IL  405, 111.  505 

11-1*1 
III.  S4J 


IL  41*.  41*.  4*0 

II.  054 

III.  511 

11.  a 

11.4*5 


II 


If  .tbro  wski- VV  i  n  ago  ra,T.  I L  465 
II.377 
[1.4*5 

H.OIj  01 
IV.  150 
L164 

jf  13» 

II.  311 

III.  54] 

II.  152 

IL  u 

III.  425 
II.350 

iL  m 

IJ.442 
II.  501 
II.  148,  351 

Dorothea  v.  Holstein.  II.  151 
Donglas-Ludwigsort.  II.  46  r 
Dove,  A.  W.  L  6j  131,  IV.  151 


Danckelmann. 
Darwin. 
Dathe. 

Davy. 

Decandolle. 
Dechen,  t. 
Dedorie,  t. 
Derfflinger. 
Derosne. 
Deyenx. 

Dietericl,  C.  F.  W. 

Dietrich. 

Dippe. 

Dithmar. 

Ditmar. 

Doenhoff. 

Dombasle. 

Domhardt,  v. 

Donne. 

Dorn. 
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Dressier,  Alb.  II.  igt 

Dressler,  v.  II.  460,  $35 

Drewitz.  II.  21 

Dubais.  II.  5J5 

Dabrunfauls.  II.  399 

Dumont  11. 399 
Dtierton.        II.  550,  III.  540 

RhrAnfals    v  IT    Af(\  4M 


Ehrenfels,  v 

Kbart 

Eckert. 
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England.     II.  19, 4b,  408  444T 

474,  4*3-  496-  S2fe.  534-  S4S. 

1 1 1.  269.  42.; 
Ennepe.  L  J8 

Enslingen  (Hohenzollern).  L  72 
Erdmannsdorf  (Hirschberg). 

II.  412 

Erfurt.       1.  t8,  74.  140-  II-  io- 
11  q,  »36,  241.  24h,  250.  157, 
260,  384,    Hl.  j5J  iov  "3- 
204. 334, 368, 49q.I\  .134,144 
Erkelenz.  L  93 

Erkenruhr.  L  XXI 

Ernfoland.  II.  406 

Kr:"!.  I.99,  UI 

Erftkanal.  L 130 

Erftnicderung.  III.  130,  46  r 
Ervede.  III.  49 

Erzgebirge.  L  ihR 


Lll4,  443, 

244,  256 

Finsterwalde.  L  74,  III.  54 
Firth  of  Förth.  III.  250 

Fischbansen,  Kr.  IL  369 

Fltt,  die  L  125 

Fläming.  L  84^304,  II.  217.  ä£j 
Flamländer.        L  303,  II.  506, 
III.  517 

Flatow,  Kr.  L  21 

Flemmlng,  Kr.  HL  198 

Florenz.  II.  150 

Florida.  II.546 
Fordon.  L  1 1 1 

Franken.         L  32h  3°Zi  377^ 

Frankenfelde  (Möglin  |.  II.  509 
Frankenbaasen.  II.  132 

Frankenstein  (Schles.).    L  259 
IL34,  li^,  312 


Galizien.  IL 
Gallen,  St 
Gallien,  rhätisches 
Gardelegen. 
Gardescne  See. 
Gardienefliess. 
Garnsee 


341.  444.  4^5 
IL  140.  382 


7t>7 

1 


Frankenwald. 
Frankfurt  a.M.  III. 

30J,  j68,  325!  Zill  378,^ 
■3.5-  L39 

Frankfurt  a.  0.     L  95,  iL  12, 
407,  SS*.  HL  1Q&  332,  VI.  133 
Frankreich.     1 1 .  igo,  429.  4681 
516,  55i,"TTT.^gQ,  424 
Franzbarg.  III.  308 

Französische  Departemente. 

II384 

Fraustadt.  III.  68 

Freistadt.  IL  161,  LLL  196 
Frendenthal.  L  83 

Freusberg  (Altenkirchen).  1-4S9 
Freyberg L Sachsen.  III,  S9t 
Freybnrg  L  Breisgaa.  III.  303 
Freybnrg  (Schles.).  I.o6.  11. 41  [ 
Friedeberg.  III.  6& 

Friedewald  (Altenk.).  L  459 
Friedland  (Ostpr.)  L  109 

Friedland  (Sehlen.)  II.  £38 
Friedrichsfelde ( Berlin).  IL  252 
Friedrichswalde(Goldapp).  L  89 
Friedrich  -Wilhelms  •  Kanal. 

Lm.lll.as6 
Friesack.  LT 100 
Friesen.  IL  136 

Friesland.  IL  474 


Gebesee  ( Weissensee). 
Geiserichsee.     L  105, 
Geestnacht. 
Gefell  (Ziegenrück ). 
Geilenkirchen. 
Geldern. 

Geltow  (Potsdam). 
Georgenburg. 
Gera.  L 
Gerafluss. 
Gerden. 

Gersdorf  (Lanban). 


IL  244, 24^, 
LiojTiL  569 
L  95 

in.  196 
11. 220 
in.  153 

HL  4$ 

L  21 


L  99 

II.446 
97,  "8 

L  9Z 


HL482 

Gerstland,  wendische«.  II.  164 
Germain  St.  IL 250 

Gerstun  gen.  L97,  III-  591 
Gevelsberg.  I.  98 

Giersdorf  (Hirschberg).  III.  546 
Glessen.  L  98.  IL  14,  LH.  499 
Gilge.  L  1*67111.245 

Qillenstrom.  L  125 

Gladbach.  L  99,  III.  591 

Glanthal.  IL  4I7 

Glattbach  (HohensolL).  II.  3  5b 
Glatt.  L33,LLTsS3 
Gl  anchow  a.  Oder.  III.  128 
Gleiberg  (Wettlar).  L  77 
Glcissetnal.  II.  246 

Gteiwftt.  L96,  IL  344,  III.  254 
Glewitzer  Wiek.  I.  115 

Gliechow  (Kalan).  III.  501,  530 
Glienicke  (Potsdam).  JL254 

nTizi 

HL  68 
L  in 
L303 
ILiyx 


Glin. 

Glogan,  Gr. 
Glugowsko. 
Gnesen,  Bisthum. 
Goar,  St 


L95, 


Görlitz. 


L2Zi  "•  547:  553- 
III.  13J,  548,  IV.  134 
Gössnitz.  III.  591 

Gottingen.  11 I.499.  IV.  '  34 
Gogolin  (Oppeln).  L  151 

Goldapp.  L  IS 

Goldentranm  (Lanban).  L  190 
Gollenberg  (Köslin). 


Gollnb. 
Golmberg. 
Golzow. 
Gommern. 


L  90, 
ILM 

IILI96 

L  85 

in.  m 

1*  Z5 


Gossewltt  (Ziegenruck).  L  77 
Gotha.  III.  56 
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Gottesberg.  L  36 

Göttern,  Gr.-  u.  Alt-  (Langen- 
salza). L  354,  438 
Graase  (Falkenberg).  11.  525 
Grabow,  der  L  115 
Graditx  (Torgau).  II.  448, 
III.46Z 

Gräte  (Troppan).  II.  508 

Grävenhagen  (Paderborn).  L  78 
Gramenz  (Neustettin).     L  459, 
BLgfa  III.  543 
Grantschüte  (Weissenfeis). 

1 197 

Graudenz.  L  JJj  UI»M* 

Grarertberg.  L  83 

Greifenberg  (Scbles.).      L  97, 
II.4o£ 

Greifswald.     L 04,  III.  go^ 

95.308,33^5" 
Greifswalder  Bodden.      L  103 

Grevesmühlen  (Mecklenburg^ 

III.  «i 

Griechenland.  II.  551.  III.  36"^ 
Grieslloen  (Hohenstein).  L  8y 
Gristower  Bodden.  L  104 
Groden,  Neu-  III.  43 

GrössensieL  III.  594 

Grohnde.  III.  591 

Gross  -  Krebs  (Marienwerder). 

DL  501 

Grfinberg.      II.  248.  262,  lbjT, 
IIL471 

Grünhof.  II.  jjg 

Gruhsen  (Johannisburg).  L  89 
Grunewald  (Spandan).  II.  559 
Guidelupe.  II.  515 

Guben.        L  96,  II.  *49>  Hft 

163 

Gudwallen.  II.  449-  458. 

~ill.468 

Guterberg  (Uckermark).  II.  509 
Gütersloh.  II.  540,  IV.  135 
Gurskc.  III.  ~th 

Gurzno.  III.  156 

Gnthenthal  (Morbach).  11. 
Guttau.  LLL  bh 

Haan.  III.  591 

Haar  sträng.  L  &o 

Uaaseufelde  (Mflncheberg). 

III.  530 

Habichts  wald.  II.  133 

Hadmersleben.  L  98 

Haff,  kurisches,  frisches, 
grosses.       I.  Iis,  i*3,  164, 
II.  io,  242,^4, "5^9 

f  91 
L  2? 
2&1 


Hagen. 
Haiger. 
Halappe. 
Halbau. 
Halberstadt. 


L  2* 
L74.  98.  377- 
II.  144,  *S7>  406, TTI.  so.  M, 
■  13,219,  222.  37J 


Halle  a.S.  1. 74, 166. 187. ILia» 
10.  240.  III.  113,  334,  361, 

371.  5x5,  S48,  59iriV.  '34 
Ham.  III.  44 

Hameln.  III.  592 

Hamm.  L  ioo,  11.  553 

Hammerttein.  II.  065 

Hammerstrom.  L 128 

Hamburg.    L  ioo.  II.  314,  347. 

4081 475»  497.  5  34. 1  (Ejft  j  3  • 

054^^.  285.  iü  3444 

373,378.  49a7TV.a7° 
Hanau.  III.  591 

H  au  Iii»  v.T.      L  58,  II.  357,  471, 

UI-79.  S87-S94.1V-I34. 
Hansdorf.  L  50 

Harbke  (Neuhaidensleben). 

ff.  is6 

Harburg.  III.  42 

Hardenberg,  Neu-  II.  509 
Harlingerland.  III.  JJ 

Harsewinkel  ( Warend.).  111.307 
Harz.  L  85.  L38.  it>6.  18*,  »Mi 
iL  jit,  IV.  136 
Hasenburen.  III.  592 

Haspe.  L  38 

Hattuariergau.  I.  373.  II.  132 
Havel.        L  100,  iVtjII.  545, 

IlL^aii 
Harelberg,  Bisthum.  L  304 
Havelbrüche.  L  443 

Havellandischer  Hauptkatml. 

L 109 

Haring.  L 125 

Hechingen.  II.  3*1,  IV.  135 
Hehlingen  (Oebisfelde):  L  70 
Heidau.  III.  54S 

Heidelberg.  II.  I£ 

Heiligenbeil.  111.66, 471 

Heiligenstadt.  IL  184,  IV.  £34 
Heilsberg.  L  109,  II.  413.  II  1765 
Heinrlchau  (Ntmptsch).  11.  312 

m 


Heia. 
Heldrungen. 
Hellweg. 
Helme. 
Henneberg. 


11. 371.IV.  13a 
II.  iE 

1. 280,  IL  «5 

l  m 

L  18 


Herdringen  (Arnsberg).  II.  470 
Herford.  1. 75,  IL  41a,  IIL  5*9 


L  302 
III.532 

iiiisi 

II.  141 
IU.19i 


Hermunduren. 
Herrnhut. 
Herrnstadt. 
Hersfeld. 
Hessen. 

Hessen,  Grossherz. 
Hessen-Nassau.     III.  58^,  594 
Heuscheuergebirge.    1.  82,  184. 

190 

Heydekrng.  II.  503 

Hiddensöe.  1. 90.  II.  336 

Hildburghausen.  III.  580 

Hildesheim.  III.  384 


Hinrichshagen  (Mecklenburg). 

KL 

Hirschberg  (Riesengeb.).  11.24b, 
»69,  406  413 
Hitzacker.  L  90 

HochdahL  1.  08 

Hochstrleas  (Danz.).  IL  512, 535 
Höchst  III7392 
Hönne.  L  120 

Hörde  (Dortmund).  IL  44 
Hörschel.  L  $3 

Hörsei.  L  37 

Höxter.  L  119,  II.  34,  III.  591 
Hof  (Sachsen)^  III.  591 

Hofgeisberg.  II.  17,  III.  t,oo 
HofwyL  II.  I2i  121,  III.  500 
Hohe  Acht,  L  SA 

Hohenhausen  (Lippe).  II.  567 
Hohenheim.  II.  17,  III.  500,  548 
Hobensaathen.  L  114 

Hohenstein  (Stolpen).     II.  <;o8 
Hohenstein,  Grafisch.  L  74,  ITT 
51,  54.  202 

Hohenzollern.  L  67.  tV,  86.  168, 

417.  43Q.  457"TI[^98.  464. 

IV.  13  s.  197 
Holländer.  L  303. 11.  503 

Holländische  Mütee.       IL  370 
Holland.  II.  asi,  260,  406,  444. 
468.  47*.  474.  481,  W.  HL 
243. 169. 334 


Holstein.    IL  14.  ifeg,  449,  J 

334.IV"- 136 
Holthausen  (Lennep).  III.  308 
Homberg  a.  Rh.  L  99 

Homburg.  III.  2J3 

Honnef  (Sieg).  III.  307.  308 
Hornburg.  L  118.  IL  244 

Hören.  III.  49 

Hoschtite  (Mähren).  II.  509,527 
Hoteenplote.  Li  11 

Howland.  IL  46 

Hoya.  Hl.  592 

Hoyerswerda,  Kreis.  II.  268 
Hünxe.  III.  308 

Hundisburg.  U.  486,  516—528 
Hundsrück.  L  83 

Hunsrflck.  I.  86,  18»,  II.  3S1 
Huntau.  I.219,  II.  156 

Huywald.  L  85 

«labluokapass.  L  79 

Jahde.  L67,  75,  104 

Jacknitz  (Zinthen).  KUi 
Jage.  L  217 

Jägelite.  L  130.  448 

Jägerndorf.  L  527 

Jamiteower  Wasser.       I.  124 
Janowite  (Hoyerswerda).  IL 
28illl.54i 
Japan.  IL  73,  553 

Jagsal (Schweinitz).  II.  n» 
Jarris,  Insel.  IL  46 
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Jasmundsche  See.  L  105 

Jaimunder  Bodden.  L  1*5 
Jassnitzer  Fahrt.  I.  114 

Jauer.  L  96,  IL  3 10,  HL  470 
Ibbenbüren.  L 1QQ,  198 

Ibenhorst.  II. 
Ida-Marienhütte  (Striegau). 

ni.  548 

Idarwald.  L  8.4 

Idstein.  IL  tj,  III.  500 

Jean,  St  (Bieler  SeeJT  L  1 94 
Jedwabno  (Orteisburg).  L  ~ff 


Jena. 
Jeschkenberg. 
JetceL 
Jever. 
Iglau. 
Ihna. 
Ilm. 

Idenburg. 
Inda. 
Indien. 
iDowraclaw 


Ilf. 


00.  548 

^~L  8j 

IV.  im 
HL  "27 

"3.  "7 


H.  318 


L  59 
L  351,  IL  73-  51? 
L  170, 1172 15, 

III-ÜZ 
L  83 
L  10g 

L  25, 102,  II.  *6», 
1,111.331,  458, 468^  548 

Joculiams.  II.  553 

Jüduitz  (Schönebeck). 
Johannisburger  Kanal. 


Inaeliberg. 

Instar. 

In*terburg. 


Kammin,  Kreis.  HL  198 

Kanth.  III.  540 

Karolath.  IL  149,  III.  iz& 
Rarlsbafen.  ILL  586,  591 

Karlsruhe  (Baden).  III.  371,  548 
Karlsruhe  (Deutsch  -  KroneJT- 
LH. S3? 

Karlsruhe  (Treptow).  L  76 
Karwe  (Ruppin).  IL  537 

Kassel.  IL  151,  III.  591 

Kassubei.  L  2x4,  II.  gOq  158 
Katharinengraben.  L  129 

Katholisch-Hammer.  III.  540 
Kaltenau (Stallupoenen).  IL451 
Kailbach.  L  96,  113 

Katzengebirge.  L  84 

Kauernick.  III.  196 

Kaukasus.  IL  236 

Kaunitz,  Neu-  (Wiedenbrück). 

III.  30Z 

Kelberg. 
Kellerwald. 

Ketten. 

Keuzlin  (Demmin). 
Kiekow  (Pommern). 
Kiel. 
Kiölen. 


L  U 
L  84 
L301 
Il.fog 
IL  28i 
HL  89,  IV  -  Hl 
~L  i_7_i 

Kischlitz  (Naumburg  a.  S.).  L77 
Kladoo  (Prag).  IL  4J 

Klaasien  (Lyck).        IV.  132, 


Jonasthal. 

Jordanowo  (InowracL 
Irland.  L  467,  IL  2QO 

Isenburg  (Neuwied).  IL  244 
Island.  HL  41 

Isterbie».  IL  52 

Italien.    11. 229,  »80,  315,  5  51 , 
HL  269,  367 
Itzehoe.  III.  48 

J ü lieh.  L  373,  II.  133,  uS 
Jnlich-Kleve-Berg.  1.  373,  487 
Jüterbog.  I.  74,  85,  9/ 

Jurgait^chen  (Darkehruen).  II. 

45 1>  S» 

!4aascofelde  (Müncbebern ). 

III.  501 

Kabel.  L  38 

K agenau  (Pr.  Holland).  II.  41z 
Kaisergraben.  III.  245 

Kaiserslautern.  II.  Ij 

Kahm.  IL  ?M 

Kalbe  a.  S.  IL  242,  244,  260 
Kalbesche  Kanal.  L  97,  III.  246 
Kalinowitx  (Gr.  Strebt).  H.  525 
Kaiisch,  Dep.  HL  384 

Kalk  flies*.  L  117.  118 

Kamenz  (Schlee.).  1.74,11.28t 
Kaoimin.  ~  L  170 

Kamminer  Bodden.  L  124 

Kammin.  Fürstcnth.        L  74 


L  zl 
L  129, 
HL  244 

II.  45g  I  B>ienenoerg.  h  74 

LL  508  i  Kleve.    L  140,  IL  72.  135,  xiST 


MO.  141 


Klausthal.  IV.  134 

Klettenberg.  L 


Iii  IM 
Kleve,  Herxogthum.        L  7_5 
Kleve-Mark.      IL  310,  III.  51 
l  Kliugenberg  (Warburg).  IL  ^27 
Klodnitz.  L  56,  LL2 

Klodnitt,  Kanal    III.  24s.  »54 
Klopschen.         L  85.  IH.  500 
|  Kludener  Pax  (NeuKaldena- 

lebeu).  I.  76 

Kobbelbude.  U.  44fr 

Koblenz.      L  99,  U.  141,  265T 
III.  263,  331,  3^8-414 
Kobylin.  LH.  SV) 

Köln.     L  98»  140,  IL  250,  235, 
154,   IIL56,  307,  VLL  334, 
371,378,  S9Q,598riV -135,148 
Königsberg  LPr.      L  J08,  140, 
H.  1481  »51,  3»6,  114!  454, 
III.  60^  253,  269,  278,  281, 
308,  3jo,  3J2,  172.  374,  4<>3, 
IV,  131.  140 
Königshofen  (Naumburg  a.  S-). 

L  72 

Konigahorst.  II.  503 

Königssaal  (Prag).  IL  36 

Königszelt.  L  j5 

Küsen.  L  52 

Koeifeld.  IL  81 

Rositz  (Anhalt).  IL  509 


Köslin.    I.95. 11.256,  III.  153, 
168,  589,IV.  jj2 
Röthen.  Hl.  548 

Kohlfurth.  L  32 

Rohling.  HL  42 

Kohlscheidt.  L  99 

Kolberg.  L  395,  HL  307,  HO 
Rolberg,  Bisthum.  L  303 

Rolbergermünde.  III.  278 
Kolno  (Birnbaum).  III.  501 
Ronarzewo  (Rawicz).    ILL  501 

Könitz.  UL  110,  IV.  132 
Ronstantinopel.  H.  J^r 

Kopenhagen.  III.  49 

Koppelstrom.  L 125 

Kos,  IneeL  IL  551 

Roschentin.  L  85 

KoseL  L  §§,  HL  154, 546 
Koselower  See.  L  125 

Roselwitz (Oberschles.).  IL  23b 
Rottbus.  L  Z4,  HL  308,  591 
Rowalewo.  Iii.  106 

Rowuo.  L  107,  HL  253, 264 
Kozmin.  III.  539 

Kräuterei  (Breslau).  IL  iOj  240 


Rraffohlkanal. 
Krakau. 
Rrappitz. 
Rraschiner  Bruch. 
Rraupischken. 
Krayn  (Strehlen). 


L  I2g 

L  109 
L 191 

IIL-ibo 

L  108 
II.398 


Krefeld.     L  75,  99,  HL  68,368 
171,  IV.  135 
Kremerbruch  (Bütow).     L  89 
Krempe.  HL  48 

Rreuz.  L  9J 

Kreuzberg  (Berlin).  L  iß 
Kreuzfahrt.  L  1*9 

Kreuznach.  Lgc^IV.  135 

Krienker  See.  1. 124 

Kröben.  L  308 

Krossen.  L  Ii», HL  12g 

Rroto Sellin.  L  517,  II  71,  141 , 
Hl.  28J 

Krugünner  See.  I.  460 

Kubitter  Bodden.  L  125 

Kuchelna  (Katibor).  H.  508 
Küddow.  I95,  113 

L_9_5,  113,  Ii  •  591 


Kflstrin. 
Rujawieu. 
Kulm. 


HB 

I  n.u»ui.  L  307,  J8J,  III.  19b, 

26?,  168 

I  Kulmsee.  Hl.  19b 

K ummer owaee.  L  89!  105 
Kunern  (Wohlau).  LL  397 
Kunerfulorf  (Wriezen).  II.  509 
Kurheasen.  IL 3 57,  HL 285,  391 
Kurmark.         Ii.  143,  ILL 


Kusc  hen  (  Posen). 
Kuxhafen. 
Kwiassitz  (Mähren). 
Kvffhäuser. 
Kyllburg. 

41  • 


L8 


5M 
III.  548 
L  1  ig 

IL  527 
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Eianchf-r-Sce. 


L  106,  164.  16g, 
182 
II.  46 
III.  592 

II- W 
242,  263 

m  Jos 

I.  89 

II.  $21 


Labsgienen  (Labtau), 
Lachem. 
Laer. 

Lahn.         L  I2Q,  III 

Lahn  (Löweuberg). 

Lahna  (Noidenburg). 

Ltiiz  (Si^tuuritigen}. 

Laitdoshut(Schlesien).  L 10, 

92,  II.  41^  III.  68,  _ 

Liindtirnbon  (Lissa).        L  55 

Landgraben  (Finowkan.).  L  129 

Landrücken ,  der  schle&iscbe, 
preussische ,  pomme rische, 
mecklenburgische.   L  ä4j  88- 


Landabarg  a.W.,  Amt.  III.  68 
Landshut  (Bayern).  II.  15 
Langeneis  (NimptHch).  IL  525 
Langensalza»  IL  141,  iBö 
Lank«  (Nieder-Bar nun).  II.  45 
Lannspacb  (Wetzlar).  L  jj_ 
Larpe.  L i>7 

Laubau.  L  3  3  ■  97 

Lauenburg  (Hinterpi>mmern). 

I.  ao,  74,  II.  141,  III.no,3i3 
Lauknenstruni.  L  »07,  12h. 
Lausche.  L  83 

Lausitz.      L  24»  *8o.  184,  304. 

387,456,  IL549,  S7'-  HI.1Ü5; 


Lau  sitzer  Gebirge. 
Lautenbarg. 
Lautenthal  (Harz). 
Lcba. 

Lcbabruche. 
Lebasee. 
Lechen. 
Leer. 
Leine. 
Leinefeld»'. 


III.  196 
L  190 
L  in 

L  105 
L  ipx 
III.  iE 
L  iao.  III.  242 

IU.591 


Leipzig.    L 27j  11.  i6j  53,  427, 
514,  III. 89,244, 370,  499.  59 1 
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Lenne.  L  120 
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Lessen.  Ml.  19b 
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Lichtenau.  II.  5x7 
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Liebau.  1. 97,  III.  8 

Liebemühl.  III,  2^3 
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Liebenwalde.     1. 91,  114, 443 


Liebenwerda.  1 1 .  269 

Liebwerd  (Oesterr.).  III.  S48 
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Lindenau  (Neustadt  a.  D.>  IL 
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Lipperode,  Amt  (Paderborn). 

L  78 
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Lohra,  Amt.  L  74 
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Lübbecke,  Kr. 
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Luxemburg. 
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L  302 

Lutroetha  (Sagau).        II.  412 
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L  169,  HL  312 
L  130 
L  91, 110 
111.500 
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Iff  aade.  L  114 
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Main.  L  120,  HL  246 

Mainz.  II.  10,  III.  370 

Malapaae.  I.  96,  itx.  IIS 

Maidenten.  III.  253 

Malgrange,  de  la  III.  548 

MaliUchkendorf  (Schweinitz)!- 
II.  «8 

Malze.  L 128 

Malzer  Kanal.  L  130 

Mannheim.  111. 370 

Mannersdorf.  11.  508 

Mansfeld.  L  74,  IIL  50 

M  anschüret  II.  21b 

Murcinerlaod.  L  304 

Marcopail.  II.  30s 

Marburg.  II.  251 

Marienburg.  L  95^  III.  196 
Marienwerder.       HT448, 4J8. 

468,  III.  113,  196,  463 
Mark,Urafsch.  L  7J 

Markranstädt.  L  9£ 

Marschen  der  Nordsee.  L  347 
Marseille,  HJ.  281 

Marser.  L  3PJ 

Masthold.  IIL  130 

Mnstricht  L  99,  IL  208 

Masuren.  II.  142,118,  S7g 
Mauersee,  L 105 

Maxhafen.  III.  24S 

Muyfi-ld  (Koblenz).         L  292 
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III.  I«.  196 
Lisi 

III.  52 
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Menow  (Rheinsberg).  1  75 
Mentzelsfelde.  IL  451 

Meppen. 

Merseburg.    L75, II.  551, 

Merzig. 
Mcseritz. 
Mettlach. 
Metz. 
Meudon. 
Mewe. 
Mexiko. 
Middelburg. 
Michelau,  Kr. 
MietzeL. 
Militach. 

Minden.   1. 75,  98,  374, 111/51 

Minden-Ravensberg.  L  374 
Mitige.  Lli5 
Mississippi.  U.  ^46 

Mittelgrund.  L  125 

Mittolwalde.  L  8_J 

Möckern.  III.  548 

Möhae.  L  120 

Möglia.  L  128, 11.  15,  425.  5°2> 
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Mörz.  L75TTL  133 

Moest  (Dessau).  L  72 

Mohrungen.  III.  470 

Mollelinen.  II.  ^zi 
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Montangar  (Paris).  1. 194 
Moorburg.  Iii.  49 

Moresnet.  L  zqq 

Mosel    L  99,  iio,  II.  247,  271, 
38t,  III.  241, 146 
Moszyn.  I.  t  13 

Mottlao.  I.  126 

Mühlberg  (Erfurt).  L  77 

Mühlberg  a.  d.  Elba.        L  iftfi 
Mühlhausen  (Sachsen).     L  74, 
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Mühlheim  a.  Ruhr.     L  98,  IXL 

59J 
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Müllenbach  (a.  Mosel).     1. 190 
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 III.  244 

München.  III.  370,  548 

Münden.  III,  sqz 

Münster.     L  JSi  100,  375,  ifr 
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Münsterscher  Kanal!  L~ii9, 
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Munsterberg.  11.  244,  HJ.  307 
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M  u  Umhätte  (Aachen).  LLL  545 
Mulde.  1. 118,  271 

Murebingen  (Trier).     Iii.  501 


Muskau. 
Myslowitt. 


II.256 


L307 
L  I20J  II.  272 

L  91 
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IVadrauen. 
Nabe. 
Nable. 
Nakel. 

Nemsdorf  (Zeitz) .  L  £| 

Narew.  L  91 

Nassau.  L  422,  II.  384,  III.  97, 

mim 

Natangen.  L  307 

Naugard,  Kr.  IIL  198 

Naumburg  a.  S.     1. 7s.  I  I.  264; 

269.  546,  III.  113 
Naumburg  a.  Bober.  II.  268 
NeapeL  D. 229 

Nebra  (Weissensee).  II.  zip 
Neckar.        L  86,  110,  IL  3s6> 

Nedlitz.  II.  40 

Nehrung,  kurische,  frische,  Dan- 
«iger.      L  ro4j  IL  364, 


Neide. 

I  Neidenburg. 

Neisse,  Stadt. 

Neisse,  Gl  atz  er. 

Neisse,  Lausitter 
!  Nomonin. 

Ncndza. 

Neppermineche  See. 


3^4.  370, 
ULSS 
L  460 
II.  284 
L83,  36 
1-9^  "3 
113 

1. 107,  ÜB 
L  96 
L  124 


Nette.  1. 113,  III.  242 

Netzeband  (Ruppin).  L  7J 
Nettebrach.  1 1.  170,  483 

Netzedistrikt.  L  24 

Nettekanal.      L  01, 111, 448, 
111.045,254 
Neuekolonien.  II.  242 

Neubrandenburg.  III.  8_& 
Neuenburg  (Maricnwerder). 

III.  196 

Neuendorfer  Wiek.  L  125 
Neuenkircheu.  LLL  464 

Neufähr.  J,  110 

Ncufahrwasser.  L  103,  108 
Neufchatel.  L  jkju.  384 
Neuhaidensleben.  I.  167t 

IL  236  243 
Neukarbe (Friedeberg).  1lI.~T>g 
Neumark.  L  305 

Neumark  (Marienwerder). 

III.  196 

Neumarkt  (Sehlos.)       IL  237, 
IlLjoz 

Neunkirchen.  I.  98 

Neuss.  111.334,371^76 
Neustadt  a.  Uosse.  TI7448, 
HI.68,4^ 
Neustadt-Eberswalde.  II.  321, 
III.  256,  503 
Neustadt  (Danzig).  TüT  19b 
Neuteich.  HL  igS 


Neutltachein.  L  8*i  m 

Neutomysl.  L.  242,  IL  174, 344, 
in.307 

Neuvorpoaunern.    L  416, 486T 
506, 11.  384,  III.  95 
Ncuvonverk(t'ruskau).  III.  511 
N  e  u  w  ar p  er  See.  L  124 

Neuwied.  II.  57  r 

Newa.  L  tqo 

Ncw-York.  IU.  370 

Nicolai.  L  ^5 

Nieder  Barnim.  IL  43. 

Niederländisch.  Gebirgssystem. 

L164 


IIL  66,110 
IL  500 

II.  1^2 

Il.lnl 
III.59I 


Niederung,  Kr. 
Niederrhfin. 
Niedertachsen. 
Niederweias. 
Niemen. 

Nienburg  (Eitel). 
Nienborg  (Weser) 
Niera.        I.  121,461.  III.  130 
Niese  (Dessau}!  L  77 

Nischlitz-See.  III.  587 

Niciliuer  Bruch.  HL  400 
Nikolstadc  IU.  500 

Nitscho  (Posen).  IL  523 

Nogitt.  I.  u6,  Hl.  253 

Nordalbingien.  U.  136 

Nordamerika.  IL  2 19,  23  5, 534, 
I  I  I.  271 

Norderney  IV.  134 

Norderstapel.  IH. 
Nordhausen.        L74,  IL  257, 
III,  204,  334,  368, 371  "370" 
Nordkanal.  L  122,  III.  130,  245 
Nordmark.  ~L  303 

Nordachwaben.  L  302 

Nordsee.  J.  104 

Nordseehäfen.  IU.  334 

Nordseemarscheti.        IL  34 
Nörenberg. 
Norfbruch. 
Norische  Alpen. 
Normannen. 
Norwegen. 
Notte. 


L  89 
L4&1 

'1-471 

L33 
III.  3^9 

L  128,  IH.  128 


Nürnberg.  jQ.  10,  »51 

Nuthe.  L  97 

Nuttlar  (Meschede).        L  190 

Oberbehme.  11. 413,  419,  540 
Oberhausen  a.Kuhr.  L  95 
Oberklingenburg -Bdhne  (War- 
burg). U.  57  t 
( )berlangenau  (Glatt).  UL  500 
Obernigk.  L  85 
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gebirge. L  iM 
Oberstein.  I. 
Obbtriten.  L  30» 
Obra,  L  na,  117,  III.  587 
Obra,  faule                Iii.  460 
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b  ^6sTs70,  HI.  Ltf 


Obrahrurh.  L  449,  DI.  llg 
Obrzycko.  L  1x7 

Oehna.  L  $Z 

Odenhausen  (Wetzlar).  L  71 
Odenwald.  L 164 

Oder.  L  84, 89,  QU  m,  149» 
159,  441,  TTl.  140, 1S4 
Oderber^  i.Mark.  ~L  84 
Oderberg  Ob,-8chL  L  96 
Oderbraeh, 

Odessa.  III.  370 

Oels  (Fürstenthum).  L  517 
Oesterreich.  III.  331 

Ohlan.  1.96,11.137,  Ill.ass- 3JJ 
Ohligswald.  Iii.  591 

Ohre.  1. 100, 1 1  Sa  IH*  451 
Olbendorf  (Strehlen).  II.  52 
Oldenburg.      II.  S47.  III.  380, 

lv.  rj^iiK  138,  na 

Oldendorf.  TTT.  531 

Olpe.  1. 459 

Oha.  L  Iii 

Otnulewflus«.  L 110 

Oppa.  1. 113 

Oppeln.  L  g6j  III.  144 

Oppeladorf  (Zittau).  II.  41 
Oranienburg.  1. 443, 11.  151 
Oranienburger  Kanal.  I.  119 
Orzyc.  L 110 

Oscherilebtüu  L  98,  II.  157 
Oscbersleben  (Brnchgraben). 

L118 

Osnabrück.  L  100,  374, .II.  in 
Osten.  "III.  198 

Osterode  (I.Pr.).  III.  153 
Osterwitz  (Marienwerder). 

II.  509 

Ostfriesland.  III.  5J_,  384 

Ostindien.  IL  397,  545 

Ostpreussen.  II.  98.  475, 

IV.  fj&  131 
Ostrowittsee(S<'hwetz).  II.  ego 
Ostsee.  L  94j  103, 130,  II.  56« 
III.  il 

Ostseekiist*.  ü.  543 

Otloexin.  L 109 

Otterndorf.  IV.  135 

Paderborn.  L  7J.  98,  373)  4*3, 

487, 11.438.  s^7,nr.ii4;  170. 

l'almburg.  L 108 

Paloer  Ort  L  105 

Fankekanal.  L  112 

Panthen  (Liegnitz).       IL  509. 

IH.546 

Papenwasser.  L  114.  114.  117 
Parchaniebrucb  (Inowraclaw). 

1.  461 

Farey.  L 117 

Paris.  11.1S9.47S.49Q,  111.49* 
Parklit».  HL  587 


Panitz.  L 147  | 

Paruachowitx.  L  90  j 

Passarge.  L  95,  ioq,  il5 

Passenheim.  IL  154 

Patschkey  (Bernstadt).  II.  41  1 
Paular,  St.  II.  515 

Peene.  L  94,  115,  114,  ia7 
Peitz.  I.  74,  II.  551 

Pers&nte.  I.  94,  1 17 

Persien.  IL  23 

Peru.  II.  46,  lü 

Pest.  LTT.  370 

Petersburg.  IL  161, 1 1 L  370, 373 
Petershagen.  1 1 1 .66,  59z 

Petrikau  (Polen).  L  91 

Pfalz.  IL  139,  SS1.IV.H6, 138 
Piekelkanal.  L  110,  1x9 

Pietzpuhl.  II.  47, 118 

Pillau.  I.  103,  ITL  178 

Pisch.  1.  91,  1 10,  116 

Plauesehe  Kanal.     L  117,  HL 

Pleetz. 
Pieschen. 
Pless. 

Pidnebruch. 
Plätzen  flie&g. 
Plotk,  Dep. 
Poel. 

Pölitz  (Pommern). 
Pösigk  (Köthen). 
Pogarth  (Strehlen). 
Pokallnofluss. 
Poland -Weiswailer. 
Polea      Ligij  305,  381.  389. 
11.16^485.  Sy.Slg:  111.171 


Pfingstberg 
Ruinenberg 
Sanssouci. 
Wildpark. 

Pottack. 

Prag. 

Pramort. 

Pregel. 


IL  IM 

TT^lt 
H.  »53 

XTTX 


Il.soi 
n.141 
HL  546 

L449 
II.  izj 

III.  384 

IV.  13» 
II.  144 

22 
II-51I 
LUE 

II.  510 


Polen,  manowiscbe.  L  301 
Pölitz  (Randow).  III.  107 
Polko  (Osterode).  III.  530 
Po  In  ow.  L  89 

Polsnitz.  L  50 

Polzin.  II.  S7Q 

Pomeranen.  L  301 

Pommern.    L 38J.  IL  543,  II  1. 

h  S88TIV.  itol  138 

7j-  3051  nr 


Pommerellen 


3,  588^ 


305, 

196 
III.  548 

iiltI 

11L  531 
L  108 
10,  I  II.  517 


Pommrltz. 
Ponsan. 

Popelau  (Rybnik). 
Popelken. 
Poppelsdorf 

Porta.  L  8_5j  98-  168,  IlT.  531 
Portugal.  III.  iS9j  367 

Posen.  L  9S,  303,  388,  HL"i33, 
»«M3M74I  IV.133,136, 1 39 
Potzlow  (Prenxlau).        L  148 
Potsdam.      Log.  17a, 443-  IL 
»55»  55*.  559.  nL47o»  537 


Brauhausberg. 
Lustgarten. 
Marlygarten. 
Pfaueninsel. 


II.  15» 
IL154. 
Ria 
IL  154 


III.  499.  548 
IT.374 
L  107, 10g.  IL  496, 
III.  141-153 
Prenden  (Nied.-Barn.)  IL  43 
Prerowstrom.  IL  374 

Prettin  (Torgau).         IL  553 
Preussen.    L  301,  308,  38i- TL 
ibT^ji TIT.  sr,  S87 

Preuss.  Holland.  HL  bh. 

Prieborn  (Strehlen).       L  191, 
ILyg 

Priegnitz.  L448 
Prilex.  III.  548 

Prillwitz  (Pommern).  IL  509 
Priorau  (Dessau).  L  21 

Probstei  (Eutin).  IL  117 

Proetzel  (Brandunb.).  II.  153 
Prohnsche  Wiek.  I.  115 

Proskaii.      IL  10,  40j  158,  HL 
510,539.  546 
Prosna.  L 113 

Prützen.  III.  517 

Przemsa.  L  96,  ng 

Putbus.  1. 170,  IV.  131 

Putzig.  L  90,  LLL  196" 

Puvogel.  HL  591 

Pyrehne,  Amt.  HL  &I 

Pyritz.  U.  165, 115 


Quedlinburg. 
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Querfurt. 


L73JL157, 
100.  Hl.TjT 

L  "96 


LiA 


H.19J 
LL169 


Kackwitz  (Bomst).  IL 

Racot  (Posen). 

Radaunesee. 

Radekow. 

Radomsk. 

Radue. 

Radziejewo. 

Ragnit     n.  446,  4SL, 


Rakitka. 
Rambouillet. 
Randow. 
Ranis  (Erfurt). 
Rassower  Bucht. 
Ratibor.      L96, 114, 

Raudnitz  (Frankenst). 
Bauen  (Beskow). 
Raumland  (Wittgenst). 
Ravensberg.  1. 75, 374 
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II.509 

L  89 
11.15t 

L  91 

L  ^ 
503,  ilL 
517.  530 
113 
II-  529 
H4. 1*7 


Reckenitt. 
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Recklinghausen. 
Recknitx, 
Redeniee. 
Ree«. 
Rega. 


L  i£5 
L  105 
III.  458 
L<)4.  III 


Regenstein  (Halberst). 

11.0^014,415 


Regenwalde. 


III  517,  548 
L  11 


Reglitx.  L  1 14,  127 

Rehden.  III.  iq6 

Reichen«!,  Insel.  II.  148 
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U.3Tz 
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Reichenstein  (Schles.).  L  191 
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Renth.  HI.  591 
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L  90 
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H  423 
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*§9» 
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Rhein,  Kr. 
Rheinberger  Kanu). 
Rheine. 
Rheingan. 
Rheinische  Gebirge, 
Rheinpfalz 
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Rhin.  L  128,  448 
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Riesenburg. 


TT  443 

L  IM 
L  1^4 
III.  308 
L  122 
III.  592 
III.195 

Riesengebirge.    L  1S1,  II.  igoT 


246,  317,  571,1V. 
Riesenroth  (Altena). 


II* 
501, 


Rietschen. 

Riga. 

Rinteln. 

Rittershausen, 

Ritzenbergen. 

Rixhöft. 

Röderan. 

Rohr. 

Römer. 

Roer. 


407 


11, 


hl  499-  586, 591 
m.591 

I.OOjII.  371 

L  2Z 
L  120 

.  n.  329 
L22.  Iii 


Rösendorf. 
Rogasen. 
Rogan  (Oppeln). 
Rohrschach  (Schweiz). 
Rokitnice. 
Rom. 

Rombinusberg. 
Roscheiderhof  (Trier). 
Rosenberg. 
Rosengarten. 
Rosslau. 

Rossow  (Ruppin). 
Rostock. 
Rothamstead. 

Rothenbarg  (Oberlaus.).  I.  y 
Rothenhof  (Minden).  II.  527 
Rothfliess  (Rossel).  L  461 
Rothmannshagen  (Trept,).  L  76 
Rotterdam.  III.  265,  280 

Ronen.  III.  180 

Rndolphsbach  (Liegnitz).  II.  39g 
Rüdersdorf.  L  169,  191 

Rügen.      L  105, 146,  170, 185, 

n.  168, 216, 262,  3  36. 364. 
373, 522,  sbinn.  95 

Rügenwalde.  1 L  44b 

Rügenwaldermünde.  HL  278 
Rützenfelde  (Treptow).  L  25 
Rahbank.  L  97 

Rahmbeck.  III.  592 

Ruhr.       L</8,  ize,  II.  500  riT. 

242,  260 

Ruhrorter  Kanal.  L  130 

Ruppin.  L  74t  HL  ~Ö 

Ruppiner  Kanal.  L  129,  III.  245 
Russ.  L  126,  II.  5^9 

Rassland.       L  12,  450,  II.  65, 


Sachsen-Meiningen.  III.  464 
Saeh  senhausen.  II.  133 

Sagau.  L95-  5*7 

Salzböden  (Wetzlar).      L.  22 
Salzbarg. 
Salzige  See. 
Salzmünde. 
Snlzwedel. 


II.430,  III.  548 
L  304,  III.  201, 
IV.  m 
L90.21Q,  307 

11. 23b.  143 

H.aig,  397 
'•211 


L 

L99,  120, 


98" 


o,  129 
L~86 


MO,  »36.  344,  40 


Samland. 
Sandfeld. 
Sange  rhansen. 
Sanssouci. 
Sarazenen. 
Sardinien. 
Sambach. 
Sauer. 

Saaerl&ndische  Gebirge.  L  g6 
Schaaken,  Kr.  HL  19* 

Soh  alauen. 

Schalkenmehren  (Eifel) 
Schandau. 
Schanzenkrag. 
Schaproder  Bodden. 
Seharpau. 
Schebitz. 

Schedlau  (Falkenberg) 
Scheide. 

Schellin  (Greiffenberg). 

LLL  soi,  530 
Schemnitt.  III.  zj 

Schernieissel.  L  QJ 

Schierau  (Dessau).         L  77 
Schierau  (Goldberg).     II.  545, 
HI.  500.  sio 
Schierelbein.      L 73.  III,  ret 


8,  444i  SJ^E 


Ruwerbach. 
Rybnik,  Kr. 


T348 

III.  HD 


Kaale.  L  97,  Il8j  Hl.  »4»,  258 
Saaler  Bodden.  L  1 2  s 

Saalfeld.  HL  252 

Saalkreis.  L  74 

Saalwiesen.  L  &2 

Saar.  I.99,  uo,  H.272,  III. 242 
Saarbrücken.  L  169 

Saarbrücken  (St.  Jobann).  1.  99 
Saarlouis.  L  22 

Saarmund.  III.  307 

Saarhölzbach  (Merzig).  L  348. 

Saarkanal.  L  130,  111.  263 
Saatz  H.  244 

Saatzig,  Kr.  L  7J 

Sachsen.  L  302,  HI.  1 1 1, 

TV.  136,  158 
Sachsen,  Herzogthum.     L  303, 
HL  105 

Sachsen,  Königreich.    II.  3 57, 
Iii  3_9ii  199i  59° 


Schildberg. 
Schilfa  (Wcissensee). 
Schillersdorfer  Fahrt. 
Schippenbeil. 
Schladern. 
Schianstedt. 
Schlawe. 


II. 


II.2Ü 
L  123 
1. 107 

La 
ii.  40. 538 
111.308 

Schlesien.  1.306. 384,  II. 67, 142, 
312,  4Q8rsos,  571,  III.  51, 81, 
182,  54brT\  .  13b,  138 
Schleswig-Holstein.      U.  1 3  b. 

III.  49;  3 S87.  594 
Schleusingelf  II.  47K,  III.  307 
Schlodien.  ^      II. 413 

Schlüchtern.  III.  591 

Schlüsselburg.  I.  91,  jjrfj 

Schmcchendorf.  IL  48b 

Schmellwitz  (Neumarkt). 

11-398 

8chmelz  (Wetzlar).  L  Jl 
Schmiedeberg.  II.  317 

Schmolsin.  L  449,  II.  364 
Schmott seifen  (Löwenberg). 

III.  6j 

Schneeberg,  Stadt.  HI.  591 
Schneeberg,  GlaUer        L  gx 
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Scbneeeifel.  L  gj  Siegbarg. 

Schneekopf  (Suhl).  L  83 
Schneekoppe  (Riesengeb.).  L  ül 


L  98 


Schonberg  ( Mcekle  nb  11  r_;  1 . 

Schönberg  (Marienwerder). 

1. 88,  III.  196 
Schönberg  (Ratzeburg) 


Siegen.  L  75-98.  349- 373;  4S9, 
II.  9,  igo.  350,  487JIT.  543 


Schönberg  (Rappin). 
Schönbrunn  (Sagan). 


ITT.  89 
I.  ZI 
..LiiZi 
IL  7,  im 

S  9Z 
U.*5» 
III.  156 

IL  »53 
L  95 


Schönebeck. 
Schöneberg  (Berlin). 
Schöneck. 

Schönhausen  (Berlin), 
SchönUnke. 

Schönwerder  (Pommern). 

IL  »gl 

Schorfheide. 
Schorgast. 
Schoritzer  Wiek. 
Schönow  (Mecklenb.). 


Sigambrer.  L  301 

Sigmaringen.  U.  301 

Simmenau  (Kreutzbnrg). 

11.4»,  PL  m 

Simmenthai  (Bern).  11.  490 
Simmern.  HL  544 

Sirmien.  II.  530 

I  Skallischener  Forst  (Gum- 

binnen).   L  460 
Sklrwieth.  L  iif^  11.  sfo 

SkoUaufluss.  L  460 

Slawen.  L  301.  305,  II.  67. 114. 

406,  565 
L  361,  ]Vf, 


Schottland. 
Schraden. 
Schraplau. 
Schreiberhau. 
Schwan  eninseln. 
Schwante. 
Schwanbruch. 


I. 


II.56» 

L  83 
L115 
11.502 

35'» IL  484 
Ltbz 


III 


L 
L 
IL 

L  i»7 
ID.  ~& 
Schwarzburg-Rudolstadt, 

1.435,111.311,464 
Schwarzburg-Sondershausen. 

1.435,111.311,464 
Schwanort.  11.  369 

Schwanwald.  L  164 

Schwanwasser  ( WestprA  L95 
Schweden.  ÖL  307 

Schwedt a.  d, Oder.   L  74,  i'4- 
IL  »37,  III.  6&  89,  307 
Schweidnitz.  [Lizi, 
III.  33»,  361 
Schweinitz,  II.  044, 169 

Schweiz.     L  383,  U.  474, 483, 

in.  3^7 

Schwemme.  III.  387 

Schwerin  (Mecklenb.).  IV.  133 
Schwerin  (  Birnbaum).  IU.  307 
Schwerstedt  (Weisse aseej. 

II.  ZZQ 

Schwiebus.  L  24,  in.  587 
Schwielochsee.  in.  »$8 

Seckenburger  Kanal.  L  129 
Seehausen,  Kr.  III.  zoz 

Seehesten,  Kr.  UL  194 

Seeländer.  L  303 

Seitenberg  (Landeck).  III.  S4° 
Selbach.  L I4Q 

Senftenberg.  L  74,  Ul.  54 
Senne  (Paderborn).  IL448.  478 
Sicilien.  11.  14z 

Siebengebirge.  L  167 

Siebenhafen  (Görlitz).  III.  53» 
Sieg.  L  1x9,  n.  165,  »7* 


Slawenländer. 

Slopska  (Bromberg). 
Slowaken. 
Smaleningken. 
Sömmerda. 
Soest. 

Soester  Börde. 
Soldausee. 
Soldin. 
Solingen. 
Sollingerwald. 
Sombrero,  Insel. 
Sommerfeld. 
Sonnenbarg,  Amt. 
Sophiendoif. 
Sorben. 
Sorge. 
Spandau. 

Spanien.  II.  »8o.  41 


IL  31» 

nrzz 
L303 

L  107 
i°<L  3°7 
L  98 
Li&i 
L  460 
III.  i»8,  4<'3 

L  164,  II.  133 
II.  46 

L 
III. 
IU. 
L 
L 

IL  34» 


19 


IU'Afe^,  367 

Sparnberg  (Gefell).  L  J2 
Spechthausen  (Xeustadt-Eb.). 

U.I4J 

Sperenberg.  L  170,  uo 

Sperling  (Angerbarg).  II.  40 
Spessart.  L 104 

Spirdingsee.  Lü<i.  105 

Spiuings (Königsberg).  ITT.  530 
Sporgraben.  L 130 

Spree.         L 94,  IL  295,  570, 
III.  141, 156 
Spreewald.  1. 049,  304.  HI-  4?>o 
Stablacken.  L 107 

Stade.  L304,  356.  UL  »47 
Staltack  (Starenuerger  See). 

L  194 

Stargard  (Marienw.).  UL  196 
Stargard  (Saatzig).  L  54,  II.  13, 

m.  308, 4S3 

Stassfurth.  L  97,  167,  196, 105, 

II.  13 

Stasswinner  See.  L  400 

Steckenits.  L  100 

Steckenitzkanal.  III.  043 

Steele.  L 100 

Steinbracken  (Mansfeld).  1. 22 


Steinhader  Meer.  L  195 

Stendal.  II.  248-  III.  464,  587 
Stepenitz.  "  L  100,  iii 

Stepenitzer  SchiffahrtakanaL 

1.  tag 

Sterkrade.  L  99 

Sternberg.  L-_4_.Ill.iio 
Stettin.     L  94j  IL  10,  s__,  »6t, 
337.  S»3.  553.HL5»,6o;*55- 
»75,  »78,  *8i,  l}o.  ut,  371, 
3747TV.  131 
Stewerbach.  L  110 

Stober.  L  1 1» 

Stockholm.  II.  14g,  161. 

III.  181-  37Q.  548 
Stoderaner.  L  303 

8tolp.  IL  4j6j  III.  68, 308 
Stolpe.  L  in, TL  $09 


Stolpcmünde. 
Stolpen  (Sachsen).  II. 
Stolpsee. 

Stolzenau  (Weser). 
Stolzkopf. 

Sto  mm  eins  che  Brach. 
Storkow. 

Storkow  (Templin). 
Storkower  Flösskanal. 


111.028 
415-  SQ8 
I.  117 

L  83 
L45I 
L  M 

L  130 


Stotzheim  (Rheinbach k  II.  184 
Stralsund,  I.94, IU. 60.95, 460 


Stralsunder  Fahrwasser 
Strasburg  (Tborn). 
Strewe. 
Striegau. 
Stubbenkammer, 
Stuhtu. 

Stuttgart.  II. 
Subkäu  (DinchaüTT 
Sückau  (Neustädtl). 
Sadanen. 
Sude. 
Sudeten. 
Süderstapel. 
Snevogau. 
Swine.  Li  15, i»5 
Swinemünde. 
Hwinlugsee. 
Szeppelwitz. 
Sziesse. 


L  IIS 
III.  196 
Liu 
L  96 
L  89 
III.  196 
III.  81 
TT  508 
II.  411 


L308 
L  in 
L8»,i6j 
HI.  41 
L  30a 
,i»7.11L»7Q 
L  103,  1 15 
L  117 

Lj 


Tafeluchte. 

TamseL 

Tanger. 

Tangermunde. 

Tangcrmttnde,  Kr, 

Tapiau.  L  108,  U 

Taplaken. 

Tarnowitz. 

Tatenberg. 

Taunus. 

Tawe. 

Tecklenburg. 

Tegel. 

Teltow. 


L  Z5 

L  3i 
Liöq 

IL  in 

JTTäM 

446,  III.  IM 

im 

L  96 

Hl.  43 

L75,11.4Qfe 
111  503 
II.  180.  "5 
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Tempelburg.  L  8g 

TcmplinerKanal.  1. 1 30,  III .  24 s 
Terespol.  L  170.  LLL  s&7 
Tetschen.  L  nh 

Teapitt.  L  74 

Teutoburger  Wald.  L  IM 
I  halheim  (HohenzolL).  L  22 
Tharand.  II.  12 

Theben  a.  d.  Donau.        L  8^7- 
Tborn.     L  35,  307,  III.  5^  66, 
i<*6,  264. 169 
Thüringen.  L  377  IL  LLL  *'4- 

55°>  IV-  Ll^i  LI* 
Thüringer.  L  302 

Thüringerwald.  LgS,  166 
Thurbruch  (Usedom).  L  449 
Tiegenbageo.  III.  6i 

Tiegenhof.  III.  49.  66 

Tiel.  III.  81 

Tilsit.   I.  217,  II.  14g,  262,413, 
LLL  66.  252,  332,  IV.  134 
Tiniber.  L  117 

Tolkemlt.  III.  156 

Tollensesee.  L  11a. 

Toncynna.  Los,  IL  161 

Torfkanal  (Plauesche)T  L  130 
Torgau.  IV.  134 

Tornes.  L  136 

Torrevieja  (Valencia).  LLL  lg  1 
Trakebnen.     II.  4a1».  447,  458, 
S35,  III  467.468 
Trubel.  L  127 

Trebnitz.  L  8_Sj  LL  14J 

TrebniUer  Gebirge. 
Treffurt. 
Trent  (Rügen). 
Treptow  a.  d.  Rega. 

Treptow  (Mark). 
Trianon. 

Trier.  L  140.  34k  H.  is8,  101 
265,  3S4.  IlTTT- 


L 123. 
L  zi 
L  129 

II.  4SQ- 

III.  5is 
II.446 

II.  2sO 


334-  S39- 

III. 


Tri  gl  äff. 

Trdchtelborn. 
Trödel,  langer 
Trog,  der 
Troppau. 

Trunzberge  (Elbing). 
Tocbeler  Heide.  L  460.  LL  igjv 


L  22 
L  83 


Uerdingen. 
Ullersdorf. 
Ulm. 

Ultima  (Schweden).  III.  548 
Ungarn.  L  323,  IL  530 

Unna.  II.  5 S3 

Unruhstadt.  II.  ihi 

Unstrnt.     L  11g.  III,  118,241, 


Urft. 
Usedom. 
Lseduuiselie  See. 


L  91.  113 
L  105 

I-  W 
I.  OO,  IIS 


Tübingen. 

Türkei. 

Tschiefer  (Freistadt). 
Tschirne. 
TyroL 

I'bier. 
Ucker. 
Uckermark. 
Uckers  ee. 
Udarser  Wiek, 
lochte. 
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II.  151 

III.  367 

IL JJ 

IL  5 

L  ii;.  117 


161 
L  111 
L 146- 170 
L  125 


Valongin.  L 
Veen,  hohe  L  167, 

Vegesack.  TIT. 
Venedig  (Weetpr.).  III. 
Venetianer.  LI. 
Verden.  L 
Versailles.  II. 
Vessra  (Schleusingen).  II. 
Vetzberg  (W  etzlar).  L 
Vierlande.  III. 
Vierraden.  L  JAi  H- 

Viercndehlsstrom.  L 
Viersen.  L 
Vietzinger  See.  L 
Viezelbach  (Erfurt).  IL 
Vidder  Bodden.  L 
Viziger  See.  L 
Vlotho.  ILL 
Vogelsberg.  II. 
Vogesen.  L  164,  IL 

VobwinkeL  L 
Völkenrode  (Erfurt).  L 
Volme.  L  98. 

Vuh-kana!. 


151 
*53 


250 

441 

ZZ 

M7 
125 

22 
10S 

22* 

115 
125 
£01 

i 

100 
za 

tirt 
129 


Werden. 

Werder  (Potsdam). 


11  ..-hau  (Redeberg).  IL  lu 
Wabern  (Bieler  See).  L  1^4 
Warnen.  L304 
W  aldau (Königsb.).  IL  20,  sn. 


1 177  172. 

Waldbroel.  II.  528, TIT.  544 
Waldenburg  (Schlesien).  L  <)6. 

IL  410 

Wallerfangen  (Saar). 
Wallbausen. 
Wallonen. 

Wandersleben  (Erfurt). 
Wanfried. 
Wanden. 


II.161 

HI.  52! 

L122 

L  Z5 
III.  586 

11.022 
L  170,  IL  17z 


Wapno. 

War  bürg.  1. 9g,  II.S17,  III.  S<>' 
Warburger  Korde. 


Warendort  II. 


L  115  1 
L  100 


X~284  374 
449- 468. 

ni.  302 

Warschau.  III.  264 

Warschau,  Dep.  III.  384 

Warstein  (Arnsberg).  III.  308 
Warthe.  I.  qs,  tu,  113, 

in.  242, 21:4 

Warthe  brach.  IL  125,  LLL  tüi 


Weende  (Göttingen).  III.  54g 
Wegberg.  II.  419 

Wehlau.  III.  153 

Weichsel.  L  8y_.  10g,  443 

III.  242.  253 
W ei L-hsel-Nogat- Kanal.  L  110 
Weicbselwerder.  L  443j 

II.  14s,  ii_8_,  4f;6;  HL  45. 
Weide.  L  os,  i-n 

Weihenstephan.  II.  122  LTL  ^00 
Weimar.  III.  89 

Weissenfeis.  L,  97 

Weissensee.    II.  240,  241,  260, 
111.47p 

Weissensee  (Berlin).  1J.  jb 
Weisstein  (Waldenburg).  Iigg 
Weistritz.  I.96,  1 13 

Welna.  L  1 13 

Welse.  I.94,  114 

Wendel,  St.  ~L  25 

Wenden.   I.  301,  317.  36',  381. 

387,  11-  I2S 

Wenden,  Herzog».  L  24 
Wendland.  IL  114 

Wentowkanal.  L  iio 

Werbelliner  Kanal.         L  119, 
HI.245 

LZ5 
II- ISO, 

262.  268 
Wennsdorf  (Torgau).  IL  36 
W  ernigerode.  L  24,  1 1  •  264 
Weira.  L.97.  ugClH.  S86 
Werre.  L 119 

Weser.          1.9g,  118,  II.  soo. 

III.  244.  247.  26c.  s86 
W<?sergebirgi?.  L  85,  164,  168 
Westerhausen.  II.  257 

Westerwald.  L  183, 

IL  26s,  3S2 
Westfalen.  L  Zii  301,  314,  340^ 
373.421,489,  si^TI.  131,114, 
219,  3_8_4_,  409.  4sjj  LH.  101 
Westprenssen.  II.  141, 

IV.  136.  131 
Wetzlar.    L  18,  7S.  86.  9g,  411, 

11.384.  541.  1 1 II ■  16 1; .  464 
Wickerath (I)ü>^'i'Uirf).  it  458, 

lII.449.i6S 
Wieciyn  (Posen).  II.  509. 

Wieker  Bodden.  L  125 

Wieliczka.  LL  42 

Wielowies(Krotoschin).lIL  530 
Wien.  III.  303,  320,  323.  450 
Wiesbaden.  LLL  S48 

Wiesenthal,  Ertgeb.  L  83 
Wilden  bürg.  III.  464 

Wilhelmskanal  (Minge).  L  no 
Wilkenroth  (Köln).  II.  284 
Wilkowit^Gr.fBeuthen).  IL136 
Wilsede  (Lüneburg).  L  85 
Wilsen.  L  302 

Windau.  L 122 
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Windsor.  II.  541 

Winnenthal  (Geldern). 

II.  sag,  54* 
Wipper.  L  Iii)  Iii 

Wirchenblatt  (Guben). 

II.  508,  J14 
Wirsitx.  II.  115,  4s  i.  III-  1 10 
Wische.  L266, 304,  442, 

Iir^I  118 
Wbsmar  (Wetzlar).  1. 77 

W  i  tkyl  (Schleswig).  II.  2 82 
Witten.  L  93 

Wittenberg.         I.  97,  II.  269! 

111.  ti3, 11S 
Wittenberge.  L  100,  nL2S9<3JJ 
Witterda  (Sachsen).  117553 
Wittgenstein.     L7S.  422.  458, 


WittUch. 

Wittow. 

Witzmitz. 

Wohlde. 


11.81,111.  I14 

nj.s4s 

II.  m 

IL  522 

III.  4« 


Wolfsburger  Werder  (Üebis 
felde).  L  76 


ID.    E.  Sachregister. 

Wolgast.  L  94 

Wollin.  L  146,  170 

Wollstein.  III.  68_,  307,  460 
Wonsseen.  III.  460 

Worbis.  III.204 
Worms.  II.  461,  III.  171 

Wottuchwiensee.  L  94 

Wriezen.  III.  15 

Wronke  (Samter).  II.  338 
Wtelno  (Bromberg).  III.  5_jo 
Würchwitz  (Zeitz).  II.  13 
Württemberg.  IL  472,  48», 
III.  5a,  39r,  5J7 
Würzburg.  11.  10 

Wunstorf.  L  98 

Wupper.  L  981 1*0 

Wustrow.  IV.  132 

¥sscl.  Lull 

Zanow  (Schlawe).  III.  308 
Zarnowittsee.  L  105 

Zechen  (Guhrau).  IV.  133 
ZedJiu  (Steinau).   L  j^q,  IL2, 

104 


I  Zedlitz  (Ohlau).  III.  546 
Zeitz.  I.  75,  166,  III,  in 

Zerpenschlense.  L  92 

Zettemin.  L  |5 


 irpen  

Zettemin. 
Ziak  (Böhmen  ). 
Zicker  See. 
Ziegenrück. 
Ziesar,  Kr. 
Z; 


L  I2J, 

L  181,101 
L  74.  III- 111 
Zieee.  L  its,  127 

Zingsheim  (Schleiden).  II.  528 
Zingst         L90,  II.  i6g,  140, 

Zingster  Strom. 
Zinna. 

Zirke  (Posen). 


Zittau. 

ZIattoik. 

Zlotterie. 

Zobten. 

Zossen. 

Zuckmantel. 

Zülliehau. 

Zülpich. 


L 125 

III.  592 
III.  52! 

m.  & 

L  U 
L  24 
L  83 

L  Z4 
11.  240 
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Abaca  It.  417. 
Abbauten  I.  439. 

Abdeckereiwesen  Liu, 11,380.  386,441. 

Abfalle,  Ein-  und  Ausfuhr  HJ.  317 ,  Verkehr 
1867  III.  345,  Zoll  III.  17. 

Abfall  Salz,  Dungsalz  II.  41. 

Abfindungen  s.  Auseinandersetzung  in  Gemein- 
heltstheilungen  I.  407  —  41  s,  in  Reallasten- 
ablöaungen  I.  428  ,  Kapital- A.  I.  393  ,  403, 
407_.  4_i6,  418,  III.  104.  baar  oder  in  Renten- 
briefen L  437,  IV.  276,  A.  bei  Domainen  und 
Staatsl'orsten  L  437,  Sichcrstellnng  der  Real- 
gläubiger durch  Verwendung,  VerfahrenL48s, 
für  Drainage  verwendbar  IL  61 ,  Land  -  A. 
L  405,  433 1 437,  IV.  176,  in  Forstland  L437, 
Kenten-Ar  Forstrenten  L 437,  PerÖ- 

nenzeigenjchaft  der  Renten  L  421 ,  in  Na- 
turalabgaben L  415. 

Abfuhr  der  Kloakenstoffe,  Organisation,  Müller- 
Schflrsches  Verfahren  IL  52,  53. 

Abgaben  s.  Steuern  L 18,  s.  Reallasten  IL  427. 
Ablösung  s.  Auseinandersetzung  L  433,  s.  Ab- 
findung L428. 
Abraum-Salz,  Stassfurter  L  206,  II.  43. 
Absatz  s.  Handel  III.  213. 

Abverkauf  kleiner  Grundstücke,  erleichterter 
UL  181. 


AbjogRgeld  L  385» 

Ackerland  II.  18, 83,  IV. *,  uL  i8_8j  VerhUt- 
niss  zur  Gesammtfläche  II.  26,  1 53,  IV.  118. 

Ackerbauschulen  HI.  500,  Einrichtung  und 
Lehrplan  III.  517,  Anzahl,  Bestand,  Mittel, 
Schülerzahl  1867  III.  511,  zu  Ragnit,  zu  Rie- 
senroth UL518,  Vereinsthätigkeit  daf.  III.480. 

Ackerbestellnng  L  352,  IL  56 ,  6& ,  ^z,  8*>  in 
Beeten  II.  57. 

Ackerbaugesellschaft,  Deutsche  III.  491. 
Ackernahrungens.  Güter,  Wirtschaften,  bäuer- 
liche Stellen  L498,  514,  katastrirte  I.  420. 

Adel  L  18. 121.  308, 3i8, 393.  51».  IL  11,  13^ 
249,  Edle,  Aldionen  L  366. 

Agenten  für  Feuerversicherung  IIL  57. 

Agrar-tresetzgebung  s.  Auseinandersetzungen 
I.  391 ,  490 ,  III.  446  .  EigenthumsreKuliruuK 
L  4 1 7 1  I l"n~44 1 .  (jemeinheitütheilungen  1.409, 
Reall^tennblösungen  I.  42t,  Erfolge  L 430, 
Meliorationen  1. 44 1 ,  Ver&osserung,  Di*mctn- 
brationeu  L  473"  Pacht  DX  417. 

Agrarvcrfassung,  Deutsche  L  343,  372,  II.  123. 

Agrarstatistik  II.        III.  382,  391. 

AfcrikultuTchemie  II.  18,  ji,  4*8, Versuchs- 
stationen IQ.  547 ,  Wanderversamrulungen 
III.  491,  Literatur  IIL  549. 

Akademien,  gelehrte  UL  470,  landwirthschaft- 
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liehe  II.  ra, 184.  318.  IH  499-  503,  I^hrplan, 
Besuch  III.  514.  Mfiftlin  Iii.  509.  Schierau 
III.  510,  Eldena  III.  311,  Regen walde  HL  517, 
Poppelsdorf  IIL  517,  Proskau  III.  510,  \VaI- 
dan  III.  c.11,  Forstakademie  IL  3a  1,  III.  $03» 
Thieranneischule  IL  440,  III.  505,  landwirt- 
schaftliche Institute  an  den  Universitäten 
EL  10,  Berlin  DI.  543.  Halle  IIL  525,  land- 
wirtschaftliche  Versuchsstationen  der  Aka- 
demien IIL  547. 

Akklimatisation« -Vereine  HI. 476. 

Akkordsätze  der  ländL  Arbeiter  II.  100,111.439. 

Aktie  B-Gesellschaften  f.  Chansseebau  IIL  aao. 
212,  für  Eisenbahnen  III.  30,  226,  für  Ver- 
sicherung III.  «ja, 66,  70,  88- 

Aktien-Stempel  HI.  34. 
Akzise  L  I7j  II.  390»  Hl-  *3,  ISS- 
Alant  IL  24s- 
Albumin  II.  428- 
Aldionen  L  j66. 
Alkoholometer  iL  391,  IIL  370. 
Allmanden  IL  307. 
Allodien  1. 365,  n.n, 3'3- 

Allodiflkatinuszins  L415. 

Althee  IL  146. 

Ammonium  IL  32,  Ammoniak  H.aa,  31,  schwe- 
felsaures II.  44.  kohlensaures  III  <;83- 

Ammop  hilft  arenaria  IL  369. 

Amortisation«- Papiere  HL  106 ,  119,  Pfand- 
brief- A.  III.  1 34,  Renten -A.  I.  4137  Domai- 
nenrenten-A.  IV.  a76. 

AnarharsU  alsinastrum  £f.  36s. 

Analysen  von  Dung  und  Boden,  S.Versuchs- 
stationen, Thätigkeit  III.  549,  Boden-A.  IL 
34 ,  Rheinschlamm  L  490,  vulkanischer 
Schlamm  1.191,  Dralnwaaser  II.  63,  Bflanr 
zen-A.  IL  38,  Getreide  und  Hülsenfrüchte 
IL  aio,  Körner  und  Stroh  II.  13a,  Spreu 
und  Schoten  IL  131.  Mais,  Lupine  IL  130, 
Wurzelfrüchte  II.  131,  Rüben  L 403,  II.  2.25, 
Oelpflanzen  IL  a3S,  Cichorie  II.  140.  Tabak 
II.  139,  Hopfen  II.  145,  Arnika,  Akonit, 
Schierling  II.  146 ,  Hollarten  II.  39,  Klee 
II. aa7,  Kunetwlesenheu  IL 231,  HeuIL  131, 
234,  Grünfutter  II.  133,  Einstreumittel  II.  49, 
Futtermittel-A.  IL  41g,  43a,  Pressrflckstandc 
II.  403 ,  Schlempe  II.  395 ,  Oel-A.  IL  134, 
BierTA.  IL  3gg,  Thierkörper-A.  II.  39,  419. 

Ananastreibereien  IL  abo,  263. 

Anbanverhältniss  der  Fruchtgattungen  in 
Preussen  II.  4,  1 52.  211,  1805  IIL  3ga,  An- 
schläge 1826 — 1802  III.  394,  in  veix  hiede- 
nen  Kreisen  III.  389.  391  ■  S88»  in  Hävern, 
Sachsen,  Württemberg,  hurhessen,  Hessen- 
Darmstadt,  Nassau,  Braunschweig  IIL  391. 

Angamos  n.  44. 

Angelika  IL  246. 


Anper  L  392,  IL  124. 

Anis  IL  171, 19a,  194,  208^  243,  249,  Ein-  und 

AnsfnhrDL  317,  Aiiismott«  II.  243. 
Annale>  der  Land  wir  thschaft  L  14,  ITI.  41s- 
Ansiedelnn gen,  älteste  L  344,  U.  im,  deutsche 
L  30s»  in  Folge  der  Regulimng  I.  431,  neue 
I.  483,  in  Westfalen  L  4881  in  der  Nahe  der 
Formen  L486. 

Apfelarten  II.  250.  Export  IL  262,  Crder  II. 
269,  Apfelwein  IL  163. 

Apotheker  IL  386. 

Aprikosen  IL  264. 

Arabis  II.  364. 

Arfttran,  Pflog,  Hufe  IL  67. 

Arbeiter  L  158,  336,  IL  14, 66,  A.-Bevölkerung 
I.  311,  IL  403V ländliche  II.  87,  Zahl  1858 
bis  186x^1  Ii-  442,  A.-KIassen.  Instlente,  Ta- 
gelöhner auf  Jahreskontrnkt  II.  110,  120, 
III.  433, 438,  frei«  Tagelöhner  L  335,  II.  87, 
III.  439 ,  weibliche  II.  87_>  Winter  iL  27s, 
Halbwinner  IL  274.  angesessene  Wirthe  Iii. 
440.  Angesessene  wandernde  IL  96,  100. 102, 
io8,  1 12,  114,  III.440,  l'ebersiedelung  II.  98, 
Arbeitskraft  L  3i7TT,ohn  II.  $i  Drescher- 
lohn IL  IS9.  NormalnblösungxsäUe  für  Ta- 
gelöhnerarbeit II.  50,  Lebensbedürfnisse  einer 
A.- Familie  DL  89,  A. -Wohnungen  II.  146, 
III.  438,  ParzeUenpaeht  III.  411,  Steuern 
IIL  30,  Lage  der  A.  IL  9t,  1 1$,  III.  436,  443, 
Kotbstände  IL  107,  Proletariat  I.  332,  Ost- 
preussen  II.  97 ,  III.  433  ,  Oberschlesien  IL 
127.  III.  433.  Auswanderung  der  A.  II.  118. 
A. -Mangel  II.  9_8_,  Be»trobungeii  für  Verbesse- 
rung ihrer  Lage  H.  21 ,  HL  44t ,  ctg,  Ver- 
handlungen Ober  die  ländliche  A.-Vrage  II. 
00,  III.  588  ■  Wanderrersammlung  III.  490, 
A.-Bildung* vereine  III. 485,  Kinderbewalir- 
anstalten  IL  iai.  Kinder  in  Fabriken  L  326, 
Sparkassen  III.  159 ,  Oemerndeverfassung 
HL  441,  Arbeitsfähige,  Zahl  L  310. 

Arne  IL  J26.  III.  37,  Zahl  1819— 1867  HJ.  434. 

auf  dem  Landein.  433. 
Armenpflege  1.  311,  II.  97,  HL  433 ,  Pflichten 

IL  96,  gegen  neue  Ansiedler  L488- 

Arnika  U.  146. 
Arzneipflanzen  IL  245. 
Awhebestandtheile,  Düngung  II.  11,  aj,  451 
Assekuranz  *.  Versicherung  III.  47,  A.-Kam- 
mer  zu  Berlin  IIL  53. 

Assessoren  s.  Speiialkummissare  HI.  46a. 
AthmuD^s-  u.  Ausdünstungsproxesse  II. 48, 429. 
Attest-Stempel  III.  34. 

Anf8ehw<mmnjK,'BeschUckongH.  281,  II  I.49 1 . 

Auseinandersetzung en  1. 389,  390,  398,  Ge- 
melnheiutheilungen  L  409 .  guuherrlich- 
bäuerliche  Regulirungen  L  407,  Reallasten- 
ablosungen  L  411,  IV.  273,  fiskalische  I.  402. 
III.  465,  forstnskaliscbe  IL  322,  IV.  278)  Be- 
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hörden  L401,  424,  481-  48S-  H«  tso,  III.  450,  ! 
4'' ; ■  Uta»  II  I  ■ 4  ^ 1 ,  Gcsehättäiiacliweisungcri, 
Umfang  der  Ergebnisse  1. 14,  410,  IV.  a73, 
a8o.  Verfahren  L  400,  Formiuien  L  401, 
technische  Instruktionen  II.  1^  III.  184,  An- 
trag, Provokation,  Einleitung  L  402,  Gene- 
ralverhandlung  L  401,  Plan  L  3 < j 3 .  406,  Ent- 
scheidungen L  407,  III.  46s»  interimistische 

I.  404,  423,  Ausführung  I.  407,  in  erster  In- 
•Hiai»/  L  407,  Wirkungen  L  4 1  s-  Abfindungen, 
Kosten  L 408,  Verhältnis«  zum  Erfolg  L 437. 

Angaben,  Öffentliche  des  Staats  und  der  Kor- 
porationen III.  ijj  des  landwirthsch.  Mi- 
nisteriums III.  4^1,  der  landw.  Vereine  III. 
404,  der  Versuchsstationen  III.  551 ,  der 
Thierarzneischule  III.  S08.  der  preussjschen 
Porst- Verwaltung  IV.  534. 

Aufcfcleichungg-Abgaben  im  Zollverein  II.  266. 
*7S,  HI.  15. 

Ausländer,  Aufnahme  in  den  Staat  III.  311, 
Kaufleute  303,  304,  landschaftlicher  Kredit 
III.i4t,  ausländische  Feuerversicherungen 
IU-sg. 

AusSMt,  Flächen  ermittelt  IL  ist,  1741  I. a, 
4^  III,  iga,  aga,  395,  Tabellen  L  4,  Stärke 
der  A.  bei  den  verschiedenen  Früchten  II. 
213— *45,  Zeit  L  1  so- 

AusschrotsEerechtifckeit  II.  38a. 

Aussenländereien  L  4S8.  II.  16s,  Aussen- 
schläge  II.  47,  171,  177,  185,  198. 

Ausstattungen  L  426. 

Ausstellungen,  landwirtschaftliche  III. 49a, 
1865— 18^8  HI.  494,  Grundsätze  des  Staa^ 
III.  493,  Frachtermässigungen  III.  497, 
Vereinsthätigkeit  III.  481,  deutsche  Ackcr- 
baugesellschal't  111.491,  Internationale  IL 66, 
475,  IIL491,  Geräthe  II.  18,  III-  49a,  Obst 

II.  XS7>  Tliitfrschauen  II.       III.  480,  496. 
Austernschalen  IL  54. 

Austausch  einzelner  Parzellen,  erleichterter 

III.  I8i. 

AusthnungB-Urkundeu  s.  Dorfanlagen  L  386. 

Auswanderung  1.310,  Zahl  1.31a,  Arbeiter 
III.  439,  Abf'ahmgeldcr  I.  310. 

Atvehl  II.  235. 

Bärenklau  n.  246- 
Baldrian  IL  14t,. 

Banken  III.  148— 1531  B. -Vereine  III.  148. 
Bankrechte  I.  3*9. 
Barometer  L  13a. 
Basilikum  IL  249. 

liauem- Gemeinden,  deutsche  L  306,  III.  441, 
tt  lbsfrcgierung  L323,  B.-Dörfer  s.  Dörfer 
I.  3S2-  III.  438,  B. -Wälder  U.3H.  bäuer- 
liche Grundstücke  L  69,  419,  B. -Häuser  s. 
Hänser  IL  131,  Hausmarken  IL  I4ti  B.-Na- 
meu  L  308,  ß.-Güter,  Erhaltung  L  396, 418, 


420,414,  47s  ,  ni.  170,  Einziehung  L  418, 
Nurmaljahre  L  419,  Matrikeln  L  489,  wüste 
Stellen  L  372.  .spaiinfahige  Nahrungen  I.  so6, 
St 4.  1859  1^  307—3*7.  eingegangene  18« 
bis  1859  IV.  300 — 3x6,  entstandene  desgl. 
bäuerliche  kleine  Stellen  I.  qoy ,  St3»  nicht 
spannfähige  IV.  307 — 3x7,  B.-Bc.Ni  «rechte, 
deutsche  L  373,  4181  in.  410,  Geschlossen- 
heit I.  372,  Erblichkeit  L  373 ,  Güter  uml 
Höfe,  grosse  L  419,  stuhlfreie  L  373,  herren- 
freie L  374 .  hagonfreie  I.  374,  Lehn-B.  L 
378  ,  381  ,  1 1 1 .  4  09  ■  Gratialgüter  II.  318,  s. 
preus.-ischc.  kölmische  L  382,  Erbzinsguter 
L  377,  emphitheutiscbe  L  425,  Leibgewina- 
güter L  376,  bäuerliche  kleine  Stellen  L  387, 
493,  II.  88.  als  Tagelöhner  III.  439  >  Isjmi- 
tische  L  41a,  Dreschgärtner  L  38 Si  Pnstko- 
wier  L  38a.  384»  Chalnpniks  L493  ,  Kötter 
L  496,  Heuerlinge  O.  iii^  B.-MelVter  U.  1 

Baum-Arten  s.  Waldbäume  U.  331 — 340,  Holz- 
arten L  19a,  spezifisches  Gewicht  IIL  a66, 
Aschenbestandtheile  II.  J9j  43 ,  B.-Anlag>  n. 
Beschädigung  II.  247 ,  378,  B.  auf  fremdem 
Grunde  L  416,  B. -Schufen  II.  ass»  l6s.  Obst- 
IS. -Schulen  ILa6a.Unterricht  III.539,Vereine- 
thätigkeitUI.  43*.  B. -Wärterseliule  Iii.  539T 
Baumaterial  L  182,216,  U.  14J1  ULihL 
Bnumwollenfabrikation  U.  407,  Krisis  der 
IL413. 

Bauwesen  IL  313,  ländliches  IL  123, 149,  Bau- 
polizei L  144,  -iädtis<-hes  L I4S.  Beamte  L 
46s,  IL  144.  Baukonsens  L  483. 

Beamte  L  371,  landesherrliche  L  369,  fürst- 
liche Kanzleien  L  367.  Krieg»-  und  Steuer- 
räthe,  Landräthe  L  369,  landw.  DIL  449. 

Beden  Li£ 

Beeren,  Garten-  II.  149, ,263,  Brombeeren  L 
3S9,  Waldbeeren  11.265,327. 

Befallen  s.  Klima  L  142, 155. 

BeßTübnihSplätze  L  a8. 

Behörden,  Verfassung  der,  im  preussischen 
Staate  L  67,  369,  landwirtschaftliche  IIL 
4S8-  Kollegien  L  369,  gutsherrliche,  polizei- 
liche L 69^  369,  53t.  • 

Beifnsi  n.  a4S. 

Beistände  in  Auseinandersetzungssachen  L  403. 
Benediktenkraut  IL  246. 
Bergbau  L  192,  200,  20a,  IL  107,  Grubenholz 
IL  350,  Abgaben  IIL  aj,  Regal  HL  17. 

BeriUschulzen  in.  188. 
Berliner  Pfandbriefeinstitut  Ol.  155. 
Bernstein  L  17*1 119,  \ia,  ^aq-  IL  368. 
Bertramwurz  LL  246. 

Besiedelung  L304,  s. Dorfanlagen  I.343,n.ti3. 

Besitzungen  «.Grundeigenthun»,  Güter  L  514. 
IV. 478 — 4981  Besitztitel,  Instrument  IIL  103, 
Berichtigung  L  403, 480.  DX  103. 

Besitzveränderungsabgaben  L  421, 427. 
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Bevölkerung  Ljoi,  Bewegung  l  ji»,  Politik 
I.  a  IQ,  Aufnahme  I.  6,  igoi—  1864  I  309, 
1867  III.  585,  587,  SHii  «"«'der  Ü  Meile 
IV.k>4 — 270,  rtufturland  IV.  104 — 170,  Alter 
and  Geschlecht  L  317,  III.  594,  persönliche 
Eigenschaften  L 160,  »17,  Iii.  446,  Beschäf- 
tigung I.  ■jag?  Nationalität  L  304,  3  iO,  länd- 
liche Bnrz^vis,  in.  s87i  594/1  v.  100 — 266, 

auf  der  Öltet le  Kulturland  IV.  104  — 170, 
in  Hohenzollern  IV.  196,  Klassen  III. 406, 
Konsumtion  III.  35,  388,  städtische  HL  35, 
Einkommen  durch  die  Landwirthschaft  Iii. 
404  —  445. 

Bevollmächtigte  ^Auseinandersetzungen  1.403. 

Bewässerungen  s.  Meliorationen  I.  359,  II. igo, 
B.- Anlagen  L  453 ,  Genossenschaften  1. 466, 
IV.  506— 5*»,  Gebinde  L48.  IV.  331. 

Biber  L44J5. 

Bibernell  II.  178,  *3i- 

Bibliotheken,  Verelnsthitigkeit  III.  480.  B.  des 
landwirthsch.  Ministeriums  III.  455 — 581. 

Bieneniucul  L305.  "-549»  Vereinsthätigkeit 
HL  479, 48^,  484-  Zeidler  L  387,  Weide  EL  3, 
B.-StCcke,  Zahl  L  »1  5j  IL  55t,  Ein-  u.  Aus- 
fuhr III.  318,  Nutzung  1805  III.  384.  Honig 
und  Wach  »verkehr  1867  III.  345'  Ein-  und 
Ausfuhr  III.  3*7,  318,  B.- Märkte  III.  308, 
Honigmärkte  III.  3081  B.-8chulen  III.  ^40, 
Vereinsthätigkeit  dafür  III. 481. 

Bier  L  344,  II.  380,  HL  13,  ii*  Analyse  II.  3g, 
T reber  11.39,  Scblaniniroehl  II.  38 .  Bier- 
branerei,  Zahl  IV.  S48,  Verminderung  IL  389, 
Betrieb  LjJ9,  II.  3881 IV-  548< ,  Hansgehrau 
IV.  548,  Besteuerung  II.  383 ,  III.  30,  Ziese 
II-  383,  389,  Ein-  und  Ausfuhr  1 1 1 . 3 1  o,  318, 
Verkehr  1867  HL  336,  Maasse  III.  367,  l'reisc 
111.36a. 

Biewiti  IL  135. 

Bilseikmat  iL  046. 

Binnen  IL  364,  in  Ablösung  1. 411, 413. 
Birnei-Arten  H.  aso,  264. 
Bitterjiiiss  H 146. 

Bla^enzins  s.  Branntwein  I.  331,  II.  390. 
Blattläuse  Hai» 

Blattpllanicn  IL  159,  Zimmer-B.  IL  257. 
Bleierz  Lzoo. 

Blumen  IL  148.  251,  257 .259,  Treibereien  II. 

253,  B.-Xwiehelkulttirll.'aBö,  Märkte  II  1.307. 
Blumenkohl  IL  260,  z6_L 
Bist  n.  428.  als  Dünger  H.  54. 
Bodden  L  105. 

Bffltl,  Besitz,  Bewegung  s.  Grundeigenthum 
L  48»  497«  HI.  5J8,  B.- Rente  s.  Ertrag  I.16. 
III.  394,  B.-Benntziiug  a.  Kulturarten  Tl.  26, 
HJ.  396,  B.-Kunde  L 180,  297,  IL  18, 33,  Üiv 
tersuch  ungen  III.  587.  Analysen  L  282,  Bo- 
d cn karten  L  loa,  187,  III.  587 ,  Versuchs- 
stationen HL  546,  Statistik  £213,  B.- Arten, 


allgemeine  L  187.  IL  33 ,  Ausdehnung  und 
Prozentverhältniss  IV.  154 — 174,  Sand  LiS7, 
170,  182,  281.  II.  33,  36  ,  Lehm  L  169—173, 

II.  33,  272.  Mergel  in»!  Knlk  L  169,  171, 
172.2  19,230.240.248.291.  II.  21,  33,  36.  43.197, 

Mourh.  1. 186,193,282.  11.36,  r>trag>-chatzung 

III.  398  ff.,  B.,  besonder.-  benannte :  Dabnierl 
L  284.  Flussb.  L  270,  Gaub.  IL  107,  Hasel- 
B.  1. 170 ,  Heegerb.  I.266,  Kaninchenerde 
L294,  Klaib.  L  154.  250,  2 s 3 -  *Mi iMi  *9S- 
II.  3b,  Knack  I.  272,  Knick  II.  34,  kuja Wi- 
scher L  173, 241 ,  220,  H.  170,  Malmb.  L 286, 
MulUehmlL  197  l'ulforerde  IL  34,  Schlurf 
L  a*6, 136,  Schwindb.  L 169,  Senkelb.  L  282, 
286,  Spathsand  1. 17a ,  Sprocklehm  I.  171. 
213,  219,  226,  240.  246,  schwarzer  B.  I.  259. 
todter  Lehm  L  292.  Weizacker,  Pyritzcr  L 
232,  Wnhlerde  11.  34,  B.-Bildnng  auf  d.  Ge- 
ste Information,  ans  granitischen  L 180.  Grün- 
steinen L  18»,  *59>  Porphyren  und  Basalten 
L  igt,  Laven  L 168 ,  182,  292 ,  Grauwacke 
L  182 ,  H.  20a.  Perm  1.271,  Trias  L  183, 
270,  Jura  L  184.  Kreide  L 184, 135,  Braun- 
kohlen L  280,  289,  Diluvium  L  ifai,  166,  173, 
i8b,  290,  292,  Alluvium  L  224,  230,  239.  290, 
IL  33.  Marschen,  Niederungen  L  qo,  1  j8.  104, 
1 74.  t86,  217,  22s,  26b,  290,  IL  j4_,  Weichsel 
schlich  L  220,  Klbschlick  L11  &  Kheinschlick 
L  aqo,  physikalische  B.-Besehanenhcit  L  179, 
298,  TL  ji,  297,1^443,  Feuchtigkeit  IL  35, 
^6,  Drainage  II.  62  .  Luft,  Gase  IL  56 ,  62T 
'iVmperatnrbeobachtungen  L  140,  Iii.  549, 
Ackerkrnme  H.  13,  B.- Fruchtbarkeit  L  298, 
IL  30,  III.  408,  B.-Verbrauch,  Ersatz  H.  »5, 
30.  41.  225.227,  Höben-,  Erbsen-,  KleemSdig- 
keit  I[-  23,  s.  Düngung  H41.  B.-Verwen- 
dung  II.  2.5 ,  Bestellung  1 1.  13 .  22 ,  55,  204, 
<  )rt-tciiidiirchbrechcn,Vere in stliätigk.l  II.456, 

Bodmerei  HL  s*. 

Bürde,  Magdeburger  I.  268,  Soester  I.  282, 
Warburgcr  L  284. 

Borgen  HI.  297,  Ordnungen  HI.  298,  Preia- 
notirungender Produkte IH. 361,  365  Wech- 
selkurse IH.  372,  Usancen  III.  366,  beim 
Getreidehandel  Iii.  375,  Produkten  -B.  zu 
Premlau,  VereinsthätEgkcit  III, 483,  au  Gran- 
denz desgL  III.  481. 

Buhnen  II.  200, 220, 23^  Analyse  IL3&  Pferde- 
il, ö.  lbj,  180,  186,  193,  199,  207,  229, 
Vietz-B.  IL  199. 

Bohrversuehe  1. 210. 

Bonitirung  s.  Taxen  I.  393 .  405,  B.-Register, 
B.-RevisionL  406,  der  Grundsteuer,  Klassen 
La6,  Boniteure  L  402,40^,  ni.  188* 

Boretsch  H249. 

BoUntiChe  Gärten  U.  36,  351,  Berlin  III.  503. 

Bruche  II.  1 56 ,164,  166,  197,  B.- Bestellung 
und  Erträge  H  13,  HL  394,  B.  -  Liegen  IL 
22,  Düngerwerth  II.  47,  B.-Hfltung  H.  280, 
Nutzung  auf  Gewannen  IL  14. 

Brand,  Faulbrand  H.  215. 
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Brau dh Ulfe  HL  46,  Vereinsthätigkeit  HI,  482. 

Brandstätten,  Aufbau  IL  144- 

Branntwein  II.  91.  1  to.  III.  i9_,  Brennerei  L 
xy,  339,  II.  id.  ibbriit.  187-  2Z3i  382,  389. 
Vereinsthüti^keit  III.  484.  Ziihl  der  B. -Bren- 
nereien IL  39a,  IV.  101 — 167,  55*,  Verbrauch 
an  Material  IV.  ss6»  Kartoffel -B.  U.  394. 
Verbot  wegen  Theuerung  III.  357,  Raffinerie 
II.  165,  B.  -  Schlempe  II.  43  r,  43s.  Besteue- 
rung III.  ai,  30,  IV.  554.  Blasen/ins  I.  33  1, 
B.-Maa.ssf  III.  367,  Preise  III.j6* ,  Klein- 
handel  III. 301,  Borsennotirnng  IiL  «70,  Ver- 
kehr  1867  Hl.  336,  Ein-  und  Ausfuhr  III. 
318,  Zölle  HI.  11. 

Brasten  (Untiefen)  L  105. 

Brauerei  a.  Bier  II.  38*1  IV.  S48,  Braumalz- 
besteuerung II.  388,  IV.  550.  Braunrbar  IL 
38*,  Beluitionskoniniission  IL  3 81. 

Braunheu  IL  13. 

Brannkohlen  L  172, 192, 196. 255, 258. 259, B-- 
Formation  I.  20,  169,  214, 27 1,  Konglomerate 
L  i6si  Thone  I.  a.49.  Tegel  1. 131,  bitumi- 
nöse» Holl  L  ibq. 

Brennerei  s.  Branntwein  II.  381-  IV. iol. 

Brennkultur  1.143^1.45,  »65,  T90,  198,204106. 

Brennmaterialien,  mineralische  II. as>  Heil- 
kraft L  iqi,  Waaaergehalt  L  iqa,  in  Berlin 
n. 

Brom  IL  30. 

Brot,  deutsches,  Bereitung  II.  214,  Brottaxen 
Id.  334. 

Brachland  L*3*>  242,  246,  Kulturen  L  441. 
Brucken  1. 417,  JJLaiL 
Brunnen  II.  144. 

Bnche  Baumarten  IL  33t,  IV.  540,  Aschen- 
analyse II.  3Q,  Ansaat  mit  Roggen  II.  g. 

Buchweizen  L  150,  II.  183.  199,  218.  aai, 
Analyse  H.  38,  3_9_,  Preise  Hl.  361 .  Anbau 
und  Ertrag  ITT.  394,  Anbau  1805  HL^ 

ßücherverieicbnirae,  landwirtbach.  HL  553. 

Bültenhieb     Gemeinheitathellung  I.  411,  413. 

BUrgervermtigen  s.  Auseinandersetzung  L411. 

Bandes -Verfassung,  Akte  von  1815  HI.  z83, 
Verfassung  vom  14.  Juni  1867  III.  24.  248. 
Postwesen  IIL  18 5 1  Telegruplienwcscn  III. 
z89)  Maas  und  Gewichte  HL  &QQ. 

Bindsthnh  HL  469. 
Bargen  IL  130. 

Batter  IL  491,  Preise  HI.  363,  Märkte  DL  308, 
Absatz  1867  III.  341,  Ein-  und  Ausfuhr  IIL 
3*S,  Zoll  IIL  a6,  Surrogate  II.  113. 

Cnalette  Um 
Champagner-Bereitung  IL  afo. 
Chap Ulisiren  IL  176. 
Chatoullgäter  I.  jai,  $22. 


Chausseen  IL  258.  Xjb,  Entwickelung  HI.  219 
—  224,  Ch.- Baukasse  IH.  aai ,  Tarife  TIE 
aai,  Obstpflanzungen  EL  378,  Ch. -Aufseher, 
Unterricht  HL  $39- 

Chlor  n.  30. 

Chlorophyll  L  143. 
Chlorops  taeniopns  II.  215. 
Chriatenthum,  Einführung  L  joj. 
Ocidomya  secalina,  c.  deatructor  IL  11$. 
Cellnlose  IL  43a. 

Ciehorii-nbau  IL  168,  187.  rqf .  j94>  *39i  Ch.- 
Fabriken  L  3381  IL  40s.  Ein-  und  Ausfuhr 
IH.3t6,  Verkehr  1807  HL  333. 

Onvieepa  purpurea  II.  a  1 5. 

Corcheras  capsularis  oder  olitorins  H  417. 

Code  civil  L4JO!  452.  486^  H.  99. 

Codex  Pridericianns  IIL  101. 

JDachdeckung  IL  144,  Domscbe  IL  148- 
Dainu,  Pferde  H  460. 

Dampf-Kraft  n.7^,  Kosten  H.  76,  Druck  IL 
76,  D.- Kesselanlagen,  Vorschriften  IL  77, 
Maschinen  L  333,  Lokomobilen  H.  74,  77, 
s.  Drahtseilleitnng  H.  140,  D.-Dreschen  TT 
149,  D.- Pflüge  H.  70 ,  D.-Mflhlen  H  38I: 
D.-SchleppschiffahrC~Kosten  HL  268. 

Danziger  Hypotheken  verein  HI.  15s. 
DarleliOHkassen  HL  162,  D.-Scheine  HL  163, 
Vereine,  Genossenschuften  HL  488. 

Dedizer  L  387- 

Deiche,  Eindeichungen  L  217,  441.  Sommer- 
dämme  II.  30s,  BauterTT.  441,  46t ,  D.- Sy- 
steme L220.  ältere  II.  280,  D.-Rcrht  L  443, 
D. -Wesen  I.  390  .  457,  in.  4s t ,  Etat  igSf 
in.  452.  D.-RegulirunK<'n  L  46s,  D.-Ordnun- 
gen  L  443,  44Q,  D. -Verbände  L  441,  4^5- 
IV.  50a  —  506,  D.- Gerichte,  Grafen  1.  443. 
Statuten  L  465,  Register  L  466,  Lasten  L  463, 
Baukapitalien  IV.  503— 523,  Schuldpapiere 
III.  123. 

Dekorations-Gewächse  U.  as» 

Dcpazea  betaecola  II.  225. 

Deputat  für  Gesinde  Tl.  93,  D.-Beete,  Grand- 
gerechtigkeit ablösbar  I.  411. 

Depntirte  in  Auseinandersetzungen  L  403. 

Desinfectien  IL  52. 

Deutsche  LlP-L3 16,  Natiunalitätsgrenielll.587. 
Deutscher  Orden  I.  307.  3 82,  443,  VL  446,  Ge- 
schäfte des  Handels  H  L  209' 

Dextrin  s.  Stärke  11.401,  405- 

Dibbelmaschinen  IL  73. 

Dienstboten  a.  Gesinde  II.  92, 492. 

Dienste,  Frohnen  L  386,  427,  H.  LL  allgemein 
gesetzliche  1.  378 ,  D.-Zwang  I.  419,  HanJ- 
und  S|iann-DTL37i.  384,  387,  411;  D.-Pfliclit 
der  Kinder  L  375,  379,  Dünger-  und  Ernte 
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fuhren  IL  gl,  Marktfuhren  III.  216,  Heu-D. 
IT.  379,  Bewachung  I.  416 ,  Jagd-D.  I.  384, 
ungegessene  L  381,  Feststellung  L  380,  396, 
Regulirung  L  500,  Ablösungen  D.  16, 92,  316, 
tur  Aushülfe  als  Abfindung  L  415. 

DU1  V.  10^  049. 

Dilnvinm  L 170, 17a. 

Dingstätte  IL  115. 

Dinkel  II.  11, 191, 102,  io9_.  114. 

Dismembration  L  3 59,  3_7_7- 190.  4JV  II.  280, 
altere  Gesetze  L  474V  D. -Vertrage  L  478, 
Regulirung  der  Abgaben  L  478, 481,  interi - 
miütisch  I.  481,  Erleichterung  III.  I8l>  Aus- 
tausch einzelner  I'arzellen  L  478-  48S>  Ab- 
verkauf  kleiner  Grundstücke  L  477,  485, 
Bauergfiter  L  106,  gewerbsmässig  I.  480,  An- 
siedelungen, neue  L  483.  Erfolge  L  501. 

Dvmainen  L  sai,  511,  D.-Fiskus  L  419,  D.-  und 

Forstverwaltun«  L  433.  D.  -  Aeroter  I.  369, 
1716  IIL  419,  D.  -  Abtheilungen  der  Regie- 
rungon  in  Auseinandersetzungen  TTI.  46s, 
Benutzung  der  D.  L  513»  Pachtungen  III. 
419,  419.  Ausdehnung  und  Pachtxlnse  1849 
bis  1867  HL  4*0,  D.-Bauern  I.  374. 

Dominien  a.  Ritterguter  IL  311,  Dominialge- 
walt  >.  Gutsherrlichkeit  L  367. 

Dorf  I.  306,  319.  336,  II.  313,  D.-Verfasitung 
L  68.  D.-Gemeinde  b.  Gemeinde  I.  $11,  III. 
44t,  D.-Anlage  L  344,  II.  146,  Flur  L  34s, 
Anger  LT.  Iis,  163.  D.-Lage  L  511,  Gründung 
I.  309,  geschlossene  IL  5,  3481  in  Westfalen 
I.  346,  haufenforniig  I.  44b,  oblonge  II.  115, 
rechteckige  L  jbi,  fächerförmige  L  361,  II. 
114,  regulirte  L  43  1 ,  Erweiterungen  II.  ti6, 
Abbauten  L  439,  deutsche  L  346,  schlesisebe 
L  305,  slawische  L  3b  1,  polnische  L  361.  385. 
kölmische  III.  587,  Bruchdörfer  L  359,  ohne 
Gemeinland  IL  gl  s.  Wirtschaft. 

Dosten  IL  146. 

Dotter  IL  120, 173, 194, 136. 

Drahtseilleitnngen  II.  76, 149. 

Drain-Kultur  II.  13,  55,  52, 163,  *io,  182,  Wan- 
derverisammlnng  Iii.  490,  D.-Genossenschaf- 
ten  L457,  IL  6a,  auf  Aktien  IL  6»,  D.-Röh- 
rcnfabrTkationTI.  59,  Vereinsthätigkeit  IIL 
483 ,  D.- Werkzeuge  IL  66,  D.- Techniker  LL 
61,  D.-Pläne,  Instruktion  II.  61^  Ausbreitung 
der  D.- Kulturen  II.  57,  Anerkennung  als 
Substanz  Verbesserung  II.  (11 ,  Stoffverlust 
durch  D.-Waaaer  IL  64,  D.-Gaee  II.  64. 

Dreidingsordnung  II.  11. 

Dreschen  Ö.7J,  D.- Gärtner  IL  114,  D.-Ma- 
schinen  IL  71,  74. 

Drillen  IL  ig,  19,70,  157,13s,  Maschinen  1/1.73. 

Dünen  L  90,  112.  IL  i>9, 369,  Sturz-D.  IL  370, 

D.-Sand  II.  36 ,  113 ,  Ausdehnung  und  Be- 
schaffenheit des  D.- Terrain«  II.  370,  Befesti- 
gung und  Kultur I.441,  II.  370,  Gräser  11.369. 

Dünger  IL      D.  Frage  IIL  542,  auf  Wauder- 


versammlungen  III.  490,  Düngungsweise  IL 

19,  11.  4 1  ■  5 V  184,  197, 101, 193,  Versuchs* 
Stationen" InT^q,  Dungmittcl,  Mergeln  II. 
5.  Plaggen  IL  196.  aai,  künstlicher,  Salze 
fl.  41—S5.  190,  Stickstoff  II.  193,  Seegras 
DL  167,  Kompost  II.  18*.  thierischer  DL 4$ 
—  53,  Jauche,  Gfllle  II. 206,  110 ,  Pferde- 
D.TL  16  j,  Kuhmist  L  446,  Schaflager  IL  197, 

D.  -Fahriken  1. 317,  II.  13,  Aufsicht,  Versuchs  - 
Stationen  III.  549,  Lager  dgl.,  D. -Handel,  Sta- 
tistik DL  351,  58g,  Ein-  und  Ausfuhr  ITI. 
318,  Verkehri8&7  HL  345,  D.-Werth  IL  51, 
Vergütung  bei  Gemeinheitstheilungen  I.  408, 
Reallaat  der  Ausdflngung  L  411,  DL  19,  D.- 
Bereitung II.  14,  Dungstätten  IL  5^  cemen- 
tirte  11.149,  D.-Best  haffung  durch  Genossen- 
schaften III.  488,  Vereinsthätigkeit  III.  48s- 

Durchgangs  Abgaben  LLL13, 
DnrebwinterungH  -  MaassUb   für  Ablösungen 
L  411, 

Eggen  s.  Gerithe  DLga, 

Rhen  1. 310,  Geschiedene  1. 318,  Verwittwete 

L  318. 
Eibüek  IL  146, 

Eiche  s.  Baumarten  DL  331—340,  IV.  540, 
Aachenanalyse  IL  39. 

Eichsfeldische  Tilgungskasse  L  445,  LDL  114, 
IV.  174. 

Eier  II.  S48.  Analyse  II.  39,  Eiweiss  II.  43t, 
Markte  III.  308,  Ein-  und  Ausfuhr  IIL  3281 
Verkehr  1867  III.  344- 

Eieenthnms -Erwerb  LDL  107,  Uebertragung 
III.  96^  99^  B.-Ordnung  L  374,  K.-Verleihung 
I.  411  —  41s  ■  Herstellung  vollen  E.  L  415  ■ 

E.  -Regulirung  L  417— 433, 475,  DL  306,  IV. 
18* — 30a,  S.  GrundeiRentliuni  L  Sil. 

Einkommen  (Josammt  der  Bevölkerung  HL 
445 ,  ans  Landwirtschaft  1TL  405 ,  E.  der 
ländlichen  Bevölkerung  III.  407,  445,  Lage 
der  Landwirthe  III.  408 .  K. -Steuer,  klassi- 
flzirte  I.  ig,  HL  38,  IV.  596—636,  Verthei- 
lung  auf  die  Steuerstufen  IV.  640,  E.-Steuer- 
Einschatt ungskommiaiion  I.  537. 

Einkorn  LL115. 

Einnahme!,  Öffentliche  LDL  13. 

Einstandsgeld  t.  382. 

Einwanderung,  1.  309.  311 ,  Erhebungen  dar- 

ütierL3 11,  deutsche  L  dieSlawenländerL  304. 

Einzelhöfe  L  345,  DL  114,  Verbreitung  der  E. 
L347,  Grenzlinie  I.  372,  s.  Dörfer  in  West- 
falen  L  346. 

EinzugBgelder  L  311. 

Fisehimmelpilz,  Tranbenkrankheit  II.  47$. 

Eisen  IL  31, 110,  Erze  L 100, 179,  Magnet-E. 
L  176,  Herstellung  von  E.  IL379,  E.-Oayd 
II-  418,  E.  -  Oxydhydrat  L  »8  Li  Kaseneisen 
L200,  E.-Sand,  Ortstein  III.  456. 
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Eisenbahnen  Lt%,  IL  §4,  3  76. 111.446,  Geschichte 
III,  ag,  -23 1.  E.-GesetzlU. Mb,  Längen  III. 
231  .  Vertneilnng  III.  H7,  Kursbücher  III. 
230,  Geschäftaergebnisse  1844 — 1867  III. 
23  3 .  1867  III.  435,  Frachtbewegung  III,  330, 
TanfermÄssignngen ,  amtliche  11  f.  3=;  7  ,  zn 
Ausstellungen  111.497,  Abgaben,  III.  29,  446, 
Polizei  m.  4487~E^Verein  III.  430. 

Eisenmaden  II.  ntu 

Eis -Verhältnisse  L  136,  E.-Gang  der  Ströme 

1. 1 59,  22a,  E.  der  Seen  1. 147. 
KIbsrhiffftbrt8-K<>amii^H>"  III.  247. 
Elektromagnetismim  III.  188. 
Elymns  arenarius  II.  369. 
Emmer  IL  415. 

Encyklopädien,  landwirtschaftliche  III.  581. 
Endivien  II-  249. 
Engerlinge  II.  aas,  13  s. 
Enkel  II.  108. 

Enklaven  des  preuss.  Staatsgebietes  L  6a. 
EntfcriiuaffS-Ausglclcli  in  Gemclnheitsthcilun- 
gen  I.  393- 

Entwässerung«  L390. 444. 45 'i E.- An- 
lagen L  452,  II.  287,  in  Gemeinheititlieilun- 
gen  I.  408,  Genossenschaften  1. 4SI.  IV.  506 
bin  522,  E. -Maschinen  I.3  3^,  K.  ( 'iebüiidel.48. 

Enzian  IL  246. 
Eun'iHcten  II.  289- 

Erb-  und  Lagerbflcher  in  Preossen  III.  loa. 
Er  benschaften,  E.- Genossenschaften  L  348,  E.- 
Waldungen 8.  Hanberge  L  417. 
Erbkümmererwürde  des  Reichs  L  303. 
Krbpaclit  I.  44 s.  429- 

Erbrecht,  bäuerliches  I.  383,  zum  Hofe  L  37s, 
379,  des  ältesten  oder  jüngsten  Sohns  1. 374, 
377   Erbfolge  I.  519.  Miterben  1. 479,  V.rh 
tlieiliingen  L  504,  III.  96,  Erbtaxen  L  S2fr. 

Erbschafts-Stempel  III.  33. 

Erlitten  Ij  151,  II.  154, 170,  186»  119,  441,  Ana- 
lyse II.  38,  E.-Hinri^Uit  IL  aj,  Preise  III. 
361,  E.-KXfor,  E.-Made  II.  219. 

Erbzina  L4j£i4*9_. 

Erdbirne  n. 

Erdtloh  ILaas,  43s,  243. 

Erdroseh  s.  Ertrag  II.  151,  16g,  IV  545,  1741 
IJL  182,  Tabellen  II.  i"sr,  HL  395,  Getreide 
nicht  gedroschen  IL  167. 

Ergänznnga-Abgabe  im  Zollverein  II.  19. 

Ernährung,  Theorie  der,  E.  der  Pflanzen  L 
138,  179,  II.  30,  der  Thiere  IL  4JL 448. 

Ernte,  Zelten  L  151,  Methoden  II.  179,  Mähe- 
maschinen IL  74,  Werth  der  E.-Keätc  II.  47, 
E.-Berechti^un^en,  Grundgerechtigketten  L 
426,  E.-Statistik  III.  39s.  Erhebungen  flbor 
Aussuut  und  E.  II.  151,  III.  s88>  ».  KTdruseh 


IT.  545,  E.-Tabellen  L  4_,  IL  15K  Aasglei- 
chung des  Ausfalls  durch  Verkehr  III.  4^3- 

Erratische  Gesteine  L 171. 416,  444.  434,  449, 
Kalkblocke  1. 419,  441,  todte  1. 2.  r  5. 

Ertrags -Verhältnisse  des  gesammten  Staates 
IL  4ii,  an  landwirthschaftl.  Produkten  nach 
Provinzen  III.  390,  Brutto-  n.  Rein.-K  III. 
397,  Brutto  1 805  III.  384,  Brutto-  u.  Reia-E. 
uer  verschiedenen  Kulturarten  III.  401;,  Ver- 
hältniss  zum  Zinsfuss  III.  428,  v<  rtheilnng 
auf  die  verschiedenen  Betheiligten  ITT.  40^. 
landwirthschaftl.  Verwendung  III.  404,  s.  Er- 
drusch  II.  168,  III.  Tjj2_,  395,  IV.  525 ,  s. 
Grundsteuer-Rein. -E.  TV.  1 — 120, 177—194, 
349—476. 

ErVRiphe  communis  IL  219. 

Erxe  L 

Esche,  Gemengeländereien  L  346,  II.  196. 
Efldragnn  n.  zoa. 

Esel,  Zahl  1816—67  IV.  568—576. 

Esparsette  L  470,  485j  II.  13^  iji^  199, 

207,  aio,  44g,  233.  134,  Heu-Analyse  iL  3^. 
Essig  II.404.  Fabrikation  L  33g,  IL  465^  IV. 

SSQ.  Ein-  und  Ausfuhr  III.  318,  Verkehr 

1867  III.  336. 
Etat  des  Staats  III.  £,  13 ,  des  landwirthseb. 

Ministeriums  III.  4SI. 

Exekution  in  Auseinandersetzungen  L  407,  im 
Verwaltungswege  L463. 

Exklaven  des  preuss.  Staats  L61» 

Expropriationsrecht  L42S,  479,  der  Eisenbahn 
III.  447,  Verkaufsrecht  an  expropriirten 
Grundstöcken  L4is- 

Exstirpatoren  IL  71. 

Fabrikanten  1. 333.  III.  494. 

Fabrikpflanzen  IL  237. 

K lieh  Iiiiii m  L4S1. 

Fäulnis*  U.  54, 

Familienstand  s.  Ehen  I.  318. 

Pamilienstiftnngen,  Fideikommisse  L 
Errichtung  LS28.  Eintragung ITL 104, 1 
besitz  HL  410,  Güter  s.  Lehn  IV.  333,  Ver- 
sicherung III.  53. 

Federvieh  IL  101,  Nutzung  1805  HL  384. 
Zuchtvereine  III.  479,  Fedcrn-Ktn-  nnd  Aus 
fuhr  III.  346,  Verkehr  1867  III.  344,  als 
Dünger  IL  54. 

Feinen  IL  143. 

Pennen  IL  364. 

Fenchel  iL  194,  2gjL  243, 449. 

Feld  s.  Ackerland  II.  83,  IV.  4— 116,  F .-Ge- 
meinschaft s.  Flurzwang  II.  479,  EintheUnng 
s.  Flur- Einteilung  L394,  1176^7,  HL  587 
F.-Graswirthschaft  s.  Wirthschaft  II.  217 
F.-Polizei  III.  458,  Ordnung  III.  459,  Feld- 
diebstahl  L437. 
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Feldjägerkorps  III.  503. 

Feldmesser,  Reglement,  Petition,  Disciplinar- 
gewalt  L 15,  3z,  3^,  334,  jq^  401,  in.  466. 

Pelle  II.  403.  Ein-  und  Ausfuhr  IIL  316,  Ver- 
kehr U67  III.  341. 

fett  IL  430,  493,  F.  -  Besteuerung  IIL  15,  F.- 
Markte UI.  308,  Verkehr  1867  III.  341. 

Feuer-Ordnung  II.  143,  Feuerung«- Einrichtun- 
gen IL  13z,  141 ,  F. -Versicherung  II.  14;, 
Brandgilden  III.  48,  Kasten  III.  4g,  preuss. 
allgemein«  1705  III.  50,  öffentliche  Sozie- 
täten III.  jo,  54,  Aktiengesellschaften  III.  56, 
Verwaltungsergebnisse  III.  53,  70,  Versiche- 
rungswertbe  HI.  76,  113. 

Fichten  s.  Waldbäume  II.  332,  IV.  540,  Aschen- 
AbiIth  II.  39. 

Fiens  elastica  II.  as9- 

Fideikommisse  «.  Familienstiftungen  L  s*6. 

Fiaanien  s.  Steuern  HL  j,  F.-Ministerium  HL 
6j  Forstakademie  ressortirt  vom  IIL  503, 
F.-KommUtion  1798  L  L  '•  Auseinander- 
Setzungen,  fiskalische    L  401.  IL  311. 

Firma,  kaufmännische  III,  xo.6. 

Firnis«,  Maler-  11.165. 

Fische  L  446,  Dünger  IL  s*h  Fischer  L  333, 
•  3 17»  Fischerei  L  411 .  IL  156,  364,  Ertrag 
1805  III.  384,  Ein-  und  Ausfuhr  III.  317, 
Verkehr  IIL  345,  F. -Berechtigungen  L  378, 
413,  in  Ablösung  L  405,  Geräthe  dgl.  L  413, 
F.-Polizei  III.  450,  4607" 

Fischottern  I.  446. 

Flachs  IL  154, 163, 170,  18z,  186, 194, 197,100, 
oos>  zip,  417,  Analyse  IL  38,  F. -Bau  T7T, 
IL  13,  187,  407,  Saat  II.  168.  419,  Ausdeh- 
nung II.  415,  III.  383.  Leinschlage rei  II.  40s, 
F.-Bereitung  L  336,  II.  137,  379 ,  Vereins  - 
thätigkeit  III.  486,  Faktoreien  iL  412,  Höste 
IL  4ZO,  Leinenindustrie  II.  406 ,  Bilanz  IL 
417,  P.-Preise  III.  36z,  MärkteTlI.  307,  Ost- 
seehandel III.  170,  Zoll  in.  a6,  Ein-  und 
Ausfuhr  ni.  310,  316,  Verkehr  III.  333^  F.- 
Baugesellschaft  II.  411 ,  Vereine  III.  470, 
Schulen  HL  500,  541 ,  Vereinsschulen  III. 
481.  Lehrereusbildung  m.  S8».  Prämiirung 
durch  Vereine  HL  480. 

Fiat  heninhalt  des  Staatsgebiets  und  seiner 
Theile  L  65^  IIL  593,  IV.  1—116. 

Flächenmaasse  verschiedener  Länder  III.  609. 

Hämische  Ansiedler  L  359,  Recht  L  306,  Maas 
L  aoZi  Hufen  L  359,  IL  8,  114. 

Fleisch  IL  43z,  49z,  Zuwachs  des  Tfaieres  IL 
43S,  Gewichtsverhältnisse  U.  434,  440,  F.- 
Schafe IL  433,  Pökelelen  L  338,  Dünger  TL 
54^  F.-Preise  in.  363,  Taxen  III.  3 54,  Ver- 
kauf II.  49z,  IIL  301,  Konsum  III.  589,  Ein- 
und  Ausfuhr  IIL  315,  Verkehr  HL  341,  Zoll 
in.  z6i  Schlachtsteuer  UI.  35,  301. 

Flösserei  IL  344,  F.- Hole  IL  314- 

Bo4m  d.  fr* um.  SUate*.  1U. 


Flur  s.  Besiedelung  L  344,  F.-Verfassung,  ge- 

nossenicbaftliche  L  348,  F.-Eintheilung  L 
343,  439,  II.  114,  Hufenaufmessung  IL  Ilj  14^ 
in  Auseinandersetzungen  L  406,  F. -Zwang 
L  346,  3 ss,  364,  394,  IL  6^  114,  19z,  196.  zo6, 
176,  4Z3,  "F.-Bticii  1.  41,  511. 

FlÜRXf  I.  106,  öffentliche  L454,  513,  schiffbare 

s.  Wasserstrassen  L  45 3,  fll,  239. 
Fehle!  t.  Pferde,  Zahl  IV.  101— 168. 

ForeiiKen  I.  354,  51z,  in  Gemeinheltstheilun- 
gen  L  4IZ. 

Fornals,  verheiratbete  Knechte  n.  101. 

Fanten  L  345,  3562  IL  &  afi,  F.-Gesehichte  II. 

315,  Bann -F.,  genossenschaftliche  II.  311, 
F. -  Wissenschaft  IL  318,  Abschitmngsarbei 
ten,  Vermessung,  Taxation  IL  317,  31z,  Ab- 
nutzungssatz IV.  541,  Holl-  und  Betriebs- 
arten II.  315 ,  IV.  540,  Bestände  1805  IH. 
383,  F. -Boden  IV.  540,  Grundsteuereinschät- 
zung L  381  IL  3Z9,  Flächenverhältnisse  II. 
1*7»  IV-  SU.  Ötäats-F.  I.  »5.  5*4.  H.  319, 
Einschlag  IV.  541 .  Einnahmen  II.  357,  IV. 
536,  541,  Ausgaben  IL  3J2.  IV.  537  — 544, 
ETtfägni.  334,  339,  349,  353j  HL  i8_9_,  IV. 
535,  543,  GemeindeF.  L  470 ,  II.  328.  HL 
54S,  589,  Privat-F.  IL  315,  318,  F.-Neben- 
nutznngen  II.  315,  Mastjahn'  II.  3 14,  F.-Ka- 
lamitäten  IL  33z,  F.-Berechtigungen  I.  41 1, 
Servituten  1.399,411,413,  IL  314,  auf  Be- 
darf beschränkt  II.  3  t<j ,  Ablösung  IL  31z, 
Taxen  III.  184,  fiskalische  Ablösungen  I.  436, 
IV.  178,  »•  Abfindung  L  437,  F.-Ordnungen 

II.  8.  314»  F. -Verwaltung  III.  503 ,  Verwal- 
tungsdienst IL  3 zz ,  Rechnungswesen  II.  9, 
Beamte  IL  3Z7,  Techniker  L  405,  Arbeiter 

III.  440,  Polizeibehörde  III.  453,  Staatsprü- 
fungen II.  311,  IIL  505,  F. -Akademie  HL 

J 00,  503.  Lehrgegenstände,  Besuch  III  504, 
'.-Baumschulen  m.486.  F.- Vereine  111.479. 

Fortbildungsschulen,  landw.  IH.  501,  537. 

Fortschreibung  s.  Grundsteuer  1. 4z. 

Fracht  s.  Transport  IIL  114,  F. -Kosten  auf 
Centner  und  Meile  bei  Eisenbahnen  UI.  136, 
auf  Wasserstrassen  HL  164.  im  Seeverkehr 
IU.  180.  F.-Öewichte  IIL  ao'c,,  F.-Bewegung, 
Statistik  III.  330,  F.- Verkehr  a.Lnndstrassen 
UI.  114.  Eisenbahnen  HL  330,  1867  IH.  137, 
Güterklassen  HL  110. 

Französisches  Recht  L  486,  Gesetzgebung  s. 
Code  civil  L  411,  Nationalversammlung  L 
397,  411,  Okkupation  III.  13^  Z83,  Protestan- 
ten I.  308,  Kolonie  L  309. 

Freizügigkeit  1. 310. 

Freie,  Gemeinfreie  s.  Hörige  L  366,  Freimän- 
ner IL      Freigerichte  L  375. 

Frohnei  s.  Dienste  L  386,  Bergabgabe  III.  17, 
Frohnhöfe  L  367. 

Frauen  in  Auseinandersetzungssachen  1. 403. 

Frachtfolge  s.  Wirthschaft  I.  410,  II.  iz,  zo, 
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zwei  Frücht«  im  Jahr  IL  179, 101,  Frucht- 
wechsel II.  Ii, 
Fruchttragende  Flache  (Aecker,  Gärten  und 
Hausgärten)  IL  ig*,  153,  *tft,  Ausdehnung 
nnd  Verhältniss  IV.  3 — 117. 

Fuchsschwanz  *•  Grasarten  II.  131. 
Fullenkauf  s.  Pferde  II.  461, 
Fukns-Arten  IL  54, 167. 
Kuaelül  n.  3^. 

Putter,  F.-Bau  L  148.  3j6_,  IL  18,  2^  ]AL  «o, 
425.  F.-Gewächse  II.  222.  F.-KruuTer  EL  308, 

F.  -Gräser  II.  230, 181,  F.-BerechnuDg  ».  Er- 
nährung  der  Thier«  IL  4*7.  F.-Bedarfniase 
II.  308." F. -Werth«  IL  222,  131.  434.  F.-Zu- 
oamniensetzungen  11.221,  440,  F.- Versuche  I 

II.  24.  K.-Massi-n  II.  307,  Brfih-F.  IL  135, 
Einsalzen  U.  1«,  F.  für  Wiederkäuer  IL 
48. 2*9.  43a,  496,  Anfznchtvieh  IL  4^  F.  für 
Pferde  11.43t. 

Fatterbrand  -  Assekuranz  ,  Vereinsthätigkeit 

III.  485. 

Gähruigspilze  IL  304. 
Gallisiren  IL  276. 

Gänse  L387.  IL  ...,  541,  Zählung  II.  547,  Fe- 
dern L  344,  Markte  III.  308. 
Gast«  s.  Kolonisten  L  306. 
Garben pacht  L  374- 

Garten-Land  II.  27,  152,  Ausdehnung  im  Staat 
IL  259,  IV.  3— '  I17,  0.- Recht  II.  124,  147, 
Feld-G.  L  348,  G.-Bau  IL  9,  247,  Geschichte 
IL  251,  250,  botanische  G.TL  251,  361,  Zier- 

G.  IL  250,  >5f|  Parkanlagen  der  Medizäer, 
französische,  englische  II.2SQ.  2s*,  Gemöse-, 
Obst-G.  II.  276,  Grundsteuer  II.  27,  Haudels- 
G.  1. 339,  II.  194,  250,  258»  Gärtnerzahl  IL 
258,  Hofgärtncr  II.  253,  G.-Früehte  1. 250, 
Gewächse  Ein-  und  Ausfuhr  III.  328,  G.- 
Bauvereine  II.  254,  III.  471.  479,  Thätigkeit 
HL  482,  Ausstellungen  III.  492,  Lehranstal- 
ten  IL  2ss.  HI.  soo,  502,  537,  s.  Gartenkflnn- 
ler,  s.  .Arbeiter  II. 2^6,  III.  sjijj. 

Gärtnerstellen  s.  Bauern  I.  371. 
Gas  s.  Luft  II.  31,  48,  430 .  Drain -G.  IL  63, 
G.-Kalk,  Dünger  IL  42j~G.-Wat«er  lTj4 

Gane  L34S. 

Gebinde  s.  Häuser  L_4j  1581  Stellung  in  Stadt 
und  Dorf  II.  123 ,  s.  Gehöfte,  Hausgärten 
I.  28.  Dauer,  Unterhaltungskosten  II.  150, 
Hauhülfen  des  Gutsherrn  L  420.  G.-Zählun- 
Kcn  L  5,  III.  593.  IV.  122  -  12&  Hl  —  47*» 
in  Hobenzollern  IV.  196,  G.-FlächeulV.  330 
bis  470,  G. -Beschreibung  HL  585,  BeworT 
nungni  587,  IV.  123— 129,  GTTaxen  IIL 
184,  Feuerversichernngswcrthc  III.  76,  Rcal- 
steuern  L  13,  Schoss  III.  355,  G.-Steuer  L 

4i  II.  1*6,  iü  m-  «7.  lv^S97— 6l7.  Ba- 
irag L  53,  IV.  113—129,  Kommission  I.  59, 


Nachweisungen  L  S9j  G.-Rolleo  L  59,  Fort- 
schreibung I.  S9 .  Revision  L  60.  IIL  58s- 
G.-NnttnngswerthL  si,  IV.  12^—125,  steuer- 
pflichtige und  freie  G.  IV.  123  — 129,  331 
—  472. 

Gebirge  L  79,  IL  296,  Hauptketten  L  &2.  Ge- 
birgsland  L  8*1  i'->»,  439.  IL  19s,  G.-Forst- 
Kommission  II.  317,  s.  Gesteine  L  i6r. 

Gebrlnche  n.  137,  Tracht  n.  134,  Bemalung 
d.  Fensterläden  II.  1^4,  Woohenstube  n.  138. 

GebnrteB  ••  Bevölkerung  L  312,  Zahl  I.  317, 
uneheliche  L  320. 

Geeat  L90, 347. 

Gefälle  der  Strome  L  107,  III,  lai.  59*. 
Gehüfersf  haften  a.  Genossenschaften  L  348, 
Antheile  L  350. 

Gehöfte  L  *8i  345.  II.  i*3»  Form  II.  124^  Aus- 
einanderban,  feuergefährlicher  II.  144. 

Geistlicher  Grundbeait«  s.  Grundeigentum 

1-4».  S*S.  IIL  410,  IV.  333— 469. 
Geldwerth  111.4**. 

Gemarkungen  s.  Flur  I.  344, 512,  G.- Karten 
s.  Grundsteuer  I.31. 

Gemeinden  L  £24,  neue  L  484,  Todtfer- 
G.  L  34s,  Staat-  und  Land -G.  L  64^  411, 
Bauern -G.,  dout.-»he  L  68,  344,  IU.  441,  G.- 
Bezirke,  ländliche  L  68,  Iii.  17,  Bürger- 
meistereien  I.70,  Amts-,  Magistrats-,  Schloss- 
bezirke L  64,  63,  Zugehörigkeit  der  Grund- 
stücke L  6_8j  G^Ördnung  L  7_Oi  S3**  IIL  442. 
Warschauische  I.  71,  G.-Bürgerrecht  I.  311, 
Ansässigkeit  L  330,  G. -Vertretung  11.  321, 
Behörden  L  68 ,  Hypothekenbehörden  III. 

78,  ForstbehOrden  III.  545  ,  G.  -  Thätigkeit 
II.  7_8, 441.  Wege  IIL  21 5,  Vermögen  L  5*4, 
11.  307.  III.  14,  G.-Gliederv  ermögen  1. 4M, 
G.-Forsten  IL  32;,  328,  UL  545,  «.-Nutzun- 
gen I. .311,  G.- Rechnungswesen  IIL  8j  Sta- 
tistik III.  590,  G.-Schulden  III.  158,  Stenern 
HI.  9_,  SQQ. 

Gemeinheiten  L  39t,  Begriff  L  4&2i Einschrän- 
kung 11. 416,  Verjährung  L  4 1  o,  G.-Theilun- 
gen  s.  Auseinandersetzungen  I.  354,  390, 
433,  500,  II.  8,  s6,  S7i  10*,  *8j,  3°9>  3™.  4Ü. 
475 .Grundsätze  C414,  G. -Ordnung  L  4^. 
für  NeuTorpommern  j,  416 ,  für  die  Rhein- 
prorinx  I.  416,  französisches  Recht  1.  410. 
Bearbeitung  L  392,  401,  439,  Taxen  L  393 ■ 
412,  III.  183,  Behörden  1.  401.  III.  461,  IV. 
**3-3<>3. 

Gemüse  L  15^  250,  344,  IL  5,  £82,  194,  200. 
203,  G.  -  Bau  IL2,  148,  156,  171,  j||  247. 
Feld-G.  II.  187,  207,  m  Weinbergen  IL  274. 
G.-Gärtnerei  LL  »58,  G.-Treibereien  II.  253. 
G.  Märkte  III.  307,  Unterricht  im  G.-Bau 

General-Direktorinm,  prenssischea  1. 2,  III.  503. 
General- Kommissionen  t.  Auseinandersetznn- 
gen  1.  398.  400,  III.  463,  G.-  Kommissar  L 
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398,  401,  III.  465  .  Vornahme  gerichtlicher  | 
Taxen  in  Posen  III.  igi,  Unschädlichkeits- 
atteste s.  Dumembration  L  477,  485.  ÖL  181. 
General-Landschaft  III.  131. 

General-Postmeister,  deutscher  111.282,  preussi- 
scber  III.  283- 

General-Sekretär  des  Landes-Oekonomie-Kol- 
legiums  III.  4S7. 

(ieneralstab  L  10.  G.- Karten  L  IOj.  l6t,  II.  u/L 

fteBMS£nai:haften,  deutsche  III.  47 ,  469,  G.- 
Leben III.  441,  Mark-G.  1. 344.  s.  Erben-G. 
1.  348,  417,  G.  -  Besitz  II.  Z05,  206,  280^  G  - 
Wiesenreeht  II.  281,  für  Ent-  und  Bewässe- 
rung s.  Melioration  L  457,  466,  Wetterkasseu 
1IL  8JL  Kahgilden  II.  78,  Brandgilden  IL  48, 
neues  G.-Wesen  III.  488.  Darlehne  aus  Me- 
liorationsfonds III.  171. 

Geologie  und  Gaognosie  L  164,  Karten  L  16a, 
187. 113,  III.  S87- 

Ueräthe  IL  15,  t^  65,  8A1  157,  190,  Hand-G. 
IL  65,  Acker-ÖTlLob ,  73,  G.-AuMtcllungen 
11 1. 492,  Fabriken  s.  Maschinen  III.  517. 

Gerichte  1.366,411,  ordentliche  1.417,433.  ejri» 
mirtel.^i,  Gerie.litobarkcit,  höhere,  niedre, 
Regal,  slawische  L  3 17,  531,  PriTat-G. L  531, 
Frei-,  Vehm-G.L  373,  Dreidings-G.  s. b&uerl. 
L  384,  Friedensrichter  L  417,  Hvpotheken- 
G.  III.  94,  G.-BQcber  II.  &  94,  G.-Gebühren 

I.  416,  ITT.  13,  O.  in  Auseinandersetzungen, 
Sühneversuche  L  417 ,  8prnchbeh(">rdea  s. 
Auseinandersetzungen  III.  465,  Prozesse 
sistirt  1.  413. 

Gern  an  Seed«  IL  257. 
Gcrmanisirung  der  Slawenlander  L  308- 

Gerat«  1. 147,  150,  IL  155,  168,  186, 113,116, 
kleine  L  151,  grosse ,  zweizeilige  II.  21b? 
Spät-G.  II7J73,  Winter-G.Ii.  207, 121,  Ana- 
lyse II.  38,  Anbau  und  Ertrag  III.  382,  394, 
Preise  Iii.  424,  Ein-  nnd  Ausfuhr  III.  310, 
314,  Verkehr  III.  331,  G.-Boden  IL  33. 

Geft&nint-Eiganthum  s.  Grundeigenthum  I.410. 

Geneh088  L  17. 

Gesellen  s.  Gewerbe  1. 311. 

Gesellschufteu,  ökonomisch-gelehrt«  s.  Vereine 
1I1.470- 

G  esinde,  Dienstboten  1. 1  s8, 3J.  L>  334, 33;.  IL  Ji , 
87,  G.- Verhältnisse X~33T.  H.  87.  *j2. 120,  492, 
Dienst/.wang  L  374,  388»  der  Kinder  L  38S, 
verheirathetes  G.  II.  94,  Beköstigung  II.  92, 
G.-Trank  IL  a6a ,  Kostgeber  für  G.  IL  93, 
Lohn  11.88,  auf  Wochen  gedungen  IL  115, 
G.-Ordnungen  II.  iij  u^,  119,  Dienstbücher 

II.  110.  G.-BIIdungsanstalt  iL  111,  G.- Ver- 
besserung-,Belohnungsvercinell.  12  r,ll  I.479. 

Gespanne  L  286,  30$  ,  i'ferde  4  breit  11.  80. 
Kühe  11.77-88,  Arbeitsleistongll. 4*,  Pferde- 
kräfte 11.  78.  Kosten  11.  84,  Art  der  G.-A. 
II.  So,  < ierätht)ch«ften  IL  66,  Anspannung, 
Jocb,  Sielengeschirr  IL  83. 


|  Gespinn»t-Ptianzen  II.  136. 

Gesteine,  Mineralien  L  161 ,  II.  31,  Quarz  L 

176.  Kalk  L  I7_6,  i_8_9_,  Lesekalk  L  19 r.  Gyp« 
L  176,  IL  21.  42,  193,  Zeolith  L  177,  Talk 
L  177,  Hornblende,  Pyroxen ,  Amphibol, 
Grünsteine,  Diabas,  Diorit  L  170, 177,  Feld- 
spathe,  Ortoklas,  Albit  L  170.  176,  181,  La- 
ven, Bimsteine  L  168, 177,  182, 190, 192,  Tuff 
L_l6&,  Thoneisenstein  s.  Eisen  L  280,  An- 
hydrit, Kieserit,  Carnallit,  Tachhvdrit  s.  Salz 
L  205  — 107 ,  Gebirgsarten  L  101,  eruptive 
L  ios,  175.  Granit  I.  158,  Syenit  L  177,  Glim- 
merschiefer L  268,  Grün  steine  L  176,  181, 
150,  Gabbro  L  166,  Porphyr  L  18t,  1S8»  191. 
Melaphyr  L  16h,  Basalte  L  259.  279.  291 , 

II.  274,  Phonolith  L  177,  Dolerit  L  108, 
Trachyt  L  177,  191,  IL  272,  Sediment-G., 
geschichteteLi65,i78,  ürauwaeko  1.204,158. 
171, 178,  IL  195,  274,  291,  30a  -Silur,  Devon 
L  164.  Kulm  L279, 'Koblenzschichten  L 189, 
291.  Spiriferensandstein,  Flinz,  Kramensei 
L 178,  Vennstein  L  19t,  G.-Kalke  L  191, 
2<9,  291,  Elberfelder  1.  178,  G.-Scbiefer  L 
167,  190, 158, 168, 17t,  U.  171,  Lenneschie- 
fer  L289,  Cipridinen,  Posidonieu*ehiefer  L 
278,  Ardennenschiefer  L  191,  Steinkohlen- 
gebirge  L_ib8_1279,29i,  Perm,  Rothliegendes, 
Zechstein  1. 165.  203,  262,169,191,  IL  300, 
Kupferschiefer  L  201.  Buntsandstein  II.  193. 
Muschelkalk  III.  ib9,  191,  S87 .  Keuper  L 
166,  169,  2  84,  II-  193.  Trias  L.  165,  170,  191, 
104,  239,  266 — 192,  Dolomit  L  200,  Jura, 
Lia-i  L  167,  170,  197.  204,  132,  Üolith  L  1 1 >S - 
Wealden  L  ib8 ,  Kreide,  Quadersandstein 
L  i65_.  23^  241k  2S8,  ä6jL  270.  289.  IL  195, 
Feuerstein  L  i8S>  Senon  L  280.  Turon,  Pli- 
nerkalk  L  166. 180, 181, 189,  Gyps  1. 131  s. 
Braunkohle  L  169,  s.  Diluvium  L  170,  Al- 
luvium s.  Boden  L  171. 

Gestüte  IL  42i  460^  alte  IL  445,  wilde  IL  448. 
private  II.  447,  zu  Treptow  iL  44*>,  Haupt- 
G.  IL  4Ü  IH-  467,  Land-G.  III.  46JL  G.- 
Verwaltuiin  Lj^  ITT  467,  Behörden  III. 450, 
468.  Etat  Iii.  4S3-  Vereinsthätigkeit  III.  484, 
Stutenbedecknnff  IL  4S8,  IV.  S84,  Abfoh- 
lungsresnltate  IV.  588 —  S91. 
Gesnrhe,  .Stempel  III.  34. 
Gesundheit  s.  Sanjtätswesen  L  159.  321. 
Getreide  IL  308,  Arten  II.  147,  ±13.  Winter- 
G.  L  155,  IL  5i  I8ii  Menge^G.TL  178,  193, 
ici9j  207.  «.Dreschen,  Reinigung*  uiasi-h  inen 
IL2i«.-Taxen  III.  3J4i  G.-Preise  III.  3^8, 
361,  England,  Frankreich  seit  1816  III.  414. 
({.-Handel  III.  3 SS,  Grosshandelsbedarf  III. 
3S3,  graphisch  dargestellt  III.  349.  Ostsee. 
England  III.  270.  271,  na<-h  Maus  und  Ge- 
wicht 1 1 1.  360,  375,  Wanderversamiiilun^  II  I. 
40t ,  Borsennotirung  III.  369  ,  Lieferung»- 
Usancen  HL  374,  Maasse  ITL  366,  Zolle 

III.  25.  2 — 

Gewälirsmüngel  beim  Viehhandel  11-441,  Ge- 
I     treidehandel  III.  375,  Vorschriften  IL  445. 
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Gewässer  s.  Wasser  I.  105,  413,  453,  11.  361. 

Ge »anne  s.  Flureintheilung  L  34Q,  361,  438- 
II.  6j  1X0.  313,  alte  I.  3S4.  Brachhestellun^ 
darauf  II.  14- 

Gewerbe  L  300,  bürgerliches  und  ländliches 
L  329,  II.  380.  Verfassung  L  330,  Geschiebte 
L  3*2,  Ordnung  L330 — 384,  II.  384,  nord- 
deutsche III.  58,  G. -Käthe  L  333,  G.-Scheine 
L  330,  Berechtigungen  L  331, 42g,  Ablösung 

II.  384,  grundfeste  II.  380,  im  Umhersieben 

III.  32,  300.  Kammerjäger  L  339,  Kastrirer 
L  331,  Gast-  und  Schankwirthe  L  331,  Apo- 
theker L  33g,  Kohlenbrenner  L  33fr  Tech- 
niker, Fabriken  L  336,  Feldmesser  III.  466, 
G.-Tabellon  L  5>  6s  318  -  graphisch  darstellt 

III.  34g,  Preistaxen  ÜL  3SQi  G.-Abgaben 
L  331.  4*6,  G.-Steuer  L  330,  III.  30,  331, 

IV.  ^2 — 637,  von  Brennereien  117  391. 
kaufmännische  III.  294,  s.  Akzise  III.  3SS 

Gewichte,  ältere  III.  380.  Handels-G.  III.  367, 
Verhältnisse  III.  367,  Ordnung  III.  599,  spe- 
zifische ULlLiu 

Gewitter  1. 149,  i">r,  HI.  sg6,  Stürme  II.  sss, 

Blitzschläge  111.  86. 
Gewohnheit  s.  Recht  L  370- 
Gewürzpflanzen  II.  241. 
Gichtkoni  II.  215. 

Gilden  s.  Genossenschaften  III.  47,  469,  Ge- 
schichte III,  47,  Kuhgilden  IH7 7 8,  kauf- 
männische Jl  1/293,      Zünfte  1. 319. 

Ginster  II.  ao6.  G.-Samen  II.  204. 

GUnzgras  II.  231. 

Gfpelwerke  II.  387» 

Golfstrom,  Einfluss  1. 135. 

G  raben  II.  57^  Vorfluth  und  Räumung  L  413, 

444, 4SQ,47_g_.  Ordnungen  L  445, 44g,  470, 

Auseinandersetzungen  L  40b. 
Gräserei  II.  22  377,  G.-Nutzung  II.  526,  in 

Ablösung  s.  Gemeinheitstheilung  L  411.  *• 
Formten  I.  413. 

Gras  IL  230, 279,  grastragende  Fläche  II.  285, 
310.  G.- Land  U.  28s,  G.- Wilchsigkeit  II.  179, 
G.Saat  II.  13,  164,  177,  18z,  230, 133,  2ji, 
G. -Arten  L  19 1 ,  II.  155,  163,  178,  230,  G.- 
Sämerei-VerEenr  xgr>7  III.  G.-Mülie- 
mnschinen  II.  74,  G. -Weide  II.  309,  G.- 
Fdückeu,  Grundgerechtigkeit  1. 41 1. 

Graupe,  Sorten  IL  uiL 

Grenzen,  Laode*-G.  L  63,  G.-Furchen  L  438, 
G.- Verhaue  II.  312,  Abgrenzung  neuer  Ge- 
markungen s.  Flur  IL  312,  G.-Zöllc  L  l_3_. 
III. 

Grieven  zu  Dünger  II.  54. 
Grind  IL  223. 

Grossbesitz  s.  Güter  I.  514,  II.  11,  IIL  431. 
Grubber  IL  7a. 
Grütze  IL  213. 


I  Gründüngung  *.  Düngung  1. 47,  11.229. 
Grand-Akten  s.  Hypotheken  IIL  istL 
Grundbesitz  s.  Grandeigenthum  L  514. 
Grundbücher  in  Preussen  1.  Hypothek  III.  loa. 

Grundeigenthum,  Grundbesitz  L  Sil,  Landgut 
und  Wirth  L343,  G.-Uebertragung  s.  Eigen- 
tbuinserwerb  III.  56^  107 ,  Einschränkung 
L  408,  Freiheit  L  397,  Veräasserlichkeit  L 
418,  deutsche  Leihe  III.  417,  genossenschaft- 
liches IIL  311,  Verloosangen  L  348,  3S°» 
gemeinschaftliches  1. 410,  Gesammt-E.  L  417, 
G.-Eigenthümcr  L  515,  II.  87,  IV.  200—166, 
330  —  471,  neue  I.  431,  \ertheilnng  I.  419 
mittler  L  418,  Privatbesitz  IV.  463  —  475, 
fester  L  530,  IIL  410.  IV.  463 — 475,  alter 
befestigter  L  S38 ,  Verbände  L  546,6.  der 
Mennoniten  L  327,  Bewegung  d.  G.  L  I4j 
III.  403,  588.  Werth  L  397,  IIL  40t.  Ver- 
schuldung ».  Hypotheken  III.  1 181  406,  Ver- 
mügensverhältnisse  III.  144.  407,  ».  Kredit 
III.  108,  130,  Darlehnskassen  III.  164,  s. 
Meliorationen  HL  158- 

Grundgerechtigkeiten  s.  Servituten  L  410.  ab- 
lösbare S.Gemeinheiten  L4JI,  Erwerb  durch 
Verjährung  L  410.  im  Hypothekenbuch 
IIL  103. 

Grundherr  s.  QuUherr  L  365.  G.- Gewalt, 
G.-Herrllchkelt  L,  306,  368- 

Grundrententbeorie  L*S>  300,  HI.  ig,  428- 
Grundsteuer  L  17,  ig,  nach  Getreide-Aussaat, 
Akzise  IIL  3  55,  Schi  es  Ische  1743  IIL  182. 
Posen  L  19,  Rheinisch  -  Westfälisch«  L  19, 
IIL  104,  Königr.  Sachsen  I.  i^III.  397,  Re^ 
guliruDg  v.  ig6i  L  15.21 ,  422,  s '  2 ,  IL  126. 
284,  III.  17,  s85j  Ausführungsorgane  I.  28j 
29,  IL  85/  llL  191,  Scbätzungsgrundsütze 
L2S,  ÖL  18A  Märktpreis«  HL  363,  IV. 
199 — »72,  Tarife  IV.  6 — 114,  Arbeitsleistung 
I.  3g,  Kosten  I.  44,  G.-MntterroUe  I.  43, 
Forts chreibang  L44,  Ergebnis»  IV.  59g — 638, 
Reinertrag  IV.  2 — n6,  155 — 175,  ig6,  191, 
1  S4>  Steuerbefreiungen  uufgelioben  L  21. 
Pflichtige  und  freie  Grundstücke  HL  42^  IV. 
5 — 113,  Reinertrag  im  Verhältnis«  zu  Brutto- 
und  Produktionskosten  III.  403,  Geltang  Ar 
landschaftlichen  Kredit  IIL  143,  Grundsteuer 
s.  Dismembration  I.  481. 

Grundstücke  s.  Grundeigenthum  L  511,  ertrag- 
lose s.  Grundsteuer  L  2J,  IV.  5  — 113,  3J0 
bis  470. 

Grundzinsen  s.  Reallasten  L  421. 

Guano  H.  22, 63,  172,  Sombrero,  Baker,  An- 
gamos  U.  447  künstlicher  II.  44. 46. 

Güter  *.  Grundeigenthnm  L  512,  Grössenver- 
hältnisse  L  509.  51 9.  III.  445,  IV.  477 — 499, 
Reinertrags -  Werth  I\  .  477—499,  Grosse  G., 
Ritter-G.  L  381.  394,  Vorwerke  L  364,  365. 
373,  H.  11,  130, 182.  189,  Zahl  I.  sj 3,  Verwal- 
tung L133,  Kaiif  111.411,  PachTIn!^  17,429, 
Vermögenslage  und  Verschuldung  IIL  43  t, 


HL   E.  Sachregister. 


661 


Subhastarionen  HL  116,  Retablimement  be- 
dürftiger Beaitxer  HL  149,  Selbständige 
Gutsbezirke  L  64, 365,  51*,  HL  17,  G.  kleine, 
s.  bäuerliche  L489.  S°9>  Verschuldungen  etc. 

III.  431,  G. -Handel  iL  167,  III.  409,  411,  430, 
SchfacFterel  s.  Dismerobration  L  509,  Preise 
H.  98,  III.  4J_Lt4i7-  596- 

Gütergemeinschaft  L  519. 

(iujnniartige  Pflanzenstoffe  II.  431. 

Gurken  L  150,  IL  1781  *oi,  *49»  G.-Zucht 
EL  iüq. 

flntsherrlichkeit  •.  Hörige  1. 411  531,  II.  11, 
3 13,  Gataberrlich  -  bäuerliche  Verhältnisse 
L  366,  411,  Aufhebung  s.  Auseinander- 
setzungen L  3 10,  Sehütthöfe  L  346,  Freihöfe 
L  348,  Frei-Guter  L  394,  preussisebe  Güter 
L  381,  Dominien  •.  Rittergüter  1. 36s,  IL  31a, 

IV.  477— 499. 

1,   IL  110, 


H.-Pflanzcn  II.        234.  148,  Samenhandel 
andel  IL 

tränken  L333- 


II.  200,  1$7-  Müchhanc 


SQZ ,  mit  Ge- 


477-499- 

t.  Geateine  L  170,  005 

oii  ni.  i£ 


Haare,  Ein-  und  Anafbhr  III.  316,  Verkehr 

III.  344,  Dünger  II.  54. 
Hackfrüchte  II.  ix. 
Häckselmaschinen  IL  75. 
Htringe  II.  569,  Ein-  nnd  Ausfahr  III.  3*7, 
Verkehr  III.  34s,  H^Lakfl  II.  54. 

III,  «3,  Verkehr  in  den  Ostsee- 


Hnfen  L 10 

iL  111.^75,  H.-F5TIzei ,  H.-Ordnungen  III. 
178,  Rhcderei  II I. 178-  Grundsteuer,  frei  L  28- 

Hafer  II.  164,  U1±U1±  Iii  129;  "J,  218, 
221.  231.  308.  Rispen,  Fahnen -_iL  II.  177, 
Blott-H.  II.  173,  grauer  wird  weiss  IL  168. 
Analyse  II.  3$.  47,  H.-Boden  IL  33,  H.  auf 
Hafer  II.  103 ,  Xnbau  und  ErtraglH.  382. 
394,  Preis  ÜL  414,  361,  Ein-  nnd  Ausfuhr 
III,  jio,  j!4,  Verkehr  III.  33a. 

Haff-Bildung L iQ4i II. 370, Haffverkehr  III. 164. 

Ha^el  L  »i*.  IL  356,  ILz Wetter  L iffi  HI.  87, 
586 ,   H.-Versicherung  III.  87.  Ergebnisse 

HL  »9. 

Haken  *,  Gerithe  IL  8»,  RuhrJL  II.  67^  s. 

Hufcninaas  III.  6lO» 
Hallerde     Boden  II.  11c. 
Halmfliege,  gelbe  IL  aus- 
Handel  L        IL  313.  HL  013,  493,  Ge- 
schäfte iTTr^IÖüliiik  L  3ja  III.  244, 
Freiheit  L  33~oT~III.  353.  H.-OescIi]chte  TlL 
ai4,  i69_,  309,  Hanseaten  III.  269,  polnische 


Grenzsperre  HL  174,  Händler  s.  Kaufleute 
III.  193,  Zahl  igbt  — 67  III.  199.  301,  s. 
Hansirer  L  333.  III.  300,  H..Q<-<(>fl  schuften 
III.  460,  Kammern  III.  »95,  331,  350,  Sta- 
tistik III.  309,  3*9,  331,  347,  s8s,  kartirt  III. 
348,  H. -Gesetzbuch,  Kegister,  Gerichte  III. 
196  Bücher  1 1 L  294.  H.-Besteuerung  III.  30, 
H.-Gewichtc  III. ^67,  Maaasc  III.  366,  Ktirs- 
notirungen,  Usancen  III.  366 — 374.  H.-Ge- 
winne  IL  8JL  III.  365,  Spekulation  IIL  3^4, 


}S7-  * 

Handgemal  IL  141. 

Handwerker  s.  Gewerbe  L  340, 365,  Ausübung 
mehrerer  L  333,  Unterscheidungen  L  332, 
landwirtschaftliche  II.  379,  Zahl  IL  340. 
B-aiiJL  L  33I1  Innungszwang  s.  Zunft  I.  331, 
II.  379,  Magazine  L  333,  Gesellen,  Lehrlinge 
L  332,  336,  Untcrstützungska*sen  L  334,  Be- 
steuerung s.  Gewerbesteuer  III.  30. 

Hanf  s,  Flachs  IL  187,  100. 107,  110 ■  236. 
EL-Bau  L»i  Analysen  II.  3J.  Ein-  u.  Aiic- 
fuhx  HI.  315,  Märkte  HL  307. 

Haosast&dte  III.  469. 

Harn  II.  51, 419,  Harnston"  II.  50. 

Harzscharren  ».  Forstserrituten  1. 41 1. 

Haselnüsse  II.  165. 

Haspel -Ordnungen  II.  406. 

Hanberge  L  308^  349:  412t  IL  105,  181^  3si. 

H.-Wirthgchaft  II  g.  198,  348.  H.-(  iennssen- 
schaften  L  349,  458.  H. -Ordnungen  L  458- 

Ha  11  ländereien  s.  Kolonisten  L  359. 

Hans  s.  Geb&ude  U.  133,  Wohn-H.  IL  ioj,  s. 
Bauern,  sächsisches  H.  131,  fränkisches,  mit- 
teldeutsches H.  141 ,  al bingisches  II.  136. 
polnisches  II.  144,  Gebirgsh.  n.  137,  skan- 
dinavisches III.  48-  Baueigenthfunlii  hkeiten 
IL  130, 141,  Sinnsprüche,  H.-Marken  IL  141, 
Familienhäu«er  s.  Arbeiter  IL  105,1 10,  Schlos- 
ser IL  130,  IL- Stellen  s. Gehöfte  Ii.  123,  Son- 
derelgen daran  1. 348,  H.-Fläche  IV.  1— ti6, 
H-G  arten  s.  Grundsteuer,  GebSudesteuer  L 

22,  28.  348i  H.  IO,  17j  1*1»  tl6,  151,  ISO,  IV. 

1 — 116, 330 — 470. 
Hausfideikommissgüter  L  51*. 
Haushaltungen  s.  Bevölkerung  IV.  100 — 166, 

auf  1  □  Meile  Knlturland  IV.  204  — 170. 

Hausirer  s.  Gewerbe  im  Umherziehen  III.  31, 

300,  Besteuerung  HL  31. 
Haus,  Königliches  L 5_**j  H.-Ministerinm  L 511. 
Haus-Of&zianten  IL  L2Q» 

Haut-Bildungen  U.  *io,  "H.-Gewicht  s.  Fell 
II.  434.  494,  Verkehr  1867  1H.  341,  Aus- 
I      und  Einfuhr  III.  310,  32b. 

Hebamme  fahren  s.  Reallnst  II.  103. 

Hecken  L347- 
UeerbannMpflirht  L367. 

Heerden  e.  Weide  iL  424,  III.  S89,  gemein- 
schaftliche L  364,  Heerdbuch ,  deutsches 
IL  475- 

Heft  IL  40g,  Ein-  und  Ausfuhr  HL  319, 
IL -Pilze  Ascophora  mucedo  II.  395. 

Heide  L  224.  230.  H.  Pflanzen  Ii.  289,  375, 
rLzBüitfiFTl.  315,  H.-Kultureu  II.  164.IT 
Land  II.  198,  zrn ,  H.-B«>den  ».  Roden  IL 
iSS  ■  »•  Grundsteuer  1. 17 ,  H-Hiab  »,  Bul- 
tenhieb  in  Ablösung  1.  411,  413. 
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Heidelbeeren  II.  165^  207. 
Heildistel  II-  246. 
Heilkraut  II.  r^h. 

Heimathsaekein  I.  311. 
Ilcimfallsreeht  1*425. 
Ili'lmiiitliosporiam  rhlzoctonon  II.  22s- 
Herreohaos  L  541,  549- 
HesHenfliege  Il.ais- 
Heuerlenle,  Lage  der  II.  in. 

Heu  IL  233,  308,  Kieselwiesen-H.  IL  XOO.  IL: 
Wender  •.  Ger&the  II.  74.  H.-Werth  11,  au, 
309.  427,  wirtschaftlicher  IL  308t  der  Kuh- 
weide  II.  286,  308,  H.- Werbung  II.  279, 
Theilung  nach  der  Kappe  etc.  II.  ixo.  Ernte- 
zeit L  fjQ.  Einfuhr  II.  287,  Preise  III.  362. 

Hinpiirsaure  IL  50. 

Hin»*  II.  IS4,  171,  -'8-  221.  H.-Aniily?c  IL  39, 
A  11L.311  Hl.  382.  Märkte"  I  II,  307- 

HUtorische  Tabelle  s.  Statistik  L  2. 

Hobsgericbte  I  376. 

llühen  L  80.  IJ.-Bestimmnngen  s.  Vermessun- 
Ken  L  10,  8_2i  Eisenbabn-Jiivellementspunkte 

I.  04.  III.  S9I ,  Fluss- Nivellements  L  107, 
III.  SOS- 

Hörige  L  371  —  389,  Gutsunterthänigkeit  s. 
Gutsherrliehkeit  L  366,  IL  386,  Grundbesitz 
L  371—389»  39S>  III.  409,  Pflicht  bei  Abzug 
einen  Gewährsmann  zu  stellen  I.  379 ,  Liti 
L  366,  Eigcnbehörige  L  373,  dürfen  nicht 
willkürlich  versetzt  werden  L  375,  Leib- 
eigenschaft L  373.  Aufhebung  iL  11.  Las- 
siten  L  379,  Gieba«  adseripti  L  381,  persön- 
lirhe  Abhängigkeitsverhältnisse  L  371 ,  Er- 
leichterung der  Untertänigkeit,  Domainen- 
banern  1. 372,  Unterthanen-Ordnungen  IL  1 1, 
Aufhebung  der  Untertänigkeit  L  397,  417. 

Hof,  Königlicher  I.  S3t,  III.  i_3j  Aemterll.  312, 

SSO,  IL-Kammer  L  552. 
Hof  s.  Gutsherrlichkeit  I,  421.  qi.ll.  11.  313. 

IL-Verfassutig  s.  Hörige  L      j^2i  Rc'-'ht, 

hof  hörige  Güter  L  376. 
Hofstellen  IL  27^  s.  Gebäude  II.  127,  s.  Haus 

I I.  28,1  n. Hofräume  ».Grundsteuer  I  V.2— 116. 

Hollandsgeken  IL  112. 

Holz  L  3QSt  3S9.  IL  8,  312,  ».  Waldbänme,  For- 
mten II.  32s,  33  t,  IV.  S4Q,  Ertrag  IL  358.  IV. 
S34,  auf  den  Kopf  II.  539,  Analyse  II.  39, 
Jl. -Masse,  Faser  II.  39,  220,  432,  IL-Handel 
IL  313 ,  334—354,  III.  270.  sfioTil.-Hiuidela- 
gesell  jrhsft  IL  Ji8>  Ein- u.  Ausfuhr  III.  210, 
322.  Verkehr  III.  340,  Verkauf  II.  3,  ll.-ln- 
dustrie  II.  344,  347 ,  IL-  Kohlenhandel  III. 
321,  H  -M im-Ki»  III.  366,  Preise  II.  334.  HL 
363,  Taxen  IL  353,  Besteuerung  8.  Brenn- 
holz III.  8.  ZolMlI.  i£,  IL- Ordnungen  s. 
s.  Forsten  1 1. 8j  Brennholz-Berechtigung,  Raff- 
und  Leseholz  s.  Forstservituten  L  399,  4 H. 
419,  II.  8,  Ablösung  I.  40s. 

Holzungen,  Forsten,  a.  Grundsteuer  L  17, 


Fläche  IV.  4— iig,  Spezialtarif  für  die  H. 

II.  32c». 
Honig  s.  Bienen  II.  397. 
Honigthau  H.  219. 

Hopfen  L  247,  n.  171.  174.  194.  244,  Analyse 
II.  39,  H.-  l'rp.bfx  II.  54,  ILLlian  L  i,  IL  2 IQ. 
3397111.  Iii  H.-BfidenL  ya,  II.  34,  H-Knl 
tur,  Verelnithätigkeit  HJ.  484.  Märkte  III. 
307,  Preise  IU.  362,  Ein-  and  Aasfahr  HL 
310,  316,  VerkehrHL  333. 

Horn  II.  220.  H.-Mehl  als  Danger  H  S4- 

HorMen  L  444- 

Hühner  IL  545,  IU.  30s»  Mist  11.432  bflhnero- 

logischer  Verein  III.  476.  484. 
HaMflka&Nea,  Öffentliche  1 1 1. 157,  Provinzial-H. 

II.  62,  III.  160. 

Hülsenfrüchte  L  isi,  H.  308,  H-Anhin  und 
Ertrag  III.  382,  394,  Ein-  and  Aasfuhr  III. 
310,  315,  VerkelirTII.  333,  Zoll  III.25. 

Hürdensrhlag  IL  198. 
Hütteiwerke  L  200,  III.  29. 
HnfbeNchlag  II.  84- 

Hufe  L  306,  3SQ,  S4Q.  BL^ Verfassung  L  370, 
477,  si' ,  l'tiug,  Haken -H.  L  370,  II.  67", 
deutsche,  polnische,  aufgemessene  volle- E 
370.  Land-H.  U.67j  Grosse,  Wald-,  Hagen-, 
fränkische,  Königs-H.  I.  3 S7,  439i  H.  7^313, 
flämische  L  107 7l So".  iL  7,  kleine  L  357. 
kulmische  L  30J,  357,  III.  s87,  Laiin  HTT. 
383.  389.  Frci-H.  L  384,  Schölten- H.  L  307. 
wü.<te  L  371  .  Umwandlungen  L  363  .  Zn- 
sammenlegong  L  271.  Anfmessnng  L  372, 
Hufenmaasse  L  357,  III.  609  ff. 

Hamas  II.  2^  ^0,  Theorie  II.  2r,  429. 

Huositen  I-  309» 

Hutungen  s.  Weide  L  356. 

Hypotheken  III.  92,  Gencral-H.  III.  101.  H. 
selbständige  Realöbltgat  HL  107,  Anforde- 
rungen III.  94 ,  Gem.  deutsches  IL  -  Recht 

III.  9S_.  französisches,  IL-Bewahrer  III.  gq, 
Nenvorpommerisches ,  Reinigungsverfahren 
III.  100,  Mecklenburg  III.  107,  Altprenss. 
H. -Ordnungen  1722  HL  im ,  1783  L  477, 

III.  100, 102,  H..rtflrW  1.477,  S32,  III.  97, 
101,  Folien  III.  103,  walzender  Grundstücke 
III.  105,  Nummern  L  S»2,  H.-Si*h«t«i  L  403. 
Auszug  III.  ios.  Sicherung  der  Rechte  der 
Gläubiger  L  4S1  ■  485,  s.  Disroembration, 
Abfindungen  L  41b  .  Höhe  der  Scbuldbe- 
lastung  L  5.  IL  98, 1  III.  108,  114.  ish.  ff.  and 
Taxwerth  HL  193.  IL-  Hanken  Hl.  148,  Norm 
d.  Mobilistrung  11L  150,  Taxen  III.  Ith,  H.- 
Versichernng  HL  17S,  Vermittel  ung  III.  178- 

Jagd  L  30s,  IL  423j  SSS,  J.-Dienste  L  426, 
Recht  I.421.  IL  SS7i  J.-Nutzungen  s.  Forsten 
IL  327,  564,  III.  384,  J.-Polizei  H  55J2 
UI.4Si.4S9- 
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ImnicdiutkommiSHäon  f«r  das  Retablissement 
des  Landet  L  398- 

Industrie  Gewerb«  L  i$9,  III.  440,  Knt- 
wickeloog  III.  194. 

Indulte  II.  16. 
Infasorienlager  1. 139. 
Inhakerpapiere  III.  106,  116,   der  Banken 
III.  142- 

Instlente  S.Arbeiter  II.  11g,  erwerbsunfähige 
U.2S: 

IoKtmctionen,  technische,  s.  Auteinander- 
behörden IL  ü  150,  309. 

Interimistikum  ».  Auseinandersetzungen  L-4Q4- 

Invaliden  MI.  37. 

Inventur,  kaufmännische  III.  136. 

Inwohner,  unangesessene  L  38c 

J«d  II.  30. 

Itiaerarien  L  344. 

Jurisdiktions-Abgahen  L4_z6. 

Jäte  II.  417,  Ein-  u.  Ausfuhr  III.  3x8. 

Kämpe  L 113,  347,  II.  196. 

Käse  II.  491,  Ein-  und  Ausfuhr  III.  310,  31s, 
Verkehr  Hl.  341,  Käsereien,  Vereinsthätig- 
keit  IlI.4go,  Genossenschaften  III.  488. 

Kaffee-Lager,  Dangung  II.  54. 

Kalb  ».Rindvieh  II. 473, 491,  Analysen  11-39, 49- 

Kalender-W  esen,  Marktverzeichnisse  III.  307 , 
Verwaltung  L  6.  K.-Stempel  III.  33. 

Kali  I.  105,  106,  II.  30,  K.-Salze  III.«,  s.Ge- 

»teine  L 104,  Fabriken  L*Q7. 
Kalk  s.  Gesteine  IL  jo,  Lager  s.  Boden  IL 
106, 218,  IV.  154— 174,  phosphorsaurer  K. 
11.  44,  220,  4^82  K-Pflanzen  II.  41,  K.-Zoll 

erll.  4 


,42. 


III.  16,  K.-Öfenbruch  als  Dünger 
Kalmus  11.046. 
Kameralisten  IL  ü  III.  470- 
Kamille  II.  246. 
Kammer-Gericht  L3J0. 
Kammer  *GQter  L  501. 
Kammer-Tabellen  s.  Statistik  III.  38s» 
Kammer-Taxen  s.  Taxwesen  HL  180. 
Kamm-Former  s.  Gerithe  IL  8*. 
Kanal-Anlage  L  I IO,  III.  044.  Wasserbedarf 
III.  149,  K.-Ban,  Rentabilität  III.  ist,  169. 
Kosten   III,  iso»  K,-Schiffahrt  s.  Wasser 
Strassen  HI.  139,  K. -Schiffe,  Bau  n.  Fahrt- 
kosten IH.  167,  K.  zwischen  Weichsel  und 
Oder  L  448»  Oberländischer  II.  334,  Schiff- 
fabrts-K.  I.  460. 

Kanalisirnng  der  Städte  a.  Kloakenstoffe  III.  487. 
Kanarien-Saamen  IL  134,  240. 
Kanton-Freiheit  L  447: 
Kapillar-Tbätigkeit  IL  ^. 


Kapitals-Werthe  im  Staat,  Grund-  u.  Gebäude- 
III.  n8.  444.  Eisenbahnen-  III.  034,  44s, 
s.  Hypotheken  HL  118- 

Kappes  II.  203, 107, 226,  249. 

Kapusla,  Sauerkraut  IL  11h. 

Karden,  Weber-K.  II.  187,  140.  Bau-Unter- 
richt III.  S4Q>  Ein-  u.  Ansfuhr  III.  310,  316, 
Zoll  IIL  iST 

Kardobenediktenkraut  II.  046. 

Karotin  IL  nh± 

Karrkaken  s.  Geräthe  II.  157. 

Karten  ».Vermessung  L  LL  Guts-,  Flur-,  Ge- 
markungs-K.  s.  Grundsteuer  L  3J_.  in  Aus- 
einandersetzungen L  405 1 ,  Generalstabs-K. 
L  11,  31,  3^0i  Spezial-K..  RevmannM  lio,  I.  it. 
v.  geugnostiseh-geologisehe  L 162,  «.  Hoden-K. 

I.  187.  Hl-  S87t  See- u. Kasten-K.  1. 101, 103. 
Kartoffeln  IL  308,  Analyse  II.  38. 47,  Schlempe 

II.  38,  K.-Ban  IL  n,  184-  187.  jedes  Jahr 
II.  i9t,  K.-Saatmas<-n1iie  11.7g,  r 
Früh 

frflne 
II.  38^»  394.  Preise  III.  361.  414,  s.  Krank - 
23,  97.  107,  223,  III.  433,  Wander- 
nTurigTI  1. 490.  k.-8chilqlau»  II.  103. 


92,  K.-SaatrnaypiTineTT77s»  Sorten  11.113, 
wL  L  IS3,  IL  103,  sächsische  II.  yf^, 
*  Heiligenstädter  IL  193,  Anbauflüche 


50,  2b, 


 o~   •   '  ~ .  1   

g.  Preise  L  37^  Kaufmann 
1 86 1  —  67,  inTiw,  Gilden 
niannscfiaTten   III.  29s.  A< 


heit  11. 
versammi 

Kastanie,  essbare  IL 

Kastrirer  II.  441- 

Kataster  IL  3, 17,  schlcsischcs  L  18.  franzö- 
sisches, "ThelnTsch- westfälisches  L  18,  Ver- 
hältuiss  der  Schätzung  zu  den  Kaufpreisen 
ID.  414,  416,  596,  preussisches  s.  Grund- 
steuer, Methoden  1. 15,  III.  18,  l'arzellar-K. 
I.  31,  21 1,  348.  llL~i87  Taxen  III.  i8pj  Re- 
ünUät«  L  213,  Feuer-K.  s.  Feuerversicherung 
111.  52i  Vieh-K.  s.  Viehversichernng  III.  81. 
Kanf- Verträge  III.  103,  Stempel  LU.  103, 
Preise  L  37,  Kaufmann  III.  193 ,  Zahl 

III.  309.  Kauf 
19S.  Ael teste  Iii.  195, 
Zinsfuss  III.  416,  Konkurse  [IL  4^2,  Spe- 
kulation,  Bedeutung  III.  364 .  Usancen 
s.  Handel  III.  366,  Verhältnis  zum  Land- 
wirth  IIL193 — *97- 364. 
Kavalleriegelder  L  18- 
Kaweln  II.  280. 

Kerb  s.Flureintheilung  L  350,  K.-Land,  Holzer 

L3J0. 
Kerbel  11.149, 261. 
Kehricht,  Düngung  II.  ^4; 
Kernen  s.  Spelz  IL-iu* 
Ketten-Schleppschiffahrt  III.  168- 
Kicher  II.  113. 

Kiefer  *.  Waldbäume  11.331  **•>  IV-  *£i  ff«»  54°> 
Asche,  Analyse  II.  j_2 

Kiehn  s.  Auseinandersetzung  L  405. 

Kieselsaure  L  176,  II.  30. 

Kinder,  Beschäftigung  der,  s.  Arbeiter  L  333. 
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Kirchen  1. 4, 5,  s.  6ebäude«tcuer  L 47.48, 419, 
IV.  IIa.  129,  331 — 474,  Grundeigenthum 

I.  5x5 ,  1117409,  IV.333— 474,  K.-Lasten 
Iii.  10,  Abgaben  s.  geistlich«  in  Aas- 
einandersetzung L  419 ,  Kirchhöfe  L  47_j 

II.  361,  377,  K.- Tabellen  s.  Statistik  I,  6- 

Kirchgang,  flämischer,  s.  Reallasten  L  416. 

Kirschen  s.  Obst  II.  464,  Anbau  II.  062, 
Weichset-K.  II.  450,  K--Saft  DL  264,  Mus 
II.462,  Waaser  II.  46s,  Märkte  DTL307. 

Klassenstener  L  i£j  III.  36,  IV.  596  —  636, 
Anne  III.  433,  Veranlagung  L  537 ,  Ver- 
theilung  IV.  640. 

Klassifikation  a.  Grandsteuer  Lata,  K. -Tarif 
L  37^  Protokoll  L  32,  212,  225. 

Kleber  IL  434. 

Klee L  14g,  150,  II.  171. ig*,  199,30g,  Analyse 
II.  38  ,  Dungt?rwertl]  II.  47,  K. -Bau  II.  13, 
in  Weinbergen  11.273.  K.-Gewächse  II. 226, 
rnther  K,  II.  227, 232,  weisser  IL  163,  gelber 

II.  1 7  8 .  193  .  xaS,  •chwedlscberlL  443, 
HopfenTKTlL  178,  K  -Seide  II  227.  K.-Ent 
hulsungsniaschin^n  11.  75,  K. -Samen  IL  168, 
180. 187,  Märkte  Iii.  307,  Ein- und  Ausfuhr 

III.  317,  Verkehr  1IL  333,  ZoU  III.  46. 
Klein-Ackerer,  Stand  der  IL  114. 
Kleinhandel  s.  Handel  IIL  300. 

Klima  s.  Witterung  L  13  t,  IL  170,  279, 
Beobachtungen  L  13  t,  Iii.  585,  Warme 
L  144—144,  IV.  134—137,  Trost  L  141, 
später  Im  Frühjahr  IL  196,  Niederschläge 

IV.  138,  Vertheilang  L  133,  wechselvoller 
Gang  L  139,  Nachtheile  L  148,  d.  nördlichen 
L  158»  in  Hinterpommern  IL  167,  Köslin 
IV.  134,  starkes  Essen  II.  97,  Öder  Klima- 
scheide II.  336,  Mark  11.  176,  Rheinland 
IV.  136  — 139,  Königsberg,  Arys  (Klaussen), 
Breslau,  Berlin,  Erfurt,  Kleve,  Köln,  Trier 
1849  —  64  IV.  141 — 151,  Einfluss  auf  Anbau 
L  147,  Wirthschaftsbetrieb  L  147,  Volks- 
diarakter  u.  Wohlstand  L  158,  IlL.  408- 

Kloaken,  Stoffe  II.  <|2,  Verwerthung,  Wander- 
Tersammlung  III.  491. 

Klöster  L  305, 543,  II.  10, 247^  3J1: 

Klösse  11.214- 

Knochen  IL  46,  Kohlo  L  44,  Mühlen  L  337, 
K.-Mehl  s.  Düngung,  fermentirtes  1 1 .  44,4^ 
Ein-  n.  Ausfuhr  III.  348,  Verkehr  IIL34S, 
Zoll  III.  47. 

Knöterich  II.  186, 431. 
Knoppern  Ein-  und  Aasfuhr  III.  34t. 
Kö'lmische  Güter  s.  Kulm  L  533. 
Königskerze  II.  445. 

Rör-Ordnungen  s.  Rindvieh  II.  476,  Polizei- 

sacbe  II.  454. 
Kehl  IL  i86.  100,  225,  249,  Blau-,  Blumen-, 

Wlrsingk.  11.  ieöTS^tk.  II.  461,  Kopfk. 

II.  4C7, 446,  Weisak.  IL  155,  Analyse  1 1.  38, 


Wintert.  II.  205,  Kohlrabi  IL  ih^  Kohlrübe 
IL  44$,  434,  K.-Fliege  II.  225. 

Kohlen-Stoff  II.  22,  31,  Säure  II.  31,  s.  Stein- 
kohle L  192,  11.113. 

Kollepen  L272,  landwirthschaftliche  III. 45a 

Kolonisirang  der  Slawenläader  L  305.  35^. 
365,  378,  444,  448.  IL  6,  67,  312,  TIT.  440. 
Kolonie- Anlagen  L484,  UruchVolonie  IL  179, 
Heimath  der  Ansiedler  L  3^9,  Hämische 
L  466.  III.  587t  holländische  L  303 ,  356, 
442,  Kolonien,  niederdeutsche  L  133,  Bre- 
mische L  304,  Albrechts  des  Bären  L  304, 
nach  Magdeburger,  Breslauer,  Kulmischem 
Recht  s.  Recht  L  307,  deutsche  Bauernge- 
meinden s.  Bauer  L  303,  IIL  441.  Freijabre 
L 3 so,  Neuere  Kolonien  I,  359.  461,  IL  124, 
Haulander  IL  171, 443,  in  Pommern  III.  588, 
Aermliche  III.  440. 

Kolonien,  römische  II.  to. 

Kolonen  L  366,  496,  hofhßrige  L  373,  Kolonate 
L  365,  374,  Colonla  partiaria  L  374- 

Koniorniks  IL  10 1,  n  8- 

Kommenial- Nachweisungen  dea  Zollvereins 

I.  13,  III.  329. 
KommuDalhülfskasse  der  Oberlaositz  III.  165 

Kommanikationsabgaben  III.  40,  218  ■  246, 

Erlas«  wegen  Theuerung  III.  357. 
Kongress  uordd.  Landwirthe  111.48449  t. 

Konkar«  IIL  96,  K.-Ordnung  ▼.  1744  HL  tot, 
kaufmännischer  III.  496, 414,  K.-Geaette  für 
den  Kaufmann  III.  294.  Reallasten  im  K. 
IIL  ui  der  grossen  Urundbesltzer ,  der 
Bauern,  Kaufleute,  Fabrikanten,  der  städti- 
schen Hausbesitter  III.  432. 
i  Konsolidation  s.  Pismernbration  I.  352. 

Konsumgenossenschaften  für  Brennmateria), 
Speierei  etc.  IIL  489. 

Konsumtion  IL  3,  landwirtschaftliche  III.  3, 
auf  den  Kopf  III.  388,  444,  der  städtischen 
Bevölkerungen  III.  35,  KV-Stcnern  L  £7_. 

Kontinentalsperre  IL  408»  HL  471. 
Kontribution  hij. 

KontnmasinAuseinandersetxnngssacbenLac^. 
Konversion  der  Pfandbriefe  und  Staataschuld- 

scheine  IIL  133. 

Koprolithen  II.  44- 

Korbflechter  -  Musteranstalt,  Vcreinnthätigkt  it 

HL  485. 

Koriander  II.  1941  xo8, 244, 449. 

Korn  s.  Koggen  II.  217,  Kornberge  L  218, 

II.  156,  Kornfäule  11741$. 
Korporationen  s.  Gemeinden,  Stiftuogen,Grand- 

besite  1. 524,  IH.4ii,  in  Auseinandersetzun- 
gen I.402.  Kreis-K. ».Kreis  III. 222, s. Zünfte, 
GildenL368,  IL 380,  111-48- 
Kost,  Geldbetrag  Il.Qi  '1.  Gesindes  IL  91  ff-, 
hergebrachte  gefordert  II.  104. 
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Kraft.  Menschen-  III. 067,  Pferde-  ID.  11s,  [ 

I.  Gespann  D.  7g,  Dampf-  II.  75,  Verhält- 
niss  zur  Last  auf  Wegen  III.  115,  Elektro- 
magnetische III.  188. 

Krankheiten,  Cholera  II. 443,  Typhus  01.433. 
s.  Thierarzneiwesen  Ii.  440 ,  Rinderpest 
IL  444,  Traber  IL  515,  SeTdenraupen-Kr. 

II.  5S3 ,  der  Knirarpflanzen  II.  *i j,  Rost 

I.  ,11b,  Krause!  11. 113,  s.  Kartoffel  II.  213, 
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versammlung III.  490,  M.-Erde  II  45,  Streu 
II.  49. 

Moos  aU  Düngung  II.  S4,  Rennthierflechte  L 
191,  M.- Brüche  1. 118, 140,  II.  37z. 

Most,  Trauben-  a.  Wein  II.  zMh  «  Obst  Il.a6s. 

Mühle«  L  337.  450»  IL  372.  186.  Wind  II.  381, 
Steine löm  (letriMdcM'hrotPii  II.  141.  Quetsch- 
maschinen II.75,  Wasser -M.- Anlage  1.  339. 
378,  4SI,  II.  313,  III.  444,  M.  •  Stauwerke  L 
47';  Wegschaffen  L  4^1.  II.  303,  M.- Ordnung 
|-  4SQ»  M.  -  Steine  L  108  190,  M.- Steinregal 

II.  383-  M.- Steinhandel  Th]&i,  M. -Zwang 
I.  419,  II.  381,  Mahlgut,  Mahlmetze  II.  214, 
Besteuerung,  Akzise  L  331,  III.  ja,  3SS-  Zln- 
fiungen  s.  Reallasten  1.  4*4.  417.  Ablösungen 
L  4QS>  III.  tit.  s.  Feuerversicherung  III.  SL 
M.- Fabrikate  s.  Mehl,  Verkehr  III.  337,  Ein- 
und  Ausfuhr  III.  310,  3*0,  Preise~m.  36a, 
Zoll  III.  o6_,  Besteuerung,  s.  Mahlsteucr 

III.  3^ 

Manie  II.  248,  Pfeffer-,  Krause -M.  II.  14fr. 
Münzen,  Werth  II.  369,  412,  Münz  Verhältnisse 

III.  367.  Reduktionen  I.  386. 
Mosa  trogloditorum  II.  417. 
MnBrhelkÄlk,  s.  Gesteine  II.  »iE. 
Muschelbanke  1. 139,  Schalen,  Dünger  II.  41. 
Museum,  landwirtschaftliche«  zu  Berlin,  III. 

49*- 

Musterwirtschaften  II.  aoj  170, 11L  534.  Pri- 
miirnng  III.  493.  Vereinsthäiigkeit  III.  480. 

Mutterkorn  H.its,  116, ai7- 
Matterrollen  Lsjz. 

Naherrecht  1. 4»s. 

Maehrechen  <•  Gemeinheitstbeilung  1.411,413. 


Nachschnssrente  s.  Abfindung  L  4*8- 
Nationalität  s.  Bevölkerung  L  303J  317. 
Natron  L 144,  11. 30,  s.  Sali  L  ao^  II.  3a 
Nebel,  See-N.,  Seedaak  L  149,  Haarrauch 

s.  Brennkultur  L  149. 
Neben  -  Gewerbe ,  landwirthschaftliche ,  s.  Ge- 
werbe L  334.  H.  i89i  379- 
Nelirnnffen,  frische,  kurische,  Danziger  L  10s. 
aaa,  II.  370. 
|  Nematoden  II.  aas. 
I  Nenbrurhland    B«iden  II.  »ig. 
!  Nichtanrrsessene,  s.  Dienste  der  L4161 
Niederschläge,  feuchte,  s.  Klima  L  m.  III.  »40. 
Nitrophosphat  II.  46. 

Nivellement  s.  Höhenlsge,  dar  Eisenbahnen 

I.  80.  94,  III.  59t,  der  Ströme  L  ga.  ffM  der 
Weser  Iii.  S9». 

Noetna  graminis  II.  215. 
Nomaden  I.  344- 

Norddcutsche  Kreditbank,  Hypotheken- Ver- 
sichernngs-Aktiengesellschaft  III.  177. 

Norddeutscher  Bund  III.  »5,  ijj,  Mi-  »gji 
»82!  Hl»  5932  6o°- 
1  Nordsee-Pegel  L  94- 

|  Normal  -  Preise  s.  Auseinandersetzungen  IL 

Noth  ».  Arbeiter,  s.  Kartoffelkrankheit  L  4*>o, 

II.  98.  409-  1H.  433- 

Niss-,  Wall-.  Lamberts-  II.  »50  ff.,  N.-Bäume 

11.  »63 

Oberamtvbezirke  L  64- 

Oberflächen-Gestaltung  1.79,114— -293,  ».Ge- 
birge I.  8a,  Vorberge  I.  84 -  Dur Jhbrnch- 
th&ler  L  8JL1  KIussthaler-Bildnng  L  174, 
Wasserrisse  L  9a,  s.  Parowen  Laao,  Glet- 
scherbildungen L  171,  Ebenen  L  00.  Laad- 
rücken I.gt.  s.  Küsten  L90,  s.  Höhenlagen. 
Nivellements  L  80. 24_,  iooTlIL  S9i. 

Obergeoueter  1. 30. 

Oberlandforstmeister  III.  503- 

Oberniarstallamt  III.  4SQ. 

öberstallmeister  III.  467. 

Ober-Recbnaiü^kammer  I.  s*4»  111.6- 

Obligtttinnen  s.  Kreditanstalten,  der  Tilgungs- 
kassen III.  iast  der  Deich-  u.  Meliorations- 
verbände 1. 464,  HI.  117,  der  Provinxlal- 
Hülfskassen  III.  173. 

1  Ob«t  I.  148-  II.  10,  a$'-  377.  Bäume,  Zahl  Li 
auf  Wiesen  II.  30c,  0. -Sorten  II.  »48.  »so, 
Zwerg-O.  II.  as».  Trauben  als  Obst  II.  169. 
Birne  II.  147.   Tafel -0.  II. »6a,  O.-Wein 

II.  a6s,  38oL  Mus,  O.-Kraut  I.  338-  II.  4Qy 
Back-O.  11.  263,  Abfälle  II.  165 ,  Obst- 
zucht   II.  247  ,   ^S7 »   a6t .  Ausdehnung 

III.  384 ,    Wanderversainml.  s.  Pomologen 
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III.  491,  O.-Handel  IL  163,  Iii.  33b, 
«.  Ausfuhr  IL  161.  III.  310,  317  Obstbau- 
schalen  •.  Gartenbau  III.  537,  Öbstwärter- 
schule  III.  539. 
Ochsen  •. Rindvieh  11.  479,491,  Fleisch  11.494, 
GewichtderTheile  Ii!  474,  Analyse  II.  3^, 49, 
O.- Haltung  s.  Gespann  iL  77,  79. 

üderhandel  II.  314,  III.  255,  **»4- 
Ofden  11.^,307,  Oedland  s.  Grundsteuer  L27, 
II.  161,  IV.  5— ng. 

Oekonomie  -  Kollegisn  L 


iah 

9.  Auseinandersetzungsbehörde 


Kommissare 
Ion  L  401,  III. 

461,  Taxen  LLL  150. 
Oel,  OelfrQchte  L  153,  II,  23j  12b,  21^  134,  308, 
l).- Samen- Verkehr  III.  333.  Rübsen  V 
Analyse  IL  38,  Raps  II.  1^82,  190, 


L  '77» 
IOI,  Ana- 


lyse II.  38,  U. -Mühlen  u.  Raffinerien  1.  337, 
H.  405.  O.-Knchen  II.  38,  S4,  Ein-  u.  Aus- 
fuhr HI.  311,  Brecher  II.  75 ,   O.- Arten 

II.  134.  Nussöl  II.  165,  Obssteinöl  IL  16s, 
O.-Markt  HL  107,  Eln^u.  Auafuhr  111.  3J0, 
3JO,  Verkehr  III.  337,  ZoU  IlLifi. 

Ofen-Einrichtungen  a.  Feuer  II.  139. 
Orangerien  II.  150. 
Organische  Stoffe  II.  30. 

Ostprenssische  Landschaftliche  Darlehnskasse 
HL  154. 

Ostsee -Handel  III.  162,  Schiffahrt  L  \Mi  ]OJ> 

III.  176,  afiBt 

Pacht  «Vertrag,  römischer,  deutscher,  preussi- 
scber  II.  386,  III.  417,  bricht  Kauf  III.  41g. 
deutsche  Pachter  L306,  IL  %J,  Pflicht  z.  Ver- 
sicherung 1 H .  J5 3 ,  r.u  bestimmtem  System  II. 
166,  F.- Anschlage  III. 183,  35t}.  F. -Zinshöhe  s. 
Preise  III.  4IQ,  P.-Höfe  L  377.  497,  Zeit- 


pächter L  383.  506-  s.  Bauern  U.  166.  Tage- 
löhner «.  Arbeiter  II.  tu.  III. 439,  P.-Güter 


Privater  III.  axo.  s.  Domainen  III.  419,  An- 
sah!, Grösse  L  504,  III.  419,  41t,  Aenderung 
nicht  sn  erwarten  III. 410. 

Pahlkom  s.  Erbsen  IL  190. 
Plillet  s.  Wein  11.174. 
Palnen  s.  Garten  II.  16,9. 
Paraffin  L  197. 
Parowen  Lusl. 

Parzellen  s.  Gnradeigentbum  II.  109,  Ver- 
messung L  35,  Ergebnisse  IV.  305  —  317, 
319  —  476 ,  Parxellirung  s.  Dismerobration 

-Lj-54,  364.  552j  5»8»  11.  139,101,  HI.  440, 
P.-PichC  III.  411. 

Pass-Stempel  ».  Steuern  III.  34. 

Pastinak  II.  116,  23t,  149. 

Patrimenial'Gerichtsbarkeit  s.  Gericht  I.  531. 

Pegel  s.  Höhenlage,  Nivellement  L  1081  nb, 

III.  591,  Nullpunkte  I.  gl,  Nord-,  Ostsee, 

Amsterdamer  L  8j2; 


Pepsin  II.  41g. 

Peronosponi  infestans  IL  113. 
Pertinenzstücke  s.  Hypothekenbuch  III.  103. 
Pest  1.  Bevölkerung  L  309. 
Petersilie  II.  149»  »50,  i£l 
Petietisiren  ».  Wein  II.  276. 
Pfandbriefe  s.  Landschaften  III.  13t,  Beträge 
III.  137,  191,  Kurse  HL  13s,  neue  HI.  14s. 
Pfandgläubiger  s.  Hypothek  1LL  119. 
Pfannstein  als  Dönger  1.41. 
Pfarreien  s.  Kirchen  1. 419  IL  7. 
Pfeifer  IL  Ml- 

PfefferniÜltZC  s.  Münze  11.  146. 

Pferde  L^  II.  445,  wilde  H.  445,  Kon  IL  466, 
Runter  IL  460,  P.-Arten  II .  446— 472,  F. - 
Haltung  II.73,  F.-Köpfe  am  Hausgiebel  IL 
141.  Kraft  und  Last  im  Zuge  III.  114, 125, 
der  Dampfmaschinen  II.  76,  78,  Tagesratiu- 
nen  II.  43 1,  Dünger  IL  4  j,  50.  s.  Gespann 

II.  79,  F.- Bestand  Im  Staate  iL  440,  IV. 
101— 16g,  568  —  576,  auf  OMeile TV7S79, 
landwirtschaftliche  iL  77,  P.-Zucht  s.  Ge- 
stüte, Etat  HL  451.  Zuchtvereine  IL  458, 

III.  479,  Stuten-  und  Fohlenschauen  s.  Thier- 
schau  IL  45  s,  s.  Füllen  IL  461,  s.  Fohlen- 
weide, ~s7~Weide,  Vereinsthätigkeit  III.  487, 
P.-Märkte  s.  Märkte  II.  462,  III.  48A  Ke- 
monte  II.  449,  FQlIenniirkte  HL  307,  Kin- 
und  AusfuIirlH.  313,  Verkehr  HI.  340,  P.- 


Rennen,  Vereine  II.  18,  426,  454,  Hl.  472, 
480,  Schiedsgericht IL455,, Trainiranstal ten 
IL  454,  III.  468.  48t,  LäncTwehr-P.,  Dressur 


III.  487,  Thierarziieischule  IL  441,  III.  50J, 
Hufbeschlngäschmiede  111.  487. 

Pflrjsieh  s.  Obst  II.  150,  264. 

Pflanzen -Ernährung  IL  11,  igij  III.  542,  s. 
Mineralien  n.  30,  Humus,  Minerulthoorie 
IL  Ii,  31,  41$!  Blattbildung,  Besonnung  L 
143,  s.  LüTt  L  r  38»  s.  Versuchsanstalten  III. 
549,  Wandervers  am  mlung  III.  490. 

Pflaumen  s.  Obst  II.  150,  164.  Mus  IL  163. 
Pflug  s.  Qeräthe  L  30s,  II.  66,  s.  Hofen  L  30s, 
Gehüfer«chaft»quote  L  3^0,  Pflügen  IL  8x, 
Arbeit  II.  56,  P.-Arten  IL  69,  71,  83,  Säe- 
P.  Hjj, 
Pfropfen  «.  Obst  IL  247. 
Phosphor -Säure  IL  30,  im  Boden  I.  282,  IL 
^Jüktei 


4.  in  Pflanzenproduklen  II.  ^8,  430.  Dung- 
mTttel  IL  4Jj  Phosphorit  IL  44^  im  thieri- 
schen Körper  IL  49.  428- 
Phrugmites  communis  IL  367. 
Phychrometer  a.  Klima  L  131. 
Physiologie  s.  Agrarchemie,  s.  Versuchssta- 
tionen IL  iij  14,  ii&i  440,  III.  546,  s.  Pttoo- 
zenemährung  IlL  547. 

Pimpinelle  IL  149- 
i  Piaeeban  s.  Gebäude  IL  147. 
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Plaggen  L  348,  IL  306,  Streu ,  Düngung  IL 
50,  P.-  u.  Bültenbteb  L  399,  II.  &  196, 198. 
351,  in  Ablösung  1.  41 1 ,  413. 

Platterbse  II.  -12%. 

Polarplauinieter  s.  Messung  L34. 

Polidesuins  exitiosus  II.  125,  235. 

Polizei- Verwaltung  L  360,  533,  Behörden  III. 
4  s8.i Landrath  L  369, P.-Ordnnngen,  Hei.  hs- 
III.  416,  Brandenburgische  III.  417,  Feld- 
P.-Ordnung  III.  459,  Feldrichter  L  346 ,  s. 
Jagd,  s.  Forsten  IIL  453,  Fischerei-P.  II. 
Sb6,  III.  460,  s. Feuerversicherung  HL. $Zi  s. 
Eisenbahn  HI.  218.  s.  Markt  III.  304,  s.  Ge- 
werbe III.  356,  Tbeuerungs  -  P.  III.  3S7, 
Strassen  ».  Wege  II.  83,  III.  224,  Strom  s. 
Wasser  III-  247 ,  459 ,  Schiffahrt  s.  Hafen 
III.  178,  s.  Börsen ITTTaqg. 

Pönologie  s.  Obst  II.  157 .  Institute  II.  257, 

III.  533. 

Pommeriflche  rittersebaftliche  Privatbank  III. 
149,  Hypotheken-Aktienbank  III.  isv 

Population»-,  Propagationslisteti  s.  Bevölke- 
rung Li» 

Porree  IL  049.  *6o. 
Portulak  11.049- 

Post  I1L  I9j  083,  P. -Wesen,  Geschichte  III. 
18 1,  Boten,  Thurn  und  Taxis  III.  181 — 183, 
Regal  III.  282,  Eisenbahnen  III.  226.  Verein 
deutsch -österreichischer,  Konferenzen  III. 
184,  Betriebsergebnisae ,  Geldsendungen, 
l'orto  III.  i8S- 

Pottasche  I.  206.  Bereitung  II.  239. 

Poudrett- Fabriken  s.  Düngung  II.  SV 

Präklusion,  Verfahren  s.  bei  Ent-  und  Be- 
wässerungsanlagen L  4S4-  4Sk»  bei  Eigen- 
thumsregulirungB-Aii^prinliL'ii  L  416,  s.  Hy- 
potbekeureinigung  II.  98,  s.  Abiindungskapi- 
tal Verwendung  L416,  s.  Gewerbe,  Entschä- 
digung für  Zwangs-  und  Bannrechte  IL  38s- 

Prämiirung  des  Chausseebaues  III.  222.  der 
Sparkassen-Interessenten  III.  159,  d.  Dienst- 
boten IL  111,  Vereinstbätigkeit Iii.  479, 483. 
Spindclprämien  II.  41*.  Garn-  u.  Leinwand 
IL  480.  Zuchtstiere  II.  477,  auf  Au* stellun- 

fen  III.  495,  Grundsätze  des  Staats  dafür 
II.  493,  Zahl  der  Prämlirten  III.  497. 
Prediger  s.  Feuerversicherung  III.  51, 7a 
Preise  III.  3S2,  P.-Bildung  der  landwirthsch. 
Produkte,  Verbältniss  zu  den  Produktions- 
kosten III.  3  Sit  ae<  G'ldes  III.  423,  Grund 
und  Einfluss  der  Guter-  und  Paeht-P.  II.  23, 

IH.  411,419, 423,41t,  Kauf-P.  v.  Ackerland, 
Wiesen ,  Hofen  III.  41a.  414-417.  syo>  $$t\ 

IV.  405— 265,  Markt -P.  s.  MnrktLs,  27, 

;6,  Durchschnittsruarkt-P.  landw.  Produkte 
II.  414,  4:9 ,  Normal -P.  s.  Auseinander- 
setnmKcn  L  421.  413.  427 ,  Nahrungsmittel 

II.  117,  s.  GetreideL  3Jjj\  4_LSi  ü.  1^  III. 
419.  IV.  205—271,  Stroh  IV.  205—271,  Heu 


s.  Futter  IL  228,  308,  IV.  205 — 271,  *.  Holl 

II-  341,  IV.  20s  — 271,  540,  s.  Wein  IL  178, 
s.  Drainröhren  ll.  <jQ,  P.-Nötirungen  s.  Kurse 
111.  369. 

|  Preseka  (Verhau)  II.312. 

Presshefe  IL  40s. 

Pressrückstände  II.  401. 

Preussiseh- freie  s.  Bauern  I.  382,  pr.  Hypo- 
theken-Aktienbank III.  TS3,  erste  pr.  Hypo- 
theken- Aktien-Gesellschaft  (D.  Hansemann  | 
HL  ist,  pr.  Hypotheken-,  Kredit-  u.  Bank- 
anstalt ( Herrm.  Henckel)  III,  149,  pr.  Hy- 
potheken-Versicherungsanstalt Iii.  176,  pr. 
liüdcnkredit- Aktienbank  III.  153. 

Prinzlich«  Familien -Fideikommiss  L  S22. 

Produkt ion-Gesanunt  II.  3^  III.  444,  landwirt- 
schaftliche III.  3^  381 ,  386-  Ermittelung,  Be- 
dürfnis* III.  348,  381,  Verhältnis*  *•  Markt 
III.  352,  Kostenverb ältnias  HI.  397,404.  Pro- 
dukte, landwirthschaftliche  III.  444 /Treis 

III-  3S*>  Verkehrsnachweise  HI.  332  ff..  351, 
Ein-  und  Ausfuhr  HL  310,  Handel,  Plati 
gebrauche  HI.  374. 

Prokuristen  --.  Kaufmann  III.156. 

Proteinstoffe  II.  23, 120, 418,  431- 
Protestanten  1. 308. 

Protokollführer  a.  Auseinandersetzung»  •  Be- 

|      hörden  L402. 

Provinzen  L67,  Provinzialstände  L  vlj,  Pr.- 
V ermögen  nT.  1  SS?  P.- Abgaben  III.  9/,  Pr.- 
Snhulkollegien  s.  Auseinandersetzungen  III 
465,  Hülfskassen  HL  157,  Obligationen  HI. 
163,  Erweiterung  HL  173. 

Provokation  *.  Auseinandersetzung  L  3^3,  401, 
411,  Zurücknahme  1.  412. 

ProzeaS-Ordnung  von  278t  III.  101. 

Prüarelmandate  I.  380- 

Prüfungen  junger  Landwirthe,  Vereinst  Tätig- 
keit III.  4ji. 

Psilu  rosae  II.  12Ü. 

Pumpernickel  n.  joo. 

Pnpillarische  Sicherheit  HL  144- 

Quatem  Der- Gelder  s.  Bergwerke  HL  28. 

Quitten  s.  Obst  H.  2 so. 

Quittungen,  Stempel  s.  Steuern  HL  34. 

Bndisen  «.Garten  II. 249- 

Radio,  Haken  s.  Geräthe  II.  67^  s.  Hufe  L  3J0. 
I  Ranunkel-Arten  II.  289. 
j  Raps  s.  Oelfrüchte  II.  1^4,  Rübsen  U.  I SSi 
'  a3St  Erntezeit  L 151.  Anbau,  Ertrag  III.  354, 
I  Ein-  11.  Ausfuhr  III.  310,  31s,  Rapskäfer 
IL  ni, 

|  Rapnnze  IL  249, 
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Rattaier  s.  Glinde  IL  96, 101. 
Raupenfrass  s.  Forsten  U.  97. 
Raute  II.  049- 
Ray  gras  II.  133. 


Rentenbanken  1.423,418.48».  R.-Geseta  1. 


Renl-Lasten  L  3^1  Uli 4»».  427.  Ü.  384.  Ein 
traxung  III.  104,  Natur  der  Steuern  L  416. 

370,  für  Kirchen, 
1  1. 419.  gutsherr 


tragung 

Yertheüang  nach  Hofen  L 
Schulen  n.  milde  Stiftungen 
lieh  bäuerliche  ■.  Hörige  L  363,  Zinsnngen, 
Arten  L  3J9,  JZL  iMi  186,  4^  4*9j  H-  *2Si 
Ehrungen  I.  371.  384.  Besthaupt  I.  426,  Ab- 
lösungen >.  Auseinandersetzung  L  390.  417. 
420,  422,  U.  476,  IV.  28a,  b.  Tilgungs'KJisst'ii 
L  4871  «.  Rentenbank  L  423 ,  488,  s.  Ab- 
nndnng  III,  in.  Ablösbare  1. 411 ,  Renti- 
flzirung  nicht  aufgehobener  1.  417.  Begrün- 
dung neuer  1.4«,  Rückstands-Regulirungen 
L4Q8- 

Real-Recht  s.  Gnindeigenthum  I.  48 1  ■  48s,  R-- 
Schulden  a.  Hypotheken  III.  LI 81  Sicherheit 
I  .  463,  s.  bei  Dismembration  1. 480,  s.  Ab- 
nndung  I.  416,  485. 

Reben-Sorten  •.  Wein  II.  271, 174. 

Rebningsprozedur  s.  Flureintheilung  L  351- 
Reiht,  römisches  L  371,  deutsches  1. 363. 38'  ■ 

184 ,  fränkisches  L.  371,  377,  sächsisches 
,  37a,  polnisches  3X4,  Umwandlang 

des  deutschen  in  polnische*  s.  Hörige  L  38'). 
R.-Pflege,  deutsche  L  306,  s.  Kolonisten 
L  367,  polnische  L  368,  Retrakt  s.  Erbrecht 

I.  413,  nach  dem  rheinischen  Civil-R.  1.42t,. 

RefuRies,  französische  II.  2S3. 

ReeeB  ».  Klima  1.  133,  III.  140,  R. -Wasser 
fi.  31,  Verhältnisse  11.  62^  H. -Mesner  L  13a, 
K.- Menge  L  »33.  1381  LLL  240.  IV.  138, 
141— 147. 

Regierungen,  Einrichtung,  Bezirke  1.67,  land- 
wirtschaftliche Geschäfte  III.  4581  *•  Aus- 
einandersetzungen L  4QI .  436,  III.  464, 
s.  Forston,  Aufsicht  fiber  Komumnalforsten 

II.  320,  s.  Polizei  III. 4S8- 

Register  ».  Dienste,  Urbarien  I.  371,  11.  8,  11, 
Zins-K.  II.  11,  s.Hufen  1.  371. 

Regalirnng  s.  Eigenthums  -  R.  L  391,  398, 
R.- Edikt  1. 419. 

Reichs- Verordnungen  1. 319,  III.  426. 

Reinerde  s.  Boden  L 179- 

Reinertrag"  -  Drittheil  frei  s.  Auseinander- 
setzung L  4Z8. 

ReIi?ionK-Bekenntnisse  ».Bevölkerung  L  327, 
Verhittniss  I V.  200— 266,  Lutheraner  1. 309, 
s.  Mennoniten  1.  383,  Juden  1.  327,  330. 

Remoote  -  Pferde  für  die  Armee  s.  Pferde 
1817—1866  11.  594,  Depot*  11. 450,  Märkte 
II- 449- 

Renaissance  II.  250. 

Renten,  unkündbare,  s.  Hypothek  III.  418- 
Renten-Ablösung  s.  Abfindung  1.  42$. 


Aroortiastioosr.  iii.  n  I.41 )'  III.  121,  Schlu»s 
1 .  4 30,  III.  123,  Verwaltung  III.  119,  des 
Reservefonds  111.  a  12.  Rentenbriefe  iL  6t. 
III.  119,  Sicherung  III.  121.  Ansloosung 


1 19. 

I.  42g,  Zahl,  ausgestellte  IV.  274,  getilgte 
IV  .  275,  Kurse  LLL  123. 

Rpperttiricn  II.  20.  der  landwirthschaftlicbeii 
Literatur  III.  S8i- 

Reservefonds  «.Landschaften III.  14^8. Renten- 
banken III.  123,  2ii,  s.  Meliorationspapiere 
III.  127,  s.  Hülf-kusnen  III.  157. 

Retablisspmentfl  -  Tabellen  ,  s.  Kolonist™  ng, 
s. Statistik  La. 

Rettige  s.  Garten  II.  3, 249,  2im. 

RevisiunB-KolIegium  s.  Auseinandersetzung«- 
behörden  1. 400,  401,  III.  46s- 

Rezess  »•  Auseinandersetzungen  L  391,  393, 

407,  III.  tiOj,  IL-Geld  s.  Bergwerk  "TIT.  28 
Rhabarber  II.  246. 

Rheinschiflahrts-KninmUsion  s.  Wasserstrassen 

111.048, 151. 
Rindvieh  s.  Ochsen,  Kühe,  Kalb  La,  IL  433. 
Ernährung,  Entleerung  11.49. 43°-  Milchvieh 

II.  43,  Futtermasse  dafür  £,40"  Milchwirth- 
schaft  s.  Milch  II.  427,  s.  Butter,  s.  Kise 
1. 339,  R.-Zncht  11. 19,473,  Vereine  III. 48 2- . 
Standerplätze  11.  283  ,  K.-Arten,  Kassen 
1-445.  II-  Iii 423-  479  440,  R.-Pest  11.444, 

III.  8Q,  ZahlTV.  202  —  269,  so8  — S7b, 
aufUMeile  IV.  S78,  Ein- u  Äusfuhrl  1 1 . 323, 
Verkehr  III.  341. 

Risiko,  kaufmännisches  III.  364,  der  Feuer- 
Versicherungen  III.  55.  77. 

Rispengras  s.  Gros  11.231,233. 

Ritter,  Hurtigkeit,  Orden,  Ritterschaft  L  J6JL 
Räthe  s.  Landschaft  III.  188.  Rittergüter 
s.  Guter  L  37O;  504,  509,  531,  Qualität  be- 
dingt L  538,  Vorrechte  L475,  531,  Stimmen 
s.  Kreis  I.  S39i  I  V.  479— 499,  Zahl  I.  5  38, 

IV.  479  —  499,  Matrikel  L  538,  Verkaufe 
III.  411,  Verschuldung  III.  108,  no,  lig. 
192.ff-.4jlL 

Rospes  II.  7J,  179,  186,  190,  199,  203,  213, 

Werth  11.222,  Kciite  s.  Aii.-.t.-iuanderseuungen 
1  43  3,  437,  Analyse  II.  38,  Arten  II.  217, 
Winter-K.  11.221,  Riesenstauden -R,  II.  177, 
Gallmucke  II.  217,  R.-Bau  s.  WirthscbaTt; 
Roggen  auf  Koggen  II.  196, 107,  203,  Ernte- 
zelt 1.  150,  Anbanfl öchc  111.382,  Ertrag 
III.  3<74;  Kin-  u.  Ausfahr  III.  3 10,  314,  Ver- 

424,  Handel 


5% 


Preise  Hl.jbl 


kehr  III.  332, 
«.  Getreide. 

Rohr  II.  290,  Nutzung  II.  364,  iu  Ablösung 
I.  411. 

Rok.itiibole  IL242. 

Rasenzacht  IL 261. 

Rast  L 155. 

Rnltban  LL«*. 
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Rnchadlo  s.  Pflug  II.  71. 

Rfibeo  11.114,308,  «.Boden  II.  34^  R.-Tödter 
II.  1*5,  R.- Arten  II.  114.  Wunr-,  Stoppel-, 
Teltower,  Weisse  R,  IL  154,  180,  186, 225, 
131,  Analyse  II.  38,  ».  Mohr-K.  II.  180, 193, 
260,  Runkel- R.  •.Zacker  II.  214, 397,  Steck', 
Kobl-R.  s.  Kohl  II.  161,  199.  Krd-R.  II.  itg. 
Fotter-Runkel-R.- Arten  11.  193,  Samen  IL 
178,  260,  Blitter  eingesalzen  II.  193. 

Rüböl  s.  Kaps  II.  113, 134. 

Rübsen  ».  Raps  II.  ijj. 

Handlinie  «.Dörfer  Lj6i_,  IL  11s,  135. 

Rural-l  iegerte,  franzosische,  s.  Code  IL  105» 

Rustikal- Grundstücke  s.  Bauer  L419,  III.  14p. 

Rurs  als  Danger  II.  54. 

Rutabaga  a.  Raben  IL  115. 

Ruthe!  «♦  Maaase  III.  600,  als  Hufentheil 
1. 359,  Königliche  I.  368. 

Saat  a.  Aussaat  L  439,  IL  1  14— 145,  s. 
Gras  II.  231,  Märkte  III.  308. 

Sacharimetrie  s.  Zucker  IL  401. 
Sachseispiegel  L  377,  IL  6,  III.  100. 
Sachverständige    s.  Auseinandersetzungen, 
Taxen  L  401, 405, 411. 

Säen.  L  439,  IL  52,  S.- Maschinen  II.  73,  8a- 
mereien  s.  Garten  L  110,  II.  194. 

Sägespäne,  Dünger  II.  54. 
Sägewespe  1X115. 
SäkularisatioEN-Edikt  L  523. 
Safflor  IL  14t. 
Safran,  S.-Brand  IL  141. 
Salat  s.  Garten  IL  149,  260,  163. 
Salbei  IL  246, 149, 260, 

SfJjMter  s.  Stickstoff  L  206,  107,  Natron-, 
Chill-S.  II.  4J,  S.-Kohle  als  Dunger  II.  41. 

Sali  L  13,  176,  202,  131.  IL  9^  Lager  s.  Ge- 
steiner£  i]>2^~2Ö47£^ehaIt~tferOstse«  L 104, 
des  salzigen  Sees  L  106,  Stassfurter  L205, 
S.-tiuellcn  L  103,  280,  Werke  L  208.  IL  379, 
Bohrungen  L  103,  210,  III.  587,  Vieh.-8„  de- 
naturirtes  II.  20,  III.  22.  als  Düngung  II.  41, 
Salzmonopol  s.  Steuer  L  202.  Hl.  22,  355. 

Sammlungen  von  Modellen,  Gerithen,  Samen 
s.  Vereine  UL  481. 

Saad  L 164,  *7Q.  189»  n.  tgi,S.-Düngnng  II. 43, 
171,  Seesand,  Dünger  IL  54, S.-Bodcn,  Fläche 
IV.  154 — 164,  Arten  s.  Boden  L  171,  ig6, 
Grob-S.  L  171,  Quell-S.  L  169,  Aachener 
L189.  Flag-87L  230  241, 154711. 168,  338. 
'  Versandungen ,  S.  -  Schollen  I.  216,  445,  II. 
ig,  371,  Anbau  von  S.  -  Schollen  Ii.  376, 
durch  Vereine  III.  483,  s. Dünen-Sand rohr, 
Hafer  IL  369. 

Sanitäts-Wesen  s.  Gesundheit  L  321, 441,  8.- 
Tabellen  s.  Statistik  L  6,  321,'Krankheit»- 


Statistik  L  311,  s.  Müitalr-DienntUuglich 
kelt  L  311,  Arbeitsfähigkeit  L  320. 

Sarazenen  IL  218- 

Saturei  IL  108. 249. 

Sauerampfer  U.  200,  249,  iJLl, 

Sauerstoff  s.  Luft  II.  31. 

Schaalthiere  s.  Muscheln,  Ein-  und  Ausfuhr 
IIL  317. 

Sehachtelhalm  IL  290. 

Schafe  U364,  n,  6, 433,  Analyse  II.  39, 43, 
Sch.-Zueht  IL  154  163,  edle  II.  16,  182,  427, 
S.  Stallfütterutig,  Ilürdenschlag  IfTiqi,  Sehä- 
ferei  L  393,  IL  6,  Recht  L  178,  Guten err- 
Iiclies  L  364,  419,  IL  7,  Kegalitat  IL  6,  Sch.- 
Ordnungen  II.  11 ,  Scnafer  II.  380,  Vorschafe 
L  364,  Staromheerden  JJ.  16,  417,  IIL  48z, 
Scbafzüehter-Vereine  IL  t8,  426,  IIL  479, 
Zahl  der  Schafe  IL  438-  IV.  203 — 269,  568 
bis  576,  578.  Hammelmärkte  III.  308,  EfiT 
und  Ausfuhr  IIL  314,  Verkehr  HL  341. 

SchankMätten  s.  Krug  II.  386,  Berechtigungen 
IL  386,  S.  Bier  IL  3gg,  s.  Branntwein  II.  390. 

Scharte  IL  24t. 

Schaaämter,  s.  Flachs  IL  406, 

Scheunen,  s.  Gebinde  II.  117. 

Scheideschlamm,  Dünger,  II.  42. 

Schenkungen,  *.  Steuer  IIL  33. 

Scherben,  Dünger  II.  54. 

Schiedsrichter,  s.  Auseinandersetzungen  I.405. 
406,  422.  45z,  457.  III.  190,  bäuerliche  ».Ge- 
nossenschaften-LLL  487,  489- 

Schierling  11. 246. 

Schiffe,  s.  Waaserstrassen  L  106,  III.  139,  s. 
See  111.169,  Gölle,  Schote  I.  11 5 ,  Oder-, 
Warthe-,  Spree-,  Hamburger,  Berliner  Kähne 
L  1 14,  Bauholz  II.  342,  350,  III.  310,  Rheder 
III.  294,  s.  Gewerbe,  s.Stenem  III.  32,  Scbiff- 
barkeit  L290, 447,  III.  141,  Erhaltung  Li  19, 
Schiflahrts-  Akte  III.  247,  Revision«- Kom- 
missionen III.  147,  SL  Kanäle  L  443,  III.  139, 
WeserscbirTahrt  L  1  io_,  IIL  jg6. 

Sehiffellandereien  Li4_3_.  II.  198,  003,  zi8. 
Schildläuse  II.  119. 

Schilf  s.  Streu  in  Ablösung  L  411,413- 

Schimmelpilz«,  PeniciUum  glaueum  IL  39;. 

Schindel  s.  Boden  I.  251. 

Schlachtstener  s.  Steuer,  s.  Mahlsteuer  III. 34. 

Schlachtvieh  s.  Fleisch  II.  492,  498,  Ausstel- 
lungen 111.492. 

Schlacken,  Dünger  II.  54. 

Schlamm,  Dünger  II.  54,  Schlämmapparat  L 179. 

SchleReldinkel  IL  111. 

Schleusen  s.  Wasser  L  442, 493,  DL  243. 

Schmiede  s.  Gewerbe  I.  340 ,  Berechtigungen 
IL  380,  Ablösungen  I.  405. 

Schmiele  IL  231. 
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Schnee     Elim»  L  ISI>  ISS»  Korn,  russisches 

s.  Boggen  II.  «7. 
Schöffengerichte  ».  Gericht  HL  37. 

Scholl  L  364,  378»  H.  6i  Amt,  erbliches  I.  384. 
Erbscholtiseien  L  494.  Hofesseh.  L  376,  Sc-h.- 
Lehen  L  37,  Sch.-FnTcht  L  384,  Berittschulz 
IIL  188,  Grundbuchfuhrung  IIL  97. 

Sehnrf  n.  113- 
Schornsteinfeger  IL3J6. 
Schrotnmtg- Monopol  in.  309. 
Schlitthof  s.  Gutsherr  L  346. 
Schuldverschreibungen  s.  Obligationen  L437, 
HL'S7, 173. 

Schule  L  425. 429,  n.  111,  Sch.-Wesen  L327, 
Bildung  L  325 ,  IIL  44t ,  Ordnung  L  326, 
Elementar! cb.  L  317,  326,  Besuch  evangel., 
kathol.,  jüdischer  Kinder  L  326,  Zwang  L 
325,  hdhere  Sch.  I.  316,  Sch. -Tabelle  1. 6, 
Vermögen,  Grnndeigenthnm  L  525,  IV.  333 
—  475  s.  Latten  III.  xi_,  Geld  II.  99,  Dc~ 
tirung  L  41s,  431  s.  Feuerversicherung  III. 
70,  landwirtschaftliche  s,  Akademien  IL  17, 
III.  503,  Wanderversatninlungen  HI.  49 1, 
Schulanstalten  III.  527,  Ackcrbau-iSch.il.  20, 
284,  HI.  $27,  s.  Garten  IL255,  258.  III.  537, 
7.  FlachsuTÄii,  •.  WieseniLigi,  i.  Wald- 
bau-Sch.  IL 20,  IIL  537, 545,  Mittel-Sch.LTL 
529,  Landwirth-Scb.  in  der  Volks-Sch.  IL 
502,  Wanderlehrer  II.  1 50.  Fortbildungs-Sch. 
Ii.  122,  IIL  536,  Schul  lehrerseminare  IIL 
50^.  539- 

Schott,  Dünger  IL  54. 

Schwarzkümmel  IL  246. 

Schwefel  II.  22  ,  Säure  II.  30,  Schw.-Ammo- 
ninm  LL  50,  Schw.-Kohle^Dünger  II,  42. 

Schweine  L  5,  IL  10g,  Ferkel  IL  433,  Ana- 
lyse 11.39,49,  s. Mast,  s. Forsten  II.  9, 93. 32b, 
533,  Zahlung  II.  43g ,  Zahl  IV.  203  -269, 
569—577,  578,  Märkte  III  308,  Ein-  u.  Aus- 
fuhr LLL32.S.  Verkehr  111.34t,  Faselachwein- 
märkte  III.  30g,  Borsten.  Ein-  u.  Ausfuhr 
III.  328. 

Schwemmland  «.  Boden  Li69_,  II.  52, 195. 

Schwepper  s.  Wagenfahrt  IL  gl. 
Schwingel,  harter  IL  233. 

See  s.  Meer  L  8*1 103,  t.  Häfen  L  159,  Recht 
HL  275 ,  s.  Schiffahrt  III.  269,  preußische 
K riederei  III.  273,  Verkehr  in  preuss.  Häfen 
HL  276,  s.  Polizei  1H.  278,  Schiffsvermes- 
iüng  III.  175,  Seefrachten  III.  s.  Ver- 
sichernng  Ui.  52, 275,  Seehandlung,  König). 
IL  410, 41a,  11X211. 171. 

Seen,  Land-S.  L  105,  IL  361,  Flache  IL  364, 
Norddeutsche  S.  Zone  L  88,  Seesenkungen 
s.  Meliorationen  LT.  292. 

Seide,  L  2,  n.  5_5_r,  Flock-S.  Dunger  D.  54, 
Maulbeerbäume  I.  2,  S.-Bau  III.  384,  Ve£ 
•ine  IIL  479,  484,  Musteranstalten,  Unter- 
Boden  d.  preaM.  Staates.  III. 


rieht  HI.  540^  HaspelansUilten  HI.  481,  Ko- 
kon, Grainmarkte  III.  308,  S.-Ein-  u.  Aus- 
fuhr IH.  317,  Verkehr  HE  345. 

Seife  L344,  Siederasche,  D  fing  er  IL  43. 

Sellerie  IL  162. 

Senf  U.  12?,  18Z1 154.  «>8, 243^  a49j 
Separation  s.  Gemelnheitstheilung  L  409,  Sep.- 
Kecht  bei  Hypotheken  HI.  96. 

Serradella  U.  162,  166, itjs,  193^,  228, 233. 
ServisverfasHung,  kunnärkischc  1. 18- 111.355. 

Servituten  «.  Grundgerechtigkeiten,  Grund- 
eigenthum L  393,  IL  gj  113,  Eintragung  III. 
104 ,  Wasserleitung  I.  454  s.  Gemeinheiten 
L  409,  theilweise  Erleichterung  und  Aufhe- 
bung L  398,  auf  Bedarf  beschränkt  H.  9, 
Holzungs-ST  s.  Forsten  L  378-  405,  Acker-ST 
s.Ackcr  L  413 ,  Ablösung  s.  (-Jemeinheits- 
theilung  L  410,  Taxgrundsätze  IU.  184,  bei 
Pachtverhältnissen  L  507. 

Sichel,  Getreide  geschnitten  mit  der  II.  96. 
Sicherheitsfonds,  Reservefonds  s.  Landschaf- 
ten III.  141. 

Siebenzeiten  IL  134,246. 
Silber  T.mi. 
Siser  n.  g. 

Sittlichkeit  s.  Bevölkerung  L  311. 

Skariükator  ».  Gerithe  U.  83. 

Sklaverei  in  Deutschland  s.  Hörige L  366,  ver- 
mieden HI.  442,  Sklavenversichernng  s.  Ver- 
sicherung III.  5_2. 

Slawen-Länder  s.  Kolonisirung  L  30;,  II.  414, 
s.  Lehnswesen  HL  409,  s.  Recht,  polnisches 
L  363,  384- 

Soda,  Kelp-Soda  s.  Salz  L.  106. 

Sonnenblnme  11. 136. 

Spannfähigkeit  ».Bauern  L489,  Spannvieb, 
land&bliches  s.  Gespann  L494- 

Spargel  s.  Garten  II.  149, 161, 163,  Treiberei 
U.  iL 

Sparkassen  II- 122,  IU.  159,436,  Vereins thi- 

tigkelt  III.  483. 
Spatenknltnr  s.  Acker  Lij,  II.  5^  178. 
Spedition  III.  130. 

Spelz  IL  165^  205,  207. 114,  Preise  HJ.  361. 
Sprzial  -  Kommissare  s.  Auseinandersetzung?- 

Behörden  L  402,  404,  LL  ijt  III.  190, 461. 
Sphagnum  palustre  L  193. 
Spielkarten  s.  Stempel  III.  33. 
Spike  II.146. 

Spinat  II.  249,261;  Samen  II.  26a 
Spinnschulen  s.  Flachs  ID.  481. 
Spörgel  II.  i29j  liii  »IZ,  191»  *99>  228^23  h  »34- 
Spondinnmtanb  II.  44- 

Sprache,  Familien-   s.  Bevölkerung  L  317, 
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III.  587,  polnische,  böhmische  L  306.  Kar-  j 
drang  L  "KQ2~ 
Spruch  -  Kollegien  s.  Auseinandersetzungen  L  I 

401,  III.465- 
Staat,  Gebiet  L6i,  Fläche  L  61,  III.  593,  IV. 
120,  474,  651,  Staatsbürgerrecht,  Angehörig-  , 
kett  1  311,  moderner  Staat  L  371,  Behör-  1 
den  III.  4 so,  Beamte  L  311,  St.  -  Postwesen  ! 
III.  28a,  St.- Anzeiger  iL  igi,  St.- Haaghalt  j 
L  14.  III.  6,  590 ,  Rechnungswesen,  Etats 
IITT^  Vermögen  III.  14.  St-Domainen  und 
Forsten  L522,  IL  lifo  Hl. 411,  IV. 33a — 473, 
früher  polnische  IL  318,   Staatsstenern  e. 
Steuern  III.  uq,  1*1,  Papiergeld  III.  148- 
Schnlden  1 . 419,  521.  Garantie  L  513.  Schuld- 
scheine, Kurse  Jll.  113,  13s. 

Stadt  1. 73i  II.  igj  313,  jZQ,  ffi,  380,  Stadt  und 
Land  I.  318,  s.  Gebäude  III.  593,  Stadt-Ge- 
meinde, Begriff  L  70,  St-Gründuni;en  L  307, 
Anlagen  II.  11;,  SIT- Recht  II.  ias,  Qrnnd-  j 
herren,  Medtatstädte  L  368T  Landstädte,  j 
Ackerbürger  L  336,  Bargerschaften  III.  193,  ^ 
St-Ordnung  1. 70,  II.  iao,  St. -Kreise  1.  7a,  i 
Städtcvermügen  L  ^14,  IV.  33a — 474,  Mahl-  : 
und  sehlaehtsteucrpHichtige  St.  III.  3 5,  38, 
Handelsnachrichten  a.  Handel  III.  309.  Ver-  j 
schuldung  städtischer  Grundstacke  a.  Hypo-  ! 
thek  III.  108,  xi!»  LlSi  12*  ff* 

Stande  II.  1 1,  a.  Landes- Vertretung  II.  54 1 .  ILL 
410.  Standeaherren  L 534r  5 g 8.  543.  Keichs- 
uninittelbare  L536,  Reichsstandisehe  Hauser 
1.  ^41  ■  Lands  tandschaft  1.  368,  53  t ,  Kreis-  j 
stunde  a.  Kreis  L  369,  s.  Landschaft  L  Jb9 
III.  131. 

Stärke,  Dextrin  II.  401, 40s,  Mehl  II.  aaa,  4x8. 

Fabriken  L  338,  Verkehr  III.  337,  Syrup 

IL  405. 
Stagntt  s.  Oerath  II.  67. 

Stall,  Einrichtungen  II.  149,  s.  Gebäude  II.  127, 
Fütterung  II.  13,  25^183;  1 8Si  I9_t_,  203.  209, 
4x5,  474,  a.  Dünger  [L^gTiiu  .St«Ils."Ge^ 
spann  LI.  gl. 

Starosteiei  II.  31g. 

SUttik,  landwirtschaftliche  11.4,14,16,38,115, 
Sutiker  II.  150. 

Statistik,  älteste  Aofnalimen  L  Li  autistisches 
Bureau  des  General-Direktoriums  La,  jetei- 

fea  L  L  Seminar  L  9,  städtisches  zu  Berlin 
~x,  Central-Komrais^ion  L  9,  Regierungen 
und  Kreise  L  8_j  st,  Dezernenten  bei  den  Re- 
gierungen L 2j  Publikationen 1. 6, 16,  III.S8S, 
kartographische  Darstellung  derStatistik  Jll. 
349.  Topographie  L  10,  6a,  Gebiude  a.  Ge- 
bäudesteuer III.  58  S,  I*.  tai,  33a,  a.  Bevöl- 
kerung L  311,  a.  Arme  III.  433,  s.Land wirth- 
schaff  L  L  Lki  H-ao.  III.  3,  1£0,  385,  39^, 
a.  Wein  IL  266,  270,  a.  Vieh  II.  438_rTv.  567. 
a.  Stenern  LIL  5,  s. Chausseen  HL  214.  s.  Ki- 
aenbahnen  III.  230,  s.  Wasserstraasen  III. 
*5*.  s-  Seeschiffahrt  III.  a73,a7S,  a.  Post  | 


III.a86,  a.  Telegraphen  ID.  aoi,  s.  Zölle  III. 
320,,  a.  Handel  III.         s.  Markte  III.  307, 
sTPreise  III-3S8- 
Staubpilte  II.  ais. 

Stauwerke  s.  Mühlen  I.  451,471,  11.  303. 
Stechfliege!  U.a86. 

Steinkohlen  L  19a,  197,  Gebirge  s.  Gesteine 
Li6s,  Anadehnung  der  Klötze  1. 179,  Kreide-, 
W ealden-,  Liaakoble  1. 198,  Produktion  und 
Konsumtion  L 197,  Karte  III.  349,  Englische 
II.333,  UI.27iTTracht,  KostenTTI.  264,  280, 
M^asle  HI.  366. 

Stempel  a.  Steuer  III.  33. 

Sterkliehkeit  s.  Bevölkerung,  Verhältniaa  L 
aai,  Zahl  1. 31a,  Todesursachen  L  3ai,  8t- 
ZilTer  I.  317. 

Steuern,  St-Einrichtungen  Preussens  IIL  16, 
Gesetzgebung  1817—1810  L  lg,  III.  23,  Last 
im  Staate  111.4,  ■•  Grund-  und  Gebäude-St. 
L  ü  ELL  12.  a.  Konsumtions-St  III.  to,  s. 
Zölle  ID.  22j  Gewerbliche  III.  28.  «.  Stem- 
pel III.  3_3j  a.  Mahl  u.  Schlachtest  IIL  J4j 
s.  Klassen-  und  Einkoinnien-St.  III.  36,  Di- 
rekte ELL  40,  Betrage  IV.  598  —  638^  auf 
□  Meile  IV  .  599 — 639,  auf  denKopf  IV.  590 
—  639,  St.- Anschlage  der  Gemeinden  und 
Korporationen  III.  8,  36,  590,  Kongress-Ver- 
haodlungen  III.  49a,  St- Vertretung  s.  Guts- 
herren L4^o- 

Stickstoff  II.  47,  414,  Stickoxyd  II.  32^  Gehalt 
in  Dnngtn i tteTn  1 1  ■  j  4 .  Verbindungen  im  Harn 
IL  «>,  s.  Salpetersaure  II.  ja,  ID..  588.  Stick- 
stofftheorie II.  2l> 

Stiftungen,  milde,  geiatliche  L  368;  425,429, 
Grundeigenthum  L  525 ,  IV.  333 —  475,  a. 
Kirchen  L  515,  a.  Famillenatiftungen  L  527. 

Stockfäule  n.  aas. 

Strand  s.Kflste  1.90,1.523,  IL368,  St-Gewäaaer 

I.  IQI,  iat,  Ii.  3ba,  Verhältnisse  L  103,  s. 
Dfinen  II.  370,  Strandhafer  II.  369. 

Strassen  *.  Wege  III.  214,  a.  Polizei  1L.83- 

Streu  II.  Q,  3 64,  Klnstrenmittel  IL 49,  Stroh-Str. 

II.  49,  Sand-Str.IL  50,  s. Teiche,  Kohr  IL  364, 
Wäldstren  IL  36,  327,  Berechtigung  I.  413, 
in  Ablösung  1.  405,  411. 

Stroh  II.  au  ff  aaa,  a.  Streu  II.  49,  Analyse 

II.  J9,  Ertrag  ILL  394,  IV.  5a6— 53a,  Preise 

III.  361,  Flechten.  Musteraii>talten,  Vereine 

Strom  s.  Wasser  L  106  ff.,  12&  Breiten  IL  363, 
Gefälle  s.  Nivellements  III.  242,  592,  Scbiu- 
fahrt  s.  Wasserstrassen  ILL  239. 

Sturm  ».  WindL  149,  II.336,  Wirbelwind L 153. 

Föhn  L138.  V 
Stutbiirher  II.  452. 

Subalternpersonal  der  Auseinandersettungs- 

Behörden  III.  463, 465. 

Subhastatim  a.  Konkurs  1.463.480,481,  IIL 
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431,  Peehtreebt  DJ.  418,  Taxen  HL  igo— 
187,  Anzahl  III.  11s,  432,  S.  bei  Eisenbahnen 

Süssbela  11.046. 
Sndxoll  III.  272. 

SuperphOsphat  s.  Dünger  II.  44. 
Sylphe  atrau  II.  aas. 
Syrap  s.  Zacker  II.  399. 

Tabak  L  II.  i57t  »65. 17*. J74t  \M±  m- 13. 
Analyse  II.  39,  Bau  L  i,  II.  1^,  16g,  171. 
187, 194,  237,  Ausdehnung  IL  atg,  III.  383, 
Unterricht  darin  III.  S40  ■  Fabriken  L  3381 
Steuer  IL  237,  IIL  l&  Märkte  III.  307,  Proige 
III.  36a,  Ein-  und  Autfahr  TU.  310,  317, 
ZolleTIL  iOj  Verkehr  IIL  333. 

Tagelöhner  s.  Arbeiter  IL  87.  m,  III.  430. 

Talg  >.  Fleuch  IL  434,  Ein-  and  Aasfahr  IIL 
3H,  Preise  IIL  363. 

Talkerde  «.  Boden  IL  3a 

Tarife  ».  Post  HL  ig^  t»  Eisenbahnen  IIL 
229,  Differebzial-T.  der  Bisenbahnen  III. 
009,  s.  Chaoaseegeld  IIL  au,  s.  Grund- 
stsuer  L  05. 

Tauben  II.  546,  Mist  IL  45).  Märkte  III.  308. 

Taufen  s.  Bevölkernng  I.  416. 

Tut!  IL  \2±  IH-  179.  Lehre  II.  12»  Organe 
HL  Il8j  gerlchtlTcTie  T.  HL  iTc^be!  Sub- 
hastationen  III.  igo,  landwirtschaftliche 
111.93,  Kaiaster,  Grund-T.  III.  185,  Ertrags- 
T.  III.  ijj,  landschaftliche  III.  igi,  der 
Hypotheken  -Versicherangen  III.  178 .  der 
Rank-Anstalten  HI.  151,  der  Feuerversiche- 
rnngen  HL  50,  der  VienTersicherutigen  HI. 
80,  Verkaufspreis  -  Festsetzungen,  amtliche 
für  Lebensmittel.  Produkte  and  Leistungen 
s.  Preise  HL  354,  Forsttaxation  s.  Forsten 

Tai  OH  s.  Waldbäume  II.  33a. 

Technische  Instruktionen  s.  Auseinander- 
setxun^sbchörden  IL  gg,  t,  Qualifikation  s. 
8peiiaI-Kommiseare  1117436. 

Tegel  s.  Braunkohlenbildung  Laj^ 

Teiche  »•  Wasser,  Rohr-,  Flach-T.  L  106, 
T.-Wirthecbaften  H.  17a,  365. 

Telegraphen,  Arxn.-T. ,  elektrische  T.,  See- 
kabel HL  287,  Wesen,  Geschäftsbetrieb  HL 
a87.  HL  190,  Verkehr  IIL  089,  deutach- 
OMerreichiscber  T.-Verein  III.  289. 

Temperatur  s.  Klima ,  s.  Warme  IL  63^  309. 

Tenthredo  spinarom  IL  225. 

Terrwa -Verhältnisse  s-  Oberflächen-  Gestal- 
tung L79, 174. 

Territorien  L  344,  370,  Territorial -Bestand- 
theile  der  Provinren  L  73. 

Thermometer  ».  Klima  L  132. 

Theuernng*>Polliei  s.  Polizei  III.  352. 


Thierinte  L  331,  IL  4AL  Prüfungen  HI.  50g, 
Thierarzneischule  II.  425,  III.  451,  500,  505. 

Thierphvsiologie  1.  Physiologie  IIL  547. 

Thierschauen  s.  Ausstellungen  II.  455  47s, 

III.  492,  Feste  e.  Vereine  IH.  480,  Zahl  der 

Thier e  HL  495. 
Thierschutt  H.  g^  Vereine  H.  84. 
Thür«,  Tang  H.  167. 
Thymian  IL  208,  248,  249,160, 
Tiefkiltar  H.  13. 

Tilgungskasse  s.  Kreditanstalten  L  4*3,  433, 

487-  IH-  "9>  1*4»  IV-  174; 
TiUetia  II.ns. 

Todfall  s.  Reallasten  I.  426. 

Topinambur  IL  223, 23a. 

Torf  L  tOO,  IL  289,  372,  Moose  L  193,  schwim- 
me nde^cnkeT^243^  T.-Moore  I.  149,223, 
II.  355,  überreifer  T.  L  »68.  T.-Bereitung 
L  194.  T.-8treu  IL  49,  Torfen  II.  iagi  T.- 
Nutzung  in  Ablösung  s.  Auseinander.  L  4 10, 
411.  413,  T. -Lager  s.  Gemeinheitstheilungen 
L 

Traberkrankheit  s.  Schafe  IL  4*7- 
Trainir  Anstalten  s.  Pferde  HL  454, 468,  4gi. 
Tralles,  Grad,  s.  Alkoholometrie  II.  391. 
Transportwege!  HI.  214,  Mittel  «.  Wege  III. 

2 1 8,  Chaosseen  HI.  220,  Eisenbahnen  III, 223, 

!«.  Waaserstrassen  IH.  239,  Seeschiffahrt  III. 

270,  Verkeilung  III.  09t,  T.-Qeschäfte  III. 

2^7,  T.- Kosten  s.  Fracht,  der  Landfracht 

IH.  2Z4,  auf  Eisenbahnen  IH.  236,  auf  Fluss- 
schiffen  III.  266,  auf  Seeschiffen  IlL  2go,  T.- 
Fähigkeit landwirthscb.  Produkte  IIL  353. 

Trauben-Sorten  s.  Wein  II.  070,  Krankheit 

II.  175,  Handel  H.  26g,  T.-Kauf  IL  069, 
T.-MÖst  HL  13. 

Treibhäuser  s.  Garten  II.  t&l± 
Trespe  II.  231^233. 

Triangulirung  ».  Messung  L  10,11,19. 
Tribulum  s.  Geräthe  H.  73. 
Trieb,  Viehwege  s.  Wege  L  364,  H.  7. 
Trigonometrische  Aufnahmen  s.  Messungen 
Lio. 

Turnips  IL  190. 225,232. 

TJebergangs-Abgaben  im  Zollverein  s. Steuern 
HL  19,  Bier  III.  21^  Branntwein  HL  ai. 

Uebersrhwemmung»  -  Gebiete  s.  Bedachung 

n.  i4s- 

Umlegnig  s.  Gemeinheitstheilung  1. 420. 
I  m sehlagg -Termine  s,  Hypothek  HL  95. 
Lucia,  Haken  s.  Gerith e,  s.  Hafenmaas«  11.67. 
Unfreie  •.  Hörige  L366. 
l'niversititen  ELio,  Grundeigentum  IV.zjj 
—  474,  landwirthsch.  Fakultäten  and  Pro 
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fesstiren  IQ.  499,  Greifswald  IIL  ;it,  land- 
wirthschaftlicbe  Institut«  IIL  soo,  514,  523, 
S2s,  Verhältnis«  znr  Forstakademie  s,  Aka- 
demie,  n.  321,  III,  S03,  znr  Thierarznei- 
gchule  a.  d.  III.  506,  zu  den  Versuchsstation 
nen  s.  d.  IIL  55z. 
Unkraut  IL  197,  Pflücken  s.  Grundgerechtig- 
keit L  411. 

UnMndbarkeit  s.  Rente,  *.  Hypothek,  a.  Pfand- 
briefe III.  134, 41g. 

Unland  II.  367,  s.  Grundsteuer,  s.  Knlturnrten 
1.17,  II- 301,  Fläche  IV.  5—118- 

In'ehiiillirhkeitS  •  Atteste  8.  Dismembration 
I.48S.  III- 104. 

I  ntern  rund  9.  Boden  II.  63. 

Unterpfands  •  Bücher  s.  Uypothekenbücher 
III.  98- 

Unterricht,  landwirthsch.,  s.  Schulen,  s,  Aka- 
demie, s.  Universität  IIL  499,  501. 

IJnterahrifts-Ergänznng  L  408- 

Unterst&lzungs-Kassen  s.  Hülfskassen  I.  334. 

Unterthänigkeit  «.  Hörige  L  366,  393»  395, 
Aufbebung  s.  Auseinandersetzungen  I.  385, 
39Q,^7.4»7- 

Urbanen  L  222,  386,  39z,  396,  U.-Kommiision 
I-  laZ: 

Urbura,  Bergabgabe  m.  vj. 

Usancen  s.  Handel,  Platzgebränche  IH.366,374. 

Ustilugo  carbo  IL  115. 


VeHatiön  I.  138,  IL  g6, 170,289, 309,  s.  Klima 
L  140.  V.-Zeit  IL  21  s,  218,  Versuche  «.  Ver- 
suchsanstalten, s.  Pflanz encrnährung  II.  24, 
V.-Skala  II.  305. 

Verbrennung  II.  54. 

Verbraurks-Stenern  s.  Stenern  IIL  24. 

Verdauung,  Magenthätigkelt  II.  418,  Verdau- 
lichkeit der  Stoffe  II.  43 1. 

Vereine,  landwirtschaftliche  II.  IIL  455, 
47» ,  Thatlgkeit,  Zwecke  II.  257  ,  III.  479, 
Jahresberichte  III.  350,  Schriften  III.  ^3, 
gelehrte  Gesellschaften  iL  M,  III.  470,  Cen- 
tral  -V.  III.  4s8,  47a,  Orte ,  Mitgliederzahl, 
Beiträge  IIL  473  ff.,  Dorf-Kasinos,  Bauern- 
kasinos IIL  487. 

Vergleiche,  Ungültigkeit  s.  Auseinander- 
setzungwachen  L  404. 

Verjährung,  sächsische  1. 378- 

Verloosnngen,  landwirthsch.  s.  Loos  III.  494. 

Vermessung  ».  Messung,  «.  Landtnaasse  L 
170,  372,  433,  III.  600,  609,  s.  Grundsteuer 
I.  31,  s.  Auseinandersetzung  I.  405,  Kosten 
I.  408,  Feldmesser  L  30,  UL^Sbpv. -Revi- 
sion, Revisor  L  406,  IIT7467.  It^pektor  L  30. 

VerschSaerungs-Vereine  s.  d.  IIL  479. 


Yerfichnldunj;  s.  Grnndeigentbnm,  s.  Hypothek 
IIL  118,  444,  Eigenbehöriger  L375. 

Versicherun»  HI.  47,  Anstalten  L  334,  HI. 
C2j  V.  -  Geschäfte  lTL  497,  Zwang  III.  S4-i 
Policen,  Stempel  ».  Steuer  III.  34,  Asse- 
kuranzkammer IIL  52,  kaufmännische  IIL 
52 ,  neue  Genossenschaften  IIL  488»  «• 
Feuer- V.  III.  54,  s.  See-V.  III.  5^  275.  5. 
Vieh-V.  II.  424,  IL7J,  s.  Hagel -V.  HL  87^ 
Futterbrand-A>sekuranz  IIL  48V 

Vernneh»  -  Anstalten ,  SUtinnen,  agrikultur- 
chemisebe  L  186,  IL  20. 182.  430.  III.  501, 
S47,  Vereinsthätigkeit  LH.  490,  preiis-o^che 
Centraikommission  III.  sSd  Vermögenslage 
IIL  5SOj_ Verhältnis«  zu  Universität  s.  <L  IIL 
5S2,  VTFelder  III. 481,  V.-Gärtnerei  H.1S8. 

Vertrüge,  Stempel  s.  Steuer  III.  33. 

Verwaltung  der  landwirthsch.  Angelegenhei- 
ten s.  Behörden  IIL  499. 

Verwesung  IL  S4- 

Veterinärwesen  II.  424,  s.  Thierarzneiwesen, 
preussisehea  II.  ddo.  III.  sos. 

Vieh,  Nuttvieh  L  336.  V.- Zucht  1. 344,  359, 
IL  I7i,  3  14,  411,  V.-Inventar  II.  14.  Samen- 
V.,  Gewiihning  s.  Auseinandersetzung  L  370, 
423 1 428,  Ausfütterung  von  V.  L  4z8.  Vor1 
schüsse  zum  Ankauf  IL  478 ,  Forderung, 
Vereine  IIL  488,  Mastversuche,  Vereine  Iii. 
S49.  V.-Haltung,  Ertrag  III.  384,  V.-Kastri- 
rer  L  339,  Krankheiten  s.  Veterinärwesen 
II.  441, 443^  IIL  8$  V.-Kataster  III.  V.. 
Versicherungen  sTverslcherung  IL 444,  III. 
ST,  78-  Mi  4iL  V.-Märkte  II.  4£i  486,  Fett- 
VT-Mlrtte  III.  308,  V.-Handei  IIL304,  V.- 
Steuer «.  Akzise  III.  3  s  <i ,  8-  Zolinl  06, 
V.-StAiidszählungen  L4_;  IL  1^8,  436,  III.  444. 
IV.  580,  auf  □MeileL439,  1 VT204 — 270,  Kul- 
turland IV.  204 — 270,  auf  Grossvieh  gebracht 
IV.  203— »69,  569,  577,  Viehstandstabellen  s. 
Statistik  L  o_,  IlL  585.  589,  V.-Gattnngen 

IV.  581,  V.-Wege  s.*WegeLj64,  II.  7_. 

Vietg,  Obstmost  L  Obst  IL  165. 

VUlikation  s.  Meier  L  121: 

Vogelschutz,  Vereinsthätigkeit  IIL  487- 

Yoi£t  s.  Gemeindeverfassung  II.  rot.  Voigtei- 
gerichte s.  Hypothek  III.  97. 

V  üb  den  *.  Flureintheilung  L  346,  II.  196. 
Volk,  Volksstämme  L  301,  187,  IL  125,  V.- 
Grenzen IL  133,  Völk e r\\  anderang~~L"30i ,  ' 

V.  -Charakter,  prenssischer  III.  446,  V.-Zäh- 
lungen  s.  Bevölkerung  L  4.  3 

Vorllnths-  Edikt  L  390,  Gesetz  s.  Graben,  s. 
Melioration  1.  4s  i.  V.-Behörden  HL  4 so. 

Vorkaufsrecht  L  182, 42s,  bei  Expropriationen 
s.  d.  IIL  217. 

Vorsehnss- Vereine  s.  Kreditanstalten  IIL  155. 

Vorwerksland  s.  Rittergüter  1. 419. 

Vulkane  1. 292. 
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Waage  s.  Gewicht  III.  567,  Waagerechte  III. 
309,  Wägangsvorrichtungen  II.  75. 

Waihholderbe«ren,  Ein-  und  Ausfuhr  III.  317. 

WMhs  s.  Bienen  II.  549,  W.-Ein-  und  Aus- 
fahr III.  J16,  j27_,  Markte  III.  308. 

Wärme-  Verhältnisse  s.  Klima  L  134,  Beobach- 
tung s.  Meteorologie  L  131,  1  s8  ,  Tabellen 
L  isq,  Bodenwanne  s.  Boden ,  Steigerang 
durch  Drainage  11.  63. 

Wagen  ».Gespann  II.  7^  W.-Fahrt,  Räder  IL 
84,  Sparbreite,  s.  Strassen,  s,  Polizei  II.  83,  \ 
Hemmung  11.  gj^  arädrige  Karren  II.  gl, 
Fahren  ohne  Deichsel  s.  Stall  IL  81. 

Waid  ILm. 

Wald  *.  Forsten  1.  30s,  IL  311,  W.- Boden  s. 
Boden  IL  36,  W.- Bäume  s.  Buche,  Eiche, 
Kiefer,  Fichte,  Taxa«,  Lärche  II.  330  ff., 
IV.  101—171,  S40,  Weihmuthskiefer  II.  340, 
Ulme  II.  331,  Ahorn  IL  31a,  W.-Weide  s. 
Weide  L  39  g,  II.  326,  Kuppeln  L  400,  Wald- 
streu IL40. 103, 186,  Berechtigungen  s.Forst- 
berechngung  L4t3,  Xatural-Theilung  s.  Ge- 
meinheitstheilang  L  41s,  Bewaldung  L  441, 
Waldkulturen  L  458.  47Q-  IL  9j  315,  Gesetze 
L  4S8.W-1'">^ lLgT^ig,  s.  Schalen  III.  487, 
501!  S4S-  W.-Baunjnterweisung  III.  546, 
Gelderträge  der  Waldungen  s.  Forsten  II. 
3S7,  *.  Kalamitäten,  Nonne  IL  33a,  Spanner 
'1-  337-  33S,  Brände  11.  333. 

Waldenser  L309. 
Wallnüsse  s.  Obst  11. 161. 164. 
Wallonische  Kalonisten,  s. Kolonisirang  L 306. 
s.  Schafe  II.  sol>. 

Walze  s.  Geräthe  II.  66, 7a. 
Walzende  Grundstücke  s.  Wandeläcker,  s. 

Hypothek  L  377, 494,  HL  105. 
Wallliecken,  Beseitigung,  Verelnsthätigkeit  1 

IIL486. 

Wandelüeker  ».  walzende,  g.  Hypothek  L  $21i  ' 

4j8;494>  HL  105. 
Wanderlehrer  s.  Unterricht  III.  545,  Vorträge 

III.  536,  VereinsthätigkeAlL  486,  t  Flachs-  j 

bau  Iii.  541 ,  für  Einrichtung  von  Wirth-  | 

schalten  HL  535. 
Wandernde  Arbeiter  s.  Arbeiter  HL  440. 
Wanderversammlungen  deutscher  Land-  und  | 

Forst  wirthe  II.  i8j  HL  351,  47a,  489,  der 

Agrikoltnrchemiker  HL  550. 

Wappen,  Preussens  L  307.  1 

Warfen  s.  Dörfer  L  J47_. 

Wasser  IL  JJ_,  W.-Stoff  n.  31,  Gehalt  s.  Ver- 
auchftationrn  III.  jo_,  WTPflanzen ,  Pest 
II.  364,  W.- Dunst  und  Daropfaufbahme  s. 
Luft  L  138^  Wellen  L  171,  Geschwindigkeit 
L 107,  III.  141.  Menge  L  107,  Gefällverhält- 
nisse *.  Nivellement  III.  140,  Bewässerung  ' 
L  ior ,  Verzweigung  der  Flusa laufe  L  na. 


StromschlinRen  L  174,  Hoch-W.  L  148,  II. 
197,  30s,  Uebereichwemmuiigen  n.  Deiche 
L  148,  Beschlickung,  künstliche  HL  19t, 
Flussnetz  L,  79, 106.  W. -Scheiden  L  8°i  91^ 
III.  1 6i,W.-Vorhiltui8»e  Deutschlands  L  122, 
DIL  140.  Flnssräumtmcen  s.  Vorfluth  L  444, 
Knt-  n.  Bewässerungen  s.  Melioration L  441 . 
W.-Bau  DIL  a48,  s.  Mahlen,  s.  Stauwerke  L 
44X,  III.  043,  s.  Schleusen  III.  2.43,  W.-Recht 
L  444.  451.  Regal  L  441,  II.  381,  l LI.  114,193, 
Wassorstik-ke  s.  (!  rund  Steuer  L  17,  gj^  IL 
|  361,  Flächen  L  101,  IV.  s — Ii8>  154 — 174, 
Grundsteuerfrei  s.  Kanäle  L  *8i  W.-Straseen 
IL  334,  337,  III.  114,  natürlich«,  künstliche 
L  120.  Anfordpmuften  III.  139,  schiffbare  L 
ia6,  Kanäle  L  Iii.  116,  IH.V49,  W.-Bedarf 
DU.  140,  Fahrwassertiefe  III.  247 ,  Bundes- 
Aufsicht  Hl.  Mi,  s.  Polizei,  s.  Behörden 
L  444, 111.246, 248.461,  Schiffuhrts-Verrrage 
III.  246,  Verkehr  III.  252  ff.,  Frachtbewe- 
gnng  III.  331,  Frachtkosten  III,  ais. 

Watten  L9C 

Wan,  deutscher,  französischer  IX  141. 
Weberei  L  330, Schleier«  W.  H.  406,  Webstähle 

II.  408,  Jai[uftrdstühte  II.  412,  Weberbevöl- 
kerung s.  Noth,  s.  Arbeiter  II.  213,  409, 
HL  433, 

Wechsel  s.  Kaufmann  HI.  29s,  W.- Fähigkeit 
DI. l94,W.-Ordnung  L  334,  III.  295,  s.  Kurse 

III.  371,  Stempel  s.  Steuer  III.  34. 
Wechselland  s.  Wirtschaft  L 192,  II.  196. 

Wege  I.  is8, 114,  35*»  öffentliche  IL  361,  An- 
lage L 437,  Heer-  und  Handelsstrassen  III. 
j      214.  Land  Strassen  L  513,  DIL  118,  Zugäng- 
Ikhkeit  IL  loa ,  in  der  öewanneintheilunK, 
s.  Flnreintbeilnng  L  33;,  Ausfall  unnützer 

I.  439,  Fuss- W.  H-  36t,Triebe,Vieh-W.  L364, 

II.  7,  s.  Chausseen 1. 159,  DU. 219,  Regulirung 
s. Gemeinheitstheilung  L  406, 407,  neue  durch 
Genossenschaften  III.  489,  W.  -  Ordnungen 

;      III.  217,  s.  Polizei,  s.  Regal  ITL  214,  293, 
1      W.-Bän  DI.  92.  II.  n6,  Kosten  HL  aigi  W7- 
Geld  HI.li  8,  Nebennutzungen  H.  377,  Ver- 
kehr  s.  Wa^enfahrt  II.  84.  W. -Langen  auf 
j      □  Mellen  III.  191,  Flache  IL  361,  376,  377, 
s.  Gespann  D.  77,  s.  Kraft  III.  £15. 

Weiden,  Hntungen  L  39»»  IL  la^ag,  17g,  280. 
284 ,  Flächen  s,  Grundsteuer  L  27,  II.  19, 
308,  IV.  4— 117,  Fett-W.  H.  155,  283,  iW, 
290  294,  303,  305,  HochgebirRs-W.  IL  298, 
W. -Kämpe  II.  303 .  Dreesch- W.  IL  307,  W.- 
Schläge  IL  ao2,  283,  Kultur  des  Weidelandes 
II.  283,  D'ingnng  IL  305,  s. Dünen- W. DL  189, 
Wiesenlmtung  I.  392,  399, Wald- \V.  s.  Forsten 
H,  314,  Wilde  W.-Wirthschaft  s.  W'irthschaft 
H.  482,  W.-Pacht  II.  173,  Geld  II.  179,  ag6, 
W. -Berechtigungen  s.  Servituten  s.  Gemein- 
heiten  L  41  r,  404,  IL  310,  Gemeine  -  W.,  W.- 
gang  II.  6_,  197.  413,  474,  475,  Brach-  nnd 
.Stiippelhutun^  L~3~s5,  3b4,Trri05,  307  auf 
Wiesen  L417,  Aufhebung  s.  Gemeinheit*- 
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theilung  IT.  4:; ,  Freilegung  des  Drittelt  L 

390,  Theilnahnie  •  Rechte  L  ah.  Neben« W. 
angen  rhnet  L  4'1,'Werih  d«r  Kuh-W.  L  4ti, 
Gemeine  Schaf- W.  wieder  hergestellt  II.  106. 

Weiilenheger  s.  Forsten  II.  331,  345,  Reifstibe 
II.  347- 

Wein  L  ti,  ll.zhi,  III.  19,  W.-Gelst  JLzjS, 
W  -Trester  U.  ^4,  W .-Bau  L  ISO,  II.  5.  10, 
147.  266.  W.- B«rge  II.  ics,  Anlaixekosten, 
Mauern  II.  174,  Bewirthschaftang  II.  274, 
Rodungen  iL  276.  Zwergbau  II.  ;6g.  Mosel- 
bau  iL  173.  Durchpcl-niitsertrag  II.  271.  177, 
Klassen  II.  228,  W  .-Jahre  II.  243'  W.  in 
Prnv.  Preußen,  in  Thorn  II.  148,  »n  Pots- 
dam II.  lag.  ISL  Rheinische  IL  174,  Trau- 
benverkauf *.  Obst  II.  26g,  Ausbreitung, 
Flüchen  II.  267. 17Q.  IH-  384,  S89,  Besitzer 
II.  162.  W.-Meister-  uud  Lese -Ordnungen 
II.  24g.  269,  W.-Bereitung  IL  169, 176,  Kei- 
Icrei  iL  169,  Fälschungen  II.  176,  Moussl- 
rende  L  33t»,  II.  269, 174.  Gesinde-W.  II.  169, 
W.-Steutr  II.  -:(i6,  i  7  s ,  Haustrunk  II.  160, 
W.-Zehnt  II.  148.  W.-Bau-\  ereine  HI.  47t. 
479,  490,  s.  Versuchsanstalt  III.  <;48.  Ein-., 
und  Au  fuhr  III,  310,  318.  Verkehr  iii.  336, 
s.  Kleinhandel  LH.  301,  s.  Maasae  III.  367. 

Weislhhaner,  Dorf  III.  441. 
Weissling  11.115,116. 

Weiten  L  is^»  344t  II-  159»  168,  «3,  Analyse 
II.  jg,  47.  Sommer.- WTll.  104,  Winter- W. 
II.  in .  weisser  II.  173.  181,  »86,  ^15, 
Gemenge  II.  199,  Weizen  fliege»  Aeichen  II. 
aiS,  W.-Boden  a.  Boden  11.  33,  34.  Bau  L 
147.  Fläche  und  Ertrag  ID.  383,  3941  Ein- 
ntid  Ansfubr  III.  310.  314,  VerkehrlU.  33a, 
Preise  III.  361, 414. 

Werfte  s.  Grundsteuer  Li8> 

Wermuth  II.  14s- 

Werth,  Geldwerth  und  Gebrauchswerth  land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse  II.  111,  III. 413, 
Werths-Erinittelungen  s.  Taxen,  s.  Ausein- 
andersetzungen 1. 404,  III.  183- 

WetterkMseil  s.  Hagel- Versicherung  IIL  48g. 

Wirken  II.  i_2_,  Gewächse  II.  193,  116,  11g, 
Gemenge  II.  119,  Analyse  IL  3g. 

Wiener  Kongress-Akte  1815  III.  146. 

Wiesen  L  35^,  II.  8.  18,  *7Qj  *Mi  »•  Grund- 
steuer L 17,  W.-Fliche  11.  308,  IV.  4 — 117, 
s.  Gräser Tl.  131,  s.  Heu -Analyse  IL  381 
Schnitt  I.  tS4.  TT 29,  Feld-W.  IL  180,  Ge- 
birgs-W.  II.  186.201-,  Gemein-W..  Theil-W., 
Wechsel-W.  II.  180.  Kurfürsten-,  Henogs-W. 
II.180.  Binnen-W.  II.  194,  Strand-,  Salz-, 
Torf-W.  11.190,306,  Fesche  II.  306,  W.-  I 
Wirtbschaft  L  111 ,   Beackerung  II.  171,  I 
Pflege  11.  iji  280,  193,  Ansaat  II.  180,  , 
Düngung  II.  280.  294,  Kompostdüngung 
Il.ifii.  W.-Beriesolung  s.  Melioration  I.4S3. 
450,  II-  181  i8o,  189,  197,  301,  Röckenbau  > 
IT.  i&k  204,  W. -Ordnungen  II.  181,  Theorie  \ 


der  Berieselung  TL  18L  Wasser  IL  184,  30s, 
Petersensche*  Verfahren  II.  281.  W.- Bau- 
meister L  46s,  II.  61, 181,  284,  III.  46t,  544, 
W.  -  Verbände  s.  Melioratlons  -  Genossen- 
schaften L466.  s.  Vereine  III.  48*.  s.  Wan- 
derversammlung III.  491 ,  W.- Bauschulen 
s.  Schulen  II.  fei,  181,  284,  III,  soo»  S43- 
Wild  s.  Jagd  L447- 

Wildland  s.  Wirthschaft  L  148,  IL  158.,  206, 
»80,  joi- 

Wind  «.  Luft  L  rj2,  137. 

Windblasen  s.  Wein  IL  17s. 

WirthscbaA,  Gross-W.  s.  Güter,  Vorwerke 
L  365,  III.  431,  kleine  s.  Arbeiter,  s.  Bauern 
1.  364,  Iii,  431,  W.-Zeiten  s.  Klima  I.  ISO, 
in  Holienzoliern  II.  2 10.  zwei  Ernten  IL  163, 
W.-Sy-teme  L  3S6,  IL  4_i  Stofferaats  s.  Dün- 
gung II.  14^  gemeinschaftliche,  altgermaoi- 
sche  s  Mark-Genossen «cL  11  ften  L  344.  iL  i, 
wilde  W.  IL  103,  Extensive  U.  17t,  Feld- 
gras-W.  iL  Si  j~SS»  16s.  172.  176,  196,  198, 
1C4,  Wiesen -Wechsel-W.  II.  1  ^7,  X8&.  293, 
Gebirg*-,  Senn  -W.  I.  34s,  II.  ijqtiQi,  204, 
297,  Einfeld-W.  II  iqo,  196,  KartofTeln  ohne 
Wechsel  LI.  164,  Roggen  auf  Roggen  II.  5, 
166,  Köroerbau  I.  3^6,  Zweifelder-W.  II.  i 
LSi  »73,  i^S,  196,  Dreifelder- W.  II.  4,  <88, 
ohne  gemeinschaftliches  Land  II.  8,  Boden- 
erfolg  L  40.  Netzekolonisten -W.  IL  170. 
Wechsel- W.  IL  13,  Mecklenburgische  Sehlag- 
W.  II.  166.  Markische  Koppel- W.  II.  14.  19, 
176,  184.  Vierfelder-W.  IL  ^  183,  190,  192. 
ic, 7.  lob  Fünffelder-W.  II.  s.  '97-  Boden- 
vrrhrauch  dabei  I.  41 ,  Sechsfelder -W.  II. 
196,  Intensive  W.  II.  184,  freie  II.  1^7,  191. 
iq6  ,  zoz  ,  209  .  Wirthüchafts  -  Einrichtung 
s.  Wanderlehrer  DI. 

Wittern ng  s.  Klima  L  135 ,  Extreme  Erschei- 
nungen L  144,  landwirthschaftlich  wichtige 

I.  139,  IL  3S1,  IV.  140 — 154. 
WittgenKteinische  Tilgungskasse  UJ.  115. 
WochenmurktS  -  Gegenstände  s.  Markt  III. 

3°'-  3°5- 

Wuhlverlei  II.i#. 

Wohnen  s.  Gebinde,  Haus  L  344,  II.  90, 113, 
186.  Wohnung* frage  IL  iqo,  147 ,  Uebel 
stände  des  lindlichen  IL  146. 

W»If  «.Wein  IL  17s. 

Wolle  s.  Schafe  II.  SOS.  WoIIiüchtw-Conrent 

II.  417,  W.-Haar  II.  c;  1 7,  Analyse  IL  39, 
Abfälle,  Dünger  II.  54^  Märkte  IL 

III.  30g,  Preise  II.  Sil,  III.  363,  Verkehr 
III,  344.  Ein-  und  Ausfuhr  II.  Sil,  III.  316, 
Zoll  IJJLlk 

Wracken  s.  Kohlrübe  L  1512  IL  161,  16^.  22^. 
Wucher  s.  Zinsfuss  IIL  426. 

Ysop  II.  146,  245. 
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Zäune  s.  Himer,  Gehöfte  II.  6, 144. 
Zeidelei  t.  Bienen  II.  314. 

Zeitschriften  II.  10^  landwirtschaftliche  aller 
deutschen  Länder  1749 — 1(71  III.  $53,  Ver- 
einsthätigkeit  III.  480,  Stempel  s.  Steuer 
III.  iL 

Zehnt,  Detern  s.  Realla-stcn  L  377,  384,  411, 
Sehnaal-Z.  L  384.  Vieh-Z.  L  370,  Stück-Z 'll. 
314,  Feld-Z.  L  370,  Naturaltru cht-Z.  L 414, 
417,  Berg-Z.  ILL  -7,  Schleiische  Zehntver- 
fa-oung  s.  Geistliche  L  41s,  410. 

Zellenfäule  II.  225. 

ZeolitlliüChe  Massen  ».  Boden  L  171. 

Ziegeleien  1.337- 

Ziegen  L  5,  II.  56,      i&L  421»  Zahl  IV.  003 

—269,  S69-S78. 
Ziehzeit  s.  Gesinde  II.  119. 
Zielerhiieher  ».  Hypothek  III.  98. 
Zink  s.  Brie  L  ioo. 

Zinsfuss,  Verhiltniss  zum  Reinertrage  III. 418. 
Beschränkungen  III.  4*7»  Hobe  seit  1400  III. 
426,  kaufmännischer  III.  294,  der  Staats- 
schuldscheine u.  Pfandbriefe  s.  Kurs  III.  133. 

Zinsnngen  s.  Heallasten  L  375,  378- 

Zoche  ».  Geritbe  II.  67. 

Zoll-Grenze  IL  266,  III.  24,  Sperre,  russische 
III.  272,  Markt-Z.  III.  304,  Zwischen-  und 
ütfhrr^ängs-Z.  II.  266.  Zoll-  n.  Stapelrecht 
III.  144.  Z. -Verein  L  ü,  II.  175,  III. 
113,  Bildung  11.266,  Vertrage  IL  266,  ITL 
iq,  Tarife  III.  19,  313.  Einfluss  auf  Ostsee- 
baridrl  III.  171.  Statistik  III.  39s.  Hin-  und 
Ausfuhr  111.  319,  3SS- 

Znchtstier  a.  Rindvieh  IL  47s,  i.  Körung  II. 
476,  Vereinsthitigkeit  III.  480. 


Zuebtuags  -  Grundlitze  a.  Viehzucht  II.  414, 

Züehtipnngsrecht  des  Dienstherrn  s.  Gesinde 

II.  120. 

Zocker  IL  403,  431,  Trauben -Z.  II.  401 ,  g. 
Sacbarimetrie  II.  401,  Z.-Rohr  II.  397,  Kar- 
toffebtirke-Z.  IL  27o7Z.-Rflbe  L  i^U.  vj^ 
180,  183.  * 9°>  123,  199.224,231,243,  Analyse 
IL  38^  Pressnjckstande  Ii.  39,  Z~'-  Rüben- 
i      küttnr  L  249.  IL  203,  Fabriken  IL  19^173, 

!-     1^191, 199.*M»338,398,  Raffinerien  LiiL 

III.  270,  Zahl  der  Fabriken  IV.  201  —  267, 
SS 8»  SP4i  Farin  III.  484,  Produktion  IV.  jS8, 
<j6o,  Konsumtion  IV.  362,  Z.  und  Syrop  Ein- 
und  Ausfuhr  II.  403,  ITT.  310,  3 19,  IV.  s6i. 
Verkehr  IIL  337,  Preise  III.  362,  Steuer  L 

i      12,11. 3^,404.,  HI.  20,  Zölle  I1L20,  IV.  563. 
|  Zuekerwuncln  &.  Garten  II.  249. 
I  Zngvich  s.Gespann  L  is8,  IL  480.484,487,490- 
Znnft  s.  Gewerbe,  s.  Handwerker  L  329,  Z.- 
;     Wesen  III.  469,  Z.- Ordnungen  I.  319,  Pri- 
j     Tilegien  III.  304,  s.  Taxen  IH.  354,  Auf- 
1      hebung  des  Z. -Zwanges  L329. 
1  Znr,  Suppe  n.  104. 
Zusammenlegung  der  Grundstöcke,  Konsoli- 
dation s.  Gemeiobeitstbeilung  L  354.  390, 
1     391, 410, 412, 440,  500,  II.  g,  NnttenT.  437, 
Lniersuchung  durch  Kommission  L  354,  Z. 
:      am  Rhein  L  440,  in  Hohenzoliern  L  417, 
II.203. 

Zwangs-  und  Bannrecht  s.  Gewerbe,  s.  Krug 

I.  330, 419,  II.  383,  ablöslich  II.  38S. 
Zwetsohenbäume  *>.  Pflaumen  II.  250,262,464. 

j  Zwiebel  II.  171, 178,  »86. 194, 200.  Bau  II.  r;6, 
Z. -Arten  IL  241,  242,  249. 

Zwirn  s.  Schafe  IL  426. 


Digitized  by  Google 


Digitized  by  Google 


